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EVERHARDI GVERNERI HAPPELIU 


MUNDUS MIRABILIS 
TRIPAR TITUS, 


Wuͤndecbare Woelt / 





in einer kurtzen 


COSMOGRAPHIA 


fürgeftellet: Alſo / daB 
Der sa e Theil handelt 
Bon dem Himmel / beweg⸗ und unbeweglichen Sternen / ſamt ihremLauff 
und Geſtalt / Cometen / ———— Lufft / Meteoris, Meer / und deſſen Beſchaf⸗ 
an. Sen —— bb und Fluth / Strudein / Schiffen und Schiff · Fahrt / allerhand 
En bir der See / wie auch von einer Geugraphifchen 22 der 


Erd⸗Kugel / und eines jeden fandes —— nach feinem 
dere The & 


Der Theil/ 
Von den Menfhenund Thierender — Dignitaͤten / Pos 
tentaten / Religionen, Eſtaats ⸗ Masimen / Macht / Intraden / Kriegs Arten / Regiments; 


GSeſchichten / Wahl⸗Ceremonien / Kroͤnungen / Kleidungen / Gebraͤuchen / hohen juſtitz⸗ 
Kammern / Sprachen / a es —— = Rn und andern Ka 


Der Theil) 
Von Den Uni verfiräfen/Eechafen/Geftungen/ Rehdentzien / racht en 


ager / 





| Er F — groſſen Staͤdten / Antiquitaͤten / denckwuͤrdigen Ruinen / Land⸗Straſſen / 


fen: Ifahrsenprächtigen Gräbern, Wuͤſten / höhe 


x Bergen / felgamen Fluͤſ⸗ 
—9— Seen / Feuer⸗ Bergen / Bergwercken / 


a or Sn —* ltz / M —* — — 
nes jeden auß · un eingeh Müngen/ 
ächtlich in der Welt vortommer, 
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Edlen / Sefen/ hochweiſn/ 


u 
Ehrenveften/ Groß⸗Achtbaren und Wol-Fürnehmen 
Sämtlichen 


Handels: 
Deutſchland. 


Wunſche ih GOttes Gnade und Seegen / ſtaͤten Flor, Gluͤcks⸗ 
Aufnahm / und alles feloft-ertwünfehte Wolergehen. 





Großg. Hoch-Geehrte Herren / und 

| Hoch⸗Geneigte Parronen / bier in diefer 
dienftl. Dedication, dag graue Alterthum / die 
vortreffliche Nutzbarkeit / die hohe ZEltime ‚die 
unentbährliche Nothwendigkeit / und andere 
mehr / der Edlen Kauffe und Handelfchafft/ und 
der Jenigen / ſo fich derfelben befleiſſen / mit behoͤ⸗ 
rigen Lob⸗Farben zu erheben / zumahlen baß⸗ 
geſchmttene Federn / als die meine / und tieff/ ſin⸗ 

niger 


Siſt mein Vorhaben nicht / inſonders 





BEDICA TIDO, ir 
nigere Köpffe / ale meine Geringfügigkeit / fol= 
ches fchon vor mir / bekandter maſſen gethan / wie 
Thomas Garzon in ſeinem Schau⸗Platz allge⸗ 
meiner Kuͤnſten / Profeſſionen und Handwer⸗ 
cken / in dem LXIV.ſten Difcurs bereits ſolches 
ſattſam erwieſen / auch allerhand fuͤrtreffliche 
Authores beygebracht / welche dieſe Materie mit 
ihren klugſinnigen und ſtattlichen Zeugnüffen/ 
und bewährten Gründen/ ſattſam befeftiget ha⸗ 
ben/ dergleichen auch Latherus in feinem Buch / 
deCenfulib.3.c.12.p.5 9 2.feqq.getban/welchem 
(Tit.) Her? D.AuguftusPfeiffer/in der herrlichen 
Sorrede feiner Evangeliſ. Erquick - Stunden / 
an die Leipzigiſche Handels⸗Herren mit mehre⸗ 
rem nachgefolget / und diefe Materie gleichfalls 
weitläufftig abgehandelt / dahero ich weder 
Waſſer in die Thonau oder Rhein tragen/noch 
Liecht der holden Sonnen zu bringen / mich bes 
muͤhen / fondern bloß die einige Beweg⸗ Urſache 
diefer meiner unterdienfil. Dedication fürglich 
benahmen wil/ daß / weilen nemlich dieſes ge= 
genwaͤrtige Buch von folchem Innhalt / welcher 
die gantze Welt in der Naͤhe und Ferne / und une 

ter 





DEDICATIO. 


ter andern auch mit ihren Waaren/ Kauff⸗ und 
Handel-Städten da und dorten entworffen - 
wohin und wornach die Herren Kauffleute offe 
mie nicht geringer Gefahr und ungefpartem 
Due zuränfen pflegen / zumahl der Poet ſchon 
aͤngſten geſchrieben: 
Impiger extremos currit Mercator ad Indos; 
Das iſt: 


Der unverdroßne Handels-Mann u ſich in fremde Land / 
Damit er ſich ſelbſt Haab und Gut in Menge bring zur Hand. 


Demnach habe ich nicht fuͤr unbillich gehal⸗ 
ten / den Erſten Theil deſſelben Meinen Großg. 
und Hoch⸗Geehrten Herren demuͤthig zu dedi- 
ciren/ ale ſolchen fürtrefflichen / hoch⸗ anſehn⸗ 
lichen / weit⸗ ja Welt⸗ beruͤhmten Rännern/ wel⸗ 
He theils für ihre ſelbſt⸗eigene hoch⸗ werthe Per⸗ 
ſon / die meiſte Theile in dieſem Buch beſchriebe⸗ 
ner Oerter / theils durch dero hin und her weit⸗ 
entlegene ruͤhmliche Correfpondeng durchge⸗ 
raͤyſet / auch / ob GOtt wil / noch viel Jahre durch⸗ 
wandern / und durch Verſchlieſſung allerhand 
nutzliche Waaren ihren hoch⸗ anſehnlichen Na⸗ 
men / Ruhm / Gluͤcke und Fuͤrnehmen Tag⸗taͤg⸗ 
lich vermehren werden / wie ich dann hiermit fol- 
he 


— 





DEBICATES | 
ches meinen Hochgeebrten Herren famt und ſon⸗ 
ders von Hertzens Grunde wil angewuͤnſchet 
haben / der Seegen⸗reiche Him̃el wolle fein kraͤfft⸗ 
und thaͤtliches Ja und Amen hierzu ſprechen! 

Meine Großguͤnſtige Herren aber dieſe wol⸗ 
meynende Dedication in allen Gunſten auf⸗ 
und annehmen / als worum ich Dienſt⸗freund⸗ 
lichſt Sie erſuche / und meine theils un⸗ theils 
vielleicht wol⸗ bekandte wenige Perſon zu dero 
fernerem Favor und Groß-Gunſten befohlen 
ſeyn laſſen wollen / worgegen ich mich hoͤchſtens 
obligiret befinden werde / daß / naͤchſt Empfeß- 
lung Goͤttlicher Ob⸗Waltung / und darauß ent⸗ 
ſtehender und erfolgender gluͤcklicher Handel⸗ 
ſchafft / hoch⸗ geſegnetem Flor,glückfeligen Com- 
mercien / Sicherheit fuͤr allem Schaden und 
Betrug / ja aller ſelbſt⸗ verlangbarer zeitlicher 
und Ewiger Wolfahrt / ich in allen fürfallenden 
Begebenheiten ſeyn und perbleiben werde 


Meiner infonders Broßgünftigen/ Moch⸗ 
und Wielgeehrten Merren 


Franckfurt / den 14. Matt. A.1687. Dienſtwilligſter 
Matthæus Wagner’ Buchdr.in im. 


Vorrede. 
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Keaufter der Sapieul/ fo in denen 

IV. Büchern diefer Fleinen Welt⸗Beſchreibung 


nach richtiger Ordnung / und moͤglichſter Kuͤrtze / 
abgehandelt werden. 


Im Erſten Buch handelt: 


Das I. Capitul / 


On dem Firmament / 


Pag. 2. 
Das 2. Capitul / 
«Don den Fix : Sternen / 





m Das 3. Capitul / 
Don den Himmlifchen Figuren / 
ap. f. 


Das 4 Capitul / 
Von dem Kiecht der Fix⸗Sternen / 


pag. 12. 
Das sg. Capitul / 

Von der Hoͤhe der Bir» Sternen / 

’ ibid. 


Das 6. Capitul / 
Von der Groͤſſe der Fix⸗Sternen / 


Pag: 13, 
Das 7. Capitul / 
Don dem ſchnellen Lauf der Fix 
Sternen / pag. 14. 
Von der unseren 8 
a chen Bewegung 
vr Fix ⸗Sternen / pagix. 


Das 9. Capitul / 
Von den Neuen Sternen / pag.i6. 
Das 10. Capitul / 
Don den Planeten / oder Wandel⸗ 
ternen/ 


€ Pag: 17, 
Das ıı. Capitul / 
Bon den dreyen oberften Planeten / 
welche find: 


1. Der Saturnus, pag. 18. 
2. Der Jupiter, pag-20, 
3.Der Mars, pag. 21, 
Das 12. Capitul / 
Von der Sonnen / pag.2z, 


Das 13. Capitul / 
Don Dem Mercurio und Venere, 


a2.26, 
1. Von dem Mercurio, ibid. 
2. Von der Venere, Pag. 27. 
Das 14. Capitul / 
Von dem Mond/ pag. 28, 
Das ıs. Capitul / 
Bon den Alpecten/ pag 36. 


b Das 


Regiſter über die Capitul / 


Das 16. Capitul / 
Don den Climadı erifehen. abren/und 
Cricifchen oder Wechſel⸗ Tagen/ 


Pag: 37. 
Das ı7. Sapitul/ 
Den den verworffenen Tagen / p.40. 
Das 18, Capitul / 
Donden Eometen/ pag 42. 
Das 19. Capitul / 
Von dem letzten erſchroͤcklichen Come⸗ 
ten / Anno 1680, und 1681. p. 48. 
Das 20. Capitul / 
Don den Finſternuͤſſen / 
Das ꝛ2ꝛ. Capitul / 
Von der Anenn Höhe und Groͤſſe/ 
pag. 54. 


pog.53. 


Anhang. 


Von ———— auß dem Ge⸗ 
ftirn/ Pag. 56. 


Don der — der Zeit / p. 6. 


Dom Alten und Deuen Bun 
| Pag. 68. 


5. 4. 
Etliche Tabellen — Unterricht der 
Tag und Nacht-Länge gi — 
Alten Calender/ 
Bon der Sonnen Auf⸗ und —58— 
gang/ Pag. 72. 


BEREITETE ERS 
Im Andern Buch handelt: 


Das 1,Capitul/ 


On der um Pag. 74. 
& IS Das 2, Capitul / 
Don der Höhe der Luft / 
a + 
3. Capitul / — 
Von den —— pag.82. 
as 4. Capitui / 
Von den — ihrem Aufftei- 
gen/ pag. 83. 
Das 5. Capitul / : 
Dom Degen/ pag.84, 


Bon dem Blut: und andern felgamen 

Degen/ 28.85. 
Das 7. Capitul / 

Don — . Wuͤrm⸗ 

Mäufe + und Sand⸗ und andern 

Degen/ pag. 89» 


Das 8 .Capieuly 
=. —— ſeltzamen Regen ⸗Wun⸗ 
ern ag. 94. 
Das 9. Capitul / ic 
Dom Ihau / Sei j und Schner/ 
pag · 97+ 
Das 10. Capitul / 
Von dem Regen⸗Wogen/ pag: 98. 
Das ıı, Capitul / 
Don den Winden ins gemein/ pag. 


100, 

Das ı2. Capitul / 
Von den Winden infonderfeit/ oder 
von demiinterfcheid der Winden / 
pag.102, 


Das 3. Capitul / 
Don dem fo genannten Mouffons , 
pag. 104, 
Das 





Diefer Fleinen Welt-Befchreibung. 


Das 14. Capitul / 
Bon den Ereliis und Ornithis, » P.1O6, 
Das 15. Capitul / 
Don etlichen f Ph Winden/ıo7. 
Das 16. Capitul / 
Von der Wind⸗Stille bey der Linien/ 


ag. 
Das . Capitul / 
Von den hefftigen Sturm⸗Winden / 


pag 113, 

Das 18. Capitul / 
Von dem Orcan - oder Wuͤrbel⸗ 
Wind/ pas . 114. 


— — —— 
on denen beym Sturm erſcheinen⸗ 
den Dunſt⸗Liechteru/ abi 117 
Das 20. Capitul / 
Don dem Donner/ 
Das 21. Ca pitul / 
* zu — Donnerſchlaͤ⸗ 


Pag. u9. 

vs 22. Capitul / 
Von dem —— und Unter⸗ 
ſchied deß Donner » Kualls / pag. 


130, 


Pag. 116, 


EEEEEEETPEEEEERICIIE 


Das Dritte Buch handelt von dem Steger: 
Deſſen Vorbericht/ 


‚Don den Waflern ins ge 
mein / Pag. 132, 
Das 1. Capitul / 
Don der Eintheilung deß Meers / 

pag. 134. 
Das 2 Capitul / 
Von den Meer-Bufen/ ibid. 
Das ʒ. Capitul / 
Von den kretis, Ober Meer-Straffen/ 


P2g- 136, 
. Das 4.Capitul / 

Von dem — Land / und 
Meer-Enge/ «s PRB137. 
Das 5. Capitul / 

hy ** — Eigen⸗ 
chafften eß Meers p- 141. 

Das 6. Capitul / 
a. dem Graß- Meer und einigen 
andern Selßamfeiten der See / 
P2g. 145, 


* Das 7. Capitul / 
Binder Farbe deß Meers/ pag. 146. 





Das 8. Capitul / 
— * verſchiedenen a def 


148, 
Das 9. Capitul / * 
Von der Bewegung oder Lauff der 
See ins gemein / pag. 149. 
Das 10. Capitul / 
Don der beſondern Bewegung dSee / 
Das ıı. Capitul /  (ibid, 
Don der fonderbaren jährlichen Bes 
wegung der SL „P2g-150. 
2. Capitul / 
Von dem Wirbel-Strohm der See 
ins gemein/ pag.i5i. 
Das 13. Capitul/ 
Don der Erſchuͤtterung deß Meers / 
pag · 12. 
Das 14. Capitul / 
Von der Ebb und Futh/ ibid, 
ıs. Capitul / 
Von der Befpaffenprit — Fluth/ 
pag- 157. 
62 Das 


Regiſter über die Capitul / 


Das 16. Capitul / 
Bon der Fluth deß Mittellaͤndiſchen 
Meers/ pag. 164. 
Das 17. Capitul / 
Von der veränderlichen Fluth⸗Zeit / 


Pag: 166, 
Das 18. Capitul / 
sBonder End-Urfache und Nutzen der 
Fluth / Pag.172, 
Das 19. Capitul / 
Bon der Engliſchen Obfervation über 
dieſe Materie, u P2g.173. 
Das 20, Capitul / 
Don den Ergieffungen deß Meers/ 
Pag. 181, 
Das 21. Capitul / 
Don deg Mord⸗ Strandiihen Sees 
Fluth pag. 184, 
Das 22. Capitul / 
Don der jünaften — See⸗ 
Fluth P28.194. 
Das 23. Capitul / 
Von den Seen/ pag. 205, 
Die AmericanifheSeen/ ibid. 
Die Mericanifche Seen/p. 207. 
a Ppflßen/p.208. 
24. Capitul / 

Von den Afiafiferen/und infonderbeit 

von den Sinefifchen Seen/ p.209. 
‚Das 25. Capitul / 

Don dem Armenifchen / Safpifchen 

und Todten-Meer/ pag. 217, 
Das 26. Capitul / 

Von den Africaniſchen Seen / p.220. 
Das 27. Capitul / 

Von den EuropaifhenSten/ p.222, 
Das 28. Capitul / 

Von den unterirdifchen Candlen / 

pag- 223, 
Das 25. Capitul / 

Von den zween abſcheulichſten See⸗ 


Strudeln inſonderheit/ pag · 229. 


Das zo. Capitul / 
Don den gefährlichen See⸗Bancken/ 
Pag. 235, 
Das 31. Capitul / 
Don den Ehwimmern und Täus 
chern / bpas 246. 
Das 32. Copitul / 


Von den Fiſchen und Fiſcherey ins ge⸗ 


mein / pag 252. 
Das 33. Capitul / 
Von dem Wallfiſch/ pag 253. 
Das 34. Capitul / 
Von dem Wallfiſch⸗Fang/ pag. 258. 
Das 35. Capitul / 
Don dem Härina/ 
Das 36. Capitul / 
Von dem Häring-Fang inſonderheit / 
pag.271. 
Das 37. Capitul / 
Von dem Cabeljau⸗Fang/ pag.279. 
Das 38. Capitul / 
Von der See⸗ -oReffengifeheren/p 280, 
Das 39. Capitul / 
Bon dem Eicilianifchen Fifchfang/ 
pat · 202. 
Das 40. Capitul / 
Von dem ſeltz amen Fiſchfang der Si⸗ 
neſen / pag. 284, 
Das 41. Capitul / 
Don einem andern felgamen Fang / 
mittelft deß Fifches Reverlus, p.286, 
Aas 42. Capitul / 
Don dem Perlen-Fana/ pag 287. 
Das 43. Capitul / 
Don dem Eoratı/ Pag. 295 
Das 44. Capitul / 
Von dem Ambra/ pag.292. 
Das ar: Capitul / 
Von dem aut oder Bernftein/p-295> 
Das 46, Capitul / 


Don der Schiffahrt der Alten / p. ir 


wer 


Das 47. Capitul / 
m * Schiff⸗Fahrt der juͤngern 


p3g-301 


Das 48. Capitul / 
Von der erſten Schifffahrt nach Ame⸗ 


rica/ 28.304» 
Das 49. Capicul 
Von den Schiffen der Alten / pag 320. 
Das yo, Capitul / 
Den etlichen koͤſtlichen Schiffen der 
Alten infonderheit/ pag 325. 
Das sı. Capitul / 
Don dem Schiff⸗Zeiger / oder Com⸗ 
paß / pag· 330. 
Das z2. Capitul / 
Von den * Schiffen / pag 336. 
Das 53. Capitul / 
Von den Schiff⸗Leuten / und ihrem 
Amt / 


pag. 338. 
Das 54. Capitul / 

Von der heutigen See⸗Fahrt / p. 341. 
Das 5. Capitul / 

Von den Kriegs⸗Flotten / Pag. 345. 
Das 56. Capitul / 

Von den Commiß⸗ Fahrern / oder Ka⸗ 


P28- 357+ 
Das 57. Capitul / 

Von dem Zürctikhen Chl Raudern/ 
pag. 360. 

Das 58. Capitul / 
Don den Epriftlichen Ser-aubern/ 
pag: 369» 

Das 59. Sapitul/ 
o der Epre / She und Außgang 
Def Antonio de Faria, Pag. 384, 

Das 60. Capitul / 
BondenHepdnifchen Se Banden 
Pag: 399» 


dieſer Fleinen Welt⸗Beſchreibung. 


Das 61. Capitul / 
Don etlichen ſonderbaren Schiffen/ 
pag · 404. 
Das 62. Capitul / 
Von Aſſecurantzen ⸗/ 
Das 63. Capitul / 
Dom Strand-Guth / und Berg/⸗ 
Lohn / Pag: 424, 
Das 4 Capitul / 
Vom Beſchlag der Schiffen/ p.425. 
Das 65. Capitul / 
Von den ſuͤſſen Waſſern / pag · 428. 
Das 66. Capitul / 
Von den Fluͤſſen / 
Das 67. Capitul / 
Don Ergieſſung der Ströhmen / 
pag. 436. 


pag-434+ 


Das 63. Capitul / 
Bon juͤngſter Ergieſſung der Waſſer⸗ 
Stroͤhmen / Anno 1682. pag. 443. 
Das 65. Capitul / 
Bon der —* Fahrt nach In⸗ 
dien/ pag. 45% 
Das 70. Cap itul / 
Von dem — * EWaſſer/ 
pag. 455. 





Anhang. 


Von dem ſeltzamen EuOtid/ Be‘ 


Bon dem freywilligen een 
Und dann von dem — Bind- 
Wagen / — 


b 3 Im 


Regiſter über die Capitul / 
Im Vierdten Buch wird gehandelt 


von der Erden uͤberhaupt. 
Das 1. Capitul / 


Oo den Dr unterſten Ele⸗ 
menten/ pag.470, 


Das 2 Capital, 


* dem unterirrdiſchen Waſſer / 


Pag: 473 . 

Das 3. Capitul / 
Bon dem unterirrdiſchen Feuer / pag. 
77+ 

Das 4. Capitul / 
Don der Erden infonderpeit/und von 
ihrer — pag-480, 

s. Capitui / 
— der äuffertchen Seftalt der Erd: 

gel/ 


pag. 483, 
Das &. Capitul / 
Don Dem Linterfchied der Maffen und 


Meilen/ pag. 485 
Das 7. Capitul / 
Bon der Sphzra, pag. 488, 


Das 8. Capitul / 
Don der Groͤſſe der Srd-Rugel / Pag. 


490, 
Das 9. Capitul / r 
Don den Zonis ider Belt-Gürten/ 
Pag. 493+ 
Das 10. Capitul / 
Don dem Unterfchied der Innwohner 
nach dem Sch 
Das u. Capitul / 
pag.408. 
Das 12. Capitul / 
Von dem Nord-Echein/ Pag. 499. 
a8 13, Capitul / 
Von der dreyfachenSteltung der Erd⸗ 
Kugel / wie auch von den Antacis, 
Periecis,49d Antipodibus,pag.s0o0, 


Pag. 495» 
Von den Climatibus, und Parallelis ,. 


Das 14. Capitul / 
en Erd-Rugelkänge und Breis 


Das ıs. Capitul / 
Von der Diftang der Derter /umd wie 
folche zu meſſen / pag 507. 
Das 16. Capitul / | 
Don dem Ort deß erfien Meridiani, 


II, 
Das ı7. Capitul / — 
eng dver&tunden aufder 
gel/ Pag.sı5, 
Das 18. Capitul / 
Don eig Geographifchen Benennuns - 
u a8. 513. 
Das 19, Capitul / — 
Von den Theilen der Erd⸗Kugel / und 
zwar von den Inſuln inſonderheit / 
pag- 518. 
Das 20. Capitul / 
Von den ———— $20, - 


Von digen — ft) Pag. 


P2g.504r _ 


52% 
Das 22. Capitul / 

Don den > Snfuln/ pag. 525. 
23. Capitul / 


Von denen befchloffenen Ländern/ 
. Borgebürgen / Halb⸗ Inſuln / und 
Land» Eng R Pag. 27% 


Don der Europeifden Witterung 

und Jahrs⸗Zeit / pag · 528. 
Das 25. Capitul / 

Don der Africanifchen Witierung / 

Pag. 53% 

Das 


Te — 


Diefer Fleinen Welt-Befchreibung. 


Das 26. Capitul / 
Von der Añatiſ. Jahrs⸗Zeit / pag. 531. 
Das 27. Capitul / 
Von dem Americaniſchen Jahr ⸗ Wet⸗ 
ker, ag. 532. 
ee —— — 
DonderPolarifchenQgitterung/p-434, 
Das 29. Capitul / ul 
Donder Eröffe einer JedenLandfchafft 
ins befonder/ pag.s38. 
Das 30. Capitul / 
Den der Anzahl der Menfchen auf 
dem gansen Erdboden/ pag.540, 
Das zı. Capitul / 
Don der Umſeeglung der Erd⸗Kugel / 


P28.541. 
Das 32. Capitul / 
Don Entwwerffung der Land⸗Karten / 
P ag. 542. 
Das 33. Capitul / 
Von den Theilen der Erden ins beſon⸗ 


Der/oder Geographia Specialis, und 
zwar erftlih von Europa, pag.567, 
A 
panıen .$72, 
— ee F Capitul / — 
on a ‚580, 
r Das 36 Capit — 
Don Frandreich/ pag- 584. 
Das 37. Capitul / 
Don Lotthringen/ pag. 597. 
Das 38. Capitul / 
Don Burgund/ Pag. 600, 


as 39. Capitul / 
Von dem Königreich Engelland/ und 
mas jeßo davon dependiret/ P.603. 
40. Capitul / 
Von Nieder⸗Teutſchland / pag- 609. 
Das 4. Capitul / 
nNerivegen/ pag, 617, 


- Don der Afiatifchen Tuͤrckey / Pag. 
10 


Das 42. Capitul / 
Don Dännemard/ pag. 620, 
Das 43. Capitul / 


Don Schtweden/ pag. 629, 
Das 44. Capitul / 

Don Mofcau/ pag. 636, 
Das 45. Capitul / 

Don Pohlen/ pag- 641, 
Das 465. Capitul / 

Don Teutfchland/ pag. 644, 


Das 47. Capitul / 
Von Boͤheim / und ſeinen einverleib ⸗ 
ten Landen / pag. 666, 
Das 48. Capitul / 

Don der Schweitz / 

Das 49. Capitul / 
Don Italien/ | 
Das zo. Capitul / 
Don Ungarn / und was darzu gehoͤ⸗ 
ret / pag. 687. 

Das sı. Capitul / 
Don der Europeifchen würden/ pıg | 
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Das 52. Capitul / 
Don der Europaifchen Tartarey / 
pag. 706. 
Das 53 Capitul / 
Don Aſia ins gemein/ 
Das 54. Capitul / 


Pag: 676. 


Pag.707° 


Das sr. Capitul / 
Don Perfien/ pag. 722+ 
Das ss. Capitul / 
Bon Indien / 
Das 17. Capitul / 
Don Ehina/ pag. 737+ 
Das 58. Eapitul) 
Don der Aftatifchen Tartarey / lag 
Das 


pag. 726. 


Negifterüber die. Kap. Diefer Fleinen Welt⸗Beſchr. | 


Er Das 59. Capitul / 
Bon den Aſiatiſchen Inſeln / pag. 


741. 
Das 60. Capitul / 


Vou Africa ins gemein / pag.744+ 
Das i. Capitul / 


Von der Africaniſchen Türken / pag. 


747 
Das 42. Capitul / 

Von der ——— pag · 755% 
Das 63. Capitul / 

Bon Numidien und Libyen / pag 


Das 64. Capitul / 

Bon Abyflinia, Dder Ober Mopren- 

land/ pag. 760, 
Das ss, Capitul / 

Von Congo und Angola, pag. 761. 
Das 66, Capitul / 

Don Monomotapa, pag. 765. 
Das 67. Capitul / 


Von der Safraıigenund Zangueba- 
Pag: 767+ 


riſchen Füft/ 
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Das 68, Capitul / 
Don den Africanifchen Infuln/ pag. 


Das 69. Capitul / 

Don America insgemein/ pag.771. 
Das 70. Capitul / 

Don Merico/ pag. 774 


Das itul / 
Von Peru und Chili, 
Das 72. Capitul / 
Don Brafilien/ pag. 782, 
73. Capitul / 
Von den Chriſtlichen Herrſchafften in 
America/ pag. 786. 
Das 74. Capitul / 
Von den — Inſeln / pag. 


789 
Das 75. Capitul / 
Don — unbefandfen Mord: Lim 


p2g- 794» 

Das 76. Cap eur 
Don dem unbefaudten Sud-Land / 
Pag. 798. 
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2 Der Fleinen Welt: Befchreibung 
derfelben zu erklaͤren damit man ſahe / was er cradtiref/oder wovon 
er handeln wil. 

Weil wir ung demnach vorgenommen haben / Die gantze 
Cofmographie aufs Fürßefte zu befchreiben/fo wollen wir vorher, 
nach der Regelaller Gelährten/ berichten daßdas Wort Cofmo- 
grapbhia urfpränglic) herruhre / von den beyden Griechiſchen Woͤr⸗ 
tern Koru © und yerdw , jenes heiſſet zu Lateiniſch Mun- 
dus, zu Teutſch die Melt / diefes aber bedeufet in Lateinifcher 
Sprache feribere, zu Teutſch / Schreiben’ iſt demnach die Colmo- 

raphia eigentlich eine Beſchreibung der gantzen Welt / nemlich 
def immels und der Erden. Wir wollen der Drdnungder Na⸗ 
fur folgen/ und von dem. oberften oder äuflerften — unſern 
Anfang machen. Folget demnach 


Deß Erften Buchs 
Erſtes Capiful / 
Von dem Firmament. 


Rei wir / RR —— t / Don ih 1000, 
tnen mehr micha nieher 
F eben ro — FR auß es beſie 9 


weit es von uns sen 










dift HA elehrten. viel or 
—— alſo / daß es A je ine 
eigentlich beftehe. € —— — | 
Boa oit In Der ek febeny ichwie GOtt a ige we 
gemacht / und ke ya  Söttlicher auf deß nfchen We 
fahrt gefehen hat / alſo iſt Diefe bie Far — barem 
Dorbe — 355 pffer aller‘ Ba blaue 
arbe ift die gefundefte und beſ Y de achft dieſer halten die 
Naturkuͤndiger Die grüne Farbe vor | die 
gleichtvieder Himmel miten ſt die E 
mier⸗Zeit mit einer Te bi 








en Som; 
der nel oder die Eid 


Erftes Buch / Kap. 1.2. 2 
wit roth / weiß / oder gelbe bezogen,fo würden Die Augen der Menſchen / oder viel⸗ 
mehr die Krafft Derfelben/ gar Fehr gefchwächet werden. 

Unter dieſem Firmament / oder Veſten deß Himmels’ bangen gleichjam und 
ſchweben in ihrer gewiſſen Ordnung die FixSterne. Im uͤbrigen iſt dieſes Fir⸗ 
mament eben das jenjge primum Mobile, oder erſte Bewegung / welche alle veſte 
und irrende Sterneninemlich die Sir: Sterne/Planeten/und auch grofien Theils 
der Cometen/ oder Strahl-Sterne/ innerhalb 24. Stunden gang und gar mit 
fi Bat führet/ und jwar Durch eine Bewegung oder Lauff von Oſten nach 


Das U. Capitul / 
Bon den Fir-Gternen. 


Hnerachtet nad). unferm Augen Maaf die Zahl der unbewe * 

Sternen leichtich zu zehlen ſcheinet / ſo muß man Doch wiſſen / Daß une 

1 (nr? Augen felber/ und wir zugleich durch fier in Diefem Stud gewaltig 

gen werden. Dann wie viel 1000. Fix⸗Sternen flehen ander 

—* — zu welchen zu gelan en die Bloͤdigkeit unferer Augen viel zu 
und unfer Geſicht viel zu ſchwach it? Der befte Beweißthum aber wird 
def als n Dutch Die neuer undene Stern: oder — die man ins 
os opticos nennet / haben die beruͤhmteſte Aſtronomi oder 













un ne um Exempel / die jedermann befandte weiſſe Mitt 
heine 
> ha 3 


S * —S letzten Seculo noch viel / ja eine unzaͤhlbare Me 
Sterner Khan fünen und erben welche man ohne diefelbe nimmer hat geſehen / 
traffe di Yoga Mm ehe aber Galaxia heiſſet / 
ienen/ nichts a 
aber it man —— da r weiſſe — 
Ei En beftehe welche d = in feoim vermifchten 
immelg: ui unfern a Zu die * 


ronomi ſich 
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N 
e am Firmament nicht bemercket werden. Naͤchſt dieſem 
eisen fie auch gewiſſe fo genannt Bande oder nelihte&sternerals meld feinen 
olchen Glantz oder Schimmerung von fich andern 

53 2 In 


Der Heinen Well-Befchreibung/ 

In der Zahl wie gemeldet / kommen aber die Aurores nicht recht überein: 
Allermaffen Prolomeus , als einer von den älteften Aftronomis ; die Zahl der Fix⸗ 
Sternen durch alle Groͤſſen / sufamt dem neblichten/nicht höher, als auf 1022, 
rechnet / andere aber fteigen höher / zu verftehen von den Sternen, die wir mit 
dem —— Auge / oder ohne den Tubum, ſehen koͤnnen. Hierzu dienet 
folgende Taffel / welche begreiffet Die Zahl der Sternen nach verf iedener Au- 
toren Meynung: 







ee. 7 u nn 
Groͤſſe / | Ptolom, | Grienb. | Bayer. ) Kepler. © 
ri 15 ir 17 15 
2 45 55 63 58 
3 208 201 196 218 
+ 474 456 415 494 
—* 217 308 348 354 
6. 49 186 341 240. 
eblichte/ - =}. 14 8 Iren m. 2 


Summa |. 1022 —— | 1383: % } 139217 


o viel gefagt von der Zahl der Ren 00 na dem Unterſchied 
— vornehmen Sternkuͤ r / welche olomeus, Fhiedhier 
ger, Bayerus , und Keplerus ‚Denen Ba 27 er ——— 326, gewiffe Sterne 
—* a zerſtreuete as— parhilesnennet / nach welcher Aue 
| SH easS Na ee Bir Fan Das fepn ?- möchtchier ji 
Schrifft die Zahl der Sternen vor ungählbar; 2 
Be u Abraham Gen. 15. Erfolle —B————— 
ternen id jehlen / alfo werde fein feyn und am 
ww —— ich deinen Saamen ſegnen und mehren wil / wie die Sternen am 
SE und vie den Sand am Ufer deß Meers / und —— 26. und wil deinen 
amen mehren / wie Die Sternenam Himmel: Nun iftdie —“ 
Sea zuverſtehen? Wir wollen hierüber Clayium hören, in Altron. £ı74: Di 
muß ver n werden nach der Meynung deß gemeinen Manng/fagt ertvelche 
üftyder Sternen Zahl ſey umaͤhlich —9*— er * Dur —* dacht I folce — 


= 48, Alterifmi oder Earl 1022, —— 
genommen der wenigen, fo neben fterifmis zu finden, t halben nies 
mand fagen wird / in einem jeden Bild a 10000; Doch in der groͤ⸗ 


ften Conttellation nicht 100. —— Und es waͤre warhafftig ein Wun⸗ 

der/daß die Sternfeher,im Obı 

fehlet Haben/um fo viel Tauſend. Dann / 8 dem — 2 wurde man ja etwan 
in 


Erftes Buch / Kap. 2.3. 5 
ineinameinigen Aſteriſmo ginen fo groben Fehler merken. Geſetzt aber/jeder be: 
fiebe von 1000. Sternen / fo koͤnne man doch die Schrift nicht nach dem Buch 
flobmderfiehen : dann alfo wurden nur 48000, Sternen am Himmel fichen; 
werwolte aber ſagen / der Kinder Iſrael wären nicht mehr gervefen? Deßregen 
folkman auß dieſen Worten nit ſchlieſſen / daß die Zahl der Sterne unendlich fen- 

Darauf anttoorte ich: Wir geftehen gar gern / daß die Zahl der Sterne 
nicht unendlich / und dig wird Fein Werftändiger jemals von fich hörenlaflen : 
dannmweil das Firmament nicht unendlich / und die Sterne daran in zimlicher 
Diantz voneinander ſtehen / wird ihre Zahl auch nicht unendlich / fondernnur un. 
—— Die Wort aber der Schrifft find Sonnen-Elar / und ſollen wir / 
mie Der Bätter Meinung / von dem Buchſtaben nicht abweichen / wo ung Die 
Roth nicht darzu treibet / oder andere hellere Sprüche. Der HEr: feet zufams 
endie Sternen / und den Sandam Ufer def Meers: Wie nun Durd) den Sand 

beine geroifle ſondern eine unzähliche Zahl verftanden wird / alfo hat es auch 
nen Berjtand mitden Sternen. So ſi auch Gott mit feiner DBerheiflung 
Ianbhafit, umd weil Er erftlich Senef. 1 9. nur Die Sternen nennet / hernach aber 
m Sandımuß eben das jenige was von dem Sand gefagt iſt / nothwendig auch 
ondenSternenverfianden werden. Uber dißfaget GOtt  Abrahanı folle die 
Htemenählen/toann et koͤnne / welches ihm Doch unmäglich: Dann ad 
kernezu gählen/hätte er auch die Zahl der Kinder Iſrael gewußt / und 
Sand zählen Pönnen / welches beedes von Abraham niemand beweifen 
Dfolte Araham / wann die Sterne zu zählen geweſen / ſelbe nicht fo wol / 
ominach ihme gethan / zählen koͤnnen / als ein von dem H. Geiſt 
und ter Aftronomus. Hierzu dienet mir auch / was Clavius 
jedachtem Dre hinzu ſetzet: Dan könne auch ſagen / die Schrifft res 
von allen Sternen / fo am Himmel flehen / auch von den jenigen / fo 
enerzaladie y foelchedie Atronomi in ſechs unterfhiedlichen Groͤſſen gesähiet 
jaben/ toelche vielleich audi und GOtt habe zur felben Zeit dem Abraham 
eine Augen fo weit geöffnet / daß er folche alle fehen können. Und folcher Meis 
ingfind auchdiealten Kabbiney,; wann wir nun olche Meinung annehmen, 
umieDie Schrift nicht ztingen, und bey den Haaren herzusiehen. Daß 
her Fleinen Sternen melden ohne Kunſt nicht fehen koͤnnen / ohnzaͤh⸗ 
t Das Inſtrument Galilei, welcher nur die jenigen allein’ fd in via la- 
Deinenifür unzählichfchäßet/gefchweige der andern. Iſt alſo die Sache, 
rachteng/ wichtig genug außgeführet. 


Das All. Kapitul. 

Von den himmlifchen Figuren. 

ES if unmüglichgewefen / diefe vielfäinige Fx⸗Sterne fo blofferdings in 
ihrer Ordnung zu erkennen und zu rächen, derowegen haben die Al⸗ 
midiefelbe in gewiſſe Bilder nach ihrem zn gefaſſet / wie u 
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6 Der Heinen Welt-Befchreibung 
die Gelegenheit der Sternen von Natur und nach ihrem Sitz Diefe ober jene Fi⸗ 
gut ptzientirte. In der Zahldiefer Bilder oder Stern-Gemählde Fommen die 
Alten mit den neuen Aftronomis nicht uͤberein / die erſte Zahl belieff fich nur auf- 
40. folche ift hernach / und nachdem man den Süder-Pol entdecket / bißaufsı, 
vermehrt worden. Sie koͤnnen aber füglich erfannt und nachfolgender Seftait 
eingetheilet werden. 
1. In demZodiaco oder Thier-Kreife ftehen folgende. 12. Zei⸗ 
chen / welche man Haͤuſer der Sonnen nennet u 
* * ve der Widder / dieſer hat unter andermeinen glängenden Ste 
im orhaup 
2. Taurus, der Stier hat das Siebengeftien / undeinen inen oroſſen Stern 
Oculus Tauri, def Stiers Auge/Aldebaran auf —* genannt | 
3. Gemini, Zwillinge / mit hellen Sternen in 
— en Der Rrebe/ Bat mitten Die weicht /Prafepe oderde 


» L 
f * De eat der Bruſt Cor eonis, a6 &ömenBer fnfen 
Virgo, DE ak mit dern hellen Stern, —— 
ag — a Deep an ern ; 








ker — u sn m ums Run 
—— AR —— x * 
— hat zween groſſe 
11, ‚dr Wafermannhatam En feines RBuferrohmns de 
—* en 
dor) 2 Ad 
& * „bofar De or um 
9, Drako, dee 29 
4 heus. 
Aucu genannt 


=. Hercules, mit einem ——— 
Lyra, oder Der fallende Denon hr hönen — 
nann 


9, Cygaus, 





ä a i —— Buch / Cap. 3. 
. Cygnus, der Schwan / mit einem groſſen Stern im Schw 
—* Cafliopea, hat 5. ſchoͤne Sterne. * er 
74, Perfeus, mit einem hellen Stern in der rechten Seite. 
SA —— zen der Fuhrmann 7 mit einem hellen Stern in der 
lincken Schulter Capella genannt. 
13. Serpentarius, der Schlangen-Träger. 
14. „Serpens, Eng atom 
” u ——— uila , be Adler / mit einem ſchö 
tur vo a, Der ee / mie einem ae 
— qu fliegende f 


a Del == dad Meer: 
—— (tim fit Doro Dfnds 


—— * einem —— im I. Dt Sinn 







DAT 


> —— Süder-Kron. 

Uerbiefehar ber eifine sy ber) Houtmnan/ und andere nach 
ihm/in.den India TE ne ol ſtets im Geſicht hat: 
San den ben herum nachfolgende ae erfonnen/ wornuch fie die * 


dafelbft befind! theilet 
* ee ie — ahn. 4. Pfaau. · is 


Baia 6, — Dicke, c eon, 8. Süolicer 


a ae. — 22* 
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ms / 1. Mof.22. 13. 
Dr ae Brand: Opffer/3. Mof. 1. 3. 





Die Zwilinge Eau und Jacob 1, Mof.as.25, dafür die He⸗ 
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— Erſtes Buch / Cap. 3. 9 
Wiangel / die Hochheilige Drey⸗Einigkeit / Matth. 3. 17. 
Perleus, David mit dem Haupt Goliaths / ı. Sam. 12, sr. 
Der Fuhrmann oder Erichtonius, Der Patriarch acobyı.Mof. so. 36. 
| Die himmlıfche Zeichen gegen Mittag. 
Orion %05,9.9. Joſua / Fof.1. 5. in feinem Haupte werden 40. Feine 
— — 
18. „11,16, 
Eridanus der Jordan / Sof. 2. 14. 
Die Sluckhenne / Matth. 23.37. 
Die Bien Sitadh. 11. 3. 
Der ABallfifch Jone / Son. 2. 1. 
















81081 2. Sam. 12. 30. 
langen Mann, Paulus / Ap. Geſch. 28. 7. 
she/1. Mol. 8. 7. oder Elierr.Kön. 12.6. 
he — o 44.5. oder der Armen mit kaltem Waſſer / 
„206,2 


Ye Schlange Mofes in der Wüftenerhöhet/4. Mof. 21.9. 
Einhorm Mofid/ 5. Mof. 33. 17. 
rir — 2. Koͤn. 9. 10. 
Tobie Tob. 11,9. 





rn Co * 
genwärtigem Melt-Lauffe groſſen Anhang hat machet befagte Ver⸗ 
einen Grad in 70. Fahren und 7, würde alfo die gante Neihe 


10 Der Fleinen Welt-Befchreibung 

(Periodus‘ in 25410. Jahren vollenzogen. Aber der Graf von Fliſco vermeint / 
daß ſie alle miteinander irren. Denn (pricht er) weil von Hipparchi Zeit biß 
auf.die unferige beobachtet worden / daß die Sonne unabläfjig zur Erden hinab 
rücke; geftaltfam fie deßwegen den Sonnen: QBenden und Nacht⸗Gleichheiten 


zuvor kommt / engere greiſe durchlaufft / und alſo der Etden immer naͤher kommt/ 


wodurch die Obliquitaͤt ben Den Tropicis oder Wendern abnimmt : ‚gefchicht das 
heroybaß fie den Squator (den Bergleicher Gleich Kreißzoder Linie) auch eher 
paſſirt / als vormals. Denn zur Zeit der Chaldger / Abrahams und Woſis /fieng 


man das Jahr an / von der Nacht Gleichheit im Fruͤhlng von dem erſten Stern 


deß geſtitnten Widders / welcher jetzo figt am Ende deß Widders / im 28. Grad 
30. Min. 33. Sec. und Anno 1770. im Stier ſitzen with Wei aber dieCon- 
junction der Widder⸗Haͤupter / deß achten und neundten Kreifeen 36000. Jah⸗ 
ren / nach Prolemei Rechnung / geſchehen folte, hat Cardanus vermeint/fie waͤre bey 
Ehrifti Gebuhrt vorgangen: iſt aber betrogen worden auß ſolchen Urſachen / wel⸗ 
che der Author hernach beygefuͤgt / und bey ihm leſen. 
Betrachten wir den jetzigen Stand der Sternen / a wird/nach dem 1770. 
Jahr / Fein Stern deß Widders im ABidder mehr / fondern fie alle fämtlich als⸗ 
dennim Stier feyn. Viel Sterne deß Stierg befinden fich in den Zwillingen ; 


und der Zwilling ihre / faſt alle im Krebfe; def Krebfes feiner gimlichwiel zum 


Leuen; deß Leuens / in der Jungfrauen der frauen viele / inder Wange 
alle Waag· Sterne / im Scorpion. Deb Seorpions feine haben fchon anges 
—— in den Schuͤtzen zu tretten / Anno 1188. die vom Schůtzen find alle im 
affermann / einen Stern deß Schuͤ n8 aufgenommen / deryim Jahr 764. 
zum Steinbock eintritt/voom Steinbock viele im Waſſerman / deß Waffermanng 
viele in den Fiſchen. Endlich haben au die Sternedeh Fiſch⸗Zeichens/ m % 
107.80r Ehrifti Sebuhrt allbereit ange / —S—— | 
zu unferer Zeit/nur ech den Fiſchen felbfki / die übrigen aber in dem 
en: daher 


&ium oder die Gleich Nachtung nicht mehr im Widder twiepormals, fondern 
jetzo in den Fiſchen / befindlich. 
aber Die Sonne angefuͤhrter Maſſen wuͤrcklich geſuncken fen iſt ein 
seadum / und hat Daniel Schwenter darwider gar Haas fhrieben: 
eidet / er habeineines hochgelehrten Mannes Pofti daß 
derſelbe die Leute zu ſchrecken / und ihnen eine Sucht einzu) der 
Himmel ſetzte ſich Alters wegen / herunter zur Erden me 
dann ſechs und zwantz —* — 555 — und ſechszig Teutſcher Meilwes 
e8, dem Erdbodem näher wäre/als jur Zeit Prolemei: ja ermürde immer näher 
rzu ruͤcken / bißerendlich fich auf die Erden nieberlegte / und als ein alter Was 
gen / an beyden Achſen / zerbrochen feyn würde, olches poffierliche Schreck⸗ 
Mährlein befämpffet gemelter Author, mit etlichen Beweiß Gründen / und fagt 
unter andern; So fern der Dimmelnäbersuunsgerusft. mülfedevfelbe a 


“r 










Erftes Buch / Cap. 3. 11 
ber in feiner Groͤſſe geblieben / und alſo ung naͤher / unſern GegenWohnern( An⸗ 
tipodibus) aber weiter kommen / oder aber kleiner worden / und zuſammen gegan⸗ 
—— ung fo wol / als unfern Gegen Fuͤſſern / näher kommen ſeyn: Jenes ſey 
der Erfahrenheif gantz zuwider / und folge viel ungereimtes Dinges darauf: 
Denn erftlic würden wir jetzt eine andere Elevationem Poli habenyals juPtolemei 
Zeiten: Zum andern müßte eine Beränderung der Tage und Nächte darauf 
entfiehen: Drittens / würden Zeit und Stunden verwandelt feyn: Und Leps 
tens/müßte es anders wittern / als zu Zeiten Ptolemei, gethan. Setzen mwir.abery 
der [ep eingegangen fo Fönten wir gleichfalsnicht auffommen. Denn 
erftlich müßte eine Penerratio (Durchdringung) der Eörper vorgegangen feyn/ 

elches aber an Sri nothwendig erfolgte/ teil der Himmel nicht hart 
tBie vielleicht Her? Schtoenter/ nach dem alten Wahn / geſchloſſen / fondern weich / 
Füflg und fftig ſt) Zweytene müßten die Afterifmi, oder Geſtirn⸗Zeichen und 

nie nam Sirmament / tvelches/ um fo ein Schreckliches / folte kleiner 
worden feynznäher beyeinander ſtehen denn zuvor, Drittens/mwürde die Sons 
neden Erdboden anzünden/ verbrennen und verzehten. Auß welchem allem zu 
rfennen/t ; folche N he a De hie ; 
Den Ürfprung diefeg < rıthumsr ne er Autbor aber miht einem au 
ndern Vielmehr Prolemeo, Mißverftande zu / wenn 



























Tag. und Nacht Laͤnge / d v8 — 
agelund Donner. a! dieErde dörffte / auf gewiffen Urfachen 
barer werden, weder ON ME gehe M. Daniel enter im 
1} J NICH: Problem 2, 
i = Mann in die Poſtil ſolchen 
Bd 
ce Drfonen von glidem 


pag.31. ſo wol 
er verlacht. man 

förgen daß etwan ein kecehon die Sonne uns einmal zu nahe fuͤhre / und 
and verſen zn, ai "sun acer" 
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nen/daffelbe nicht in Brand ſtecken: denn fie figt noch an ihrem vorigen Ort / und 
laufft Me in derfelbigen Diftantz, Darinn fie vor Alter fich befunden. 


Das IV. Capitul. 
Bon dem Liecht der Fir-Gternen. 


Er gemeine Mann jaauch viel unterden Gelehrten ftehen inden Gedan⸗ 
D cken / Die Sonne ſey ein Urfprung und Quelle alles Liechts in der gan⸗ 
gen Welt / und ſolches ſcheinet auch mit der Schrifft uͤbereinzukommen; 
aber wann man Die Welt und ihre unbegreiffliche Weite betrachtet fo fönnen 
wir / ohne der Schrift zu widerfprechen/ gar wohl behaupten / daß die Sonne nur 
allein den Planeten / oder wann wir weit gehen / denen niedrigſten von den I 
Sternen ihr Liecht mittheile / Die Schrift redet in vielen Dingen nach dem 
ftande der einfältigen Menſchen. Hergegen muß man wiſſen / daß viele 4 
Fix Sternen / abſonderlich dieallerhochſten / fo gar weit und a der Sons 
nen ftehen / daß Diefelbe mit ihrem Glank um ich dahin gel rar "ara 
ben Sternen ihr Liechtmittheilen Fan. ro nicht unger 
Fan / daß ein jeder von denen ſo viel taufend mal taufend Meilen ü a en 
nen entfeffenen Sternen gleichſam por ſich felber eine befi — und 
ein groͤſſeres Spacium, als die rechte Sonne / mit feinen ige: her 
leu an) Drunten wird diefe Materie mit mehrern Umftd 
wer 


Das V. Capitul. 


Von —5 der Fix⸗Sternen. 
SS} Dererminirung de oe aller und jeder Zi nen / 

Betrachtung br gar eg 
rer ——— Sn Glantzes / 


twas tden. 
— —— * 


derbahre Experientz und 
Neu waͤren ſie —* 










es eutfche Meilen il i in D0as.ton.ar, Sellishennnd übe 
—— tauſend / 986. Wi „ Ricciolus ſ 
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Erſtes Buch / Kap. 5.6. 13 

fernetinach der — Tychonis Brahe 12880. nach Riccioli 202926. nach 
Kepler Meynung aber 59996640.Semidiamerros der Erd⸗Kugel. Aber Here 
Herelis fagt ein, Semidiameter Der Erden habe gan Feine Proportion zu dieſer 
Maaß/ und ſey viel zu klein / es müffe demnach die Diſtantz der Sonnen oder der 
Erden bon Den Fyr Sternen gemeſſen werden mit einer viel groͤſſern Maaß / nem⸗ 
lich mitdem Semidiametto orbis magni Copetnicani, welcher ohngefaͤhr ı 200. 
Semidiametrosder ae begreift. Was uber die Diftanf der Fix Sternen von 
2 ah get / ſo Racuiren die Gelehrten / deren ich nur etliche anführen, 






—“ ſpricht 47439800. ) 
» 49502400, 
Al 






49832414. 
60227920, p Semidiametros der Erden. 


—3— 
⸗61616122. 
442746248. 
end #.. 604589312, 
wi nun Copernici Satz / als dem Geringſien folgen / ſo waͤren die 
38228000. Meilen von dem Centro der Erden entfernet. Aber 
IHN — 12.mal höher ſteigen. 


* Das vn gapitt | = 
| > Don der Bröffe der Fix⸗ Sterne. 


As Bie Gröffe der Fix⸗Sternen anlanget / fo hält Ricciolus davor / 
5 wann man einem Sterne der letzten Gröffe nicht mehr/ als ı 8.Secun- 
in feinem feheinenden Semidiamerro zufchreiben wolte / fo wurde er 
3000666608000. und. mehrmal gröffer fenn/ als die Erde. 
evelius ft bet i in den Gedancken / daß einer von den Fleineften Fix⸗ —* 
nen Diametrum habe fo den Diametrum der Erden 6000o.mal uͤbergroͤſ⸗ 
Und e —— von den groͤſſeſten Fir. Sternen / als deß gröffern Hunde 
; treff fe den Diametrum der Erden 12000, mal/ darauf dann folget/ 
Der Eörperliche Innhalt deß Hundg: Sterns den Coͤrper der Erden an 
ibe 1916832800000. mal übertreffe. 
- ſetz ee eine fchöne Proportion- Tafel der fuͤrnehmſten 
Fix⸗Sternen gegen der Erden / wie folget: 
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n. [Der rei» 
once te balb» 





en 
ne |fiebtide mer der anpalben) Gternen/argen 


Sternen: nen Semi- Erd»Dia.) der Solidi tder 


Gröffe. 


Syrius, = 
Lucida Lytæ, * 
Regel Orionis, 
Capella, = 

- Ardurus, Be: 
Aldebaran, — 
Spica, 5 
Regul- Leon 2 
Prim.Caud.urſ.maj. 
Vorhundoſtern / 
Lucid.Coronz, 
Cap. Serpent, ⸗ 


—— 60000 


Cing. Orion. - 
Secund,Arier. - 
Tertia Adiet, - 
Eridani Prima, 
Subaxill. Orion. s. 5 


Subazill. Orion. 4. 
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1758850528, 
672221376. 
672221376. 
672221376. 
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Erſtes Buch / Gap. 7.8. 15 
— ** einem — zu ſchwer werden wuͤrde / einem ſo ſchnell lauffenden Stern 


Das VI. Capitul / 


Von der unterſchiedlichen Bewegung 


der Fix· Sternen. 


—5 ae befogter maffen das primum Mobile mit feiner unbegreiffs 

afft alle Himmel oder Himmels:Circuln innerhalb 24. Stuns 

* he nach Weſien um die gange Welt / oder durch ihre 
Eirculn gantzer * Sr mit herum führet / alfo haben die dix⸗Sterne fo wol, 
als Die Planeten inzwiſchen gleichwol beftändig und a ne Unterlaß ihren eigenen 
und befondern Lauff von Weſten nach Oſten / dem eriten gerade entgegen : jener 
Lauff wird genannt Motus primus, dieerfte Bewegung / Diefer Gegen Lauff aber 
beifjet Motus fecundus’, Die andere Bewegung / und Krafft Diefer andern Bewe⸗ 
— die Fiy Sterne eben fo wol / aber nicht fo *9 chwinde / als die Plane⸗ 
Die Autores kommen in dieſem Motu fecundo der Fix⸗Sternen nicht 

——— überein / ———— n davor / daß ſich derſelbe Lauff erſtrecke 
—— Minuta tertia, und ———— 15.Minuta quarta, ſolches be⸗ 

u ine Sa so. — 12,Minura —— $.Minuta quatta, 
oder in 100. Jahren lauffen nach die ſem die Fix⸗Sterne 1. Grad und 25. 
Minuten das iſt in 70. Jahren und 15 Se —* Grad. Wann aber dieſer 
Notus ſecundus der Fix Sternen den gangen Cireul zu 360. Grad ablegen ſolte / 
wurden hierzu / nach Copernici Meynung / 25816. 6 oder 25798. 

in Sahne? ei wu os e erfordert werden / welche Zeitben den alten 
das groffe P x genennet wird / weil der gelehrte Plato Davor 
— Zeit / md warn die Fix Sterne Durch den Mo- 
m ihre vorige ker erreichet /alsdann die Welt / und alles, 
Be lebet / wieder in denfelben ee werden / wie 
— —— ier iſt aber zu wiſſen / daß Die FixSterne in 
| Motu lo niemalen / wie fonften die Planeten thun / von ihrer Breite 
btveichen/ aber ihren Stand verän en fie nach der Länge, und daher iftes/ daß 
DIE anjeho die Figuren Der Himmels: Bilder nicht mehr an derfelben Stelle fins 
hin fie von Pt geſetzet. Dann das Geſtirn def Widders ſtehet jeso 
—— Dem Zeichen Dep Wodders / V ) warum? Dewen innerhalb 
lang — — — Stzunfo sit 

—* ches nicht allein dem Widder / ſondern allen andern 
Sind Zube wiederfahren / dahero man mit der Zeit Re, 


in Geftirnte und Un 
—— — ren ar e Tan, die 
maſſen zuruck weiche 
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16 Der Fleinen Welt⸗Beſchreibung 
Das IX. Capitul / 


Bon den Neuen Sternen. 


a Hnerachtet man zu allen Zeiten ſolcher Gottloſen Leute fehr viel gefunden / 
O die Welt auch noch nicht allerdings davon außgeſaͤubert iſt / welche in den 
uͤbelgegruͤndeten Gedancken ſtehen der Himmel habe ewig geſtanden und 
werde auch eroig ſtehen / ſeye alſo nach dieſem Leben vor Die Menſchen eben fo we⸗ 
nig / als vor die Thiere ein anders zu hoffen / wie Dann Der Dinnmel befagter maſ⸗ 
n mol ewig ftehen werde / fo. hat man Doch folchen Acheitten / welche fich nicht 
693 / Gott ſelbſt zu verlaͤugnen / und frey herauß zu bekennen / es ſey kein 
Gott / das Maul —* und Grundmaͤſſig geſtopffet. Ich wil aber anjeko nur 
einen einzigen Beweiß herfuͤr bringen daß Der Himmel auß einemmatürlichen 
Grunde vor corruptibel und vergaͤnglich zu halten ſeyn / und dieſer Beweiß find 
die dann und wann gefehene neue Sterne am Firmament/ diefe kommen und vers 
gehen zu einem mercklichen Beweiß / daß der Himmel / und alfo. auch die Sterne 
vergänglih find. Anno 1 5 72m Winter Monat wardein folcherneuer Stern 
in der Cafhopeia gefehen/ in der Venus-&röffe/ der aber allgemach Eleiner ward, 
und endlich ün Martio deß Jahrs Fe Dekgleichen hat man An- 
no 1600. auf deß Schwauens Bruſt einen neuen Stern: / welcher einem 
Stern vonder dritten Groͤſſe gleichete und Anno. 1621, allererft verſchwand 
Anno 1604. am 9.O&obris jeigete fich abermal ein anderer in der Venus 
fo in Februario 1 606, verfchwand. late Welt groffe Dinge 
verfündiget/ allermaſſen der Darauf erfolgete zo jaͤhrige Krieg / und Die Neder⸗ 
laͤndiſche Unruhe deffen cin guugfamer Zeuge find. Woher aber diefeneu: Sterne 
entftchen / Davon urtheilen Die es werffen Die. vielfältige Solarifche 
oder Sonnen;gleiche Coͤrper an dem achten Himmel offt gar viel Dünfte auß / 
welche / nachdem fie in der h und von fo vielen Sonnen⸗Ku⸗ 


r 

in zuglei ahlet / ung die neue „2 — Man 

nu Str nen ef ve neue Sterne —* 
wie { | w 

cin Sa ee Verrnnteilan ie RO ee 
ni 

ſches. No —— am / und er⸗ 







oil A | Ha zo ib ra indem Sieben-Geftien/ welch 

ve un eyn / ojauberga Jen N nan zehlet auch Diet = funde 

een EA 
ung j Eonjtantınope Tuͤrcken / Dir Sterr 

nem Ort verlohren haben / wie dann m/Dden Ye 


ertohren haben, wie Dann Der jeige Stern ben Stern 
nennen/ nicht recht in fondern noch — ee yo Io jelber ſtehet / 
und um den [ben herum la tet. ar) bi il man Fix⸗Sterne 
nicht vermiſchen muß mis den Cometen / weiche ſonſten 
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auch neue Sterne genen» 
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Erſtes Buch / Cap. 9. 10; 
net werden / dann jene ſchimmern und funckeln viel heller / als dieſe / haben auch ei 
groͤſſete Wuͤrckung / und find nicht geſchwaͤntzet. 4 eine 
Das X. Kapitul/ 


Bon den Plansten oder Wandel-Gternen. 


Ach den Fix⸗Sternen folgen / wiewol noch eine unermeßliche Weite herab» 

rt8/ die Planeten insgeſamt / und zwar in geroiffer Ordnung / welche 
Ordnung aber bey den Sternmwrifen der alten Welt / und diefer Zeiten/gar 
verfchiedentlich gefeget worden: Darinuen fommen fie alle überein, Daß die Son» 
ne der Mittelfte unter den Planeten ſey / und allen Planeten / oder Doch den meiſten / 
ihr Liecht mittheile/ aber was anlanget die Stellung der übrigen Planeten’ darins 
nen differiren fie fo weit als Himmel und Erden. So ift auch die Zahl der Pla⸗ 
neten bey den heutigen und alten Aftronomis nicht einerley/und gleichwie Diefe we⸗ 
gen Mangel beböriger Inſtrumenten / abſonderlich aber der neulich-erfundenen 
ten Stern-Gläfer von vielen neulich gefundenen Sternen nichts ges 

wußt haben’ alfo find fieauch Durch heutige Sternfeher in der Zahl der Planeten 
teformirt worden / dann fie/ und mit ihnen die gantze Welt / haben etliche 1000. 
Jahr nur 7. Planeten katuiret/da man Doch nunmehto befunden/ das um den Ju- 
piter allein ftets 4.Pleinere Planeten herum wandern/gleichwie auch um DenSatur- 
aum noch 2.andere Stern im̃erdar lauffen/ und man alfo anjego nicht nur von 7. 
fondern von 1 3. Planeten zu fagen weiß und wer weiß / ob mannichtnach ung 
noch mehr Planeten entdecken wird. Sintemal dem Menfchen die Weugierigs 
pri er eg viel herzliche Sachen findentdecket. Was anlan⸗ 
get die Situation , Stellung / Eränffe und Lauff der Planeten, fo find Die heutige 
Afttonomi unter einander felber uneinig/ wil geſchweigen daß fie von den alten 
gar weit verfchillen. Copernicus, ein überauß labtiler Kopff / hat vor einer ges 
raumen Zeit fehon erwieſen / oder zum wenigſten ermweifen wollen / daß nicht die 
Sonne lauffe / fondern die Erde, und daß alfo die Sonne / an flatt der Ers 
den / alsein Univerflal-Centrum, mitten in Die Welt zu fegen fer Dieſem wider⸗ 
ſpricht Tycho Brahe,Ricciolus,und viele andere gleichfalls ſehr fuͤrtreffliche Maͤn⸗ 
ner/ und wollen haben, man folle Die Erde veſt gegründet ſtehen laſſen / nach der 
Schrifft / welche e8 vor ein Wunder hielte / als zu Joſue Zeiten Die Sonne 

, Copernicus aber hat abfonderlich in Diefem Seculo viel Nachfolger 
alfoy Daß die Welt felber nunmehr zu zweiffeln beginnet/ und nicht ges 

wiß fagen kan / ob fie auf einem beftändigen un ftillen/ oder aber einen beweglichen 
Boden ihren Siß und Wohnung habe. Eine jede Meyuung hat ihre wol⸗ge⸗ 
gründete Rationes, welche an ihrem Drt nicht ohne fonderbares Vergnügen moͤ⸗ 
den nachgeſchlagen / und gelefen werden. Ich wil zu unferm Vorhaben ihre Mey- 
nung ‚mit Darftellungeines jeden *yltematis. Solchem nach folget 
Air Die Drönung der Planeten nach deß Topernici Meynung. Hieher ges 
Bitavie Figur A. 


€ ws Nach 


78 Der Heinen Welt-Befchreibung/ 

Nach deß fürnehmen Tychonis Brahe Meynung Sage il fich Die Planes 
ten in folgender Drdnung. ieher gehöret die Figur B 

Dep überauß fabrilen Italiaͤners J. Bapuiltz Riccioli Planeten; Syftema 
aber ift nachfolgendes. Hieher die Figur C. 


Das XI Capitul / 
Bon den 3.oberfien Planeten/ welche find 


1. Der Saturnus. 

M allerhöchften unter den Planeten figet der fogenannte Sarurnus , oder 
Bien: Stern welcher denen alten Aftronomis nicht völlig befandt getvefen/ 
feit dem aber / daß ınan durch Fleiß der Italiaͤner Srangofen/ Engelländer 

und Teutfcheny die herzlichften Tubos erfunden, hat man nicht allein Diefen Sarur- 
num, fondern auch alle Planeten ziemlich genau unterfucht/allermaffen Babe Dies 
fer Stern erfimals Anno 1610 * Galilzum Galilæi mit allem Fleiß entde 


und befunden worden / daß er dem Geſicht / in einer vormals en. 
ftalt/nemli a chen oder. un ei ich oder mit zweyen rn fh ge⸗ 
nau befeßt/ nee ey wel Hüter unterweilen mit ihme fcheinen ein Leib 
zu ſeyn / indem fie den — —* —— * die aͤuſſerſte Spitzen 
zer mit weiter aufigebreiteten Armen fich an ihne / wie 
i andhaben / an Bißweilen ſind ſie gantz von ihme rund 
— runde und kleine Monden; Geſtalten auch die Kugel 

aturi > t en die Erde 






ren entf —* fol: lswilbierauß 1b folgen daßfievonderSonnentoes 
ni —— Gefährten Jovisgemeldet wird / 
alſo a daß nemlich Planet von jetzt· angeregten feinen 
ween Trabanten / die un ihn herum lauffen / ſein Liecht und Schein empfahe. 
dere melden noch ferner / daß wann ihm Die nn —* dieſer feiner 
entgegen ha n / noch andere anne hen in ei 
undauch (te ichter. Wie aber Behr Dtm 
turet: ea ne run < Mefleeinfeie 


Meer / welches dem Sonnen: Slang nicht —— unähnlich; Deſſen einer 
She re na In der Schd = 





a Allwe iſe erſt erſchaffenen Liecht aonon der Coͤrper der 
onnen neh ar —— uͤbrigen Welt⸗Kugeln / nach jeder 
Beduͤrffen / weniger eingemiſche Iches auch / weil die Sonne nicht alles er⸗ 
leuchten koͤnnen / alſo nothwe geſchehen Woher es aber kom̃t / 
daß dieſen Planeten alſoi man den ern nennet / iſt Urſach / daß 


wicht nur um Der bleyernen Farb und Gellalt veilen sr diefen Pamen trägt, * 
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Erftes Buch/ Kap. ır. 19 
dern weiſtens darum / daß / wie einige anzeigen / das irzdifche Element dieſes Globi, 
entweder einem Bley, oder Spieß: Glaß ſich gleiche: An denen erhabenen Orten 
aber/wie Wißmath blincke. Sein waͤſſeriges / in einem grauſam weiten Meer 
EP begriffenes Element beftehe in einer / dem 

| | | MQueckſilber ähnlichen Beuchtigkeit. Wenn 

Bun dieſes Globi untersirzdifches Feuer / oder 

D 
















kauf daß kein Menſch der Enden beftehe Fönte, 
Seinen Lauff um die Erde auß Dem Weſten 
ach dern Oſten / verſtehe nad) dem Motu 
eeundo ‚verrichtet er nach der accurareften 
Außrechnungin 29. Egyptiſ. Fahren 162. 
Fegen und 3.Stunden,das ift,in 29. Julia⸗ 
FJaähren / 5 Monaten / 4.Tagen / und 12. 
Minuten. Anlangend ſeine Geſtalt / veraͤndert 
Jer Diefelbe/ befagter maſſen / vielfaͤltig / jedoch 
meiſtens / wie folgende Figuren außweiſen. 
3 & 2 2. Der 





— 


20 | Der kleinen Welt-Befchreibung 
2. Der Jupiter. 

Echſt dem Saturno —* der Jupiter, welcher ein hell⸗klarer Stern ſſt / 
weiß⸗ funcklend / friſch und lebhaͤfft. Der fuͤrtreffliche Hevelius ſagt von 
dieſem Planeten alſo: Die Jovis * wird zwar nicht in ungewoͤhn⸗ 

licher fremder Geſtalt / wie Die Satutniniſche / geſehen / ſondern ziemlich wol gegruͤn⸗ 
det: Nichts deſto weniger kan man erkennen / daß fie nicht allerdings Teller⸗ 
rund / noch glatt/ oder eben ſey wie eine gedrechfelte und polirte Kugel. Denny 
wenn ich den Jupiter durch meine Stern: Glaͤſer beſchaue / finde ich feine Scheibe 
9 voll Strahlen/darzu mit gewiſſen groſſen Mackeln beſtreuet / ſchier nach Art 
deß Mondes: Welche Mackeln weit tunckler ſich erweiſen / als die übrigen Theile / 
ſo weit Hevelius. Es meynen etliche / dieſer Jovialifche Coͤrper werde von der Son⸗ 
nen beleuchtet / etliche aber theilen ihm ſelber ein Liecht zu, weil er vonder Sonnen 


zu weit entfernet ſey / nemlich in Die 3— Seine Groͤſſe 






betreffend, hält Kicciolus dafuͤr / es begreiffe ameter, oder gleicher Durchs 
fchnitt Durch Die Kugel 8*,Erd-Diametros, ie gantze Circamfereng 28, 
Diamerros. Erhatum fich her noch vier andere Sterne / die def Jovisfeine Tra- 
banten genennet tverden/ die in geroiffen Circkeln um ihn herum lauffen/ und mit 
ihrem Liechte ab-und zunehmen. Er felbit/ der Jupiter, laufft um fein Centrum 
Rad⸗Weiſe / oder moÄlßet fich aufs wenigfte motu librationis, alfo/ Daß er bald ge⸗ 
en Norden / bald gegen Süden fich ſchwinget / deßwegen auch feiner Gürtel bald 
rey / bald nur zween / bald vielleicht auch wol gar Feine gefehen werden. 
Seinen Körper felber anlangend, foll derfelbe auß vefter und flüffiger Ma⸗ 

terie beitehen. Im übrigen ift von Diefen Gürteln zu wiffen/ daß diefer Stern 
- für andern mit etlichen Sirichen / Striemen/ oder Bürteln und Binden umfan» 
gen, und gleichfam mit Königl. Feld⸗Zeichen gefhmückerift. Durch ſolche Cir⸗ 
cul und er aber werden verftanden — tunckele und ſchwartze Striche / 
(Striz,) womit die gantze Convexitaͤt Ba ſonſt im übrigen gang hell ſcheinenden 
Jovialifchen Globi umgeben und eingefaffet ift. Derfelben erblicker man bald 
mehr/bald minder. Id ſtrecken fie “ nach der geraden Lini / bald formiren fie 
einen Bogen deffen Cavicät fich bald auf⸗ bald niedermwärtsziehet. Sie machen 
nicht alleseit eine gleiche Diftang zwiſchen ſich / erzeigen fich auch nicht allemal gleich 
weit / breit / oder ſchmahl. Seinen Lauff per Motum fecundum, yon Weſten nach 
Oſten vollendet er im Zodiaco, (darinnen alle Planeten ihrenftätigen Lauff bes 
haiten /) in ı1.Egpptifchen Fahren, 3 1 5. Tagen 17.Stundenyund 14. Minu⸗ 
gen, oder in ı 1. Sulianifchen Jahren / 1 0.Monaten/ 9, Tage 14.Stunden/ und 
10. Minuten. Sonſten hat der fcharfffichtige Hokius, Krafft feines guten Tu- 
— etwan zwantzig Jahren die Geſtait deß Jupiters / wie folgende außweiſet / 

en. 


3. Der 
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3. Der Mars, 
— bein Jove und der Sonnen ſchwebet der Mars,ein Planet, der durch 
die Tobos gefehen  ebenmäffig eine felsame und offt veränderliche Geſtalt 
>) przlentiref._ Man difputiret/ob erfein eigen Liecht habe/oder von der Sons 
nen folches empfange/ die meiften aber — er habe ſelbſt etwas Liechtes / und 
werde darzu von der Sonnen / wiewol bey weitem ſo ſehr nicht / als die Erde / we⸗ 
gen der groſſen Entſeſſenheit / beſtrahlet. Ja auch mehr / wann er der Sonnen 
nahe ſtehet / und weniger / wann er von derfelben entfernet / alsdann leidet er einen 
lichen Abgang deß Liechts wie ſolches ſeine tunckel⸗ rothe und faſt bluthige 
arbe bez iger. Solche Ra nun foll nirgends anders herkommen / 












enn em eigenen Liecht allein welches gleichſam eine von Schwefel⸗ und 
Darkbrennende Flamme; Und in Abweſenheit der Sonnen Strahlen ihm zu 
einer Erleuchtung genug ſey. Wie esaber mit diefer von Schwefel⸗ und 
rennenden Flammen bewandt fen? fo wird hiervon berichtet / Daß in Der l 
Martis ein gewi trich oder nd ſey / diegar wuͤſt / unfauber/ finfter/ 
‚alles‘ unfähig / welchen Stridy neben den feheinenden Theilen dieſes 
nianöffters fehen und beobachten Fan. Dieſer finftere Strich wird von 
ein unflüffig Brey dickes Hark: oder Pech» Meer genannt/ darinnen 
sur Dept nicht / noch cines geraden oder wider ſtrahlenden Liechts 
g vo —— duͤſterer Finſternuͤß iſt. Dahero kommt es / 
Mats finfter/folcher Theil feiner Kugel nicht/fondern 
nur die erleuchtenden e geſehen werden / und ſolchem nach er noth⸗ 
vendig / gleichſam zerſchnit ten / halbiret / und hoͤckericht wie der Mond erſchelne. 
man aber ihn nicht allezeit und immerfort in ſolcher Spaltung ſchaue / 
ach — e fe Spnurum sum! t 
2 


zeiget 
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_ 
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zeiget befagte finftere Gegend fich jedermeilen / unter Zeiten aber derberge fie ſich. 
Worzu aber diefer finftere Strich oder Das fo genannte Harg- Meer in der 
Stern⸗Kugel nutze / wird vermuthet/daß folchesgleichfam zu einem Behalter dep 
jenigen Alimenrg verordnet ſey / wovon der Globus feine Nahrung und Unterhalt 
habe. Denn außdemfelben werdevielleicht dem immermährenden Geuer / fo in 
diefer Kugel enthalten Durch die innere Gaͤnge / Speiſe und Zumder zugeführet ; 
wenn aberder außgebrochenen und hochaufiteigenden feurigen Dünfte Ruß end» 
fich wieder herunter fället fo entjiehet Darauß ein neues Aliment verbtennlicher 
Materie. Der Mars durchitreichet feinen Kreiß durch die andere Bewegung in 
einem Egnptifchen Jahre / 32 1. Tagen/22. Stunden / und 24. Minuten / oder 
nach Julianifcher Bums einem Jahr / ı0.Monaten/17. Tagenı22.Stun: 
Sr af pe, Ze 
eiten tem in folge derli unden. (Hieher die 
Figuren F. aber ohne Buchflaben.) 4 " » 


Das XII. Capitul. 


Von der Gonnen. 


Olget nun die Sonne / als ein Koͤnig aller Planeten / und eine natuͤrliche Er⸗ 
halterin deß gantzen Erdbodens / das allerfchönfte unter den Geſchoͤpffen / 

und Urſprung deß Liechts in unſern Augen / welche von dem Allerhoͤchſten 
recht mitten in Die gantze ſichtbare Welt geſetzet / Damit fie einem jeden gleit 
fen. Sie fuͤhret den gantzen Chor der umftehenden Planeten / ander: 
ein anfehnlicher General. Sie prefentiret ſich / wie ein prächkiger | 










n fi 7 au 4 2 hs 
rem Throne / und erleuchtet / vermiftelftihrer hellen Strahlen / nicht al :in vie 
Planeten’ wie eine allgemeine Lampe / fondern regieret auch ihren Lauff / und mas 
chet fietheithafftig ihrer Waͤrme und lebendigmachenden Kraft. DanntoDie: 
e lebendigmachende Krafft der Sonnen nicht Daben waͤre / fo waͤre die Arbeit alle: 
digen Thieren gantz und gar umfonft / wie ſehr fie ſich auch bemübeten/ Ihe 
Geſchlecht ſortzupflantzen. 
Sbdichem nach Fan man billich von allen andern Geſchoͤpffen / auß dieſem als 
jer-vortrefflichften Wercke / als auß dem Könige der natürlichen Stücke / unter 
deffen Gebottegleichfam alles ftehet/die fonderbahre All macht GOttes erfennen. 
Es ſcheinet / als haͤtte uns der Alterhöchite an der Sonnen ein fonde | 
Meiſierſtuͤck darftellen wollen / welches die Wiedrigkeit unfers ſchwachen Der- 
ftandes gu begreiffen nicht zulaffen wolte; Dann wer kan die Sonne imderlegt 
anfehen ? Wem vergehet nicht Das Liecht feiner Augen / wann er daft bins 
fehieffet nach dem Urfprunge deß Liechts? Gleichwie ein kleines decht / wann es 
neben ein gröffereggefeßet wird/verdundkelet/alfo werden unfere Augen gleichſam / 
ja wolfeibhafftig blind / wann fiedie liebe Sonne / genau anzufehen / fich unters 


fangen. 
u Gleich⸗ 


e 
u u A En ——o— 


Erſtes Buch’ Cap. 12. 23 

Geichwol ift Die Funftreiche Erfahrung einiger klugen Köpffe Dahin gelans 

get/dak fie ein Mittel erfunden / mit den leiblichen Augen biß in die Sonne und 
noch höher zu fleigen : Die neu:erfundene Tubi oder Fern: Glaͤſer find es / welche 
ung fo viel felgame und Derwunderungs-würdige Dinge in der Natur vorftel: 
len’ davon man ohne dieſelbe nicht das Geringfte würde haben zu wiffen be 


So ift dann Die Sonne nach der Erfcheinung durch einen gufen Tubum 
indersangufehen / als ein rauhek / höckerichter und gantz unebener Körpers 
— auß einigen feiten / und mehrentheits flieffenden Theilen beſtehet / nicht ans 
Jers/ats unfere Erds —2 el: die flieſſende Theile zeigen ſich / wie ein 
ffer in einem ſehr —* Keſſel / oder lieber / als feurige See / vol⸗ 
nd auffteigenden Wellen / auß denen ein groſſer Dampffinnd vielfaͤl⸗ 
ige ex Rauch herfuͤr quillet / welche vor unſern Augen Dann und wann 
Meneinge Flecken verurſachen / zwiſchen dieſen Wolcken und duncke⸗ 
mpf ungen erzeiget fich eine a Deo klarer und ſtarcker bligenden 
 Diefe Erzeigung der Äufferlichen Geftalt der Sonnen verändert ſich 
ie ohmaufhörlichinihrer eigenen Are oder Wirbel / und zwar alle 27. 
agenyalle Jahr / die Erfahrneften aber / ale 24. Stunden/) herum 
jeit iſt an dem groſſen Rand deß Sonnen⸗Koͤrpers immer⸗ 
Blincken und Flackern ſtets-brennender Flammen zu ſehen. 
n ſo wol in den feſten als flieſſenden Theilen bin und wieder 
tiges ſchnelles Blitzen herfuͤr kommen / eben als wann ſich un⸗ 
nherfi Kheinenden Wetter⸗Blitz gertheilen. Im Übrigen 
inbrennenden Sonnen-Meer viele zerftreuete Inſuln / und “ 
Boden viele fehr hohe Zeuer-fpeyende Berge: welches aufs 
£ auf diefen Urfachen alfo gefüget ; damit die Wellen deß 
nachdem fie durch Die Gewalt deß Feuers ftets aufgetrieben 
mache werden’ ſich an den Beifen wiederum brechen / und / vers 
tenungy ihre reiche Krafft und Einfluß, fo wol denen umherftes 
effenen oder irrdiſchen Körpern außtheilen. 































a hr re. af 
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gen Erfcheinung der Sonnen fehlieffen etliche hoch» 
‚nomi , DAB fd wol die harte oder feſte / als auch die flüffige Thekle 
igel/ viele intoendigegroffe Canaͤle groffe Höhlen und Behälter 
Erde und Die Mond⸗Kugel / Durch welche Röhren und inwendi⸗ 
ch euer: Seen der Solarifchen Kugel miteinander corre- 
d Imehr ein allgemeines in viele Arme und Buſem vertheiletes 
den. In den. Öhlen aber / oder inwendigen Behältern / eine groffe 
urigen Stoffes enthalten / welches offt mit einem Elaren Glantze Durch 
ge Definungen und Klüffte der Beuer-fpenenden Bergen / bißween auch 
m der jı Seiten derfelben durch gewaltſame Deffnungen und plösliche 
Afir breche. Dann folches geſchicht hier auf unſerer — 
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mehr wird folches an der SonnensKugel gefchehen? zumal da bad Sonnen 
—* ie allein häuffiger/ fondern auchftärcker und Durchdringender ift/ als un: 

erirzdifches. 

Auß diefer Erzehlung ift leicht zu ſchlieſſen daß die harten und feſten Sage 
der Sonnen auß einer unverzehrlichen Materie beftehen müffen: dann waͤten 
fie Erde / fo wären fie vorlängft durch die durchdringende Hige der Sonnen ver; 
‚sehret worden / gleichwol find folcher feften und Dichten Theile viel in der Son- 
nen-Rugel ; dann wann Diefelbe nur auß einer flüffigen Materie beſtuͤnde / ſo würde 
die Sonne bey ihrer fehnellen Umdrehung die vollkom̃ene Kunde nicht halten / ſon⸗ 
dern eine ungefchickte Figur darftellen/ jaeinem Ort näher/dem andern aber abge- 
legener fommen / und alfo eine felgame Wuͤrckung bald in Exceflu, bald in D 
&u habennemlich einem zu viel / Dem andern zu wenig —* Über das bezeiget 
es auch der klare Augenſchein vermittelſt der Stern⸗Glaͤſer / daß viele feſte Theile 
an der Sonnen / welche feſte und beſtaͤndig bleiben / noch mehrere aber / welche alle⸗ 
zeit —— wallen. 

8 darff ihm aber niemand einbilden / daß bie groſſe und vielfältige Auß⸗ 
dämpffungen und mannigfaltige Rauch derfelben ung ihren Schein benehmen 
fönte. O lange nicht! dann weildas Sonnen: Feuer das allerreinefte ift / ſo kan 
es folchen fehtvargen und rufigen Rauch nicht von fichgeben / als unſers hier auf 
Erden / und folglich vermoͤgen / ſolche Dünne Dämpffe ung das Sonnen Liecht / ale 
welches weit durchdringender / weder alles andere Feuer oder Liecht in der gantzen 
Welt / keinesweges gänslichyzuhemmen: 2 age nichtgänglich / dann Daß Die 
Sonne bißweilen dunckeler Ay als fonftengemöhnlich / ja daß fie etwa ein 
paar hundert fahre nach Chriſti Gebuhrt einsmals eine Zeit von vielen Mona 
ten gleichfam erbleichet / und Franck geweſen / Dannenhero ihren vollen Schein 
nicht gegeben/ift gewiß genug, und rühret folches auf den vielfältigen Außdäny 
fungen derſelben her / welche einmal groͤſſer ſeyn / als das andere mal brennet Doch 
auch der Ethna, Veluvius, Hecla, und audere Feuer⸗ſpeyende Berge nicht allegeit 
mit gleicher Macht. 

Otto von Guerike fchreibet das gewaltige Auftwallen der flüfligen Sonnens 
Theiten einer fonderbahren Krafft der Sonnen zu, vermittelft weicher fie die Lufft 
der umfchtwebenden ‘Planeten an fich giehet : daß unfer Feuer auch) Die£ufft an 
fich ziehe, iſt auſſer Zweiffel / und daß es vonder Lufft unterhalten werde / erweiſet 
angeregter Herz von Guerike zur Genuͤge. Nun iſt die Sonne auſſer allen 
Zweiffel ein Feuer / nicht zwar ein ſolches wie unfers / Dann durd) den Tubum fer 
hen wir zwar äufferlich ander Sonnen eine weitläufftige Flamme / aber inwendig 
etwas Dichters / als eine rechte Lebens⸗ Quelle; darauß Dann zu fchlieffen / Daß 
wann die Sonne neue Lufft von den Planeten befommet / alfobald ihre Flamme 
um die Äufferliche Fläche anfange aufjumwallen und feurige Wellen zu 
machen. - 

Beykommende Figur iſt gezeichnet nach dem Abriß Kiccheri lib, 2, cap. 4. 
' er 






















feineruntersindifehe Karte: der TRIERER 
unter⸗ irrdiſchen Welt; und ift der hochgelehrte Pater Scheinerus der erfte ges 
weſen / der ung r Sonne in ſolcher Geſtalt vorgeftellet. Deren Buchitaben alfo 
zu verftehen find: 

e E.G.D, ftellen vor den gangen Sonnen-Körper. 

F. it der Potd⸗Pol. 

6. der Suͤd⸗Pol. 

F. G. die Achſe / um welche die Sonne von Bere ſtets umlaufft. 

D. E. Æquator oder Tag⸗ und Nacht⸗Gleicher. 

B.F,C. der Norder⸗Theil der Sonnen. 

H. 6. 1, der Süder-Theil derfelben 

B.C.H.1. die übrige Theile wiſchen ber Nord⸗ und Suͤd⸗ Seiten. 

A. bezeichnet die hin und wieder verſchiedene Tieffen / oder ungeheure Feuer⸗ 


Strudeln. 
LAM. N.O. jeigen die Dämpffe, Rauch / das Aufſteigen auß der Sonnen / 
anverſchiedenen Orten / und die Flecken / ſo ander Sonnen erſcheinen. Sie ver⸗ 
richtet aber ihren Lauffruͤckwerts oder per mocan — um Die Erde in 365. 
m $. Stunden * * *. 49. 46, und sc. (NB, Hieher die Figur der 
onnen 

— die Aſtronomi in der Höhe der andern Planeten / alſo diffe 

ziren fie er wen der Sonnen. Albategnius ſetzet die Höhe am 
Töllen namlich gr 37.Sami-Diamenorbet Erben. Der aufbütn 

14537 iamettos der Er er au 

Dige Be van Di pen Guerike / gibt Diefer Ditantz 2644. Semi- 
etros Der Erden / Meilen zeduecirt / eine Summa gibt von 


| —— drey und ſiebenzig tau⸗ 
ne re ——— 


eilen / biß zum Centro oder Mittels 
— 860. Meilen 









von unferer Wohnung / dann wie 
der Sonnen / als der Mittel Punct der 


me gange ein 

Sen acunen mr ja enge ind u 
weil ich nur einen Kern der Cofmographia 

= tauſend / fünffhundert ein und zwandig mal 


er fen gegen dem Semi- 
890. Meilen, und der gange 
Circumferentz der Sonnen 
mntben iam,ı — kom̃en 8607464800. 
nnen-Körpers. Pier man 


Ben: = Rundung / und ——— 
















ves⸗ —— 
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vet fie mit dem halben Diameter der Sonnen 98 90. fo entflehen darauf 
28375942287370. acht und zwantzig taufend mal tauſend / taufend mal tan; 
ſend / dreyhundert / fünff und ſiebenzig taufend mal taufend mal taufend/ neunhun⸗ 
dert zwey und viertzigtauſend mal tauſend / zweyhundert ſieben und achtzig tau⸗ 
ſend / dreyhundert und fiebenzig Eubifche oder gewuͤrffelte Meilen/ (deren eine eis 
ne Meile dick / lang und breit ift/) zum Förperlichen Inhalt der Sonnen, 

Ein Grad dep Zirckelg/ in weichen Die Sonnelaufft / machet 39660. Mei: 
len. Nun laufft ſie alle Tag und Nacht den gangen Zirckel um / nemlic) 360, 
Gradus, thut vor jeden Tag und Wacht 14277600, vor jede Stunde 598233. 
und vor jede Minute 9970, Teutfche Meilen / wann nemlich die Sonne nicht 
ſtill ftehet / mit Dem Primo Mobili alle 24. Stunden einmal den 
Himmels; Kreiß herum lauft. Solte aber (wie Copernicus und die meiften 
heutigen Aftronomi wollen) nicht die Sonne, fondern die Erde herum lauffen / fo 
wuͤrde ſie innerhalb Jahres denjenigen Kreiß umlauffen/ von dem man ſagt / daß 
ihn die Sonne in 24. Stunden ablolvire. 


Das XIII. Capitul. 
Von dem Mercurio und Venere. 


Mercurius; 







S ift der Mercurius , wie auch die Venus, einunermüderer Sefährte.ihik 
groſſen Sonnen: Könige, um melchen fie ftets herum lauffen / alfo/ daßfiı 
Mercurius nimmer über 30. Grad von Der ——— — mei 
entheils näher bey ihr ſtehet / er laufft aber / gleichwie die Venus, Die halbe Zei 
r / und die halbe Zeit unter der Sonnen. - Weil er demnach gemeiniglich un: 
ter den Strahlen der Sonnen verborgen fichet / 55 der Dünfte/fo 
den Horizont ſchweben / mehr Refradton oder Strahl Brüche leiden muß rAals 
laͤſſet er fich feiten fehen; dahero kommt es auch / a u⸗ und 
Abnehmen feines Liechts beobachtet haben. Einige aber / die hierüber genau 
ſervationes angeſtellet / bekraͤfftigen / daß der Mercurius ſo wol als die Venus Hoͤr⸗ 
ner befomme / wann er unter Die Sonne hinab faͤhret; hingegen wenn er um 
höchften Punct ——— und endlich rund werde. A 
Die Rugeloder Körper dieſes Planeten / weil er an ihm felbften Fein Liecht 
hat / Fan andere nicht als tunckel feyn / wiedie Venusneben dem Mond auch ift 
Sürnehmlich beftchet er auß irrdiſcher und waͤſſeriger Materie / wie der Mond 
und Die Venus aud) ; Doch foll folche Materie ein viel anders Temperament has 
ben / geftalten Einige bafürhalten / ſein Land und Boden / fondertich die 
Berge und Huͤgel / ſo darinnen begriffen’ feyen auß ſolchem Stein / der dem Chry- 
ſoptaſio, ſo tie Gold ſcheinet / doch aber mit gruͤnen Strichen durchloffen iſt / glei⸗ 
chet / erbauet. In feiner Beſchauung Durch Das Stern⸗ Rohr oder Tabum erbli⸗ 
cket man in ihme auch etliche Mackeln oder Flecken / darquß ſchoͤpffet man die — 
m 
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Erftes Buch / Cap. 13. 27 
daucken / daß die tunckeln Theile eitel 
Waſſer ſeyn / geſtalten ihme ein Meer / 
an der Farb dem Gold ſich gleichend / 
zugelegt wird; die liechte und helle 
Theile aber der Berge, elſen / und Hüs 
gel / auß ſonderbahrem ſchoͤnem Stein⸗ 
werck / wiewol gang anders qualificirt 
und tewperirt / als die Berge auf Er⸗ 
den, Dieſer Planet verrichtet feinen 
Lauff Durch) den Motum fecundum it 
87. Tagen 23. Stunden und 45. Mi⸗ 
nuten. Was aber feine Geftalt belan⸗ 
et; folche ifErund / nimmet aber am 
Fiecht bald zu b bald ab/ wie Herz Heve- 


2% in ih Zigur abgebildet 








R * m Die Venus. 
Jeſe der ſich gewaltig veraͤndert in feinem 2 






















von vielen Leuten vor einen neuen 
/bald vorder Sonnen. Sonft 
ale Planet / undnach ihrem unters 
‚inet fiebald rund / bald halbieret / bald hoͤcke⸗ 


45. Grad von der Sonnen; 

— den Morgen Stern / too fie 

n Abend: € Durch den Tubum ſiehet man eigent: 

ne ee 8 — 

‚wie —* er und Buchten / 

| —— Mond) ————— ſiehet. Dann 

Cummeld ee ale umihäfrehenum Iaufft) ftehet, ſo 
fern hremvoll Ba Een za ee: Rundung dar: 

inetfi halb erleuchtet; dahero 


eil gefehen werde/ wenn er 


Wochen / oder eigentlich 
ich verhalten 52.280 


Der Erden | y (fokarairet —8 $ üadrato ihs 
— — alſo 32. Wo⸗ 
den Quad ———— Das Pac 






ohöshen Be erben on Bert 


—— | — — — — 


28 Der Fleinen Welt-Befchreibung 
bringet 223703552. deffen Wurtzel ift 2049. und fo viel Semi-Diametros der 
Erden ift fie von der Sonnen. 

Bon der Groͤſſe Diefes Planeten hat man gleichfals noch Feine Einigfeit 
noch Gewißheit unter den Gelehrten. Dfftangerührter Herz Guerike machet 
die Proportion in Genere alſo: Wie fihverhäitder Umlauff eines Planeten zudem 
Körper der Erden / als wırd fich auch die Groͤſſe deß Planeten verhalten zu der 
Groͤſſe der Erden / alfo wäre Die Venus 2, drittelmal Fleiner/alsdie Erde. Let: 
lich ift angemercket worden, daß fich mehrentheils zwo Fleine Kugel oder lecken, 
— auch nur eine um die Venus ſehen laſſe / welche ihr gleichſam immerdar 
aufwarten. 

Welcher Geſtalt aber die Venus in ihrem ee und zunehme / iſt leicht 
zu begteiffen / wann man nur betrachtet/woie ſolches beym Monde zugehet ; j 
gefchiehet folche Abtwechfelung der zu: und abnehmenden Geftalten an de 
im Jahr einmal / wie fie am Monde alle Monat einmalobferviret werder 
tana, ein berühmter Mathemaricus, hat Die Geſtalt Der Venus zu verſch 
. Zeiten befunden / Te Figur darftellet / woran auch 

nebfti' ser veränderlichen Stellung zu ſehen. — 


AL 
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Das XIV. Capitul. 
Bon dem Mond. 


WBoleich der Mond det Stelena —— 
O vermog feiner Wirckung und ——— — 


get / und nebſt der Sonnen demſelben / zueinem gefegneten Woh 
Öfen Verlag thut. Dann mas vor ain | u ge 
| woh⸗ 
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Erſtes Buch / Cap. 14: 29 
wohnern mit dem Monde habe / wie faſt alte iradifche Sachen mit demſelben zu: 
undabnehinen / das macht die taͤgliche Erfahrung gnugſam bekannt. Wann 
der Mond waͤchſet / fo wachſen auch die Feuchtigkeiten in unſerer Unter⸗Welt / 
nimmter ab / fo folgen fie ihm abermal darinn nach: Dannenhero Plinius mit 

geſchrieben / der Mond ſey ein folches Geſtirn / welches Die Körper auf 
dem Erdboden mit feinem Antritt füllet / und mit ſeinem Abtritt leeret: dannen⸗ 
bero auch warn er im Wachſen / die Schal- Schild: und Schnecken⸗Fiſche vol» 
ler werden 7 und nichtallein die Geft 36 ſo kein Blut haben / den Geiſt dieſes 
Geſtitns empfinden ie auch der Menfch weniger oder mehr Bluts befoms 
mei nachdem ſein Liecht ftärcker oder ſchwaͤcher / gröffer oder Heiner wird. Det 
gemeine Landınannmeißgarmohl / bey was vor einem Mondfchein er die Haare 
und Nägel abfehneiden / Das Hols zum Bauen oder Brennen fällen/die Bäume 
langen und räuten/ en und erndten foll. 

Sonder Zweiffel aber hat der allmaͤchtige Schöpffer aller Dinge nicht deß⸗ 
wegen allein den Mond unter allen Sternen und Planeten am ni ge 
get / damit Derfelbe feine gefegnete Wirckungen der Erden defto Fräfftiger und 
un rem ren uns mit Blärererm Scheine verfehen könne, ſon⸗ 


dern 1 / daß fein mannichfaltiger Schein, feine vielfaͤlti 
—— /vermittelſt —————— —— iner 


ſe 

erſcheinet / vor allen andern uns mehr entlegenen Ster⸗ 
u möge erforfehet und betrachtet werden : auch folk 
es ine Hülffe/die übrige wweitsentfernte Himmels Koͤrper / welche / dem 
| / diel Meiner fcheinen / gleicher Geftalt / wo nicht gar vollkoͤmmlich / 
dannoch um fonielbeffer erkannt / befichtiget / und vonder guten Vernunfft bes 
trachtet vohrbden; damit man auß diefen tuunderbahren Wercken / den groſſen 
Herm und fer Himmels und der Erden lerne erkennen / ehren und preiſen. 
Aber zu Zweck felber zu gelangen,fo haben nicht allein Die alten Philo- 
fophi davor gehalten ondern es ıft auch/vermittelft der groffen Stern⸗Glaͤſer / zu 
unfern Zeiten den worden / daß der Mond gleichfameine andere Erd: Rugeb 
—— jeder⸗Welt faſt in allen Stücken gleich komme; was weiß und 
erſcheinet / die Erde deß Mondes; was aber dichte / dick und dunckel if’ 
welches wir Die oder den Mann in dem Mond nenneny das iſt Waſſer. 
Manhat in diefen dunckeln Theilen/ welche von der Sonnen noch nicht beſtrah⸗ 
ketrfonderngang finfter ſind / durch curieuse Tubos viel helle und erleuchtete Stel⸗ 
—— chedem übrigen und erleuchteten Theil deß Mondes immer näber 
om zund herum uñ völlig alles / auch was zwiſchen Diefen helle Spitzen noch 
intieffer Fi war / nach und nach von der Sonnen Liecht gleichfals erleuch⸗ 
keit, ift genugfam zu fehlieffen/ daß indem Mondeeinige Höhen und 
———— ragen / weiche von der Sonnen Liecht / gleichwie wir bey unſern 
hierunten wahrnehmen / eher beſcheinet und erleuchtet werden / als Die 
übrige Theile; welche in der Ebene ober gar in non Thälern verborgen ige * 

| 3 










— —— * \ 


Der Heinen Welt-Befchreibung 
Dafi Berge in dem Monde find / Fan auch) Darauf dargethan werden / teil 
man / wann der Mond zunimmt / gar eigentlicherfennen kan / daß die ohne das er⸗ 
feuchtete graͤntzende Theile gang uneben / rauch und buckelicht ſind / alſo ſehen wir in 
dem finſtern Theile deß Mondes etliche erleuchtete Spitzen / wir ſehen auch einen 
mannichfaltigen Schatten zwiſchen denſelben; ja mir ſehen endlich daß dieſe 
ſchattiſche Theile mehr und mehr vergehen / biß Die gantze Halbſcheide deß Mon⸗ 
des vor unſern Augen durch die Sonne erleuchtet iſt welches wir alsdann den 
Volimond nennens ohnerachtet er alsdann nicht mehtsjasvielmehr weniger Liecht 
hat/ als wann er neu iſt. Man urtheilet auch auß den groſſen Petſpecliven / 
die Berge dei Mondes ungleich höher ſind / als Die Berge auf der Erd» und Wa 
fer- Kugel welches einem unglaublich vorfommet/ der da betrachtet / daß Die Erde - 
42. malgröffer ı alsder Mond / und gleichwol auch manchenhohen Berg hat: 
gleichwol haben berühmte Machematiei, als Galılzus de Galileis, Blanca ‚ Betti- 
aus, und infonderheit der unvergleichliche Aftronomus zu Dansig / Herr Heve- 
kius, vermittelit feiner allertar ee gen s Gucker / auß gu⸗ 
Geometrifchen Gruͤnden wirck bewie⸗ 


Werck⸗Schuhe 
auf einen Seoweit iſchen Schritt rechn 


ſche oder zwo Meilen außmachen /) — ern 
° ICO ; \ 
allen Bergenauf 1 eben fo hoch / Ken en 


23 °.malaufeinanderfegete. Der höchfte Mond: Berg aber befindet fich um 
einendritten Theil,dasift 355. mal ſo hoch / als gemelter Thurn. Warlich eine 


nach dem 
Monde zu fliegen / da ſie ihnen dann Geſtalt men ler, 
2 —— / und mit op Same ga * die 
Beer iiyama denensormalen und befanten Laͤndernzuthun pflegten, Solcher 
Seftalt weiß man vondem Berge Apennino, Atlante, Tauro, Athna, Sinai, &c. 
eben fo wol am Monde zu ſagen / als hierauf Erden. Die Scharffiehenden * 





Erftes Buch / Cap. 14. 31 
ben auch weiffe oder Gyps⸗Berge / einen röthlichten Porphyr⸗ oder Marmor; 
Berg’ emen Flammen⸗Berg / (weiler einer Slamm:Säulen oder Pyramide an 
Geſtalt fehe nahe kommt /) und andere mercfwürdigeDinge im Nond obferviret, 

Die See/oder das groffe Welt Meer dei Mondes beſtehend auß dem tun, 

cfelen Theile, hat ihren Namen nach) Veränderung der benahmten Fänder und 
Inſuln / und find hie und da aufftehende Belfen und Kl ippen Darinn zu fehen/und 
mann man Hevelii, und anderer Leute / Mond Befchreibung anfiehet , fo wird 
man darinn finden dag Philippinifche Meer / das Cafpifche Meer das Meer der 
Fruchtbarkeit / der — Platz⸗Regens / der Wolcken / das 
Aſtronomiſche / Oeſtreichiſch? Borboniſche Meer. Den Nebel Pfuhl / den Pfuhl 
der Faͤulung / deß Schlaffes / die Pfuͤtze deß Todes / der Traͤume / der Wiſſen⸗ 
en; Das Land der Bruchtbarkeit / der Wuͤrde / der et! deß Has 
ls / den Mann: Die Inſul der Winde/ neben noch fehr viele Benennungen 
der Pen⸗Inſulen / a Seen / und Bergen mehr. 

Man hat obferviret/ daß das Gewaͤſſer im Monde zuweilen feine Farbe ins 
dert / weiches aber auffer allem Zweiffel von dem Schatten der ab: und sugehens 
den Somen herrühret. Man hat nicht weniger angemercfet,daß Das Meer in 
Mond feinen Ab: und Zufluß hat’ ja Daß das fo genannte Deitreichifche Meer in, 
fonderheitharten Pa en unterworffen / in weichem auch ein gemaltiger Strus 
dei ſeyn ſoll / der aber nicht allemal, fondern nur ums neue? echtgefpühret wird. _ 

Von dem Liechte deß Mondes ift Pürglich zu mercken / daß er Daffelbe gröflen 
Theils von der Sonnen / als dem Urfprungalleg Liechts empfange Yeun fiehet 
man aber su gewiſſen Zeiten, ein noch ettwäs dunckelers Liecht andem Mond/ und 
allegeit ein wenig vor oder nach den Zufainenkünfften deß Mondes und der Sons 
nen/inden unerleuchteten Theil deg Mondes / wann man dagegen das erleuchtete 

deſſelben betrachtet / won welchen zweyten oder Affterliechte verfchiedene 
egefället werden: Die Verftändigften aber behaupten / daß folches von 






Noch dieſes / weil er felber Liechts gnughätte, und me eönte 
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verdunckelt werden. Don derverborgenen Seiten deß Mondes/melche ung nie 
mahlen zu Geſichte kommet / (dann der Mond laufft nicht vore Die Sonne um 
feine eigene Axin,) werden wir von kirchero unter Der Perfon deß von Comieln 
herum geführten Theodidadi folgender Geſtalt vernehmen: Er (Cofmiel,) raff⸗ 
te mich mit einer fchnellen Umfehrung empor und ftellete mich auf die Gegen» 
Seite deß Mondes / alfobald Fam ic) auf einen tunckelen Weg / und fpührete Das 
felbft eine folche Finfternüß / dergleichen fich bey uns eraͤugnet wann Die Daͤmme⸗ 
tung beginnet anzugehen. Auf dieſer Fahrt habe ich erfahren / daß das Mond⸗Meer 
ſich um Die Kugel ergieſſe / und ſamt dem Meer⸗Waſſer der andern ſichtbaren Sei⸗ 
ten / mancher Orten gar breit ſeye / etlicher Orten dr durch einen breiten Buſen 
mit demſelben zuſammen ſtoſſe. Das zwiſchen ligende weite Land aber fande ich 
ſo rauh / daß Een Menfchlichen Fuß dafelbit ein Tritt wird zugelaffen. Wer die 
fcharff-fpigige Haut einer Stachel-Saugefehen/ dermirdihm die irzdifche Theile 
der abg wandten Mond⸗Seiten / welche voller Ritzen Spalfungen/ und überag 
herfür ftehender Stachelsfcharffer Steine / recht einbilben. Wer woltedie Breite 
der Bergen, fo um Die Sränge def Liechts und Schattens befindlich / ermeſſen? 
Gewißlich / es waren etliche nicht anders / als zugefpigte Thürne anzuſehen / und dies 
neten mit ihren zufammen:gehügelten Bollwercken / gleichſam für einen Damr 
wider deß Mondes Meer. Uber das regierete allda eine fo firen 1D fi 
nemlichum den Vollmond / fo geimmig-Falte Lufft Daß ich mich Feiner fabrilerr 
und durchdringendern Kälte zu erinnern wuͤſte. Ja / wann mich Feine Göttliche 
Krafft erhalten haͤtte / wurde ich wegen der Lufft/ die weiß nicht was füreine Er 
ſuckungs⸗ Krafft bey fich führet/ und zu Diefer irrdiſchen ne nicht proportio- 
nirt iſt augenbuͤcklich geftorben ſeyn / Doch waͤre ich ſchier eritorben vor au 
als ich dag gewaltige Brauffen und Toben deß Waſſers hoͤrete ıc. So weit 











R /t 


2 





H el feinem Hauß⸗Geſinde zum Beſten 
fer iftyals Das Haug ſelber; Die klugen Philofophi | 
Die Söttliche Güte und Wolthaͤtigkeit fo genau einfchrencken / und nur auf Die 
Handvoll —— fo das Erdreich bewohnen / einziehen müffe: Zay es ſtritte 
roider die Borfehung und Almacht GOttes / fo man fagte / in einem fo unmäß; 
lichen Kaum ſtecke allein der Erdboden, famt feinen Einwohnern, verborgen, wie 
ein kleines Vogel⸗Neſt in einem gewaltig. grofien Walde / oder wie ein einiger 
orn⸗ 








Erfies Buch / Cap. 12. 
einem groſſen Gefilde. Es hat wol ehemahlen etwas m. 

—— nunmehr kund und offenbahr worde ung 
Der vortreffliche Otto von Guerike urtheilet noch * ine andere Weiſe von 

der hnbarkeit dep Mondes. Er geftehet/ man koͤnne leicht ermeſſen / daß 
in dem Mond nicht müflig feyn / dennoch aber darauß nicht ſchief⸗ 
daſelbſt Th gen Im Fall aber einigedafelbft zu findeny 
fie viel fchlechter + als hier auf Erden / und von Unferer Einbildung weit 
ſeyn / weilder Mond * ne Leben habe / ſich deßwegen auch nicht 
jedie Erde. Meine Meynung behauptet er dardurch / Dat die mannig⸗ 
ee zu &rzeugung der Thiere hochnöthig / nun feye aber Die 
die Sonne der Erden zufchicket/ weit unterfchieden von der / Die 


u. Stunden den Wechſel deß Tages und 
nde alle Dionath nureinmal zumerden, 8 An⸗ 

—— das j rei — der Erd⸗Kugel im Zn 1004 

und Winter entitehen/ indem Mond icregular , und endige ſich 

* eine Monath. Drittens seigen ung Die Fern Glaͤſer / Daß umden 

Regen. m — — en zu ſpuͤhren. Vietdtens ift der Mond von 

men dergeſtalt entf von ihr nicht kan ertoärmet werden / ſon⸗ 


ent dar u ſchlieſſen / 
— ae 
— — ‚von Guericke , ‚dem ponanber geantwortet 
fürbätten, sd Cosöaf Ihres Landes —— 
en mit Mr ‚rondgung Ihre Re —— Ru⸗ 


em — nıcht ihrer Na- 



































In St, Tho N Hanfein@urop rlange leben? 
ie’ ae, über 100, —* Ku Bein 
Tben fol Thieren / weiche an gew 
> 7 ann me a Era un mehr: 


— 53 o ſich im M 
— Are Alt / mit der —* —S 


* Mondes von der Erden find die Autores nicht gap 

Be Parallaxin oder den Uaterfcheid finer wahren hen 
tell end wol finden Fan, Gleichwol wollen wir mit den meiſten 

e Parall —— — dann leichtlich die Hoͤhe deß 
ſich verhalten die Theile Dep Radii , oder * 
⸗ wir genommen/) zu dem Semidiametro 
Theile Def Secantıs, oder Sch A 
89 / 


24 Der Heinen Welt Befchreibung 
89.Grad / *. min. (welches ift das Complement zu der Parallaxi pon 73, mir) 
zu der Höhe deß Mondes. Gebe demnach) alfo 
| 10000, Par, Rad, | Sem. Ter, | Part,Sec. 89. gr.7, min, 
10000, (4. 1.(0 64. 8657. (4. 

Nach geſchehener Operation befindet man Daß dag 64. Semidiamerros Ter- 
re herouß bringet / fo weit iſt der Mond vom Centro der Erden entfernet. Diefe 
Zahl wultipliciret mit 860.Meilen/ (dann fo groß iftder halbe Diameter der Erd» 
Kugel / weſcher auch eine Welt⸗Ruthe genennet wird/ wornach alle Ditantienam 
Himmel gemeſſen werden /) kommen 5 5040. nemlich fünff und funffsig Taufend 
und viergig Teutfch: Meilen / fo hoch it ver Mond vom Centro der Erden. 

Auß Dem Diametro oder Durchſchnitt deß Mondes, findet man hernach feis 
ne Sröffe auch leichtlih. Nemlich man hat diefenDiamerrum meiftensheils 30 
Minuten / bißweilen etwas gröffer/zumeilen auch etwas kleiner / befunden / darauß 
dieſer Rechen- Schluß zu machen: Wie ſich verhalten die Theile deß Radii zu der 
Hoͤhe deß Mon des / 55040. Meilen / alſo verhalien ſich die Theile deß Tangentis, 
oder der ruͤhrenden Lini zum halben Durchſchnitt deg Mondes. Im Saßftehet 


es alſo: 

Die Theile deß Radii, } die. Höhe deß Monds / | Theile deß Tangentis, von 

100000, (4. 55040, ‚ 15.min. 436. (4. 

Vach gethaner Rechnung kommen zu dem halben Diameter def Monde 
240. Teutſche Meilen/ oder 480. Meilen vor die ganke Breite defi Mondes’ - 
auß diefem Diametro fan man Die Circumfereng/ oder den Begriff Dei Monds 
finden / alfo: Wie fich verhalten 7. zu 22. alfo verhält fich der Diameter zu der 
Circamferenß (bey nahe, dann diefe richtige Proportion Fan in Zahlen nicht ges 
funden / noch außgefprochen werden.) Auß diefem Facit erwachfen ı sos®, 


Meilen zu dem Umkraͤiß deß Monds / folchemultiplieiret mit dem Diameter, 
kommen 7238400, fo vielgenierdte Meilen ift Die gantze Aufferliche Rundung 
deß Mondes. Wil man aber den Edrperlichen Innhalt deflelben in Cubifchers 
Meilen ( fo gleich dick / lang / und breit find/) wiſſen / ſo darff man nur den dritten 
Theil letzt/ geſundener Rundung 2412800. mit dem halben Diamerer 240. mul= 
sipliciren, Auß folcher Operation entſtehen 579072000, Cubifche Meilen von 
der Solidität oder Coͤrperlichen Innhalt deß Mondes. Kur zu meiden: Der 
- Mond ift 46. mal und ein wenig mehr Eleiner/ als die Erd-Kugelrund über 5848... 
mal Feiner, als die Sonne. \ 

Die Gefchtwindigkeit oder Lauffdeß Monds (wieer nemlich alle 24. Stun⸗ 
den einmal umlauffet/) it alfo in Meilen zufinden: Erlaufitalle Tage umeinenn 
gangen Eircul/nemlirh 360. Brad: Ein Grad aufder Erden hält ı5. Teutfche 
Meilen wie fihnun ein Semidiamerer Terrz, nemlid) 860, Meilen verhalten ge= 
gen einem Grad zu ı5.Meilenvalfo verhalten fich 64.Diametri, oder 5 5045.Meis 
ben gegen einem Grad am Circul bei Mondes⸗ Lauffe / ſind 960, ſolche — 


En eo Ser. Ta, 15. 







= 27. Tagen um die 
— — der — 


folgende T 
ee Sonnen und ber Erden 
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Das XV Capitul / 
Bon den Aſpecten. 
se aͤrung def Motus fecundi, 
83333 
a ee einen weit⸗ ob orum 


ſecundum. An en diefer Morus fecundus nicht ein war —* 
mehrein ſcheinbarer oder apparens Motus, eigentlich aber 
eine Verjoͤgerung deß Geſtirns / in dem Motu time „alfo, daß d | 
Die Planeten zwar mit dem Motu primo täglich in 24. Stunden inmal. 
gangen Eräy herum geführet werden / und dannoch in uffeiner langfas 
a en einer weiter zurucE beibet/ als der andere / ſol⸗ 
r Geſtalt lauffen dic Fixſterne mit dem Mobili primo am ſchnelleſten / de Mon 

am allerlangfamſien herum dietveil er alle Tage faſi um eine Stunde 

a en Mobile. En 
Auß diefem Unterfeheid der Verzögerung/sder andern Bewegung 
es ins gemein a le ein = er —— der Stellungoder 
gro Center welche und weil —— aterie von 
ir rd ei Far auch af Sing habe fg aufber, tden/ als 


ker ala laſſen / Ai r 

En MENU de Br AR 20. si Mlaneten.i im Zodıaco Die 

— —— Von ſothanen Alpecten waren bey de 

m nur 5. and nemlich die Conjun&ion, Oppolition, Quadrat, Trigomus, 

und Sexuilis, abet Keplerus hat ihreunochmehr hinzu gethans-bapi hrer insge 

13, find worden, welche manin 3. Ordnungen unterjcheidet. 

eriten Ordnung werden für mächtiger und ftärcker geachtet und fh 
Conjun&ion,Oppofition, Quadrar-Schein/Sextilisshalber S 

der 2. Ordnung befinden ſich der — r 

* uf nder 3 — men oem t Trioctil 


Orte auf 180. Ken nam — Ein 


jundtiones und tiones Der Sonnen und de Mondes ent 
Ich Syzygiasdie ü —— —5—— dun 
3. Wadratum ein gevierdter Zr nn wann * Sterne hr * 
dranten de gonten Curcũ 8 A, neinander lichen. 
ade 60, Gradus indem Qi einander 
— NS | * 
— er F 
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‘6. Tri r ein gebritter Scheinyftellet. die Planeten 120, Grad / oder 
— il deß Craͤyſſes von einander, 
intilis.aber/oder ein gefuͤnffter Schein / iſt / wann fie den fuͤnfften Theil 
deß jer⸗Kreiſes oder 2. Grad voneinander ftehen 
8. Biquintilis,ein 55 gefuͤnffter naret eloensüogkähi 144.ÖÜr, 


cunz oder F Ka; — 5. Untzen deß Zodiaci, oder 5, 
bar hie em —— Grad, 


80% Halbgefünffter / ftellet die Planeten 36. 
HI. „Tredeciis, ein gebe nn Bee oder Anderthalbgefünffter. befchreis 
12, Odilis, ein Achte eb genannt tan reeen laneten um eb 

ven, ildeß Zodiaci, Das 14 s.GräD/ooneinander fen 
—— Trioctilis, ein Dreyachttheiler oder Anderthaib, Wer 
el. Schiin wib formite eine Diftang von 1 35. Graden. Hievon haben die 
Oppofition — die gröffefte Krafft / hernach folgender Quadrat 

und Semifextil, alsdann der Quintil , Biquinti 







habendie übrigen. Es haben jederzeif viel 
ic Mei, De Aftonomia billich sum höch» 
von der V Pc 
bi ni Die iti fe 
iemit Die ritift 
isch rwandtſcha — als wil a 
dieſem Orte melden / eigentli 
folget demnach 









no ah een an ‚Tagen. * 
> fint aa re/ nem d 9, durchs 
e Darinn ihdie Beiber der en u 
arinn fich zumeilen 
— olen man nicht —5— iſch ſich— 
Jahren fallen Dem Menſchen die Zähne auß⸗ 
rike ; in den s,finder fieh eis 
ae erde at e an hir 
N babe RR daß 
/ 
weil aladann 
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sufammen kommen / dann 7.mal 9. machet 63. Man nennet obgemelte Jahre 
Die Elimacterifche oder Stuffen⸗Jahre / weil fie durch obbemelte Zahlen als durch 
Tritte oder Stuffen fortfpringen ; zu Latein werden fie Decretorii Anni oder 
Wechſel⸗Jahre genannt: und Diefe Obfervation ift nicht allerdings zu verwerfs 
fen / allermaffen Die Kinder gemeiniglich im 4.7. 9.und 14. Fahr ihre gröfte Ges 
fahr außsuftehen haben. rnelius Celfus fpricht / es habe mit den Kindern im 
0, Tage nach der Gebuhrt/ wie auch im 7. und 14. Jahre die gröffefte Gefahr, 
&n diefem Stücke find auch das 21. und —— nicht zu verabſaͤumen / da 
man ſich um dieſe Zeit billich fein maͤſſig haften fol. Auf dieſe Lehre gründet ſich 
die Gewonheit / daß mar auch allerdings anden Bäumen fothane Fahr beobs 
achtet. Diele Hauhß Vaͤtter vermieten ihre Land-Güter den Bauten von 7. 

‚ zu 7. Jahren / die Wälder von Wenden / Erlen- Bäumen weiffen und ſchwar⸗ 
gen Pappeln und allen andern Stauden von weichem Holg werden im 4. Jahr 
gefället die Eichen aber und E fchbäume behauet man in 7. Jahren. 

Und auf Diefe Reif eben die Aertzte auch Achtung auf Die XBechfel-Tager 
welche / nach Mippocratis ehreifelten fehlen. Mannennet aber die jenigen Wech⸗ 
fel-Tage / darinn ſich eines Patienten Kranckheit fehleunig verändert/ entweder 
zum Leben oder zum Tode / und folches — 5 im 4. Tage der Kranckheit / wie 
auch im 7. 9. Ober 14. —— — die Kranckheit iſt. 

Viele —* dieſe Zeit: Veränderung dem Lauff der Planeten zu / und 
nehmen die Aftronomi ihre Anzeige Der Kranckheit/ nachdem der Mond einen 
Grad im Zodiaco fortgelauffen wann aber derfelbe zur Zeit eines Wechſel⸗Ta⸗ 
ge mit dem Jove und Venere in einem Haufe ftehet/fo foll alles gut werden / dann 

fagte Planeten find in ihrer Wirckung allemalgut. So aber der Mond als⸗ 
dann mit Dem Sacurno in einem Haufe ſiehet / ſoll es gefährlich ſeyn / weil man bes 
— daß der Saturn an ihm ſelber ſelten etwas Gutes geſtifftet / Doch ſoll man 
einen allzuſtrengen Aberglauben hiebey ſpuͤhren laſſen: darum thut man auch 
beſſer / wann man die Aenderung und Wirckung der Wechſel⸗Tagen | 
dem Geſtirn / als der Kranckheit und Temperament deß ‘Patienten zufchreibek, 
Die Natur kaͤmpffet ſtets mit deß Patienten Kranekheit / felbige zu ͤberwinden - 
und Diefer Kampff gewinnet gemeiniglich feinen Außfchlag an einemvon e 
ten KBechfel,Tagen. Ein gefunder Menfch,fo er nichts zu eſſen bekommt / wird 
« am7. Tag fterben / oder fo er fichnur mit Waſſer laben fan / lebet er biß an den 
9. Tag / alsdann iſt die Natur vonder Kranckheit überwunden. Weil dee 
Mond die gröffefte Wirckung auf der Erd» Kugel hat / ſo gruͤnden ſich dieſe Wech⸗ 
fel- Tage bůlich auf deſſen Lauff / allermaſſen er per motum fecundum ale 7. Tage 
ineinander Viertel oder Quadranten tritt / und ingemelter Zeit auß dem neuen 
sum erften Diertel / in andern 7. Tagen vom erften Viertel zum vollen Liecht / 
undfoweiter/gelanget. Man Fan aberden 7. Tag nicht voll rechnen / ſondern 
muß darvon etliche Stunden / etwa g.oder 6. Fürken/weil der Mond nicht volle‘ 
7. Tage bedarff zů Erlangung eines Viertels / fondern etwa 6. Stunden twenis. 


— — — — nassen en 


* Erſtes Ved / gem 16, 39 
‚pe damit ee taufft alle himmliſche in 27. und nicht in 4. mal 7.oder 28. 
* re aber in dieſem Wechſel dem 7. Tag allemal etliche Stun⸗ 
De ab alfo auch in jedem Monatam 7. Monat undin jedem Jahr 
am 7. hr ettvaB ab. Solcher Geftalt ift der dritte Wechfel-Tag von 7. nicht 
ve ndern der 20, darum aber muͤſſen fieden 14. Tag doppelt zehlen / als 
— * Mur und ein Anfang der —— Wechſel⸗ Zeit von 7. iſt. 
6. Woche nicht Dee 42. fondern der 40. undin der 9. GG; 
— der6o, Tag der rechte Wechſel⸗ Tag. Dieſe Wechſel⸗ 
aber / nemlich ‚1420,27. BE40- 47. 54: und 6o,nennet man Die 
_ mit den ‘Pati 


enten und andern weltlichen Adioni« 

—— —— / bingegen hält man den 6. und 3. 
Tag der Krauckheit vor ——— il an denſelben abſonderlich in 
Die gfien erſterben / dahero nennet 


fie ni hinweg l⸗D dern C alos, die boͤſen 
—— anakummgenntfeiten son bene 
und Fahren verftanden werden, Won diefer Zahl kommis / daß 
nu nn 20 das 66. faſt nichts 












re / wird 
genannt / einander groſſes Stuffen- Jahr 
icht weniger i es 

ne nf AugußiusDa8.63. Gabe Die ep gelegt bat 
a8 63. Jahr hinter ſi ege e 
x ſict ee her groffen Gefahr / aber d —5— e nemlich 
find Tiberius,Seve- 
Cicero, Empedocles , Auguftinus ‚ und andere vornehme Leute mehr. 
find —— Arıftoteles ; Demofihenes , Trajanus, Adria- 
nu. man —— — sen. —* 
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Das XVII. Capitul. 


Von den verworffenen Tagen. 


S gebuͤhret uns Chriſten nicht / unſers Allmaͤchtigen Schoͤpffers Geſchoͤpf⸗ 
£&, fe zu — GoOtt ſelber im Buche der Erſchaffung geſtehet / daß 

‚alles gut ſey / was er gefchaffen: aber die Heyden und Mahometaner machen 
einen groſſen Unterſcheid unter Den Tagen / deren etliche fie ablolut vor boͤſe hal⸗ 
ten / und an denſelben nichts Hauptſaͤchliches anfangen wollen; wie dann deh⸗ 
fals in den Geſchichten der Römer und heutigen Ind ianer / Perſianer und Tuͤr⸗ 
cken viel nachdenckliche Erempelgefunden werden. Es iſt aber Feine Nation in 
Der Welt / ſo Die Wahl unter den Tagen und Monaten genauer obferviret und 
unterfcheidet/als Die Leuteinder Inſul Madagafcar. Wann — auf eine 
gewiſſe Zeit ein Kind zur Welt kommt / ſo wird es verdammet / deß Tages Liecht 
zu verlieren / ehe es Safe faumerblicket ; fie werden aber am meiften hierzu vers 
leitet Durch ihre Teuffels⸗Pfaffen / Ombias genannt, wann Diefelbeden geringften 
Winck gebenyfo müffen die leibliche Eitern ihr eigenes Kind verftoffen / und einem 
Sclaven übergeben/deres in die Wildnuͤß bringet/um von dem reiffend 
aufgefreffen su werden: und folches eben darum / weil folche Kinder ihrer teuffes 
liſchen Einbildung nach / auf einen unglücklichen oder böfen Taggebohren werden / 
bann der Ombias fiehet bey der Gebuhrt eines Kindes alfobald auf Die Conftel- 
lation deß Himmels/ und wann ihm diefelbe mißhaget/ fo muß das Kind ſterben 

ei es gleichauf Feinenböfen Tag / oder ineinem böfen Monat oder Woche ges 
ten ſeyn. 

Ben diefen gottlofen Leuten aber wird der April/ Safard bey * genannt / 
und der Faſten⸗Monat / Ramahara genannt / durchgehends vor boͤſe gehalten / die 
boͤſen und verworffenen Tage aber ſind der 8. Tag eines jeden Monats / denfie 
Aſſatanton nennen / und das letzte Viertel deß Monds / Alakofly von ihnen ge⸗ 
nannt: deßgleichen find der Mittwochen und Freytag in jeder Woche verworf⸗ 
fen / wie nicht weniger die jenigen Stunden / die von einem boͤſen Planeten regie⸗ 
ret werden; und ſolcher Geſtalt beſtehet faſt Das halbe Jahr in einer böfen und 
verworffenen Zeit. 

Etliche von dieſen Leuten / die einiges Mitleiden mit ihren unſchuldigen Saͤug⸗ 
lingen haben / laſſen dieſelbe alſobald von ihren Sclaven wieder auß der Widnuß 
holen / und einer andern Mutter uͤbergeben / die es dann auch hernach vor ihr eigen 
Kind erziehen / und hat Die rechte Mutter nimmer einigen Anſpruch Dazu. 
andere Fommen der MenfchlichFeit etwas näher / und thun bloß das Opffer über 
ihre an böfen Tagen gebohrne Kinder / alsdann opffern fie Vieh und Hahnen / und 
ſchlieſſen fie einen halben Tag ins Hüner-Hauß /_ um die boͤſe Eigenfchafft deß 
Beſtiens folcher Geſtalt vo ihnen abzulencken / ſonſten möchten fie Batte-Mörs 
der / Diebe / ꝛc. und zu allem Boͤſen geneigt werden. Im UÜbrigen — dieſe 





Erſtes Buch / Cap. 17. 4 
Barbarn ungeſcheuet: Es waͤre beſſer / ſothane Kinder in ihrer Gebuhrt zu ers 
ſticken / als zu gemeinem Schaden leben zu laſſen / und koͤnne man die Eltern deß⸗ 
fals nes efchelten / alseinenandern Menfchen / der einen Scorpionen oder 
ander gıffti Er ums Leben gebracht. Wann eine Kindbetterin krauck wird, 
wirddem Kınd Die Schuld beygemeſſen / da heiffets dann: Erwuͤrgts / ſchlagts 
todt/begrabts lebendig / es ift Urſach an meiner Kranckyeit. Vid. Dapper Defcripr. 
Madagaflcar pag. 50. 
Leute kennen GOtt noch nicht recht / darum find die Chriften noch 
—— zutadeln / wann ſie auf dergleichen Irrthum gerathen / deren dannoch 
Zeiten viel gefunden worden: Ich wi nur ein Exempel anfuͤhren. Kaͤh⸗ 
—— hielte ſo viel auf die Tag Waͤhlung / daß er darüber gewaltig einbuͤſ⸗ 
Die ee deß Königs von Sicilien bravirten ihm vor feinen Augen / und 
das Meer biß faft vor Eonftantinopel: gleichwoldurffte fein Ad- 
he Conftantinus Angelus, vor dem Aberglaubifchen Geplauder der Stern» 
beuter die Ancker nicht aufheben, fondern mußte verziehen, biß fie das —— 
——— Endlich ließ ihm der Griechiſche Känfer entbieten / nu 
es Zeit / den Feind zu fuchen: aber die Sonne war noch nicht untergangen’ als er 
zu —— Rn Un er —*— —*—— em nt —— 
waͤre noch ni LT 
difponirf, — een —— und —* 
—— Aftronomifchen Kegeln / und nachdem man a A nachgefots 












manden Admiral Ordre / er follenunin Seelauffen der Sieg 
tin in feinen Händen: aber e8 gieng anders / Dann der Admiral hatte 
ech 2 Srfalkung sur See zu fechten hr — —* * re 
len feinen Leuten und brachten fie gefange n k 
er oniatesin Annal, lib. 2,rer. d eis Afo gehets/ wann 
ichet/da m t 
übe fifa man ir (ha “ u 1660, eine Magd Namens 
Bemers en in der Mauer deß Kloſters Elferumauf der Inſul 
—— dieſelbe von Dem weltbekanten Alttono- 
a — 1600. PEN Ruhe dieſer Schrifft iſt 
—RXR * ———— 
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42 Der Heinen Welt-Befchreibung 
Junius hat 1. böfen Tag / den ı7. 


Julius 2. 17.21. 
Auguftus 2. 20,21, 
September % 10,18, 
O&ober I, 6. 
November 2. 6.10, 
December 3 6.11.18, 


So fern ein Menſch in dieſer Tagen einem gebohren wird/ lebet er nicht lan⸗ 
ge / und ober gleich lange lebet / gefchichts Doch in Armuth; welcher Menfch au 
einem von diefen Tagen Franck wird / der wird felten wieder ſtarck; der an einem 
von diefen Tagen fich verlobet oder Hochzeit macht/dem gehts nimmer wohl / oder 
er fommt in Armuth und Elend; der außeinem Haufe ing andere ziehet / oder 
tritt auß einem Dienft in Den andern / oder ziehet auf einem Lande ing andere’ au 
. einem diefer Tagen / der wird Bekuͤmmernuͤß haben ; welcher an Diefen Tagen 

anfahet zu reiſen / kommt felten oder nimmer ohne groffe Betrübnüß nach Hauſe; 
wer an dieſen Tagen was Hauptſaͤchliches kaufft oder verkaufft hat Fein Gluͤck; 


man ſoll ſich an dieſen Tagen auch in keinen Proceß einlaſſen / dann man kan wol 


eine rechtmaͤſſige Sachen verlieren. 
Was von diefem Aufſatz zu halten / ſtelle ich einem jeden Verſtaͤndigen ans 
heim / doch weiß ich wohl / daß gewiſſe Tage und Stunden gewiſſen Leuten un⸗ 
luͤcklich zu nennen find vor andern / und Daß fie ſich Daran wohl fuͤrzuſehen haben. 
Sonften weiß ich wohl/ daß von etlichen Hochverftändigen 3. Tage im Jahr abs 
fonderlich als verworffen geachtet find’ nemlich der erite Montag im April / dar⸗ 
an Cain gebohren und feinen Bruder Abel erfchlagen hat. 2. Der andere Mons 
tag im Augufto, Daran Sodoma und Gomorra verbrandtfind. Und 3. Der 


dritte Montag im December ‚daran Judas Iſchariot, der Verraͤther Ehriftiy ges: 


bohren iſt. 
Das XVIII. Capitul. 


Bon den Kometen. 


In Comet bedeutet einen Stern ber gleichfam mit Haaren gegieret iſt / er 
it aber eigentlich Fein Stern, ſondern ein erleuchteter Dunft/ und entſtehet 
meiftentheils auß den Außdämpffunge Diefes oder jenes Planeten / oder auch 
tool auß den Dämpffen vieler‘Planeten zugleich. Wañ der@omet fein gebührendes 
Alter oderZeitigung erhalte/fo diffolviren oder treiien > zarte. Koͤrperlein / dar⸗ 
auß er beſtandẽ / und zerſtaͤuben ſich alſo noneinander/daß man fie nicht mehr ſehen 
kan / ſein langer Schweiff / womit Die meiſten erſcheinẽ entſtehet von dem Glantz der 
Sonnen / welche denſelben mittelſt ihrer Strahlen verurſachet / daher ſiehet man 
den Schweiff allemal von der Sonnen abgewandt. Die meiſten Cometen ha⸗ 
Ben ihren Lauff in den Kreiſen der Planeten / und ſteigen manchmal fo tieff — 
J 





Erſtes Buch / Cap. 18. 4 
der / daß ſie unter den Mond en! daher eim foldyer Comet Anno 1450, 
eine Zinfternüß verurfachet hat 
Solchem nach hat ein jeder Comet feine befondere Geſtalt und Höhe. Zum 
Erempel / der Comet Anno 1577. hatte im Anfange/da er der Erdenam naͤch · 
ften ſtunde / eine Höhe von 173. Welt⸗Meilen oder halben Erd; Diamettis, in feis 
———— he höher gefti u war er 1257. Welt Meuen 
von uns / und um Den Außgang 1733. fol eilen. Der Comet Anno 1580. 
—— als der Sach: Comet Anno 1585. flunde inder Hoͤhe der 
nnen / und der/fo Anno 1694. gefehen worden / iſt / nach Kepleri Urtheilrniemas 
len unter 449. Welt: Meilen von uns gervefen. Daß aber auf den Planeten 
—— teigen / iſt anugfarı era von den Flügellen Aktonomis, dar» 
— Hevelius und andere bekraͤfftigen / daß auß den Dünften allein / die bloß 
auß der Sonnen Koͤrper —— * 68.Cometen erwachſen koͤnnen / ſo 
demXörpet deß MRonds gleich/und weiter 44. Cometen/fo deꝛ Erd⸗Kugei / und weis 
ter Cometen / ſo dem Cometen Anno 1652. in der Groͤſſe gleich / dann die 
Cometen find nicht alle von gleicher Groͤſſe. Gleichwie fie beſagter Maſſen nicht 
Ben = —— ſind ihre Schweiffe auch nicht gleich lang / und haͤlt man 
Schwei — der Anno 1618, gefehen ward, vor Den ——— * 
55 a er 90. Grad erſtreckete / welchem der uͤberaußg 
hie ometen / denwir und bie gange Welt in Öften 


Welten ui 1680, — erblicketen / gar wenig nachgegeben 
ur Ken u denfelben felber auf faft 80. Grad lang befunden. 1 


Ich muß diefesannoch hinzu fügen / Daß Diefer legte erfchräck! “ Eometim 
nfange viel höher geflanben alsam Ende. n man feine Höhe von der 

= fchäget/ foll er zum —— 300, Welt⸗Ruthen oder Semi« 
ertæ Hon ung geſtanden haben / welche bey 2 58000. Teutfche Meilen 
h en wann man die Gröffe * —— nicht hoͤher als nur 
rechnet / fo war ſein Diamerer doch 75. Teutſche Meilen / darauß 
Fe eig daß 8 —— — multipli. 











os 


—* in un 3 lange ſo groß rd 


man Do Krane leiner/das macht 
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felber noch nicht gewiß iſt: über dem / wañ derſelbe gleich gewiß waͤre / ſo koͤnte man 

wi rc vonder ir deß Schweiffs nichts gewiſſes ſchlieſſen / als welcher 

entweder über oder unter ſich leuchtet / und nicht gerade in dem Circul⸗Bogen deß 

Eometenfelber fortfchieffet. Jedoch könte man wohl fagen / wofern er in Dee 

Gegend der Sonnen gejtanden / und ineinem Circul daſelbſt / wie er anzufehen 

war / ſich auf 6 5. Grad erſtreckte / daß er alsdann über 12608 56. oder zwoͤlff hun⸗ 

dert und ſechszigtauſend / achthundert und ſechs und funffjig Meilen geweſen was 

re; hätte er aber indeß Mondes Revier geftanden, fo waͤre er etwa 62000, Meis 

len lang geweſen. 

Dem en Liebhaber > In dieſer Tafel ftellet Herr Wag⸗ 
richt habe ich folgende zwey Taͤfelein an⸗ ner / ein befanter Mathematicus, dar, 
fügen tollen: Die erfte Tafel ift alfo die Länge deß legten Cometen / Anno 
eingerichtet / daß man in der erſten Reige 1680. wie ſie nemlich an verfchiedenen 
ſiehet / in welchen Jahren Die Cometen Tagen erſchienen / dabey zu mercken / 
erſchienen: in der andern Reige / was daß er ſich deß neuen Styls bedienet / 
vor gelehrte Leute fie obferviret: und in und den Cometen nur in die Höhe deß 
der Dritten / wie fang der Schweiff Mondes ſetzet. 
eines jeden von de Eometen gewe⸗ 
ſen / dienet zur Nachricht / ob man auch 
ehmalen folche lange Eometengefehen. | 

ahr vor; Die Obfer- DieLänge defi | Decemb, inGra In Him.| Erden 
hrifti vatores, | Schweiffs. den. | eutſche Teutſche 
Gebuhrt. Meilen. Meilen. 
373  |Ariftoteles 60. Grad. 
135 |Seneca Schrödliche |den27 | 76 61625, 1140, ° 
Groͤſſe / un de 28 | 75 | 61814 1129 
Mid,Staf| 29 | 73 | 59192) 1095 


fe gleich, 30 | 65 | 52705) 975 
130 74. Januarii, | 

Jahr nach Ehrifti Gebuhrt. 1463 51083! 945 
1456 | Pontanus 60 2 |6ı 0018 9ıf 
1460 |Pontanus so 8 |sı 44131 765 
ı533 |Petr.Appian.| 15 9 | Jo | 40542 750 
1538 |Petr,Appian| 30° ıo 49 39731 735 
1539 | Petr. Appian,'gang Fein. Il | 46 | 37299) 690 
Tycho 23 12,42 31279 630 
1577 |Pretorius 25 ur. 38 30812 570 
Mæſtlinus 30 (lang. zz ip 18371 345 
ı585 |Tycho eine Spann 24 '2l 17027 315 
1590 |Tycho 10 I Be 16217, 300 

a I b € —X Be, £ | g 


ErfiesBuch/ Kap. 18. 45 


a ° b € d e f — g 
1618 
Novemb, | Müller, 90 Februar. 


den 26. | Diednn.PP, 
29. | $:J su Rom/| 58. alfo auch + | ı0 | 8108 | ı5o 
u Wien. 


'Decemb. | P.Cylat. $ | ıo | 8108 | ı50 \ 
.dito:z0.| Longomont.| 104. mit eis 6 9 |.7298 | ı35 F 
nem ſtarcken 
Flackern. 
1652. | Weigelius. Klein 
1661. | Weigelius. 10, Gr. 8 8 | 6459 | 120 
1665. | Weigelius, 30, Gr. 10 7 5676 | ı05 





Es haben fich aber mann ‚Ibepgro Conjundionen inſonderheit Come⸗ 
ten fpühren —— Hifche Körper ſtaͤrckere Krafft gewinnen / 
ihre Dünfte von fich zu ſtoſſen / und es entftehen ohne Zweiffel weit mehr Comes 
————— mmen / dann n nicht allemal von uns geſehen 


r eigener fauff a 
Ag 






nftemder en a Rap wird Das Land / ſo darunter lieget / mit 
elber uneinig werden / wohin ſich Det 





ja von fl “ Regen eine Uberſchwemm⸗ 


46 Der Kleinen Welt-Befchreibung 
Thau gu Reiff gefroren / und die Gewaͤchſe im Herabfallen entweder verſchlagen / 
oder mit grimmiger Kaͤlte erfroͤret hat / oder iſt ſolche Lufft ſo au ruͤhriſch worden / 
daß ſie mit Stürmen offt das Meer über feine Ufer getrieben / Menſchen / Viehe/ 
und Gebäu verdorret / oder Haͤuſer / Thuͤrne Bäume umgeworffen / oder innerhalb 
der Erden in Hoͤhlen ſich verſammlet / wie eine Menge angezuͤndetes Buͤchſen⸗ 
Pulvers mit Gewalt den Außgang geſucht / und gantze Länder / Berge und Staͤdte 
zerſchuͤttert; Oder iſt hergegen fo traͤg und ſtill worden / Daß fie ſich etwan in viel 
Tagen nicht erlufftet / und mit windigem Wehen beweget hat welche Faullentzung 
der Lufft auch eine Faͤulung in ihr ſelbſt erreget / und zu allerley Ungezieffer und 
faulmaͤſſigen Kranckheiten Anlaß giebt. Die Gemuͤther / ſonderlich der Poten⸗ 
taten / und ihrer Ohrenblaͤſer / ſind angeflammet worden zum Ehrgeitz / Eyfer ſucht / 
Mißgunſt / Tyranney / Verbitterung / Land⸗ Geld» und Guth ⸗ Begierde / und hat 
einer Deß andern Länder, Städte und Veſtungen bekrieget / beraubet/ verwuͤſtet 
und eingenommen, unter Diefen Befchaffenheitenaber ift ſchier Feine / Die micht 
allein allerley böfe Kranckheiten / und gar die Peſtilentz nach fich zoͤge denn «8 
werde gleich Durch Naͤſſe oder Dörte Hunger verurfacht / fo erfolget einen Weg 
mie den andern / durch böfe Victualien oder Außmerglung/ Corruption deß Ge⸗ 
bluͤts die Stürme reiſſen viel Bäume mit den Wurgeln auß der Erden / führen 
fie offt in Die Thäler/ da fie verfaulen/und böfe Lufft geben können; Die Erdbeben 
ſprengen offt verborgene Erd-Höhlen auf / worauf lang verborgen geſteckte giff 
tige Erd⸗Daͤmpffe herauß dringen, und die Lufft vergiffteny / wie zu Camilli und zu 
Currii Zeiten in Nom gefchehen; Die Uberſchweinmungen führen Fiſche und 
Waſſer⸗Thierlein aufs Land welche nach Ablauffung deß Waſſers verfaulen / 
und Die Lufft inficiren, Die faullengende Lufft aber/fo in fich felbit in Mangel der 
Erlüfftung faulmäffig wird / hecket allerley Geſchmeiß auß/ von Raupen, Spins 
wen’ Maͤuſen / Heuſchrecken Kefern, Wuͤrmen / und dergleichen, welche hernach / 
von Enderung der Lufft / auch wieder ſterben und eine andere Lufftfaͤulung anrich⸗ 
ten, fo bald den Menſchen / bald dem Vieh Peſtilentziſch iſt; Der Krieg aber iſt 
gleichfam ein Zufammenfluß alles Böfen/ und hat auß ganker Natur dert und 
Hunger zu &efärten. Da verweſen Die erfchlagene Menfchen und Roſſe in Des 
kufft / und inficiren diefelbige ; Da macht die Verwuͤſtung Hunger und Kun 
mer/böfe Nahrung Schrecken / Kälte, / Flucht und anders Unheil, worauf noth⸗ 
wendig Corraption def Gebluͤths erfolget/ und fiehet man dahero / daß faft überall 
bey vorhero erfchienenen Eometen bemercket wird / daß bey den meilten auch Die 
af bald hie bald da mit hernach gefolget/ fonderlich aber bey denen / welche Hren 
nfang in Balten/ truckenen Sarurnifchen Zeichen genommen, als da feynd dr Zei 
chen der Melancholif,Triplicität/nemlic, Stier / Jungfrau / und Stenbod. Den 
es iſt nunmehr fchon von langen Zeiten hero bekandt / und durch die Erfahrung bes 
funden worden/daß die 12. Seichen nicht allein Die Inlueng der Sonnen, Mondg 
und Planeten/wenn fie darinn lauffen / nach ihrer Natur und Art qualificiren / und 
augenfcheinlich jeden Monat ander Wetter machen / ſondern auch derer C ie 


ur⸗ 
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Erſtes Buch / Kap. 18. 19. 47 
Wuͤrckung Kai Te ihrer Natur (pecıticiren/fo/daß die jenigen / ſo fich in ih⸗ 
= —— fleiſſig uͤben / gemeiniglich ziemlich nahe zum Zweck treffen, wenn 
— ir ng eines Eometen den gangen Lauff wol betrachten, und hernach 
—* die Bedeutung Prognoftifcher Weiſe urtheilen / wie darinn der ſelige Herz 
Profeflor Nothnagel über den Cometen Anno 1664. eine ſtattliche Prob publice 
ges ei ee Hardgreic befindet/ daß er faftin Feinem Punct gefehlet hat. 
WBürcfungen der 12.Zeichen natürlich fi nd / und alle Ge⸗ 
irn a —* nicht neceitiren / alfo Fan naͤchſt GOtt ein Verſtaͤma⸗ 
len auch zum oͤfftern gute und in Zeit der Noth Dülffsreiche 
Anſtalt machen, wie u man u und au ıunfern Zeiten viel vortr 







fi r / welche indenen ſten und —* Kranckheiten / ſo nach 
dem Eometen Anno 1618. eo itatt rn gethan; Wiewol es dennoch 
nicht die Meynung hat / als ob wi rliche auß folchen wunderbas 
sen Cometen machen wo ea! für / daß / wie GOtt in — 5* 
—* daß er die Winde /Hagel /Blitzen / und Donner in 
nen reit haltey daß fie zu —— —— B— 
fen / alſo gefchehe a en ichen Cometen / daß fie ſchon von der 
== pe nach und nach müflen herfürtreften / und die 
Gerichte | 9 Boch igen/ darunter diefer 
„ie Anne so nd — ift/fondern mit feinem überauß Fa 
man —* fe Ion — ————— j 
en-Kri n eingnugfamer ß ift / denn obſchon 
de: anger Schwans feine natür h Pr hat / daß nemlich die erde 






it 
Ten mach 1) me ham 


Ob wu ——— —* lan Someife reprzfentiret/ ſon⸗ 
wenige / als A.gog.teorauf die groffeThaten der vorhero fehr gerins 
und die Einne Kom, a Stadt dergangen 


— ſo unbekandte en von — re Sum und 
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8 Der feinen Welt Beſchrelbung 
Menfchliche Thaten mehr durch Lift Practiken / Hochmuth und falſchern Schein 
als Stärcke verrichtet zu werden. Aber es ſoll jetzo infonberheit meiden ’ 


Das XIX. Capitul. | 
Bon dem legten erfchröcflichen Kometen) / 


Anno 1680. und 1681. 


Sſchwebet ung der vor s.oder s. Jahren gefehene Comet aufſer Zweiffel mit 
einander noch gleichfam für den Augen, welcher von andern vielen Leuten 
weitlaͤuffig befchrieben iſt warn wir aber anfehen die Peſt / Krieg, Brandy . 
ürnehmer Herren Todv/Wafler-Schadenszc: fo fich feithero zugetragen finde ich 
einen einzigen Aftrologum, der in feinem Prognoftico über dieſen Cometen / der 
Anno 1680, und imfolgenden Jahr erſchienen / richtiger eingetroffen / als der Koͤ⸗ 
nigl. Schwediſche Mathematicus zu Stade / Her: Johann Heinrich Voigt / de 
Abbildung deß Cometen und Prognofticon allhier zum Erempel einzuführen /ich 
kein Bedencken trage / er fpricht aber unter andern in feinem Urtheil über befagten 
Eometen alſo: Die Farbe def Cometen war nicht nur Sarurninifchy bleich / trüb) 
und tunckel anzufehen / worauß nach Aftrologifchen Regeln gemuthmaflet wird / 
daß es Unfruchtbarkeit der Erden / darauf Theurung / Hungers⸗Noth / — 
Lufft / Peſtilentz / langweilige vier⸗taͤgige Fieber / und viel andere anklebende anck⸗ 
beiten bedeuten ſolle: Sondern er war in und an feinem Kern auch Martialiſch / 
wie ein verdecktes und unter der Afchen glimmendes Feuer / und ift wol zu | 
gen/daß diefer Comet auch Martialifcher/hifiger Köpffe/ untuhige Kriegs; Confi- 
lia, Krieger Begierden / uñ allerhand Verwuͤſtungs⸗ Greuel / moviren und bedeuten 
doͤrffte. Abſonderlich kommen mir faſt Heat füry Die an dem Cometen dann 
und wann / nicht ohne befondern Schreckeny erblickete/ außfchieffende/ und wieder 
zuruckziehende feurige Spitzen / als gluͤende ſpitzige Naͤgel: Ich ſorge / und ſorge 
ſehr / es doͤrffte fo feurige / ſtachlichte und ſpitzige Kriegs und Verwuͤſtungs 
del geben/da gank Teutſchland / und deſſen Graͤntzen in eitel Jammer und Kum⸗ 
mer / in Plagen und Zagen ftehen doͤrffte. Ar 
Den allererfter Erfcheinung / wiefe der Comet mit feinem Strahl — 
Lowen Geſtirn auf Stellam Martem, der eben mit der Sonnen im DI ftunde: Sa⸗ 
wraus ftunde eben umeinen D davon / untern Häuptern/ zu deffen P Fam Die 
Sonne AußgangsDecembris. Was Fan man anders darauf muthmaflen/als 
— Rebellion / Nachſtellung / Meuchel Mord / und aller⸗ 
and Unheil? x Nr 
d Worauf zielet er dann? Auf grauſamen Krieg: Wohin / und wie lange © 
In den erſten ı 5.oder 16. Jahren von-ung gegen Weſt⸗ und Süd. Welten, Date 
nach in folgenden 1 5.oder 16. Jahren gegen Oſten als ich den Cometen Anno 
1664. bedeutet / hatte ich dazumal nicht unklar gemuthmaſſet? Die jenigen / fo 
es betroffen, koͤnnen davon urtheilen: Und wie ich Dazumal gefehrieben, eefee 
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Erſtes Buch / Kap. 19. 49 
Meynung bin ich noch / daß ſichs von nun an / bey der groffen Conjunctlon Anno 
1682. und 83. gegen die Morgenländer wenden werde / und achte es unnöthig 
bier ju wiederhohlen. Groſſe Mutationes find vor der Thür / dieſes Cometen 
Schwant weifet Darauf) und Dievorftehende groffe Conjundtion befräfftiget es, 
In meinen Calendern habe Zeithero offt erwehnet / daß wir jetzo ( 1678.79. 
80.81.) in denen Jahren lebeten / die ſich vergleichen mit denen Tagen / da derſelbe 
Comet nach halber Zeit ſeiner Abendlichen Erſcheinung / ( med. Dec. 1664.) ſich 
— in Süden unferm Anſchauen entzogen / und nad) vieler Meynung / vers 
hwunden / bald aber unvermuthet wieder hervor kam / und in Zeit der andern 
Helffte feiner Erſcheinung / in den Morgen⸗Stunden unfern Horizont beſtrah⸗ 
lete. Alſo mercketnun: Daß / obſchon viele jetzo in dieſen Jahren meynen / der 
juͤngſte Krieg fen nun aufgehoben / man lebe in Frieden / und habe ſich nichts zu bes 
forgen: So wird Doch baldeben dergleichen Unruhe wieder loß brechen/nac) und 
nad) gegen Oſten zu wandern / uns und unfern Nachbarn näher kommen / und 
gtoſſe Trübfal bringen. Die angefeffelte Andromeda ‚das Koͤnigreich Ungarn, 
wird noch lange nicht zur Ruhe kommen / wie bißhero immer getröftet/ und gehof⸗ 
fet worden, Schlefien und Preuſſen Pohlen und Mofcau wird dem Verderben 
wi Term — chweden und Daͤnnemarck gute Nachbarſchafft / ſo 
n ſie groffe Kra 
Der Comet kam erſt sum Geſichte den Sud⸗Laͤndern / im CRefier / bey der 
oe m und a das foll nachder Aftrologen Kegeln / hoher Potentaten Ge⸗ 
angenſchafften Beriagungen/und Tödtungen/denKauffleuten groſſen Verluſt / 
und ins gemein Peſt / innerliche Kriege / und allerhand Ungerechtigkeit bedeuten: 
Uns NordsLändern erfchiene er in den Abend-Stunden/ Anfangs im P / dar⸗ 
nach im / M und Y und daſelbſt im Widder vergiengeer. Unterm Widder 
wird nach gemeiner Meynung / nebenſt Teutſchland und Franckreich / auch Engel⸗ 
land gezehlet / ichmeyne ja / es habe nach Der Verbergung deß Cometen Anno 
1664. im Widder nebſt Teutſchland und Franckreich auch Engelland das Seine 
hart empfunden / und wie es ſcheinet / ſo möchte es nun dafelbft auch erſt recht 
ud Wer fan und mag aber alles erzehlen / was die alten Altrologi hiervon 
angezeichnet haben? Er war Anfangs denen vertical , die weit in Süden jenfeit 
dem Æquatote in Brafilien und Mittägigen Africa wohnen: Bald aber flieg er 
höher an, und ftrahlete ( unferer Gegend nach ) auß Süd und Weſten gegen 
Mord: Hft und Oſten / alfo daß gang Europa und Aſia / fo gar auch Schweden, 
Norwegen / Moſcovien biß Lappland Dafür erſchrecken muſte. Der gangen Welt 
drauſame en und Plagen andeutende. 
Sr Derzeit wegen / auf wie viel Jahr dieſes Cometen Bedeutung tool zielen 
‚Kite: So ich ihn als einen Nachkoͤmmling / oder nachgefandten Herold 
Wh Cometen Anno 1664. in legter halben Zeit: Daß diefer/ nemlich von nun 
an (da jenes Cometen erſte Helffte vorbey /) biß 1696. eben daſſelbe mitbedeute / 
m / auß GOttes Erbarmung Ru nochmahliger Warnung ** 
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hohle / eben das / was jener in letzter Helffte ſeines Lauffs angedrohet hat. Aber 
noch ein mehrers / und zwar nun mit gefchroinderm ( wil nicht fagen befferm ) 
Fortgang / als bey vorigem Kriege / da derfelbe — fortlieff / dieſer 
aber vorwaͤrts gehet. Ob ſichs fo erweiſen werde / mögenunfere Kinder erfah⸗ 
ren / und (in weniger Anzahl/) ihren Nachkommen berichten. Wer es dem Cos 
meten nicht anſehen / und nicht glauben kan / daß er ſo viel ſolte zu bedeuten haben / 
das iſt / wer es nicht verſtehet / der verachte Darum nicht den Cometen / den GOit⸗ 
— Sinne bereitet / und außgebreitet haben. Er mache ſich nicht theilhafft deß 

ruchs: 

Ars non habet contemptorem, niſi ignorantem. 
Sondern er mache es wie Pharao / Da derſelbe feinen Traum nicht ſelbſt verſtun⸗ 
de / muſte er Dem gefangenen Joſeph die Bedeutung und Erklärung zutrauen 
Und weil Pharao def Joſephs Worten Glauben zuftellete/ ward er nicht betros 

en / fondern der einfältigeangefehene Joſeph war ihm ein guter XBarner/ und 

Aaffte dem Pharao groffen Mugen. 

Sn Summa: Wie alle Sünden und Lafter in der Welt nunmehr die Uber⸗ 
hand genommen haben / nicht weniger / als vor der Sündfluth  alfo werden auch 
allerhand Art Straffen und Plagen / durch diefe Göttliche Zorn: Kuthegedrohet/ 
ja / fie werden bald kommen / und bey den Verſtockten nicht ehe ablaffen/biß alles 


Alte verödet/ und (gegen Die leßte Zufunfft/) pe eine neue Welt gebohren . 


wird / (verſtehet aber nicht eine Enchufiaftifche güldene Zeit.) Solches — 
aber nicht nur oder ſchlecht von den Cometen / ſondern auch von der ‚groflen - 
jundion, Die wir bald zu gewarten haben. Ich beforge nicht der Roͤmiſchen Mo- 
narchie Umſtoſſung oder Untergang/aber denen groffen Anfioß, Reränderungs 
und andere Formirung: Wobey und woneben viele Befchaffenheiten zum beffern 
(als Zeit herigen/) Stande eingerichtet werden. Und wenn es denn mit Teutfche 
landes und feiner Graͤntzen Verheerung fo weit gebracht iſt alsdann wird die 
Haupt: Sache gegen die Morgenländer/auf Türeken und Tartarn loß gehen und 
def — Willen ferner außrichten. GOttes Allwiſſenheit und Diredtion alleg 
vorbehalten. 
Gottt beſchuͤtze und bewahre Die gefrönte und gefalbete Häupter der C 
nheit/ und die Befchüßere und Handhabere def Sfttlichen 5—— Er u 
in heiliges Wort und Sacramenten/als Brieffe und —— Seligkeit / 
unverfaͤſſchet / rein und lauter; Gebe auf feiner Grund⸗ lofen Barmhergigkeit 
allen Sündern und Gottlofen Menſchen bußfertige Herhen / Beſſ deß 
fündlichen Lebens / Gedult und —— allen Berfolgungen, beftänbigen 
Glauben an Ehriftum/und daß wir biß ang Ende von Hergen (von en / nicht 
nur mit dem Munde/) n betten —— .119.9,33.34. HERR 
zeige mir Den Weg deiner Rechte / daß ich fie bewahre / biß ans Ende. Unterweife 


mich / Daß ich bewahre dein Geſetz / und halte es von gantzem Hertzen. Denen / 
Urſachen herhohlen / geſtehet mans — 


welche Die Cometen auß 
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* Erſtes Buch/ Cap. 19... er 
fie ( in gewiſſer Maß /) natürlich find. Denn fie mögen auß blauen Dünften ent⸗ 
ſtehen / oder vorher erfthaffen ſeyn / fo find fie freylich natürlich umd ift he alles 
GOdttes dpffe. Darum aber eben hat GOtt die Natur, und alles / was 
darianen ift ffen daß er/famt feiner Herrligkeit / Krafft / Macht / und Wun⸗ 
der⸗Wercken darauß til erkannt werden. Gehen wir num vielgemeines/ bes 
Fandtes und geröhnliches Dinges / Der Sternen Laͤuffe / Afpecten / Finfternüfs 
fenyzc. und meynen / wir ——6 wohl / ſo ſehen wir dennoch viel ungemeis 
nes ungewöhnliches, / unbekantes Dinges / da unfer Verſtand wiederkehren und 
ſich darüber verwundern muß. And ſolches Schlages find die Cometen / deren 
Herkunfft iſt wunderbahrlich / und die Bedeutungen viel wunderbahrlicher. Wer 
jeßo nicht beweiſen kan / Daß in vorigen Seculis Cometen⸗ Schwaͤntze info grauſa⸗ 
De ion: erfchienen find, der muß ja geſtehen / daß es was Ungemeines / Unges 
gewoͤhnliches / Ubernatuͤrliches / und conlequenter ein Wunder werck Gttes ſey / 
Das a. zu bedeutenhabe / als deß Himmels täglicher Umlauff / oder bioffer Auf: 
amd Untergang. * 

Wer der zugleich erſchienenen 4. Sonnen und 4. verkehrten Regen⸗Bogen 
natürliche Urſachen nicht anzeigen kan / der muß es ja vor GOttes Wunderwerck 
erkennen; und weil auch GOtt und die Natur nichts umſonſt thun / fo muß er ja 
geſtehen / daß fie was mehr / als alle Tage eſſen und trincken / bedeuten. 

Hoͤrets / ihr Natuͤraliſten! und vernehmts / ihr Atheiften! Was ich aber 
Dr fehreibe / find Feine —— Feine unfehlbare noch unumgaͤngliche gewiſſe 

rognoftica, ſondern es find Contingentia der natürlichen Warheit/ (die die Ers - 
fahrung zur Mutter hat/) ähnliche Muthmaſſungen / ſie konnen treffen und Finnen 
auch Fehlen, nachdeme die Sündlichen Menfchen in wahrer, Buffe fich su GOtt 
befehrenjoder in ihrem gottlofen Weſen verhareen.. | 

Wer gantz unfehlbare Prognoftica zu haben verlanget / ber laſſe ihme die heis 
lige Schrifft / oder nur das Evangelien; und Epiftch Buch, fleiffig zu lefen recom- 
mendiret feyn/mofelbft er der lautern Warheit fatt findet / und nehme dieſen Eos 
meten zum Zeichen deſſen / was Paulus an Die Xömer am ı. v, 18. ſchreibet: 
Gottes Zorn vom Himmel wird Be überalles gottlofe Weſen und Uns 
| igkeit der Menſchen / (deren Menfchen nemlich/) die die Warheit in Unges 
techtigkeit aufhalten. So weit gerühmter Voigt / von dem Die Erfahrun 
—— richtig er bißhero mit Prognoſtico eingetrof⸗ 
fen. (NB. Hieher gehdret die Figur deß Eometen.) 

Es iſt leider age bekant genug / daß man fehr viel Epicurer und Naturali⸗ 

indetı svelche von den Cometen gang nichts halten fondern Diefelbe als bloſſe 

gena annehmen/und zwar fürnehmlichauß Diefem Grunde / weil 
er kalten Winter⸗Lufft erſcheinen / und ſich bey warmen 
laſſen: aber ſothanen Leuten zum Unterricht ſetze ich 
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Winter. | Frühling. | Sommer. | Herbſt. 
December, Martius, Junius. September. 
10 745. 1341. 1283, 1531. 
2 1652, 1472. 1337. 1532, 
= 1665. 512, 1444. 1607. 
3| Januarius. Aptilis. 1533, Ofober, 
& 726, 1500, Julius. 876. 
@ 882. 1506, 1268. 1557. 
| 1479. 1521, 1533. 1585. 
* 1472. Majus, 1597. November, 
— 1513. I2II, Auguftus. 1298. 
S| 1528. 1539. 1264, 1559. 
”| 1538. 1559. 1347. 1577. 
Februarius, | 1736 1618. 
1590. 1530, 1680. 
1661. 1531. 
1664. ı558. 


Summa ı3, 9. 


13, EI. .): -% 
Wie lange aber ein jeder von Den merckwuͤrdigſten Cometen/deren von Chris 
fi Zeiten biß auf das 1681. Jahr ı 58. überall gejehlet werden, erfchienen/ zeiget 
folgendes Täfelein: 














Tag. | Jahr Chriſti. Tag. Jahr Chriſti. 
o 95. 1527. en 1513, 
10, 761. 1531, 5 6. 1532. 
1% 1590. 5.7 1618, 
1 2, 983, 6 0, 1347. 
i4 — 79 1577: 
x J. 152 E 
17 1531. 81 EIER 
ı 8. I231T. 
2 1 1314. 
a '$, 1071. 1506. 90 676. 1264. 

1559. 1597. 1363. & 1433. 
2 8. 1618, 1585. 
— 676. 1456. 120. 1337. 
vel & 1533. 180. 64. 603. u 
3 1. | & 1607. & 1240, 
4 0, 392. 1264. | 356. 70. 

& 1530, | | 


= ErfiesBuch/ Cap. 20. 53 
| Das x X. Capitul. 
Bon den Finfternüffen. 


ihn Die Strahlen der Sonnen wieder erleuchten können. Diele Sinfiernöß gu 
eliptica, tvels 
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chen⸗Schwantz genennet werden/ habeneine fonderbahre Bewegung, bergeflalt/ 
daß diefe zwey Geſtirne fich nicht allweg bey jedem vollen Mond befinden / Dahero 
kommt es / daß der Mond aufder Seitendeß Schattens vorbeygehet / fo/ daß er 
nicht verfinftert wird; die meiften Sinfternüffen aber begeben fich von ſechs zu 
ſechs Monaten. : 

Sieben ift zu beobachten/daß die gängliche Monds-Zinfternüffen nie länger, 
als vier Stunden / bißweilen aber / von wegen ber ungleichen Bewegung deß 
Mondeynichtfolangtwähren. | 

Und gleichtoie Der Orienralifche Theil deß Mond-Kreifes am erſten wird 
Berfinftert/alfo kommt der Occidentalifche am legten von dem Schatten hervor. 

Eine Sonnen-Binfternüß begibt “ / wann fich der Mond gerade zwiſchen 
die Sonne und Erde — nm alſo / daß die Strahlen der Sonnennicht zu ung 
gelangen / noch wir den Sonnen-Körper vordem Mond fehen mögen, wird alfo 
die Sonne dem Schein nach /aber nicht in der Warheit / verdunckelt. Und fol 
ches gefchiehet/ wann der Mond neu iſt / und unter der Sonnen flehet / Doch nicht 
bey allemneuen Mondfchein / fondern wann der Mond oberzehlter Maffen ın 
oder nahe bey einem von den Nodis oder Ecliptic ſtehet: teil aber der Mond ein 
Fleiner Körper / darum kan er nicht vielen Ländern zugleich die Sonne auf einmal 
verdunckeln / fondern nur denen/ die auf 70. Meilen voneinander wohnen / Die 
übrigen fehen die Sonne etwas / andere aber gar nicht verdimckelt. Der Weſt⸗ 
liche Theil der Sonnen wird allemal am erſten verdunckelt / und kommet anı er- 
ſten auch wieder sum Vorſchein / es fey dann / daß der Mondim Norden oder 
Süden ſtehet / alsdann wird derſelbe Theil der Sonnen auch am erſten verdun⸗ 

ckelt. Gleichwie aber die Sonne bey uns am Tage / alſo wird der Mond in der 
Nacht verdunckelt / und wann das Gegentheil geſchiehet / ſo koͤnnen die Finſter⸗ 
nuͤſſen bey uns nicht geſehen werden / ſondern in andern Laͤndern. 

Die jenige Sonnen⸗Finſternuͤß / ſo zur Zeit deß bittern Leidens unfers Sees 
ligmachers geſchahe / war uͤbernatuͤrlich / weil die Sonne nicht allein gantz verdun⸗ 
ckelt / der Mond auch im vollen Schein / ſondern dieſelbe Finſternuͤß in allen drey 
Theilen der alten Welt zugleich und auf einmal geſehen worden / welches ſon⸗ 
ften natuͤrlicher Weiſe nimmer zu geſchehen pfleget / allermaffen die Evangeliften 
beseugen / daß ſie in gang Judeea: Dionyfius, daßfie in Egypten: Orofius aber 
und andere / daß fie in Griechenland fey gefehen worden / welche Länder auf 2. bi 
300, Meilen voneinander ligen. 


\ Das XXI. Capitul. 
Bon der Planeten Höhe und Groͤſſe. 


Chließlich wollen wit bey Endigung der Himmels⸗Materie nachfolgende 
Tabellen einrichten, roorinnen die Höhe der ‘Planeten in ihrer dreyfachen 

| Verhoͤhung / nemlich im Apogzo, wann fie am ferneften von ung, im Mit⸗ 
telftand/und wann fieim Perigxo, oder am nächften bey ung ftehen/nach der — 
ied⸗ 
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| ung Dreyer vornehmer Aftronomorum zu finden / und zu vers 

— na) der Maaß der Welt⸗Meilen / von dem Centro der Erden anzu⸗ 
angen. | 

| «= = (d Der Mond. | O Die Sonne, ð Mercurius. 
Mittel) Peri- 'Apo- Mit: 
d. |gzum. ‚geum telſt. 


Copetnic? 65.30 60.1955. 8 11179 1142 1105 I1655 1142 62 
Tycho 78. 8 56. 3054. 52 1182 1150 IıI7!| F ııso) »R 
Ricciolüs |64.25 59: 0153.45117580:7327 70741110868 .8057.5246 












Peni- |lApo- [ie |Pein 
gzum| gzum, |telft. |geum 























dJ Mars, I 4 Jupiter. 1 h Sacurnus, 


Apo- |Mit- |Pe-|Apo- Mi, |Pexi- || Apo- Mit, Peri- 
gzum felft, tig. gzum telft. |geum||gzum telſt. gzum 


sogt | 4538 || 12356 10517 8678 





























3045 | 1733 | 42] 7364 


3080 | 1745 | 410 || $416 | 3990 | 2564 || 12340| 10550 | 876 
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Groͤp der Planeten nach ihrem koͤrperlichen Innhalt verhaͤlt ſich nach 
heid eingeführter 3. Autorum gegen dem koͤrperlichen Inhalt ber 


Il 21005 11000 2373| 47552 36500 2644| 90155 73000 5774 


cc 891, 0 685. 00, = 38600.0 1. ‚0. Er — 
sanken Lmkreiß/ fo wolder Sirfternen als einesjeden Pla⸗ 
eheit 7: fo-wird derfelbe von Ricciolo folgender Geftalt nad) groſſen 

+ Re : ) 
en DET WIRUET nd gefeßet: —— — 
SEITBIKAE ZEN. 
58. |-1118. | 7530. | 62599. | 101673.| 142003. | 284013. | 
R | Dierauß 
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Hierauß iſt leicht zu rechnen, wie viel Meilen ein Stern oder Planetin 24. 
Stunden / oderineiner Stunde oder Minuten zu lauffen habe mit Dem Primo 
Mobili. Zum Epempel: Der Saturn hat 142003. WeltsMeilen in feinem 
gangen Lauff⸗Kreiß. Multiplicire diefe Zahl mit 860. fommen 122122580, 
Teutfche Meilen von 24. Stunden’ ober 5088440,, Meilen jede Stunde / und 


vor jede Minute 84807;, Meilen zu laufen. Hiermit befchlieffen wir die 
Materie vom Himmel und dem Geſtirn / und handeln in nachfolgenden 


Anhang. 


5. 1. 


Von dem Verkuͤndigen auß dem Geſtirn. 


Er ein guter Altrologus heiſſen wil / der pflegt ſich auf Das Nativitaͤt⸗ 

Stellen zu verſtehen / und auß Den Afpecten und Conttellarionibus einem, 

der es begehrt, feinen LebenssLauff vorzufagen/ wobey man fich fonderlis 
eher Manieren von Rechnungen und Judieiren bedienet / fürnemlich theilet man 
den Himmelin ı2. Häufer Durch folgende oder eine andere glei ige Sigur/ 
deren Namen lauten alfo: Das erſte Hauß wird genannt der Angel oder die 
Spiee deß Drients/der Winckel deß Drients/der Alcendens, Das Leben, der Ho- 
roſcopus: Das andere/deß Horofcopi Nachfolger / die unterfte Pforterdie Hoff: 
nung / der Gewinn: Das Dritte das vom Horo psy, das erſte fals 
lende / die Goͤttin / de Brüder: Das vierdte / der unterſte Himmel / das Eck oder 
der Winckeldeh Erdreichs / der Angel ober die Spitze der Mitternacht / Die Ael⸗ 
tern Das Unterirrdiſche: Das fuͤnffte / Succedens Quartz ſ. angulo tertæ, Der 
Nachfolger deß Vierdten oder deß Erd⸗Winckels / das gute Glück, die Kinder / 
die Freude Veneris: Das ſechſte / cadens ab imo cerli, (das fallende vom unters 
ften Theil deß Himmels/) das boͤſe Gluͤck oder Unglück, die Geſundheit / die Freue 
de Martis: Das fiebende/ der Angel / Winckel oder Spitze deß Niedergangs / Der 
Niedergang / die Gemahlin: Das achte / Saccedens ſeptimæ ſ. Angulo occiduo, 
das Naͤchſt dem Siebenden / oder naͤchſt dem Winckel des Occidents / die oberſte 
Pforte der Tod: Das Neundte / Cadens ab occaſu, das vom Niedergange Fal⸗ 
lende / GOtt / Religion Freude der Sonnen: Das zehende / der Angel oder Die 
Spitze / oder das Eck deß Mittages / Mittel deß Himmels / das Reich: Das eilff⸗ 
te / Succedens decimæ) das Naͤchſte nach dem Zehenden / oder nachdem Him⸗ 
mels⸗Mittel / der gute Geiſt / der gute Engel / die Freude Jovis: das zwolffte Ca- 
- dens à medio cœli, der boͤſe Engel oder der boͤſe Geiſt / die Freude Sarurni, 
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Liu ——— — 
vor St rne bey der Gebuhrt dieſes oder jenes ih den Haͤuſern bes 
ab judiciret o ognoficiret man nad) Henrici Ranzovii Bericht 
orym Thematum Judiciis pag. 14. feq.) folgender Maffen: Auß 
e wirbeine allgemeine Bordeutung von dem menfchlich.n Leben 
die‘ Anzeigung Der Glieder Prahrung/der Geſundheit / Schwach⸗ 
eh eriten menſchlichen Alters / und anderer Eigenſchafften oder 
t:Zeigern hat Diefer Horofeopus (denn diß ift eigentiichdeß er⸗ 
dame) unter Der rim Y / unter den Planeten aber den h/ 
am Haufe gluͤcklich / und Eräfftig/ fo fern ihn die ungtückliche Strah⸗ 
er der mittelmäffigen Dlanetenyald ¶ V und@ / nicht entrüften. 
hm und 2 ihre freundliche Blicke zuwerffen / zeiget er an / das 
werde ein langes gefundes Leben haben: wiewol einigeden Mond 
deh erſten Haufes fegen/ und nicht den Saturn, teil diefer/mit ſei⸗ 
PSruckene 7 ber Natur fchädlich. Diefem Haufe wird Das gantze 
che Hau sugeignet/iund die weiſſe Farbe, Mercur hat darinn die Freu⸗ 
£ Fünf Kräfte oder Stärcken; wie auch das zehende Hauß / welches 
dem erſten vorzeucht. Schauet Das 4 Hauß mit dem k / Das 


* 
4 


vierdte 


Im 


sg Der Fleinen Welt-Befchreibung 
vierdte mit D/ das fünffte mit A lindfe an: das eilffte mit e./ Das zehende mit 
D / das neundte mit D rechts an; Dasfirbende mit dem P/die übrigen aber mit 
gar Eleinem Afpect: and werden Diefe — *38* Aſpecten / am Æquator, nicht 
am Thier⸗Hauſe / betrachtet. Sonſt wil Prolemeus, das erſte gebe dem eilfften 
Dee x / dem zehenden ein D / dem neundten ein A. Der Triplicität er, 
er. Her: iſt der Lebens Anzeiger / von dem man lernet / wozu Das Kind Luft und 
Liebe tragezin feinen erften jahren. Der andere gibt’ von dem Leibe / Leben, 
Staͤrcke / und Helffte deß Lebens / Vorbericht. Der dritte gibt einerley Anzeis 
gungen mit dem erften/und guberniret das Ende def Lebens. 

Dasandere Hauß dienet dem erften gleichfam zu einer Pforten, und Thürs 
Deffnung / führet/ Durch die Bervegung deß Primi Mobilis, die Sonne/famt den 
andern Sternen/ herauf in den Horizont; wird fonft aud) der träge Ort / das 
Au deß Reichthums / Gewinns / und die Hoffnung genannt. Auß dieſem 
chöpfft man die Muthmaffung/von allen beroeglichen Güter nyfo nicht durch Erb» 
Ichafftfondern Sleißrerlänget werden ;. hat zu — 57 den Stier und Ju⸗ 

iter/ welcher / wann er dieſes Hauß bewandelt / und von keinen boſen Afperten be⸗ 

idigt wird / Reichthum verſpricht: es ſtehet dem Halſe und Nacken für/ hat 
grüne friſche Farbe / zwo Kraͤffte; wird vom 2, beguͤckt / om und @)deruns 
* Kein Planet freuet ſich in dieſem Hauſe / hat / im Aſpect / mit dem erſten 

eine Gemeinſchafft; Daher aller Gewinn und was der Menſch befist im 
Schweiß deß Angefichts / ihm muß zu theil werden. Es ſchauet an das vierdte 
Hauß mit /das fünfftemit D/ das fechitemit Alindie; das zwölffte mit 3er 
das eilfftemit OD / das zehende mit Arcchts; das achte mit Dem Gegenfi 
Welcher Herzder Triplicität innerfien und andern Haufe am ſtaͤrckſten / der 
der Reichthums- Scheuckerz doch der erſte im Anfange deß Lebens; der anderer / 
in der Helffte; der dritte / im Alter, — ee | 

Das dritte Hauß wird / wegen der guten und glückfeeligen X | 
Göttin getituliret z auch der Signihicarion , oder Anzeigung halben/ dag 

auß benamfet: angemerckt/ auß dieſem Hauſe das Urtheil, vondensBr 

chweſtern / undandern Bluts- Verwandten / von ihrer Werträglichfeit/ mit 
dem neugebohrnen Menſchen / von deffelben Gaſtfteyheit / und Trew/ auch etlich 
Maſſen von feiner Religion und Got tesfurcht / wie nicht weniger von fernen Fleis 
neren Reifen. „Die Neben: oder MitzZeichnung (Confignificarionem) hat e84 
auß den II unter den — den Hunter den Planeten; ſtehet den 
Schultern / Armen / und Haͤnden / vor. Ihm wird Die gelbe Farbe zuge⸗ 
rechnet / und I. Staͤrckeʒ wird beliebt vom J* ———— a und 
Die Freude dieſes Hauſes ſtehet dem Mond zu. Der Afpect iſt gegen dem v Hau⸗ 
fe X / gegen dem VI. Jy gegen dem VII. Qlincks; gegen dem erſten xgegen 
dem XI, O / dem XAxechts; gegendem IX. A. Rechts aber gefchicht Dee? 
Aſpect / wenner C. 8. 8. wider Die — — und lincks / ſo er 8. S. S. 
nach der Zeichen⸗Reihe / faͤlt. Der erſte Herr von der Triplicitaͤt gibt u; 
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59 
urtheilen / von den aͤlteſten Brüdern; der andere / von den mittlerern; ber drit⸗ 
te / von den juͤngſten. 

Das vierdte Hauß / (die Grube der Planeten und das Hauß der Eltern ge⸗ 
nannt/) gibt Vorbericht / von den Eltern / und ihrem Zuſtande; von dem vaͤtter⸗ 
lichem Erb Guth / von unbeweglichen Guͤtern / Gebaͤuen / ligenden Gruͤnden / Gaͤr⸗ 
ten / Seen / Teichen / Weinbergen / Waldungen / Wieſen / Ertz⸗Gruben / verborge⸗ 
nen Schaͤtzen / Schloͤſſern und dergleichen. Auß’diefem Haufe holet man auch 
Kund ſchafft von dem / was den Menfchen nad) feinem Tode wiederfahren fol. 
Mitbedeuter deffelben find der Krebs, und die Sonne. Es regieret über Die 
Bruſt / Lunge / Miltz: hat unterden Farben / die rothe: fünfferley Staͤrcke; Das 
Guͤck / von der 2 das Ungluͤck / von J und R ; fein Planet aber / in dieſem Haus 
Kr Sreude. Sein Afpeck trifft das VI.mit % / Das VII. Tg / das VIIL N 
lincks das U. X das I. O / das XI. A rechts; dag x. P. Auß dem erften 

auſe der Triplicitaͤt urtheilet man / von den Pättern; auß dem andern / von 
—— und Staͤdten; auß dem dritten / die Außgaͤnge und Endſchafften der 
inge. 

Das fünffte / oder Kinder: Hauf / ſonſt dag gute Glück genannt / weiffaget 
Bon Dem Zuftandeder Kinder / und derfelben Gluͤck ingleichem von dem Glück der 
SGeſandten / und Nationen verfpricht mancherley Luft, Veneriſche Liebs⸗ und Luft, 
Reitzunge / Kleider / Gaſterey en Spiele ſamt anderer Augen⸗Luſt und Ergetzung; 
imgleichen Gaben und Geſchencke / fo dem Menſchen / von Freunden und Ber: 
wandten / oder Fürften und fürnehmen Leuten / verehret werden ſollen. Die 
SMitbedeuter ſeynd der Loͤw und Die Venus , welche allhie auch die Freude hat. 
Ba gerne Sarbe it Honigegelb: ftehet dem Magen, Hergen/Leber/ Nerven 

n Seiten, und dem Küchen fir: hat drey Fortitudines oder ftärckite Kräfte; 
Slůck von der Venus; daslinglück/von und R:ſchauet das VAL. X / das 
II. O7 dasıX. iincks; das dritte Hauß x / 11. D/ das I. Archhte an; 
das XI. mit dem Gegenfehein. Der Triplicität erfter Herz bedeutet Die 
Ine/1 Bo Leben; der andere / die Behäglichkeiten und Freuden; der Drittes 












ichen / vor ter / oder Ende ſeines Lebens werde begegnen. Mitbedeu⸗ 
nd Die Jungftau und det Mercut. Das Regiment betrifft den Nieder⸗ 
ep Leibs / ſamt dem Gedaͤrme / biß ang Es hat / unter den Farben / 
‚eigen/und vier Schwachheiten; die Freude aber / in dieſem Haus 
Es ſchauet an das VII, X/ das IXD/ das X. N lincks; Das 
1. Atcchte; das XI. P. Bon demerflen Triplicität- Herany 
Dr. erfors 

J 
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erforfchet man die Unpäßlichkeiten und Kranckheiten / wie auch Die auf 
heiten entftehende Traurigkeit; von dem andern / Die Knechte / und dase 
de; vondem dritten den Nusen von ben Dienfl- Boten’ Knechten / und v 


ich. 

Das fiebende ift das Hauß der. Heyrathen / der Strittigkeiten / Kri 
bahrer Feinde / Raͤuber und Moͤrder / Exulanten / und deß mittleren Zutt 
Leben; imgleichen deß Kauffs und Verkauffs / der Außgeriſſenen oder Verloff 
nen / deß Diebſtahls / und allerley Buben⸗Stuͤcke. Daß dag — 
Heyrathen / Weiber Streit Haͤndel / und andere jetzt benannte & 
beftättigen faſt alle Sternkuͤndiger: Cardanus aber ſpricht 
Reiches auch Pontani Meinung : ee * 
eignet / opponirt wird. Geruͤhmter Rantzau ſpricht denen recht / d 
deß Todes Hauß achten: laͤugnet doch gleichwol nicht / wenn Saturn 0 
fiebenden, a en uß dem erſten und ſieber 
fe / daß fie einen boͤſen Tod bedeuten; alſo daßt —9* | a 0 
wegen / in Betrachtun fommen dan, Zu Mit: Deutern hat 
ü 





























den ) ; regieret die Huffte / Lenden / und den $ —— 
und vier Fortiradines: ſchauet das IX. xX/ 
V.X/IV.D/ III.rechts; I. ꝓ. — 
u det andere, von Str 1: 
und Theilnehmungen. 
Das achte wird ‚wegen | 

den Tod, Mühe und Trük affenfe 
Schäßerund de — Enderverfündig gt; auch 
By merckt. Hat zu Neben-Deut 
Hegiert die Blafe und Fortp | 
mit fich den Falten Harn Stein den B 
nasmum,) hat w 
en 

e Herr der 
a 
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⸗Staͤrcken; gegen dem XI. Haufe den gefechiten Schein; gegen DemXH.D; _ 
dem I. N (inete: demVIl.%x; vI.O; V.Nstechte: dem II, Aʒ die übris 

en ſiehet es nidt an. Der erjle Drey- Herz weiſet Die Peregrinationen oder 

und wie es einem Darbey werde ergehen : Der zweyte ift Regent 

def Glaubensyder Keligion/ und was dem anhaͤngig: der dritte / ein Außleger 

der Traͤume / und gubernirt die Wiſſenſchafft. 

Das sehende Hauß / (welches auf Griechiſch Meſuranium, dag Mittel deß 

Fr u ad imgleichen Das — *8* Hauß getituliret wird /) prophezeyet von 

den Regimentern / Wuͤrden / oͤfentlichen Ehren ⸗ Aemtern / Kunſt Ubungen / heim⸗ 

lich eutwendete th/rc. und wozu der gebohrne Menſch am meiſten geneigt 

ſeyn werde: bedeutet aber den halben Theildeß Lebens. Hat zu Mit⸗Deutern 

den and Mond ; regiert die Knie / und Knie. Scheiben; hat zur Leib: 
rbe/ die ; fünff Fortitndines; wird von O und 2 beglückt/ von & und 

— ſtehet an das Xil Hauß / mit %/ das 1. mit D/ das II. mit A 

lincks dos viil.mit * / VII. mie D/ VI.mit rechts; IV. mit P; die uͤbri⸗ 

Der erſte Drey⸗Herr regiert die Wercke und Erhöhungen ; Der 

NE die Würde und Regiment; der dritte verfpricht befländige 










—— tman ſich der Freunde / ob man Falſche oder 
be fen Haufertunigt man Freunde / ob man 









Ba and gnubtmafe che Menfhe yi In Sr we ne 
‚un et/® chen feine Freun 
Mit Bedeuter findder Waſſermann und die Son: 
nr Unter die ſem Gebieth ſtehen die Schienbeine/biß au 
oh Saffer: Farbe / drey Fortitudines, fein Glück vom Fur 
Schwachheiten vom Fund kb. Es ſchauet nach dem erften hin / mit 
dem i mit dem CI; nach dem Il. mit A, lines: nach dem IX. mit 
m VIE, mit; nad) den VII. mit Ar rechts: nach dem V. mit 
Je TriplicitätsHerr —— —* und Gunſt; —— Muͤhe 
und it; ar dritte aberden Nutzen / und die Früchte fol 


— ———— den Weibern 
lle ——————— 
laneten / 
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62 Der Fleinen Welt-Befchreibung/ 
die heimliche Feinde; der andere/ über die Mühe und Arbeitfeeligkeit; der dritte 
geiget die Thiere und Beſtien an. 

Ob man nun gleich Feine Glaubens⸗Articul auß fothaner Stellung der Ge 
buhrts: Stunden machen, fondern dieſelbe nicht höher als Poflibilia und Contin- 
gentia annehmen foll / fo findet man gleichwol auch verſchiedene merckwuͤrdige 
Erempeldie diefer Kunft wegen auf Eralmi Francifei eröffnetem Luſt⸗ Hauß der 
Ober⸗ und Nieder⸗Welt pag. 1496. dieſes Orts kuͤrtzlich koͤnnen angefuͤhret 
werden. 

Es Ban ja / ſpricht er dafelbft/nicht unbekant feyn die wohlbefante Geſchichte / 
und der wunderliche Fall fo dem weiland berühmten Mathemarico , Johanni 
Stöflero, twiederfahren: welcher / weil ihm feine Gebuhrtss Betrachtung zeigete / 
ihn wuͤrde / an einem geroiffen Tageyein Zalltreffen und tödten / eine@iehtte Ge: 
feltfchafft zu fich erbeten / in feine Studier-Stuber umfich defto beffer für Unglück 
zu hüten. Aber was gefchicht? Es faͤllt beym Diſcurs Glaͤßlein / ungefeht eine 
Difputation vor / welche den guten Alten bemüffiget/ ein Buch von oben herab zu 
langen: darüber der Nagel wich / und die Bücher Stelle ihm auf den Kopff 
Hievon befam er eine ſolche Wunde / Daß er Darüberzu Tübingen fein Leben eir 
buͤßte. Dieſer Mathematicus iſt dem Unglück am naͤchſten gebliehen/ da er 
felben fern zu fennachofft. Und hateben eo tool Valentinus Nabod den Tod / wel⸗ 
chen er drauffen gefcheuet/daheim in feinem Haufe gefunden’ auf folgende felßa: 
me Weiſe: Er war gleichfals/unter den Machemarieis, nicht der Letzte und hai 
te in acht genommen / anden himmlifchen Zeichen feiner Gebuhrt/ & direfione 
afcendentis ad hoftilem Martis afpedtum , Daß ihm die Lebens Gefahr bevorſtun 
de; verfperrete fich derohalben in feinem Haufezu Padua. Und nachdem er et 
liche Monaten darinn verblieben; geriethy Der Eigen⸗Herr deß Haufes/ weiliht 
der Hauß-Zins noch nicht erlegt war/aufdieGedandken/Nabod wäre in Teuffdy 
land Beh ‚nahm Derhalben etliche von der Sbrigfeit ihm Zugeoronete tr 
ſich / und ließ die Thür aufbrechen. Da fand man Nabods Leichnam/ mit vielen 
Wunden durchgraben/und allbereit ftinckend. Ein Benfter aber / welches offer 
ftund»gab die Vermuthung / es müßten die Mörder feyn Dadurch hineingefties 
gen / und / weil ſie geſehen / daß niemand um ihnyihn ermordet haben. ie 

Thuanus erzehlet lib. 56. Hiftor. ein gar merckwuͤrdiges Erempel vom An- 
drea Dudithio, einem Manne nicht allein fürnehmeg Herkommens / fondern auch 
vortrefflichen Verſtandes / und dem Feine QBiffenfchafftunbekant geweſen Maffen 
ihn feine hochverwunderliche Gelchrtheit/ und angenehme Sitten/bey Käfer Sers A 
dinand dem Erſten / und Maximilian / dem Andern/ anderen Hofereine Zeitlang 
gelebt / info hohes Anfehen Ara Daß er hernach zum Biſchoff von le 
chen erkohren worden. K I Rudolph / der Zweyte hat eichfals / 
in großwichtigen Geſandtſchafften / gebraucht / dabey erfich gar lüglich verhalten? 
und glückhiche Verrichtungen gehabt. Dieſer hochgelehrte und wohlgewetzte 
Mann pflag / wenn ihm em wenig Zeit uͤberblieb / ſolche den Re 

uns 
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Ubungen swergeben. Zween Tage aber vor feinem Ende ſchrieb er an Johannem 
Prztorium, einen Damals hochberühmten Profeflor Ver Mathematic auf der Uni- 
vertigät Adorff / twelchen Diefe Wiffenfchafft ihm zu guter Freundſchafft verbuns 
den hatte: in felbigem Schreiben berührte er mancherley Mathematifche Fra⸗ 
gen: und feste endlich. um Schluß, dieſe Worte hinzu, mit eigener Hand: Ec- 
-lipfis Lunz 15. hajus: menfis inciditin Aquarium , quimeus Horofcopus eft. Si 
veraeft ; 2 mortem ınihi affert, aut graviffimumaliguem morbum,. Tu 
5? 

bald hernachdie Erde verbarg. 


Dad! erndeufer zu Meyland / feinem leiblichen Sohn einen Strick pro- 














yeiftlich werden laflen. Aber die Brophezey iſt dennoch erfüllet: wie befagter ' 


eneif '£) de Turne, hät gleichfals fein ar vorher erfehen; Defwegen 


I alfdergangen : und ift dieſer / zu Eöllnam Rhein / geftorbeny den 
li 1596. Korm,deMirac. Mort.Lit,H.Cap.C. 
Bonden breyen Söhnen Königs Jagellonis meldet der Polnifche Geſchicht⸗ 
ben Cromerus, es habe der mittlere feinen Lebens: Lauff bald vollendet / von 
Been übrigen aber ein Böhmifcher Sternfündiger gemeiffaget / es wuͤrde 
er Namens Uladislaus , gewaltig berühmt / ſieghafft und ein Herrſcher 
Dalker werben, wenn ihm erlaubt waͤre / länger zu leben; der juͤngſte / 
a alimir/tourde zwar lange leben/ aber wenig Gluͤck haben / und Das Kor 
m Dohlenunter ihm viel Ungluͤcks / und ſchwere Trübfalenaußftehen : und 
auch alfo wuͤrckich ergangen. So iſt auch / wie dieſelbige 
Bo he Fed m berichtet, ein Ketzeriſcher Prieſter (alſo tituliret ihn der Hiktori- 
m Rönige Jagellone felbiten auß Boͤhmen / gen Prißaw angelangt, n 
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hat die ſem angegeiget/es nahete fic) fein leßter Lebens Tag; Derhalbener \ 
gender obhandenen Todes: Gefahr in Acht zunehmenhätte. Unlängft ſich ge⸗ 
hat auch ein Comet ſich einen gantzen Monat lang ſehen laſſen / und bald 
er den 31.Maͤh / 1434. fein Leben / im 48. Jahr der Regie⸗ 
rung beſchloſſen. 

9 Her: M. Abdias Trew, weyland Ptofellot zu Altorff/ betrachtet fuͤrnemlich 
in der Materie def Nativirät-Stelleng die Diretiones, und führet nachfolgende 
Exempla in feinem Eurgen Bericht von dem Nativirät-Stellen/ an welchegiemlich 
eingetroffen haben; Die Exempla, fpricht er an befagtem Ort/pag.67. te che r 
befunden find folgende: Maximilianus II. Imperator, ift gebohren Anno Chril 
1527.den ı. Augufti, Yim 14.gr. 59. min. m, P,im4-gr. 35.8. wer 
tia 49.gr. 6, min, hat gelebet 49. Fahr, 2.Monat, Der Edle Tycho Br 
Inftaurator Aftronomiz, ift gebohten Anno 1546,den ı 3. Decembr, 
45. min, poft merid, O im 1.gr.25.min, p x fr /26.gr.2$.min, we | Diffe. 
rent, g5,gr.3. min, ftarb Anno 1601, Joh. Balılius, Dux Mofcoviz gebohrer 
Anno 1530. ( 15.g.%/ D S8.gr. x / Differentia 53. fo viel Ja 
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gelebet. Diefe Exempla habe ich auß andern. Folgende habe ichfelbi vitet, 
und weilen etwa ihren Befreundten nicht allerdings gefallen möchte, / wann ch 
ihre Namen ſetzete / wil ich nur deren litetas initiales ſchen. C.A. R,H,P,P,gee 
bohren / Anno 1612. den 1 2.Decembr, hor,63.a,m, Der Mond im 4.gr.F > 
N/D I. 9.gr. 12. min, np / Differentia 34.gr. 14. min, (farb Anno 
1647.den ı2. Febr. das iſt / ztatis Anno 34. menf.2. M,S, gebohret 
1608. den 2. Septembr, h. 2, 30, min, poftoccafum Solis. O im 19. gr. 52, 
m/ (.28. 30. min. S / Differ. 38. gr. 38. min. ftarbbalonachei 


” 
* 


burt/ A.C. 1647. den 21.Novembr, P,B,LL.Stud, 
den 26. Juli, horä incognitä : ad meridiem ¶ im 25.gt. 15 
13. min, IT / Different, 30, gr. 38. min. ffarb in dem Janua 
gebohren Anno 1623. den 9. Jul, hor. i. 30.min.a,m, { LE g 
YID & ı75.gr. 31. min, Different. 24.gr, 26. min, ftarb an der S 
/AnnoC, 1647: den ig, jun, h, $; 30, min, p. m. EM. A.ge Soht 
no Chrifti 1617. den ı, Decembr, h.12,p.m, O im 19.gr.37,min. £ 
im 13.gt. 20, min. P. Difter. 23. gr. 43. min. Itarb bald nad) l 
einigen Kindes / A.C. 1640. den 12,April, £.A.J.U,D,, 
den 3. Jul.h, 3.20.min,p.m. Olim z0.gr.6. min, e 
Differ. 69. gr. 3. min. (farb A. C. 1646. den 16.06 
bohren A. Chr. 16 17. 30. O&obr. O im 17.gr. My 
Diferen su. im, Rab A.Cı648.Dens.Mar, 8. 
1609. den 5. Febr. h, 10,45. min, O ım 26. gr. 21. ı ; 
41. min, Y/ Differ, 39.gr. 20.min. ftarh Anno C, 16 * 
45. win. a.m, 


Diefe kaewpla, welche ich auß zwantzigen ( ie ich ſicht auf aslofe: 
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— — ſie ——— die ** obitẽr examini. 
ret/) vn rgeſetzt / treffen alſo ein / wie zu ſehen. ie übri len etwas / 
doch die ammeitefien fehlen / auf 4. Jahr. So weit rc ging 


$. 2. 
Bon der Eintheilung der Zeit. 
Ann es offenbahr und befandt/ daß nach dem Lauff der Planeten, inſon⸗ 
‚derheit aber. der Sonnen und deß Mondes, als der allerfcheinbarften 
| Welt-Liechtern für unfern Augen die Zeit in Fahre und Monaten ges 
theilet wird / und fo folglich Die genaue Eintheilung der Zeit herauf erwaͤchſet / iſt 
esbillichy/daß wir davon allhier eine Heine Ertvähnung thun. 

. ‚Der geringfte Theilder Zeit ift eine Minure Sccunde ‚ oder eine Zeit-Secun- 
—— lang als etwa der Schlag einer Pulß⸗Ader von einem zum andern / 
sofolche Secunden machen ein Minutum primum dder Zeit: Minute, Deren 60, 
eine Stunde geben/auß 24. Stunden beftehet der Tag / welches eine folche Weile 
alt’ fo lange die Sonne zubringet / in dem fie ſich um Die Erde Durch die allgemeine 
Bewegung einmal herum ſchwinget / auf und niedergehet/ Mittag und Mitters 

nacht machet.. Dieſe Zeit nennen wir einen natürlichen Tag / zum Unterfcheid 

Artificial-oder Sonnen-Tages/das iſt / der Zeit und Weile / ſo lange die Sons 

ee * * en Fan gefehen werden / welcher Tag im Sommer lang / im Win⸗ 
er 













“1 Bom Mittag: Die alten Araber / Alexandriner / Umbri in Italien / 
‚2 UL Untergang: Die Juden / alte Athenienſer / Defterreicher/ Böhr 
en Schleſiet / und jego die Sinenfer/fürnemlich aber Die $taliäner. 
Bom —— Die übrige Chriſten / zum Gedaͤchtnuͤß der um 
beſchehenen Geburt Ehrifti; Die Teuiſchen / die Eghptier / alte Roͤ 
16 / und auf denenäßschen die Monat 
Au en werden / auf denen ie Monate 
ſammen gefe Ein Monat aber ifi nichts anders Als der XII. Theil DeB 


— 


xcher Zwoͤlff⸗ Theil den Namen Dar daher empfangen / ve 
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Monden Lauff faſt darmit übereinftimmet. Es werden diefelbeaber auch nicht 
einförmig. fondern auf ungleiche Weiſe gerechnet und zwar (1.) entweder bloß 
nach dem Sonnen-Lauff / allwo fie dann eine ſolche Zeit in fich haben / welche Die 
Sonne zubringet / ehe fie Durd) ein Himmliſch Zeichen Durchwandert. Daher 
dann / in folcher Zeichen XII. ſeyn / auch Xli. Zeit: Läuffte oder Sonnen: Mo» 
nate entiiehen. 

Oder es werden ( 2.) die Monate nachdem Monden Lauff abgezehletrund 
in Periodifehe und Synodifche eingetheilet. Ein Periodifcher ift sine Zeit von 
37. Tagen’ 7. Stunden/ at: Minuten binnen welcher Zeit Der Mond eins 
inal durch den gantzen Thier⸗Craͤyß lauft. Ein Synodıfcher Monat ift die Zeit 
von — biß zum andern beftehend in 29. Tagen 12. Stumden/und 

‚Minuten. a 
* ende werben die Monate im Burgerlichen Weſen a ilet in Politis 
ſche und Natürliche. Em Matürlic)er ift Die Zeit von einem Neuen Mond zum 
andern / und iſt Dem Synodifthenan der Zeitgleich. Ein Politifcher aber if die 
Zeit welche m Civil- (als Procels- ) Sachen für einen Monat gerechnet wirdy 
nemlich 30. und in geriffen Rechts-Sällen 3 1. Tage, 

Auf obbefagten XII Sonnen Monaten ertwachfen die IV. Jahrs⸗Zeiten / 
der Frühling’ Sommer, Herbſt und Winter / deren jede 3. Monat in ihrem Bes 
griff dat. Um den Anfang fothaner Fahrs-Zeiten pflegen Die Kömifch-Catbe 
Men 4. Faſten zu halten / als ı.um die Afcher Mitt woch / 2.in der sangft o 
chen / 3. um das Equinoctium Autumnale,etwa mitten im Herbſt Monat/ 4.um 
den Anfang deß Winters / welche Zeiten Quatember genennet werden Her 
find noch 4. andere Jahrs⸗Zeiten / welche nicht allen / ſondern alle in etlichen 
ckern gemein ſeyn / und Daran mehrentheils Die Land⸗Steuren erleget / und voñ ei> 
nigen Landes: Herren die Bedienten pflegen beſoldet u roerden/als ı.Reminifce- 
ie, een — — ee hbie beſt oa 

Das auß den Monaten und Jahrs⸗Zeiten beftehende Fahr wird. nun 
gicht auf einerley Weiſe in Betrachtung gezogen / fondern verfchiedentlich > 

heilet/ bald nad) Aftronomifchery bald auf Politifche Art. Die Altronomifche 
ahre find wieder vielerley. Daher rühren die Namen der Sonnen-und Mon 
en Jahre. Die Sonnen» Fahre find enttoeder Syderifche oder Tropiſche / u ſ.w. 
welche aber hier nur zu beruͤhren / und dabeyneben dieſes anzumelden / daß dahero 
die Voͤlcker unterfchiedene und ſonderliche Rechnungen führen/ und eine Nation 
fo/ Die andere wieder anders ihre Fahre anfangen. Mit kurgem zu erwehnen/ fo 
fangen ihre jahr Dechrtungen an: —J 
m Frühling die Juden / (in Kirchen ⸗Sachen /) und jetzo die Hiſpanier / 
Engelländer/ Venedigetr. Im Somer die Briechenund Araber. Am Her 
die Portugieſen / Moſcowiter /Perſer / Eghptier / Indianer und Juden/ (in Pol 
cey· Sachen.) Im Winter die Teutſchen / und faft gank Europa. 
Wie nun bey den Tagen / beſſerer Zehlung balber/gewoifle eyhen und ** 


* 
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der ala When und Monat/gemacht werden; Alſo hat man auch verſchiedene 
— geſetzet. So jehleten die Griechen ihre Olympiades , wegen deß 
rlich im mer / unfern der Stadt Olympia im Griechenland gehaltenen 
freite. Eine ſolche Olympifche Fahr: Rechnung begriffe jedesmal 4. ge⸗ 


| hatten ebenmäffig ihre fieben-jährige Sabbaths⸗Feyren / und 

die ige Erlaß » und darauf folgende Hall-Fahre, Die Römer hatten 

5 iften /Indidiones genannt / deren Die Notarien annoch dermahlen / 

er Reichs: Sakung Kaͤhſers Maximiliani I, in ihren Inſtrumenten 

hal Wird fonft die Romer⸗Zahl genannt / und alfo gefuchet: Man 
ſetze / Die Zahl 1674. addire zu ſolcher Zahl 3. dieſe Summ 1677. 
15. 0ljo: 


+ 







X 
Die oͤberblieb hl 12.giebt mir die begehrte Indidtion, Solte nun alle 
) aufgeher ———— XV.hdiction. Es iſt aber wol zu mercken / Daf 
man meh ange Indi&ion vom September anfange / meiln ehemahlen zu 

Zeit / wegen eingeaͤrndter Fruͤchte die Zinſen und Herren⸗Gefaͤlle 















— werden 
ber Die bat manauch faſt überall 100.jährige Zeiten Centurien:Keyheny 
oder Secula, nad ‚deren a zu Rom jedesmalein Jubel⸗Feſt gefeyret wur⸗ 
de / n bder Einfesung Papits Bonifacii VIII, Anno 1300, Dieſes Ziel iſt nach⸗ 
Zum Die Römilche Schat- Kammer defto mehr zu bereichern, vergeringert/ 
) f 50.2 abe eingesogen.nom Papft Sixto IV, Anno 1475. aber noch mehr 
Dräncketrumdiede 25.%ahr zucelebriren angeordnet roorden. Worbey 
andie Dr ömifche Kicche biß hieher beruhet ; Man hat auch ferner gewiſſe Jahr⸗ 
itbeln / Aeras,öder Epochas in Acht zu nehmen / von denen man Die im gemeis 
Seren üble Sabre, als von einem geroiffen Zeit-Momenr, in melchern filh 
Denckwuͤrdigee Bone ‚sujehlen pfleget. Aloo ift eine folche Zeit / Wurtzel 
Belt hung melches die Mofcomiter und Juden annoch 
Türcken ; Araber und Tartarn zehlen ihre Annos Hegirz any 


ms Moment der X 
keobachten. D 
Bonber (da er A,C. 622.den 1 5. Julü, fürfeinen Wider⸗ 
haben int re / auf Moche nach Medina in Arabien / hat fliehen muͤſſen.) 

Onaden Brief der B rat welden A.C. 1665.der Türdkifche Sultan 
 Kefuitern maittheilen tie, war aljo unterzeichnet; Gefhrieben im zu End 
NOnat Gemazinlula, deß 1076. ahrs/ welche Zeit ben den Ehritten auf 
— 1665. Jahr einfiel. Die Chriſten rechnen 

3 | 
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5. 3. 


Vom alten und neuen Calender. 


Us Wort Calender kommt her von Calendz, und Diefes von dem Griechi⸗ 
en) ſchen Wort Kaleo, (convoco,) weil die Römer ihren Raht denerften Tag 

Monats zufammen zu ruffen pflegten/ und Davon den erfteu Tag alfo bes 
nahmet ; weil nun Die Sriechifche Sprache älter / als die Lateinifche und Diefe 
(welche Eein© hat) von jener entfprungen, fehreiben wir rechter Kalender/ als 
. Kalender. 

Das Wort Almanach follfoviel feyn : als aller Monat Achtı oder Beob⸗ 
achtung. Scaliger wil es von dem Arabifchen herführen/ und ermeifet/ daß diefeg 
Wort bereit zu Porphirüi Zeiten gebräuchlich geroefen / in Caftigat, ad Properr, 
Hiervon iſt nun die Frage / welcher Ealender/ oder welcher Almanach der beſte / der 
neue, oder der alte? 

Auſſer Zweiffel der Neue / wiewol die Gelehrten auch noch etliches darinn zu 
beſſern finden. Das Sonnen⸗Jahr hat 365. Tage 6. Stunden und diefe 
ſechs Sinnden ( in welchen aber ı 1. Minuten ermangeln/ und mehrnicht ale 5. 
Stunden 49. Minuten folten gerechnet werden) machen alle vier Sfahre 24. 
Stundenyund alfo einen gangen Tag/der den 29.Hornung eingefchaltet/und das | 
her folches Jahr ein Schalt, Fahr genennet wird, 

Diefes Wort Schalten iftein altes Wort / und heifft fo viel/ alg einfügen | 
darzwiſchen feßen/erfüllen/und dergleichen ; Daher auch in den Sreuden-Spielen 
Schalt: Handlungen Interfcenia genennet werden, Die Fateiner heiffen das 
Schalt Jahr annum intercalarem , oder Biffextilem , quia in eo bis numerarur 
fextus Kalendar, Martii, 

Hierauf zu erfehen der Unterfcheid def alten und neuen Kalenders / welcher 
Anno 1582. von Gregorio, dem XIII. Papſt zu Kom / Gregorianifeh bename 
tird / und 10. Tage vor dem Alten zehlet, In dem Concılio ju Nicza, ift be 
ſchloſſen worden / daß man den 21. Mart. welcher Tag und Wacht gleich machet 
den nächiten Vollmond das Oſter⸗Feſt halten Be und Diefes ift alfo von Alter 
ber gehalten worden. Der Dapft Gregorius hat 10. Tage / (fo viel haben Die 
1, Minuten’ von dem criten Känfer Julio Czlare an zu rechnen, aufgetragen 
auf Einrathen erfahrner £eute/heraußgenommen/und an ftatt deß 2 1. Merkeng/ 
benys 1.befagten Monats gefeget / wiewol diefe sehen Ta enicht auß dem Mers 
Ken fondern auf dem Weinmonat genommen/und der An ang gemachet worden/ 
den 5. befagten Monats / als dem Gebuhrts⸗Tag offtbemelten Papſtes / und ift 
ber 15. an deſſelben Statt gezehlet worden. = 

Bey bicfer a ft zu beobachten / daß die Zeit Rechnung nicht 
pondem ConcilioNiczno, pelcheg 330, Fahre nad) Ehrifti Gebuhrt gehalten 
fondern vondem erften Käufer Julio an gerechnet worden / da doch Ehriftus un: 
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ter der Re ng Auguftigebohren worden: Daß alſo auch dieſe Jahr⸗Rechnung 
nicht vollſtaͤndig richtig iſt. 

Johann Henrich Boigt/der bekante Bremiſche Mathematicus, hat ein loͤb⸗ 
—* Werck unter Handen / den Julianiſchen und Gregorianiſchen Calender zu 
reformiren/ und auß beyden Den Leopoldiſchen zu verfertigen wäre zu wuͤnſchen / 
daß er feinen Zweck erreichete. 

nften iſt auch dDiefesanben zu erinnern / Daß Dergelehrte Her: D. Was⸗ 
muth / 5s Th. Doaor und Profeflor auf der Fuͤrſtl. Hotfleinif. Academie zu Kiel 
ein incomparabel Werck verfertiget zu haben rühmet/ Durch welches er die Zeit von 
———— an dergeſtalt richtig außgerechnet zu haben meynet / daß Ein ſolch 
er an jemalen außkommen fey. Erhat folches hohen Po⸗ 
tentaten zum Verlag aufgetragen / und begehrt einen billichenRecompens für feine 
Mühe. ‚mmetmich demnach Wunder / Daß fich bißhero niemand gefundeny 
der zu Außgebung dieſes herzlichen Wercks ein mehrere gethan hätte. Sol⸗ 
xGeſtalt erſterben manchmal die allerfchönften Wiffenfchafften mit ihren erften 
oder erfticken gleichfam bald nach der Gebuhrt. 
WBWilt duwiſſen den Eintritt der Sonnen in ein jedes ‚aeien fo beobachte 
5* zween Lateiniſche Verſe / welche Schwenter auß Cavil Aſtronomia fol, 
7. genommen bat. eK ee 
ei Inclyra Laus Juftis Impenditur, Hæreſis Horret, 
Garrula, Grex Gracus Fauftos Gradatur Honores. 


In Teutſcher Sprach möchte man folgende 3, Verf gebrauchen: 
ee jeben iſt immer harts Her / re 
ER — Gefahr / groß Halsſtarrigkeit. 
nn st folchen Verblein wird mer / ale dem erfien Monats das erſte 
jeden — * ſonderliches Wort. Nun / daß du Be | 
in 
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Nun / in das erſte Zeichen / als den Widder / tritt die Sonne in dem Mer⸗ 
tzen / in das ander / als in Stier / in dem April / und forthin / alſo / daß / in dem zwof 
ten Monat / welches iſt der Hornung / Die Sonne in das Zeichen der Sifche tritez 
welches auch it das zwölffte Zeichen, 

So man jeßt zu wiſſen begehret den Tags an welchen die Sonne ineinjede® 

eichen tritt / fo nehme man das Wort / fo jedem Monat zugeeignet/in achtzunD 

ehe / der wievielfte Buchſtab deß Alphabets der Beat 2 folche deß 
Buchſtabens ziehet man ab von 30.0 bleibt der begehrte Tag über. Zum > 
Die Sonne tritt in die Waagg / als das fiebende Zeichen/in dem fiebenden Monat/ 
vom Martio an gerechnet / das ift in dem Herbft-:Mond/ weilnundagneundte 
Wort Groß ſolchem zugeignet iſt ald dem neundten Monat, vom Jenner an ges 
zehlet / auch der erfte Buchſtab der fiebende iftin dem Alphabet / ziehe ich 7. ab von 
30, bleiben 23. tritt alfo die Sonne den 23. Tag deß Herbſt⸗Monats in Die 
Waag. Item / die Sonne tritt indem Hornung in die —* wel as an⸗ 
der Wort Liebe iſt zugeeignet. Nun iſt Das £ Der eilffte Buchſtab —333 
bets / eilffaber abgezogen von 30. bleiben 19. tritt alſo die Sonne den 19. Ta 
deß Hornungs in die Fiſche / verftehe nach dem neuen Ealender: wil man es ai 
nach Dem alten erfahren / fo fabrrahiret man 10. alg in dieſem legten Erempel/ 
10. von 19. bleiben 9. die Zahl deß — Tages / und wird ſolche Regul ſet⸗ 
ten um einen Tag fehlen / dargn nicht allezeit groß gelegen. 

Damit Du aber auch erfähreft / in welchem Grad der Eclipticz einen j:den 
Tag dep Jahrs Die Sonne feyerfege zu dem Tag dep Monats, fo du begehreſt / die 
Zahldep erſten Buchſtabens deß Worts / jo Dem vorgegebenen at zugee 
net/und fo Die Summa beeder Zahlen Fleiner als 30. feyn wird / fo wird fie wei 














den Grad Dep vorhergehendezeicheng; ift fie aber gröffer als zo. ſo jiehe darvon ab 

3.0.die übergebliebeneZahl gibt den Grad ns deß vrtg en Monate 

Zum Lich möchte gerne wiſſen / m Grad der Eclipti Son 
te den 13, Junü, we fechiten von dem 


neti daB Wort deſſen erfter Buchſtab 
— ſe ertzleid / deſſe af a 





fange deß | 5,7 
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Schalt⸗ Jahr / ſolle man dem erfundenen Ort der Sonnen / nach 
Naithice einen Grad addiren / damit man näher zudem Vorhaben 
um Exempel / den 27. Tag deß Herbſtmonds / welchem gebuͤhret das 
Bort Groß deſſen erfter Buchſtab Gder ſiebende iſt in dem Alphabet. Nun 
Keihr.ju 27. en: yo — 
Jahr die Sonne zu igen Zeit ım v Wange ı in 








5. 4 


Folgen etliche Tabellen zum Unterricht. 
ip kun a Planer da/ End hmmm nr 









Den 5. Januarii 9 15 
4 28. Ejusd. 10 
14. Februarii 11 13 
3. Martii 12 12 
IQ. Ejusd, 13 11 
5: Aprilis & 14 = 10 6) 
23, Ejusd. 5, 15/&| 9 * 
15, Mall Sl) gie 
II, Ju ii 8 15 
2. Auguſti 53 3 > = 
ı #920, Ejusd. = |13 Slııl& 
5. September 12| 12 
22, Ejusd | 11 13 
m: 7 Odober Io 14 
26. Ejusd, 9 15 
18 Iı6 


3 6, December 
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ElevatioPol 








Sonnen Auf- und Riedergangs- Tafel. 






28 s°o 9° 504 506 
Dfferreich. | Böhmen. | Sachfen. — Lieffland 
Aufgang der Baͤpern. yrancken. Wittenberg | Sächlifche | Koppenhas 
Sonnen. | Schwaben. | Sranckfurt. | Nagdeburg| Seeftädte | gem. 
ABurfeoerg.| Jeürnberg, | Stifft Hal: |Fübech, Flensburg. 
Elſaß. Trier, berftadt. |Domburg. | 
Monatstagelitund. min .| and, a. Ian, min. Itund, min ſtund. min. 
Alt. Calend. * 
1|7 4617 54183 418 1418 26 
ari 
u el? 7. 47 s4]8 
17 7 ıcl7 „ 1617 22 2 
Februar, 1318 rar 4316 a7 |s sol6 54 
115 Ic|5 1716 1816 » 2016 21 
Martius Tag und Nacht gleich. 
—11146 c15 015 015 © © 
Aprilis | "15 2315 acl5 ı7I5 14 11 
1915 4 514 5014 45 F 
4 + 30]4 2314 i 
Me Zısla 1514 1114 213 5 41 
| 114 713 gt13 4713 3 23 
Junius Laͤn⸗ ge⸗ ſter Tag. 
lı1l4 413 ssia® 4513 33 19 
Julius [ 114 1314 413 5413 4413 31 
1514 26/4 1914 1014 jı 
— LI 4514 4314 3714 3014 23 
ls = 715 lt 5514 Ss 
j 8715 Ir 34 32 
Septembx Tag und Nacht gleich. 
13:6 0,6 ol& ol o 1) 
1O&ober } 1/6 32|6 3413 3716 39 42 
1516 5516 3917 417 9 15 
Novemb,, 117 2217 2817 4517 43 51 
Di 7 4017 4817 5618 6 17 
117 a8 28 218 24 37 
Decembr |. Kür, tze⸗ ſter Tag. 
un7 oſs 13 518 27 4 
tängft. \ >, 15 $2lı6 ıclı6 3clı6 5417 22 
kuͤtheſt "3 e'7 sol7 ch 6 38 





—* Buch / 524. 
an auch zuglei 
von der 
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die Tag⸗ und Nacht Laͤnge erlernet wer⸗ 
onnen Aufgang ſind biß um Mittag / das 


2 nz B ihr fi en zum Jriedergang: beede zuſammen 





I und folche von 24. fubrrahir / bleidt der Xeftdie 
werben engetheile, daß man hat bewegliche und un⸗ 


—* weg ich ————— es 








63. Tage 
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— 1. Weih acht ofen Decemb 

2. Heiligen drey Könige/den 6, Januatii. 
3 Liechtme — | 
9 + Marie 25. Mattii. 


Den 2 5. Jan. Pauli Belehrung 
24. Febr. Matthias/im Schalt Jahr den 25. 
12. Martii, Gregorius. 
23; Aptilis, Georgius. 


— 5. Junii, Medar dus. 
— Yes Da der Zäuffer 
triund Paul | 


.. 3 — 

* Pia —— 

alu, ne ‚eo —— 

29. Michael. 

18, Odobr. 6. 

28. --- Simon 

1, Novembr. | ei 
N Klier ir, Andreas 
m. Decemi Pieolaus, * 

13, = 00 R = 

al.» - ——— | ach 
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Deß Andern Buchs 


Erſtes Capitul. 


Von der Lufft. * 


Icht allein um die Erd⸗Kugel / ſondern auch / wie die be⸗ 
beruͤhmteſte Aſtronomi dafür halten um alle Sterne und Planeten 
find geroiffe Circumferengien oder Kreife verordnet und geſetzet / dar⸗ 
inn ein jeder von den sion Welt-Körpern feine Dünfte und Außs 
flüffe aufbreitet / wann fich diefelbe Dünfte refolviren / und eine 
Schwerigkeit annehmen / fo fallen fie wieder nad) ihrem Centro;nemlichtheilg 
* * onen / Sternenoder Erden / daher fie nemlich kommen oder aufge⸗ 
gen find. 

Wir reden allhier nur von dem Lufft:Kreiß / der die Erd: Kugel umgiebet/ 
und in welchem alle Meteora, Regen Wolcken / Winde Hagel Donner’ Blitz 
und dergleichen generirt werden. Dieſe Lufft/fo Die Erde umgiebet wird ther 
oder eine fubtile Lufft genannt/ und kan man Dadurch Feinen Wind verſtehen. Es 
ift aber Fein Ort in der Welt / der da ohneLufft ſeyn ſolte / wiewol dieſe an einem Ort 
ſubtiler iſt / als an einem andern / daß ſie aber mit lauter ſehr zarten Atomis oder 
Staͤublein angefüllet ſey / bemercken wir an den Strahlen der Sonnen, fo durch 
ein Löchlein oder Ritz in eine dunckele Kammer fallen. Je naͤher die Lufft der Er⸗ 
den / jegröber und dicker ift fie, und je höher, je fubtiler / Daß Demnach diefelbe um 
den Erdboden ſchwebet oder hanget / wie Die zarte luͤckerichte Wolle um einer 
Quitten-Apffel. Wann diefe um 0 weit in Die Höhe fteiget / Daß fiedie Graͤn⸗ 
he deß Lufft- Kreifes von unfer Erd Kugel überfchreitet/fo nennet man fie Die ſub⸗ 
tıle Himmels:Lufft. Es wollen viele Phyfici die Lufft vor fein Element erken⸗ 
nen / und fagt Der verftändige Burgermeifter von Magdeburg / Her: Otto Gutes 
rike / fie feynur ein Effluvium oder flieffende Außhauchung / und fönne eigentlich 
kein Element heiflen. Solches mit mehrerm in erFlären / fehreibt er / fie — 

er⸗ 
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kõrperliche Krafftfo von Waſſer / Erde / und andern koͤrperlichen Dingen / in den 
—— Raum hetauß flieſſe / fen nichts anders / als eine Außhauchung / 

oder Geruch oder fubriler Außfluß der Gewaͤſſer / und irrdiſchen Sachen / v. Prin- 

cip. Libt. de ptoptiis Expetim. Magdeb. cap. ı. Hingegen lehret Aritoteles, - 

= ein Element / und zwar das Feuchteſte / warm und leicht. Ob nun zwar der 

Hauff mit zuſtimmet / und fie für ein Element erkennet / ſetzet es 000 hier 

——— Uneinigkeit. Denn ihrer etlichen gilt die Lufft / mit ſamt dem Waſſer / 

nur —* ein einiges Element; weil fich Eines in das Andere verwandeit. Dafi 

Naturkuͤndiger umzuftoffen fich unterftandenyift den Herren 

nichts — Reueh, Ariltoteles vermeynet / die Elementen verhalten ſich 

einander, wie zwey gegen vier, vier acht. Unſere jüngere Verſtand⸗ 

aber feßen ein jehenfaches Eben⸗ Maß / a —* daß ein Tropff Erde / durch die 

Rarefaction oder Verſeltenung / werde hundert a. ropffen/und auf einen 

——— —— Luffts; Den Beweiß —— * Inden an 

einer mit ichenen Sau- Bao ab} die Lufft nicht mag durch 

indem fo! er ——— eines langen Glaſes / das etwan mit van vn 

n Theil deß Sin der Blafen angefüllet iſt gebunden wird. Hernaͤchſt 

leget man beydes in Die Sonne, oder feget es zu der Flamme / worauf no die eine 

.. zu innet/ un ppant mit Lufft anfuͤllet. Hältman 


und die Blafen in der Kälte i wird bie uf wiederum im 
verwandelt, Eben * es ſoll — an den Farben eraͤugnen / ange⸗ 
et ein Dinten⸗Troͤpfflei en Waſſers ic wir / Gegens 


heils aber ein Tropffen er nit Sinten tor achen k —* 
—— —* a mr eiffe aber dem —* ã er. 
V ——— —* ike aber wil ſolches — uhren ne 
en —— 
—— ————— Sachen / einmal entſproſſen / 
niemals zu Waſſer / ſondern bleibe Lufft: Ob gleich feuchte 
ige der Sonnen / oder deß Feuers / in dieſer niedern Lufft er u 






76 Der Fleinen Welt-Befchreibung 

fondere/ und die Erd: Dümpffe in Regen⸗Waſſer erliutere. Mufi demnach die 
Lufft fo wol/ als der Dampff von dem Waſſer unterfchieden/ und ein befonderg 
Element ſeyn: Denn was lich in eine andere Sache verändert / das muß ein an⸗ 
dersfenn. Etliche gehennoch weiter, und behaupten/ Daß auch der Himmel ans 
ders nichts/als eine gewaltig fubrile Lufft : Aber hier nehmen wir fie nicht fo weit⸗ 
laͤufftig fondern allein für den yenigen Raum / oder für folche Lufft die zwiſchen 
uns / und Dem geflirnten Himmel fchtwebet, R 

Den jenigen Dunſt⸗Craͤiß meyne ıch/ womit unfere Erd- Kugel umringet 
wird / in welchem Die auß dem Erdreich und Waſſer hie und da hervorſteigende 
Dünfte fich aufhalten/ deren Gröbefte bißmeilen in Wolcken oder Nebel zufams 
men fchieffen / Die Subtilere aber immer um und neben ung her ſchweben / und ung 
Athen zu holen / eine ſtaͤts⸗ waͤhrende Materi geben. DiefeLufft mag ſeyn / was 
fie wil / fo ift fie Doch zumal nahe bey der Erden / darauf wir wohnen mit unbes 
greifflich vielen irzdifchen Dunft-Stäublein überall vermifchet / wie in den fins 
ftern Kammern / darein die Sonne durch ein Fleinesgächlein fcheinen kan / zu fehen: 
und wurden mir ſchwerlich / ohne dergleichen temperirte Vermiſchung / leben koͤn⸗ 
nen; Gleichwie / wo die Lufft von dergleichen Dunft und Staub nicht erfuͤllet / es 
Athem zu holen unbequem und unthunlich iſt. 

Don dieſer Erd Lufft geben Die Copernicaner auß / fie ſey ein Glied ber Er⸗ 
den / und formire derfelben einen Coͤrper /nemlich fie fey ein Geruch oder leibliche 
Krafft, fo von Erde und Waſſer herauß flieffe/ in den Kaum der allernächft bey 
der Erden / alfo/ daß Die Erde Damit /als wie mit einem Ringe / umgeben /und 
gleichfam wie mit einem Linden⸗Rock überzogen werde, um Dadurd) Die ge ju 
groffe Stärcfe der Sonnen: Strahlen zu bredien. Iſt alfo der Lufft⸗Craͤiß ans 
ders nichts/ als ein Geweb oder Gewirck vieler Krafft⸗ Körperlein/ fo von Der ges 
waͤſſerten Erd Kugel ( nicht zwar unendlichyfondern zu einer folchen Höheybiß fie 
verfchwinden/) empor fleigen/und dem Erd Bodenyin gewiſſem Gewicht anhan⸗ 
gen/ wie die zarte Wolle den Quitten⸗-Apffel befleidet: Dannenhero fie auch 
ſetzen / die Lufft folge der Erd- Kugel allftäts und überall nach / wohin dieſe auch / 
durch ihren jährlichen Umlauf / ſich wendet: Jedoch fey es nicht wider Die Ders 
nunfft/daß Die Erde / bey ıhrer jährlichen Bewegung / bißweilen etwas von ſolchem 
ihrem Geruch / oder Lufft / in dem leeren Welt⸗Raum hinter ſich zuruͤck la 
Gleichwie eine Roſe / indem fie fort getragen wird / einen Geruch hinterlaͤſſet: 
ſolches dahinten bleibende Reſtlein von der Lufft ſey / gegen dem Lufft Craͤih / für. 
nichts zu achten: Gleich alſo muͤſſe man auch von den übrigen Planeten / (denn 
die Erde wird von ihnen gleichfalls für einen Planeten ea) ſchlieſſen ans 
gefehen man fie/ Durch gute Fern⸗Glaͤſer / mit Lufft umgeben finde. 

WMan kan aber die Lufft auf verfchiedene Weiſe betrachten, erſtlich als den 
kenigen Theil, darinn unfere Erd / und Waffer- Dünfte ihre Fahrt verrichten: 

Zum Andern / in etwas breiterer Bedeutung fürden freyen Raum / oder fürden 
nigen dünnen und Durchfichäigen Coͤrper / Der zwiſchen Dem acunten Da 





Ä Anderes Buch Kap. 1:2 7 
und Erdboden ſchwebet. Drittens / in noch mweitläufftigerm Sinne / für allen 
den jenigen teten Raum der gangen Welt / der nicht mit dichten Coͤrpern / 

Cals mit dem Geſtirn / Meer / und Erdreich /) außgefüllet iſt / nemlich für die Lufft / 
unter und in dem Himmel / zugleich; fo wol für den jenigen Raum, fage ich / der 
zwiſchen dem Mond / Saturn / Firſternen / auch zwiſchen den Planeten und Feſt⸗ 
Sternen ſelbſten iſt / als fuͤt den der zwiſchen ung und dem Mond ſich befindet. 
Vierdtens / in dem geringe ah das allgemeine vierdte Ele» 
ment welches zwar Ariftoreles von dem Himmel außgefchloffen; Heutiger ges 
funderer Meynung aber nad), fo wol dem Himmel / als der Erden / gemein ift/ und 
nicht alle in in foldyer freyen Gegend / wo eg herafchet/die Leerheit verhindert ; fons 
dern auch überall, beydes am Himmel / und auf Erden/ allen Coͤrpern / gleich den 
andern ten / vermifchet ift. 


Fe Das 11. Capitul / 
Bon der Höhe der Lufft. 


der Höhe der Lufft kommen die Seribenten noch tweniger überein / aller» 
maffen Tycho Brahe 5 2. Welt⸗ Ruthen / oder Semidiametros Terrz,gerecys 
— net vonder Erden biß an den Mond / worauf Chriftophorus Rhotman- 
nus gefchloffen / die Lufft übertreffe die Erd- Kugel in der Groͤſſe über 100000, 
mahl / und wann die ganke Höhe biß an den Mond zu der Lufft eh 
folte / Dörfften andere Stetnfündiger noch mol eine gröffere Höhe derfelben zus 
ignen. Aber Her: Weigelius macht einen gewaltig en Abzug davon/indern 
beweiſet / welcher Geſtalt die Lufft/ auch dag fubrilefte Theil derfeiben/ darinnen 
ie Sonnen-Strahlen fich in etwas Weniges gleichfam fangen / und einen Wi⸗ 
derfchein koͤnnen / (welches denn der Lufft eigentliches Kenn-Zeichen 
ft) Sich aufs höchfte nicht über vier Meil Weges über Die Erd- Kugel erhebe/ Das 
rige aber ik zum Mond / und denn folgends bißzu den Fixſternen; Weil das 
chen feine merckiiche Fiäche erſcheinet / fen / wiewol nicht ein bloffer Raum / 
) eine folche fübrile / durchfichtige/ durchdringbare Subftanf / daß fie Die 
m-Strahlen Feines Weges hemme / und zuruck fehlage/ fondern gang uns 
thindert ohne einigen Widerſchein durchfahren laffe / und dahero ein warha 
ig Stück vom Hımmel mache / als deffen Kennzeichen jegt-ermehnte Eigenfcha 
ft wie die Eifi che Ba erſtlich ( fpricht er/) wenn die Luft den 
en Eräiß,biß zum Revier def — ſchweigen / wenn fieden 
sen Raum der Welt voll machte/und der Himmel nichts anders / alseine 
Lufft waͤre / (wie etliche Davor gehalten haben /) fo wurde nicht allein der 
fonieldefto heller ſeyn / als er jet iſt / um wie vielmehr die — 
Kug ahrende Sonnen: Strahlen von der fo weit auß⸗ 
ufft fönnen : n/ und ung mitgetheilet werden / fondern 
ne Macht u nn a ae 

i 3 













LT 4 






78 Der Fieiten Welt-Befchreibung/ 


ja vielmehr heller feyn / als es jeßo frühe eine halbe odeFDiertel: Stunde vor der 
Sonnen Aufgange / Abends aber eben fo lang nach der Sonnen Untergang zu 
feyn pfleget: Zu welcher Zeit wir nicht viel weniger fehen Fönnen als wann Die 
Sonne noch überder Erden ftehet. Fa vielmehr und beffer Fönnen wir dazumal 
ſehen als warn die Sonneam Mittag, aber mit Wolcken bedeckt, fich befindet. 
Daß diefes aber in der That fich alfo verhalten würde, Bönnen wir dahero abneh⸗ 
men / weil diß Bißlein Luffts / Darinnen wir die Demmerung fpüren/ die Erde fo 
ftarck erleuchtet/woie jedermann befandt: Was würde nun ein fo groffes Stück 
thun dag viel Taufend malgröffer wäre ? 2c. Jedermann mag ja leicht fchlieffen/ 
was für eine unbegreiffliche Klarheit die gange Yacht Durch und dutch ung Das 
hero zugefchickt wurde / wofern es mit der Lufft / oder wie etliche dafür gehalten/ 
gar mit euer erfüllet / und nicht nur bloffer fubriler Himmel waͤre / da ung doch 
ein kleines Plaͤtzlein fo viel Liecht und Klarheit zufommen läffet daß wir dardurch 
in allen Semächern/ wo nur ein freyeroffener Zugang iſt / ſehen fönnen. _ , 
Wie wir nun hierauf verfpühren Fönnen / daß die Lu Beolanfig f9 über 
die Erde nicht gar hoch erftrecket/alfo werden wir auß Nachfolgendem Märlich ers 
en / wie hoch fie eigentlich aufs Naͤchſte ſey / alſo daß fie höher warhafftig nicht 
eyn fan. Die Rechnung/dadurch ſchon vorlängft Vitellio,und andere der Opti- 
chen Kunſt Erfahrne / die Höhe Der Lufft gemeffen haben gründet fich in dem 
tande der Sonnen unter Der Erden, zu der Zeit da def Abends die Dämmes 
zung aufhoͤret und def Morgens anfähet / weiches gefchicht wann Die Sonne 
achtzehen Grad / gar felten 20. Grad im Vertical- Zirckel gemeſſen unter dem Ho- 
rizont fich befindet / darauß die Alten Die Lufft aufs hoͤchſte 3. Meil⸗Wegs ho 
zu ſeyn gefchäget haben. Wiewol nun der Proceß/den fie gebrauchet/ auch nach 
Geomerrifeher Kunſt gar richtig/ fo haben fie Doch eines dabey verfehen/ / weßwe⸗ 
gen die Lufft noch etrvag niedriger fommen muß. Denn fie haben die Strahlen 
der Sonnen / als Durchauß ungebrochene gerade Linien genommen da ſie doch / 
wann fie alfo fchieff ( wie bey Auf; und — der Sonnen geſchicht /) an Die 
Aufferfte Fläche deß oben-befehriebenen Lufft Piägleins fallen, dich allegeit wie in 
einem kruͤmm⸗geſchliffenen Glaß brechen / und im Durchgehen ſich gegen die Erde 
neigen / welches die Gelehrten die Refraction nennen. Dahero etliche Strah⸗ 
len die ſonſt unfere Lufft noch nicht beruͤhret haͤtten / gleichſam vor der Zeit ſich Das 
ſelbſt zu ſtellen gezwungen worden: Und bedarff es alſo nicht / daß Die Lufft Die 
Strahlen zur ſelben Zeit zu empfangen / ſo hoch erhaben ſey. 
iefes hat der fuͤrtreffliche Aſtronomus Ricciolus, obangefuͤhrten Alten 


weitlaͤufftig remonſtriret / und darneben / wie viel eigentlich der Lufft N Höhe 


außtrage / wann die zuvor gebrochene/und gegen der Erden oben in Der Lufft gleich 
fam geknickte Sonnen: Strahlen, den Anfang und das Ende der Demmerungz 
toie fie warhafftig thun/verurfachen, roeitläufftig und fünftlichangeführet. Azeif 
er aber/ zu befferer Borfichtigkeit/hierzu viel einen gröffern Abftand der Sonnen 
von dem Horizont, als Die Alten gefeket/indem ernemlich gemeynet / es börffte 

wol 


u 
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wol an etlichen Orten die Demmerung noch etwas koͤnnen geſehen werden / wann 
die Sonnegleid) ein und zwantzig / oder tool gar vier und zwantzig Grad unter dem 
H befindet * jenes von Wenigen / dieſes von Niemand noch 









iſt beobachtet worden /) fo bringet er auch mit gebrochenen Strahlen eine groͤ 
a / alsdie Alten mit un ebeochenien ) und fehliefiet = 
stone Die etrons Dicke Lufft / in deren Aufferften Släche fich Die Strahlen ver Ster⸗ 
ne brechen / ee vier Meil⸗Wegs erhaben feyn Eönne; Es wäre aber über 
iz ch eine etwas fubrilere/ doch alſo / daß fich Die Sonnen-Strahs 
fangen/ und alfo Die Demmerung verurfachen koͤnten / und Dies 
eites ftünde faft auf vier und zwantzig Teutfche Meilen über dev 


—* 
WBewol abet Herz Weigelius gern geſtehet / daß die Lufft oben etwas ſubti⸗ 

kr feprals unten vermeynet er doch, es werde auß Optiſchen Gruͤnden nicht leicht 
suerweifen feun/ Daß die fubtile vonder dicken mit einer fo richtigen Bläche ſolte 
m daß darinnen die Strahlen der Sternen fich erft müften bres 

den 7 da fie fchon gleichfam durch die Aufferfte Wolcke unverwirret Durchgegans 



















nimmf aber vor befandt an, Daß Ricciolus felbft befunden, die äufferfte 
Slüche Der Luft / Darinnen fich Die Strahlen der Sterne brechen / wäre nicht über 
Meilen von der Erden entfernet. Dann auffer dieſem / daß man in weiter 
handen leichtlich fpüren Fan Die Släche/ darinnen fich die Strahlen Der 
ne brechen / müfje eben dieſe ſeyn / in welcher fich Die Demmerung anfänget/ 
mbiget; So wil.Herz Weigelius im Nachfolgenden noch auß mehren 
iersu gehörenden Gründen / augenfcheinlich Darthun / daß die fabtileften Luffta 
aubelein/sveldye Ricciolus 24. Meilen hoch zu ſeyn / nach feiner Rechnung / ge⸗ 
haßek/ nicht höher als vier — aufs höchfterüber der Erden ftehen Fön: 
m. Dannwiebelöbter P. Ricciolus bey der Alten ihrem Procefs gar wol erins 
iert/esmünge über Das’ was fie zum Grunde ihrer Rechnung genommen/ auch die 
und Brechung der Sonnen:Strahlen in Betrachtung gezogen mer 
20 Her? Weigelias ingleichem bey feinem fonft Lob-twürdigem Procels 
tier Diejes zu erinnern / Daß über voriges alles auch noch endlich der fo herzliche 
Blank Dep Stücks der Lufft/welches von den geraden Strahlen der Sonnen er; 
Diet zoird 7 und denn ferner dem nachfolgenden / und von ber Sonnen noch 
is abgervendetem Stück der Lufft einen Theil feines Glantzes mittheilet / in 
trachtung zusiehen fey. Denn Dadurch wird die Demmerungnach ber Län 
T und bedarf nicht, Daß bie Lufft fo breit / oder vielmehr fo 
2 Dasumal, Da die Sonne auch 24. Grad tief unter Dem Horizonte 
ennmwohnern felbiger Orten Flar gnug zu erweiſen. 
e — er in feinerSphzra Euclidea im 4. Cap. deß 2. Buchs weit⸗ 


A——— 


18:Spiegel aber kuͤrtzlich auß / mit ſolchen Beweißthuͤmern: 
eeee ertoehniet worden tie die Lufft / wenn fie von der Sonnen erleuch⸗ 
Bolmen Slan von fich gebe, daß Dadurch alle Winckel / dahin nur a 
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Zugang feyn kan / erleuchtet werden: Ob wir gleich den fü ſtarcken Glantz / weil 
unfere Augen von dem überall einfallenden Tages⸗Liecht gang und gar eingenom⸗ 
men find / fo wenig achten / alg die im Eifen: Hammer fich ſtaͤts Aufhaltende/ dag 
darinnen immerwaͤhrende Pochen / Kaufchen und Brauffen / verfpüren. < Das 
mit man aber/toie viel Diefer Glantz zu fernerer Erleuchtung wuͤrcken Eönney deſto 
deutlicher verſtehen moͤge / ftellet er eine Vergleichung Dep Lufft-Slanges mit dem 
vollen Mond Schein anydeffen Wuͤrckung ung befandt. Wiewol / fagter/ der 
Glantz der Lufft/ gegen dem unmittelbaren Schein der Sonnen fich verhält, als 
wie der Schatten der Häufer und Bäume / wann die Sonne ſcheinet / gegen Die 
damals auffer dem Schatten fichtbare Klarheit: Oder / gleichwie der ho der 
Himmel mit XBolcken überzogen ift/gegen dem Tag / da der Himmel gang klar iſt; 
Oder auch wie die nächte Demmerung, gegen dem klaren Tage: So übertri 
doc) eben folcher Lufft⸗Glantz den vollen Mond: Schein auf Erden ſo weit / daß 
eine halbe Stunde nach der Sonnen Untergang / oder vor derfelbigen as, 
da mir bloß und allein deß Lufft:Slanses genieffen / jeder Lefer auch die kleine 
Schrifft Deutlich erfennen Fan / da Doch bey dem vollen Mond⸗Schein auch Der 
Scharfffichtigfte die grobe Schrift kaum zuſammen bringen ſolte. Ja / wenn 
man die von Der Sonnen nähern Strahlen erleuchtete Lufft felbft anfiehet/ und 
olche gegen den von der Sonnen gleichfalls erleuchteten Mond hält befindet 
ichs / 9 an und vor ſich jene faſt fo klar außſiehet / als dieſer / dahero wir den bey 
ag / bißweilen auch über unſerm Horizont ftehenden Mond / von der Klarheit der 
bloſſenLufft / nicht wol unterſcheiden koͤnnen / und folten wir in einer weiten finftern 
Kammer ſeyn / und durch ein in etwas von ung entferntes Loch ein Pläglein Luffts 
alfo ohne Verhinderung anfehen, wie deß Nachts den Mond / gewiß/ es würde 
ung Diefes ja fo far vorfommen/alsjener. Gehen wir aber bey Tag auch unter 
dem freyen Himmel ein weiſſes von der Sonnen erleuchtetes Woͤcklein an / bes 
finden wir / daß es viel heller ſcheinet / und Die Augen vielmehr blendet/als der dabey 
ftehende Mond. Leuchtet nun faft ein jedes Plaͤtzlein der von ber Sonnen bee 
fchienenen £ufft uns auf der Erden fo ſtarck an als der Mond / fo ift unſchwer zu 
ermeſſen / was die gane um ung ftehende Lufft/ Die wir auf einmal überdem Hori- 
zont zu fehen haben, weil fie fich um fo vielmal weiter außbreitet / als deß Mondes 
fcheinbares Geſicht / vor eine Klarheit von fich geben muͤſſe. Und dahero folgı 
erner / daß das Stück Luffts / welches die Sonne felbft unmittelbarer Weiſe b 
cheinet / dem nächft darauf folgenden, fo weit eslangen kan / feinen Glantz viel 
ärcker mittheilen müffe/ als der volle Mond deß Nachts unfere Lufft zu erleuch⸗ 
ten pfleget. Nun iftdervon dem Mond erleuchteten Lufft ihre Klarheit ſtaͤrcker/ 
als die Klarheit der Demmerung/ wenn fie dep Abends aufhoͤret / oder frühe an⸗ 
get / wie jedermam erfennet: Deromegen fo muß gleichfam Die Affter- Klare 
it dep andern Stücks der Lufft/ fo von dem erften hell-gi Stuͤck er⸗ 
euchtet wird / noch viel ſtaͤrcker ſeyn und alfo zur Demmerung mehr als zu viel 
dienen. Iſt derowegen nicht müglich / Daß Die Demmerung fo lang — 
e 


— — — — 
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Bleiben folteibiß Die Sonne felbft unmittelbahrer Weiſe Die Puffterleuchtet: fons 
bern weildasnächitserleuchtete Stück feinen Glantz dem darauf folgenden mit: 
theilet/f6 Fönnen wir die Demmerung feheny ob gleich die Lufft viel niedriger ift/ 
alsbie gerade Strahlen deß über 18, Grad noch unter dem Horigont verborges 
a nero aber die But möge feyn/ daßmandie © f 
B gaber die Lufft muͤſſe ſeyn daß man die Demmerung frühnicht 
ihre 7 und dep Abendsnicht ehe verliere / es fey Dann die Sonne noch rg. 
rab/ oDer weldhespörch fehr felten geſchicht 21. Grad tieff unter dem Horizont 
jeB beleuchtet er / mit einer Mathematifchen Figur: und macht 
emdlichden Schlufi / es koͤnne Die Bo Beinen her feyn / ale vier 
Meilwegss tiero! feht glaubwuͤrdig auß allen Umftänden erhelle/ daß fie in der 
hat Fauım sidey Meilen hoch /. auch mancher Drten/ und zuetlichen Zeiten, wol 
niedriger fen; malen die tägliche Erfahrung bezeuget / Daß fie weder überallinoch 
eit/eineriey Höhe habe,fondern da / wo die Sonne heiß feheinet/gleichfam aufs 
Ballerumd 190 fie weit entferne ift-fich gleichfam zuſammen siehe. Daher kommt 
Re daß die Demmerung deß Abends länger währet weil 
) Die, age von der Sonnen lucker gemachte und außgeloffene Lufft hö⸗ 
er worden Daß fie deß Abends Die Sonne⸗Strahlen länger empfangen kan / als 
J da die duf degen der vorhergehenden kalten Wacht / ſich gleichſam geſetzt / 
and zuſam ng en, Geſtaltſam folches Auflauffen und Zufammenziehen 
ber £ufft / vor Bike und Kälte herrührend / andenen unlängfterfundenen 







































fmolcopiis, oder Wetter, Öläfern/ mit Luft und Verwunderung fich eräugt. 
Daher vermeint auch Her: Guerike / man könne die Höhe der Lufft nicht eis 
recht wiſſen noch ermeſſen / weil diefelbe/in Diefer niedern Gegend / ſehr zus 
mmen geruc nder obern hingegen weit außeinander gesogen werde / biß ſie gar 
ht mehr zu fpühren/ und zuletzt gar verſchwinde / (welches legte aber / auf dem 
umdASate deß Vacui, beruhet:) tie weit aber Die Lufft vermercklich (lenfibi- 
ter) außgeltrerket/(das ſt / in welcher Höhe ſie / zum höchiten/ von uns verfpühret 
den Fönner) das müffe man / nach dem Anfange und Ende der Demmeruns 

et Sonnen Tieffe unterm Horisont/ ermeflen: welche Höhe (weil die 

ien zur Demmerungs-Zeit/ nad) Außweiſung der täglichen Ob- 
arionen/ ht über 24. Grad fchreitet/ fondern hoͤchſtens mit 212. Graden fich 
Semeinlich aber Doch) nur 18. ja bißweilen ı 6. Grad hält) nach Außrech⸗ 

ing Riceioli (Tom. ı, lib. 8. Almag, novi Sed. ı.c.14. prob. 4. 5. 6.) 24. Teut⸗ 
. 1; ge : aber den NE der Lufft C fo weit nemlich die 
äbten Deb Seftivns fich brechen) ſchaͤtze Ricciolus viel niedriger alfo/daß ders 

DE 4. Meiltmübertreffe; bißmeilen siehe er / Ricciolus, denfelben noch 

zauf 3. auch wol weniger Meilen / fuͤrnehmlich unter den Falten Welt⸗ 
BDer zu RBinters-Zeiten. Varenius aber rechne folchen Dunſt⸗Kreiß / in 
;rap a auf eine Meil / und Keplerus gar nur aͤuf eine halbe; wel 


Ge e Das 
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Bon den Lufft⸗Gegenden. 


Jele Gelehrte theilen die Lufft in 3. Regiones oder Gegenden / nemlich in 
die höchftermittlere und unterſte Gegend / alſo / daß die erſte und —— warm / 
die mittlere Gegend aber kalt ſey. Andere aber vertheilen die Lufft in 4. 
Gegenden / weil die oberſte zweyerley / eine reiner und klaͤrer / Die andere voll raus 
chichter Duͤnſte. Diefe legte iſt den Wolcken näher / und halten ſich bey ihr auf 
die Dünfte der Morgen: und Abend-Demmerung; nemlich Die jenige / welche 
ſich weit über die ae Berge erheben, frühe Morgensam erftendie Strahlen 
der Sonnen empfangen und deß Abends felbige am längften behalten. 

Wegen der Mittel-Lufft ihrer Höhe, vergleichen fich Die Gelehrten nicht in 
allen Stücken. Jedoch achten etliche das Beduncken derjenigen für wahrmäfs 

figſt / oder der Warheit am nächften/ welche urtheilen / es habe zoo. Schritte b 
andie Wolcken / odereine halbe Welſche Meile / wenn fie am dickſten / und eis 
nen Regen zugieffen willens; Die Convexität aber der Wolcken fey ungefehr 
Staliänifche Meilen von uns. Welches den / von dem Urtheil Polidonii, nicht 
weit abweicht. Denn dieſer hat / wie Plinius berichtet Lib. 2.c. 23. geſagt / die 
Höhe der Gegend / von dannen die Winde und Wolcken herab komimen / be⸗ 

eiffe nicht weniger / als 40.8tadia oder Roß⸗Laͤuffe / welche 5. XBelfche Meilen 
—— den 8. Stadia machen 1000, Schritte. Cardanus nimmt die niedrig 
Wolcken in gleicher Maſſe / in XVII. Subtilitat. die fernefte aber in gar Eurer: 
angemerckt / die allerhöchfte / von ihm Faum auf 2000, Schritte hoch gefchäßt 
werden. 

Daran muß aber den höchften Wolcken viel zu Fur& gefchehen. Stei 
doch etliche groffe Berge weit hoͤher / als ein paar taufend Schritte. unttefen 
beduͤnckt mich Die Abmeffung/ fo Herz von Guerike macht / gang vernunfftimäfligs 
daß fich die erfte — wiederum. in drey unterfchiedliche Grad laſſe abs 

theilen. Fuͤr den erſten haͤlt er denſelben / in welchem / oder biß zu welchen Die 

Strahlen der Sterne / ſo wol wegen der irrdiſchen / als waͤſſerigen Daͤmpffe und 

Duͤnſte mercklich gebrochen werden. Diß wird ee Die Armofphzra, oder 

der Dunſt⸗Kreiß / genannt: und derfelbe fleigt nicht über vier Teutfche Meilen 
hoch. Der zweyte Grad diefer erften Lufft⸗Revier reicht fo weit/ als biß — 
der Sonnen⸗Strahlen fähig iſt / darinnen man die Demmerungen fpühret/ 

zwar viel geringere Beuchtigkeiten ſich befinden jedoch alſo / daß fie nichts defto roes 
niger deß Liechts der Sonnen annoch fichtbarl.ih genieffen: und wird Die Höhe 
deffelben auf 24. Teutfche Meilen gefchägt. Der dritte Grad Diefer — 

Lufft Gegend / ob zwar in demſelben die Feuchtigkeiten zum allerluckerichſten ſind / 

werden fie Doch noch / von den Sonnen: Strahlen, in etwas angeweiſſet: welches 
man fonft nicht fehen koͤnte / alsan der Himmel-blauen Farbe, Welche uns 
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oder graue Farbe in der hohen Lufft-Segend/auß dem t 

Weißen entfpringt. Denn no die Lufft der een: si che 

verluftigoder gang rein wird / da hört das Weiſſe auf / und hebet das Schwar 

an. Denn Die gans reine Lufft gibt Dem Liecht einen unverhinderten — 
Be — dort / das ii ohn alle 
: s ein / ſo fie gegeneinander geftellet 

werdenzander Mittel-Stelle ihrer Zufammenfügung eine Diane ka cc 

























ebenalfo Morgens, umdie Demmerungs-Zeit/auf weiſſem Papier eine 
nenden Liecht md einem Papier / den Singer / oder fonft etwas / folcher Seftalt 
en as / folcher Geſta 
hält / ne Papier einen Schatten wirfft. Denn alsdann wird felbiger 
r, 2. Experim. Nov, Magdeb, Wo nun Diefe Farbe noch von der Sons 
Muffenerblaffet, oder weißlicht fällt da fegt Herz Guerike das Ziel 
Gegend / wodieblaue Farbe / und gan unfeuchte reine Fu 
alfor durch etliche hundert Meilmegs hoch/ wiewol immer Düns 
| oder hoͤchſte Lufft Gegend befteht nicht allein auß der allerzarte⸗ 
und fubtileften Lufft ; fondern reicht auch vermuhtlich taufend oder 
icher Außfiuß von unferer Erden mehr übrig bleibt / fondern derjenige 
anhebtrmelcher/feines Beduͤnckens / von aller Materie gang leer / ledig / und 
en geſehen werden: welche dieſer Auchor unterden Mond ſtellet. 
as w. gapitul. 
IB Die Sonne, krafft der ſubtileſten Koͤrperlein / die fie von ſich ſtoͤſſet / und 
zu unsherniedertreibt/ auf der Erd» Kugel ſtarcke Wirckung habe, ſolches 


ebracht werden: wann man nemlich / zwiſchen einem brens 
| fondern recht Himmel⸗blau / erfcheinen. Dn. Guericke 
bb. 3.c,1 
der ni d den Anfang der andern Lufft-Gegend. Für die u 
beim | md bie 
| leichter/ oder nicht fo gedruckt? und mehr außeinander gebreitet/ 
—— 
Meilwegs hinauf / biß endlich * Lufft / noch Geruch / oder 
imift, Diefe oberſte Lufft/ Gegend iſt und gantz unfichtba ßbe / 
rein Gegend ift un unfichtbar : außbenommen 
— e daſelbſt / durch die Refraction der Sonnen⸗Strah⸗ 
onden Dünften und ihrem Aufſteigen. 
eſet Die Zeugung der Metallen und anderer Körper Zeugung und 


— welche gemeinlich allda und alsdann geſehen / wo und wann die 


ne trahlen am Fräfftigiten Darauf fehieffen Fan. ‘ Ä 

FT anmnun durch fothane der Sonnen Wirckung die Theilchen der Erd⸗ 
| Weiſe beweget werden, gefchichts / daß diefelben fich ſtoſſen / 
ie und allgemach Fleiner werden / als vorhin’ zumal wann Die Sonne inih> 
Rakung vom unterirzdifchen Seuer Hülffe befommt. Sothane fubtilifirte 
perlannennetmanaledann Dünfte / wann fe von der Erden abgeſonden 
a wer⸗ 
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werben. Und ob gleich Die Sonne und das unterirzdifche Feur auf alle Theite 
der Erd Kugel gleiche Wirckung thut / ſo koͤnnen fiedoch Die Theile deß Waſſers / 
weil ſie nicht fo feſte aneinander hängen, als die irrdiſche oder feurige / viel leichter 
voneinander ſondern und in die Höhe treiben / als jne. Solchem nach hat man 
mehr Waſſer⸗ Meteora, welche darauß entſtehen / als Erd⸗Duͤnſte oder feurige 
Meteora. * 

Wann aber dieſe Koͤrperlein durchs Stoffen oder Reiben ſich zertheilet 
und leichter worden / ſo widerſtehen ſie den druͤckenden Theilen nicht ſo ſehr / als 
vorhin / und demnach dringen ſie durch die Lufft / wobey ſie offt angeſporet werden 
durch die ruͤckprellende Sonnen⸗Strahlen / theils durchs unterirzdifche Feuer. 
Sie ſteigen aber fo lange und hoch / biß ſie an den Ort gelangen / allwo fie andere 
Koͤrperlein aatreffen / die ihnen an der Schwere gleich, und von denſelben alſo wie⸗ 
der aufgehalten werden / alsdann muͤſſen ſie ſich durch die Bewegung der Lufft hin 
und wieder ſchlingern laſſen / und ſolcher Geſtalt vermiſchen ſie ſich mit andern 
Koͤrperlein der Lufft. Wann aber nicht alle Theilchen von gleicher Schwere / ſo 
folget / daß die leichtſten am hoͤchſten ſteigen / und die ſchwereſten am erſten aufge⸗ 
halten werden / und iſt hierauß zu erkennen / Daß Die feurige Theile / wofern ſie ans 
ders frey / und nicht in irrdiſchen Theilen verſchloſſen bleiben / weit — 
als die irrdiſche oder waͤſſerige Koͤrperlein. Auß dieſen aufſteigenden Dünften 
und Theilchen entſtehen Die ſo genannte Meteora, und zwar fuͤrnehmlich die Wol⸗ 
cken / auß denen alsdann andere Mercora erwachſen. er: 


Das V. Capitul. 
Vom Regen. 


Muß den Doͤnſten / die gar haͤuffig auß der Erd⸗Kugel in die. Lufft ſteigen 
werden generirt der Regen / und viel andere Dinge zu fonderbahrem 
deß Menſchen. Es iſt aber Der Degen nichts anders / als eine feuchte Wol⸗ 
cke / ſo allgemach zu Waſſer wird / und Tropffenweiſe herab faͤllt / wann ſich nemlich 
die Wolcke verdicket hat und alſo ſchwerer worden / als daß ſie von der Lufft laͤn⸗ 
ger moͤge getragen werden. Solche Verdickung aber geſchiehet / wann ihnen 
die meiſte Waͤrme entweicht / und groͤſſere Kaͤlte zu ihnen eindringet / und 
zwar in der mittlern Lufft⸗Gegend / daſelbſt entgehet ihnen die aͤuſſerlich Wann 
der zuruͤckſchlagenden Sonnen- Strahlen, und fie wird angefallen von der 
der umgebenden Lufft: weil aber folche Verdickung nicht auf einmal geſchiehet / 
fondern nach und nachy Dahero kommts / daß die Tropffen auch nacheinander und 
nicht auf einmal herunter fallen. ’ 
Dbnerachtet aber die Regen: Tropffen simlich klein / koͤnnen fie doch 
bald einen groffen Hauffen Waſſers hernieder bringen. Ein berühmter Jeſu 
ſpricht: Gefeht/ es regne in dem flachen Niederland nur eine Viertelſtunde / und 
azwar mittelmaͤſſig / ſo wuͤrdeein folcher Regen / wann er ungerftrenet in einem Guß 


— 
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beyeinanbermäre/den Canal oder die hohle Rinne eines Fluſſes / Den man Alve- 

' ana nennet / fuͤllen / der 100. Schuhe breit / ʒzo. Schuhe tieff und ı 14. Niederlaͤn⸗ 

diſche Meilenlang waͤre. Ein Regen aber / fo auf Niederland in einer Stunde 

— erwachſen zu einem Fluß von gleicher Breite und Tieffe / aber eine 
und 








on 456. Nieder laͤndiſche Meilen machen, Dieſer Author faͤhret fort/ 

— Wan erwaͤhle ein Dach welches 30. Schuhe halte von demſelben 

Viertelſtunden ſich ſo viel Waſſer ſammlen / daß es einen Cubiſchen 

wann nur ein mittelmaͤſſiger Regen faͤllet. Gantz Niederland 
aberida es am laͤngſten iſt / hält 88. Stunden⸗Meilen / und in der mittelmaͤſſigen 

Dreite 56. ſolcher Meilen. Solchem nach begreifft dieſes Land 4928. Qua⸗ 

Melen Eine abervon ſolchen Meilen begreifft 1756250000. Quadrat: 
werden 4928. Meilen 770000000000. Quadrat: Schuhe begreif⸗ 
wann abergewiß/daß ein Dach oder ander Spatium pon 30. Fuß 900. Qua⸗ 
Drat-Suß begreifft/und daſſelbe in einerDBiertelftunden einen Eubifche Fuß Waſ⸗ 
Degen füllet/fo rerden 770000000000. Quadrat: Fuß ,fo groß nemlich 
Ä Niedderland iſt / in einer Viertelſtunden / auß einem mittelmafligen Regen eis 
nen Platz Waſſers erfüllen / der da 855555555. Cubiſche Fuß hält / welches 
Waſſer zuſammen einen Alveam oder Fluß⸗ Bette von obengemelter Breite / 
/ und einer Laͤnge von 114. Wiederländifchen oder Stunden⸗ Meilen anfüls 

len voird. Vid, P.Engelgrave Bominica poft Epiphania Luc, Evang. p. 153. 
Gleichwie nun der Regen ar mit feiner füllen Naͤſſe erfreuet / 

- alfo muͤſſen deffenhergegen auch verſchiedene Länder ftetsentbähren. Zum Erz 
empel / in der Americanifchen Landfchafft Tumbes regnet es nimmer / ja es ſchneyet 
oder blitzet daſelbſt nimmer auf zo. Teutſche Meilen in Die Laͤnge / und 20. Meilen 
indie Breite. Deßgleichen kan auch von Egnpten / dem Südlichen oder gluͤck⸗ 

| Theil Arabiens/ und andern geoffen Gegenden gefagt werden, da es bifis 
nebelt / aber felten oder garnicht regnet / weil auß dem umligenden tru⸗ 
die Sonne wenig waͤſſerige Dünfte empor erheben / und dieſelbe zu 
gebührlich refolviren könne. Ber“ 
30n den Wunder⸗Regen / da es nemlich zu 846 Zeiten und an vielen 
t/Froſche / Maͤuſe / Schleyer / Flohr / Seiden Schwefel, Aſche / N 
por Korn / Fiſche / Gold oder Silber 2c. geregnet / wäre viel zu 
aterie wil ichin folgenden Eapituln einführen. | 
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et "Das VI. Sapitul. e: 
Bon dem Blut» und andern felsamen 
‘ ‚die Lufft und Himmel Augen am mei £7 hat 
En m / als ineinem Spiegel/ zu zeigen: X Tasse u 
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um Regen Pages Maffen möchten gebracht werden. Alſo fehreibet Platina 
pm Leben Papits Hadriani II, daß es Furg vor defien Tode bey Brefeia drey 
ganger Tage Blut geregnet habe. So hat es auch) Anno 1 163. bey Rorhelle in 

Franckreich / wie nicht weniger zu Rom im Jahr 1456. und bey dem Münfteris 

hen Schloß Saffenberg nicht weit von Wahrendorff Anno 1543. Blut 
regnet / wie bey Palmerio, Surio, Bonfinio, Gemma Feifio und andern | 

Fan gelefen werden. Zu Loͤven in Braband iſt am heiligen —— 
1568 ſten Jahrs / und bey Embden Anno ı 571. dergleichengefchehen / 
muß mit Pofnero den Brüffelifchen Blut⸗Regen / weil er zu unfern Zeiten 
len / etwas umftändlicher befchreiben. | 

Als fich der Himmelam 6. O&obr. def 1646. Jahrs um 7. Uhr deß Mors 
gens um gemelte Stadt Brüffel angervölcket / und einen zwar ftarcten doch hebs 
lichen und warmen Regen herabgefchicket » Daß von den Dächern und auf den 

Strafen das Waſſer allenthalben Daher ftürgete; da begab ſichs nun, Daß einer 
von den Eapucinern felbiger Stadt/ an der Farbe Diefes Regen ⸗Waſſers etwas 
Ungemwöhliches erblickete / zumal folches viel tunckeler als ein anders Regen ABaf' 
IM Hoffe : er betrachtete es demnach genauer / und befindet feine Farbe / als eines 

ochrohten Weins. * dieſer Beſtuͤrtzung u er zu feinen Ordens: Brüs 
dern / und invitirt fie zu Beſichtigung Diefesneuen Regen⸗Waſſers. Sie 
aber zu einem aufgeſtelleten Faſſe / welches mit Regen⸗Waoſſer gantz 
ſchoͤpffen mittelſi einer Schalen etwas darauß / ruͤhrens / ſchuͤttelns / gieſſens auß / 
ſehen aber / daß die Purpur⸗Roͤthe deß ni er ich im geringiten nicht ändert, 
Dannenhero fieauß Neugierigkeit eine zimliche glaͤſerne Flaſche Damit fuͤllen / dar⸗ 
inn es ſich über alle Maſſen ſchoͤn hoch⸗ roth præſentirte. 

Aulls dieſes Geruͤcht in der gantzen Stadt erſchollen / kommt endlich auch 
Wendelinus (auf welchem Pofnerus dieſen Regen beſchreibet) herzu gelauffeny 
welchem die Capuciner das im Glaß aufgefangene Waſſer zeigten: Er erinners 
te fich Dabey von Stunde an/daß er vor 30. Fahren zu Foralquier / nahe bey Mars 
filien, aucheinen folchen rothen Regen erlebet hatte ; auß deffen Damalen erlers 
neten Umſtaͤnden hoffete er anjego zu finden ob der Brüffelifche Blut⸗ Regen von 
Date / oder durch einen andern Zufall / ſolche ungemeine Roͤthe an ſich genom⸗ 
wen hätte. 

Diefer Zweiffel aber wird ihm von einem Capuciner augenblisklid) benoms 
men / welcher ſich vernehmen ließ / Daßer auf Das Dach geſtiegen / und einige Res 
gen: Tropffensehe fie Die Rinnen oder das Dach erreicht hätten/ aufgefangenyund 
Diefelbe eben fo roth befunden / als Das übrige von dieſem : daßıman dem⸗ 
nach nicht zu forgen haͤtte / es möchte derfelbe allererfi auf den ächern oder inden 
Minnen diefe ungewöhnliche Farbe an fic) genommenhaben. | 

Als man nun weiter Achtung auf dieſes Waſſer / fo inverfchiebenen Ger 
chirren gefammlet / gehabt / hat man angemerckt / Daß die anfangs Blut⸗rothe 
arbe welche einem fchönen rothen Weine an Glantz nichts bevor gegeben’ ges 
wa 
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gen ben Mittag angefangen hat / algemaͤhlich abzufchieffen/ und etwas liechter/ ja 
— t zu werden; in den gläfernen Flaſchen aber bliebe fie beſtaͤn⸗ 
dig / und e ſich im geringſten nichts, 

Dem Seſchmack nach hatte es eine Säure / gleich dem Spaa⸗Waſſer / 
mann edeine Zeitlang ge n undabfräfftig worden. Es glelchete am Ge; 
fchmaskauc) einem Waſſer / darein etwas Ruß auß einem Schorftein gefallen, 
oder darinn eine Zeitlang faules Hol gelegen. 
= Sm übrigen iſt dieſes am allermerckwuͤrdigſten / daß zwar gar viel Haͤuſer / 
jedoch nicht alle + jadaß auchnicht alle und jede Pläge eines Haufes von diefem 
worden, Etwa fünff Meilen von Brüffel find in einem 
Blut-Ströhme durch Die Straffen geraufchet / daß aurh die 
Kleidermit Diefem XBafler-angefärbet worden. Und hat man daffelbe 
4 alödieferrothe Regen gefallen / von keinen Raupen oder anderm Ges 


bergleichen Regen an Zeiten zu einem befondern Wunderwerck und 
Jen EDEL verordnet/ zufallen/folches laſſe ich dahin geftellet ſeyn / und 
zudenwatürlichen Urſachen folcher ungewöhnlicher Regen / welche 
man in der Belchaffenheit Diefes oder jenes Erdreichs fuchen muß / 
malsgefchiehet / Daß die Hitze der Sonnen oder das unterirzdifche 
an ſolch De die mit Mennige / Roͤtelſtein / oder ander rother Erde 
| egute Quantität Dünfte außtreibet/ oder nad) fich ziehet : Solche 
ebebaltenymo nicht allezeit iedennoch offtermalen ihre natürliche Roͤthe an 
| hen endlich wañ fie fich in Wolcken verfamnlet und in Regen refol- 
viret/ben dem Menfchen eine foiche Derwunderung tvegen ihrer ungemeinẽ Farbe: 
GSonfteniftes in Armenien nichts neues / daß man rothen Regen / und alſo gefaͤrb⸗ 
ten allen ſiehet / weil die Erde daſelbſt gar viel Mennige hat / ſo weiß man 
Rau) inallen Wothecken von dem rothen Armeniſchen bolo zu reden: ob aber 
eSonnen-Hise auß dem Blute vieler tauſend Menſchen / ſo in einer 
geblieben / oder deß Viehes / fo in einer zimlichen Anzahl geſchlachtet 
—— — Dunft oder Blut⸗Regen zuwegen bringen Fönne/toie Plutar- 
husin Mario mit einem Exempel befräfftigen wil / ſolches wil mir nicht allerdings 
u \ ah glauben/das es niemalen (natuͤrlicher Weiſe) rechtes und 
| en nur rothes Waſſer geregnet habe. 
| 35 — Bürgermeifter M. Acilii und C. Porcii, wie auch 
der Bürgermeiiter L. Volumnii, und Servii Sulpitii,hat es / 
| —55 Fleiſch geregnet / daß es von denen Voͤgeln nicht alles 
zeflen werden föhlenvfondern es ift noch viel ligen blieben un verfaulet. Sol⸗ 
Degen heut zu Tage fallen, O weich ein Zulauff von Menfchen wurden 
Mole leid Manna ſchlagen / und auf ein gang Jahr proviantiren? 
heet ermelter Kömifcher Scribent Lib. 2. Hit. Natur, c. 56. & 57. 
m Regen ein / indem er berichtet/ daß es auf den Lucaniſchen * 
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dern garhäuffig Eiſen geregnet haberim Fahr zuvor / ehe M. Craflus in dem Tref⸗ 
fen mit den Parthern / zuſamt allen Lucaniſchen Soldaten / deren unterder Rd 
mifchen Armee Damal eine vol Anzahl geweſen umfommen. Diefe Eifen- 
Stücklein/ fo auß der Lufft gefallen / find tie ein Schwamm geflaltet geweſen / 
worauf der Roͤmiſche Ober⸗Wahrſager die Fünfftige Niederlage der Roͤmer 
prognofticiret hat. Avicenna bezeuget / daß in dieſem Eifen- Regen bey Lurgea 
ein funffsig:pfündiger Klumpe auß der Lufft gefallen, N. 
Unter dem Roͤmſſchen Känfer Severo hat e8 / nach Dionis Zeugnüß / auf 
dem Marck⸗Platz Augufti Silber geregnet 7 welches man aber vielmehr einen 
, Silber Than nennen möchtermaffen angeregter Dion etliche Fupffetne Pfennige 
damit beftrichen/ die dadrey Tage den Silber⸗Glantz behalten / hernach aber 
fich derfelbe wieder verlohren. Ammianus berichtet ung / daß es in der In 
Pelagia Gold geregniet / worzu billich zu zehlen iſt der bey Magdeburg im Amt 
anpaneihen Anno 1622. gefallene Pfennig⸗ Regen / deſſen Eraltiusl,2.oblervat, 
20, gedeitcket, | 
! 8 dem beruͤhmten Roͤmiſchen Geſchichtſchreibet T. Livio Decad, 3. in fin. 
libr. iſet man / daß es einsmais im Italien ganger 3. Tage nacheinander Steis 
negeregnet. So bezeuget auch Platina de Viris Paparum , daß zu deß 
Ze — xii. unter einem groſſen Sturm ein ungemeiner groſſer Stein 
außder Lufft gefallen, — 
Majo Ir erzehlet auf Madognoto, in vita Aurelii Imperatoris, daß zu Con⸗ 
fläntinopel unter der Regierung def Känfers Valentiniani ein folcher Stein⸗Re⸗ 
gen auß der Lufft gefallen / daß faſt alles Vieh auf dem Belde und viel Einwohner 
zu Conſtantinopel Dadurch erſchlagen worden. Surius meldet / daß Anno 1509, 
teine vom Himmel gefallen / in der Groͤſſe eines Hüner-Eyes. Und Orofius 
chreibet/ / daß es einsmals ganker 7. Tage nacheinander lauter Steine 
be, Cardanus lib. 4. Variet. c, 7. fagt gleichfals von einem erfchröclichen 
Stein-Regen/ welcher un Fahr 1510. gefallen/ da über 1200, Gteine auf das 
Land / an dem Fluß Adda / in Lombardien / herabgeſſogen / Darunter einer 160. ein 
anderer aber 60 Pfund gewogen: von dieſen Steinen hat man viele an die Land⸗ 
—86 deß Königs in Franckreich als ein Wunder / gebracht: fe waren ge 
färbet/ wie das Eiſen / und gemaltig hart am Geruchdem Schwefel glei). "U 
3. vorher hat man am Himmelein groſſes euer gefehen; um F. Uhr aber here 
nach ift der Stein⸗Regen felber gefolget mit einem fehr ſeltzamen Gekl R 
Bon dergleichen Stein⸗Regen ſo zu feiner Zeit in America gefallen/meldet 
Petrus Martyr , und der Jeſuit Organtius Fan nicht Wunder gnug erzehlen von 
den Steinen fo An. ı 577. bender Japoniſchen Stadt Meaco gar haͤuffig J 
der Lufft gefallen, und über 20000. Goͤtzen⸗Diener erſtreuet / fo da eben ein 
ge hielten und dabey unfern Heylandy Denen damaligen neuen Chriſten zw 
rußz / ohnaufhoͤrlich laͤſterten. roh A 
Es gebühret zwar dieſe Materi zu tractiten alleinden Phyſicis, aber um deß 
guͤnſti⸗ 
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Hgünftigen Lefers willen / wil ich Denenfelben vor dieſes mal etwas abborgen. 

Sleichwie / fagen fie/ ein in Die Lufft gesogener Dampff der da fehr irrdiſch ift / eis 

2 Erd⸗Regen er 35 alfo * —* der —— Ft 

berichten Dampffe in auch wol Steine von unte röffe 

acht werben ;“toorüber Cardanus und Scaliger toeitläufftig gefehrieben / wie 
Polches bey ihnen zu finden... 


Das VI. Capitul. 
Bon felsamen Schlangen: und Wuͤrm⸗ Maͤu⸗ 


fe- und Sand⸗ und andern Regen. 


S Beseuget Johannes Villanius , daß e8 Anno 1346. in Ober⸗Aſien / und 
fonderlih indem Königreich Cathay / fohäuffig Schlangen und Wuͤrme 
geregnet/ daß davon / als fie verfaulet/ die gantze Lufft inficirt worden / und 

eine Pest entitanden/ welche fich über Den gröften Theil der Welt außgebreitet,; 
tote Dann inder Tofcani Stadt Floreng alkin über 60000, ($, Antonius 
meldet von 100000.) ſchen dadurch hingerafft worden. 

Sol ich hier nicht einführen / was vor ein felgamer Wurm⸗Regen oder 
Wurm⸗Schnee vor wenig Fahren Ungarn und Teutfchland in groffe Ders 
wunderung fegete? Als Anno 1672. das Kriegs Seuer in den Wiederlanden 

chon Hechterlohe brennete/da gefchahe es am 20, Novembr. deffelben Fahre, Daß 
n Ober:Ungarn von dem Dorff Mener-Dörffelbiß zur Stadt Neuſol / wo das 
ſchoͤne Kupffer⸗Bergwerck ift/und weiter von Der andern Seiten befagter Stadt / 
bon dem fo genannten Silber-Thor/ auf einer groffen Auemitdem Schnee über 
—256 Arten ſeltamer Wuͤrmer niedergefallen / fie haben Hauffenweiſe auf 
Schnee gekrochen / und vier Tage lang in der geoffen Kälte gelebet. 

Man hat deren viele ammlet/ und zum Gedaͤchtnuͤß aufgehoben, ja fie 
find würdig geachtet worden, nach dem Kaͤhſerl Hof verfehickt zu werden. Die 
meiften waren ſchwartz / hatten und gelbe Buchten / oder Einfchnitte/ gleich 
wie Die Raupen; Andere twaren rothlich / hoch andere hat ten Züffe wie Die Spins 

I / amd efliche gleicheten an Geftalt den Käffern. Etliche ersehlen / daß diefe 
einander angefallen und bie Röthlichen von den Schmwargen/ obgleich 

| ‚mehrentheils wären verzehret worden. ' 
_, Am allerfelsamften aber n/ daß nicht ein a von folchen 
Bürmenindie Stadt Neuſohl felber gefallen / da doch derfelbe Schnee häuffig 
e ee fondern man hat fie nur vor dem Thor auf erfagter Aue ar 
einer / und ander andern Seiten der Stadt biß nach Meyerdoͤrffel 


E haben ihnen die Gelehrten Die Köpffe vechtfchaffen serbrochen / die Ur- 
eles ungewöhniichen — a en; aber e8 hat biß darp 
Wund alle Witz weichen muͤſſen. —— 
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me gejeuget werden/hat fchon vor langer Zeit Ariftoteles1.g. Hift,anim, c. 19. ans 
gemercket / und kan man deßfalls auch auffchlagen/ was Ulyſſ. Aldrovand. 1. 6. de 
Infe&is,cap. 9. infonderheit aber Bartholinus cap, 9, Tract. de Nivis ufu medic. 
fehrifftlich Dinterlaffen haben. Aber bey dieſen Wuͤrmen war etwas fonderlichesy 
ihre Seftalt war ungewöhnlich / die Erde hat fie nicht zeugen koͤnnen /dann dies 
felbe war gefroren / fo find fie auch nicht in Der Lufft generiret worden, fonften waͤ⸗ 
ren fie mit demfelden Schnee auch wol in Die Stadt gefallen fig leberen in der 
gröffeften Kälte vier ganker Tage da fünften dergleichen Ungesieffer entweder 
zu fhlaffen/ oder todt zu feyn pfleget. Woher mögen doch dann immermehr folche 
felsame Wuͤrme erwachſen feyn ? Sage du mirs / ich wils dir alsdann wieder fas 
gen; Warlich ich ſage mit D.Rayger, TO THEJON. jubet EPECHEIN, 
Im übrigen fohreibet Kircherus von dem Wurm⸗Regen auch in feinem 
Mundo ſubtettaneo Tom, I,libr,IV.Se&. 2. cap, 5. in fin. daß ſie in den Arabis 
füen und Libyfchen Wuͤſten offtmahlen gefpühret werden / und ich Fan nicht vor⸗ 
ey geben hier felbft zu berichten / was Diefer Autor in feinem Tractat de Peſte, 
Sed.1.cap. 11. $. 3. ins gemein von der Urſach folcher Wunder⸗Regen meldet: 
Wann es (fo lauten feine Worte/) zu Zeiten Würmer, Maͤuſe / Bluthy Kotny 
Froͤſche / und dergleichen regnet / fo folle man Die Urſach deſſen nicht in der Natur 
der Wolcken fuchen / fondern in Der —— deß Stern⸗Geiſtes / welcher Die 
kleine Theile / welche auß der Elementariſchen Kugel in die Lufft gezogen worden / 
alſo zurichtet / daß dergleichen Ungeziefer / und andere Wunder⸗Sachen alsdann 
mit den Regen⸗Tropffen herunter fallen. — 
Immittelſt mag es mit dieſen Dingen natuͤrlich zugehen oder nicht / ſo kan 
ich Doch GOttes Regierung in dieſem Fall leines Weges außſchlieſſen welcher 
hierdurch denen Unbußfertigen gemeiniglich feinen Goͤttlichen Zorn verkuͤndiget / 
oder Denen Bußfertigen und Nothduͤrfftigen —— —* erweiſt. 
In Norwegen / und an vielen Drten dep Königreichs Schweden /begiebt 
ſichs offt / daß bey Ent ſtehung eines Ungewitters und groſſen Platz⸗Regens zus 
gleich eine gute Anzahl befonders Ungezieffers / bey den Nordiſchen Völckern 
eemer, oder Lemmus, dag ift/ Leim: Mauß genannt, von verfchiedenen Farb 
gefpränckelt/ fonften aber / allem Anſehen nach) einer Mauß gleichend/ nur daß 
etwas gröffer / und vor Hamſters möchten geachtet werden / auß den Wol 
herunter auf die Erde, oder ins Waſſer fallen. Diefe Maͤuſe freſſen / — den 
Heuſchrecken / alles Grüne ab / und was ſie mit ihren gifftigen Zähnen berühren 
das verdirbet augenblicklich, So lange fie Waͤyde finden / lauffen ſie darnach / 
wann aber der Winter anhebet / fo begeben fie fich nach den Löchern ber Erbenz 
oder ernähren fich von den Sproͤßlein der Bäume flerbendoch Fur hernach 
Iſaac Voflius, Olaus Wormius, Scaliger, Zieglerus, Perrus Undalinus, Fortunius 
Liceras, Fridericus Naufea, und andere gelehrte Leute raifonniren verfchiedentlich 
von Diefen Leemer-Mäufen/moben allerhand merckwuͤrdige Sachen vorkommen / 
aber wer folte hiefelbft alles außführen koͤnnen. & 
Ns 
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Sonſien befchreibet Prztorius in folgenden Worten einen felhkamen Re⸗ 

gen: Anno 1665. ( fpricht er in feiner neuen Welt / Part.ı. pag. 245.) Fam auß 
Hamburg'vom 29. Juli, daß allda ein — vor warhafftig außgeſagt 
tte / wie ſich in Norwegen folgendes begeben habe: Nemlich / es ſoll allda ein 
ald / ne Tages fchön grün geweſen / aber am folgenden Tage darauf 
anden feyn/und wäre über die Blätter lauter Leinwand / wie 

nr rn ge lor / gewefen/ darvon dem König in Dännemarck 
20, @llen preleniret worden / und habe ein Kauffmann in Hamburg auch ein 
be arte in feinen gehabt. Diefes hielteman flugs für eine Fa⸗ 
bei in Leipzig / andere tenes vor wahr weil einige Brieffe davon auf 
Some Doch ee ch nicht/ wie gi Send ler 
—— reguliren ſolte / eine Zeitung uͤber die andere einlieff / 
En nie ie der —— — entriß / und auf gewiſſe 

| Sinsoniöme Bungr nd Sudan im Anfang 

ats von feinem einem Amtmann allda / ein auß⸗ 

8 Schreiben bekam / he Be ri a undadmiriret habe/nems 
i Se urn Sm vr: — —8 

— ————— evier / eine Viertel⸗Meile groß vom Himme 
eis das Ati ſeht bedecket haͤt⸗ 


















* —— — hi 

und ehwegen 

— * wol⸗ 

Stolkheit ablieffen/ und fich 

ae X, —— —* jener gute Freund ein 
0a der fängeal als Me eichesichD: u 

ich dann 

daß es war eine Aehnligkeit mit der 


ne ar re Dennoch darvon in 


io nnd 
prd / den man —————— 
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malg ſchwerlich über einmal aufwickeln / und in die vorige Breitebringen Fan. Ich 
geſchweige anderer Diffecentien mehr. ! ’ 

Im übrigen iſt ver vermepnte Flor fehr dicht und veſte / Daß er gar wol Waſ⸗ 
fer halten Fan / und wanner um ein —* gewickelt und darauf abermahl um 
ein anders alfo verwickelt eingefchloffen ward / joäieket er gleichfam am Papier / 
wann man eswieder aufwickelt / nicht anders / als ein duͤnnes Seiden-Zeugzoder 
Atlaß / twegen der Rauchheit / welche man aber an felbigem Wun der Flor nicht fer 
hen kan / ohne daß man eine dergleichen Afperixät Dennoch im Anzühten mit den 

ingern vermercket. Ferner / als man es mit einem fcharffen Meffer entsroey 
chnitte/ da wolte es Faum auf einmahl angehen ungeachtet man ziem lich hart zus 
druckte / das würde mit dem rechten außgedähneten Spinnentvebe fich weit ans 
ders verhalten / indem folches bey weitem feinen rechten Schnitt regen der Zart⸗ 


zu Jahr 1586. entftunde über Der Stadt Eonftantinopel eine dunckele 
e/ als fich dieſelbe vergogeyfolgete ein 5 RABEN welcher eine uns 
‚joale 


Aber noch viel ſeltzamer ijt es / was in vorgemeltem ı 586. Jahr in Croatien 
loß Wi daſelbſt fiel auß einer Dunckeln XBolche unter 
bey dem Schloß Wiſitz geſchehen / Dafelbit fi —— ed in Weide unter 





ey; — 22 ray eh Fi * nachftfolgender —** J 

inauß lieff / und war feiner / ber ſich nicht mit 100, 200,4 ‚mehr / 

mit etlichen Schuten oder Kahnen voll ſolcher erwurgeten Voͤgel verſehen⸗ 

wovon fie eine. geraume Zeit gute Speiſen hatten na fie derſelben 
leifeh in der Lufft gedörret. Die übrigen von. diefen Dögeln / fo auß der 
chlacht mit dem Leben davon kommen waren / fich bey Ankunf ie; 


u, a * 24 
— — — — J * 
ee u — a 
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m im zween Hauffen/und flohen weiter fort.“ J. Leunclaius addir. ad Chronic, 
urcic. 


eegleichen Exempel mehr / fo ſich vor wenigen Jahren begeben / koͤnte ich 
allhier wann ich mich nicht einer verdrießlichen Weitlaͤufftigkeit beſor⸗ 
gen. Weßwegen ich einen jeden Wiſſens⸗Begierigen wil angeroiefen haben zu 
. de Vrielen curieufen Anmerctungen der vornehmften Dit: und Weſt⸗Indi⸗ 
—— woſelbſt er auch eines Floͤh⸗ Regens gedencket / wiewol er in An⸗ 
ng Der Urſachen ſoſcher Seltzamkeiten von andern Phyſicis abzufchreiten 
und nnig zu feyn fcheinet. | 
meinem Pfeil⸗Regen fchreibet Gregorius Magnus alſo: Als vor dreyen 
Jahren Die Stadt Rom durch eine entfegliche peftilensialifche Niederlage ver: 
heert wurde hat man mit leiblichen Augen Pfeile vom Himmel fallen ſehen / die 
ine Jed fen; So ward auch neulich auß Norwegen gefchrieben/ daß es 
su Ende deß Hornungs im verwichenen 168 1. au in groß 
geregnet / in der Groͤſſe deß fonften gebräuchlichen Sper⸗ 
gels welcher vielfältig aufgeſammlet / mit Werwunderung betrachtet / und 
sueinenmersigen Andencken verwahrlich aufgehoben worden. 
Plinias Hift, Nar.'c. 56. & 67. meldet/ Daß es zur Zeit der Roͤmiſchen Bürs 
lei Acilü, und C- Porcii, Milchund Blutgeregnet. Wann ich mein 
| hierüber geben ſolte / ſo wuͤrde ich ſagen / daß es vielmehr ein gantz weiß⸗ 
gefärbtes afferralsnatürliche Milch regnen konte: dann wie ichvorhero von 
Dem llefprunge der fo genannten Blut» Regen gemeldet / daß felbige auß den 
Dünften einer röthen Erde entſtehen können’ als auß welchen auch offtermalen 
Schnee gefallen/ welcher in Armenien wegen deß rothen Erdreichs fehr 
[5 eben folche Befchaffenheit hat es auch mit dem vermennten Milch» 
als außeinem weiffen Erdreich entftehet/ deffen verfchiedene Laͤn⸗ 
ſind wie folches mit dem Kreiden-reichen Engelland erwiefen wird. 
—— Paterfon Hain ſchreibet vor einigen * auß Ungarn an 
einen be Medicum zu Breßlau / daß in ſelbigem Königreich gar viel weiſſe 
werde / welche der weiſſen Seiffe gleichete. Wer wolte dann dar⸗ 
daß auß derſelben nicht auch ein Milch⸗weiſſer Regen entſtehen 


Woll Regen meldet Plinius an vorangezogenem Orte / Daß es 
dee Kömifchen Burgermeiſter L. Pauli und Marcelli folche geregnet. 
auch denen Leuten in und um der Meißnifchen Stadt Naumburg ans 
weiffel in friſchem Andencken/ daß es Anno 1665.am 18. Martii 

de ingroffet Menge geregnet / deren Faden im Nähen / Sticken 
indallerhand Weiber⸗ Arbeit / worzu die natürliche Seide gebraucht zu 
get/von vielen Leuten probieret und gut befunden worden. Eine Ades 
in derſelben Gegend brachte derfelben Seiden eine gute Quantität 
um seinem eroigen Andencken ... auß Diefer Lufft- oder Biegen 
mr. 3 ei 
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Seide zu wuͤrcken / und ineine Kirche zu verehten. Eine Bauer-Dieneaußbert 
Dorffe Graͤſenitz / hat auf dem Felde einen Faden von derfelben Seiden 
ſammlet / und zuſammen gewickelt / welcher üder 100, Elen lang war, 

bat man hernachmals nacher Freyburg gefandt. — * 


Das VIII. Capitul. 
Von andern ſeltzamen Regen Bımbern, 


Rantzius lib. 8, Sax. c. 37. enget / daß es ums Fahr 304. in 
Brandenburg / bey dem Staͤdtlein Urdeland / am 8. Remigüi 
feurige Steinlein wie Hagel und Schloffen geregnet / fo das 
um fehr —— nn 
Schefferus meldet von einem andern Feuer⸗Regen / fo in Schtn efa 
len; dann als Anno 1529, etwa 4. Tage nad) Pfingften often / etliche Zifeher ı te 
dem Grafen von WWieflngsburg nach einem gelegenen See giengen/ ihrer Hat 
ku dafelbft abzuwarten tourden fie bald von einem ſtarcken Megenbefallen 
- sr ale en bar eine dee M Amar neklen 
ruppen/ r ——— —— 
(ben rot Dee fo den Fiſchern auf den Leib fielen’ brannter 
ieſſen B R 
So hat man auch Auno 1647. den 12. Martii zu Buchau am F 
einen ſo en Rene 


—— — enfodan 













en 
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Schiffe ſeiner Nation mit ihm Anno 1631. am 6. Decembr, als fie eben in dem 
SMeer-Bufen Volo in dem weiffen Meer oder Archipelago vor Ancker gelegen/ 
lbendsum 7. Uhreinen ſtarcken Afch und Sand: Regen bekommen, welcher biß 
um 2. lihrdeß folgenden Tages angehalten, Dahero diefe Materi auf dem Liber: 
u. — inger hoch gelegen daß man fie/gleichtoie fie deß vorigen Tages 
* thanımit Schauffeln in die See werffen muͤſſen. Doch hat 

Maaß voll davon aufgehoben twomit er feine gute Sreunde 

liret/ja — Societät hat durch Herrn Johannes Evelyn 

et was von diefer Sand; a De befommen. Unter dieſem felgamen Regen hat 
Bein Wind getochet/und hat Ft fichin felbiger Gegend fehr noeit erſtrecket / maffen 
einige Sch ffe / von Prolomais oder. S, Joan d’Acre fommende / aud) folchen Res 
& hr m = erer fie über 00, Frantzoͤſiſche Meilen von obgedachtem 


weg waren. 
— mer che n Schiffer / daß er ohmgefehr 6. Meilen von den 
Cananıhen untereinen Afchens Regen verfallen. Die Urfache 
Diefes —— gOindc als weicher offtmalen Die au 
—— 38 — Hauffen faſſet/ in bi Bu 
/ und folange fin ithat/ it alsdann fället 
wieder herunter, * eg gr wer 
we je ihm Kae aufn * cken komme. 
manchen Ott die auß dem brennenden en und —* 9 
m n Bergenerhabene und in die Lufft IM gefühtt-lfher und folches noch Anne 
2681,.im Monat Augufto ruiniret. 
—* —— Theil —— Theatti —— * liſet —— Anno 
zu Laburg —— regnet / un man 
— —7 
en Duͤnfien / welche m der Lufft alſo zuge⸗ 


es im Jahr 1548. in Kaärnten 2. 

| er vegnet habe/ auf welchem man natı 

lich Brodt geba — Dapee Anno 1 sro. 
urt und Villach —— —— — 
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ſtuͤrtzeten / da begunte/ auf den Pa'm-Sonntag ermelten Jahrs / in der Gegend 
Havelberg / Kyritz / Wuſterhuſen / Neuſtadt Perleberg / und andern Orten / eine 
Dh Menge Korn vom Himmel zu fallen / Daß es hoch überder Erden lager Die 
Leute fammleten es mit Sreuden/ und machten Brodauß deſſen Meel. Man 
affe es mit Froͤlichkeit und wurden viele Aecker damit beſaͤet. Esgleichetedem 
getruckneten Maltze / und hatte blaue, rothe und gelbe Strichlein. Brodt 
mar fehr — und ſchmeckete wohl / doch war es hoͤchlich zu verwundern / daß 
die Huͤner / Gaͤnſe und andere Gevoͤgel nicht davon eſſen wolten. “Möller Alle- 
gor. Sacro-Profan. patr. 1. 
Etliche ifeh’Kegen find von Plinio Hiftor, Nat, Achenzo lib, 8. €, 2. und 
andern alten Scribenten aufgezeichnet worden. Majolus in Collog. de Meteor; 
befräfftiget esmit Segeberto, Wernero, Palmerio, und andern’ daß esin Franck⸗ 
reich Anno 989. nicht allein Korn / ſondern auch Bifchegeregnet. Und Michovius 
‘meldet er von den Reuſſen / als etwas beſonders / daß fie nimer ıhre Teiche mit 
Fiſchen beſetzen wieman an andern Orten zu thun pfleget / ſondern / wann Das Ge⸗ 
waͤſſer verſammlet iſt / die Fiſche auß dem Himmels⸗ Thau — ne 
menſchliche Huͤlffe und Fleiß. Und was ſoll kun ? find Doch felbft in Tautfehe 
fand verfchiedene Pfuͤhle / fo zimlich Fifchreich find, ohnerachtet man ſein Lebtage 
keinen Fiſch hine ingeſetzet; jay wann ein Teich außgefſchet / abgezapffet / und eine 
eitlang hernach wieder voll Waſſer gelaſſen wird / ſo werden ſich mit der Zeit Fi⸗ 
che darinn generiren / wann man ſchon keinen u hinein ſetzet. D ‚ee 
ch aber hieher / nicht die Einbildunggedachter Ruſſen zu behaupten / fondern vi 
Kae * —* fehe? wie ſehr fich Die Nalur bemühet/eines jeden Geſchoͤpffs Ge⸗ 
echt zu erhalten. 
Ein er Rehen fällt gemeiniglich nur. in den warmen Sommer⸗D 
und ift nicht fo ſeltzam / als die gemelte Wunder⸗Regen gewefens Peg | 
in Teutfchland öffters angemercfet worden. Aber daß folche häufige 
immer/mittelft der Waſſer⸗ Tropffen / kommen folteny iftnicht glaublich / 
vielmehr von verfehiedenen Naturfündigern / infonderheit von dem berühmten 
Welſchen Edelmann/Francifco Redi, in feinen Anmerckungen überdie Nattern / 
gar —— worden / da er beweiſet / daß folche Froͤſche bey dergleichen 
warmen Sommer⸗Regen ploͤtzlich auß dem Staub / und guß ihren kleinen Rtzen 
zum Vorſchein kommen / ſinte mal alsdann der Staub auf einmal abgenetzet 
geſpuͤhlet und angefeuchtet wird, daß fie ſich Hauffenweiſe ſehen laſſen: wann 
don der Sonnen⸗ Hitze auf dem Waſſer in Die Höhe gezogen wuͤrden / ſo muͤßten 
fie von der verſchiedener Groͤſſe / und fo wol auf den / als auf der Erden, 
a —2 Aut. ann — J 
on Regen wiſſen die jenigen nicht genug zn 
den / es erfahrens auch viele zu ihrem gröften Schaden/jagangl ke Ai | 
welche durch Die groffe Africanifche Sand» Würten e wegen rei⸗ 
dergeſtalt in die Lufft 9* 


r 







ſen / maſſen der hefftige Wind zum oͤfftern den Sand 


er 


an 
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bet 7 und aneirierm andern Orte niederfallen läffet Daß woletliche taufend Men: 
ſchen mitalle ihrem Viehe und Laſt⸗Thieren — darunter erſticken muͤſ⸗ 
fen. ieaber der Wind den Sand in Die Höhe erhebet / alfo Fönnen 
auch / eines gewaltigen Sturms / andere fremde Dinge in die Lufft gefuͤh⸗ 
s niedergeworffen werden; wie man dann bey Do&, Andrea 
Mufenlo in feiner Unterrichtung von def —— Gewalt und Tyranney Lit. C. 
4. lifety Daß Anno 1 535.5u Dels in Schlefien in einem unglaublichen Sturm 
teridekigleichen in Europa felten oder wol gar nicht gehöret worden / 
wehri iſt / ein ander mal umftändlich angeführet zu werden gantze 
und Scheuren voll Wolle / Papier / Heu / ec. indie Lufft geführet/ 
it auf das umligende Land zerſtreuet worden / dannenhero wohl zu 























rfſen worden. 
Baden Flöh- Heuſchrecken⸗ und Gaͤnſe⸗Regen anlanget / ſo koͤnnen ſol⸗ 
che und Ungeziefer ebenmaͤſſig durch die Krafft der Winde an dieſen oder 
men e verworffen werben. Von dem Feuer: Schwefel: Stein: Gold⸗ Sil⸗ 
der Hagel⸗ Eiſen⸗ Blut: und Milch Regen glaube ich / wie zum Theil 
heroichongemelart/daß die Werfchiedenheit der von der Sonnen und dem un» 
? en Seuer in die Lufft geſchickten Dünften die meifte Urſach daran find; 
der Fleiſch hält mich entgücket / DaB ich nicht weiß / was ich Davon urs 
a fol vn dannenhero die gründliche Urſache Deffelben einem jeden Verſtaͤndi⸗ 
ber zu ergründen anheim ftelle. 

fället mir bey / was vor einigen Fahren auß Italien gefehrieben ward / 
Hera / wo mir recht iſt / ſo war es ein Cardinal / eins⸗ 
nnifche Gebirge mit einem ſtarcken Gefolge gereifet; wie ſie 
auf Deffelben piße gekom̃en / da find fie von einem heftigen Sturm» 
———— worden / welcher ihnen alle ihre Huͤte / und was ſonſten an ihrem 
B war/indie Lufft gefuͤhret. Wo dieſe nun niedergefallen / da hätten die 
r / 88 hätte Hüte geregnet; wie man dann auch deßfals felgas 

9 ehe Die Warheit an den Tag kommen ift, 


Das IX, Capitul. 


Som Thau/Keiff/und Schnee. 


r 
Fat 
- . 


Fallein Der Regen fondern auch der Thau erfrifchet die Gewaͤchſe und 
eo und was manchem Lande am Regen abgehet / das erfeget 
haudeltomilder, Der Thauaber tröpffelt eben fo wol von der Hoͤ⸗ 
als Der Regen / doch nicht in gleicher Dittang von der Erden / dann der 
hfet auß den Erd-Dünften Die fich 2 g niedrigften Lufft Re, 
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08 Der feinen Welt Befchreibung 
allermaffen er felten auf fehr hohen N häuffiger aber auf den Baͤumen / und 
am allerhäuffigiten in Den niedrigen Thälern gefunden wird/ Dahero hält man das 
fürsein Thau falle zum höchften nicht über eine Teutfche Meile hoch auß der Lufft. 
Wann aber im Fruͤhling und Herbft der meiſte Thau fället/ift darauß ir 
ſen / daß derſelbe alsdann am wenigiten von der HH verzehrt noch von Der. Käls 
te zu reiff gemacht werden Fan, fintemalder Reiff nichts anders iſt / als ein von zu 
groffer Kälte geronnener oder gefrorner Thau. Man muß aber auchdas Manna / 
welches hin und wieder gefunden wird / zu dem Thau rechnen’ wie auch Den Ho⸗ 
nig / und dieſer zwar beftehet auß Thau und Dunſt / oder Haud) der Blumen und 
Kräuterfo vom Thau befeuchtet werden. Das Manns fällt an ee 
Orten in Orient / und zwar gemeiniglich im Auguft und Septemb. ift Thau-füßs 
Dick, und gefärbet / wie Honig / hanget an dem Laub und Graſe vor der‘ 
Aufgang / wie Koriander-Körnlein / und wird geſammlet: wann es zufammen 
kommt / wird es wie Hark/bleibet aber ſuͤſſe; Das Manna aber der Kinder Iſtael 
in der Wuͤſten hatte eine übernatürliche Eigenfchafft, Was das Manna in 
fern Apotheken belanget / fo kommt foiches meiftenitheils auf Nieder⸗ Jtalien/ 
ein weiſſer ſuͤſſer Safft fo von fich felbften auß den Stämmen und Aeſten dee 
Bäumen’ ja fo gar auß den Blättern/fo wol der wilden/als gepflangten Eſchba 
me / herfür thränet/und fich in den Sonnen-Strahlen verdicket; man fammlets 
bey warmer Zeit nemlich gemeiniglich nach der Sonnen Sommer⸗Wende / oder 
nachdem ı ı. Junii, DR Ende deß Julii. an. 
Anlangend den Schnee / fo entjtehet Derfelbe auß einer naffen Wolcken in 
der Lufft / und zwar durch Vertreibung der Wärme auß den Woſcken Wann 
die Wolcke fh in einen Regen auflöfen wil / und eine plößliche Kälte darzu ftöft, 
indem die Tropffen nahe — ſitzen / und von dem Froſt zuſammen gedrut 
m geroinnen fie die Figur deß Schnees / welcher Flock weiſe auf Die Ert 
t. 


Das X. Capitul. 





















derſelbe zeiget ſich wann eine Regen⸗Wolcke ſich gegen der Sonnen ͤher 

prefentiret/alfo/daß der Menſch in gewiſſer Diſtantz zwiſchen beyden ſſe⸗ 

het. Er entſtehet aber nur deß Abends und Morgens / wiewol es nicht 

lieh, / daß man auch am Mittage denſelben erblicken koͤnte warn nur die Sonne. 

nicht über 42. Grad über dem Horizont jeher. Sein Glantz entiteh den 
Strahlen der Sonnen / welche indie Wolcken fallen Dean etlich 
richter erfcheinen/megen benachbarter hellen Lufft/die andere aber Di 

nehmen die Strahlen der Sonnen auf / und fpielen fie ung durch eine Gegens 
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Gegenftrahlung zufammen Fommen/dann indem fich der Strahl in dem Dampf: 

fevertiefft geſchicht eine Durchftrahlung oder Refradtion, und indem er einen 

ieder nach unſern Augen giebet / eine Rellexion oder Gegenftrahlung. 

Es feinetder Regenbogen insgemein/ als ein halber Eircul, deffen Centrum in 

un Dorisont ift/ Deifen Aye Durch Das Centrum der Sonnen und def Negen: 

het. Wann wir aber fo hoch in Die Lufft fteigen Fönten/wie ein Vogei / 

m re wir den Bogen außeiner Höhe von 45.Grad 
fo w 
en. I 





























fe ven m rde er uns nicht halb, fondern vollfommen gang und Circul⸗ 
und erſ e höher die Sonne über dem Horizont ſtehet / je kleiner der 
Boge fichzeiget/feine Haupt-Sarben find 1. Purpurstoth / und diefe entſtehet / 
yanı ereRBolche von den einfallenden Strahlen beftrichen wird / und weil 
te dem Liecht am naͤchſten ra Feine ſchwartze Farbe / wie fie felber 

me helle, wie die Sonne von ſich / ſondern eine Mittels oder rothe Farbe / 
ein düfterer Rauch zwiſchen ung und der Sonnen jedesmal zu ers 

get. Die andere Farbe iſt grün, und etwas dunckeler / als die erſte / 
wächern Erleuchtung / ſintemal der Dunft dafelbft von der Sonnen 
ferner ift/ als bey ver erften Farbe Dahero er auch nicht fo hellen Schein 
jen mehrer Dunckelheit deß Gewoͤlcks / und weil Diefe Wolcke mehr 
heile faflet/ als die vorige, ſo nimmet fie einegrüne Farbe an fich / die 
Ben ammachften. Diedritte Farbe erſcheinet Waſſer⸗blau oder tuns 
Dann fie figet am allermweiteften von unfern Augen/und entfpringet auß 
er Strahlen in der Tieffe dei Dampffs biß an die inwendigfte 


‚auch wol der Mond einen ſolchen Bogen bey Nacht darftellen / an 
Die hierzu bequem / und wann er felber voll / oder dem vollen Schein 
Hand aufs Oder untergehet/doch wird ein folcher Mondliche Regen⸗ 
une’ fondern weiß erfcheinen / toegen der Pacht: Käfte. Daß aber 
dgen mehr im Fruͤhling und Herbft/ als im Sommer und IBinter ges 
{ eſch het daher / weil um en da die Sonnen: Hiße nicht 
Dampffe oder Wolcken am leichteften in Regen Eönnen refolviret 
inter aber ift Die Hise der Sonnen zu ſchwach und mwirdeine 
nn ehe Schneerals Waſſer gieffen. Doch gefchichtsauch bißwei⸗ 
im Sommer, ale Winter / Regenbogen gefehen werden / wann 
jederte Umftände Dazu vorhanden. Dblektlich der Hegenbogen 
iht gervefen/ daran ftehet zu zweifeln, wann man betrachtet / Daß 
1 einemzeichen deß Bunds fey eingefeget worden / daß nemlich hin⸗ 
E nicht wiede im Waſſer umkommen folle / aber Das gewiſſeſte ift 
F auch) vorder Sündfluht erfchienen/ und GOtt denfelben erwaͤh⸗ 
£ habe zum Zeichen deß Gnaden⸗Bunds / ohnerachtet er 
ſchon zuvor geweſen. 
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100 Der Fleinen Welt-Befchreibung 
Das XI Capitul. 


Bon den Winden insgemein, 


le Winde ſchweben Durch Die Lufft/ woher fie aber entfliehen, / davon ſind un, 
5)] terfchiedliche Meinungen. Die fuͤrnehmſte und allgemeine Urfsdy deffen 
wird wol die Sonne feyn / als welche Durchihren feurigen Glantz die Lufft 
dünne macht und außbreitet / welche alsdann einen gröffern Raum verlanget, 
dahero ftöffet fiedie benachbarte Lufft mit Ungeftamm fort / und mweildie Sonne 
alle Tage von Morgen gegen Abend laufft/ fo gehen auch / abfonderlich in der Zo- 
na torrida, Die meiften QBinde von Oſten nach Weſten / welches man Daher weiß, 
weil ein Schiff/fo von Europa nad) Oſt⸗Indien fegelt/zum wenigften einen Mo⸗ 
nat länger Zeit erfordert, dahin zu gelangen, als wann eg wieder herauf und nach 
Aeftengehet. Die Holländer haben nach Batavia zu fegeln mol acht/ gehen, 
oder mehr Monaten vonnöthen/aber hierauß Fönnen fie in 6, 7. oder 8. Mona 
ten wieder nach Haufe gelangen. Zu 
Die andere Urfache muß ſeyn das unterirzdifche Feuer / welches die Duͤnſte 
aus der Erd- Kugel mit groffer Gewalt von fich ftöffet. | 
An ftatt der dritten kommt die Attenuarion oder Subtilifirung der Dünften 
und Wolcken von der Sonnen und andern Sternen / oder auch von Den einge 
fehloffenen feurigen und ſchwefelichten Theiten. E 
Die 4. Fanfeyn die Zerfchmelgung deß Schnees und Eifes / fonderlich deſ⸗ 
ſen / ſo auf den Bergen liget/ dann ſolches wird nicht alles zu Waſſer. nr 
5. Der Mond hilfft auch mit zuden Winden / abſonderlich deſſen und ans 
derer Sternen Aufgang und mancherley Stellung. 
6. Die Veiederfahrt der Wolcken / als von welchen die untermorffene Lufft 
gedrücket/bedränget und fortgeftoffen wird. ir erh 
Solchem nach ift der Wind eine gemaltfame Sertfiofiung der Dünfte, und 
darauf erwaͤchſet Das ungejtümme —55 — und Brauffen. Gleichwie aber Die 
Lufft felber/wie vor hei richten fich auch Die XBinde nach den Gegenden / 
darauf fie entfproffen/ daher ifteiner geſunder / als der anderes einer ift trückener / 
wärmer/2c. als der andere. Vu 
Der jenigen egenden/woher bie Winde blafen/find fehr viel; ing gemein 
aber zehlet man nur 4. Daupt:Gegenden oder Plagas , als Oſt / Suͤd / Weſt/ nd 
Nord / zwifchen welchen ſich noch gar viel andere Gegenden ber Winde 
thun / dahero mandie ——— e gemeiniglich in 32. Theile Gegenden 
oder Winde zertheilet ſiehet / ſolcher Geſtalt zehlet man von einer HauptGegend 
zur andern 8. Winde. Zum Exempel: Von Ren nden wir erfts 
lich Nord, 2. Nord zu Sſten / 3. Word Nord-Hft/ 4 Oſt zu Nordens 
s. Nord⸗Oſt / 6. Nord⸗Oſi zu Dften/7. Oft Nord⸗Oſten / und 8. Oft zu Nordens 
und alfo verhäftfichsauch mit Den Eintheilungen der übrigen BO PLONERE 
n 
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den ; und gleichwie die 4. Haupt-Gegenden oder Plage famtihren Winden alles 
mal9o. Grad eine von der andern ftehet / alfo findetfich zwiſchen zween von den 
32. Winden oder Segenden allemal ein Raum von ı 1. Grad ı 5. Minuten auf 
dem nt. Esift im übrigen nicht zu laͤugnen / daß noch unzählig mehr Ges 
Binde find/ aber man eraminitet die übrigen nicht fo genau auf ver 
Hergnüget fich an obgedachten 32. Gegenden / wiewol etliche/fo 









— 
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ße 
änger / 
orn beffer auf / fo iſt ein Sud⸗Wind vorhanden, 9. Er⸗ 
Eee manaud) andem Aufgang deß Monds / und deß Fuhrmanns / def Orions / 
je auch Der >Böcke mit der Sonnen / die Vermuthung deß Windes. 10. Wer⸗ 
pendie Eleinen Sternlein im Krebſe / die man alellos nennet / mit einem Woͤlck⸗ 
Toerhuller/hafman gleichfals einen Wind darauß zu vermuthen / und zwar / fo 
den Der Mitternächtige bewolcket wird / bedeutet es einen Sud» 
Bind/verkrichtiich aber dee Mittägliche/einen Nord-Wind. 11. HMebenins 
indie Winde an zu wehen / wann der Regen aufhöret/ und wan ı 2. außdem 
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/ den Scyiffleuten Das Seleite zugeben. Mit den 
inden feheinet es ve Befchaffenheit zu Raben 
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102 Der Heinen Welt-Befchreibung 
doch eräugnet ſich dieſe Ungel:genheit dabey / Daß einerley Wind auß den unter 
ſchiedlichen Orten unterſchiedlich iſt. 

Wanm einer fragen würde nach der Urſache / warum doch die Winde nicht 
fiets aneinander wehen / ſondern ſich mit hefftigen- aufeinander folgenden. Stoͤſſen 
herfuͤt thun / 8* man ſagen koͤnnen Daß die Urſache / ſo den 
nicht in be (ic = —— —* un nn ii —— 
vergehet / biß eine ſo enge von Duͤnſten oder Daͤmpffen ſich wieder verſamm⸗ 
let / welche mit Ungeſtuͤmm durch die Lufft breche. 


Das XII. Capitul. 


Sonden Winden infonderheit/öder von dem. 
Unterfcheid der Winden, 
DB: An Fan die Winde auß dem / was fchon gefagt worden / ja Bst 


gändern/daber ſie vehen / und auß ihren vielfältigen verfchiedenen 
chafften in mancherley Weiſe unterfcheiden/ aber von 8 
—— id der Winden wil ich allein reden weil dieſelbe am merckli 
Ein Wind iſt beſtaͤndig / ein anderer unbeſtaͤndig jener wird ein dur 
hender / dieſer aber ein veränderlicher Wind genannt / und von | | 
Schiffleute zu ſagen: Der —* laufft um den Compaß. —— 
| Ein Wind wird auch genannt ein General oder allgemeiner af 
dann ein Particulieryoder 0 Wind / jenen heiſſen die S ar, Pa 
ſaet⸗Wind / derfelbe wehet an vielen Orten zugleich, län Feen wei [ 
def Erdbodens / und fast das gange Pi hindurch/fürne 
befondere aber 2 fotchesnicht. ie Generals oder h 
von Auf- gegen Piedergang fahren / und dem täglichen La 
deß Primi Mobilis folgen / nennen die Indianer (ale ehr. sefant) 
Bryfas, diejenige hafftende Winde aber/fo vom Piedergang Segen ben auf de 
Primi Mobilis wehen / nennen fie —5 er 
Es wird aber der General⸗Wind verhindert erftlich in Den Me De 
denyfo dem Lande nahe find/nemlid) auf den See-Küften ſelber dann 1a 
chen ihm Die auß andern Gegenden auffköffende Dünfte eine Vervimung / — un 
darum wird der General⸗Wind fuͤrnemlich nur mitten in der offenbahren Se 
betrachtet. Es kan gleichwol auch mitten auf dem Meer ein anderer Mint 
hen / wann nemlich m einerandern Gegend ein Woͤlcklein —— Wind er⸗ 
weckende Urſache / Die ſtarck genug den Wind zu — uß diefe 
beyden Urfachenrühret es her Daß der allgemeine fer ba 
wiſſer Stand hält. Ricciolus ſchreibt / daß die Bryf, 
und ſeine Neben⸗Winde innerhalbdenTropicisfaftdagg 
in einem Climate, ſo den Tropieis am naͤchſten / o 


der Dreite Sa & ah fürfi — fürmik ſon⸗ 
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mohlgemä Fund mit gleichem Schwange fortftreichen. Je meiter aber der 
en von Mitternacht gegen Mittag ziehet / von Dannen dieſe Bryfz herz 

hen / und jemenigere oder Freinere Inſuln Das groffe Meer begreifft/ je beffer 
Fra eig Windegemäffigetz und um fo viel beftän Ändiger. Dannenhero fagt 
auch V —* treffe die General⸗Winde nur an indem heiffen Welt⸗Guͤrtel 
nemlich in dem jeni r/welches zwiſchen den Tropicis liget / und den gantzen 
Bibeln. 2. gleichwol auch biß auf 6. Grad ’aufferhalb den Tropieis 
an: imgleichen / daß alle General: Binde Deftlichvon Oſte / oder von def DOftens 
| Memlich Sid Hftoder Nord⸗Oſt / nemlich vom Aufgange nach 
dent auch daß fie zwar das gange Jahr hindurch wehen / doch nicht 
‚mit minder Sc eharzlichkeit/in allen denen Strichen deß Meers beſtehen / fondern 
in andern weni er verhindert werden. In dem * oder me 

fine nn re beitändigften / nemlich in dem jenigen Theitdeffelben 
| vonden Tropieisbe m alfo/bap die Schiffe,fo auß den Ne Char 
rien etwa auf Acapulco in aabſegeln nach den Philippin: Inſuln / nemlich 
Auf: em Niedergang / vielmalganser go. Tage fortlauffen/ ohne die 
Segel einmal zu verähderr een nder Sftoder Nord⸗Oſt 
adig we daherod ch / biß auf ſeine / deß Valerii Leb⸗Zeit / auf dieſet 
iß * 16 56. > Zus iges Schiff untergangen / daß 
leut eg led im 

reicht — Hände legen / und haben fi 
—— sera SO das Schi 


d it 
ee nn — — 

























* —— Bryfz oder General Winde 
anc em wien aſi ande, das c Cabo de bona Sperance 
—5— — een pol 

sub dab ce nf age ade — — 
—* | ut 500 en t/ welches in einem trüs 

jt gefehehen Ban, = e nicht wieder erreichen als 

iff Miedergang treibet/ 

ale m ringe ne —S——— oder nach einer an⸗ 
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dien Die Inſul S. Helena meidenyoder wofern ſie ja dieſen Strich behalten muͤſſen / 
richten ſie ihrenLauff nit gerade von Niedergang gegen Aufgang / ſondern ſeitwerts 
von Norden oder von der Seiten⸗Gegend nach Süden / oder deſſen Neben⸗Ge⸗ 
gend hin/ oder fie ermählen auch tool eine Zeit zur Seefahrt, darinn fie den Gene⸗ 
ral⸗Wind vonandern Winden offt verhindert/angutreffen vermuhten ; teil aber 
folche ‚Derbinberung nur felten gefchicht / als bebeiffen fie fich ıng gemein mit den 
benden erften Mitteln. ° 2 
- on ift zu wiſſen Daß in der dürren Zona zwey Meere find/barauf Diefer 
General, Oſt⸗Wind die Herrſchafft fuͤhret / nemlich Das jenige/ welches; 
der herfuͤrlauffenden Spitze von Africa und Braſilien wallet / und hernach das/ 
welches zwiſchen Neu⸗Spanien / oder vielmehr zwiſchen America und den Orien⸗ 
es chen Inſuln / worunter auch die Philippinen nfuln mit begriffen find / füch 
e et 


net. 
Der dritte Theil aber dieſes unter dem duͤrren Kreiß wallenden Meers / 
nemlich zwiſchen der herfuͤrlauffenden Africaniſchen Spitzen und jetzt beſagten 
Philippinen⸗ oder Orientaliſchen Inſuln / — — jtvar Def General Winde 
auch nicht ; aber derfelbe wird allda auf dieſem Meer offt unterbrochen roegen 
der vielen &nfuln/miervol dannoch folche Unterbrechung anetlichen Orten oͤffter / 
alsananderngefchicht. - 
udem erftreckt fich Diefer General Wind auf den offenbahren Seen nicht: 
überall noch in allen Theilen oder Strichen dei Meers / bifi an die Tropicos, 
dann darinn eräugnet ſich ein groffer Unterfcheid / angemerckt die Tropici vom 
dem Equator zu beyden Seiten 23. Grad 30. Minuten abftchen: da hingegen 
der General⸗Wind in einem Meridian biß auf Die Breite von 20. Grad / im ans 
dernbiß auf 15. ineinemandernnurbißauf 12. und fo weiter gefpühret wird, 
Zum Erempel/auf dem Indianiſchen Meer/ da im Januario und Februatio der 
OfE-XBind bläfet / erwittert man denfelben nicht / biß man zu dem ı 5. Grad dee" 
hen Ch 
nung zulauffen/begegnet diefer General Win 12. Ör | 
te / und begleitet fiebiß anden 28. Grad derfelben Breite. 


Das XII. Capitul. 


Bon den fo genannten Mouſſons. 
Sy unterfeheidet auch Die Winde in ordentliche oder jährliche, und inunges 





—— 


wiſſe oder ſehr vatiable; die ordentliche wehen zu gewiſſen Zeiten und Ta⸗ 

gen deß Jahrs / und ſtellen ſich alle Jahre um dieſelbe Zeit wieder ein / wozu 
nicht allein Die Mouſſons / wie es die Holländer nennen / oder vielmehr Motiones, 
ondern auch die kuͤhlende Hundstag⸗Windlein und Die winterliche Winde ge⸗ 


ven. 
Die Schiffleute paſſen gar fleiffig auf die Mouſſons / als welche in 5— 
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geroiffe Monaten blafen / dannenhero fie ihre Schifffahrt 
na Senken en zu gelangen an einen Ort / der in der Ge —* * 

dieſe Mouſſons wann dieſe Mouſſons etliche gewiſſe Monaten bes 

aͤndi haben/ er entftehet ein gang widriger Wind / und wehet gleicher 

auf eine gewiſſe Zeit/ und ſolches nennet man Die Veränderung 

deß ; ehefichaber der andere contraire Wind erhebet / Lauffen etliche 

Qage v0 inn allerhand variable Winde wehen / auch offtmalen eine groffe 

- Wind Stille iſt / ja man —— ſich groſſes Ungewitter erhebet. 

Etliche dieſer Mou kommen deß Jahrs zweymal wieder / doch nicht mit 

i und Stärckerbanm theilet man fie füglich in Die kleme und groffe 


ieher fan man auchziehen Die Winde / welche diefem oder jenem Sande 
m eigenthümlich find / da hingegen etlicye andere darinn offt aufnören. 
* nur wenige Oerter / ſo dergle chen erbliche Winde haben / nemlich 


Die Oerter unter dem duͤrren Strich / bevorab deß ſtillen Meers / und 
def Airhio ifchen / —* —— ligen. Daun dieſelbe werden ſtets mit 
—— oder ee bervehet / welcher vorangedeuteter 

w 


ei Wind genannt 
2. en deß Reichs Peru , tie * eines Stuͤcks deß Landes 
Chili, AR he X — ſtoſſenden nächtten I eer/ herzfchet faſt immer⸗ 
dar der Sud-XBind und deffen ar en Weſten zu. Erhebetaber 
anben 46, Grad der Breite/ und ftreicht fort biß über Panama , befödert auch die 
Schiffe / ſo mit Gold und Silber von Lima außlauffen / in wenig Tagen nach ers 

die DEREN Panama nach Lima zu viel Tage - 
vom Peruifchen Ufer wweitentferneten Meer aber wehei diefe 


den Ufern deß Landes del Fuego, oder am Magellanifchen Strans 














Meer: braufen/ dar do 
Se Bene u eK / un ab nm ae ah bape 
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. Bender Inſul Gouton, nicht weit von der Snfuldas Cavallos indem 
Sinehfehen Meer flattert am meiften der Sud⸗Wind umher, indem quf dem 
naͤchſten Meer der Mord: XBind fich am enfrigften erweifet. 

Die gerorffe Tage Binde können hier auch mit eingerüickt werden / ale wels 
che in gewiffer Laͤndern zu gewiſſer Jahrs⸗Zeit zu diefer oder jener Stunde wes 
hen / und deßwegen billich Stundenwinde Fönten genennet werden. Man hataber 
berfelben zweyerley Art befunden/und zwar nur in etlichen an der See gel 
Orten / Dann etliche wehen mitten auß dem Lande nach der See hinyetliche ftreis . 
chen hingegen auß der See nach dem Ufer zu / jene werden Land⸗Winde / dieſe aber 
Winde auß der See genannt. Zum Erempel: An dem Malabarifchen Ufer 
toehen zu Sommers Zeit / nemlid) vom Septemb. biß in April/ (dann in felbiger 

eit ifthierder Sommer/) die Land⸗Winde von ı 2, Uhr deß Nachtsbiß um ı2, 

hr zu Mittage/ nemlich die Oſt⸗Winde / werden auf Dem Meer nicht über ro, 
Meilen gefpühret/gegentheils wehet von ı 2. zu Mittag biß ı 2, in die acht de 
- I ich der Weſt / doch fo fanfft/vaß er Faum die Schiffean dag 

ringen fan. | 
s An dem Coromandelfchen Ufer bey der Stadt Mafulipatan heben bie 
Land» XBinde an mit dem ı, Junü, währen aber nur 14. Tage und alsdann fah⸗ 
* die Schiffe von dannen ab / wiewol dieſe füglicher unter die Mouflons zu 
sechnen. | 
Am Ufer Neu⸗Spaniens beym ſtillen — in America regen ſich die Erd⸗ 

age. 











n dem Königreich Congo und um das Vorgebirge Lopez Gonfalves in 
Africa wehen die Erd⸗Winde vom Abend an / und die ga Be Nacht indurch 
anden Morgen. Die Meer⸗Winde 3 nsihren Anfang, 
lindern alfo Die Tages⸗Hitze / und alfo m 


empfindet man die Nord⸗Winde/ und nachdem, man üt —— 
kommen einem in dem Sud: Theile der Erden die S d-Bindı eü entges 
gen / als welche felbiger Orten Falt und trusten find/fürnemlic) um Chili und 
ru: Oo viel fen vor Diefes mal gefagt von dem nterfcyieb der 

noch übrig/ etwas von den fo genannten Etefis und Ornitl 










Leute verroundert haben. BB? — 
| Das ZEV. Ep | 
AT) Ber diefe alle finder man noch eine Art MbELdie man Exefias‘, und 
anders/die man Ornithias nennet. I Beben in den warmen 
tagen auß dem Norden / und lindern bie unetträgli 






Griechenland / ſie nehmen ihren Anfang mitten n ’ 





—— nn — - — —ñ— — 


Anderes —— / Cap. 14.15. 





En BE Capitul. 
Bon etlichen ſeltzamen Winden. 
a ae here Rena ö find auch die Winde in 









lich. An einem Ort 
eo en an einem — egen toͤdtliche Winde; Hier rie⸗ 
einem andern Ort ee die Inſul Tercera, eine von 
Beet man auch nn Die Saltz⸗ oder Falcken⸗ 
St — — uͤber die wu 
aber Eyſen und 
en / und zu Staub machen, 
Das enferne Gegitter an dem 
zwar Armes dick / und Das Steins 


= Fu 


use 


Morgens ber Nord⸗Wind/ vom 2. 
Mitte tter. Um die Abend-Zeit erhebt 
; Meile von Mexico ligtjein mn 
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finfters Gewoͤlck / welches in FurgerZeit von einem Sturm / und Würbelwind nad - 
Mexico getrieben wird. Wil man nun wiſſen / ob es regnen werde/fo darff man nur 
auf den Berg Achtung geden / ob derſelbe bewoͤlcket / oder nicht. XBann — 
iſt es in Mexico geſund und luſtig / giebt * Morgen⸗Stunden / feuchte Ab 
und geſtirnte Naͤchte. Vom November biß zum Außgang deß Merken gibt es 
trucken Wetter / aber an jenem Tag / da es ſonſten deß Abends in den übrigen Mo⸗ 
naten zu regnen pfleget / ſteiget zu Mexico ein WuͤrbelWind auf / und weildas 
Land voll Salpeter / ſo fliehet alsdann ein fo duͤſſerer Staub / Daß man oͤffters 
ander nicht Davor ſehen fan. Er waͤhret den gantzen Abend hindurch / wie fonfter 
der Regen / deſſen Stelleerverwaltet, Die Nächte aber find fo klar /wie vi 
Diefer Staub ift fehr ungefund/und defto fehädlicher / je näher der Merk herar 
nahet/ und je Dörrer das Land wird. Dann er wehet zur Naſen ein verut 
groſſe Schmersen in der Seiten / manchem auch garden Tod. Daru 
man alsdann lieber aufferhalb Mexico / als darınnen. Solche Bü 
Sturm; XWinde ftürmen durch gang Neu: Spanien hindurdy/ zur 
Truckene / find aber nirgends ſchaͤdlicher / als zu Mexico. Wer dert 
Geſundheit leben wil / der gehet bey Abends⸗Zeit nicht auß, fondern fp 
ren und Fenſter zu / oder fo man ja der Abend Lufft genieſſen wir | 
ins Zeld. In der Schifffarth Dliviers von Word iſt zu leſen / daß vi 
nicht weit von Porto Fermofo ‚ auf der Fahrt zwiſchen Baldivia in Chili 
Stadt Lima , ein tunckel neblicht Wette a en /daß fie nicht jo wei 
fehen koͤnnen / als man irgend einen Stein werffen möchte. < 
ein truckener Staub/ wie weiſſes Meel / wovon die Kleider di 
Schiffen waren, dermaffen weiß worden / als hätte man ſie mit 
Solcher Nebel hat den gantzen Tag gewaͤhret. 
Jofephusä Cofta fchreibet davon alſo: J 
ge / Pariacacca genannt von dem hörten wir füge 
wuͤrckete / dezßwegen verſorgten wir uns / ſo gut 
rer/fo man Vaquianos oder Erfahrne nennet. 
wir hinauf auf die Treppe / (wie ſie es heiſſe 
bürge iſt da umfienge ung ploͤtzlich eine fol 
müften von den Pferden fteigen/und ung 






























porüber roaren / kamen wir wie ine & 
Geſelſſchafft / derer 14. oder 1 5.feyn moͤchten / e 
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bap etliche durch folchen Zufall ihr Leben eingebüffet hatten. Cinen Theil davon 
funden wir der Länge nach auf der Erden —— welche vor Schmertzen kratzten 
und fcharteten. Aber insgemein ſchadet es keinem / ſondern purgiret nur den Ma 
genyund macht einen Schmergen/fo lange es dauret. Diefe Würckung aber hat 
nicht allein der Weg auf das non 1 das gange Gebürge allenthalben/fo 
fich in derfängeauf 700. Meilen eritrecket/doch ift Diefe ungetemperirtegufft aneis 
nem Ort r als am andern / und begegnet ehe Denen, Die vom See Strande 

hinauf ſteigen / als denen / ſo vom Gebuͤrge auf das ebene Land begehren. 
Man ſchreibet dieſen Allect billich der Lufft zu/ welche an dieſem Ort fo ſub⸗ 
Aund rein / daß fie mit den Menſchen und Vieh Feine Proportion hat, Dannen⸗ 
bero iftdiefes gange Gebuͤrge auch —* unbewohnet / und man weiß nur 
Daseinjige Thier Vicunna ju nennen / fo ſich daſelbſt aufsält: Graß und Kräuter 
Find iehiwars und verbrannt von der Lufft. Vor der Zeit räifeten Die Spanier 
von ’Peru in das Königreich Chili über Das Gebürge: Aber jeko räifet man ing 
zu Waſſer dahin / bißweilen auch tool nach der Länge über den Meer⸗ 
Auf dem Gebürge findet man etliche flache Felder / da im Durchziehen 
fe nachundnachgeblieben find. Etliche kommen zu groſſem Glück hin⸗ 
Etliche aber werden lahm / und von dem Schlag gerühret. Dafelbft 
fpüret man ein Beines XBindlein und fanffte Lufft / welche dermaffen Durchdrins 
| ehe fie es recht empfinden/todt auf Die Erde Den : Offtmalges 
etes / den Raͤiſenden die Finger von den Händen fallen mannichmal 
auch wol die von den Züffen. 
_ Hieronymus Cofilla war ein alter Burger zu Cuſco / mit welchem a Cofta 
Kundihafft gehabt, demfelben mangelten 3.0der 4.Zähen.an den — 
ſo dieſem Gebuͤrge abgefallen / da ihm auch der Wind fo hart indie Finger 
ndgeſchnitten / daß fie gaͤntzlich erſtarret / und todt anzufehen gewweſen / 
up kun Darauf/toie die Aepffel von den Bäumen abgefallen / jedoch nicht ohne 
oe Schmergen und ‘Pein. Mehr Unterricht kan uns deßfalls verſchaͤffen ei⸗ 
aerete Armee: Es hat ein Spanifcher Obrifter dem Aucori erjehlet / Daß 
‚gar fo nach dem Koͤnigreich Chili / welches ihnen Almagro offen» 
hrety Durchydie Wuͤſte gezogen / gang und gar darinnen umkommen fey / Deren 






























IR einem Meffer etwas abgefchnitten/ welches ihn biß dahero ge» 


habe | fgehalten/ darauf er alle Tage gangen/ und von einer 
e —X zur Erden geſuncken / da ſie den Geiſt aufgegeben hatten / deßwegen bes 


Ein 
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Ein Beiftlicher Pralatı / Dominicaner⸗Ordens / meldet / er habein gebachter 
Wuͤſien über Nacht bleiben muͤſſen; Weil er aber nichts gehabt, womit er ſich 
vor ſolchem toͤdtlich ſchneidenden Windlein hätte ſchuͤtzen moͤgen / fo hätte er eınen 
Hauffen Todten-Eörper / welche Dafelbft herum gelegen/ ur einen Klum 
tragen / und fie wie eine XBand vor fi ſich geleget. Man hält davor / —— 
Windleineine Art Froſt ſey fo dermaſſen durchdringet / Daß es Die Lebens Waͤr⸗ 
meerlöfchet. XBeıl dieſer Wind auch über die maſſen trucken iſt / verfaulet Bein 
—— / Br in deffen Lufft liget / dann alle Berfäulung entftehet von Hige und 
















ED elichen Oeruc an foicden Zobten! viel tweniger eine —— —— 
Auf der Cuͤſte und am Ufer Coromandel / unter ee dordliche 
re en — ß einer Landſchafft / ve 
8.UhrMorgens/biß 4.Uhr Nachmitt ge fi 
pn rauen ach ee Ik Beune 
| nen/ en ein jeder n am Brun: 
nen⸗Waſſer / oder — ſchenden angefuͤllet / 
Kan aufhä —— uud ei —— ——— 


Trind2 Baffer alsdann viel 
meer tieff unter der Ext nge s mden waͤre / und ſol⸗ 
fe —— fern man aber das Trind⸗ 
Shi gu ane Sat ann ll felbiges fo wol / w 
— von —— Fe 
4. Uhren Abends anfangen/und die 
tinuiren/ um alle Creaturen zuerfrifchen / und 
Trincken untüchtig gemacht werden / —— ocier, A 
Ann, 1666. p.335. in quarto, | 
Bon Dergleichen hitigen Winden werden meht Länderab 
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heiten MorgensLänderny hart angefochten. Die jenigen/ welche von Bagdat 
sach Niniveräifenuhaben fich fürsufehen/daßfie nicht im Augufto diefen ee, ans 
tretten, weilalsdannein befonderer Wind bläfet/ den die Araber Samielinennen. 
Diefer Wind iſt gantz gifftig/und toͤdtet die Menſchen / ja / er laͤſſet offt keinen ein⸗ 
en übrig/oder im Leben. Der Patient/fo von dieſem ſchaͤd⸗ 
—— überfallen roird/fället zu Boden / reiſſet das — auf / haͤuchet ſtarck / 
und ſtirbet halb raſend / Bullaje de la Gouz, Part.2,chap. 5 
Es wehet aber dieſer Wind nicht allein zwiſchen —; Orten / ſondern 
auch in wer 2 ih fchen dandſchafften / wiewol er nichtgleich ſtreng in allen Ge⸗ 
Peter della * meldet im dritten Theil. feiner Raͤ De 
—* ne Brieffe: Erhabeim Bra Monat beu.einem Dorff / N 
mens.Kurdeh, 3. Meilen von der Stadt Lar, bey einer Ciſternen ſich ein nie 
uhe nr An felbigem Ort habe bey Tage ein dem: Anſehen nach kuͤh⸗ 
/aber von Natur fo warmer und augdorrender Wind geblafen / Daß er alles / 
wasernurangerühret / wie ein Feuer verfenget/ alſo daß / wieertwehnter.della 
Valle wegen der groffen Hitze ise feine Strämp außgesogen/und ihn gedaͤucht / die⸗ 
© ſer Wind fühle * — ihn / ſind doch ſeine Schenckel davon ſo roth und ent⸗ 
worden / vor S eine Zeitlang zei weder gehen noch fies 
ete nicht —* ui ndern auch allen feinen £eus 


wie er. 
t er auß dem Strabone, daß deß Galli Soldaten ein: 
mie — den Mund etlicher Orten in Arabien begeg⸗ 
mels⸗Gegeud / worinn della Valle fich in 


—— die ſie 6 
en it doch della Valle da⸗ 
8 bey ren feinen She — Ins 






— = — melde * 4 


"ACMILEE 


112 Der Kleinen Welt-Befchreibung 

ben, Am felgameften aber iſt / daß wann man einen Schenckel / oder Arm / oder 
etwasanders von einem fo.chen erftickten Menfchen in Die Hand nimmt / wird er / 
wie eine leimichte Settigkeit und als wann der Menfch fehon vor einem Monat 
geftorben wärg / vid.ejusd. Ktiner. Perfic, libr, 5. cap. 23. von feiner geringen Be: 
trachtung mag wol auch ſeyn jener fchneidende Wind. 

Ein folcher ift zu finden in dem Falten Lappland/darinn man zwar Feine bren; 
nende/ aber hingegen ſcharff ſchneidende Winde findet. Unter Diefen iſt infon 
derheit einer der auß dem Meer entftehet/ und wann er zu blafen beginnet/ einen 
fehr dicken Nebel erreget/allerdings auch im Sommer, und am hellen Tage / wo⸗ 
durch einem alles Geficht benommen wird / daß man garnicht weit vor fi a 
kan. Deß Winters wirfft er fo viel Schnee, daß, fo er jemand auf dem Felde 
alsdann erhafchet/ derſelbe / fo fern er nicht vergehen wil / zur Erden fallen und ſich 
mit feinem Kleide bedecken / und mit Schnee bewerffen laſſen muß biß der harte 
Wind ſich geleget. Worauf er fich dann gleich auß tieffen Sande wieder erhor 
let / und Zeit hat nady dem nächiten Hüttlein ſich umzufehen / melches ihm da 
Liebfte feyn und zum Aufenthalt dienen muß / meil der tieffe Schnee alle Weg 
und Zußftapffen außgelöfchet. Es üben aber die Läppifche Winde ıhregröfte Ge ' 
walt auf den Bergen / dann fie alles / was ihnen fuͤrkommt / anpackeny mit fich hin 
weg reiſſen / und an ſeht ferne Derter hintragen / alſo Daß Feine Spuhr mehr dar 
von übrig bleibet. Dafür wiſſen die Lappen Fein ander Mittel / als daß ſie fir 
endlich in Die Höhlen und Loͤcher der Erden verkriechen / um def Willen muͤſſe 
auch ihre Thiere/ Die um ſolche Zeit auf den Bergen gehen, bey dergleichen Bege⸗ 
benheit fich verbergen unter den Felſen / oder inden Höhlen der Felſen. 


Das XVI. Capitul. 
Bon der WindsGtille bey der Linien. 


Echt unter dem Æquatore, und nahe dabey zʒwiſchen Africa und America ent 

ftehet gar offt/ zumal im April/ Majo und Junio, eine verdrießliche Wind» 

Stille / oder Kalmte,Malacia genannt,ohnangefehen man anderwerts auch 
unterdem Æquatore dergleichen nicht leicht, oder zum wenigſten nicht Amen 
lich antrifft. Solche Malacia ift den Schiffleuten fehr verbrießlich als die d 
wegen meiftentheils einen gangen Monat beyund unter der Linie in unert 
licher 38 zubringen —— wofern nicht / wie ſie wol wuͤnſcheten ein Sturm 
wind einfallen moͤchte. ie meiden aber wegen dieſer Wind⸗Stille inſonder⸗ 
heit das Guiveiſche Ufer / dann es haben daſelbſt etliche Schiffe wol 3.ganger Mo⸗ 
nat ſtill liegen muͤſſen / ehe ſie von dannen mitten auf die See wieder haben ge⸗ 







langen moͤgen. | 

Man Fan noch nicht eigentlich hinter die Urſache dieſer Seltzamkeit gel 
ohne daß die Verſtaͤndigſten Davor halten / daß u Drten vielmals / ja fiäts 
verſchiedene einander begegnende Contraire wieder ſich qufſtoſſen Dapon 9 


a . 
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dem andern weil fie gleich ftarck die ln wil / und folcher Geſtalt ſcheine es / 


ats wehe fein Wind und die Schiffe Fönnen nicht von der Stellefommen. ch 

finde arg Sn einer gewiſſen Schifffahrt / Daß es wol ehemahlen gefche: 

pe daß ffe unter Der Linie neben einander gelegen, undein jedes einen b& 
ade Koma gehabt gleichwol nicht haben von der Stelle kommen Eönnen. 


Das XVII. Capitul. 
Yon den hefftigen Gturm- Winden. 


der Gegend zwiſchen Brafilien und dem Borhaupt der guten Hoffnung / 
ee nrianct feltener an andern Orten / läffet fich bey dem allerftilleften 
‚Better manchmalein kleines ſchw om artzes Woͤlcklein in der hellen Lufft bli⸗ 
r 


ſiehet man auch vielmals uͤber dem ſo genannten Taffelberg an gemel⸗ 
Ban dieſes Woͤlcklein ing gemein das Dchfen-Auge/ und 











onften in der See erbtichen 7 fället jedermann an die 
fie Faum fo viel En —— u. e die Seegel einnehmen mögen, 












der 
und 

ich die | —— Wiewol es auch ſeyn kan / daß 
= een en In den 
N April/Majo und Junio sr Stiege —— und ab⸗ 
onderlich um Guinea gar u. a ae Er a 

angent I Shift nie hin / e ſonſten wegen 
hwerlicher Wind⸗Stille it ſ muſten. Die Öriechen nennen 
st Dicke Ecnephias,und meisten Patz⸗Regen. 
Bes Wind fomit einem Bligen oder 
unter einander / oder mit dem 


' a wann die Dünfte 
Binde fich i —3 und aiſo auf einander ſtoſſen / oder in den 
(wann fie een und umfchrens 

fie und 


werde ) finden, toerden 
in brennender Sturm errächfet/ welcher alles, was ihm zu nahe kom̃t / 
niederreiſſ et doc fidegleichen Prefter gemeiniglichmit boches 


| ie Sturm den man einen Wolcken⸗ nennet/ 





welche ſich in der ſchon in 
andern Wolcken oder 


| — et Ye | 


“ es: 


fopait die —* — Berge ſehen / ruffen fie: Die Taffel wird 


- 
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da fie alsdann mit Gewalt loßberften, und einen uhrpiöglichen groffen Waſſer⸗ 
Guß verurfachen / alſo Daß manchmal in einer Viertelsoder halben Stunde 
groffe ze Davon angefüllet / und gange Städte und Dörffer weggeſchwem⸗ 
met werden. Zr 

In den Oſt⸗Indiſchen Gegenden ift die fo genannte Hofe auch gar bekandt / 
und eñntſetzlich / ſolche ift eine kleine / ſpitzige / niederhangende Wolcke / gerade unter 
einer oder etlichen groͤſſern / dieſe wird durch einen ſtarcken Wuͤrbelwind derge⸗ 
Kalt hinunter geftoffen/ daß fie das Seewaſſer hoch empor in die Lufft an ſich 
ziehet / welches alsdann mie eine oder viel Waſſer⸗Saͤulen anzufehen / und gan 
füfle wird / hievon werden Die wenige Wolcken alfobald dergeftalt vermehret/ da 
man ineinem Augenblick um und um nichts / als ſchwartz⸗ braune Waſſer ⸗ ſtuͤttzen⸗ 
de Wolcken ſiehet / welche berſten / und Länder befeuchten / vid. 
Schult, Orient. Räife Befchreibung/libr, ı.c. 9, — SER ü 
| Das XVII Gapituv © 


Bon dem Drcan oder Würbel-Binde ' 
Nter den Sturmminden ift Reiner fo erſchroͤcklich ſtarck⸗ und heftig: tor 
bend / als der Wuͤrbelwind / Typho ‚zu Latein / fonften ‘aber ing gemei 
Orcan, Orancan, Hurrican, oder der Elefant genannt... Dieferik arme! 


d a » 
⸗ er 
Bi 











rourden / fich nicht auf noch nieder zu beugen/ wann aber dieſe gefährliche Winde 
an einer oder andern Seiten der Welt außberften/bas iſt / wann einer von Den niet 
mit einander jtreittenden Dauptwinden über Die andern vitorißretuund durch 
bricht/ folches nennen e8 Die Seefahrenden ben Schwantz deß Orcans / | 
empfindet man allererft Die greuliche Wellen der fchäumenden See / und 
Schiffe gerathen alsdann in Die — Gefahr. In dieſem Sturm lieffen uns 
die Winde Anfangsrings um den Compaß herum / hieſten keinen Strich amd fies 
fen mit erſchroͤcklicher Gewalt / die Seegel zerriſſen / und ſogen bey Stůcken in 
.Das Meer / welches zuvor 5 num gleich und eben / jedoch 

unſer Schiff zu ſincken Durch Die ſtarck herab fallende Winde / welche fo hefftig wa⸗ 
ren / daß einer deß andern Wort kaum hoͤren kunte / ob einer gleich. auß vollem 84 


— — Ri . gear 
— — — —— 
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rieff Dannoch find fie noch dem Tode und vor Augen ſchwebenden Schifforuch / 
wiewolmitgenauer Noth / entgangen. Ein folcher Drcan aber oder Wirbel⸗ 
toind entiichet/wann ein groffer Wind nach einer Gegend bläfet / und von einem 
Anttopoder Hinderung gehemmet wird/daß er ſich wieder in fich felber zufammen 

Dreher 7 und alfo herumgetrieben wird / gleichroie ein ſchnell⸗ lauffendes Waſſer / 
mannesemen Segenftand findet/fich gefchtwinde herum drehet/und ineinen Kreiß 
kaufe. Es Fan aucd) gefchehen / daß von einigen zugleich aufeinander ftoffenden 
omdan ein 2Birbelwind entſtehet / welche Winde fo dann das Meer fo Spiegels 
gleich macheny/alstoann es mit Befen gekehret wäre, roeil felbiges von oben herab 
son denfelbenmit aller Macht gedrücket wird / biß ein Wind Durchbricht/ und die 
Wellen alsdenn greulicher Weiſe erhebet. 
Soönften pfleget der Satan offtmalen auch derglcichen ungemeine Sturm» 
windernurch GHttes Zulaffung/zu erregen, Darum pfleget man zu ſagen / wann es 
fünmer: Sgeso ift jemand umgebracht, eg ift eine Schlacht gefthehen/ over es hat 
fit) jemand erhenckt. 
2DDas XIX. Capitul. 
Bon: denen beym Sturm erſcheinenden 
2 Dunſt ⸗Liechtern. 
nein Ungewitter aufhören wil zu toben, fo erſcheinet ein Regenbogen / 
Dronfern unter der duͤrren Zona eine treffliche Windſtille kurtz vor dem 
turn verſpuͤhret worden / iſt es eine Anzeige / der Sturm werde nicht 
unden brauſſen / wann auch Die Irrliechter / fo ſich auf der Segel: 
en/Coonben alten Heyden Caftor und Pollux genannt/) doppelt ers 
ale man es vor ein Zeichen eines kurtzwaͤhrenden Sturms / gleichtoie 
7 ieldyes die Alten E: hieſſen ein lang anhaltendes Sturmwet⸗ 











E Die Spanier heiffen e8,Fuego di S. Elmo oder di $. Hermo , die 
—— die‘ ortugleſen Corpo Santo, und die Niederländer 
. ‚Lauffen aber viel Liechtlein und Fleine Kugeln hin und wieder hers 
‚fie von den Portugieſen Cora de noftre Sennora, unferer Frauen 


Deniklicher Weiſe entſtehen fothane MeersLiechter von einem Schwefel 
fo miteinem fetten Schtoefel: harkigten Dunft und falßigten Seifters 

et iftivelcher ſich durch) Die Meer: und Lufft⸗Bewegung erhißt/ und 
Angroingung der umgebenden Kälte entzündet / abjonderlich in den 
in welchen det Dunst von Hark oder Pech / womit die Schiffe beitris 
Beförderung thut. Sonften fan auch wol der Teuffel ein fold) 
ineichten. Sothane Liechtlein find demnach ein klarer Beweiß / 
n hefelchten Dunftent andenfind. 


P2 Das 
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Das XX. Capitul. 


Bon dem Donner. 


Je Materi deß Donners/Bliges und Wetterſchlags iſt ſehr fubtil; aber ich 
5) weiß nicht / obich die Urfache dieſes alles noch fubtiler zuerforfchen nennen 

möchte. Zwar es haben viel rechtfchaffene Männer in dieſer Materigroffe 
Muͤhe angewandt / den Grund derfelben außzufinden; gleichwie fie aber nicht als 
lerdings ubereinfommen, folget Darauß/daß ihrer viele noch nicht hinter die rechte 
Warheit fommenfind. Was unfer geringer Verſtand hiebey thun koͤnne / wol⸗ 
len wir ſehen / ob gleich unſer Abſehen nicht iſt / deßfals zu ſubtiliſiren / jondegn 
durch einige notabele Exempel den felgamen und verfchiedentlichen Efe& Def 
Donners und Wetterſchlages Darzu legen. 

Dbdemnachgleich die jenigen Particule oder Meine Körperlein / welche Das 
Seuer zu feiner Zeugung erfodert / inden Poris und Theilen ber irrdiſchen Körs 
pernfehr fefte eingedrückt/ allermaffen die Theile der Erden viel fefter aneinander 
hangeny als die Theile deß Waſſers / fo koͤnnen gleichtwol die fetten, ſchwefelichte 
und feurige Particulæ oder Koͤrperlein / fo darinn ſtecken / und bie leicht in eine 
Flamme zu bringen/durch die vielfältige und beharzliche Wuͤrckung der'Sonnen 
deß unterirzdifchen Feuers und anderer Körper mittelft deren die irrdiſche Theile 
angefochten/gedrucket/zerrieben/und voneinander getrennet werden / leichtlich von 
der Erden gezogen / und in die Höhe getrieben werden. Dannenhero erfahren 
wir / daß durch ungemeine Staͤrcke und Wuͤrckung der Sonnen⸗Strahl | 
anderer feuriger Körper/der Wetterſchlag / Blitz und Donner/und was ſich fon 
fien in der Lufft entzuͤndet / zu entſtehen pfleget. 

Es find zwar fothane feurige Theilchen / die auß der Erden hienieden gezo⸗ 
gentwerden/offt fo zart und ſubtil / daß fie über alle Lufft⸗Kreiſe hinauf biß su.Den 
Sternen fleigen Fönnen; aber man muß hingegen auch betrachten / daß folı 
Körperlein nicht allemal pur und allein in Die Höhe fahren / fondern.offtmi 
ſchen Theilchen beladen, und verwickelt dahin fliegen/ja daß vielmals dieſe 
Auffteigen in eine Dunftsreiche Lufft verfallen/die ihnen den Lauff und das ferr 
te Auffteigen wehren Fan / Daß alfo viele folcher feuriger Körperlein in ber 
—— bleiben / und die Materi zum Donner / Blitz und Wetterſchlag 
reichen. 

Wann nun die Außdämpffung und häuffige Geuer-Dünfte außihren Ber 
hältern herauß und in Die Höhe getrieben werden und unter den ABolcken aufeins . 
ander treffen’ auch von Denfelben gedrückt werden / fangen ſie / krafft ihrer vielfält is 
gen Bewegung / Feuer / — fi) in eine Flamme / widerfireben ſothaner 
Druͤckung der Wolcken / und wofern ſolche nicht genug widerſtreben können, zers’ 
reiſſen fie dieſelbe und ſtoſſen ihre zerriſſene Theile gegenüber von fich/ toben fich 
aledann eine bußende Flamme fehen laͤhet. Wann nun.bep diefem en 
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ſenden Liecht die Lufft jo um die Wolcken ſchwebet / durch einen groffen Stoß der 


heiffetman es ee 
Ge aber / daß die Wolcke entweder zu duͤnne und luckericht / oder 
daß fieni ichtiggenug aneinander ehe n/ und folchem nach auch Die fubtis 
len Salpeter: rlein fo darinn eingefaffet/nicht genugfam gedrücker werden, 
—— dieſelbe mit einer weit fi chern Vehemeng oder Gewalt auß den 
olcken / und weiln er gar von denfelben nicht ſonders gerühret wird, 
ibts i all / fondern nur eine Entzündung / und leuchtende 
e/ welche man den Blig nennet / allermaffen zwiſchen Demfelben und dem 
ſchlag (inter fulmen & kalgur) fonft fein Unterfcheid/als daß diefer ifteine 
| welche An vun fie von den Wolcken hefftig gebrücft/ mit einer 
er icht und herauß fähret/und einen Knall beyfich hat / welches ſich 
8 itz nicht eraͤugnet 


Es — aber fthane fubtile Schwefel: oder Salpeter-Körperleinmnadye 
befoiofnunda Beine —— — Be me 
ven. lich) indem fie an ihrer Auffahrt von irgend einer Wolcken verhins. 


dert / und wieder zurück gefchlagen werden / alsdann verfallen fie offt auf eine ans 
dere Wolcke / welche auf ja 


















rter wäfferichter Feuchtigkeit beftehet / und von diefer 
werden fie ftoffen: Oder warın zwo Wolcken von zween Gegens 
nden zufamme fen werden / indem Die £ufft bey groffer Sommer-Hiße 
euriger Körper ift oder auch wann diefe Körperlein fich befinden zwifchen 
Wolcken / davon Die oberfte / nachdem fie mehr waͤſſerige Beuchtigkeit 
hen/ niederfincket/ und alfo Diefe Körperlein zwiſchen fich und Die andere Wolcke 
lieſſet oder wann endlich eine Wolcke von dem Wind oder Blitz / fo auß ihr 
deet / durch einen hefftigen Stoß ſich nach einer andern Wolcken / die nicht ſo ge⸗ 
Den alla ey ertoeift Der balpbernad figände Donnerfhläg/hub bi 
Das / erwei e Donne ie 
Veränderung der Binde / mel —— gegeneinander getrieben 
weden / oder da ſich eine Woick ae ie ale 









de inairten und’ ð 
— en Donner und ——6 —— bie Röryerein nl 


en; foiches en ee len 
Der Woilcken/ rauß { efahren 1 n 
weilft eine Ba De Sen gen — 
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und auf diefem Weg von neuem Die feurige Atomos auffangen / welche fie durch 
ihre Forttreibung Druufen/ und felbige hiedurch zwingen / Daß fie fich bemühen außs 
zuͤbrechen / wodurch aber eine Wolcke zerberften, und ein neuer Donner und Don⸗ 
nerfchlag entfichen muß. 

Solchem nad iſt gewiß / daß Die Wolcke am ſchwaͤchſten Ort zerriſſen wird / 
wo fie die wenigſte Macht hat / den herfürbrechenden feurigen Atomis zu wider⸗ 
ſtreben / es ſey dann / Daß andere Koͤrper / worauf die Wolcke fällt/das Außbrechen 
der ſchwefelichten Theilchen / welche Den Donnerſchlag verurſachen / befördern in 
ſolchem Fall wird die Zerreiſſung der Wolcken an ſelbigem Ort geſchehen / ſolches 
ſehen wir an den Wolcken / wann fie ſich an hohe Felſenec. ſtreiffen alsdann wer⸗ 
den die Salpeteriſche Atomi daſelbſt zugleich mit herauß brechen. 

Wir ſehen und erfahren leider offt mit betruͤbtem Nachdrtuck / daß die Verrich⸗ 
tung und Bewegung de Donnerſchlags kraͤfftig durchdringend uñ ſchnell ſey / 
zwar ſolches wegẽ der ſchnellen Bewegung der Koͤrperlein / darauß dieſes Meteoron 
entſtehet und der groſſen Gewalt / welche ſich eraͤugnet / indem ſie auß den Drücker 
den Wolcken herfürbrechen. Dieſe Bewegung wird angeſporet durch bie Flam̃e / 
fo ſich beym Außbrechen alſobald einfindet / eben auf die Weiſe / wie die fubtile Kor⸗ 
perlein / welche in den Poris oder unſichtbaren Loͤchern deß Heues / ſo Fady ai 
in die Scheure gebracht worden / wann fie von den umlıgenden Körpern. 
drucket / und feinen freyen Außgang haben, ſich vielfältig bervegen und endlich ent 
zuͤnden. 

Es empfinden aber dieſe ſtrenge Operation deß Wetterſchlags —— 
ſothane Dinge / welche deſſen ſchnellen Bewegung am meiften widerſtreben/ wie 
Dann ſonſten ins gemein Die bewegten Körper nirgend fo hefftig anſtoſſen / als 
fie am kraͤfftigſten im Lauff gehemmet werden. Dahero ſehen wir / 
Strahl offt den Degen zerſchmeltzet / und Die Scheide nicht verſehret / ed 
Knochen in dem unbefchädigten Fleiſch zerfchmettert. Er hemmet bie Gaͤhrun 
Biers und anderer Säfften / mittelft feiner ſchwefelichten ——— ni 
fich fuͤhret / und darauß er auch beftehet/indem er derfelben Körper ihre Theile zu 
ſammen füget/ und die Einfügung der fubtilen Körperlein/fo Die Gaͤhrung veru 
fachen/hintertreibet/ja auch nicht zuläffet / Daß ſich andere Theilchen voneinank 
fondern moͤgen / faſt auf die Weiſe / wie wir ſehen / daß ſich die Butter und Mol 










nicht trennen werden / ſo man Zucker ins Butter⸗Faß wirfft / und wo man Seiffen 


Pam 


ins Bier thut / wird deſſen Gährung gehindert / welche Gaͤhrung und Abfondes 
rung der Theile dannoch / fo man Feuer unter Das Geſchirr ſetzet und dem Done 
nerfchlag einen freyen Durchgang verfchafft/ohngehindert von ftatten gehet. 

Wir haben gefagt/ Daß bey dem Bit ſich eine folche ſtarcke Bewegung nicht 







uͤbrigen ift Die Bewegung deß Donnerfchlags gang unrichtig undirregulir , fin 
mal fie auß den Wolcken herfür brechen, warın Di Auffemit wäferigen Duͤnſten 
mit Wolcken und feurigen Außdaͤmpffungen angefouͤllet iſt / wodurch Das Wetter⸗ 


eraͤugne Dahero auch eine ſo che Wůrek ing dabey nicht zu beforgen ſiehet. 


ſchla⸗ 
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ſchlagen und Blitz / wann fie auß den Woſcken herfuͤrgebrochen / in ihrem Lauff ges 
——— durch mancherley Abſchuͤſſe und Kruͤmmen denſelben zu vollenden 

emuͤhet ſind. 
So viel ſey Phyfice geredet von dieſer ſubtilen Materi / welche mitetlichen 
notablen Exempeln und auch Hiftorifcher Weiſe zu erläutern ftehet / als worauß 
man infonderheit Die gang unbegreiffliche Wuͤrckung deß Wetterſchlags erlernen 


—* Das XXI. Capitul. 
Von etlichen ſeltzamen Donnerfchlägen. 


achtet es gewiß genug / daß das Donnerwetter dem Lande vielfaͤltigen 

ne ee auch o en / daß der allgewaltige Schoͤpf⸗ 

fer or zur Beltraffung der fündhafften MenfchensKinder bedienet/ 

wie auß folgenden Exempeln zu erſehen. Der von Serre ſchreibt / es habe 
naht 1472 der Abt von S, Jean d’Angeli, König Ludwigs XI. feinem Bru⸗ 
der Gifft beybringen laſſen / welches Demfelben alle Nerven zufammen ges 
und gelähmet:: wie ihm dann-auch Haare und Zähne Davon aufgefallen; 

—* aber dieſem Meuchel-liftigen Gefellen ſolcher böfer Tuͤck von GOtt redlich 
vergolten / und er durch einen etterfehlag tmaflen sugerichtet toorden / Daß 
man ihn an einem Morgen flarz:todt/ und zwar in erfchrecklicher Geſtalt anges 


Ungefähr ums Fahr 1 560, find in Spanien bey dem Dorffe Benavide ein 

Paar Leute über Feld gangen / als ein fehr ſchweres Ungeroitter zu wuͤten beguns 

erund e bewegte/fich nach einem Dach umzuſehen / welches ihnen möchte 

Schutz halten, XBeil fie aber merckten / daß fich Das Gewitter plößlich ver ſtaͤr⸗ 

Eete z und ihnen die Friſt dahin zu kommen würde verfürgen / fielen fie gleich zur 

mafen ut empfanden Doch gleichwol/ daß esihnen nichts defto F der» 
N 







iffen zuſetzte als ob es fie von der Erden mit Gewalt wolte aufheben. Zuletzt / 
einer unter ihnen fpührete / daß das Getuͤmmel nachlieffe / richtete er ſich auf / 
wiewol mitharter Mühe / fintemal ihn der Windwärbel jimlich unfanfft zu Bo⸗ 
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| man ihm Arme und uf 
ur Kaffe £eib einem Stück Fleiſches gen Er hatte auch keine 


Birken fel —— —— Urtheile gefället gab 
m guleht a — Jede, an lat einer Sr ed Diefes Kaooa 
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Fluchen / Schwoͤren und Gottesläftern fein täglicher Brauch geweſen / darum er 
auch eben an dem Gliede am meiften geftraffet wäre, welcheser/ feinem Schöpfer 
su ünehren / ſo fehändlich mißbraucht hatte, A Torquemadeenla 3. Journdedefon 
Hexameron, 

Mit einem Franköfifchen Edelmann in Armaignac , welchen man Sieur de 
Campagne nannte / trug fich / wie man 160 1. fehrieb / dieſe von Simon Goulart 
aufgezeichnete Denckwuͤrdigkeit zu: Erfaßin feinem Haufe bey etlichen guten 
Freunden / welche Fommen waren / ihn zu beſuchen / als es gar —* anfieng zu 
wittern; worauf er mit feinem ruchloſen Maul dieſe frevelhaffte Worte nt 

Auf den Stoß! aufden Stoß / ihr Teuffel! und nicht mit 
Steinmwerffen. | 

Auf diefe Außforderung ſchlug der Donner ein/ und erfchlug den Sieur de 
Betulin, famt einer Sjungfrauen/ mit Namen Lane. Die — — wurden an 
unterſchiedlichen Orten verletzet. Der Läfterer bekam gleichfals ein zimliches 
Denckjeichen / nemlich eine Wunde ing Dicke Bein / daran er lange Zeit zu Bette 
ligen mußte, Geſtaltſam er auch nachmals / als er toieder gefund morden/ allegeit 
. ersittertefo offter Donnern hörete. Alſo fehmelgete der Strahl dieſem ruch 
fen Berächter feinen eifernen und frechen Muht / fo machte er diefen bellen 
Hundzum Hafen; Seine Frau / welche eben ſchweren Leibes war / und im fech- 
ften Monat gieng / mußte dieſen Zorn mit empfinden/und empfieng eine Verlegung 
am Bauch, wovon das Kind in Mutterleibe auch an felbigem Ort feines 2eibeg 
verfehret ward / und bald nad) * fehrecklichen Begebenheit todt zur Wel 
Fam. hm aber, dem Vatter / friſtete die Göttliche Raͤche das deben nachden 
fie ihn mit dieſer rauhen und entfeglich-Enallenden Donner-Stimme zur Reue 
geruffen/damit er nicht dermaleins jenen viel erfchröcktichenDonnerftreich fühlen 
moͤchte / woran die getroffene verfluchte Seelen ewiglich rauchẽ / und nicht unter der 
unfeeligen Zahl beharrete/welchen David im ı 1. Pſalm weiſſaget: Er wird reg⸗ 
nen lafen ber die Gottloſen Blig / Feuer und Schwefel / und wird ihnen “ 
Retter zu Lohn geben; wie auß dem Theobaldo de Cometis der feelige Martinus 
Zeilerus in der 3 14. Epiſtel / erften Theils / am 88. Blat ergehlet. So hatdiefer 
Frantzoͤſiſche Edelmann dem gnädigen GOtt wol von Hergen dancken mögen’ 
Daßers nicht ſtracks gar auß mit ihm gemacht / wie mit jenem gottlofen Böhmis 
* Edelmann / welcher im Jahr 1703. unweit von der Stadt ii 

rodtram Grünen Donnerstage/ alser auf Die Sagt geritten/und geflucht/vom 
Donner ſamt feinem Pferd und einem Knecht todt gefhlagen worden; da hin⸗ 
gegen feinem andern Knecht / der ihn — — een iſt. 3 

Gott ftraffet gleiche Laſter an unterfchiedli en offt ungleich aby 
nachdem er fie tieff oder nicht eingerourgelt / und Die Gemüther geartet/ findet, 
Die Worte der Ruchlofen/ fo in unfern Ohren gleich Elingen / lauten in den feis 
nigen / die viel genauerzund gar Far: base hoͤren offt gar ungleich, Darum ers 
folget auch eine ungleiche Straffe darauf / und bißroeilen nur VUN 


» 
— — 
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denn er ergruͤndet die Tieffeder Boßheit am beiten / und fiehet ſchon vorher / wer 
fi werde oder nicht, 

Wunder⸗Buch Calparis Goldwurms wird gedacht, daß im Jahr 
v5 1, etliche Zech Brüder in der Grafſchafft Naſſau beyſammen gefeſſen/ und 
ae: ie nun plöglich ein hartes Gewitter entftanden / und eih ftarcker 

geh morden / habe einer unter diefen Zech-Brüdern gefprochen : 
© 59! Dubaft dennoch gefehlet. Aber nachdem er diefe Worte kaum außs 
nefaget / habe das Better eigen Eck von dem Tifch / an dem fie faffen/ herabge⸗ 
fehlagen 7 woorüber fie fehr erfchrocken / und gemercket / wie leicht fie GOtt hätte 
7 und ihnen das ruchlofe Spiel verderben können / wann ihm nicht mehr 
mit ihrer Bekehrung/ als mit ihrem Tode, gedienet gewefen wäre. Mit diefen 
es peeitandbiget abgangen / weder mit jenen verruchten Geſellen / welche, 
in feiner Känfer-Ehronick berichtet / unter einem fehtweren Donner; 
kortter m dem Wirths- Haufe tapffer gezechet und ihren Weibern / ale diefelbe 
| / fie folten Doch mit dem Geföffe einmal den Schluß machen, und dag 
fehrestliche XBetter am Himmel bedencken / zur Antwort gegeben : 
‚Enmasfragen wir nad) dem Better! Wir figen hier tru⸗ 
den genug / und ſchmecket uns das Bier im Gewitter fo wol / als 


Aber Diefen naffen Brüdern ift noch vor dem Außgang einer Diertelftuns 

ben eine andere über den Halß kommen / nemlich/ ein durchs Gewitter ans 

d er / er das ganke Hauß umgeriſſen / die Zech- Brüder mit 

uve —— und erſaͤuffet worden / und in ſolcher Schwemme / wie volle 

Säuemad) dem Satan gefahren. 

Die figkeit iſt niemals unficherer / als auf der See und unterm Ges 
mitte. 
andere Lu 


* — 
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in mercfets auß manchen Faͤllen / daß GOtt den Donner fo wol / als 
/ sum Vollzieher feiner Rache gebraucht / zumal an den 
enelern und Läfterern. Beym Peucero und Hafınanno findet man 
hiedliche Exempel / ſo gar denckwuͤrdig / und unter andern folgendes: 
zen für Edelleute reifeten im Fahr 1 541. an einem Sonntage nad) Bu- 
san auf den Königlichen Land-Tag in einem harten Gewitter / von Donner/ 
Jagelund Plaß-Regen. Weil fie nun dadurch in ihrer unbedeckten Kalefch 
he ak wurden/ fing der eine mit jorniger Ungedult an zu fagen : Haben 
arm alle Elemente feinen andern Tag zu ihrer Bewegung / als 
m/befommen muflen? Schmolte/ Daß der Donner und 

ar hineinfchligen ! Hierum ftraffte ihn der andere / fo ein alter 
u Savällier war / nemlicd) Wolff von Nechenberg / und antwortete: 

Fifind fhuldig / GOtt in allen Dingen ftille zu halten/ 
njerer Reife halben fein nicht einftelen. Der 
von 
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von Schoͤnburg / fo hieß der Vorige, verfegte darauf wieder eine freche und 
dultige Antwort / (welcheder Author fehr ungereimt eine Schwachheit Baer 
ſches nennet / fintemahlen ſolche murtende Zorn + Reden wider SHOTT Feine 
Schwachheit / —— eine verdammliche Boßheit deß Fleiſches iſt fo auß ver⸗ 

igkeit entfpringet/) aber er muſte bald erſtummen / denn es fehl 

gleich damit ein Donner-Strahl in die Caleſche / und rührete ihn fo unfanfft da 
er im Augenblick todt war: Da hingegen dem von Rechenberg / welcher ihm 


Ohne allen Zweiffel ift es auch für eine Göttliche Strafe zuachtenam Käys . 
fer Anaftafius, dag ihn der Donnererfchlagen. Denn ohannes Zonaras melde 









ben Sabre ZE deinem Leben weg. Undmeilder Känfer außeiner ABeif 


umfonft/ denn ale es einsinals graufam zu donn 
er vor Zurcht und Schrecken auß einer Kammer 
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wo der Strahl durchgegangen / zu ſpuͤren / giebt Doch folches deſto mehr Nachden⸗ 
ckens / wie ſchnell fabril und mächtig die Krafft deſſelben ſeyn —35 Pa 
einen fo barenEingang hinein dringet / und Marck und Bein inntvendig 
verzehret; Offt hinterläffet er aber auch äufferlich folche Merckzeichen / die man 
—— kaum anhörct/ geſchweige anſchauet. Der Englifche Edelmann 
Thomas Neal, hat davon gezeuget / wie man unter den Acten Der Landen dieſen ers 
bärmlichen Fall beſchrieben. m Fahr 1666. iſt ein Mann / Namens Broocks 
von —— indem er von Wincheſter nach feinem Hauß bey Andover heim⸗ 
veit en von einem ſchweren Gewitter befallen / und ftarck getroffen worden / 
und ne Meilvon — ——— — ihn gefunden. Das Angeſicht 
war in die Erden NEE Ein Fuß fteckte im Stegreiff/der andere inder Maͤh⸗ 
ne it ——— ihm alle feine Kleider verbrannt / und nicht fo 
vielals ir eine uns mag gelaſſen / darzu alle Haare, fame dem 
Lei ver 


* mas rgrafamg Oamalhnbas Kt gern une mandaran 
erkennen’ daß die Naſe ins Innerſte deß Haupts tieff hinein’ und der Kinbacken 











in die Bruſt agen war/an welcher maneine Wunde gefunden, fo fchier bi 
be ihrete. Auchdieallerfteinefte Stuͤcklein und Partikel — 8 
fenen Kleider waren / wie dermaſſen zerſtreuet Daß man nicht einmal 
fo viel davon auffammien mals eiwan inden hohlen innmwendigen Kaum ei⸗ 
nes Huts gehen möchte. roh eisen ar ch gantz / aber die Hände 
darinn biß inne. Die Schulterjoder Vorderbug / wie 8 
das dicke Hufft | ſſes In ng 
jermalmet und zu Heimen Stütkleingerfchnitten / vid.Re- 
deß Schlages / nie 


für einen Verſtorbenen über Feid 
en. Sie hatten zwar auf Erblickung 
wenig A ineinen Garten begeben/ und 
aſelbſt ihren fehnellen Tod gefunden, 

nden Freunden auch noch alfo 


ieffen. Wie 


h in friſchem Andenckeny wie allererft vor et⸗ 
ed A | 
- i ri ER Q 
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aneinem Ort / etliche 20 Edelleute aufeiner Kind Tauffe erfchlagen. Man hätte 
vermeynet / der Donner folle einer fo feyerlichen Verſammlung verjchonet haben: 
Dann Kind: Tauffen befuchenift ja Ehr- und Ehriftlich, Uber bey dem Tracta- 
ment gefchiehet hernach Der Sachen offt zu viel und wird eine folche feyerliche 
Froͤhligkeit nicht felten mit einem ſtarcken Geſoͤffe verungieret / zumahl wann die 
— Edelleute Kind⸗Tauffe halten / allda mit Meet / Wein / Bier und 

— beydes der Magen und Verſtand / gemeiniglich hoch uͤberſchwem⸗ 
met wird. 

2 einem Fleinen Städtlein eine halbe Tag-Räife von Poictirs in Franck⸗ 
reich foll an einem Sonntage Anno 1536. als man dafelbft eine Hochzeit gehal⸗ 
ten Dabey es gar zu uͤppig / liederlich und unehrbar zugegangen / das Wetter. glei 
‚falls eine fehr rauhe Einkehr abgeleget haben. Dann ungefähr um Mitte 
fiel nach einen ungeroohnlich ſtarcken und entfeßlithen Donnerfchlag an dem eis 
nen Ende dieſes Städtleins/welches mehr nicht / als nur eineeinige ziemli 
Gaſſe hatte / eine feurige Kugel / in Groͤſſe einer Korn⸗Maaß / vom Be 
und lieff zwar fonder einiges Menfchen a gantze Gaſſe durch / biß in 
S. Georgs Kirche / fienge aber daſelbſt an erſchroͤcklich zu rumoren / und richtete 
eine groſſe Verheerung an / ſie hub unterſchiedliche Graͤber auf / lieff zum 96 
Altar hin / und zerſchlug daſelbſt ein ſchoͤnes Marien⸗Bild / und zertiß an etliche 
Orten die Mauren der Kirchen. Nach ſolcher Gewalt⸗Ubung verfuchtefie ihre 
Wuͤte auch an einer eyfernen Ketten / welche vom Gewoͤlbe herab hangend / das 
Crucifix hielte / zerbrach diefelbige / und ſchlug dem Creutz Bild einen weg / 
eylete nachmals laͤngſt der Mauer hin zur lincken Handy und fuhr hinauf in den 
Glocken⸗Thurn / als eben Die Glocken geläutet wurden / da fie zwar ber Laͤutende 
keinen verletzete / weilen ſie behende bern, und flohen: Nichts deſto weniger 
ihren Srimm und Gewalt an-dem fehr fehönen Thum⸗Gebaͤu ſelbſten außließ / 
und felbigen dermaſſen in Brand ſteckte / daß alle grofe und Fleine Glocken zer⸗ 
ſchmoltzen / und das zerflieffende Metall auß der Höhe herab auf ben Boden ber 
Kirchen fiel / M. de Beaulieu in Tract. f. d, 

Bor nicht gar vielen Jahren hat ſichs zu Wedel / einem tool: bekandten 
Flecken der Graffſchafft SchauenburgsPinnenberg, / drey Meilen von Ham 
- an ber Elbe / begeben / Daß bey einem ſtarcken Gewitter der Strahl ein nied 

Hauß angezündet / und oben das Dach mit der Flammen ergriffen, i 
Sachen / p auf dem Boden geftanden / angefangen zu verzehren / welcher wilde 
Brandy ohnerachtet an Waſſer und Löfchern Fein Mangel geweſen / ja fo gar bie 
Wolcken felbft überflüflig Waſſer gefprüget / indem fie zugleich einen ſtren 
Plas-Negen herab geroorffen / über Das auch das vom Dinmmelgerührtes H 
einen Mühlen- Teich zum naͤchſten Nachbarn gehabt / dannoch nicht ehe nachagr 
ben und erlöfchen wollen, big man ihn mit Küh-und Srauen-Mild) anfprengen/ 
und dämpffen müffen. Worauf durch GOties Boſtand die Flammen mei 
nem Augendlick ſchier getilget / alſo Daß Das gange Unter: Gebaͤn mit faft allen 
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was darinnen geweſen / gluͤck ich erhalten worden. In dieſem Hauf mar ein klei⸗ 
nes Kind / von 3. Jahren / bey feinen Groß. Ertern/welchem der ine Hauß fahrende 
Blik fornenauf den Schien- Beinencin paarneue Strümpfficinfolcher Seftalt 
verſenget und verbrennet / als wann fievonden Mäufen wären zerbiffen worden. 
ber eswwiederfuhr dem Kindenoch ein anders / Das höher zu vermundern / und 
mich eigentlich ( Diefes ſind Herrn Riktü Worte / ) zu Erzehlung dieſer Sefchichte 

bat. Das wilde Feuer (dann ohne ſonderbahre Regierung deß Him⸗ 
er e8 fo verfchontich mit * jungen Unſchuid nicht umgehen koͤnnen /) 


*— nicht hd De zeichnen nen. Im übrigen 
de Leibes t d ter dem li 
= —*— Se Deo Sn s 
n/.) felber 
5 —— * —— ſeinem —* 
rch feinen Donner 8 d Elihu / 
—— 
der Dunn / wie D. ——— Selaeccerus in Erklärung deß acht⸗ 
—— Shır 1 heilen Johann Breit Sachſen / als Se. Durch, 


* dem Roͤ K 
| zent — — ** 
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Die Geſandten erfehracken: Der unversagte Fürft aber warff feine Atm freubig 
auf / und ſprach: Dho! Er lebet noch / der alte GOtt / der wirds wol 
machen. Bliebe Darauf unbeweglich auf feiner Chriſtlichen Meynung / und 
tieß die Kaͤyſerliche Abgeordnete underrichter Sachen wieder abziehen. Grund- 
- mann, Schol, Hif, lit, D. Hiſt 7. p. m.136, 

Lutherus behauptet Tom. II, Wittenb. fol, 381. daß zur wahren Bußfürs 
nemlich 2. Stuͤcke gehören; Erftiich das Schrecken deß Gewiſſens um andern 
der Glaube an Ehriftum. Beyde kommen nad) dem ordentlichn Weg ins 
Hertz der Menfchen durch das gepredigte Gefeg und Evangelium. Es werben 
aber mannichmal Die ſchlaffende Gewiſſen aufgewecket / und zum Erfanntnüß Der 
Suͤnden gebracht durch gang andere und ungeroöhnliche Mittel, Leſet hiervon 
nachfolgendes: Zu Rahnftatt unter dem Biſtum Merfeburg hat fichs zugetra⸗ 

en mit einem gelehrten Mann / Namens Johannes Limne, welcher vorm zu 
* au im Kloſter der Muͤnche Præceptor, hernach ſelbigen Orts lange 3 

ulmeifter-gemwefen/ letzlich aber zur Zeit deß Je Meere Evangelü 

zum Pfarrer erfohren worden. Da ernundas Evangelium dafelbiten zu pre 
Digen fich unterftehen wolte / ifter unter Das Biltum Merfeburg gesogen/ und zu 
Mahnftatt Pfarrer worden / woſelbſt er etwa el das Pfarr-Amt verforget, 
Als er aber am H. Pfingſt⸗ Montag wider die Lehre deß . Eva ra 
fulminiret hat ihm deß Nachts ein groffes Liecht umleuchtet / wovon er ſo blind 
worden / daß.er Beinen Buchſtaben biß an feinEnde / da er von ber Zeit an ing 
ſechſte Jahr noch gelebet/ leſen mögen, fonften.aber alles fehen und erfennen kon⸗ 
——— es auch geweſen / und wol geſtorben. Dn,Nic.Selneccerus in Pf.18. 

01,94.2. - Ai 
Dieſes war kein natürlicher Blitz / aber Die meiſte ob⸗ erzehlte Eempel bie, 
ben bey der Natur. 

Obgleich viele Leute / die vom Wetter getroffen / im Leben bleiben wie dann 
Ango ĩ 629. zu Nagolt im Hoch Fuͤrſil Wuͤrtenbergiſchen Landyein r2,jähriges 
Maͤgdlein Davon geruͤhret / daß ihr Die Kleider auf dem Rucken 7 Callwoihr auf) 
Blaue Striemen hinterblieben/) und die Schuhe an den SR felber 
aber auf die Erde geworffen / und umher 3.Löcher in Die. Erde geſchlagen | 
Da es ihm doch felber nichtsgefehadet. Auch Anno 1603: in geimeltem Land 
Lauffen / da der Donner in Den Land-Thurn gefchlagen / hät er dem Zöllner Die 
Bruft dermaffen geöffnet/daß man ihın Das Herg im deib geſehen / er abet dennoch 
“wieder curirt worden: So fiehetimanhingegen auch / daß fich die gerechte Zar» 
Hand GOttes offt mercklichdaben fpühren laffe. bs ars — — ir 
Ein merckwuͤrdiges Exempel giebt hiervon Jean van der Veene, Werfteen 
der Vernunfften, 1. 4.c, $. welches ſich zugetragen ——— in Bu 
dern / Anno ı 55 5, folgender Geftalt : Ein Zöllner geriethe miteinem andern ti 
Streit und ob er wolfchuldig war an dem / weſſen er beſchuldiget ward / ſo chrout 

FE ER 
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er doch Stänimd Bein; Unter andern aber fuhr er in Diefe vermeffene Worte 
herauß: Wofern ich Schuld habe / ſo gebe GOtt / daß ich für euer 
aller Augen vom Blitz zu Pulver gefchlagen werde. Was gefchies 
het? cke ſchier / wann ich daran gedencke / und ruffe mit dem Autore, 

auf ichte: Erſchrecket ihr Atheiften, undbetetan ! Es war auf'S,An-. 
* "A ee elle u fothane Zit / da man fünften Feinen Donner und: 
ſtehendem Fuß riſſen die Welcken / undein Strahl 
— un fogra —* Geraſſel / daß die Verweg⸗ 
/ und zu GOtt ſchryen. Und Hehe! von dem gantzen Kerl war 
—— ndvoll Aſche / welche auf einem Haͤufflein lag aber: 
fortoo —— ao zerſ —* ze A daß big das —— eübrig bliebe.. 
i rrer rt8/ Henticus Cuneus, hat davon ein ſchoͤnes 
Carmen zum Gedicht aufgeſetzet / welches alſo lautet : ſche 
Pulverum humana vidi ſub mole cadaver: 
“De tanto nusquam corpore,corpus erat. 
Omnia pulvis erant! Icerum dico,omnia pulvis, 
Et verfa in cineres machine tanta fuis 
Omnia pulvis erant! cervix,capur,ilia'nervi, 
Rofaque cum pleno: ventre; fuburra, nates. 
Pulvis erant crurum tenusomnia} quæ velut ictu, 
Raub cæla fuiffe — 
Koͤnte u alſo gegeben wer 
A ſahe —— — Seib/in Staub verfehrt werſchwinden / 
(ei) gantzen Coͤrper war nichts C zu finden / 
Miichts blieb davon / als Staub! Ich Sera herr 
7 pr Ein bloffer Staub der wars; was man von aller Basıı 
x Glieder / die vom Haupty biß da die Füſſe ſtehen 
eines Menſchen Leib ſonſt allemahl kan ſehen. 
Gottloſe Rott! Es macht dir diß bekandt / 
dich fuͤrchten ſolt / fur GOttes Richter⸗ — * — * 
ig und —* u ſey 
aachen ff ſchuell aguß den Aus 
— AA —— 
r Teu 
Haber nich wen ie er mob es gleich-chne feleine 
Brennen 
voller danr nDon ago ſtarcku 
jblick alle Feuc he bersehreibafier ar ee 
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228 Der Fleinen Well-Befchreibung 
Aſche entweder durch den ungeftümmen Schlag / welcher die Lufft aufs allers 
fehnellefte nach fich zeucht / oder durch einen folgenden Wind in Die Lufft zerſtreuet 
werde / viellsich: bat auch den erſten König Komulum eine ſothane Art vom 
tarfchlagen zerſtaͤubet / und auß den Augen der Umſtehenden feine gepulverſirt 
Gebeine in Die Lufft verwehet / inmaſſen def Livii und anderer Roͤmiſcher Scri⸗ 
benten Relation dieſer Muhtmaſſung nicht gar unaͤhnlich ſiehet / welcher meldet : 
Da er das Kriegs⸗Volck auf dem Felde gemuſtert / habe ihn ein graufames Ge, 
witter mit Donner und Hagel uͤberfallen / und denen um ihn verſamleten Ra 
Herren auß dem Seficht genommen. | | 
Nachmals haben ihn die Narren deßwegen zueinem Gott gemacht/und halt 
ich diefes vor glaubmaͤſſiger / als daß / was etliche wollen / die Rahts⸗Herren hätter 
ihn auf Stuͤcken zerriſſen / und jeder ein Theil mitfichheimgenommen; hern 
den gemeinen Mann / der diefen König fehr liebtey bercdet/ er twäre verfchtwunDder 
und Göttlich worden: ſintemal / wann dieſes geſchehen ohne Zweiffel Die Blut 
Tropffen es würden gar leicht entdeckt / und dem Volck einen Argwohn erregen 
haben. m folche und dergleichen Weiſe find manche Menfchen zu Götterr 
gemacht/die doch nichts weniger/als forhaner Ehren / werth waren. 

Cardanus erzehlet/ in der Inſul Lemnos haben 8. Schnitter in ber Erndt 
unter einem Eichbaum geffen / und nachdem fie drüber vom Donner ge 
vorige Poſtur und Geſtalt / wie fieanfangs geſeſſen / behalten: Einer 
F und zu beiſſen: Der andere führete das Trinck Geſchirr in Der, 

unde: Ein anderer tranck; und weil fie alle ſchwartz worden / hät 
vor fo viel Bilder anfehen mögen. So meldet auch Hoffinann in fei 
ctat vom Donner und Gewitter alfo: Im Jahr 1339. wütete am 
arethen in der Schlefien ein Gewitter gar ——— und fügte 
ebt: als unbelebten Dingen groffen Schaden zu. chdem es a 
fand man unter 165. ertödteten Perfonen zween Liebhabendey die einander 
Armegefaffet. Don felbigem Gewitter hat man in Die 300. Donner-Keule ge: 
funden / wobey unterfchiedliche Denckwurdigfeitenvorgefallen. Einer von Ade 
ſchmeltzete e8 Die güldene Armbänder / ließ aber ihren Leib unbefchädiget / gleid 
haͤtte es fie nur blößlich der Demuhtdaben erinnern wollen, —2 
Einer andern Jungfrauen ſchlug es den Gürtel vom Leibe / fie ſelbſt blie 
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r empfan maflig vom Donner die Straffe feines 
vermeſſenen Fluchens / jedoch blieb er tuimLeben. Er hatte Die übele Ges 
wonheit an ihm / Daß er / ſo offt man ihn erzuͤrnete / allemal fprach : Daß dic) das 
Wetter zu kleinem Pulver ſchlagen muͤſſe. Um die Erndie⸗Zeit befand ſich Dies 
bszorniger Geek auf dem Felde umden Schnittern auf die Hand zu ſehen / 

fleiffig arbeiteten 5; und mie er merckete / daß einer oder der andere ets 

it umgieng / hub er feinen gewöhnlichen Spruch an / ſchalt gar 
ärgerlich, e ſtehet et ihr faulen Schelme! Ar⸗ 
beitet/ da age! Es währete kaum ein Datter 
Anferlang chahe darauf bey Flavem und hellem Wetter ein ftarcker Donner: 
en guten Martin Weber Calfo hieß er) zu Boden ſchmiſſe / jedoch 

de verleßete, Nichts deſto weniger trennete derfelbige Wetter⸗ 







daß er tot 









Esr lich Fam er zu ihm felbften/ ſich vor Scham nicht zu laffen; ange 
| F vie gefa / der Donner nicht allein gangentbiöffet / befondern auch 
aar reihm abgebrannt/ und fo glatt hinweg genommen hatte / als wann 
ul ER Da fund ver — 

> Martin / 
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Martin / wie eine beſchorne Mauß/und erregte / wie billich/an ſtatt Mitleideng/bey 

allen Zufehauenden ein heimliches Gelächter, J 
Zuletzt mußt: einer von feinen Knechten ing Dorff lauffen / um andere Kiei⸗ 

der / und einen Wagen zu holen / darauf man ihn als der vom Schrecken gantz 

Franck worden / heimfuͤhrete. Dieſe Begegnung hatihn gelehret / nach der Zeit 

deß Donnerns und Fluchens fich zu enthalten, und ihm die unnüße Zunge fast 


* 


den Kleiden beſchnitten. RW 
Das KXIL.Gapitul, 
Sonden Donner⸗Keul / und Unterſchied deß 
Donner⸗Knalls. r 


S find viele, welche zweiffeln / und nicht glauben koͤnnen / daß ein wuͤrckli 

Donner⸗Keul auß der Lufftherabfahre, und folchen groffen Schaden thun 

fönne / aber der Augenfchein derer / Die bin und wieder gefunden worden / 
ſtopffet ihnen gnugfam den Mund. Ein ſolcher Keul aber entfichet auß der 
Materie/die mit den Dünften in die Qufftgesogen/ und dafelbfk , durch Die Krafft 
deß Verſteinerungs⸗Geiſtes / in einen harten Stein verwandelt und verhärtet 
wird: Diefe Materi ift iradifch/Elebricht/grob und ſchwefelicht / allermeiftens hers 





graufamen Sthlage 8 erh 
halb Schuch breit / auch dritthalb Dicke ; in der und Bar fal einem 
/4U 


Kiefelftein gleich. Selbiger Donnerftein warin viele ücke agen / 
weder nahm ein She Dndon um Ihe? DOFEmAmT A en 
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r uͤmli der Lufft t i ieff i 
Ko ne ane &e batd aber Dieler tin anf er eben Las kr iR 
— e ſich verwundern / Daß alles Krachen / Braufen 
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Handelt von dem Meer, 


> d > 1$ A Ir | ” en | ur 

Bon den Waſſern nsgandin. 5 
werde nunmehro außder | * 

Sale ſencken / * er ade eb 

dg den Seen / Lachen / und zwar von —* igſten Anden: 
ER J heitetwasanführen. Wien und hochnöthig das XBaffer in 
der Welt fensift nicht wohl zu be ee 1fe 
ben nach / die Heyden ee Ste: 
liche Ehre ergeiget haben. ° Die Ro Sohn Dtm den Yamen Ne 


ptani oder d-f Meer-Sottes/melcher 
den / dem inder pätterlichen Eintheil —— are zr 
gefallen; fein Weib / das ihm zugeſellet wordenward —— inter 
weichem Bilde und Jramen Die — Waſſer oder Meer verehte 
Mit dieſer Amphitrite, fabulirten die Heyden / habe — 

als Nymphen / gezeuget / —— ya Ö i 
Meere ihren * haben. Fe nf 


Der 
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Der Sean Nude 
oder Dieinnern Theile ——— 

Die Aſſyrier Aa das Waſſer unter der Sefiältöer 
von oben abe ein Weibsbild / — — —* 


- Äncorrupta, in einem ſonderlichen Gefaͤſſe bermetice verſchloſſen / etwan vier O 


Unreinigkeit Urſache ſeyn. Uber diefes iſt 


Vorbericht. 133 
Gerwoalt / fo die Sonne in den Mond / der Mond aber in das Waſſer habe. Die 
Philiſter hatten inren Dagon / der oben auch ein Menſch / und untenein Fiſch war / 
Das Waſſer dadurch andeutende / welchen aber etliche mit dem Arergate confundi- 
ren. Die Canpter hatten auch einen fonderlichen Waffer:Sott/der hieß Cano- 
pus, sudeffen Tempel man mit fonderbahrer Ehrerbietung gehen mußte; wie, 
wol fie fonit den Nılum für ihren Woſſer⸗Gott hielten / der ihnen ihre Felder 
r eſcher auch Siris oder Ofiris genannt wurde. Die Scythen 
verehrten Zaffer unter dom Namen / Thamimafades, Die Peruaner har 
ben einen &ott/ der Mammacocha heifft / unter deſſen Namen fie Das Waſſer zu 
verehren pflegen." &o fiehet man / wie die Vernunfft / ihr alleine gelaſſen / mit den 
nüßtichen Ereaturen GOites verfaͤhret / daß ſie diefelben / wegen ihres groflen 
—— gar vergoͤttert / gleichwiemit der Sonne und Mond bey den Heyden 
ge chehen ur, _ “nr WW 
> Sonft fällt mir ein’ was der berühmte Achanafius Kircherus in feinem Mu- 
(zo fürettiche Kunft- Stücke vom Waſſer gehabt. Es ift da zu befinden / a 
n⸗ 
de lang / welches ihm von Chrinophoto Clavio iſt zubereitet worden / darein hat er 
ein klares / reines / natürliches Waſſer gethan / welches er auß Dem Jordan nach 


Rom bringen laſſen / und ſoiches hermerice verſiegelt. Dieſes Waſſer hat in die 






Unreines unten geſetzt. Doahero Kircherus geſhloſſen / daß die Lufft muͤſſe aller 
in feinem Mufzo zu finden das 


60. Jahr unveränderlich geftanden / Brad worden, hat fich auch nichts 
‚Aqua 'Sapientiz, wie ers nennet / Denn da hat erin einer Chryſtallinen Kugel her- 


 merice verfchloffen, diererie Waſſer nach der Ordnung der vier Elementen, Da 
‚ein jedes deſſelben Elementes Farbe pr=fenkiret / und in der Ordnung übereinans 


r ftehet / wie Die Elementa. Wann man nun gleich foldye Waſſer untereins 
‚ander rüttelt und menget / fo fonvern ſich Doc) Diefelben alfobald wiedet vonein⸗ 
‚ander, — ein jedes Te ein/ welches recht wunder⸗ 
lich zu it. an — 9— a . . ö . 
Hbgleich fonften die Erde und das Waſſer eine eintzige ar re 
machen / ſo wollen wir Doch/gleich allen Denen, Die von dergleich:n ſ reiben, ein je⸗ 
des abfonderlich betrachten/und nach unferm Vermoͤgen beſchreiben. 

| demnach Die Leber in dem Leibe eines Thiers ein Brunn ifl alles 
Gebluͤts / welches fie jebern insgeſamt durch den ganten Leib mittelft Der 
Adern Jr und focher Geſtalt dem Thier das geben erhält; ebeuer Maſ⸗ 















chs auch mit dem Welt⸗Meer / daſſelbe ift eine 

z Gewaͤſſers / womit es Die gantze Erde Durch feine verb tgene Gaͤn ne Gaͤnge 

ifchety und ſich Durch ne ee und De — * 

18 demnach daß kein Tropffe Waſſers auf Der gantzen Welt zu fins 
adirectẽ auß dem Meer feinen rſprung habe, 


T > + Hg dar er er AJ 5 . 
Das 
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Das I, Capitul. 


Von der Eintheilung deß Meers. 


As gantze groſſe Welt Meer umgibt die Erd⸗Kugel / und durchflieffet fie 
D auch Durch groſſe unterirrdiſche heimliche ** von innen / nn demnach 

daffelbe nirgends voneinander abgefondert/ fondern allenthalben ſtets am» 
einander hanget/ gleich mie die Adern in dem Menſchen. Man fan es aber am 
22 eintheilen / und ins Gedaͤchtnuͤß bringen / wann man 
eitzames Lager / nach welchem es ſich theilen laͤſſet i in groſſe Seen / =. in Meer⸗ 
Buſen / und 3. in enge See⸗Straſſen / oder —*— Hiebey muß ich aber er⸗ 
innern / daß man das jenige einen Meer⸗Buſen / su Latein Sinum Maris, nenunet / 
wo ſich Das Meer zwiſchen sro Land⸗Gegenden —* ſencket / biß es an einem 
Ende deß Landes gaͤntzlich —— und gehemmet wird. — 5 m. 
Meer:Strafle und Sunth Eed/ too Das Meet gan enge zwiſchen 

- Se > einem groffen Meer in Das andere lauft / und bopeg einem 
Lande aneinander füget. 
Wir zehlen aber eigentlich 4. Theile Def Oceani oder 

Die man offene Seennennenfan. 1. Atlantifche Meer / welches ——— 
der alten und neuen Welt von uns gegen Weſten liget. Man nennet es 
mein Mar del Nord, das Nordiſche Meer / aber mit Unrecht / dann es 
fich biß jenſeit der Linie nach Suͤden hin. 2. Das friedſame Meer / oder Mat 
del Zur, liget zwiſchen der Weſt⸗Seiten von America und Afien. die 
röffefte offenbahre Seerfoin der gangen Welt zufinden.“ 3. Das ] 
Eibm Meer um den Norder⸗Polum, weiches man Oceanum Hyperboreum nen» 
net. Und 4. das Sud: Meer um das unbekante Sud-gandı baffenein Cheilit 
das Indianiſche / gleichtvie das Arhiopifche Meer zum Atlantifchen gerechnet 
wird. Die kleinere Theile Diefer offenbahren Seen entlehnen ihre befondere 
Namen von den Ländern, daran fie ftoffen daß man dannenhero von der Spann 
== — Indianiſchen / Chineſiſchen und andern See /Gegenden zu ſa⸗ 


Das II Capitul. rs > el — 


Bon den Weer⸗Buſen 


e Sinus oder Meer-Schofen find zweyerley / a 
ONE ind 5. nemlich 1. das Mittell gen Meer / welches Durch d 

Gibralter / auß dem Atlantiſchen Meer Land werte J 
den aller a in der Welt machet / als woran Die 
Barca, Egppten, das gelobte Land Syrien / Mein Afien Griechenland 
tlen / Italien / Franckreich und Spanien ligen. 
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Auß diefem groſſen See-Bufen erwachſen viel Fleinere Buſen / alsda find 

das Adriatiſche und Venetianiſche Meer/ der Golfo ben Theffalonich / das Ege⸗ 
— ja der Poutus Euxinus felber ift mittelſt deß Bosphori und Hel- 
onts andiefem Mittel- Meer verfnüpffet Doch folte einen der ſtrenge Abfluß 

auß * — in das Egeiſche Meer faſt uͤberreden / daß er nicht ein Theil zu nen⸗ 
nen ſey von — Meer / welches ſeinen Namen veraͤndert nach 


den der 
2 DEDI-See oder das Balthiſche Meer faͤllet Durch den Sund / wie 
auch groffenäumd kleinen Belt herein, undergeufit fich einen aroffen weiten Weg 
vifeher Die Länder Blekingen Schweden /Lappland Finnland, Liefflandy 
en/Pommerı — er Auß diefem Meer oder a 

















an Bi Aden durch die E 
el End * zwiſchen net I 
—* aez, wo der Türck eine See Flotte ju halten pfles 
jeſe en ſehr wenige / und noch dazu gar kleine Fluͤſſe. 
| Date 3 che a be Arabien und Perſien / entſpringet auß 
fe der Inſul Ormus, endiget fich aber an 
fcher —e Fe he Toger / zween berühms 


der fo genannte Sinus oder Meer-Bufen von Nanguin ergieſſet ſich 
hing und der Halb⸗ Inſul Corea. — 3. * era en 
er Bufen/ wieauß denz,erften. Folgen Die groffe und weite Sie 


De Mericaniſche Buſen entſpringet auß dem Atlantiſchen Meer, 
1d ſchief indas fefte Land America lade woſelbſt er das Wordliche von de 
i Hierinn ligen ſehr viel und gar beruͤhmte Inſuln. 
2. Der Gangeti che — Golfo di Bengala, zwiſchen Coromans 
delund M et auß dem n Meer 

Sinus oder Bufen zwi den Malaca * Cambodia / nicht weit 


Perota, oder Das weiſſe Meer / ſchieſſet auß dem Eiß⸗ Meer zwi⸗ 
Lapponien weit ins Land / an demſelben liget die berühmte 


changel. 
den unbekanten Sud» 
dl in ic Bun mike Dan dem Sppianıfcpen 


der ftöfler ſich an dem unbefanten Sud⸗Land. — 
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| 6. Nahe bey dieſem liget noch ein ander weiter Meer Buſen gegen We⸗ 
ſten wice Beach und Antonii von Diemen⸗Land. Und endlich 
Das Hudfonifche Meer / welches ein groffer See Bufen ift wiſchen 
Neu: Frandred und Conada / reichet bih an Eſtotiland und erwaͤchſet auf dem 


Nordiſchen Meer. 
Das 111. Capitul. 


Bon den Fretis oder Meer⸗Straſſen. 


An kan die See⸗Straſſen oder Sunden in dreyerley Sorten eintheilen, 
allermaffen deren etliche ſind / welche zwey groffe offene Seen’ ri 
nen Meer⸗Buſen mit Der offenbahren See / und wieder andere / 

Meer⸗Buſen aneinander fügen. Ich wil andiefem Orte nur die I * 
teften kreta einrücken. 
ı. Das groͤſſeſte Frerum unter allen ift die Magellanifche Str meh 
die Atlantıfche und friedſame See aneinander knuͤpffet. Diefe iſt Er 
fang und erſtreckt fi ſich auß dem Oſten nach Weſten / ihre Breite ift en 
2. bald zueiner / hald zu einer halben oder zu Viertel Meilen. Sie liget nach Si; 
den 52. Grad 30.Min. von der Linie / davon ligen Chica gegen —* — 
del * gen Suͤden. 
30 weit davon iſt Fretam le Maire zwiſchen dem 
Land ind den Magellanifchen Inſuln / verbindet ebenmäflig — 
bahre Welt⸗Meere / iſt aber nicht ſo lang und von der Linie Grad 
gegen Suͤden entfernet. Sein Gang iſt von Nord Oſt nach S 
3. Fterum Manilhas zwiſchen Luconia und u rn — 
lippin⸗ In ſuln / — wol 70. Teutſche Meilen lang / und 
ender Sand Bände. Glauffet von Dften nach * Po ——— 
riedſame an das Sndifche Meer. 
4. "Unter gar vielen Se Straffen zwiſchen den RN; — 
Die ber aͤhmteſten 1. zwiſchen Ceilon und Indien / 2zwiſchen Sumarca und 
<a, und 3. zwiſchen Javaund Sumatra ‚ Bie StraffeSunda genannt / —— 
ß pie er 
$» we Straſſe Waygathıs, we ie e 
in das Tartarifche Meer gelangen koͤnten / wann die Fahlt nicht zu ſehr durch das 
Eiß geftopfiet —* —* — —* Bus und Nova 
6. Fretum glaciale, die Eiß-Enge/srifchen Spitzbergen und NoraZem 
nächfte Daran iſt 
















jenes möchte man wol das Pol⸗Land nennen / weil es das 
allen/fo man en befegelt hat. 

Die Straffe Davis, swifchen Grünland und Nord⸗ 
aber nach nicht gang Durch die Straffe hingelanget / dahero nich! 
gentlichheine Meer⸗Enge / oder wol ein See⸗Buſen fey, 








— 
BR a 
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8. Borbifhers Straſſe / dieſe verftattet eine Durchfahrt auf dem Atlantis 
fchen cr zudem Meerbujen Hudfonii , wo nicht gar zudem friedfamen Meer, 
Die Straffe Anian zroifchen der A iatifchen Tartarey und Word-me, 
rica / — welche ein Seefahrende eine groſſe offenbahre See dieſes Orts ſetzen. 
10. Die Saditaniſche Straſſe / ſonſten Fretum di Gibralter oder Hercu- 
teum genannt/verbindet Das Atlantifche mit dem groſſen Mittelländifchen Meery 
tieget zwiſchen Spanien und Africayiftam engften Ort nur eine Meilebreit, aber 
viel länger. —— wil / Daß dieſes Orts vor vielen Seculis Fein Fretum, noch is 
— 
— in bey Elfeneyr in Seeland iſt nur eine halbe Meilebreit, 
on —— das Atlantiſche Meer an die Oſt⸗See. Hieher gehören auch der groffe 
2a / jener liget zwiſchen Seeland und Zühnen / diefer aber swifchen 
Säpnen und 
IT. Die Straffe Babelmandel nach der fo genannten Inſul / welche recht 
in dem Anfang deß ve ober. rothen Meers / nicht weit von Aden liget, 
| 23. Die Straffe deß Perfifchen Meer Buſens verdienet Faum bicher ge⸗ 
ſett zu werden / weil ſie faſt ſo weit iſt / als der Meer⸗Buſen felber. 


Hellefpont und ws Thracicus — — das Egeiſche und 
ge — er 


\ zwiſchen 
Charybdis = lich und wol —— ier iſt nicht zu vergeſſen / daß uns * 
See / ja faſt allein die Zeit / gantze Stipte? en —* Inſuln * rucken / und 
von einem Ort zum andern 


der Frera in [bißweil bißtoeilen fall ls 
FT ee fee en. So 







ab und 1 MeersEnge. 


d ( von fothanen Inſuln zu re⸗ 
Er —* bewohnet / beſucht ge⸗ 
Ar berlohren ſey worden / daß man Davon 
— kommen mas. Dannoch 


—— —— 
Bere 


| > J 
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hundert Jahr her unter dev Kron Norwegen geſtanden / und hernachmals gang 
undgar verlohren worden / alfo/ daß es big daro von feinem eingigen Men 
wieder gefunden werden mag. Eben Diefes Grünland ift vor Zeiten uns Euros 
pacın unbefandt geblieben/biß es Durch nachfolgende Gelegenheit gefunden wors 
den ; Ein Normegifcher Edelmann / Namens Torwaldo,undfein Sohn Erich, 
zugevant Der Rothkopff / hatten in ihrem Datterlande einen Mord begangen 
weßwegen fie ihre Slucht nad) A Island nahmen daſelbſt flarb Torwal- 
do, und weil fein Sohn, als ein tuͤckiſcher Manny ber fich mit niemand vertragen 
kunte / auch hieſelbſt einen Todtſchlag begieng/fo nahmer darauf mit feinem Schi 
wieder die Flucht / und gienge auf Anrathen eines Mannes Gundebiorne; W 
waͤrts an / wof.ibit er endlich ein groſſes Graß⸗ und Vieh⸗reiches Land antr 
daſſelbe nennete er um der fehönen Waͤhde willen / Gruͤnland bauete an der Dit 
Seite / nicht weit von einem guten Hafen ein Hauß / welches er Oſteburg nennete/ 









nd darnach lieff er weiter nach Weſten / und bauete Dafelbft die Wiſterburg 
5 kehrete er über ein Jahr wieder nad) Island / und beredete viel Leute 
* fe ihm in verfchiedenen Schiffennach diefem herzlichen und fruchtbaren Land 
olgeten. ST, 
\ Sein Sohn Leiffe aber gienge von Island nacher Norwegen / und berich⸗ 
tete den König Olaum Trugger „ Diefes neu gefundenenLandes wegen; Errems 
enge daſelbſt die Ehriftliche Tauffe / und ward wieder zu feinem Batter geſandt / 
amt einem Norwegiſchen Geiſtlichen / welcher den Rueh, und alle feine bep ſich ha⸗ 
ndeLeute zum Chriſtlichẽ Glauben bekehrete / und ſolches iſt geſchehen 
Chriſti 890, der Ertz⸗Biſchoff von Bremen hat auch hierauf vom ‚die 
Geiſtliche Jurisdidion erhalten, über alle Nordiſche Laͤnder ‚infonderheit üb 
Norwegen / und die darzu gehörige Stiffter Is und Gruͤnland. 
Alẽ fich dep Erichs Nachkoͤmmlinge nunmehr zu einer guten Anzahl gemeh⸗ 
ret/ ba vertheileten fie Das Sandy baueten-bey sdfterburg Die Stadt Garde / 
che jederzeit die Haupt Stadt geweſen /) dahin Die Norweger mit ihren | 
manns⸗Waagren vieifäitig ſchiffeten / hernach hat man die Stadt Albez 
das Klofter St. Thomas erbauet, In Garde war die Bifchöffliche Refiden) 
and weil der H. Nicolaus zu Diefes Landes Patronen erwaͤhlet worden’ fo ward 
ihm aud) Die Cathedral- oder Thum⸗ Kirche zu Garde geheiliget, - Bey Arngt 
mo Jona ‚fan man in feinem Specimine Islandico, (er war nee 
in 










der 7 und eingelehrter Mann) nachfchlagen wie Die Bifchd 


einander gefolget. Dann er fpricht gar gründlich von dieſem Land biß aufs 
fi dem Könige 





So wol in Geiftsals Weltlichen Sachen unterwarff 
dern Bischoff zu Drontheim in Norxwegen / um fich im Geiftiichen Sachen ung 


Chriſti 1389. 
h 


Fi &- 


. 
ers 


Tı 
.- 


Hay 3 E 
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Olao', dem Könige in Norwegen / den Tribut zu entrichteny aber berfelbe habe fie 
mie Huͤlffe feines Schwagers Erichs / Königs in Daͤnnemarck / bald wieder zum 
Gehorfam bracht / mitteilt einer Schiffs: Flotte / fo wohl bemannet dahin gefandt 
worden / und ward der VBertraggemacht Anno 1261, und unterzeichnet von den 


“3. vornehmfien Srünländern. 


Eine gewiſſe Islaͤndiſche Chronick befehreibet Die ganke Gelegenheit diefes 
Landes gar eigentlich / fonderlich Die Hafen’ Städte, Wohnungen, Inſulen / 
Meer-Bufen/ und Einwohner: da fiedann unter andern Erwähnung thut von 
etlichen kleinen Inſuln dafelbft / deren Waſſer im Winter brennend-heiß / im 
Sommer aber gemäffiget ſind / dahero F von den Einwohnern wider allerhand 
Franckhe iten gebraucht/und nüßlich befunden worden. Nicht weniger geden⸗ 
et fie eines Steins / der durch Fein Feuer Pan verſehrt noch verzehrt werden / und 
Dannochfomweich zu fehneiden dab man allerhand Sefchirre Darauß bereiten fan: 
jagar BrawKeflel/ von ſolcher Groͤſſe Daß man 10. oder 12. Tonnen Waſſer 
Darein laffen fan. Mannennetihn TalquesStein iſt bey ung fo viel als Talch⸗ 
fein. 8 iſt kein Zweiffel daß dieſes alte Gruͤnland ein gar groſſes fand muß 

en ſeyn / ja fo groß / Daß die Norweger kaum den hunderten Theil deffelben 

fen Haben. Man hältdavor / es. habe feinen Anfang genommen bey dem 
orgebirge Farwel auf 60. Grad 30 Min. Nordlicher Breite; aber wie weit 
esfich nach) dem Pol erftrecket/ davon hat man Feine Nachricht erlangen moͤgen / 
zumal die Einwohner felber Davon Feinen gründlichen Beſcheid gewußt / wie fie 
dann auchnicht fügen Funten / ob ihr Land eine Inſul / oder an Americavertnüpfs 
toäre / wiewol Das letztere mit der Warheit am meiften übereinsufommen 


net. 
————— 
5 [ nur ne geritten Fiſches / ſo ng} 
—— hnen detfelben bey demübrigen Europeern / ale 
del en au mü * ne werden / 
rechtſchaffen wiſſen zu zu machen / indem fie i iefelbe vor Hörner von 
gegla enden — ſehr hohen Preiß 









rn 3: Und Behnlanı) / kommet man ae 
| geweſen / ehe das vielfältige Ei an den 
nie u ae hat. 
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Weil die Einfunfften von Grünland vor deß Normegifchen / und nach Abe 
fierben deffelben Geſchlechts vor deß Dähnifchen Königes Tafelgehörten/ fo war 
es Jedermann bey hoher Straffe verbotten / ohne außdrücküche Königliche Er⸗ 
laubnüß nach Grünland zu fahren welches Gebot uͤberaußſtrenge gehalten wor⸗ 
den/ daß einsmalseinige Norwegiſche Kauffleute / fo Doch nur. von einem Sturm 
wider ihren XBillen an Diefelbige Gegend geworffen worden / in Lebens Gefahr 
deßwegen bey der Daͤhniſchen Königin Margaretha kommen. Weil auch Anne 
1348. in allen Nordiſchen Ländern eine erſchreckliche Kranckheit die —* 
Peſt genannt / graſſirte und Dadurch die meiſte Schiff: und —— | 
wegen und Daͤnnemarck hingeriffen wurden; ja weil endlichdie Königin Marks 
garetha von Daͤnnemarck und Norwegen mit dem Königreich Schnarden in eis 
nen harten Krieg verfiel / fo ift die Fahrt nach befagtem alten Grünlande nach 
und nach gang ıns Stecken geratben/ alſo / daß man von demfelben nichts mehr 
fagen wei / als da Anno ı 385. Henrich / Biſchoff in Grünland 7 fo zu eo 
wohnete / nacher Daͤnnemarck gieng / und den Ständen deffelben Reiche/ ’ 

fich in Fuͤhnen aufhielten Benftandleifteterunter erfagter Königin 
weiche alle 3. Nordiſche Königreiche unter fich brachte. Nach dieſer Zeit hat man 
von den alten Grünländern nichts mehr zu wiſſen befommen, , 1 ya 
Man hat fich zwar hernachmals vielfältig bemuͤhet den XBeg dahin zu bah⸗ 
nen / aber es hat nimmer gluͤcken wollen. Eskild, Biſchoff von ee 
fandte im Fahr 1406. einen Geiftlichen / Namens Andreas / mit einem Schiffe 
nach Srüntand,damit er dafelbftdem Biſchoff Henrich / Davon ich kurtz zuvor ge⸗ 
meldet / fuccediren, oder da er noch lebte / beyſtehen ſolte aber man hat hernat 
nımmermehr nicht ein eintziges Woͤrtlein von dieſem Andrea vernemmen Daß. 














| * wieder nach Daͤnnemarck kehren muͤſſen. 
nige 


Es wiſſen ung die Schiffleute / fo diefe Bahrt nad) ns —A— * 
Vor Johr u ihan pflegen, nicht ABunders gnng metehen BOrleincni [enden 
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bahren Baum: Dann wann fie entweder durch Sturm an diefe Gegend d 
neuen Örünlandes gew orffen werden oder; um ihr ſchadhafftes En —* 
ſern / gela —* finden fie an dem See⸗Strande / zu naͤch —* bey einer ges 















ne hohe Bäume nebeneinander ftehen/ wann fie aber etwa eis 
Schußvom Lande abgeftoffen / fosehlen fie deren fchon ı 2, da ih» 
och felber hinzu gehen / nur ı 1. in der That gefunden werden. Wo⸗ 
* jefes Waonder rühren moͤge / uͤberlaſſe ich den Verſtaͤndigen; daß es in Opei- 
-is ein habe / kan ich nicht ſehen / zumal die Baãume nebeneinander 
en; Daßaber der Teuffei fein Gefpdtt mit den Menfchen dadurch treide / ift 
Hlaubendann derfelbe hat groſſe Macht an dieſen wüften Orten. Man 
Blum Die 12. Apojteln. 
beigen ift eg fehr nanhenchlichrdof ein Weg / der fehon über 500. Jahr 
— worden/nunmehro fo. gar verſchloſſen / daß kein Schiff mehr 
—— Ein Land wohl bewohnet / fruchtbar / und gut gelegen, iſt 
n/ Menſch Fan es wieder finden / wiee fehr man fich auch immer 
ühet: Esift eine ſolche Seltzamkeit / welche niemand ergründen Fans 
ro nD Darüber — moͤchte / das beſtehet in lauter Muhtmaſ⸗ 
nen wahren Grund. 


Das V. Capitul. 


etlichen merckwuͤrdigen Eigenfchafften 
deß Meers. 


Ser ſſen wiſſen daß das Meer / welches Die Welt umgiebet/ eine Cireul⸗ 
I» $ runde 1 han Flaͤche hat / gleich wie eine wohlgemachte giäferne 
— deren Centrum mit der ErdsKRugel eines iſt. So iſt auch das 
rals das Land / ſonſten würde es daſſelbe natuͤrlicher Weiſe übers 
In, Me nie Orten wuͤrcklich hoͤher iſt / ſo fichet ihm 
h entgegen / Daß es das niedrige Land nicht uͤberſchwem⸗ 
J * 1 eben hen wir / Daß alle Flüffe auß dem Lande als von einem hoͤ⸗ 
‚bern Drte her: üben ae en natürlichen Sauff nehmen. Daß aber das 


nr 
— 


vi 
er) 













‚Meer nicht allenth« eiche hoch / ift zu glauben, und leicht zuerweifen. In⸗ 
il rhei an bahre Seen allemalhöher/als Die Meer⸗Buſen. 
BGleichwiec Ich rde an einem Ort höher iſt / als am andern / ihre Ber⸗ 


dDoaͤle Ebe und Felder hat / alſo iſt es auch mit dem Grund deß Meers 
affer jerfe! beift an einem Orte tieffer / als am andern / und die Inſuln find 
⁊ nde hohe Berge guß dem Grund der See. Ja gleich 
larirer nicht leicht über eine Teutfche Meite in Die Höhe 
ed man die See auch nicht wol über eine Teutfche Meile tieff befins 

Fruhet auf der Erden / ohne da fich Daffelbe durch unergründs 
——— unterirzdifche u hineinfencket: Die See * 


*8 


f 


‚einander Anfehen kommen find, Es melden Die Geograph 


einer Inſul gemacht worden, we N 
2, Gleichwie abet Engelland von Feanctreich alſo bälfinan [A 


/ 
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wiſſen mit dem Loth oder Senfblengar bald die Tieffe deß Meers / und bie Art 
und Beſchaffenheit deß Grundes deſſelben zu erforſchen / ſolches Senckbley iſt ge⸗ 
meinglich auf groſſen Schiffen r2. Pfund ſchwer / wie eine Kugel formiret / hier, 
an hafftet eine Linie oder Chorde von 3, oder mehr Pfund in der Länge zu 200. 
Klaffter; wo aber der Grund nicht zu erreichen / da gebraucht man ein ander Mit⸗ 












—* hinein flieſſet / rübret daher / weil ſie eben ſo viel Woſſers durch hre Yür 
eund unterirzdifche Sängesmitteljt deren Die Brunnen ihr Waſſer empfangen 
außt heilet / als ſie empfaͤnget. a 
ir können e8 auch nicht laͤugnen / daß die Aufferliche Geſtalt der Erd 

vor etlichtaufend uhren nichtvielanders folte bejchaffen ſeyn / a 7 
tige Toges / und gleichtvie Damalen an vielen Orten Land geweſen / wo ko RBa 

fer iſt und Waſſer / wo yo Land ift/ alfo erwachſen noch dieſe fibiebe 
ne $nfuln/Frera, Meer Hufen und dergleichen / wie wir an vielen Orten el u 
welche durch Die Gewalt deß Waſſers abgeriffen oder gar verfegt mordenzundin 


a die Fluhten in uhralten Zeiten gefchehen/ und Ipeeihieigen fie‘ 
nachfolgende infonderheit: pa 
1. Die Englifhe Fluht / mittelft welcher Engelland / das chem« 
Theil war deß feiten Landes gegenüber/;von demſelben bey Calais 

tiges Erdbeben, und darauf erfolgete Wafferfluht gänslich aby 


Drittes Bucrgap-s. 
on Engelland / ap bie Die Dreadifche Inſuln von Saotuand Durch ein 


— ar ianifehe Blut, welche die herzliche Inſul Sicilien von dem 
n Land Ealabrien / woran fie vor Zeiten — — 

















nd das gef! heliche Fretum Mamertinum darzwiſchen ergo 

— —* Griechiſche Fuht / welche das Waſſer auß der Mittellaͤndiſchen 

Seeüt Theil Grieche nlandes ergoffen/ daß man anjeho viel Inſuln Dafelbfk 

— 100 bot dieſem lauter and geweſen / wie uns der Archipelagus oder daß 
— —— Aa und Europa / mit feinen vielfältigen Inſuln /klaͤrlich vor 


iu ie Spanifche Zuuhtdafic das Meer vom Weſſen her dergeſtalt ers 
* n y Cadix / zwiſchen den 2. Bergen Calpe und Abyla / davon jener in 

par ıDDiefer in Afrıca liget / beyde aber. dep Herculis Säulen genennet 
de us Land gefligen / und eine ſolche Geſtalt befommen, die wir nunmehro 


ſehen. 
ee Sluht / wodurch Dieungeheure groſſe Inful — 
Wuffti gedencket / und dahin die Carthaginenſer / da ſie no 
ofen Handel zu Waſſer trieben / gaͤntzlich verſetzet / oder überftü 
A: ſul lag nichtgar weit zur Atlantiſchen See hinein van 
—— oder vor der ſo genannten Straͤſſen / wo man heute 
n zu ſehen belommet. 
je American * Fluht / welche mittelſt der fo genannten Magellanis 
n das and de Fuego von dem feſten Lande Americæ abgeſon⸗ 


— Fuht / wordurch ein überaufgroffes S Stuͤck Landes 
ſetzet worden / daß man an flatt deſſelben anjetzo unzaͤhlich viel klei⸗ 
Bahn die Bhilippinifchen/und Mörder Inſuin / deren Anzahl fich 
»belaufft/su fehen hat. 
Basen —* + Diefer doͤrffte ich wol etliche nennen: 1. Die 
meiche den gantzen Strich von Cambaja, bengala und Siam hinab big an 
te Sid: Land unter Waſſer geſetzet / und manch tauſend herr iche In⸗ 
sn fEen Sande abgeſondert hat / auß Denen die Europeiſche 
ute zu Tage einen groſſen Gewinſt hohlen. 2. Die zwo kleinere 
ſdie sumatriſche / welche das Eyland Sumatra vom jo genannten 
welcher ift Das Indiauiſche fefte Lund ! Malacca, abgeſon⸗ 
—— die ——— Urſach geweſen / daß die Zimmet / reiche In⸗ 
Lande Indien / bey dem Comorinifchen Vorhaupt / loßgeriſ⸗ 
iſt annoch eine untieffe Stelle vom feſten Lande nad) der In⸗ 
e man die Adams Bruͤcke nenne. Wann der Wind das Sees 
peit verwehet / fo Fan man zu Fuß hinüber nad) Eeilon hieſelbſt 
18. fol ich von der Fade und der Süper: See in Holland vom) 
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Sind nicht Zeugnüff: gnug / daß dafelbit vormalen gebauteund bewohnte Laͤnder 
geweſen / welche Durch eine groffe See⸗Fluht hernachmale find überfchwennmet 
und erfräncket worden ? Hieher gehören auch die zwo denckwuͤrdige Waſſer 
Fluhten / deren eine fich zu dep Könige Ogygis Zeiten über Atticam, und die andere 
jur Zeit Deucalionis über ein grofles Theil Griechenlands ergoffen/ davon Oro- 
fius, Eufebius, Juftinus, Auguftinus und andere alte Seribenten verfchiedentlich 
reiben / wierwol man glaubt/ Die Theffalifche Fluht zu Deucalionis Zeiten habe 
ich Anno Mundi 1429. begeben. ’ ——— 
Solches alles iſt dann Zeugnüß gnug / daß viele Länder von dem feſten Lan⸗ 
de abgefchnitten / hingegen etliche Inſuln an daſſelbe angewachfen find, Aſo 
liget Die Stadt Chaleis in einer Sjnful/ doch mit einem fogarengen Schlunde ab» 
ge nitten/daßfie mit einer Brücken an das fefte Land gehefftet wird / und leicht⸗ 
icher zu Lande / als zu Waſſer / mag betretten werden / weil fie fo gar nahe an Bzo- 
tien liget; dannenhero man ſagt / daß ſie durch ein Erdbeben und darauf erfolgete 
Fluht abgeriſſen worden / wie die Inſul Cypern von Syrien, Euboea von 
tien/ athlantis und Macria von Euboea, Sicilien von Italien / Belby von 
thynien / und Leucoſia vondendem Vorgebirge Der Syrenen. Dann die 
tige Erdbeben und erfolgende Waſſer⸗ Sina reiffen alles voneinander 7 
ftoffen hergegen die Sinfuln zum feiten Lande; folcher Geſtalt ift Antifa an die 
nful Lesbos, Zephyrium an Halicarnaflum , Ethufa an Mindum, hc 
und Prione an Miletum und Arthemifia an das Vorgebirge Parchenium gef 
worden / welche vor Zeiten abgefonderte Stücker Länder oder Synfuln waren. E 
Fan aber auch folche —— bloß durch den Ab⸗ und Zufluß deß Meer 
verurſacht ſeyn / wodurch viel Leimen mitgejchleppet/und allgemach ein Damm ge 
feget wird / daruͤber man mit der Zeit truckenes Fuſſes in eine Inful komme 
Pan. Alſo war Hybanda vor Zeiten eine Inſul in dem Joniſchen Meer 
weichem fie heut zu gape über 200. Stadien oder 6. und ein Viertel 
Meilen abgefondert ft. Zu Ephefo seblet man die Städte Sprien/ Te 
und Sophonien anjetzo unterdie Land Städte / und — 5* — idan 
Orcon, fo nicht weit davon ligen 7 find ſchon lange Zeit Feine S 


weſen. nt FL 
i Durch die überlauffende See find hingegen viele. Oerter verfuncken /-alfe 
Acarnania indem See Bufen Ambracia untergangen / Achaja indem Eorin 
en’ der Denetianer groffes Land im Adriatifchen Meer 7 und der Proponz: 
osphorus, Pontus Euxinus und Mare Meotis haben in Öriechenund Scytb 
Land fich weit und breit ergoffen / und alles unter Waſſer gefeketz andern. 
haben die Städte Pyrrha und Antilla Damalen ihren Linfergang:g n/.981 | | 
Denen man beymweiten nicht fo viel mehr fiehet/ als von den G n Städ 
Bura und Helice, Davon viel Dinge könten ergehletwerden. 210 7.) 
Don der Inſul Cea haben die aufrührifchen See-Bellen:vor Zeiten 
Stück Landes von mehr als dreyſſigtauſend Schritten Mel 
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iſt in Sicilien die halbe Stadt Tyndaris, und alles Land / fo von dannen 
Bis — Ir mangelt / uͤberſchwemmet torden und verfuncken, 
Ufer ift eine gangeStadt im Waſſer verſuncken / alſo / daß an 
nn Der Menfchen die Häufer von den Fiſchen find bewohnet worden ; wie davon 
Anno 1634 er noch traurige Merckzeichen mit feinen Augen ge chen. An 
—— wiſchen Civira Vecchia und S. Se vera ſiehet man bey klarer Lufft 
ei Mauren darandie Fenſter / Thore/ Bogen und dergleichen 
gar juerkennen find. Gerade gegen dem heutigen Puzzolo über / in 
gar ent Bufen der uhralten Stadt Baje, fiehet man unter dem Waſſer noch 
viele — ja felbft etliche Straſſen / darauß man billich ſchlieſſen muß / daß vor 
Zeiten Stadt daſe bſt geftanden / welche von einem Erdbeben over 
| uch in den Abgrund berfencket worden. ber wer Fan.alle 
bringen/und etwas gewiſſes davon melden? Zedoch fol im 






E 


eil mit mehrermhievon gehandelt werden. 
Das VI, Capitul. 
Bon dem Graß Meer und einigen andern 
Seiltzamkeiten der See. 













Erde ihre ſchoͤne Graß / und Blumen-reiche Auen / fo fehlet es dem 
| Merckwuͤrdig iſt —2 = berühmte 
Graf Meer/von den Portugiefen Mar di Sargallo genannt / Diefes begins 
echte onen Arcankn fo genannten Vorhaupt / und ers 
von dem 20. Grad Norder SBreite biß sum 34. rad Südlicher 

te. Hier fcheinet die See gank grün / folches rühret aber nicht her vom 
ondern von einem Kraut / welches kleine Blaͤtterlein hat , ß die 

der um en Bat toillen kleine Peterſilien nennen. Diefe Blätter 
ih Wurtze — —— dermaſſen ineinander verwickelt / daß man das Waſſer 
mag: Ja die Seefahrende ſehen dieſen Ort von ferne vor eine 

— die Fahrt wird darinn zimlich gehemmet / und koͤnnen ſie 
ren guter Wind nicht wohl hindurch gelangen. Es wachen Fleine Beer⸗ 
| Wieſen / fo aber einen Geſchmack haben / und inwendig leer 
. 2% entitanden/ kan man nicht wiffen, Dann das Land 
ich wei Pan au der Grund dei Meers auch fo tieff iſt / daß er mit 


)t weit von dem Vorgebirge der guten Hoffnung/biß an die 
de Cohn, hwimmen viel Rohr⸗Siauden von groffer Dickes 
Se &hminne) die —— — a Sen —— 
— — ſie ng: —— gedachtemn 
As 


a 
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An dem Ufer der Inſul a wirft Die See rothe und weiſſe Kos 
rallen auh / welche nicht allein Dafelbft,fondern auch im Egnptifchen und am aller⸗ 
meiften im rothen Meer gar häuffig gefunden werden / fie wachfen wie Stauden 
auf harten Felſen / find unter dem Waſſer weich / und werden an der Lufft hatt, 
So ift auch bekant / daß die Oſt⸗See am Preuffifchen Strand den Föftlichen 
SBernftein außwirfft / welchender Chur: Fürft von Brandenburg, ale Herz der; 
felben Kuͤſte / durch gewiffe Strand: Reuter genau bewachen und auffammlen nr 
fet/allermaffen feinem Privaro bey Halß⸗Straff vergoͤnnet iſt etwas Davon auf 
ulefen. 
ae Die See roirfft auch, jedoch nicht allenthalben/ unterder dürten Zona den 
allerbeiten Ambra ans Ufer / infonderheit an Madagafcarı Braſilien / ans grüne 
Vorhaupt / undan die Inſul Sumatra und G.Moris. Eın Soldat hat eins 
mals dem Holländifchen General-Admiral, Grafen Morig von Naffau 7_ein 
Stuͤck Ambra von 500. Pfund verehret / daser am Brafilianifchen Ufer gefun⸗ 
den / und nicht gewußt / was eg getvefen. 
Das VII. Capitul. Eu Fi 
Bonder Farbe deß Meers. 
Leichwie in vielen andern Accideneien / alſo iſt auch das Meer cich 
aber hier ſo wol die innerlichen Seen / als den groffen Occanum) au ir 
Farbe geoffen Theils unterfühieden / Daher weiß man vondem ſchwarten 
Meer zu fagen/ wodurch verftanden wird Der Pontus Euxinus, oberdas Tartanı 
——— mit Thracien / der Europaifchen Tartarey Colchide unb Den 
„Mordlichen Striche von Anatole, oder Klein: Afien besingelt iſt Dam 
Meer ift ſchwaͤrtzlicht und wegen feines dundeln rundes überai Bu 
anzufehen/ Daher auch nahe bey dem Hellefpont , wo daffelbe fih.indas&gt 
* * * ergieſſet / ein mercklicher Unterſchied begder Waſſer augenſ 
lich zu fehen ı A 
Warum nennet man das rothe Meer anters alſo / als weil es roth in 
wegen deß auf dem Grunde deſſelben ligenden rothen Sandes / weil es hieunbib 
‘von einigen rothen Flecken von einer gewiſſen flieſſenden Materi / fo auß Den 
Grunde deſſelben aufſteiget / angefärbet wird / wiewol auch einige ſind / Die 
Erythræa auf einem andern Brunnen deriviren/ deren Meinung auch eben fü 
gereimt nicht ift, Von dem weiſſen Meerfoniten Atchipelagus genannt 
ich fchongemeldet / Daß es dasjenige iſt / in welches ſich das — 
Euxinus, exgieſſet / dann demſelben iſt es weiß und hell; gleichwie Das Pier: 
fianifche Meer oder See⸗Buſen / ſo zwifchen Perſien und Arabienein gut SE 
Weges fich hinauf biß nad) Baffora fencket/ wofelbit ein — Baffa-ref 
grunei meht ha 














diret / das grüne Meer genennet wird / Dieweil eg von der 
als andere Öegenden deß Meer&, 
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—— rovintz Chiribichi wird das Meer zu gewiſſen 
——— an dem Ufer deß Landes / daher An) es 
von vielen —8 hr Namen def Blut: Moers: die Aelteſten unter den 
— * Meinung, es ruͤhre daher / weil zu gewiſſen Zeiten eine groffe 
ge Fiſche ihre Eyer oder Roͤgen außwirfft / welche das Wa fer aufrafft/ und 

es ——— Das Blut anroͤthet. Nierember 2 ‚Ib, 16. Hif, Nat, c,go. 
iſt das Meer bey einer gewiſſen Fleinen nfuly um Der America⸗ 
— — ul Cuba her / auf gantzer 40. Meilen weit / fo weiß / als 
De oder vielmehr —* und dick / gleichſam geronnen / als ob man auf 
derſe ben gantzen Fahrt überall Meel ins Waſſer geftreuet hätte, Idem eod. lıb, 
eap. 56. D.381 
ich fonften von dem Ponto Eaxino gefagt habe / das laͤſſet fich auch auf 
einen andern Difri& def Meersappliciren/dann es ſchreibet Petrus Martyr, libr. 
13. Hift. Nar.c. 7. welcher Geſtalt Gil Gonzalo, und deſſen Gefährten / dem Pe- 
tro ni — fie ohngefehr 100 Meilen von der Stadt Panama, das 
tzfaͤrbig angetroffen / und Darinnen Fiſche gefehen / welche fo 

— — ſo anmuhtig / wie die —— 

Was von den lieblich⸗ſingenden Fiſchen suha ten/davon mag ein Jeder ur, 
theilen nach fei / bergegen was Die Schwaͤrtze deß Meers belan⸗ 
getsfo fuchet felbige — ———— mit dem rothen Meer zu befcheinigen; 
re —2** all — auch —*— Ku Ai ah he * 

alſo | urch ir 
ſchwartze Steine / oder ſchwartzen Sand / einen ſchwartzen ae ae 
ung hierüber in. das Brafilia Meer # dafelbft find. wir 
en ee afilianer wagen fich auf ein Paar 
\ t weit in die wilde See hkein, und filchen/ fo 
ees — amen Art dieſes Gewaͤſſers. Die aͤuſſer⸗ 

m iſt ——— oder ſchwartz tunckel / die innerliche 

/ wann es aber deß Nachts erreget wird / gewinnets eine 
se hellen Glantz von u wird auch dafelbft —5 
Polis. So klar iſt das Waſſer / ohnerachtet der tun 

von dem oberſten Theil deß Schiffs herunter über 20. Kiaffs 
‚ff Die? ont: ich dariñen ftreichen und wieGolDd blincken fiehet/ 
perlich um die N ittags-Zeit/und twanın die Sonne fcheinet; aisdann kan man 
 Dabep mercken und fehen/ wie widrig offt und unferfihieden Die —— deß 
Meers ii derTieft ey / gegen derjenigen die oben auf — che von * 
{a anlı teird, Pilo Hiſt. Nar.& Med, Ind, Oce. 1, ı.p &. 
Be den to ee alem ift befant/ dab e8 ineinem Tage 
een wie folches_F, Jofephus bezeuget / und Fuͤrſt En 
ehen zu haben in dem andern Br Be ae 
fruͤh Ace erſcheinet — aſſer 















248 Der Heinen Welt-Befchreibung 

wartzlicht / gegen den Mittag, wann die Sonne am heiffeften fcheit 
Ser ke brennet / wie en blaues Tuch; Furg vor der Sonnen 
aber / wann die Sonnen: Hite in etwag nieder nachgelaffen ’fänget bag 2 
deffelben Sees an toth oder vielmehr gelb zu werden / alswareesmir‘ 


vemiſcht. 
| Das VIII Capitul / an a =, 
Bon dem verſchudenen Geſchmack deß 


eers. Bi 
Ä r haben droben gefagt / daß das Meer von Natur falsicht ſey wel 
N) Eher Urfache von dem Alterhöchften nicht — ann — 
ſolche Weiſe iſt es von der Corruption und Verfaulung / deme das füfl 


leicht unterworffen / befreyet. RR, 
Waſze —* e ſaltzicht / etliche ſuͤß Das Caſpiſche Me⸗ 
Bi vi er an 









ift auf etliche Meiltwegs vom Strande rund herum füß/ in 
gehends falsicht/ Die Süffigfeit ruͤhret auſſer allem Zweiffel ber von den viel 
gen und groffen dahinein jträhmenden Fluͤſſen tworunter Die W olga, Ataxes und 
Oxus nicht die geringfte/ fondern die vornehmſte find. a 
Es ift aber immittelft nicht zu zweiffeln / daß die offenbahre groſſe 
nicht auch hin und wieder ihre füffe Quellen habe / darauß man / fo fern man an 
ders nahe hinzu gelangen kan auß der Tieffe und von dem Grunde füffes Waſſer 
holen könte / wie dann in Dem Perfifchen See⸗Buſen etliche dergleichen ſuſſe 
Quellen gefunden werden / zudenendie Arabifche wer fo der Orten fehr ers 
ahren/ mit ihren Gefäffen hinunter fahren / und das beite Trinck⸗Waſſer herfi 
ringen. . So berichtet auch Petrus Martyr, Daß in der Gegend dep Weſt Ind 
fehen Landes Mariatambal, die Portugiefen/ nachdem fie bey 40. Meilen gefegeli 


2 u 
SER 
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up 
tafler 
es 










die Saltzigkeit deß Oceans auf 6. 10.ja ı 5. Meilen brechen kka. i MR 


Om übrigen hat man es Durch vielfältige Er 

feinen Geſchmack nicht fo ſehr wie das Fluß: — M 
ändere / deffen Urſache auch befant wird feyn. Ich eile nun 

die übrigen Seltzamkeiten der See / dannenhero s handeln 


7 - 1 A > wirp 
— % ‚ * 
* We u 


Drittes Buch / Cap.9. 10. 149 
Das IX. Capitul / 
Von der Bewegung oder Lauff der See 


ins gemein. * 
In Waſſer hat keinen andern natürlichen Lauff / als der von einem hoͤhern 
u einem em Drtegefchiehet. Dannoch hat das Meer dureh dufs 
Zufälle feine gewiſſe Bewegung / welche man auf dreyerley Arten 
feben Fan. Dann ı. geſchiehet Diefelbe gerade auß vor fh hin / 2. in einem 
Wirbe loder Strudel/ und 3.durdh eine Erfchütterung. 

Was diegeraden Bewegungen deß Waſſers / abfonderlich der See, anlan⸗ 
get / ſo ſend Deren wieder dreyerley: 1. Die General⸗Bewegung von Dften nach 
Weſten oder von dannen zuruͤck und wieder von Welten nach Oſten / und wieder 
von Oſten nach Weſten / welches man den Zus und Ablauf deß Meers nennet. 
2. Die befondere Bewegung / Deren etliche gewiſſe See Gegenden theilhafftig 
+ find und [ind abermal zweyerley / nemlich etliche ftets während/ und andere/ die 
jährlich zu gewiſſen Zeiten ſich eradugnen. 3. Die unrichtige oder irregulire Be⸗ 

vegung / von welcher ichnichts anders melden kan / als daß fie fich durchgehends 

faft in allen Meeren / Doch in einem mehr/ als in demandern/mercken läffet / nach 

* Unterſchied der Winde / als wodurch dieſe veraͤnderliche Bewegung erreget 
ird. 

Anlangend die General⸗Bewegung von der erſten Art / fo gehet dieſelbe 
ftete oder am meiften mit dem Lauff der Sonnen von Oſten nach Weſten / und 
wird unter derdürrenZona am allermeiften angemercket und empfunden / wie auch 
inden groffen und berühmteften See Engen / als in der Magellanifchen / in der 
Straflen Davis, Waygats, Sunda, Anian, Manilha, &c. 

Man hält die Sonne vor eine Urfach der ftetsmährenden Oſt⸗Winden / abs 
fonderlic) unter derdürren Zona , und alfo auch diefer General: Bervegung deß 
—5—— * andere zwi fallende Winde / als die Mouſſons / ꝛtc. 


vielfaͤltig vr d gehemmet wird. * | 
BR DR. Kopie Re; 
Bon ber b Ger. 
Deren je — Mn an Aa 
re ae 
1 92 
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2. Um bie Oſt-Indiſche Inſul Sumarra flieffet das Meer ſtets bon 
Süden nach Norden zu dem Bengalifchen Meer » Buſen / und zwar mit eis 
nem ftarcfen Strohm. Eben diefen Lauff hält auch die See zwiſchen Java und 
dem unbefanten Sud Land. | 
3. Wiſchen Madagafcar und dem Vorhaupt der guten Doffnung laufft 
die See ftets auß Dem Norden oder Nord Oſten nad) Süden oder Suͤd⸗We⸗ 
ſten / nach der unterfehiedlichen Erſtreckung der Küften daſelbſt: Diefer Strohm 
gehet fo ftrenge / daß man Faum mit einem ſtarcken Winde Dagegen anzufommen 
vermag. 
: In dem friedfamen Meer an der Peruanifchen undandern Americans 
fchen Küften gehet der See-Strohm immer auß Suden gegen Norden, 
5. Inñ dem Atlantıfchen Meer von dem Brafilifchen Vorgebirge S, Au- 
ftini nachdem Antillen und Florida hinauf 7 ift eine Bewegung. oder fietiger 
Kauft der See auß Suͤden nad) Norden 7 und bey Diefen fonderbahren Bewe⸗ 
gungen fan man dep Allmächtigen Schöpffers groſſe Güte und Vorſorge aber; 
mal nicht gnugfam preifen / als krafft welcher ein Schiff’ wannesfid) der Gene, 
ral⸗Bewegung biß an dieſes oder jenes Land bedienet/ zu feinem Dortheil allemal 
einen andern Lauff der See antrifft / um zu gelangen / wohin es wil. 

Hieher gehöret auch Die Bewegung der See / ſo von gewiſſen groſſen Stroͤh⸗ 
men verurſachet wird, Solcher Geſtalt treiben die Ströhmeinden Africanifchen 
Koͤnigreichen Lowango und Congo , abfonderlich der groffe F!uß Zaire Das 
Meer mitteift feines ungeflümmen Einfalls ftets gegen Xuelten vom Lande aby 
Daß die Schiffe / ob fie gleich nureine oder 2. Meilen vom Strande find / etliche 
Tage suarbeiten habenv ehe fie vollends ans Land gelangen mögen. 

er Maſſen treibet Der Ehinefifche = e Strohm Thoucoan die See 
von Weſten nach Oſten / wider die General⸗Bewegung / aberetwag weit indie 
See hinein vergehet dieſe fonderbahre Bewegung allgemach / und laͤſſet ich von 
der General⸗Bewegung auß Oſten ins Weſten überwinden, | 2 


Das XL Gapifulı u. 0 SE 
Von der ſonderbahren jährlichen Bewegung 
der See. | — 
XI? Majo flieffet das Meer in der Calappifchen Engebey Jada 


N 


= 
” 
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en wider Die General: Bewegung. | 
Ztoifchen den Inſul Madura und Celebes ftröhmet die Eee b 
— — Januatium und Februatium, gleicher Gefkalt gegch 
oder ⸗Oſten. Rn Be > 
Bey der Inſul Eeilon gehet der Seeſtrohm vom halben Mantio biß in > 
October hinein nad) Suͤden / die übrige Zeit deß Jahrs aberna tden. 
Zwiſchen Cocin und Malacca iſt Die Bewegung deß Meers vom April bi 
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in den Auguftum gegen Oſten / und zwar mıt folcher Ungeſtuͤmm / daß die deß Orte 
unerfahrne SeesLeute mepnenfolteny die Wellen ſtieſſen ſich an den Felſen unter 
dem ori Die übrigen Monaten aber ftröhmet die See in diefer Gegend 

; eſten. 

- Mach dem 1. Februarii [aufft der Seeſtrohm von den Maldiv - Anfuln 
nach Indien gegen Diten/ wider die General⸗Bewegung deß Meers / folcher 

Lauff aber dauret nur etliche Monate. > 
An dem Ehinefifchen Ufer iftder Lauff deß Meers in den Monaten O&o- 
ber, November und December gegen Nord: IBeften/ aber mit dem Januario fäns 
ee angegenSud-ABeften mit folcher Schnelligkeit zu lauffen / daß ihm ein 
je Lufft geworffener Stein kaum folgen folte, 
An dem —* deß Bengalifchen Meer⸗Buſens von Patana biß an das Ma⸗ 
Vorgebirge laufft Die See im November und December gar geſchwin⸗ 


de nach Südenyund fonften nicht. 


Pulo Caro biß nad) Varella am Cambodifchen Ufer laufft die See ge 

ſchwinde nach —— wann aber Die Mouſſons ankommen / iſt der Lauff dieſer 

Mehrere Exrempel tan man in den Special-Journalen der beſondern Schiffs 

Wr ea ets Befonders angemerkt / Daß die See von Madagas 

je nad) Cabo de bone Sperance allegeit von Oſten nach Weſten gegen Das Land 

/ und war fo viel ungeftümmer/ je ftärcker Die Weſt⸗Winde derſelben ent⸗ 
saegenmmeben/ohne Zroeiffel iſt ein viel höheres Ufer hieran Urfache, 

* 


Wirbelſtrohm der See ins gemein. 


Han die See⸗Wirbel und Strudeln auf dreyerley er unterfcheis 
1 nemlich etliche führen Das Waſſer nur ineinem Kreiß umher/ ans 
sieben bafjelbe ſamt allem / was fie Darinnen finden unter fi) / und 
lad zug wiſſen Stunden wieder herauß. Noch andere Wirbel⸗ 
kröhmeilucken waralles ein’ geben aber nichts wieder von fich. Diefe Wir⸗ 
ven die Gee-Leute einen Maelftrom „ die Sateiner aber einen Euripum. 

Ber fehr. tvenige bifanhero Fund find worden / wil ich fie Diefes Orts aus 


en Attica und der Inſul Negropont ift der fo genannte Chalcidiſche 
Del 7 von welchem man fagt/ Aritoreles habe ihn lange undofft betrachtet/ 
aber ohnerachtet er ein fürtrefflicher Naturkuͤndiger gervefen / Die Urfache 
Bftudels nidhtergründen mögen / habe er ſich endlich auß Unmuht hineins 
Hefagt: Weil ich Dich nicht begreiffen kan / fo ſolt du mich 
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Der gröffefte und gefährlichite Strudel in der Welt ift ber fo ger 











Mahifteohm bep der Jnful Musfe am Normegifchen Ufer. Derfelbe reiffeeguf. 


13. Meilen umber alles zu ſich urd nad) 6. Stunden fpenet er alles 7 St 
Wallfiſche / Menfchen und Thiere Stückweife wieder von ſich / er reiffet aber gar 
Ger 6. Stunden zu ſich / und fo lange wirfft er wieder auf. - 
Zwiſchen Normandie in Franckreich und Engelland ift ein XBirbel 7 toelcher 
die Schiffe mit groffer Macht an fich reiffet/wann fieaber dahin gelangen/fo 
er fie nicht vollends herbeysfondern lencket fie wieder von fich. J 
Gar berühmt iſt auch die Meer-Enge zwiſchen Sicilien und Italien / w 
deß gräßlichen Strudels / Charybdis genannt / von welchem und Demnach] 
bergehenden P. Achanafius Kircherus * wohl geſchrieben und raifonniret 
auß welchem ich denfelben bald hiernach wie auch den Norwegiſchen abfoni 
befchreiben wil. | Bi 
Ohne allen Zweiffel gibt es noch fehr viel mehr groſſe See⸗Wirbel h 
wieder / aber fie find ung noch nicht befant/noch gnugfam angemercket wort 


get demnach — | 
Das XII. Fapitul, me 
Bon der Erfchütterung DER TIERES. 24, 


—— Die See eine Etſchuͤtterung / ohne allen Iweiffel erwe 










von einem unterirdiſchen Wind / Der die Erde oder Das Mer alſo erbebe 
und erreget / daß es gleichſam kochet und ſiedet. — 3 
Alſo iſt an dem Guaſconiſchen Ufer nahe bey Bajona ein Ort / weſche⸗ 
Einwohner Capo Breton nennen / daſelbſt pfleget bißweilen die See ohne en 
Winde ſich dergeſtalt zu erheben/und gleichſam zu kochen / daß ſie das Ufer iu üb 
ſchwemmen drohet / aber bald begütiget fie ſich wieder und wird ſtile E 
ieichen Erhebung deß Waſſers ſpuͤhret man zu gewiſſen Zeiten in beim Schaf 
—* See Loumund / welche die unterirdiſche Winde erregenn. 
Als Anno 1523. die Portugieſen auf dem Meer bey Cambaja in Ofl« 
dien fchiffeten / da erhub fich daſſelbe bey hoͤchſter Windſtille dergeftalt + Daß 
Schiffe erſchuͤtterten und gleichfam beriten wolten: DieSchiffieute meynten 
fe mären auf eine Sand⸗Banck — verſahen ſich demnach mit allem 
n dergleichen Schiffbruͤchigen Faͤllen erfordert wird / aber zuleht habenfieet 
ren / daß es nur ein unterirdifcher Wind getvefen / fo die See 
Davon auch Kircherus in feinem Mundo Subterraneo ein 


erjehlet. . 
Das XIV. Gapitul. 
Bon der Ebb und Fluth. 
—* wird der Abs und Zulauff deß Meers bey Denen 













Auxomejöhs, 
bey denen£ateinern aber Aiikus, oder auch wol Fluzus & Refluxus(Acess- 
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füs &Receflus) matis, bepden Italiaͤnern la Travaglio del mare, bey den Srans 
gofen!=Flux & Reflux de la mer ‚und bey den Teutfchen Ebbe und Fluth genens 
net. die Fluth wird der Zulauf und Anmwachs deß Waffers/ Durch die 
Ebbe aber Defielben Ablauf bedeutet’ als wann Ebbe heiſſen möchte, Ab / Ab oder 
2b Ebr darauß durch Verſetzung der Buchflaben Das Wort Ebbe entitanden, 
Imder dritten Europeifäyen Hauptipracheswelche ift die Sclavonifche, findet man 
'einbefond vo fo die Ebbe und Stuh bedeuten möchte, weilman in den Läns 
en da Diefe Sprache geredet wird / gar wenig Davon zu reden bekom̃t / Daher ſo⸗ 
me Leute ſich mit den gewöhnlichen Non Entis nulla funt predicata ſchuͤtzen 
me — ——— die — Zawrot morsky, die Ebbe und Fluth gar fuͤg⸗ 

sch Fonte außged werden. 

den oberften Urheber dieſer Seltzamkeit deß Meers / ſo müffen 
wien einem jedenbefennen/ derſelbe fen der allmaͤchtige Schoͤpffer aller Dinges 
dee ala ein vollkommenen HErr der Natur den natürlichen Coͤrpern ihre vers 
ſchiedene ng witgetheilet und fürgefchrieben hat wodurch aber dieſer 
—— Herz natürlicher Weiſe ein ſolch unbegreiffliches Wunder 
ichte/ Dann GOott handelt durch Mittel /) Davon iſt eben der groffe Streit 
unter den 1. Etliche ftehen inden Gedancken / es wären gewiſſe Engel, 
pelche nicht allein die See / fondern auch den Himmel / und alle Sterne in ihrer 





































tantreiben und erhalten und alfo fprechen gemeiniglichdie 


“ 
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eger De bekandten Weltweiſen Ariſtotelis mit ſolchen Gründen / die in der 
ur Dor wenig@rundes haben/dahero auch der fürtreffliche Phyficuszu Wit⸗ 
enber ber höchgelehrte D. Sperling. Int, Phyf, lib, 1, &c, fothane Lehre leichta 
ich und mit beffe meet widerlegen Finnen. 
Smmen der Vernunfft ettvas näher/und geben dem Mond (nächft 
| Dee Würckung zur Ebbe und Fluth / dann fie wenden vor/ der 
Mond x all er? der Feuchtigkeit ; bewege Das Meer durch eine verborgene 
agnetife a mparhifdye Kraft alfo hin und her. Wann der auffteigende Mond 
Don Aufgang gegen der Mittags:Lini beweget wird, h waͤchſet die 
D wann er von Mittag nach dem Abend oder Untergang enlet/fo fället 
Bafermieder hinweg. Wann der Mond fürter gehet vom Untergang 
ernac fo woͤchſet die Fluth abermal/ welche wieder ſincket / fo bald dee 
| Day son befagtem Drt nach dem Aufgang richtet/und weil der Mond alle 
F N re Sti be fpäter kommt / fo iſt ſolches Urſache daran / Daß auch die Fluth 
ich um eine Stunde verfpätet. * 
de Mennung hat fcheinbare Sründe/und die berühmteften Phyfici geben 
meBerall 7 Darunter find Plinius Hift.Nar.libr. 2.c,97. Scaliger de Subtil, Ex- 
— u de oper, Dei, Part, 2,lib. 4.c. 1,9. 6, chef, 1, Magirus, Phyf[.Pe- 
BEeERNDE c,8,.n,22. Contarenus ;libr. 2.de Element, Fremondus, lib, 5, 
EIEOEE 2,10. Sennertus, Epift, nat. Scient.lib, 4.c.10. _Diefe und mehr 
eulebehaupten/ der Mond habe Die Krafft Die See zu erheben / und ge⸗ 
* * ſchwellen 


FL — br 
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ſchwellen gu machen / und erweiſe ſich dieſe Krafft infonderheit im Nreuen-am aller, 
meiften aber im vollen Mond.Solcyes erweifen fiedaherweil alsdann de Mons 
des Liecht⸗ Geficht recht perpendicular über Dem Meer ſchwebet / welches der 
Mond hingegen im neuen Schein / nemlich / wann er mit der Sonnen ver 

iſt gerade nach der Sonnen / und alſo von der See ablencket. Hergegen 

man fagen, Daß der Mond invollem Schein nicht über einem, fondern —— 
ten und Gegenden deß Meers perpendicular —— Br doch nicht Durch» 
gehends die Fluth verfpüret wird. Dann’ we daß der Mond 
nicht auch über das Perfi ———— A Der od * 
Meer / welches 5 ch auf 133, Grad der La * nach e a feinen? 


Meer belanget/ ir biges gegen — von Feiner be u 
oder / da yet ichi f uns wol 















— alas a Bf eo ar biedeiberbRg 
hiere zu einem gewiſſen Fr ee 
Ä Die Barbierer wi —— t erlaflen’ &chr 
— ER er u leichen. Agliche Erfahrungs 
daß die Auſtern / Muſcheln / Krebſe ja 
— —— viel 2* Boötler find. ale EN 
aufgleiche Weiſe die ondu Sterner em Abgrund der Seeund 
| ——5— nicht ſo lechrlich begriffen noch geftanden werden 
= u; re 
En E18 0 a  UE | | 
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wieder ihre Wurckung thun / fo erſtrecket ſich Doch ihre Krafft in der Tieffe nicht 
unendlich ſondern bleibet allein auf der Erd» und Meer⸗Flaͤche / und dringet keines 
— * —— Dali Die Ghincund pi 3 

Biele jagen zwar / Daß Die Sonne und ‘Planeten / vermög ihrer Hitze und 
Sraffe manche warme Außdämpffung in dem Meer/und in den teen Bählen 
und Löchernder Erden erwecken; Wann fo dann die Außdämpffungen durch das 
Waſſer herfür fteigen/ werde daffelbe erreget/in Bellen erhoben / und endlich, 
warn Diefe Aukdämpffungen wieder zerftreuet worden / ftürgte fich das Waſfer 

mit einem groffen Fall wieder nach feinem vorigen Quartier / Baflo Phil. nat, r, 

Meteor, int.2.art.g, Piccolomin.|, Meteor.c,20, Kekerm, Syſt. Phy[.l,2.c, ult. 

Theor, 3.c, 3. Glaubergius Def. Cartel.c, 31. g.5.& 6. Sperling. Inf, Phy£.1,;5. 

— 4 Sf» Diele Meynung hat zwar einigen Schein aber warın man die Sache 

recht beym Liecht befiehet/ Fan ich nicht begreiffen / 1. daß fothane Außdämpffuns 

„gen oder unter-irzdifche Spiritus, Das See Waſſer gerade 6. oder 7. Stunden fol: 
ten Durchtwandern, 2. Solche Spiritus oder untersirzdifche Winde / (wie man 
e ner it blafennicht ſtaͤts an einen Ort / fondern erheben fich jetzt bald 
fie nach: Iſt dem nun alſo / wie kan dann die Fluth in gleicher Bewegung, 
ohne Nachlaſſung / beſtandig s Stunden nachdem Ufer dringen? 
Aler was halte ich mich lange auf / koͤnte man nicht Den groffen See⸗Stru⸗ 
‚Dein Die Urſache oder Urſprung der Ebbe und Fluth mit befferm Fug zufchreiben ? 
Ich woil zwar diefe Meynung nicht eben über mich allein nehmen / aber ich finde 
- wackere Leute, Diemich Datinngewaltig flärcken. Sothane groffe See⸗Wirbei 

finden wir inder See hin und wieder/und werde ich in dem 29.Cap.den fo genañ⸗ 
ten Maalftrom bey Norwegen beſchreiben / der s Stunden das Waſfer mit allemy 
was in ſchwebet / auf weit und breit nach ſich ziehet / und verſchlinget / 
über 6. Stunden aber / und eben fo lange alles wieder mit groſſem Gethoͤne und 
erfchröckliche Gewalt von ſich außfpenet. Nun iſt nicht zu laͤugnen / daß dergleis 

en Ser Wirbel hin und wieder/ ja zum wenigſten eben fo viel / als der brennende 
— denen ſie einige Correfpondeng haben) in der See anzutreffeny 
wir billich unermeßliche 




















bgründenennen/und in beygehendem Kupffer 
argen runden Flecken / fo mit Puncten umzıngelt/ bedeutet haben. 
Bit wollen jego unter Ki ae Seedie Ebbe und Such _ 
eigentlich gefpüret werde wodey uns aber allemal beyfället/ / was droben ſchen be⸗ 
Weet worden / daß —— — F — en 
eiten feinen ewigen und beftändigen Eircul-Lauffbehalte. ich Univerlal- 
gung der See ift an den wenigften Orten fehr em ndlich/ 
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Dda ſie empfunden wird / heiſſet ſie ei trohm / und bey Den Lateinern 
Cuttens, Tortens, oder —— Griechen nennen ſolche Be⸗ 
ar meiften ypf wird / romus, . 
n ein Schiff von den Canarien-Fafuln nach Mexico in Neu⸗ 
Pdesmeilt vor erben Sestiah frgtgenmeche —— 
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den Inſuln Cuba, Hiſpaniola und dem feften Lande von Reu-Spanien fo ſtarck 
gehetdaß man ihn einen fehnellen Fluß nennen moͤchte / zumal die Schiffleute ber 
Haupten / wannein Schiff in felbigen See⸗Strohm ver falle / Fönne es nicht mies 
der zuruch gelangen. Dergleichen Ströhme find hin und wieder in beygehendem 
Kupffer abgebildet / und iſt gar gewiß / Daß fothane Currentes oder Neprunifghe 
Pegali , wann fie an das Ufer gelangen fich ſtutzen und anders wohin lencken / ja 
auch / daß offt widrige Ser⸗Stroͤhme fich gegeneinander auflehnen/ und einer den 
andern zu verhindern trachtet / wann fie einander begegnen. Doch geſchichts 
auch vielfaͤlt ig Daß ſothane Ströhme von den ftarcken XBinden verfeget/ von ih⸗ 
rem ordentiichen Lauff etwa zur Seiten oder in gewiſſe Sees Bufen geworffen 
werden. Soccher Geſtalt ftürger cin harter Strohm bey ſtarckem Nord⸗ und 
Nord⸗ Weſſen⸗Wind durch den Sund ın Die Oſt See. Der ftrenge Weſten⸗ 
Bid treibet eine greuliche Menge Waſſers durch die Struff: ben Gibraltar in 
Dus Mittel: Meer / und dergleichen Faͤlle zeigen ſich durch die ganke Welt. 
Ber Stockholm fichet many wie der harte Oſt Wind den gemodhnlichen Sees 
ſirohm auß der Oſt See und Bottniſchen Meer: Bufengang von feinem Lauff 
abwirfft / und durch die Scheren in den Meller⸗See jaget welcher daron vie 
Sulk Waſſer bekommet / daß die darauß gekochte Speiſen und Bier hernach viel 
Scorbutiſche Kranckheiten verurfachen. 

Hier entſtehet die Frage / wo eigentlich die See⸗Fluth beginne / oder ih 
Anfang nehme? Dieſes zu beantworten iſt eine wichtige Sache / dannenhero 
Die Ehre gerne einem andern uͤberlaſſen wolte / wann ich nicht dieſes watme Eiſen 
einmalangegriffen hätte. Solchem nach kommet mir am glaublichſten vor daß 
unter den benden Polıs, nem ich den Nord⸗ und Suͤder⸗Pol / gewaltige Sch ns 
de, Abgrunde und fehr groſſe Waſſer⸗Wirbel find, Die eine folche Menge Zaf 
fer zu gewiffen Stunden einfchiucken oder außipeyen. Solches beiveger mic, 
juglauben Die allgemeine Circulation oder Nmiauff deß Meers von dem. Nor 
den nach derfänge und Breite / und ob folche Circulation gleich hie und da su 
Seiten abweicht / als warn fie von einem andern Ort herkomme / füger folches 
doch vielmehr das zwiſchen gelegene Ufer diefes oder jenes Landes / Inſul 
ges ꝛc. Dun iftaber foiche vom Norden herruͤhrende Bwegung der Ser’pon 
allen Schirferny Die feibiger Gegend geweſen / beſtaͤttiget vondenenvamalliueb 
ften aber von den Einwohnern feibiger Landen felbften/ hat man guch / daß die 
he Nordifche Gegend soll unteriedifcher / — Abgrüns 
de/ Darvon ich an einem andern Drte Erwähnung gethans Daß durch etlidh 
thaner Kiufften und unterirzdifchen Gaͤngen Das unferirzdifche Feuer ſeinen 
biß nach dem Aufferften Pol erſtrecke / und felbige Gegenden erwaͤrme / wel be fee 
ften in fletem Sroft erſtarren müßte / fintemal die Sonne nummer.fo hoch fteigeg 
noch mit ihren Strahlen einen folchen Winckel machet/ davon beydem Polzsbes 
10. biß 15. Grad davon / das Eib oder Land aufdauen fönne. Was h 
ſagt / wud zum Theil auch Durch den Norwegiſchen Mahlſtrohm bey den 
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. zifche Welt⸗Weiſe / Iehreten / die Erd⸗ und Rn fen ein 





in ihrem Wehrt beruhet haben, und von der Welt angenommen find/bif 
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Lipftorpium Copern. Rediviv, c.6.n. 16, und Cornzum Curf, Phil, Difp/de Me. 
teor, qu. 3. dub, ı5,n, 4. deßfals recommendiret feyn. 

Der hochgelehrte Scaliger fpricht hievon gar weißlich Man hättenen Kubm 
einer guten Wiſſenſchafft bey dieſer Gelegenheit beffer Durch ein wohlbedachtes 
Stillſchweigen / alsdurch fothane Srechheit/ exhaltenfönnen. Dann was ich 
allezeit zu fagen pflege/daß wir nicht wiſſen / das fehickt fich gar wohlgudiefer Nas 
terie von der See⸗Fluth Exerc. 52. — 

Und Joachim Burferus Introd, ad Scient. Nar.lib, 2. c,8, in fin. ſpricht Es 
ift weit beſſer / daß man in Nachforſchung der Befchaffenheitder Ebbe und Flur 
feine Unwiſſenheit bekenne / als daß man der natürlichen ————— 
Phyficz) zu hoͤchſter Verachtung / wie gemeiniglich gefchichez alfobaldzu 
und Mond feine Zuflucht nähıme: Gleichwol hat man in Unter 
Materijederzeit viel gearbeitet undgefchrieben. Damitaber der defe —* 
auß der Schaale recht abſondere / wil ich dieſe Sache nach ihren Schein: und 

men 


ihren wahren Gruͤnden vor die Hand nehmen. J 
















Dann bey vielen Haupt / Fragen finden ſich ſcheinbare Gruͤnde / biefo 


tilerer Kopff andere a die der Warheit ähnlicher /d dan 
Die vorige von ſich ſelber übern Hauffen gefallen: Was hat man nicht vor 
de hervor geſucht / zu erweiſen / wie die Anziehung deß Magnetengefchähe? So 
che find hernach von andern deuten / die mit einem erleuchtetern Werftand- begab 
gervefen/ anders Dargethan/ und gnugſam erwieſen worden / daß 
eitele Muthmaffungen geweſen / die auf einem ungewi 
Gleicher Geſtalt verhält ſichs auch mit der Ebbe und Fluth 
Ich kan mich Faun def Lachens enthalten, twanın ich findey 
man weyland vor Die Frügften Männer gehaltensfo einfälti 9 
fen oder jenem Dinge gehabt haben. Democritus und Leucippus, 
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um welches ein Dunſt Geiſt oder die Lufft unendlich noeit ſchwebe 
u a enDelufee iii mundi) nannten / das grofie 
e Lu 








| Anderes Buch/ Kap. 15. 
Campanellalib, 1. defenf.rer. c.9, Comenius Phyf. reform, c, 9. gefchrieben ha; 
ben. Wem beliebt / fehlage hierüber weiter auf den Scaliger Exerc, 6,Se&,r, 
Kekerman, Syft, Phyf.lib, 2. c. 1. th.2, Fromond. lıb. 1. de Anim, c, ı, artic,g, 
Gerhardum Voſſium de Orig, & P.togteſſ. Idol. libr. 2, c. 1. & 2, Sperling, Inft, 
Phyf. I; Anaceph, deMundo quzft. ı, 

 Copernicushatder Welt ingebildet / die Sonne ftehe fill / und Die Erde 
m Diefelbe / wie auch alle übrige Planeten / herum / jadie Erde —— 

dieſen Umlauff die Ebbe und Fluth. Dieſem folget der ſubtile Renatus de 
Cartes, Landsbergius, Wittichius und andere / welche eben dieſer Meinung ſind / 
und urwenden / das Waſſer koͤnne bey Bewegung der Erden nicht alſo beweget 
werden / wie die Erde / als ein ſchwerer und feſter Körper / ſondern das Waſſer 
werde durch ſothane Bewegung und Lauff der Erd⸗Kugel von einem Ufer zum 
pc 0 ——— e8 wieder zu feinem erſten Punct gelanget. 

J Upſtorpius Copern Rediviv. c. 7.n, 20,21. 22. hat dieſe Materi auf 
ut Copert icanifch noch. weiter und überauß fchön außgeführet  Daman weiter 
avon lefer Ich unterftehe mich nicht/ Denenallergelehrteften Philofophis, 
molnorigen/ als diefes Seculi, fo dieſer Meinung find/ allein gewachſen zu ſeyn / 
nomuB bekennen’ daß man jeßoeinen Weltweiſen faft nicht mehr fur einen ſub⸗ 
I Mann erkennet / der Das Copernicanifche Sykema nicht behauptet/ ohner⸗ 

htet e außdroͤcklich mit der heiligen Schrifft ſtreitet / wiewol es ihnen auch deß⸗ 
als nicht an einer Antwort fehlet. 
Ander Pollen Die Urſache der Ebbe und Fluth denen gewiſſen Land⸗Win⸗ 
Binetlichen Laͤndern hre gewiſſe Zeit halten / zuſchreiben / aber wie ſolche 
nicht allgemein oder univerfal, alſo fällt es von ſich ſelber weg / Daß fie zu Der all⸗ 
meinen Meer-Sluth das meifte contribuiren folten. 
SRsiltöreles, Hetaclicus und Plutarchus füllen den Streit zwiſchen Falt und 
im 50r einen Urſprung der Ebbe gehalten haben; Wann nemlich die Flüffe 
DEraleB 2Baffer am See-Ufer dem Meer zufenden fo treibet foldhes die warme, 
RDFPerIeINDeB Meer; Waſſers weit zuruͤcke Die fich aber Doch endlich wieder er; 
Die und beym Anlauf deß Moers das kalte Waſſer wieder zurück nach dem 
mDe treiben/beym Anlauff aber vom Falten Waſſer felber tieff in das Meer bins 
Das Co Epriſt zwar wohl geſetzt / aber es hält den Stidy nicht: Dann 
ſen warmen Waflers hin / denſelben werden wol Die feurige Theil⸗ 
———ſſen / daß der Tropffe zu feiner vorigen Kalte wieder gelanget / 
wird Feine Bewegung dabey ſpuͤhren / zu geſchweigen / daß man unter 
Bis Qualitatibus einen ſolchen Streit oder Antipachiam behaupten folte/ 
Benien fie einander vonder Stelle treiben Eönten. Miteinem Wort / eine 
fwegung muß hauptfächlich geſchehen / und herrühren von einem we⸗ 
oder von einer Subltanß / und nicht von einer bloffen Qualität 
die. Kälte und Waͤrme find, Endlich / wie kommt, es ee 
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160 Der Fleinen Welt⸗Beſchreibung 
daß folcher Streit der Kälte und Wärme juft ſeine gewiſſe Stunden hält? Wer 
diefes darthut / den halte ich vor einen Meifter, 
Esfindenfich etliche / welche der Höhe def Meers die Ebbe und Fluth zu: 
reiben; aber wie kan die Hoͤhe eben die gewiſſe Stunden der Ebbe und luth 
alten? Viel näher tretten Die jenige zum Ziel / welche Dem Mond eine groſfe 
Woͤrckung bey dieſem Wunder zuſchreiben. Dann es muß ja — ge⸗ 
ſiehen / daB derſelbe mit dem Meer und allen Waſſern eine groffeSymparhiam, 
Affedlion, Neigung / ec haͤge / daß aber krafft dieſer Sympathie alleindie See⸗Fluth 
zu gewiſſen Stunden ab: und zugehen müfferfolches wil den Verſtaͤndigſten nicht 
zu Kopffe. Dann eine Sympathia ift continua oder ſtetswaͤhrend / wiſchen Meer 
und Mond aber müßte fie nur bey der Fluth und nicht bei) ver Ebbe ſeyn 
So wiſſen wir a der gröfte Theil deß Meers / nemlich das fo er 
te friedfame Meer / auch bey dem helleften Monpfchein ſolche Sympathiam und 
Fluth nicht empfindet: Item / die Sympathifche Dinge treffen eınandernicht mit 
Ungeftümm / fondern lencken fic) gelinde / und umfahen einander mit Liebeund 
Sanfftmuth. Bey der Fluth aber ift einegroffe Gewalt. Man wil von dem 
uhralten Mathematico Seleuco fagen/ er habe behauptet, Die Erde —— 
dem Meer / wie ein Apffel / und wann ſie ſich etwas tieff ins Waſſer ge 
fich die See / und verurfachedie Fluth; erhebe fich aber die Erde hernad) 
fo gefchehe die Ebbe. Andere fommen mit dem Leviarhan aufgejogen / twelcher 
mit feiner Naſen das See⸗Waſſer in den Anlauff bringe; un ee | 
darunter auch Der fonften gar fübtile Philofophus W.olferdus —— N 
natural. part, 3. c, in. fehreiben dem Einfluß der Ströhme in Die die Ebbe 
und Fluth zu. Kiccherus in feiner unterirzdifchen IBelt Tom,ı..3.£.2,c'9: 
ram 
















ro. hält die allgemeine Bewegung deß Meers von Oſten in 
Haupt⸗Urſache der periodifchen Ebbe und Fluth: wie er dann Di 
eitirten Ort gar weitläufftig außführet. * 
— Vielmehr beruhet dieſer Eſtus deß Meers erſtlich in dem Ab⸗ und Zulauf 
2. in der gewiſſen Zeit von 12. Stunden / zu dieſem möchte man wol-Drikt 
zehlen die unterirzdifche diamerralifche Circulation und Umlauf deb Waſſer 
der Winde. — 
Auß den Polariſchen Schluͤnden / Strudeln und Abgründen Fonme | 
—* Stunden fo viel Waſſer und gehet an einem andern Ort wiebe 
daß die See Davon ab» undzunimmt. Nimmt das Waffer zu ſo laufft iS: 
nach dem Ufer / und wird. von den Einwohnern als ein angenehmer CA ? 
Freuden angenommen, und beyden Teutfehen Die Bu genannt. Beym 
nehmen aber laufft Das Waſſer wieder in die volle See / und heiffet foldes Dh 
Ebbe. Im Zunehmen ftöffet das Welt⸗Meer Das auß den Poları Schlum 
den gegofiene Waſſer mit fich fort/und wirfft e8 an manches Ufer’ alsbannızeif 
es Dafjelbe weiter fort nad) Weſten / alſo / dab in der andern Fluth nicht 
vorige / ſondern eine gang andere Quantität RBaffer heran Dringer/ gumal pa: 


„u. 
ee. 
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rige / ſondern gank eine andere Quantität Waſſer heran dringet / zumahl das 
vorige Fluth 4 durch —333 auff deß — * en — 
and allemahl ander Waſſer darauff folget / welches eines auf das andere um. 
Die Erd⸗Kugel hinflieſſend / bald über dieſelbe her / bald in fie gehet / bald wie⸗ 


der herauß dringet. 

Die Zeit deß See⸗Lauffs beſtehet in gewiſſen Stunden / die man einen 
Periodumpennet / und Diefe gewiſſe Zeit iſt fogar in an Die See-Fluth vers 
bunden / daß man fagen Fan / wo Ebbe und Fluth iſt / da ift auch eine gerviffe 
Zeit und wo ein — Periodus im Ab⸗ und Zulauff deß Meers gehalten 
wird / da iſt auch und Fluth. Es kommet ung aber die See⸗Fluth bald 
als natuͤrlich / bald als gemaltfam vor 7 jene hat ihre "Befchaffenheit / wie jest 
gefagt ; dieſe aber wird durch die Gewalt der Winde erreget / und hält Feine 

g Zeitz: Big DAhero ift noch Fein Menſch fo glückfeelig geweſen / der die 
u ewiſſen Zeit/fo zum Ab > und Zulauff deß Meers erfordert wird/ 
ng ueferfen mögen. und ic) befenne in dieſem Stuck gar gerne Die Bloͤ⸗ 
igkeit meines geringen Verſtandes. Wann aber gleichwol ein hohes Phi- 

ophifches Recompens bey Errathung diefes natuͤrlichen Geheimnuͤſſes von 
allen Selährten außgefünbiget wird / fo laffet ung die Lirfache ein wenig ges 
nauer anſehen. Wer nach einem guldenen Wagen ringet / befommer ges 

———— Luͤnſe Davon. 

| as Meer beweget fich durch Die Ebbe und Fluth / feither ihm dieſer 
Lauff amdritten Tage der Erfchaffung von GOtt zugeordnet if. Solche 
Bewegung aber beruhet offtbefagter maffen erftlich auf den Waſſer / fo auß 

dem Polariſchen Abgrund herauß dringet / 2. auf der allgemeinen Bemwes 
0 a re überder Erden und defien Eircul-Lauff unter der Ers 
Hund fürnehmlich 3. auf der —— Bewegung der Win⸗ 
de unter der Erden. —— en 3. Haupt⸗Saͤulen / als auf einem uns 
beweglichen Grund / beruhet die Sache zur Erklärung der Ebbe und 
Sluth. Dasiftes/ was der heilige Geiſt das Gericht nemet; zielen nicht 
eher die Worte Hiobs; 8.9, 8. Wer hat das Meer mit feinen Thüren vers 
en daß es herauf brach / wie auß Mutterleibe? und je 28.0.25. 










a er dem Winde fein Gewicht e / und ſetzte dem Waſſer feine gewiſ⸗ 
Wann wir aber vonder Ebbe und Fluth reden / fo verſtehen wir 

urch nicht die Gewaltfame / welche chfet / auß dem Zufchuß deß 
Abgrund, fo feine geroiffe Zeit hält theile 


ihren Anfang bey dem fried- 
one durch 2. Tanaͤle oder 


geleges 


“m. 





162 Der Fleinen Welt-Befchreibung 
gelegenen Ufer von America hinab durch die Magellanifcheund —— 
Seeſtraſſen in vorbeſagtes friedſame Meer Theils wieder ziehet / theil 
durch die andern Americaniſchen Ufer / und anderweit vielfaͤltig — 
Abgrunden ſich mitten in Die Erd⸗Kugel hinein ſencket. 
Anlangend den Orth / wo das Fluth⸗Waſſer zu feinen geoifen Stun⸗ 
den außgeworffen wird / fo ſetze ich folcherr mit verfchiedenen Phylieis unter 
den Suder⸗Pol fo wol als unter den Norder⸗Pol. Kircherus — 
tet Itin. Exſtat· Dial. z. c. a· daß Das Waſſer unterdee Norder miet 
herfuͤr breche. Schottus aber behauptet ſchnur⸗ſtracks Das & heil. 
Aber man Fan mit Wahrheit wol fagen / das Waſſer werde unter | 
Polis eingeſchlungen / und auch außgeworffen. Solche ıhdie 
Fluthen in dem Nord und Sud- Meer / allerm en dielifi gm a n⸗ 
Cambaja / Calicut / das Arabiſche Meer / und A —* ef ut ) gener 
et worden / und an dem Moske⸗Strom bey Normegenfehe agnuge 
fam die Rabeheit Diefer Sache gegen Norden / die Siailifepech Char dis abet ne 
befräfft x die Wahrheit von denen Strudeln unter den Polis von dem 
Moske⸗ Steohm. — | 
DICHT man fich hiermit ug nice vergmi en / ſo tanwondi 
fo nach Grünland fahren / befragen / als ft 




















einhellig b 
man ee chon wegen Eyß und groffer Kälte thun koͤnte / ſo w 
ach dem Norder⸗ Pol voneinem € 
17 — in einem Circul herum draͤ 


* alb Gruͤnland nach 

ee» Strudel verboten / der 2 
fommenun zu dem Knoten Der 

Sluth ihre Ran zen foei 





















unterirrdiſe ſſers auf 
en keine Winde abiolure und bloffer Dings —J 
—— fagen dem 
Wind Feine Gemei Aberd Hrung bejeuget Flärlich 
mit der Fluth insgemein Blinde: Kind der See anfon e 
nienhero7 — — 
ſagt man: Die Fluth ne hen ringe TUR 
r x Safer unter Den Polis & 


ir — 
wab genau anzufchauen | 
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unwendig voll hoͤlen / und dannenhero bequem ſey Winde und Waſſer ein: 
« sunehmenumdwiedersugeben / auch in dem Grunde der See / wiedann fol: 
» «bes alles ohne dem die ABind-Berge/ Einftürgungen und Strudel derZlüfz 

ſen ErdbebenundLandsRiffez Kluͤfften Wafferfchlunde der See / ıc. of: 

; eingang ae und viel von den alten Scribenten behaupten / davon man 
er voll nennen koͤnte / vid. Juftinus Hiftor. libr. 4. Man muß 
=, glauben / daß das Waſſer Durch die polarifche Strudeln außgeworf⸗ 

Fr werde / rvie dann foldheswielfältig durch lebendige Zeugen und die aus 
—— en senug am erwiefen ift. vid. Eng Icin. Exſtat. 



















3 dem unterirrdi re anden 
2. Der würblende Küfe-Strohm der unterir2dis 
— ſt vielrufft und Winde mit ſich 
ha lange gleichlam erftickt und einges 
ebefommen/und Das unterirzs 

ihre geöfte Deffnung und 
era nun die polarifche Abs 
er note, fo treiben foldyes Die unter⸗ 
anders wohin. un aber die 
runter Ger Den Dolls wieder von ſich geben/und die 
deſſen StelleLufft und Winde / die durch benZug 
gleichſam hineinge —* werden / und den Abgrund 
IB De Rinden öflen interirrdiſchen Waſſer⸗ 
ite rain om De fie vondem entgegen 


 . 
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Her bſt die Winde fo ſehr untereinander kaͤmpfen / welche im Winter 
ig / und den warmen Eteliis im Sommer ihren Lauff faſt gang allein 
prich Du nun m will ich auch fprechen: Was gilts/hier ftehen wiralfe 
de still / und müffen befennen / daß noch Fein ſterblicher Menſch hinter 
HeimlichEeit Fommen ift/ Darum wollen wir in Diefer — 
keit nachlaſſen / und mit den Frommen und Heiligen außruffen: Wer hat fc 
in den Abgrund hinunter gelaſſen / OHerrſcher / allmaͤchtiger Ann 
wunderlich find deine WWercke / im Himmel / auf Erden # und 
den / du haft alles weißlich und wolgemardt. i ea — 


Das XVL Capitul. | * 
Von der Fluth deß Mittellaͤndiſchen Vee er * % 


S bey dieſer See⸗Fluth ein uͤberqu 
— ereignet ſich bey dieſe Fluth ei —— 




























theils an ihr ſelber / theils an dem Meer. 
re Fluthen ordentlich / andere hergegen nimmer z ame : 
fluhtee die See eine kurtze an anderem eine lange Zeit / —— andern 
Orthen kommet das Waſſer hoch / an andern nicht alfo + Die 2, undige 
Fluth / (davon reden wir Diefes Orths allein ) wird Sc raid 
Meer / ım Tartarifchen Meer / in der Weſt⸗ 
Ethiopiſchen See / im rothen Adriatifchen und 
sangen Indiſchen Meer / 26. hergegen wird man biefe St 
in der fen oder friedfamen / ( zw und 


America 
der Oſt⸗See / wie auch nicht um £ IK 
eben! Cbey Neapolis /) hey samen, ar 
Todten / Schwargen / und Eafpifchen Mieer/ 


Die Urfache / waru in den legten Seen und Meeren 
und Fluth / fpühret 7 ift Ni ebemnän ig von een ge —* — 
dato gefunden worden / dann da —— 
indem unterfchiedlichen Anblick * 


terfi a ts; Derter ; Defe 
der Erden ; Natur er Bere handy - 
ift von dem gelehrten Magiro Phyf. Peripat,l.g 


Matthäo — ird 
Fluth dem unteri —— bdaͤm 
a euer und warme ‚umangele 
s i widieſes 
im Thyrrenifchen Meer Feine 
bylo,Puazolo, Cala, und andern © den, brer 
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gerheiien Waſſern / ꝛc. gnugfam erhellet/ Daß gang Italien / ſonderlich dag 
ſche Meer) gang angefüllet ſey / mit untersirzdifchen Waſſer⸗ Lufft⸗ 
und Feuer Behaͤltern? Ja / warum leidet das todte Meer keine Fluth / welches 
doch von der unter⸗ irrdiſchen Hitze faſt immerdar kochet? Muß man demnach 
den Grund dieſer Sache anders woher holen; Was die Philolophi zu fagen 
Mon Sublara causä ( in actu) tollitut eſfectus, & negatã matetia, negatur 
materiatum. Welches man uf möchte: Wo der Urheber eines 

mangelt/da fan das Ding felber nicht erfolgen/ und wo Feine Mate: 

a wie Fan dann etwas ſeyn / fodarauß gemacht wäre? Solches ſchicket 
ſich audy hieher. Der Urfprung der Fluth beſtehet / wie gefagt/groffen Theils 
mden groſſen Strudel, Schluͤnden / Wuͤrbeln / und Abgründen/ welche eine 
groffe Meng: Waſſer zuihrer Zeit einnehmen und von ſich ergieffen/ wo num 
jergleichen Strudeln und Waſſer⸗Kluͤffte nicht find/ da wird es auch / abſon⸗ 
erlich bey befchloffenen Land⸗Meeren / als bey dem Todten/Catpifchen/Pari- 
mein America, dc, am Zluth-RBafferermangeln. Ich wil jetzo nicht ſagen / 
ab die Sei allemahi nicht gleich tieff und demnach auch nicht durchgehends 
‚gleich viel mit fich führen Fönne/ aber diefes ift gewiß / daß die Fluth 
durch and ſſer / fo ir entgegen ftröhmeny offtmahl und an manchem 
Irtgehemmet wird / und wofern das Waſſer auß der Oſt⸗See nicht ſtaͤts 
! Ablauf in die Weſt⸗See / noch das ſchwartze Meer in das Egeifche/ 
er‘ Weif und dieſes wieder in das Mittelländifche ſtroͤhmete / ſondern / 

| dief Den in einerley Höhe legen / fo wuͤrde man ohne Zweif- 
nn die ſonſten geroohnliche Ebb und Fluth empfinden. Die Mits 

Andifcye See föjeinet mit dem Aclantıfchen Meer einerley Höhe zu haben / 
aber Fa ieje mit ihrer Fluth Durch die Straffe bey Gibraltar in jene 
‚bneinbeingen dasſ man aber gleichwol nur an Diefer See-Straffeny und im 
en Meer allein die Fluth ſpuͤhret darvon koͤnte man viel Urſachen 
em Dann die Ufer deß Mittelländifchen Meers haben gewaltige 
und Krümmen / Die Inſulen Baleares figen alfobald im Wege / und 
nöd) andere grofie Inſuln / welche Die Fluͤth brechen oder hem⸗ 
dt aa allenthalben durchdringen Fönne, In dem groffen Oceano 
e F Ebbe und Fluth unmittelbahrer I auß feinem eigenen 
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| ee Solches aber Fan man von der Mittelländifchen See nicht ſagen / 
it Diefelbe bekommt ihre Fluth auß dem Atlantifchen Meer und ſendet 
mdes ABaffer nad) den Ufern, Doch hat fie ihr eigen Waſſer / das aber 
zueimer Fluth. Solchemnach flieffet das Atlantifche Meer in die 
ttelländifct See / nicht von fich felber / oder dem natürlichen Lauff nach / 
einem höhern Drt nach einem niedrigern/fondern es wird Durch die Fluth 
fein Waſſer durch die Gibraltarifche Meer-Enge hinein zu jagen. 
öchte jemand fragen / warum die Mittelländifche See bey der 
uch nicht auch bey Narbona / Genua / Livorno / ec. flurher? 
3 Darauf 


Ad 
— 
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Darauf antworten die meiſten / daß die baleariſchen Inſuln Majorea, Minor- 
ca, &c. fo darzwiſchen ligen / dieſen Strohm hemmen / aber warum 
det man auch ſelbſten an den Balearibus Feine Fluth? Ja / was noch im: 
warum ſpuͤhret man die Fluth im Adriatiſchen Meer/fo noch viel e 
vor-genannte Derter/ nach der Levante hinein’ und von Dem 
Meer abgelegen? Solches zu beantworten/fo muß man wiffendaßim 
tel, Meer ʒweherley Bervegungen deß Waſſers vor ſich gehen, beven )ie 
feine eigene und natürliche iſt welcheherrühret von dem ſchwarte 
Durch den Bofphorum,Propontidem und Hellefpoor ins Weiſſe / und fl 
das offenbahre Mittelländifche Meer/ welches endlich fich felber mac 

Atlantifchen mit feinem Waſſer neiget. De annere Senegungue € 
De und gewaltſame / welche entſtehet auß der Atlantiſchen M 





























telſt welcher das Waſſer deß Mittel⸗Meers wieder nach Diter = —* 


ben wird. Solche zwo Bewegungen ſtoſſen einander Adric 
Meer zur Zeit der ——— * und lehnen ſich ge 

darauf das —— Meer geſchwellet / biß Die 
weichet / und der Mittellaͤndiſchen See Raum und Zeit ge 
lichen Fluß wieder zu gewinnen. 

y der Adrigtiſchen Seefluth eraͤugnet fi —— 
heimmißım Mittelländifehen Deer/ Dann in — 
danus, Tyber/ Padus, Nilus, und ſehr viel andere un eie@ 
Waſſer deß Prut / —— Donau / Don / rc. faller die 
Bin ned —— Mittellär 5* 

dannoch wächfet daſſelbe von allem diefem Gewäffer nicht — A 
fes Meer empfindet gantz andere Fluthen / als der — N 
—* —— Oſten en — das Geger er Bi 
‚nach ver i * 

Gleichwie aber beſagt — ip 
Ka ee auß Dem angrängenden Oceano » f£ h) es wi rde 


De Be ltmund Dune) Den Sun in die Vord See hinauf fi hr hete. sa 
Das XV. Kapitul, — 
Von — area : 
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wieder beseuget. Solchem nach muß diefes Orts billig betrachtet und ans 
’ geführet werden? Wann und wie lang die Fluth wachſe? 2. Wie lange 
9 — — ablauffe? 3. Wie offt bey Tag und Nacht ſo⸗ 
then kommen. 
beginnet aber die luth nicht alle Tage zu einer Zeit / ſondern fie fol⸗ 
38 dem Fieber⸗Froſt / welcher jedes mahl um etwas ſpaͤter 
mburg / wann es ordinair ——— Wetter und Wind 
| — (wie ſolches offt geſchiehet / und alsdann ſagt 
DaB Buffet halte Feine Zeit/) fo kommt die Fluth auf alle 24. Stun: 
yum'3. ‚Dierte/ ja meiff um eine ganke Stunde fpäter/ nemlich/ wann es 
Morgen um 9.Uhr gefluthet hat / fo a die Fluth biß fait um 
—— oa Deich ugenblick diefes Waſſer⸗ Wunder vor meinem 
eit in * nike die Fluth um eine Vier⸗ 
— ind auch wol über eine gantze Stunde minder 
Modi +) alsdann ebbet das Waſſer biß etwa eine Viertel⸗ 
Seunde/und etliche Minuten/sder wolgar einehalbe Stunderüber 9.gegen 
Abe ——— beginnet die Fluth wieder zu kommen / welche laufft bi 
aſt vm ER n den Morgen / a ld die Ebbe wieder biß um 


toör, = ae m Srahtunp em —53 uhr Veh 
ii ommen / aud) wie 
——— rauf len aan / 


angefehte mega. und Stuth bißweilen abſonderlich bey 
er Macht ihr mitge⸗ 


ar die ber hei 
ah — — fehl ** ſo kan nd u nicht suglehd 
—— am 



































Orten /dahin fie zu lauffen pfleget / einfinden/ ſon⸗ 
ſo wird es noch eine Stunde ebben an 
Meilen von der See liget. Zum klaren 
er Stadt / darvon zu wiſſen / daß man 
Seerwel e bey der fo genannten Scharz 
/ Cworauf di Sn A Fa oder. 
EBEN unterhält/) beginnet / 
— es aber iu Hambur — 


ſo he ann — oder * der 2ü 
einer Stunde / eine Meile oberhalb he 
u por 3. ae Bert 
Stundensn 3. Meilen weiter vor 5. und 

6. Stunden 


1en daß alſo — 
wann in Hamburg die fommet. Die 
' Anfan gend —** die Elbe hinauf rd 
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koͤnnen wol 9. Stunden Fluth behalten / weil fie mit der Fluth gehen: Dim 
wann es ſchon nach 6. Stunden an dem Ort / da ſie — —— ebbet / 
fie doch in ſolcher Zeit ſchon 6.8. oder 9. Meilen bi 
um fo viel ſpaͤter hinkommet / und alſo noch um ein Merci ke wä 
ret / dann / wie fichs nach Dem Unterſchied der Drten (ngfider $ be 8* 
mit der Fluth verhält/ alſo verhält ſichs auch mit der. Ebbe. e Re 
gul hat nicht alleın an dieſem / fondern aller Orten —— 5** Fluth a 
Der offenbarenSee Durch einen Buſen oder Fluß in das dand fich hineinfen 
Man muß hier weiter wiſſen Daß mandiefer Orten Diehr 
Ebbe / und das niedrigfte Waſſer / Fluth nennet / weil — 
am hoͤchſten kommen / alſobald die Ebbe und wann das Waſſer ar 
abgelauffe —— die Fluth beginnet. Den bie er. 
fehreiben / Daß das Waffer / wann es aufs ge /odera 
drigfte gefallen / alsdann ruhe / fintemahl/ ** gleich alsdann ſcheir 
wann man keinen Strohm nmiercken koͤnte / ſo iſt doch wuͤrcklic 
Dieffe / beym höchften affer der bla und an den 
wo das Waſſer leicht zu bewegen / bey der medrigſten Ebbe 
ſpuͤren: Wer aber nicht genaue Achtung Eicher hat wird. 


arte, dahero fagt der 
SeBoift chend Xaafker Er 


— ee; elbftzeigene Ob öde 

Augenfchein und Erfahrung von er lan 

foldyen mit befferm — Glauben geben / dann was di 
dieſes Meer — ——— eibe 
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eanifchen Üfer/biefelbe rar —* mit ihrem anwachſenden Waſſer / nur vier 
Stunden die übrige 8.Stunden hingegen ſiehet man den trockenen Strand. 
Bey der‘ fehen berühmten Handels-Stadt Macao, nahe vor dem 
Chi Ufer/laufft die Fluth 9. Stunden und die Ebbe behält deßhalben 
fuͤr —— Sonſten hat man die eigentliche Zeit und Stunden der Ebbe 
und der Gegend der Magellanıfchen ——** noch nicht recht erkundi⸗ 
get | daß die See daſelbſt bald 9. bald ı 2. Stunden zum Ans 
und eben fo vi —*** rc nhabe. Solche Irregularicät möchte man 


biltich ürsung deß Atlantiſchen Meers in dıe 

orale um teile eil — rn gu ffigen Winden / fo diefer Drten —* 

Die Authores bemü ſehr / eine Urfache diefes merckwuͤrdigen Uns 

terfcheids den die Fluth u. den / und bleibet ein jeder bey feiner Mey⸗ 

Oben en —— Bu ne —— * ed ‚und 

darbey / irn nah uth entſtehe auß der ungleichen Menges 

Gewalt / und Vehemeng der ſterlein. Dann (ſpricht der ah 

thor,) wo in einer einen de nom eine Mn fi er Geiſterlein geſam̃⸗ 

let —— kommt auch — ee * er man —* En 
ten/ veangeigterm erni e rechte innerli 

— en — caufa,) fi nor Au a man pe 
der Fluth olches noch darzu zufälliger /( non perfe, 

per accidens,) Gllrem en Feine Rluth ar 

fchon in ihrem Anlauf iſt / ſo befördern 


vor 
—— oder hindern fie auch / wann fie ihr ent⸗ 
fe blafen. ——— fuͤr en —29 vi Fluth dieſer Or⸗ 
Sm Bu en enden fr ſtarcken Weſten / oder am meiſten aber durch 
I —— anlaufft / als ſonſten. Da 
bey einem * —— er Faum ein wenig in 












ing gemein in Aare 
sem contribuiren. Man 


m Mond Urfach t zuſchreiben / weil 
ee — ſich —— 
ra demnachy warum 
nm Ort jiveyr ——— =» 


r, 
“ 


Stunden einftel 2 Dierauf [age 15 — cheid deß 
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170 Der kleinen Welt⸗Beſchreibung 
Meer. Am andern hingegen langſamer / als bey der Straſſe Gibraltar / Franck⸗ 
reich / Italien / und Griechenland. 4. Etliche Oerter ligen näher bey Den unterirr⸗ 
diſchen Waſſer⸗Schluͤnden / darauß das Fluth⸗Waſſer kommet / andere hinge⸗ 
gen weiter darvon ab. Daher kommet es / daß Die nahe gelegene Ufer an etlichen 
Orten / 5.6. oder 7. kleine und groffe Flutheny die entfernste Stranden a 
in einem Tag nut 2. oder 4. groſſe Fluthen empfinden / dann die Fleine Fluthe 
werden von Der Gewalt der See/ fo Die Kugel umrennet/ vielfältig verfchluns 
gen / inmaffen die geöttee Sluthen biß ans fand und Strand mi dringen 





















Fönnen. Und wer Fan alle und jede Umſtaͤnde wiſſen / fo die Zahl der Sluthen 
dieſem oder jenem Drt vermehren oder vermindern/ja/ich glaube/daß man nicht - 
alle mahl unbetrogen bliebe/ wann man dem jenigen Glauben zuftellet/ wagung 
ein jeder Raͤiſender auß der Fremde vorbringet. Von dem —* im engen 
Meer bey Negropont ‚hat man Die Welt lange Zeit überredet / und Diemeiften 
glauben es auch noch / Daß fich die Fluth daſelbſt alle ———— mahl einfteller / 
aber wer den Livium hat / der ſchlage bey ihm nach / Decad. ll. lıb.g. da wird ihm 
auß dem Traum geholffen werden. Be, 8 
Athanaſius Kırcherus giebt ung — —* Tom.i.libt.3.c.c. eine viel 
chwerere Frage vor / indem er nach der Urſach forfchet.marum Die Fluth in dem 
——ã | Adulcanifehen Fluß Guaronne 7. ganker Stunden wachſe 
3.Stunden wieder falle/ und warum hergegen Die See in dem Aftıcanifeh 
ritiſchen Strohm Senega (fo ein groffer Arm deß Niger: 
ußfluß/) nur 4. Stunden fteige/ und ganger 8.Stundenfalle? 
Gleichwie aber Die Frage ſich felber in 2. Theil fondertra ſo wo 
auch in 2. Theilen beantworten: Der I. Theil zielet allein auf die Flut⸗ 
Guaronne, Darauf Dienet zur Antwort / daß Diefeirregulire Fluch im An 
von der Gewalt dep eirculirenden Oceang (nicht aber/wie Kircherus pi 
Currearen/) — wird. Wann demnach die Fluth am gemelte 
7.Stunden zu fteigen — ſolches daher / weil ſie da jelbft ! 


as 'T * 
a 


Dr wir 


freyen und ungehinderten Anlauff nach dem Lande hat / ſondern fi ts ve 
continuirlichen Lauff deß Oceani, theils auch von dem ſchnellen Ein ußd 
zonne in Die See / gehindert wird / welche Verhinderungen doch endlich Die 
mit Muͤhe uͤberwindet. Dann das Land iſt daſelbſt ziemlich ar nd Die 
Fan nimmer allda hoch anlauffen/ Daß aber die Fluch nur 3. (oder nach 
Meynung 5.) Stunden ablauffe rühret auß angeführtem Grunde, 
Bewegung deß Oceani , und der ſtarcke Abfall der Garonnefelbige gen 
fodern / folcher Lauff Fommt mit der Natur überein / dann an einemhoh 
Fan man che ab⸗ als auffteigen/ wie jener finget: “ 


BEN RES facilis defcenfus Averni, 


Sed revocare gradum, fuperasque evaderein auras, 
Hoc opus (aquis,) bic labor eft, Ve 








Er 


me 


Drittes Buch / Kap. 17, 171 
Zu Teutſch: 
- Man gehet fonder Muh hinunter in Die Grufft / 
Allein man fteige nauf in die erhob'ne Lufft/ 
DamirdmanArbeitfehn! > + 77 7 7 7 
Kischeru gi an gemeltem Drt eine andere Urfache/ die man bey ihm fin- 


De ame € Brage betrifft die felsame Fluch in dem Außfluß deß Africani. 

trohms Senega , Davon man diefe Urſache geben Fönte/ daß ermelter 

—* nur 4: Stunden anwachſe / und 8. Stunden wieder falle / weiler ein 

langfamer Strohm ift/und dannenhero die See⸗Fluth gar leicht annimmt/ 

in Porter Zeitiei zurück den Strohm hinauf fendet/ biß Diefelbe gleichſam 

——— wieder u weichetzund Demnach /alszu einer langen Raͤiſe / folche 

* Zeit vonnoͤthen hat. kitcherus ee an gemeltem Dre abermahl eine 
ibıle St die ein — rdaſelbſt finden / und nachleſen Fan. 

— rBeſchaffenheit der Sünder und Ufern befindet fich — Seefluth 

Bu Dann en 80 andern, Br Beweiß deffen wil ich einige Drte 

tweit von Suratre, ift der Unterfcheid 

dem Meer» Bufen bey Cambaja 




















feneh ımd ent —* Solchet Geſialt F * man / 
ih an den seen Um. So fanderifchen/ Englifchen 
36 —* en / wie auch an den Kuͤſten deß rothen Meers / und der 
ellar 534 we —* frfeften Landes von Niederland / 
slande: Far auf. w. viel hoͤher ſteiget / als da die See ihren 
roffen W eben Ren behält und Die Fluth wenig su fpuhren ift. 
Und ebend Breite dei Oceani ift auch Urſach / daß die Fluth an etlichen 
ten fo * affer brin —— zu wachſen erfodert. Solcher 
Seſtalt wird man im Atlantiſchen Meer zw Africa und America die Fluch 
ger der raumen Eee nr ——* die 12. ſtuͤndige Ebbe und 


—* —* die Fluth an einem Ort ſich wei⸗ 
ne als am andern. Die Schiff 
ener Stadt Damanquf einehals 

ende Die Elbe wächfet. allhier bey 
s.Elen / und Bi ‚Stuth 2er auß dev 
7 3. Meilen oberha burg / und alfo 
ilen —* er —— hoch 
mar Ban enburg/ 3. —9 /u n 
IV —— en. 


’172 Der Fleinen Welt-Befchreibung 
Das X VIIIL Capitul / 


Bon der End⸗Urſache und Nutzen der Fluth 


Nlangend die End⸗Urſache der wunderbahren Ebb⸗ und Fluth / fo uff die⸗ 

8)] felbe gemein oder fonderbahr, jene ift die Ehre deß allgewaltigen GOttes. 

Diefe er allgewaltige Schöpfer hats gefagt/ Darum muß es alfo gefchehen. 
Er hat die Erde durchbohret/damit Die See und Stroͤhme mit gräulihen Sau 
fen und Braufen hin und her diefelbe durchwandern / erfühlen / abfpühleny rer 
natuftgeren /dem unterir2difchen Feuer Nahrungen zuführen, ıc, 

Die Erde ift wahrlich das erfte und edelſte Element / welche Die andern 
Elementen alseine Mutter inihrem Schoß träget; hier auß der Erden leitet 
GOTT die Winde als auf feiner groffen Schatfammer / nehmlich auß dem 

roſſen unterirzdifchen Wind⸗Behaͤlter / und ſendet fie durch Die Welt hin. Er 
amlet auch auß der Erden / als auß einem unterirrdiſchen Zeughauſe / 
Donner und Blitz / welche den Brand feines grimmigen zorns Den M 
fern Flärlich genug andeuten. Dich! O groſſer / allmächtiger Herz bi 
und der Erden / loben wir ohn Unterlaß / dir dancken wir / Daß du ſolche W 
der thuft/und ung dieſelbe zu ftetem Nutzen und Verwunderung v dars 
geftellet haft / laß ung nicht müde werden / Deinen Nahmen zu rühmen/ beine 
Guͤte zu loben / und deine Barmhertzigkeit anzuflehen/ Her: mein GOE!Z 
fonderbahre End-Urfache der Fluth ni die Erhaltung der Erd- Kugel dann hie 
durch reiniget fich das Meer / und ſoiches nicht allein Aufferlich Dutch Die voran 
emelte natürliche und gervaltfame Bewegungen / fondern auch innerlich um 
Ki die Erdedurch Die innerliche wire flüffe undStürgum: 
olte Die groffe Welt⸗See keine Bewegung haben’ fo ti 
den / und daß Waſſer mufte verfaulen / wie Der Poet finger: Ä 
- - -  capiunt vitium, ni moveantut aquæ. 
es —9 


Das en fauft und fängt an zu verderben / wann es nicht * | 









— 
| 
1 





viel Unflath und Todten⸗Aaaß auß / undan Strand geworffen / als welche 
Die Fluth weggefuͤhret / und durch die Ebbe hinterlaſſen werden. 
Sonſten hat dieſe Bewegung der See auch manchen fonderbahre 

Ken vor diefen / jenen / und einen jeden Orth / dahin fiegelanget / Die (Sin 
tet ung die gröffeften Schiffe zu / auch gegen den Wind / welches ohne t 
nicht gefchehen koͤnte / mit der Ebbe hingegen gehen fie wieder abzumd © 
obbefchriebener maffen in der Oſt⸗See Feine Ebbe und Fluth / fohat ? 
doc) nad) den Winden ihren Anwachs hie und da / wodurch viel Bernik 

Eorall/ Caffubifche Diamanten / blauer Sand / 2c. in Preuffen anden Strand 
ih en werden. Anderswo führet die Fluth fchöne Meer: M Aw 

ern / Perlen Ambra/ Naphtha Dar / 36. den Küften zu/ unddie EbE 


beweget; Die Krafft muß gleichfam fterben._ Durchdie Ebbe und | 
J 

















r 





Drittes Buch/ Kap. 28. 173 
denen Städten/ dahin fie gelanget/ viel Unflath ab/ deffen man fonften mit grofs 
fen Unfoften ve entladen mufte. | 

Die Lufft wird durch Diefe Bewegung fehr gereiniget / und in ihrer Guͤte 
confeviret. Betrachte du / D edles Hamburg / vor alten Dingen dieſe groffe 
Güte/ und den unbefchreiblichen Mugen der Ebbe und Fluth / werde nicht mus 
De deinen Schöpfer deßwegen zu loben / fondern erweife / daß Du eine wuͤrdige 

erin feneft diefer täglichen XBolthaten GOttes. Und ſo viel will ich von 


der Ebbe und dluth geſaget haben. 
——— Das XIX. Capitui. 


Be der Englifchen Obfervation Über 


* sie — * * zu weh — und fubtile 
ge unterfuchet / ie auch g tig geweſen in der Ma⸗ 
‚don be. Et und Fluth; infonderheit haben ihren Verſtand darinn 
‚ Johannes Walliius vid, Ada Philofophica Anglic,de Anno 1066. 
nd. der Ritter Robert Moray ibid. & n. 18, Henricus Philippi Ad, 
ngl. de Anno 1668. n. 34. und Samuel Sturmyibid,n, 41, 
2 gleicy alle Diefe gelährte Männer den Urfprung der Ebbe und 
anklid) und allein auf den Mond richten / und Demfelben zufchreis 
doch nicht umhin / ein.und andersauß ihren Obfervationibus, Die 
tiohfhmz ſind / Diefes Orths anzufuͤhren. Ich zweifele nicht / es 
arieufen Leſer ſolches nicht allein angenehm ſeyn / ſondern auch mans 
tern / dieſes Fluth⸗Wunder der Natur genauer in Augenſchein zu 
1D den Unterſchied Derfelben nach dem Anwachs / Zeit / 2c. etwas ges 
ien.. Mir gefället es / anietzo anzuführen die hochverftändige Ob- 
Serm Henrici Philippi / welcher in einem Schreibendem Herrn 
! m RBallis folgender mafjen antwortet: 
1 Odhgeeh er Herr; nach dem mich Eu. Herd. erſuchet / deroſelben eini⸗ 
2 gen Unterricht won der Fluth mitzutheilen / habe ich mich nicht gefcheuet / 
be es Papier zu betrachten hinzufenden / und obgleich dafs 
nit Eu. Heril. fehr curieufen Philofophifchen Experimentis Feines Wegs 
leichen / hoffe ich dannoch / es werde fehr nußlich ſeyn zu finden Die wahs 
kürliche Zeit der Fluth / bey jedem Alter deß Mondes / welches eben 
8 7 als foniten etwas bey dieſer Materie. 
Obgleich Die Zeit der Ebbe und Fluth zuwiſſen fehr nöthig/fo ift Doch 
an den Altronomis und See: Leuten aufgefegte Obfervation und 
je unachtfam / und nur en aufgeſetzet / fintemahl ih 
- 3 “ 
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re Rechnung der ei meiſt dahin ftellen / daß die wachfende Fluth in dieſem 
oder jenem See afen Eomme/ wann der Mond über einem gewiſſen Pun& def 
Compalles ftehet / oder auf gewiſſe Stunden jenfeit der Mittags⸗Linie / (Meri- 
diani, ) wie die Calender-Schreiber rechnen ; es mag aber der Mond in dem Al: 
ter ſeyn / wie er immer molle / und alfo rechnen ſie / Daß die Fluth aufjeden Tag 
8; Minuten verfchille oder diferire. Zum Erempel / wann der Mond im 
Eidmeften ſtehe / ſo bringe er die hoheFluth zu Londen / oder Diefelbe Fluch Fome 
an gemeitem Orth / wann der Mond ſchon vor 3. Stunden den Meridianum 
uͤberſchritten habe. Solches nun iſt zwar gewiß genug / wann der Mond neu 
oder voll iſt / aber nicht in ſeinem andern Stande und Alter / welches doch we⸗ 
nige anmercken. Der eintzige Herr Booker hat dieſe Erinnerung geſetzet / daß 
bey dem erſten und legten Viertel deß Mondes die Ebbe um einen kunct auf dem 
Compaß ehe ihren Lauff verrichte / als die — Aber er hat uns deßfalls noch 
Feine gewiſſe Regul oder Proportion hinterlaffen. 
ann aber ich diefesalles in etwas genauer unterfuchey finde ich daß die 
Fluth zu Londen um zweene Compaß-Pundten oder anderthalb früher Fomme/ 
wann der Mond im or chein / als wann er voll oder neu iſt. 
dieſer Unterſcheid der Zeit nicht von geringer Wichtigkeit / als welche den Gew 
und Manderg-Leuten manche erwünfchte Fluth wegnimmet / habe ich felber 
mir vorgenommen? hierauff zu paflen / und eine gewiſſe Regul zu finden? nach 
welcher Die Zeit zwiſchen Ebb und Fluth einzurichten fey/ umd ſolchem nad) habe 
ich endlich nach langer Erfahrung gefunden / daß die wahre und eigentliche Zeit 
der Fluth befunden werde / daß ſie gleichfam Fuß vor, Fuß abnehme von Dein 
neuen undvollen Mond / biß zuden beyden Vierteln: Wiewohl nicht in glei 
cher Prögreflion,fondern Daß vielmehr eingar Fleiner Unterſcheid oder 
derung fich ereigne / ß wol be dem Neu: und Vollmond als bey den. Quadrar- 
Scheinen / und daß ſich die gröfte Different zwiſchen beyden zeige / und ſehr wol 
übereinfomme mit folgender Proportion.. ,_ | * 
Erſtlich theile den Circul in ı 2. gleiche Theile oder, Stunden / nach dem 
Lauff oder Stand dep Mondes vonder Sonnen / von dem neuen Mond anbib, 
zum vollen Schein, IA 
2. Theilenunauch den Diametrum oder den Durchſchnitt des 
90. Theile oder Minuten / daß ift/ nad) der Zeit Dei Unterfcheids Der Siuehsen 
>“ * neuen oder vollen Mond und den Vierteln / welche ifE-andereh 
tunde, | 
3. Durch jeden StundensPund ziehe Perpendieular ober Witte 
auf fallende Linien / Dutch den Diamerer oder Quer-Liniebeß@ircule, IE 
4. Rechne die Zeit / in welcher Der Mond in Die Mittags-E mie tritent 
Circumferenß deß Eirculs / und mercke dafelbft die. Perpeundicalar- Linie rockt 
fich auß Demfelben Pun& in den Diametrum ſencket / fo werben’bievomberfelben 
abgefchnittene Proportional- Minuten zeigen / wie viel Siunden un Ru 
' " 2 man 
















"Drittes Buch / Kap. 19. 
"der Zeit — en Fluth bey neuem und vollen Mond abziehen F 
— du alſo den m die eigentliche Zeit der Fluth auf denſelben Tag- 






: en | Der Mond im Meridiano. 


* je ⸗ 
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sol’ Ir "ro a0’ 35" 9 
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Neu⸗ und Vollmond Fluth. 
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| m Mondes Viertel Ebbe. | 





h 
— Der Dinerentgkh Funden un Mutn dc 

Mondes PR Nachmittag zu Londen. 

Qu Sn: dem neuen und vollen Mond Fommet bie gu 

die um & ee he 3. ——— und 
Mittags: inie er Mond / wann 

= age alcift ee Code Ol Er r ſich inder Mittags-Linie 
inben und die Fluth wird 3. Stunden hernach / um die Glocke 6. kommen. 

er nach fer Regul / wann du Die Zeit recht rechneſt / da der Mond unter dem 


e der Cir ae Die Perpendicular-Linie/ 
N: U Ai; 
es ze — 















j eter entzwey / in dem Punct von 45. 
7} viel ——— von der Zeit der wachſen 
nneue ond / daß demnach die Fluth Fommet 45. Minus 
Uhr) das iſt ai und 15 ‚Minuten/ und nicht um s. Uhr / 


* 
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| Se IT} erh fü einen — oder 


—— man aber fertiger außfinden/ warn man 
neuen und vollen mei ruͤcket unter Den — 
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wie ich zu Londen gethany wo die Fluth um z. Uhr Fommet. Wann nun ber 
Mind ın der Mittags-Linie ftehet um Glocke 3. fo wird Die Perpendicular-Linie 
den Diameter bey 2. Uhr / und ı 5. Minuten abfchneiben; Solche Zeit muß man 
addiren zu der Zeit der Culmination,oder da der Mond Durch die MittagssLinie 
gangen/fo fommen 5. Stunden und ı 5.Minuten/ alfo / wann der Mond culmi- 
nirt um die Glocke 9. muß man 2. Stunden und ı 5. Minuten hinzu ſetzen / jo 
hat man Die * der Fluth / nemlich 1.Uhr / 5, Minuten. Auf dieſe kan 
man gar leicht eine Tafel machen / welche durch den Stand deß Mondes in Der 
Mittags-Linie dir gang genau zeiget Die Zeit und Stunde der Fluth / bey jedem 
Alter deß Mondes / gleichwie ic) hier vor Londen gethan habe / worauf man alle 
Derter reducirenfan. 


Folget hierauf Die Tafel / wobey zu erinnern, daßinder 1. 3. 5.umd7. 
Spaltendie Auffchrifft Mond Clumin. bedeutet/ wann der Mond in der Mib 
tags⸗Linie ftehet. St. bedeutet durchgehende Stunden / und M. Minuten. 


Die wol⸗ eingerichtete Sluth- Tafel. 
‚Mond ja Mond Furh zuſ Mond Ni 











en 
Culmin Culmin. onden. Culmin. | u Bruchiu 
SM |SM.| |S.M. SM. |S.M. St. m) |S.MS:® 








x. 013 ol | ol 5 sg VE 017 30 





Cine Tafel über die Fluth bey der Brücken über die Themſe zi 
Londen / auf das Jahr 1668. gerichtet / Darinnen M. be 
deutet Morgens / und N. Nachmittags. 
Tage. | Januar. | Februarius. | Martius. | Aprilis. | Majus, |. Junius, 
- 17 SM. St. M. | St. M.1St. M.| St. M.1St. Mm. 
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wie ich zu Londen gethan / wo die Fluth um 3.Uhr Fommet. Want num ber 
Mond ın der Mittags-Linie ftehet um Glocke 3. ſo wird die Perpendicular-Linie 
den Diameter bey 2. Uhr / und ı 5. Minuten abfchneiden; Solche Zeit muß man 
addiren zu der Zeit der Culmination,oder da Der Mond durch Die Mittags-Linie 
gangen/fo fommen 5. Stunden und ı 5.Minuten/ alſo wann der Mond culmi- 
nirt um die Glocke 9. muß man 2. Stundenund ı 5. Minuten hinzu ſetzen / jo 
hat man Die nie der Fluth / nemlich r ı.Uhryı 5. Minuten. Auf diefe Weiſe fan 
man gar leicht eine Tafel machen welche durch den Stand deß Mondes in der 
Mittags⸗Linie dir gang genau zeiget Die Zeit und Stunde der Fluth / bey jedem 
Alter deß Mondes / gleichwie ic) hier vor Londen gethan habe / worauf man alle 
Derter reduciren Fan. 


Folget hierauf Die Tafel toben zu erinnern / daß in der 1. 3. 5. und7. 
Spalten die Aufſchrifft Mond Clumin, bedeutet/ wann der Mond in der Mit⸗ 
tags⸗Linie ftehet. St. bedeutet durchgehende Stunden / und M. Minuten. 


Die wokleingerichtete Fluth⸗Tafel. 
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Culmin [£onden. | |Culmin. donden. Culmin. Londen. |Culmin.|fond 
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Drittes Buch/ Cap. 19. 17 
Eine Tafel über die Fluth bey der Bruͤcken über die Themſe zu 
Londen / auf das Jahr 1668. gerichtek / Darinnen M. be⸗ 
deutet Morgens / und N. Nachmittags. 
Tage. | Januar. | Februarius. | Martius. | Aprilis. | Majus. |. Junius, 
- 177 8M.| St. M. | St. M.1St. M.1St._M.1St. M. 
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Tage. | Julius. | Auguflus. | Septemb, | O&obr. | Novemb. | Decemb, 
— I$1M.| St. M. | St. M.ISt. M.1St. M.1St. M. 
































ı 14 30|sR.sı5 5416 3618 18, 8 
2 |la.sIs 2|6 3717 279 - 2019 
3 ge 351:6 2ı 7 23| 8 32:10 24/10 
4 5 5216 39|8 28| 9 43|r 30/11 
er L6 237 7..251 9 41110 SAT BEE 
€ |\7 ı|]8 a8lıı  2)ı2 3|M. 21 M, 
7 \7 4749 #2 24 M. 31 32 1 
8 8 46 11 7 M. 24| I IOol 2 27\ 2 
9 9 771112 30] 1 35| 2 9| 3 18] 3 
| ro Jır 191M. 30) 2 34| 3 1) 4 2| 4 
IE lı2 46) ı 483 24| 3 414 374 
12 |M. 46) 2 53 64 2315 8py 
13 2 613 4514 39|4 Sms 371 $ 
14 3 I5I4 245. 1ı| $ 2376 6 6 
ss I4+ 44 sis 4M1|5 96 426 
16 |4 415 235|)6 146 347 217 
7 Is sis ssI6 547 168 $\-7 
8 |5 4316 3917 4218 68 ;68 
19 16 5)7 ıl8 3|8 579 549 
20 6 5318: 49 359 S4ıo z8ıı 
21 7 35] 9° P©lıo 40j10 Sflız 912 
22 |8 2810 4lı 4311 8 11.17 a, 
23 9. 27|11 Ilı2 4—12 59 a 26| 3 
24 [10 33]12 16| ı +42 | 2. N. 113 27 3 
25 | 32] ıP.16| 2 3412 584 174 
26 12 4812 ı12|3 3213. 4814 gYs- 
| 27.) ıM.49| 3 114 4|4 325 365 
28 12.413 .43|4+ 4|$5:,1116 14 64 
2» |3 714 Bis 85 96 zn 
3>0[4 16|4 3015 5216 317 437° 
33 14 37 5-2] 7 8 






































Indden Adis Philofoph, Ang], Anno 1668.n, 41. hat ein Capirain, Namens 
Samuel Sturmii, zu Hong-road,ettwan 4, Engl. Meilen von Briftol/ folgender 
Seftalt die Stuth und Ebbe obferviret/ und feine curieufe Anmerckun 


rtlich Depfalls aufgeſetzet; Ich habe angemercket / Cfpricht ed Dh nf 


-— —_. 


4 Drittes Buch / Kap. ı9. 179 


jährliche Spring-Sluthen erfcheinen im Merk und September / oder in der 
Fluth / welche naͤchſt vorgehet vor der Sonnen Eintritt in die Waag und Wid⸗ 
der / oder in dernäcyit-fölgenden Fluth / nachdem bey Eintrettung der Sonnen 
in gemelte Zeichen/der Mond näher bey der Conjundtion oder Oppofition gewe⸗ 
fen/und alsdann ſteiget die Fluth auf 7. und einen halben Klaffter/oder 49. Fuß / 
die niedrigfte Ebbe aber ift um diefe Zeit 25. Fuß. Wir haben auch angemer: 
cket / daß die niedrigfte Ebbe die hoͤchſte Fluth gebe/ es fen dann / daß diefe durch 
einen Sturm auf dem Nord⸗Oſten abgehalten werde/ da hingegen der Sud: 
Beften- Wind dashöchfte Waſſer befördert. 

Anlanget unfere tägliche Fluth / e haben wir befunden / Daß vom 
Außgang dei Mersens / biß zum Außgang dep Septembris, um 1. Fuß / und 
3.20lf (perpendiculariter ,) höher ift deß Abends / als deß Morgens zu verſte⸗ 
ben von der * die Sonne die Mittags⸗Linie hat uͤberſchritten / biß um Mit⸗ 
ternacht. Aber von Michaelis. biß Marie Verkuͤndigung / befinden wir das 
Segentheil / weil alsdann die tägliche Fluthen ı 5.301 höher ſind / als die Nacht⸗ 
Fluthen / welche nemlich zwiſchen Mitternacht und Mittag ſich erheben. Und 
Diefe Proportion wird in beyden gehalten / nad) Dem gradlichen Anwachs der zus 
nehmenden Fluth von der niedrigften Ebbe /( auf Englifch Neap,) biß zum 
hoͤchſten Waſſer / (welches fie Dafelbft cheheig heft Spring nennen/) und ein 
gleichmä iges Abnehmen befchiehet auch von dem lebendigen (Fluth /) biß zum 
— bbe/) Waſſer / (Neap.) 

as betrifft die hoͤchſte Monatliche Fluth / ſelbige befindet ſich allemahl zu 
kommen am dritten Tage nach dem neuen oder vollen Mond / wann der Nord⸗ 

Oſten⸗ Wind ihr nicht im Wege ſtehet / wie oben geſagt iſt. | 
Id habe auch vielfältig obferviret/ daß ſich Die Stu allhier einfinde am 
age Dei neuen Mondes/wannder Mond ftehet im Sud⸗Oſten / alsdann waͤh⸗ 
der Anwachs 5. undder Abfall 7. Stunden/ daß esalfo bey anderthalbe 
kunden differirt von Den. alten Tafeln. Es iſt auch ein Unterſcheid oder Dif- 
Ferenß/ in Berechnung der Fluthen / durch den Stand deß Monds / an einer ges 
Aſſen Gegend dep Compaſſes / am Tage def vollen oder neuen Mondes. Dann 
adiefen Tagen befindet ſich Diefe Regul nette und wol eintreffend aber von 
m neuen Mond biß zum erften/ und vom vollen biß zum legten Viertel habe 
inder Ebbegen ere et / daß die Fluth allhier zween Striche auf dem Compaß 
18 Waſſer brauchet weder im An⸗ noch im Ablauffen gleichen Platz in 
eiten/ fondern feine groͤſte Schnelligkeit iſt zu ſehen im Anfang der 
bbe / und alsdann mindert dieſe Schnelligkeit allmaͤhlich biß 

Mer / un.) 
















im oder miedrigften IR diches ftehet meifi allein in den höch+ 
{ ansume Een / wi folgender Tafel zu ſehen / Die ich nach eigener 

r Fluth bey Briſtol aufe N 
— Fan ae, = 
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daß das Waſſer im Anfang der Sluth und Ebbe / innerhalb 6.Minuten einer 
Stunden/bey einem Fuß gewachſen / oder gefallen ſey. 

Ich communicire dem curieufen Lefer hierbey die Tafel weil ſie wol zu 
mercken und em genauer Aufmercker viel darauß erſehen Fan / fo ihm bey Gele; 
genheit zu ftatten Fommen möchte. Folget demnach 


Die Fluth⸗Tafel zu Viertel-Stunden. 


— — — — 
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— * bat u sen — rag are ie der Ebbe fo genau’ ei 
en der Fluth zu verfa ein jeder wird die Di wifchenden 2.n 
ebenen * “ er leicht finden —* vn : r 
onſten jehlet man von einem Neumond biß zum andern/ oder von einem 
Bollmond zum Uber jedesmahl 59.Cbb- unD $luthen. | 
In dem Fluß Sabrina, 20. Meilen oberhalb Briſtol bey Neunham / 160. 
Meilen von dem Mund oder ade deß Strohms / kommt das fo genannte « 









Haupt der Sluth / wie es bey angehender Fluth herein dringet / und 

9. Fuß / wie eine Mauer in die / und fölcher 864 laufft dieſes —* 
Meilen fort / und uͤberſchwemmet alle und Watten / die vor 
gelegen / alsdann legt man alle Schiffe an die Seite / wann aber dieſer 
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Drittes Buch / Kap. 19. - 18r 


en wohnen / verfchlagener und liftiger ſind als 
ten, Aleflandro Taffoni 1,8, et he die 


liftige Leute zu finden / wo die etieff wurtzein / weil die Winde und der trus 
ene Erdboden liftige und truckene Gehirne / wie auch unbeftändige Leute vermus 


Das XX. Capitul. 
Von den Ergieſſungen deß Meers. 


Sr haben umſtaͤndlich geredet von dem Ab + und Zulauff der See / wobey 
noch Diefeszu mercken / daß bey anhaltenden Sturm: Winden / mann 
biefelbe auß der See nad) dem Lande ftehen / offt andverderbliche Flu⸗ 
dnund uͤberſchwemmungen der See entftehen / wovon abfonderlich Die an Die 
Seeg e Länder Zeugens gnug ſind. Und obgleich die Sprinckzeit oder 
le luthzeitnahe bey Die beyde Equinodtia gefeset wird / hat man Doch be⸗ 
npendapdie meiften Land verderbliche hohe See: Fluthen ım Novenib. kom⸗ 
 menfind, Dajebo die Suder See und der Dullart zuſehen da tware weyland 
mHernlichestand / und alfoift es infonderheit vielen anfehnlichen Städten er⸗ 
gange nahe bey Goree / nicht weit von en Briel in Seeland ward An, = N ; 
—— 3 Nor 











Be — 
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Mord wertsnach der See zu/ eine alte verfallene Stadt entdeckt/ welche fchon 
etliche hundert Sjahren her mit Sand gantz bedeckt gelegen hatte/ durch Aus 
ſchlagung der See⸗Wellen / hat ſich der Sand guten theils abgewaſchen / und 
iſt die Stadt an vielen Orthen entblöffer worden und zu Geſicht kommen. Hier 
hat man dann gefunden Die Fandamenca pon groſſen Haͤuſern / deßgleichen lan⸗ 
ge Straffen / woraußman augenfcheinlic) fchlierfen kan Daß Diefes vor Zeiten 
eine anfehnliche Stadt muß geweſen ſeyn / von Deren — gleichwol die 
Hiſtotici, ſo viel man weiß / nicht Das geringſte aufgezeichnet ; Viel Antıqurd- 
ten hat man hier gefunden / inſonderheit etliche kupferne Pfenninge / auf Denen 
Bildnuffen ſtunden / und zwar etliche mit der Überſchrifft Adrianus , auf andern 
laß man Antonius, worguß man urtheilete/ Daß dieſe verwuͤſtete Stadt unter 
der — müfe geftandenhaben.Baudartius part. r.lıb,ro, pag.io . 





Durch die groſſe Fluth / und das dabey ſich einfindende ſtarcke Erdbeben 
fo 370. Fahr vor Ehrijti Geburt den Griechifchen Landſtrich Peloponnelum, + 
oder Morcam unter Waſſer geſetzet / find zwo berühmte Städte an dem Corm⸗ 
thifchen Sees Bufen gang uͤberſchwemmet worden / und verſuncken / davon die 
eine Bura, und Die andere Helicehieß. a: y 
Ovidius , der 10, Fahr vor Ehrifti Geburt annoch im Leben war / erzehle 
daß die jenigen / ſo bey hellem Wetter Dafelft auf der See fuhren / zu feiner Zeit 
(welches etwa 360. Jahr nad) Dem Untergange Diefer Städte / ) die Maureh 
und Thürne noch eigentlich unter Dem Waſſer hättenfehen Fönnen. Gottfui 
hiftorijche Chronick, pag. 15 3. X8 a. 
Staveren/ anjetzo ein fchlechter Platz in Frießland / war nor Zeiten die 
lerberühmtefte. Haupt zund Reſidentz⸗ Stadt / der Könige in Srießland Zn 
gends wargröfferer Handel und Schiff⸗Farth / alsin Diefer Stadt / dam 
war überauß wol gelegen /und hatte einen £refflichen Hafen an dem Fluß Flew: 
( wovon das gegen über gelegene Ulieland feinen Namen bat/) mit wel | 
ein Arm auß Dem Rhein / der durch Das Stifft Utrecht dahin paflirete / wie auch 
Die Iſſel und Vecht / Die Kuyner und andere Ströhme / vermenget haben / 
dann damahlen wardie Suͤder⸗See noch lauter bewohntes Land: Aber / wer 
jetzo Die jämmerliche Rudera diefer ehemahlen berühmten Stadt anfichetz d 
gehen die Augen über. Br: 
Bo if Wisbuy / die Krone der Schiff⸗Farth / in Gothland ? ach Feege 
anjetzo mehr unter / als über der See / ſie iſt verlohreny und man-fiehermure 
was weniges mehr Davon zum Merckmahl / daß daſelbſt vor Zeiten eine herel 
Stadt geſtanden. — F 
an in Pommern / Tyrusund Sydon in Syrien, Viele Stäb 
See⸗Hafen in Italien Spanien und Franckreich haben-ein gleiches” 
gehabt / fie find uͤberſchwemmet worden / verfuncken/und sum Theile 
lic) verlohren. 


Was wiſſen wir von den berühmten Städten Sodoma / ) ir 




















—— Drittes Buch / Cap. 20. 183 
ma und Seboim anjetzo mehr / als den bloſſen Namen? was ſehen wir an ihrer 
Sellee anders / als einen ſchwartzen ſtinckenden Pfuhl / den man das todte 


Meer nennet? 
Wann eine Feuersbrunſt in einen Wald kommet / oder wann etliche tau⸗ 


ſend Aerte an die Bäume geſetzet werden / ſo kan man einen Wald / und warn 


* 
zu — 7 


er auch noch ſo groß + bald zu nichte machen und verliehren. Aber von ſolchen 
Arthen rede ich nicht / ſondern ich ſpreche von den groſſen Waſſer⸗Fluthen / wel⸗ 

rumgeriſſen haben / alſo daß man wol von denſelbigen ſagen 
mag ſe ſeyn verlohren / angeſehen nichts mehr von denſelben ubrig / als in etz 
lichen den die groſſe und tieffe Turffmohren / ſo bey denen Hollaͤndern 
Veenen und Moeren genandt werden. 

Wo man demnachein ſolches Mohrland ſiehet / da ſoll man gedencken / 
daß es von Anfang der Welt nicht alſo geweſen / ſondern daß es durch den erzoͤr⸗ 
neten GSglſs erwachſen / welcher durch eine oder mehr Fluthen derglei⸗ 
den Wald und holtzreiche Gegenden / in ein wuͤſtes und unangenehmes Mohr: 
Land andert hat. Man finder ſolcher unanmuthigen Gegenden durchgehends 
inF Braband / Holland / Frießland / Stifft Muͤnſter / Utrecht / Ober⸗ 

Dmmelanden / Bentheim / Emden / Tecklenburg / Oldenburg / Bremen / 

mc. Daß ſie aber von Anfang nicht geweſen / blicket darauß / weil man 

in etli auf dieſe Stunde einen haufen groffer Baͤume finder / manch⸗ 
ea dafelbft Baum bey Baum / und Baum auf Baum / Deren 
nach Nord⸗Weſten / die Spisen aber nad) Sud» Dften meiftentheils 

erligen/ swelche wahrlich unter der Erden und Moraft foldyer Geſtalt 

f zn findet man in ſolchen Mohren ſtuͤcker von Schiffen / Schiffs⸗ 
haft /Lever / Eyſen / Kreyden / ſchottiſche Kohlen / Haſelnuͤſſe undZaͤh⸗ 
ben Meerwundern. Sohat man auch befunden, daß etliche Mobs 
ie Ablauf haben / jährlich aufgefchwollen/ und fich erhöhet haben. 
Khhieffen / daß folche Mohren vor Zeiten lauter Holg und Waͤl⸗ 
Foondannen’ Fichten / Eichen/ Erlen und dergleichen Baumen. 
erwwachfen auß niedrigem ABende » Sand ; oder Kley⸗Land / welche 
amt von ein und andern en uͤberſchwemmet / die Bäume darnieder ges 

Menichenund Vieh erſaͤuffet / alles vernichtet, und der gantze rund 
ölchen Mohr oder Moraft worden. Auß den Lager der Bäume fte- 

en 7 Daß folches Gewaͤſſer auß dem Nordweiten und glfo von Der 
fchoftifchen Seiten hergefommen. Noch felsamer iſts Dak man 
Mohren mahl Holß-Kohlen und Afche / lange Bäume / als Dan- 
unbeichen? f6 rundum verbrandt find / findet / und zwar Die Afche auf 
6.20lldi / dab demnach eine groffe Feuers Brunft auch nicht we⸗ 

holffen haben; alfo möchte man auch fagen/ daßgleid) wie 
Morrg Durch das himmliſche Feuer verzehret/und —5* m. 
affer 
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Waſſer uͤberſchwemmet worden / aud) diefer Drthen / Wind / Sturm Setier 
und Waſſer / einsmahls ſich verbunden / das Land mit allem / wasdarauffiitr 
u vertilgen. 

Esmuß auch ſchon eine geraume Zeit vom Urfprunge diefer Mohren hie 
her verfloffen ſeyn / weilderen Plinius Tacitus, ja jelber Julius Cz@r 9 | 
mann er von den Morinis, &c, redet / welches man nicht andersdeuten Fan /als 
daß er die Mohr⸗Leute dadurd) verfianden. Johann Picard. in Antiquit. libr, 1. 
c. 6. hält davor / daß die Fluth /fo Anno 860. den Rhein⸗Lauff verändert/folche 
Mohren verurfachet / aber er widerfpricht hierinn ihm felber / und faft alen de 
nen Hiftoricis, welche den Urfprung foldyer Mohren von dem 340. Jahr vor 
Ehrifti Geburt an rechnen / Da die ſo genannte allgemeine groſſe Cimbri 
Suͤnd⸗Fluth ergangen. Ich will diefes endlichnicht weiter difpuriren/fondern 
Darzu fegen / daß vermuthlich auch ein greuliches Ungemitter von Donner und 
Blitz damahlen muß mit untergelauffen ſeyn / welches Den erfchröcklichen Brand 
verurfachet / deffen vielfältige Zeichen noch hin und wieder in und unter Den 
Mohren anzutreffen find: Und damit ſolches niemand unglaublich vorfomm 
fo fiehet anzumersken / Daß noch bey unfern oder unferer Eltern Zeiten/ nehm 
Anno 1644. im Wald bey Nürnberg eine Feuers Brunft entftanden / wodurch 
über 8000. Morgen Holtz / oder Wald⸗Landes verrouftet worden / und hat es 
groffe Mühe gefoftet / biß man das Feuer endlich noch gedämpfet. Theatr. Eu- 
zop Lotichii part, 5. p. 393. - | 

Anno 1437. war ein fo ungemeiner heiffee Sommer daß der Böhmer 
Wald in Brand Fam / und ganser nacheinander folgender 18. Wochen in vol 
len Flammen ftunde.Eben diefesunglück hat auch den Thüringer und Schwart⸗ 
Wald / und Anno 1684. den Hartz⸗Wald betroffen. Er 


Das XXL Capitul. EEE 
Bonder Nordſtrandiſchen Gee-Zluth. 


Eh habe in einem befondern Tractätlein alle und jede See / und Strom⸗ 
Fluthen befchrieben / auß welchem ich zu unferm ale /nur 2. und zwar 
die denckwuͤrdigſten See-Sluthen entlehnen will. — 

Und was ſoll ic) fagen? es iſt zur Gnuͤge bekandt / daß GOtt der EErr 
durch Außlaſſung der Waſſern gantze Laͤnder umkehren koͤnne / wie ſolches die 
Nordfriſiſchen Landſchafften / benebſt allen an der Weſt⸗See gelegenen Marſ 
Länder / am Tage Burchardi / (welcher ein Sonntag /) Anno 1634 be 
erfahren muͤſſen / und zwar dazumahl / als man eben am ſicherſten 8 f 
Die Teiche oder Dämme fo mol geftanden / das Ocke Leveten im de 
fid) vernehmen laffen / daß man nun einen epfern Teich hätte : Ein’ anderer, 
Iven Ackſen hat zu Roͤdemiß noch andere freche Worte gefprochen Yılndem er 
gefagt: Man koͤnte nun ficher hinter Dem Deich ſchlaffen. Ja man hat — 
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dieſe Menſchen Arbeit getroßet / maffen der — zu Riſummohr / nach 
Verfertigung deß Teiches eine Spade in denſelben geſtecket / und ſich dieſer ver⸗ 
meſſenen Worten bedienet : Trotz nun blancke Hanß. Kunt Being in 
der Hatſteter⸗Marſch hat es hernachmahls offt ſchmertzlich bereuet / daß er ſich 
hiebevor beduncken laſſen / man koͤnne den auf einem mitten in der See gelege⸗ 
nen Felſen wohnenden Hilgelaͤndern nunmehro Trotz bieten. Geſialtſam ſich 
am Octobt. erſagten Jahrs ein ungeheurer Sturm⸗Wind auf dem Sud: 
Weſten erhoben / ſo ſich in der folgenden Nacht auf halber Spring⸗Fluth nach 
dem Nord⸗Weſten gewendet / und fo gar ubel gehauſet / daß er nicht allein hir 
und wieder die Haufer auf: und abgedecket / auch ungehlig viel gar hinweg ge: 
nommen / dazu in den Wäldern und Holsungen / ſtarcke und dicke Bäume bey 
haufen niedergefchlagen/ und mit den Wurtzeln auß der Erden geriffen/fonvern 
das er der Weſt⸗See dermaſſen erreget und aufgetrieben/ daß es in 

denen an derſeiben und der Elbe belegenen Laͤndern / als ın Stormarn / Die 
— / Nordſtrand / Juͤtland und andern Orthen hin und wie⸗ 
der eingegangen / Teiche und Dämme zerriſſen / und dahin gekommen / da man 
vorhero niemahlen einige Fluth vernommen / viele tauſend Menſchen und Vieh 
erſaufft / Haͤuſer und Güter weggefuͤhret / und ſolchen Schaden gethan / daß 
es nicht zu beſchreiben / da dann auch die finſtere Nacht nicht allein die obhande⸗ 
ne — verborgen / ſondern ihnen auch alle Mittel / derſelben 

abgeſchnitten. Weßhalben ihrer viele mutternackt von ihrem 
Bette bey ſicherem Schlaffe find weggetrieben / andere durch die ungeftümme 
i wecket / haben davon fliehen / oder ihre Guͤter retten wollen / und ſind 
rüber nebſt ihren Häufern und Gütern von den Wellen weggeführet worden. 
Derohalben viele / da fie gefehen / daß alle Mühe zu entkommen / vergebens / 
und fiegtoeifels frey mit ihren Haußgenoffen von Den Wellen würden weggefuͤh⸗ 
ret werd Be ihre Weiber und Kinder mit Stricken haben aneinander 
. befeftiget eich wie fievon der Natur durch eine inbrünftige Liebe und 
Derwandtichafft mit einander verbunden / fieaud) alfo von den graufammen 
Bellennicht mödyten getrenner werden. » 

Viel Leute haben ſich famt ihrem Gefinde aufdie Dächer und Haͤuſer ber 
auf denfelben / als aufeinem Schiffe herum gefuhret worden / 
kheaber nicht lange hernach von den Wellen zerfchlagen / und alfo die drauf 

Beute elendig find voneinander getrennet worden / alſo / daß offtmahlen 
einem ſtuͤcke Holkes der Batter / aufeinem andern die Mutter / aufetlichen 
ander Die zarte Kinderlein Dahin getrieben / und — es altenthalben ein jaͤm⸗ 
merliches Dinfchen gewonnen / fintemahlmangefehen / wie unzehlig viel Tod: 
her getrieben / Kıften und Schraͤncke Bette und Bett⸗Gewand / 
Den und allerhand herzlicher und Föftlicher Hauß⸗Rath auf dem Waſſer ges 
Dummmen 7 wie nie Männer / Weiber / Kinder und Geſinde auf zerſtuͤckten 
ea u Brettern / Balken und an neben und unter Denen or 
Aq N 
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noch ftehenden Käufern hingefahren / und GOtt und Menfchen um Hüfffe und 
Errettung angefchrien. | 
Das ift aber wol das allerjämmerlichfte Spectaeul geweſen / Daß Die ſolches 
gehöret ‚ihnen auf ihr Flägliches Jammer⸗Geſchrey nicht haben Fönnen helffen / 
eftaltfam man Feine Böthe bey der Hand gehabt / womit man ihnen in Der Aufs 
Ab Todes - und —— haͤtte beyſpringen moͤgen / die aber / ſo ihre 
Boͤthe von den vorigen Fluth⸗Jahren hernach aufgehoben / denen find fie von 
dem Boden weggefchtwernmet/ und da man fie gleich gehabt, hätte man ſie dan⸗ 
noch ın dieſem ar lichen Sturm nicht brauchen Fönnen / Daher man von 
diefer Fluth wol faft fagen mögen / was jener 'Poet von der Theſſaliſchen Fluth / 
die fich Anno Mundi 2429. vor Ehrifti Geburt 1521. Jahr begeben / ſinget 
und fchreibet : | 
Exfpatiofa ruunt per apertos flumina Campos, 
Cumque fatis, arbufta fimul, pecudesque virosque 
Tedtaque, cumque fuis rapiunt penetralialfacris : 
Omnia Pontuserat, deerant quoquelictora ponto, 
Occupathic collem, Cymbä fed &alteraduneä, 
Etducitremos; illic, ubi nuper arärat, 
Ile ſuper fegetes, aut merſæ culmina ville 
Navigat. - - - = - =. - 
Da war es alles Meer und Funten Schiffe gehen / 
Wo man zuvor gepflugt / da brach das Waſſer in | 
Nahm — / und Korn’ nahm Hauß und . 
euren hin: — 
Man kunte keinen Strand für hohen Wellen ſehen. 

Es iſt aber dieſe Waſſerfluth nicht gnug geweſen / ſondern es hat auch GOtt der 
De viel Leute Dabeneben mit der Feuers⸗Ruthe gesüchtiget / indem eines 
Theils auß Unvorfichtigfeit / andern Theils auß Ungeftummigfeit der Windes 
das euer viele Häufer / darauf die Menfchen gef / und dem — *8 
blicklich entgegen geſehen / eingeaͤſchert hat / alſo / daß ſie einen zwiefachen Tod 
vor ihren Augen haben ſehen muͤſſen / auch wol / wie man deren etliche Exen 
weiß / auß Furcht fuͤr dem en ins Waſſer gefprungen/ und fich alfo ’ 
Denen man vielleicht das Leben hätte erhalten mögen. — 

Es iſt aber inſonderheit merckwuͤrdig / daß man zu dieſer Zeit nicht allein 
in Holland von keinem ſonderlichen Sturm / —— von einem Einbruch deß 
Waſſers etwas vernommen / ſondern auch / da die —5 Die Anne 1630, 
in den Niederlanden groffen Schaden gethany es um Venedig gank teucfen ges 
weſen / und Das Meer faſt auß feinen Graͤntzen —— alfo auch zu Flens⸗ 
burg / Kiel / Eckelfoͤrde und Warnemuͤnde vor Roſtock / wie nicht —2* 
an 







4 æ 


| A 


Drittes Buch / Cap. 21. 187 


andern Orthen ander Oſt⸗See die Waſſer zu dieſem mahl dermaſſen verfloffen 
und abgelauffen / daß dergleichen bey Menſchen Gedencken nicht geſchehen; und 
iſt nicht unglaublich / daß mehr ermelter ungeheurer Sturmwind mit einem 
Erdbeben vermenget gervefen / maffen fich eben in Diefer hohen Weſt⸗Fluth zu 
Slenßburg / (zu geſchweigen bey der Schiff⸗Bruͤcken daſelbſt an etlichen Orten 
von einander geriſſenen / und eingeſunckenen Erden / welches man dem niemahls 
vorhin de (tbefundenen Abfalle deß Waſſers zu ſchreiben will / dergleichen 
auch / dem Bericht nach 7 auf der Inſul Ar in der Oſt⸗See ſoll geſchehen / und 


See Unterfeie 





Es ift aber die Jahr » und Tages⸗Zeit / Da dieſe Fluth ergangen in folgendem 
Chronodifticho —2 5 — ß 


Biſſen 











obris LVnã oCCVrrente reCente, 
ta EDoræ teLLVs DILVVlara natat. | 
| ‚auch in dieſem Reymen zum Andenken einer ſolchen unerhörs 
Endfurh verfafer worden, . | | 
7 Avf&Htfes Geheiß Da Dle VVaſſer ergoſſen / 
Sein ſelbige Vber VnD VbergefLoffen. 
So viel man aber von Dem beſchehenen Schaden Nachricht erlanget hat und 
rdig beydes Schrifft und Muͤndlich berichtet wird / fü ſoll die⸗ 
auch im Kremper⸗ und Wilftermarfch an dielen Orthen einge: 
nn Damme zerriffen und der Winter-Saame ſamt 
Vieh erträng t/ auch hie und da * Leute erſoffen / und viele * 
2 
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I Im Suͤdertheil Ditmarfchen /. als Königlichem Antheil / find 47. Perſo⸗ 
nen / 1195. ſtuͤck Viehes an Ochſen / Kuͤhen und jungen Rind⸗ Vieh / 23 8Pfer⸗ 
de / 37. Schweine / 59. Schafe ertruncken / 10. Schleuſen gang außgeriſſen / 
und die übrigen groſſen Theils ruinirt: Neben welchem hie und da Einbruͤche 
von 2.4. 5. 10. 20. 40. 60. 80. biß in 800. Ruthen breit / und mehrentheils Det’ 
Erden gleich geſchehen / worunter viel Grund⸗Loͤcher von 8. 10. 12. 16. und 
20. Fuß tieff / und faft alle Teiche dermaſſen beſchaͤdiget find / daß es nicht zu bes 
en Die Mohr und P ug-Erbe iſt wol von 1000. und mehr Morgens 
andeg gang — groſſe Löcher darinn geriſſen / und alſo in ſolchen Laͤn⸗ 
dern eat gar nichts taugliches geblieben. An reinem fo wol / als ungedröfchtem 
Korn / nemlich Weisen / Roggen / Serften / Bohnen und Habern fein 17000. 
Tonnen weggetrieben und verdorben / auf 2400. Morgen⸗Landes iſt der Rog⸗ 
gen und Weisen » Saame gänlich ertruncken und verdorben / außgenommen / 
was im Kirchfpiel Edellacke/ auch theils Drehen im Kirchfpiel Marne mag vers 
dorben ſeyn / weil diefe Derther bey aufgefester diefer Verzeichnuͤß noch mit 
Saltz⸗Waſſer uͤberſchwemmet gewefen. Ein und dreyfiig Häufer find gaͤntz⸗ 
lich) eingeſtuͤrtzet / zuſchweigen Deren / die ſonſten verdorben und ruinırt/und mas 
den Einwohnern an fahrenden Guͤtern / Befriedigung der Hof⸗ Staͤdte und 
ae f au s Fi Hof⸗Geraͤthe außgeriflen und weggetrieben welches 
allesnicht zuſchaͤtzen ı — 
Km Morder Theil Ditmarſchen / als duͤrſtlichen Antheil iſt ebenmaͤſſig ein 
groſſer unaußſprechlicher Schade geſchehen / und ſind allein im Kirchſpiel Lun⸗ 
den 65. Perſonen ertruncken / und neben andern vielen 25 / fo Schaden 
elitten / und durchgelauffen / 30. F— weggetrieben / und ſollen die Wellen / 
o eingelauffen ſind / 20. 30. biß 35. Fu tet gemwefen/darzu etlicdye 1000. Ruh⸗ 
ten vom Teiche biß aufden Fuß weggetrieben repn: An Pferden follen 181 
and 725. Horn Nieh/ 163: Schafe und 160. Gaͤnſe ertruncken / auch 
Morgen Winterſatt gang verdorben und außgeträncket — an gedr 
und ungedräfchtem Korn find bey 43 1 3. Tonnen weggetrieben. Im Kir 
Buſen find 168. Perſonen ertruncken / darzu in Die 1360. ſtuͤck Dich an 
den / Milch⸗Kuͤhen / jungen Rindvieh / Schafen’ Schweinen auch 102.54 
der mit Vidtwalien und Hauß-Geräth gank weggetrieben / viele andere fehrruinrt 
und beſchaͤdiget / und an Getreyde in die ı so. Laftverborben / ohne was auſſer 
allen Zweifel in andern Kirchfpielen mag eingebüffet und umfommen fepn / Das 
von man feinen gewiffen Nachricht gefunden nur daß in und bey Olwern in 
Ditmarfchen 32. Perfonen ertruncken / und daß nach anderer Leute Bericht/ale 
ler in Ditmarfchen ertrundkene Menfchen zufammen 383. geweſen ſeyn ſollen. 
So foll aud) das Waſſer in Ripen gar übel gehaufet/ und dafelbft in Dee 
Thum⸗Kirchen / ohnerachtet Diefelbe auf einem Huͤgel / der Lilien⸗Berg ge 
belegen / uͤber einer gantzen Ehlen hoch geſtanden / und die Suͤder⸗ Stra 187 
vorm Suder-Thor / an Häufern/ ieh und Menfchen/ ( welcheauf 2 
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fonen —— werden /) hinweg gegangen ſeyn. Und man findet eine ſonder⸗ 
liche Nachricht / Daß bey Ripen / zu Niengarde / ſonſten Ondofften genannt / 9. 
und zu Tange 21. Menſchen / im Seem:Kirchfpiel zu Warning / fo 3. Meilen 

nder See entlegen/ 10.Menfchen/ in Nordersharup⸗Kirchſpiel 250.Men- 

n / und im Mägel-Tunderbarg 19. Menfchen ertruncken find. Über wel; 

gu alles auch an andern Drten felbigen Riper⸗Amts / und weiter hinauf ın 

utland groffer Schade gefchehen / darvon man Feine eigentliche Specification 

aufteifen Fan. 

Damit man aber vondem in Word-Srießland beſchehenem Schaden ab- 

R onderlid) Bericht em ——— haben die Raths⸗ und Lehens⸗Leute in Eyder⸗ 

aͤtt / Ihro —*2 Durchl. zu Hollſtein⸗ Pr als deren rechtmäfligen 

Ober⸗Herrn / eine Special-Defignation deß dafelbft befchehenen Schadens über: 
geben / darauß zu fehen/ daß über Die übel gugerichtete Teiche/ und in groffer 

Menge verdorbenes Getreyde / Dafelbft geblieben find: | 


An Menfchen, Rind⸗Vieh / Schafe und Schweine / und Häufer. 


In Sarindy 177 343 372 44 
Eatimharde, 61 361 247 25 
— 45 96 140 21 

etenbull / 5705 869 1076 125 
Poppenbull / 120 439 243 45 
Oſierhever / 167 400 300 42 
Ulfelbull / 30 150 200 15 
— 56 752 | 1235 io 

ating/ 270 500 700 5 
Weſterhever / 236 406 700 72 

34 164 220 Is 
K te, 5 87 112 7 
Oldenswort / 61 784 558 35 
Witzwort / 13 201 245 26 
Catzenbul / 75 200 150 15 
Cating / 85 228 200 32 


Welt / 107 120 150 30 
Summa —— 100. Vieh / 6738.Schafe und Schw. 664. Haͤuſer. 


Worüber auch in einem Schiff bey Huͤlcker⸗Schantze 10000. Reichs⸗ 
Thaler an barem Geld, fo den Enderftättern zuftändig geweſen / fenn verlohren / 
— ‚über 20000. Marck⸗Luͤbiſch See⸗Schaden geſchehen iſt / und iſt das 
— anderthalbe Elen uͤber die hohe Geeſt gangen. Zu Ca⸗ 


thr ind 5. Derfonen aufeinen Er Baum geftiegen/ da deren Hauß 
— f f — 
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weggegangen/ wovon ein Soͤhnlein erfaltet/ und da es todt geweſen / vonder 
Mutter am Baum veft gebunden/die übrigen aber beymLeben erhalten worden. 
Bas aber fuͤr Schaden im Huſumer⸗Amt gefehehensdarvon habe ich Feine 
Special- Nachrichtung gefunden / ohnedaß ich berichtet bin / daß in Hattſteter⸗ 
Marfch so. Perfonen / und inden Kirchfpielen Lundenburg / Simensberg * 
Padeleck / bey 100. Perſonen ſeyn ertruncken / und iſt auch in Lundenburg eine 
roſſe Welle mitten durch die Kirche geriſſen / dardurch die Glocke daſelbſt im 
and verſencket / und erſtlich Anno 1660. wieder gefunden worden. | 
In Norgoßharde feyn 800, Perfonen mit unfäglichem vielem Viehe / dar⸗ 

su 150. Haͤuſer / wie auch Die Kirche/ zu Ockholm ganß meggetrieben / und fen 
unzählich viele Häufer/famt den Teichen/fehr ruiniret/und ie jugerichtet roors 
den / und berichtet many daß in Bargum 300. und in Ockholm über 400. Men: 
chen/ und 600. Stuck Viehe ſeyn ertruncken. Im Amt Tundern follen 600. 
Perſonen ertruncken feyn/ mit vielem Viehe / und viele Häufer gantz weggetrie⸗ 
ben / und unſaͤglich viel vernichtet ſeyn / deß Samens und verborbenen Getraͤh⸗ 
Des zu gefehweigen. Und wil man fagen/ daß aller bervußten Ertrunskenen in 
Riſummohr / Tundern und Ripen follen zufammen bey 4000. Perfonen gewe⸗ 
fen feyn. Und befinde ich Specıal-Nachrichtung/daß Fein Kog im gantzen Tun⸗ 
der-Amte I trocken geblieben und Daß in Kehrharde im Kirchfpiel Stetfand 
bey 115. Perfonen/ 23. Pferde / 104. Dr Rind Vieh / 70. Schaafes 
22. Schweine / feyen ertruncken / und 21. Haͤuſer weggeſchwemmet / und in der 
Enge / 50. Menſchen / 23. Pferde / 24. Beeſte / 49. Schafe / 46. Schw. o. Haͤuſ. 

Leck / 32. > 19 1. = 36 0. 


25. — 
Klixbull / 72. 25. 453. 2296. 109. 28 
Braderup / 5. Fremde / 21. 112, 73. 42, ö, 
Hunterff, 16. 49. 190, 80, 30, 0. 
fugum/ 13 6 


. 4 160, 91, 100, oo, 
Karlum / 3.Fremde / 17. 21. ſeyn geblieben / And untergeſchl⸗ 

Im Mohrharde ſeyn 402. Menſchen ertruncken / und hat auf Fahretoff der 
Herꝛ General-Superinrendens, M. Jacobus Fabricius, Seniot, und der Kitchen 
Commiflarius, Her: Johann Adolff Becker/ das Leben kaum auf dem Boden in 
deß Voigts Hauß errettet / und ift dafelbft der Paſtor, Her: Riggel/ mit Frau 
und Kindern ertrunden. a. 

In Horsbullzoder Widingharde / ſeyn 143. Menfchen/ 239. Pferde 49 6. 
Stuͤck groß Vieh / und 86 3.junge Beeſte ertruncken/ und 67. Haͤuſer niederges 
ſchlagen. Und habe ich auß einer andern Relation erfehen/daß inEmmersbull x. 
auf Didenhoff 13. in Horsbull 5. Klancksbull 4. Ricksbull und Rodenees #4 
Niekarſpel ss. und in Aventofft 23. Menfchen feyn ertruncken. u 

So feyn auch zu Hojer in der Zulfe 3.Menfchen ertruncken / und in dehar⸗ 


de zu Apdorff ı 5.Lund 13. Randerũp 10. Nordewulm 9. und zu Er 7. 
Perſonen / und in Huidigharden z im Amt Dadersieben / 6 mborn Ex 
x — 






21. 
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Brems 21. Norder⸗Reißby ss. Oſterwortſtede 13. Weſterwortſtede >. und 
Sydefarup 13. Menſchen. 

In unſerm Nord⸗Strande ſeyn / wann die umligende Halligen mit ein⸗ 
gerechnet werden / ertruncken 6408. Perſonen / unter welchen 9. Prediger / 
12. Kuͤſtere und Schulmeiſtere / und 1. Organiſt geweſen. Die Kirchen und 
Gottes Haͤuſer haben zwar hin und wieder groſſen Schaden genommen / doch 


ſeyn 
ß jkürßet/ derer Die eine zur Lieth nahe bey der Schantzen / die andere zu Stin⸗ 
—** die dritte zu Balum / und die vierdte zu Buptee eingeriſſen. Wie viel 


e h gen Krieg fic) in Teutfchland /,und von dannen ins Chur-Fürftenthum 
Brandenburg Ukermarck / daß alſo die annoch — —— 





deß H. 
wieder gefunden / und mit Chriſtlichen Cere⸗ 
| monien 
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monien zur Erden beftättiget worden / daſelbſt feyn Der neuserbauete Glocken? 
Thurn / und an groffen und kleinen Haufern 41. weggetrieben / und in dieſem 
Kirchfpiel 2.Tieffen oder Wählen eingeriffen/mworunter die eine an der Schantz 
unter den 4. Haupt⸗Waͤhlen die Fürnehmfte iſt. Im Kirchſpiel Hersbuilfenn 
49. Perfonenertrunden / worunter deß vorigen Paltoren / Heran Johannis Fi⸗ 
ſchern / Contacenfis , Wittibe Margaretha geweſen / außgenommen den Raht⸗ 
mann dafelbft/ Mumme Kuntfen/ welcher mit Frau und Kindern zu Evensbull 
abgetrieben / und nicht wieder gefunden worden. An Häufern feyn dafelbft ı ı. 
mit der Mühlen weggetrieben / und ift eine Wähle auf der Often-Seiten deß 
Koldehorns eingeriſſen / es feyn aber Dafelbft annoch in roo. Perfonen über gez 
bfieben/ und 6. Haußwirthe / und 4.Köteners erhalten. Im Rirchfpiel Evens⸗ 
bull feyn 240, Perfonen ertruncken / der Glocken⸗Thurn / 37. Haufer/ und 
2. Mühlen abgetrieben/ worunter geweſen der Krug/ in welchem eben die Teiche 
Richters / und Endigen beyfammen gemefen/ und mehrern Theils ertruncken / 
und ift kein Wunder / daß ein voller Zapff unter denfelben/ da er bereitsauf dem 
Dad) gefeffen / noch Bier gefodert / wıe ihm von andern Gottsfuͤrchtigen und 
Gewiſſenhafften Perfonen ift eingerever/ bald gnug zu trinefen hat emp 2 
Es ſeyn auch daſelbſt 2.Tieffe oder Wählen an der Weſter⸗Seiten dep Falten 
Horns eingeriffen. . ' de AN. 
Im Kirchfpiel Odenbull feyn 159. Perfonen ertruncken / und ift daſelbſt 
das Ddenbuller:Tieff Durchgebrochen/ und der Weſter⸗Giebel an der = 
herunter gefchlagen/ und an groffen und Fleinen äufern 38.weggetrieben. = 
Im Kirchſpiel Trindermarfc) feyn 100. Perfonen ertruncken / und 533 Haͤu⸗ 
ſer weggetrieben. — — 
In Gaickebull ſeyn 23. Perſonen ertruncken / worunter ber Diaconus 
mas RXerxes geweſen / und ſeyn daſelbſt 73. Haͤuſer gantz weggetrieben / auch der 
Glocken⸗Thurn und 2. Muͤhlen untergeſchlagen. 
In den Kirchfpielen Stintebull ſeyn 320. und Brunack 46. und alſo u⸗ 
ſammen 366. Perſonen ertruncken / und 75. Haͤuſer / und 2. Muͤhlen jez: 
ben. Auch iftin Stintebull die andere Haupt⸗Waͤhle eingeriffen WFT 7m 
Im Kitchſpiel Zıgroff fenn 288. Verfonen ertruncken / und 75. Hdufer 
und 2.Müblen weggetrieben/neben dem Glocken-Thurn. es 
Im Kirchfpiel Bophever feyn 340. Perfonen ertruncken / und dem 
Glocken⸗Thurn go.Häufer/und 2. Mühlen weggetrieben/und ift der Diaconus, 
Andreas Stegmann / von dannen auf einem Balcken nad) Stintebull in De’ 
Paftoren Hauk halb⸗todt hinein — da er nach fleiſſiger Wartung erſtlich 
am dritten Tag wieder zu ſich felbft Fommen / und nachmahls zum Paſtoren auf 
Heiligland gefodert worden. A 
zuore und Klein: Pilrworm feyn t xoo. —— ertruncken / un 
19 1.Häufer weggetrieben / und 8. Mühlerrabgeftürget/ auch 5. Waͤhlen einge 
riffen/als bey dem Mohrdamm / da die Schleufie qußgetrieben / bey Petri Edieff 
He 
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© fensimgroffen Koge / im Süder neuen Koge/ fo vorher 2. mahl durchgebro⸗ 
chen / im alten Koge/ dadie Schleufe außgetrieben und bey der Norder Ende 
im alten Koge/ und fein allhier 56. Hauß ⸗/Wirthe oder Land eigeners / eine 
Mühle und 7. Kötenerserhalten. 

In ABefterwohlt und Balum fein 164. Perfonen ertruncken / und fein in 
Weſierwolt 56. Häufer und 2. Mühlen/und in Balum 43. Häufer weggetrie⸗ 
ben. Auch ift in Balum eine der 4. Haupt⸗Waͤhlen eingeriffen. 

5. 8Dfterwolt fein 394. Perfonen ertruncken / worunter der Paftor Hera 
Chriſtophotus Rudolphi, geweſen / auch iſt der Glockthurn / nebenſt 43. Haͤu⸗ 
fer / und einer Mühlen weggetrieben. 

In Burter ſein 260. —— ertruncken / Darunter Der Diaconus ‚Herz 
HetmannusLaurentii gewefen / auch fein Dafelbft 52. Häufer und eine Mühle 
weggetrieben / und ift daſelbſt eine der 4. Haupt⸗Waͤhlen eingeriffen. 

" — Bopſchlut ſein 490. Perſonen ertruncken / und ſein daſelbſt 
85. Dauferneben 2. Mühlen herunter gefchlagen. 

An Königsbull fein 212. Perſonen worunter neben dem Organiften und 
Küfter der Diaconus,ertruncken/ und fein daſelbſt 62. Häufer und eine Mühle 

1. Sn Bolcksbult fein ertruncken 340, Perfonen 7 5. Haͤuſer / nes 
beneiner Mühlen weggetrieben, 

Sn Röhrbeck fein ertruncken 380. Perfonen  worunter der Paftor/ Herz 
ten neben feiner rauen Lucien gewefen / und fein allhier 94 

und 2. ar mweggetrieben/ und 6. Haͤuſer erhalten worden. 
Sn Evensbullfein ı 70. Perſonen ertrunden /und 39. Haͤuſer neben einer 
len weggetrieben. 

—— ſein 396. Perſonen ertruncken / worunter der Paſtor und 
Rey. Minifterü Senior , Herr Jonas Ftiderici geweſen / und fein allhier 84. Haͤu⸗ 
fer und 3. Mühlen weggegangen / Doc) aber noch 16. Häufer ftehen geblieben. 

St jel Hamın fein 365. Perfonen ertruncken / worunter der Dia- 

sohannes Horn / und der Küfter fein gerechnet / auch fein 72. Käufer 
und 2. Mühlenherunter gefchlagen. _ 

RBas aber ferner die umden Nordftrand herum liegende / und zu demſel⸗ 
halligen betrifft / ſo ſeyn auf Suͤd⸗Fall 46. Perfonen geblieben / 
09.10, und 2. Häufer weggetriehen. Aufder Hoge fein 43. Pers 
uncken / und 4.Häufer neben 2. Mühlen tweggetrieben. Auf Nor⸗ 
Eich 48, Derfonenertruncken auf der Grode ı. und auf Buthwehl 4, 

5. Deriönen/ und iftdie Kirche neben dem Paftorat auf der Grode 
lagen ;aufSangeneß fein 38. und auf Ohland 4. zuſammen 42. Pers 
U daßalfo der bewuſten Ertrunckenen / ( maffen dazumahl vies 
eeicherumd Arbeits-Leute im Lande geweſen / vonderer Anzahl man 

e Sewißheit hat haben koͤnnen ) im Nordſtrande und den das 
igen zufammen geweſen / ſeyn bey 6408. Perfonen/dagegen zus 
Bb ſammen 
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fammen bey 2633. Perfonen im Leben fein geblieben / und aller in den Marſch⸗ 
ländern Diefer Derter Ertrunckenen / fo viel auß angeführten Bericht zur colli- 
iren / zuſammen über Die ı 5000. Mienfchen geweſen / und haben Demnach Die 
Senigen der Sachen zu viel gethan / welche fpargiret haben / Daß Diefer Derter 
in allen bey 30000. Menſchen wärenertrunden, N 
Und iſt mercklich / daß vor diefer Fluth 1. im vorigen Winter in Diefem 
Lande Aalen häuffig auf dem Boden unterm Korn fein gefunden / twie auch-in 
‚ Eiverftädt zu Medeforp im TatingerKirchfpiel fich ein geoffer Aal im Hew ver; 
ſtecket / und in Cathrinenharde viele Aalen ın einer Hew⸗Diemen fein in einans 
der gewickelt gefunden / und in Drdingen unter dem Sandduynen im geringen 
Regen⸗Waſſer Karutzen / ſo dem Saltzen⸗Waſſer entgegen wollen/einander ans 
getroffen / darzu 2. das Wild von der Geeſt hinüber in Nordſtrand geſchwom̃en / 
3. viel Vieh rafend worden / 4. die Baume von neuem gebluͤhet / 5. die Mäufe 
das Korn häuffig weggetragen / 6. eine Henne im Fruͤhling zuvor 3, an einan⸗ 
der gewachſene Eyer geleget/ 7. den 3. Odtobr; in einem friſchen Gerſten⸗Brodt 
zu St. Deter/ im Baurlage Suderhövet / dick geronnenes Blut / iſt gefunden / 
und endlich 8. ein ſchoͤner Herbſt iſt geweſen. Welche und dergleichen mehr die⸗ 
ſes groſſen und erſchroͤcklichen Ungluͤcks ungesweifelte Zeichen und gewiſſe Vor⸗ 
botten ſein geweſen. Von dergleichen hat man in unſern Zeiten keine erlebet / 
GoOtt bewahre auch ein jedes Land vor einer ſolchen harten Straffe, „Ms; Anı. 
Heimrichs Nord⸗Frieſiſche Cronick. Man. hat auch diefes nachdenckliche 
Erempel in der Wordftrandifchen Fluth angemercket/ Daß man geſehen / welch 
Geſtalt ein ſtarcker Hund / nad) dem das Waſſer wieder gefallen  nebem ei 
todten Mann gefeffen/ welcyer ſich endlich aufgemacht / und ein Loch in die ⸗ 
de geſcharret / in denfelben hat er hernad) den Kopf deß Mannes / der allem 
muthen nach fein Herz geweſen / geleget  unddenfelben mit der außgeſch il 


Erden wieder bedecket. 2 Al 
Das XXI. Capitul, — 











Von der juͤngſten grauſamen See⸗Fl 


Achfolgende Seefluth / welche ung annoch allerſeits in friſchen Anden 

cken ſchwebet / hat nicht geringen Schaden / als jetzt Beſchriebene er 

cket. Im Januario und Pebruario Anno 1682. ließ ſich die 
Durch einen haͤfftigen Weſt⸗Wind dergeſtalt nach dem Land treiben. / daß man 
dergleichen in vielen Jahren nicht erlebet / allermaffen von Bräffel vomy: Pebt: 
glaubrwürdiger Bericht einlangete / Daß der Schade / welcher Durch Das grısf 
Waſſer an denen ——— Wercken zu Oſtende und Nieport * mi 
einer Million nicht twieder Fönte reparirt/außgebeffert/und in vorigen Stande: 

‚bracht werden. Und habe Die Fluth / mit folcher Gewalt / in die Stadt OF 


De eingefrungen / Daß auch aufdem Marckt alldar / daß Waſſer in vier S —* f 


bog) 


- 
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hoch geftanben / wordurch es dann kommen / daß eine ‘Pforte / wie auch einige 
halbe Monden/ fo dann ferners gange Bollwercke / und noch viel andere herzs 
liche Veſtungs⸗Gebaͤude mehr / rein abgeriflen / und hinweg gefloffen / auch jo 

ar alle Brücken / ( Feine außgenommen/) gebrochen und zufcheitern gegangen 

eynd. Unter andern merkwürdigen Schaden aber fepnd auch 3. groffe Fran: 
zzoͤſiſche Schiffe / fo da mit Stuͤcken Bomben / Granaten / Kriegs-Munition 
beladen geweſen / auch von Dupnfirchen nacher Bayonne zu feegeln Willens 
waren ; noch vor ihrem Ablauff Durch Waſſer und Brand fehr übel zugerichtet / 
Dep Vorhabens verhindert / und bey nahe gang ruiairt worden: In deme ın eis 
nem Schiff / das Pulfer angegangen / gänglid) verbrandt und in die Afche ge: 
leget worden. Das andere wurde Durch noch mehr / als man verhoffte/ graus 
fame Winde / und einige andere Öelegenheiten / endlich in den Hafen erfagter 
Stadt gleichmwol eingetrieben/ biß dißſeits / worbey es dann den noch überblies 
benen Theil von der groffen Brücken/welche die Gewalt deß Waſſers fchon vor> 
hin ruicurt / vollends gar hinweg geführt; Das Dritte aber ward fehr weit auf 
das Land hinauß gemworffen. Lind alſo find zugleich Schiff und Wercker dieſes 
überauß fchönen Hafens von Dftende theils weggeriſſen / verheeret und theils 
auch jämmerlic) verrouftet worden. Daß demnach Die Stadt an ſich ‚felbft in 
nicht gemeiner / fondern fehr grofler Gefahr geftanden/ von denen graufamen 
Meere Bellen und Waſſern / welche alles flache Land / zwiſchen vorbefagtem 
— 2*— a. Nieport bedecket hatten vollends gar verfchlungen und aufgeries 

en zu werden. 

Gleichwol aber find auffer der noch fo gnädigen Erhaltung GOttes / dieſer 
Stadt jedennoch bey zwey und zwantzig hundert Seelen / nehmlich / 700. F⸗ 
laͤnder zund ı 500. Italiaͤner / ( wie Dieleybige Erfahrung und alle einlauffen⸗ 
de Avilen hiervon leyder ! nur allzugemißberichten/) welche alle nach Flandern 
und in Spanifche Niederlande Schiffen wolten ı Durch ſolchen Sturm / ges 
waltiges und erſchroͤckliches Gewaͤſſer / un dann auch Pulfer-Berunglüctungs 
als einem dreyfachen Schaden / jaͤmmerlich verdorben und zu Grunde gegan⸗ 
gen. In der Gegend von Huͤlſt / war — Elend anzuſehen / daß es nicht auß⸗ 
zuſprechen / ja 3 einer völligen Suͤnd⸗Fluth gleich ; alles lieffe und eilete / 
wo es.nur ficher hinkommen kunte / und. muften.doch ihrer viel welche vermeins 
ten / ihr £eben zu ertetten / und Dem Tode zu entgehen oder außzuweichen / fels 
—* vielmehr ſolcher Geſtalt in die Haͤnde landen: indem fehr viel unterfchied» 
liche Dämmealldar durchgebrochen/ Durch weiche plögliche und jähe Übereis 
fung dann / (allem Verlaut yo bey 6000. Menfchen jammerlich ertruns 
den / und ihr Leben elendiglich einbuͤſſen müffen. 

Zu Dordrecht war das Gewaͤſſer fo unerhört groß / daß man dergleichen 
bey Menfchen Gedencken nicht weiß ober gefehen hat; ja es ftunde auch bereits 
faltdie ganse Stadt im Wafler / der Schade aber / fo Dafelbft durch folche 

geſchehen / iſt m noch außzuſprechen. Eine ft 
2 groſſe 
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groffe Anzahl von Polders und Teichen wurden gewaltſam davon hinweg gerif 
fen / und galte aud) dardurch noch vielen Menfcyen und Viehe das Leben. Abe 
fonderlic) aber iftanicht ohne groffen Hertzens⸗Jammer / zu hören/ Das graufame 
Elend / und wunderbahre Begebenheit mit einem Müller / unweit diefer erſt⸗ 
gedachten Stadt / welcher nebenft feinem Weibe / und 7. Kindern, auch Knecht 
und Magd/ anffer einem Kind fo auf dem Teich —5— et / und auf ſeiner Eltern 
Zuruffen nicht in die Mühl hat kommen wollen / erbaͤrmlich erfoffen. Das Kind 
aber hat der liebreiche Wunder⸗GOtt / Diefelbige gange Nacht über vor Wind 
und an dermaffen wunderbahrlich beſchuͤtzet und erhalten/ daß esnicht nur 
unbefchädigt geblieben / fondern man fülches den Darauff folgenden Tag mit eis 
nem Schiffabgeholet und errettet hat. Inzwiſchen aber war Die Mühl von 
dem Waſſer fo aufdem Grund hinweg gefpühlet/ und über einen Hauffen ges 
—— daß man kaum den Platz / wo ſie vorhin geſtanden / mehr ſehen oder 
ennen kunte. — 
Auß Flieſſingen hat man von der gewaltſamen Waſſer⸗Groͤſſe / wie auch 
deffelben Höhe / und ungemeinen fehrecklichen / ja faft unbefchreiblichen Scha⸗ 
den/ folgende Nachricht: Daß nemlich auch allda das Waſſer / als-bey Mens 
fchen Gedencken nicht geichehen / fo graufam geroutet und getobet / und die neue 
Stadt dafelbft / fo ch unter Waſſer geſtanden / Daß es an vielen Haͤuſern biß 
an die Dächer hinauff gereichet. Dannenhero auch ſehr viel Saltz von Menge 
und Uberſchweilung deß Gewaͤſſers in den Packhaͤuſern geſchmoltzen / zumahin 
man ſolches nicht mehr zu retten oder ſalviren wuſte: Ohne was noch unberech⸗ 
neter groffer Schade an vielen andern Kauffmans⸗Wahren mehr gefthehen 
Auch lagen die Straffen über einen Hauffen / und die fchönen Waͤlle beynahe 
gänßlich ruinirt. Ja es muften gleichfam Die Mauren und Bälle diefer Stadtr 
dem häfftigen Waſſer⸗Gewalt / ( welcher weit ftärcker und mächtiger. ais ſe 
sank nach ⸗ und gewonnen geben / und alfo ohne Rettung zufehens zu Grund 
sehen. In dem Hafen dafelbft hatte auch die Fluth fehr in Die Erde eingeni 
und — Daß er davon in die 8. Schuhe tieffer worden / als er vor d 
geweſen. 
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gefchweigen. Es ee auch in erft »befagtm Hafen 2. Schiffe fo fehr auf eins 
ander / Daßfiedarvon feheiterten / und zu Trümmern gıengen. 

Zu Gentwurde/in Erwegung und Betrachtung folches erbärmlichen und 
jammer » vollen Elends / theils / wegen der Dafelbft herum ſich befindlichen Er: 
gieffung vom Waffer / aller Orthen/ theils auch / wegen entferneter fo häuffiger 
Uberſchwemmung der Länder und Leute / von dem preiß⸗ löblichen Magittrar al⸗ 
Da / Die heilfame und Ehrift » rühmliche Erlaubnüß oder Befehl ertbeiler und ge: 
geben; Daß man nehmlich alle todte Leichnahme / ohne Unterfchied / wer / und 
wie fie auch ſeyn / fo da aufdem Waſſer angetrieben Fämen/ fo viel möglich/auf: 


— todt geſehen. Viel 
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falls in Der Fluth / und muften mit ihnen fortgetrieben werden. Etliche auß 
Mangelund Roth gedrungene/ gute / dürfftige Leutlein folcher uͤberſchwemm⸗ 
ten Orte / indem fie den Sammer und die Noth / famt dem Tod felbit/ als ſchon 
Theils halb erhungert/ vor Augen fahen/ reterirten und falsirten fich/ famt den 
Kinderny auf die öberften Böden und Dächer ihrer fon bereits vom Waſſer 
———— und halb eingeriſſenen Haͤuſern / ja ſo gar auf die ⸗ 
me / mit ſolchem Geſchrey und Lament ren / daß es einen Stein hätte bewegen / 
und erweichen ſollen / wurden aber nichts deſto weniger / theils augenblickuch / 
theils allgemach von dieſem ſtuͤrmiſchen und graufamstobenden Element / wel⸗ 
ches da zuſehends zu wachſen / und mächtiger zu werden begunte / gleichwol 
durch Die ftolßen ABellen heimgefucht / herunter geriſſen / oder zufamt Denen zer⸗ 
trümmerten Häufern fortgeführet / und endlich gantz und gar verfchlungen. 
Mancyer Mann hielte fein liebes Weib und getreuen Ehegatten ven der 
Handy oder mit beyden Armen umfafler/ der Meynung / folchen Fe liebften 
Schatz noch zu retten / und Darvon zu bringen/ er mufte aber famt ihr ertrincken / 
untergehen/ und in den Wellen begraben werden. 
Theils Kinder / welche annoch den Tod ihrer allererft untergegangener 
und in der Fluth abgefunckenen Eltern / mit groffem Sefchrey und Sammer: 
Weh beſeufftzeten / und beweineten / muften gleicy/ weil fie noch auf der Stell 
auch mit daran / und in. noch gröfferm Hulff-Sehnen und Lamentiren/von Der 
Wellen fortgeriffen werden. Gleiche Begebenheit fahe man auch an ben Ki 
dern/ welche vor der Eltern Aigen ſchmertzlich dahin und untergiengen/Deimer 
dann / nach gnugfamen Seuffjen und Wehklagen die Eltern aud) hernach 


geten. | | 
Eine Troftslofe und abgefri tete Kindbetterin höreteman ihrem Mann 
in den übereileten Bellen fo Der hnlich und beweglich zuruffen/ um ihr Dod 
nur noch einige Rettung oder Hulfje zu — Die Arme zu reichen / Da: 
mit fie fich anhalteny oder fo falviren koͤnte; Weil es aber nicht TE uf 
fie fo bald fat dem Bett / uͤberſtuͤrtzen und den abgematteten Geiſt vollends 
der Fluth aufgeben. * 
Ein ſchon halb⸗verhungerter und Krafft-lofer Sohn / erblickete auf einen 
Baum feinen alten abgelebten Vatter / in den Wellen zappeln / und deſ o 
Arme empor heben / welcher dann ſolchem Eläglich und mit Herg-beivegliche 
Morten zufchreyen und troͤſten wolte / indem aber/ als er ſichs am wenigen Der. 
fahe/ twurde er von einer Welien / weiche fo Hart an dem Baum fchluge/ herab g 
eiffen und elendiglich vollends auch feines jungen Lebens beraubet. TE 
Und wer wolte oder fönte alle foldye erbärmliche Begebenheiten doch g 
erzehlen / und außreden? Keine Redners⸗Zunge ift Faum tüchtig gnug fol 
Sammer außzufprechen / Feine Feder vermag denfelben nach Snüge zu befe 
ben / und Feine Sinnen fönnen einen elenden Sammer-Zuftand nimmermel 
erbärmlich und lamentabel fich einbilden / oder in den Gedancken alfo vorfke 








d 
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Daß ed nicht noch jämmerlicher weit graufamer und erbärmlicher in Dem Wefen 
und Augenſchein felbft gervefen / und Jedem wer es fahe  Herg und Augen wei⸗ 
nen /und von Thränen gang übergehen muffen. 

Bald fahe man die Kınder inden Wiegensauf den wogenden Wellen Pfeils 
gefchtwind Daher» und vorbey rauſchen; ‘Bald Pamen zwey Hert-geliebte Ehegat⸗ 
ken / welche / weil fie einander im Leben nicht verlaffen/fich auch im Tod zufammens 
halſende / und in Den Armen veft in einander geſchrenckei / haltende / einher ſchwum⸗ 
men; Bey Deren Schmertz· und Her-bemweglichen Anſchauen man frenlich wol 
* — ſagen und herauß brechen mögen: Die Liebe iſt ſtarck in und nach 

m Tod. 
Es erhuben ſich gange Käufer und Gebaͤue / und ſchwummen / wie eine Eleine 
Welt / Hauffen⸗Weiſe daher / an etlichen Orten fahe man weder Land noch Häus 
er mehr / und an etlichen andern rageten nur noch die Kirchſpitzen von der Ferne 
rvor. Die Aefte vieler hohen Baͤume / fo da voller Leute behänget/ und befeget 
waren / ſchwummen auf dem Waſſer / welche es an Höhe bereits erreichet / und 
muſten die arme Leute Darauf / wo nicht von den Waſſer herab geriffen/ und er⸗ 
ſauffet / jedoch auf felbigen bey gefundem Leibe verfchmachtenund Hungers fterben. 
Ochſen ı Koͤhe / Pferde / und allerhand There / machten fo ein abfcheuliches 
Gebrüfl und Geſchrey / daß man darüber unumgänglich zum Mitleyden deß ars 
men Viehes mufie bewogen werden. Doch waren auch Diefe nicht fo ftarck und 
ru daß fie fichmit Schtoimmen erretten / oder der gewaltigen Fluth widers 

en 


Einige auch welche fich durch gersaltige Rettung in fo weit (alviret/ daß fie 
eine fichere Stelle vor dem Gewaͤſſer gefunden’ und erreichet, fahen fich jedoch fo 
mit Noth befchlagen, und —— daß man ihnen / ohne Gefahr Leibes und 
* fo ae / —** pe ——— u ee 
muflen demna ei mi Schmerken und Leyd⸗Weſen / 

wuͤnſchende / daß fe ober in dem afer eblieben wären’) elendiglich vers 

und Dungers fterben. Und obwol auch theils etlicye es fo roeit brach⸗ 

ten / DaB man ihnen nach der Setzung deß Gewaͤſſers mit einigen Schiffen auß 

entgegen fuhre, felbige auffuchte antraffe mit Labung aufrichtete, in 

bie Schiffe brachte / und alſo wieder ang trockene Land feste, fo waren fie Doch 

ſchon ſo matt / und entkräfftet, Daß Feine Labung mehr verfienge, und fiealfo gleich⸗ 

boden Geiſt aufgaben, Die Wenigſten aber von ihnen waren es, welche Davon 

a ae erkennen Se 
Aunten. So gar hatte diefes i em ; 

en’ in.allen Niederlanden / ( allermeiftens aber in Holland / Bra⸗ 










man und Fammer die Menge an Land⸗ 
oder: au amagfamgehabt, debwegen 
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Dann allda / zu Bezeugung herglicher Buſſe und Ehriftlicher Demuth vor der ers 
sürnten Straf Hand GOttes / einen allgemeinen Bett-Tag angeftellet / und 
Gott den HErrn Hertz⸗ inbruͤnſtiglich angeruffen / Daß er dergleichen erſchroͤck⸗ 
liche Waſſers⸗Noth hinfuͤhro gnaͤdiglich abwenden wolle. 

Der Greuel und Jammer / den man zu Antorff an dieſem entſetzlichen Waſ⸗ 
fer geſehen und erfahren muͤſſen / folte einem Das Hertz weinend / und in Thraͤnen 
ſchwimmend machen. Es ftunde alldaden 26. Jenner / von annoch beharrlichem 
und granfamsftürmifchen Wetter / Die gange Stadt erbärmlich unter Waſſer / 
abfonderlich befande es fich fo hoc) und gemwaltfam in der Marien: oder lieben 
Frauen⸗Kirchen allda/ Daß auch fo gar die Graͤber alle über einen H auffen daſelbſt 
lagen und einige Saͤrcke von 4.biß 5. Fuß tieff gefuncken und eingefallen. 

Die neue Stadt von Antorff war fo voller Waſſer / daB auch viel Menſchen 
und Vieh erbärmlich/ ohne einige Rettung / darinnen ertrincken mu EN 

Die fo genannten Polders/ oder eingefeuchte Länder allda, und um felbiger 
Stadt Gegend’ oder Landſchafft herum, flunden ebenfalls alle unter Wa & daß 
man auch, wo man nur hin ſahe / nichts als Waſſer fehen kunte. Viel Teiche 
waren durchgebrochen / und hatte abfonderlich der Damm von Der Schelde / ober⸗ 
Kobocke / zu Antorff groſſen Schaden gethan. Dannenhero man (um noch 
groͤſſer Unglück und Schaden zu verhuͤten /) alle Schiffe / nur zu bekommen wa⸗ 
ren / ee und möglichit dahin angehalten, die graufame Menge der armen 
und Nothrleydenden Leute / welche in fo aͤuſſerſter Lebens-Sefahr auf die Bäume 
und Dächer von den Häufern fich reterirt/und geflüchtet/ allda abzuhohlen / und in 
beſſere Sicherheit zu bringen/ damit fie nicht ihr Leben fo erbärmlich einb 
möchten. So zwar geſchehen / und wurden einige darvon eingebracht / welche abe 
Hungers halben ſchon gang ſchwartz waren und wo nicht noch in den Sch 
enter Wegens / doch meifteng bald nad) Überbringung rd 












Die Fortreffe St, Margarerha bey Antorff ift auch fehr elendiglich vom 
ſer gantz ruiniretund dahin, und muften fich die Leute allda auf die "Berge falvige 
Was foniten in und bey Antorff an Kauff- und Handels⸗Waaren 
ben/ und zu runde gegangen (sumahlen in allen Kellern und Pack | 
unglaublicher Schaden gefcheheny ) folches laffet fich weder melden / noch be 
fchreiben / weil man den Verluſt faſt nicht zu fehäßen weiß. Dadurch viel vor⸗ 
nehme Kuuffleute von Haab und Mitteln gefommen / und zu armen Leuten ges 
macht worden. 

Es iftaber das Elend nur abfonderlich von Mernfchen und Viehe / w 
fo Hauffen⸗Weiſe verdorben / und darauf gegangen / bald nicht außzufpreche 
und werden über 2000. Menfchen/ nur zum wenigften und gewiſſeſten / in 
Fluth daherum geblieben zu feyn berechnet. : 

Aufdem Torin wurde fehr hefftig mit Stücken gefchoffen/einig und 
nur auß der Urſach / um hierdurd) den armen Leuten auf dem Land heru 
Waarzeichen zu gebenydaß fie fich wegen annahenden und überhand nehm 







| 
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überauf groffen Waffers / lalviren / und fo gut / als Jeder nur felbft Fönte und 
möchte/ erretten folten. 

An vielen andern Drten wurde auch gar mit Sturm⸗Glocken / und an 
derm Gelaͤut / das Zeichen der Fluth bedeutet/ und angekuͤndet. 

Bey Amersfort wurde der fo genannte Schlaper/ oder Hafen/ rein weg⸗ 
Ale auch ift/ dem Verlaut nach / ebenmäffig der Orangie⸗Polter über: 

wemmet. 

Walchern lag ſo —* gantz und ſehr tieff unter Waſſer / daß man es auch 
Daher für verlohren achtete / zumahlen alle Poſten darvon außblieben / und man 
Feine weitere Nachricht darvon haben kunte. 

FH ie Fortreffe von Lillo und Willem⸗ Stadt / famt denen andern allda her: 
um ligendenvielen herzlichen Forereffen mehr / lagen gleicher Geſtalt unter Waſ⸗ 

er / ſo auch die Leute allda ſich wie zu Antorff / auf die Baͤume und Haͤu⸗ 
ie heile garaufdie Kirch⸗Thuͤrne lalviren muſten. 

Eimge fer weldyevon Suͤd⸗Beverland und Tertolen / wie auch von 
PRord-Beverland paflirt/ haben für glaubhafft/ mit vielen Umftändeny berichtet 
und aufgefagt / daß fie von felbigen Paͤtzen nichts mehr / als nur die Kirch» 
SFhürme/ gefehen, welchesdann eine gewaltige Furcht / Schrecken und Entfegen 
bey ihrer fehr vielen verurfachet. 

Dec) hatte man gleichwohlen noch von andermärts fo viel/ wiewol er 
— en Bericht / von Tertolen erhalten / daß allda zwar in der Stadt und 

and / durch die Uberſchwemmung deß Waſſers / ein unglaublicher Schaden 
ge Fra die Helffte auch felbiger Stadt und Land bereits fchon gantz hinweg 
und die andere Helffte/ fo lang SOtt wilsftehen geblieben. Es 
a aber gleichtwohlen in Dem noch übrigen auch Das Elend annoch fo —* daß es 
nur g und Jammer zu ſehen und zuhören iſt indem das Waſſer noch 
Kirchen allda ſich befand / und man vorerſt etliche Tage hernach auch 
Dredigt und den Gottesdienſt auf denn Stadt⸗ Hauß dafelbft halten 
te... Doch ſienge man nachdiefem an / durch Mittel der Wind⸗Muͤhlen / das 
noch in dem Land und der Stadt daſelbſt allenthalben uͤbergebliebene Waſſer 
von dannen wieder hinauß zu bringen / welches dann auch ziemlich von ſtatten 
⸗ X1 * * 
* Sei Seeland wurde wegen ſolcher graufamen Waſſerfluth gänslich von maͤn⸗ 
Riglichen für verlohren geachtet und gehalten / alldierweilen man das Waſſer als 
dad * > 2NJenner / St· N um 5. Daumen hoͤher / als es im Novembr. 
8 ter-Monats-Zeit Anno 1571. geweſen / befunden. In welchem bes 
Dörffer unt en/ - = an der nun > 
Schaden un lich / und nicht außzufprechen. Zumahlen auf- 
umrur ——— ften / und der leichen / (welche / weil es 
e deß Verluſts ‚zu ſchaͤtzen / auch allhier uͤbergangen werden 
dten dieſer Bm nachfolgender 
c n 
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In det Landfchafft von Waes / ſiehet man alle Dörffer unter Waſſer li⸗ 
gen/weil durch Verungluͤckung deß allda überhand nehmenden Gewaͤſſers / und 
continuirliche Regen⸗ und Sturm-IBetter/ faft die meiften Teiche alle durch: 

ebrochen. 
n Zu Schevelingen bey dem Haag war de Zammer deß graufamen Waſ⸗ 
fers fo groß/ daß auch das halbe Dorff darvon weggeſchwemmet wurde. 

Zu Catwyck / einem Drt/fo bey 2. kleiner Meilen wert von Leyden auf den 
Sand Bergen entlegensfahe man den Gewalt deß Waſſers fo ſtarck toben / und 
wuͤten / daß es auch mehr als 30. Käufer vom Grund auf der Erden aufgeho⸗ 
ben/ und wie die leichten Schelche frey hinweg geführet. 

Unweit von diefem Dorff / Catwich oder Catwick genannt/ befindet ſich ein 
befonderer Canal, durd) welchen fich hiebevor der Rhein in das Meer hinein ers 
goſſe / fo aber auch vor 3.0der 400. Jahren / durch ein dergleichen. oder noch gröf- 
fers Ungewitter ift verftopffet worden. Diefer erflsgedachte Canal nun? | 
Malegar geheiffen / (unerachtet er um ı 5. Schuhe höher/ als die Stadt enden. 
fiaet/) fo war je dannoch das Meer gleichwol anr 6. FennerDrontheag, 
um 10. Schuhe höher/ als diefer Canal zu feyn befunden. Ja / es hatte auchdie 
Sand⸗Berge / fo zwifchen dem Hl Meer und diefem Canal waren alfo- 
gar und dermaffenzernaget/daß nicht 20. Schuhe Raums von einem big zu 
dem andern mehr übrig geblieben / und wann auch folcher noch übrige Raum 
wäre vollends hinweg geſchwemmet worden / hättees fo dann auch geſchehen 
koͤnnen daß man augenblicklich 25. Schuhe hoch Waſſers in dem gangen fand 
gehabthätte. Welchen erfchreeflichen Schaden und gänglichen Ruin dann die 
mild-wätterliche Gnaden-Hand GOttes noch abfonderlichen ab- und eingehal⸗ 
ten / und der armen Leute verfcehonen roollen. Inzwiſchen aber ward an fol 
beyden fehr bequemen Schuß-Drten/ um noch ferner dergleichen Unfallzu vers 
hüten fehr ſtarck und unaufhörlich wiederum repariret und gearbeitet. 

Ron Rotterdam hatte man fo viel Außfchreiben von guter Hand Bericht 
erhalten / daß dafelbft Das Elend / welches die tägliche Sturm- Binde und 
hohe Waſſer verurfachten / gan unbefchreiblich —* waͤre gleichwol 
das jenige / fo in dieſer Stadt vergangen, für gantz nichts zu achten / noch u ver⸗ 
gleichen / gegen dem erſchroͤcklichen Elend und gewaltſamen Schaden el 
gantz Seeland / fo unvergleichlich erlitten / ſntemahlen ſchier alle berühmte 
unter Waſſer lagen / und ſey eine verwunderlich groſſe Menge Menſchen 
Viehe umkommen / ſo gar / daß man auch nur in Seeland allein bey die 
biß ſechzig Tauſend Morgen Landes uͤberſchwemmet geweſen zu ſeyn berechnet. 

Der Menſchen aber / ſo nur einig und allein in Seeland ertruncken ſeyn ver 
den / nach glaubwuͤrdiger Erfahrung’ 10000. gezehlet. £ 

Von Zierickfee hat man den 3. Febr. durch eingelangte Schreiben / [0 viel 
sei ha — daß das a en rund * —— * 
an die Pforten ſtuͤnde / und waͤren alſo alle euſen zugedaͤmmet / um 
noch auſſer der Stadt zu halten. —— nr { 
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Und iſt demnach noch diefes die einige Stadt / welche der Zeit von fo‘ch:m ins 
nerlihen Waſſer⸗ Ungluͤck nicht groffen Schaden zu beflagen hat wiervonlen es 
aufferhalb derſelben auf dem flachen Land noch gleichwol elend und erbaͤrmlich 
gnug außſiehet / auch nichts deſtoweniger alle Zeitungen, welche von dem Land von 
der Goes / und auß Flandern eingelauffenveinen gleichmäffigen übeln und erbärm- 
lichen Summer Zuttand berichtet, und ſollen allem glaubhafften Verlaut nach / 
in Diefen erft-befagten beyden Landſchafften der Goes und dem Zierickfee / ben Die 
1530 Daͤme Durchgebrochen/ auch fehr viel Menfchen und Viehe ertrundken ſeyn. 
Auß alten Tongen / auf der Inſu. Flacque in Seeland verlautete von guter 
Handiden 31, Januarii,folgendes Kiag- Schreiben: Die Betruͤbnuͤß / fo wır all 
bier babens ill ehr groß, und das Eiend mit feiner Feder zu befchreiben/ noch mit 
Dem Mund aubzufprechen/von dem 26. dieſes / biß geitern zu / waren wir in der ſtaͤ⸗ 
ten I gew ſen um von denen ſtoltzen Wellen und graufamen Meereswogen / 
‚elchewol emehalbe Mañs Längeüber den hoͤheſten Teich geflogen / uͤberſchwem⸗ 
met/und Defißebens allefamıt erbaͤrmlich beraubet zu werden. 
Der Ser Teich war bereits auf 2.Drten/ nemlich bey Coert und der Ron⸗ 
per nsie ingleichem auch der Hafenund Spu: Teich Durchgebrochen, nichts deito 
iger Jahen oir auch über dieſes deß Abends um 4. Uhr /-(unerachtet es Doch 
weh indie 2,Sturdenlang zu fluthen Hatte/) über den alten Teich an 2. Orten 
tbenmelfg auch alles über und über gehen / welches ein recht abfcheuliches Spedta- 
amzufehen tar; eine erfchröckliche Anzahl von Menfchen und Viehe ertruns 
Ruftenund Käftenr Dächer und Scheuren / Betteund Küffen/fahe man / wie 
Siumofluch ; Dauffen: XBeifedaher ſchwimmen / undin Summa / Der 
| rn iſt beſſer zu gedencken / als zu befchreiben. 
uBoldenefe wurden in Dem groſſen und ſchroͤcklich⸗uͤberhaͤufften Ge⸗ 
ker gleichisot noch) eilff Meuſchen errettet / fo ſich auf einen Balcken voneis 
A umgefallenen Hauß veteriet hatten / jedoch muften fie ſich zuvorhero / ehe 
ihnen zu. Hülffe fommen kunte / einegange Nacht und Tag / mit groffer Ge 
Zeibes und Lebens auf folchem Balcken erbärmlich herum treiben laſſen / 
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ft Demnach vecht von Jammer / Angftund Elend’ hernach zu fagen ger 
benz dieandern muften alle bleiben / und in der Flüth jämmerlich alfo 
derben. 


een Dorff Dolen/unter das Spanifche Gebiet gehörigrift non 


ichen Waſſerfluth Durchgehends weder Menfchen nody Viehe 

den und beym Lebenübrig geblieben. Auch ſonſt viel andere ders 

se und groſſe Dörffer wurden alfo uͤberſchwemmet und wegge⸗ 

jommen/ DaB r annicht Das Seringfte darvon fahe. h 

we bekandte Flecken Creits bey dem Haag auf den Dünen/ wurde auch 
ab mitgenommen’ und füllen von folcher graufamen Uberſchwemmung / von 
Dor n gli dern / über 15000, Menfchen jämmerlich erfruncken/ und um 


n ſeyn. 
Erz Auf 
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Auf dem Haag hatte man Zeitung/ daß der Schaden/ welchen diefe Waſ⸗ 
ſerfluth am 26. Januarii allda / und in dem Sand herum / gethan hätte / unauß⸗ 
fprechlich wäre / und ebenfalls zu befchreiben unmüglid) fiele/ zumahlen nicht jo 
wol in Seeland/als aud) in Flandern und Braband / (allwo Seine Hoheit) der 
- Bring von Dranien / ſehr groſſe und herzliche Guter hatı) uber eine Million 
yoerth ruiniret und verlohren gegangen. 

Und ob zwar auch der groſſe Wafler-Schaden in und um die Prosing 

ollandy was darzu behoͤrig gegen andern fehr übel zugerichteten/ und theils in 

Aufferfte Ruin verheerten und gefesten Ländern und Provintzien / im geringften 
nicht zu vergleichen / ( zumahlen felbige vor Denen andern nicht fo viel erlitten / 
und noch / ſo zu reden / am geringften darvon Fommen/) fo ıft Doch gleichwol ſolch 
ihr wenig⸗erlittener Schaden unſchaͤtzbar und unbeſchreiblich / alldieweilen h⸗ 
nen nichts deſto weniger das Waͤffer gleichmaͤſſig in die Keller und Pack a⸗ 
fer eingedrungen, und die Guter und Kauffmanns-IBaaren Darmirnicyts ger 
beffert worden. Auch find in felbigem Land/auf der Seiten von Maß Land und 
Schluys / nicht minder einige Teiche eingebrochen/ und unterfchiedkiche Länder 
uͤberſchwemmet gewefen. » — 

Gleichwol aber iſt eben erſt⸗gedachte Provintz Holland / in Anſehung hres 
noch wenigſten und —— Schadens / vor denen andern hergegen in we 
gröfferer / Jain der allergr 













ften Gefahr einer gänslichen Uberfchwenmung 
Untergangs / geftanden und gefchrvebet / als nemlich an Denen 2. Dertern 7 bes 
nanntlich: Erftlich am Dorff der fo genannten Heyden/ a 
von Holland ligt/ und ſchon bereits halb wweggeflöflet war / wurde a gang 
darauf gegangen fepu wann der Wind und die h egtuth nurnoch 2. Stunden 
angehalten haͤtte / a —“ der Sturm auß dem Suͤd⸗ und Rord⸗We 
den 29. und 30. alſo continuiret und fort gewaͤhret / daß man nicht in gen 
Sorgen deßwegen geſtanden / daß das —* Durch die Duynen viellei 
men / und.anbrechen würde / bevorab dieſes Dorff auf den Sand. 
welche das Meer / hinein zu brechen bißher abgehalten/ gelegen war, @ 
dere Drt folcher inftehenden/ auch bereits ſchon drohenden / ſehr groſſen 
war Das ob⸗ angezogene Dorff Catwich / oder Catwick / welches fo Un 
er * ea: GOTT noch der Zeit verhutet / und in Gnaden abge⸗ 
wendet hat. —— — 
Es wurden aber auch hergegen anderwaͤrts zu einem entſetzlichen 
cul, Voſmeer und Bommenee, zwey wol-befandte und feint Ort in 






von ſolcher erſchroͤcklichen Fluth gantz und gar rein weggefuͤhret und übers | 


ir 


ſchwemmet / daß alfo nichts mehr / als den Thurn daſelbſt / zu einen € 
lichen Zeichen noch allein ſehen blieben. 
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Das XXIII. Capitul / 


Von den Seen. 


F Frundcher See wird genannt / wo ſich ein hauffen Waſſers ſam̃let / 
ſoallenthalben mit Erden oder Land umgeben iſt / wann derſelbe Fluͤſſe 

ꝰ einnimmet und wieder von ſich giebet / wird er bey den Lateinern ein La- 
cu⸗ 


ein » noch.auß flieſſen. 
Eine Pfuͤtze iſt noch Feiner / wird Palus genandt / und hat hie und da die er⸗ 


genandt. 

+. Ein Pfuhl aber oder Stagnum iſt etwas Fleiner / in welchen Feine Stroͤhme 

1 en - 

—— wie Inſelchen herfuͤr ſtehen. Was die groſſe Lacus oder Einlaͤndi⸗ 
— 


















anget / fo hat man etliche Davon / welche im Sommer oder font 
Hiße außdrocknen / andere aber bleiben immer mit Waſſer angefü 
Fichführejego infonderheitan: 

Die Americaniſche Ceen. 

Jen Lande Gujana trifft man einen groſſen See an / namens Caſſipa, 


let. MW 


ee. 10 breit/ Daß man ihn kaum mit einem Canoa oder Indianiſchen _ in eis 
jez age überfahren Ban / fintemahl folche Breite fid) wol auf 40. Englifche 
Meilen erſtrecket Es fallen demfelben fehr viel andere Waſſer zu; Und findet 
man im Somer viel Gold⸗ Koͤrnlein darinn / welche ihm Durch etliche Fluͤſſe zus 
jenen erden: Walther Rhaleg in feiner Befchreibung. 
gend deß Sees Titicaca beläufft fich auf — und — 
an etlichen Otth auch * 9 Se ey Dan ey er 5 * Mae — 
wegen ſener Wellen / die der Wind gar hoch erhebt / ein Meerbuſen zuſeyn 
ſch — n 12. oder 13. Baͤche und viel kleine Baͤchlein hinein / und 
hder ſich in einen andern See / Namens los Aulegas ergieflet. 
SDerielpehat keinen Canal Durch roelchen er außlauffen koͤnte / man hält aber dar⸗ 
oieeleicht dieſer Seen Waſſer feyn / welches durch heimliche 
IH ge der Er en its Meer hinein läufft darum / daß man etliche Löcher oder 
ten und Quel en gefunden / die unter der Erden ing Meer — flieſſen. 
dieſen geßflen See hat es viel Doͤrffer / und in demſelben Inſuln / wie auch 
elder / die ſich arb —— laſſen. So pflegten auch die India⸗ 
1er Sicherheit halben ihre koͤſtliche achen dahin zu flehen. Uertera cap, 20. | 
Sieherusfpricht / man halte ihn vor den allergröften Lands See der ganken 
kn 
a JofephusaCofta befchreibet diefen See folgender Geftalt: 
0 RR Intiticaca, fo gemeiniglic) / aber unrecht / Titicaca genannt wird/ 
OEM DERSMILLE.HON Collas, in Der Dber-Landfchafft Pero. In denfelben fliefz 
VenmehEals 10: Zlüffe / welche ale fehr groß find. Diefer See hat einen Auß⸗ 
MBH NIAE gar weit / aber nad) — Meinung ſehr tieff / deſſen = 
u 3 un 
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und Tieffe nicht zulaͤſt daß man eine Drucke darüber ſchlage / ſo geftatten es auch 
Die gefihwinden Wirbel nicht/ daß man obenwerts mit Nachen jicherlich Drüber 
ehe. Man führet aber hinuͤber durch eine fonderbahre Geſchicklichkeit / fo Die 
— eigentlich gebrauchen. Sie legen eine Bruͤcke / auß lauter Bintzen 
geflochten / aufs Waſſer. Dieſe hat Feine Stuͤtzen / ſondern fchwimmet auf 
dem Aßaffer / wie Korck oder Pantoffel⸗Holtz / undgehet wegen ihrer Leichtig⸗ 
Feit nimmer zu Grunde / darum ift Die Überfarth darauff gang leicht und ficher. 
Der Seehält in feinem Beʒirck 2400. Stadien / und iſt bey nahe 900. lang 
undy da er am breiteften ift/ 220. darinnen gibts Inſuln welche vor Zeiten be 
wohnt und fruchtbar gewefen: Sind aber jetzo verlaffen/ geben eine Arth von 
Bingen in groffer Menge / welche die Einwohner Torora heiffen 7 und'ha 
gebrauchen / dann Diefe Bingen dienen Denen Schweinen und anderm Veh 
zum Sutter / defgleichen find fie den Menſchen eine liebliche Speiſe Haus⸗ 
Hoerdſtadt / Kleyd und Schiff. Ja die einige Totora gibt den Uris, alſo wer⸗ 
den die Leute genandt / fo um dieſen See wohnen / ) ben nahe alles / was Die 
Menſchliche Nothdurfft erfodert. Diefe Ur haben fic vonder Gememf 
anderer Menfchen fo gang abgefondert / daß / da man fie gefragt / / was ie ng 
ven / fie ernfthafftig geantwortet: Sie waͤren Feine Menſchen / Dann fie meins 
ten / die Menfehen wären ein ander Gefchlechte. Man hat gantze Völker von 
den Urien gefunden / welche in der Mitte Der See / in Bingen Nachen od 
auf Siöffen wohneten. Solche Nachen und Slöffen waren zuſammen 
tet / und an einen Belfen oder Stock gebunden / daß gautze Volck erhub 
weilen von dannen / und — Vatterland. Man hat die Urier eins⸗ 
mahis geſucht / fie hatten aber ihren Sitz / den ſie am vorigen Tag gehabt vern 
en/daß gan Feine Spuhr von ihnen war uͤberblieben / alſo fpotteten fie Der Wim: 
k und Sleiffes deren, fo fiefuchten. — 50. Meilen von dieſen See 
wird ein anderer / aber viel kleinerer See gefunden / und Parıa genannt / d r dan⸗ 
noch ſo groß iſt / daß er etliche fuln machet / wohin er aber ferner feinen Tauf 
nimmt/ift niemand bewußt. Viele geben vor/er flieffe Durch verborgene Rob: 
ren der Erdenin das friedfameMeer/und nehmen zum Beweißthum einen grof 
fen Sluß/ver ploͤtzlichen in das Meer ftürget/und Feine Quelle ſehen laffe: Acoft 
aber hält darfür/ das See-ABaffer werde von der Sonnen aufgezogen. _ * 


Bey andern Autorıbus wird Der See los Augelas und Tıticaoa * Pati- 













me genannt/er ligt gerade unter dem Kquatore,und hat an feinem Nerd Beſ 

Ufer die Stadt Manoa el Dorado, welche man vor Die allergoldreichefte | 

gansen weiten Welt achtet/ vide Geographos paſſim. SR 

Wann man / ſpricht Acofta ferner/von Arequıpa nach Callao ehet/fo findet. 

man oben auf der Hoͤhe 2.fchöne Seen / welche eine Straffe unterfcheidet, Der’ 
Eine giebt einen Fluß welcher ns Süden-Meer faͤllet. Manfagt/der 
Fluß Aporima habe feinen Urfprung auß dem andern See/ zug i 
andern Bächen / fo darauf entitehen / Deßgleichen entfptinget auch auf 
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Drittes Buch / Kap. 23. 207 
Birge Der fchöne Fluß delas Amazonas, den man fonften Maragnon nennet. Der 
Auchor fpricht/ er habe offtmahls betrachtet/wie Doch fo viel Seen auf dem Be: 
birge entfpringen mögen/ da doch Beine Slüffe da hinein fallen/ fondern vielmehr 
berauß kommen / und über alles fpühret mannicht/ daß fie Durchs gantze Jahr 
waͤren Eleiner worden. Ob man gleich meynen möchte, gemelte Seen entſtuͤn⸗ 
den auß dem Schnee / ſo auf dem Gebirge zergienge / und darein fiel / fo ift Doch 
folches nicht vermuthlich, dann viele haben wenig Schnee und Regen / werden 
aber gleichwolnicht geringer... Dahero zu fehlieffen/daß es ein außquellend⸗ flieſ⸗ 
fendes Waffer fey/ welches von der Natur feine Nahrung habe. Doch Fan auch 
der — Schnee das Jahr uͤber wol etwas Waſſer mitbeytragen. Die 
Eye ) 


4 










nanie Bach gleich darinn gefunden werden, find fie fehr klein wegen der 
|  AmCnd deß Thals Tarapay , bey Poto 
he m as Waffer Fommt / ganz Falter Natur / fo iſt Doch das Waſſer uͤberauß 
Ä 2; f e x Fommt/ fo iftdie Hiße unerträglich. Mitten im See fieder das Waf- 


ie jet an doch nimmer/daß der See gröffer wird / daß es alfo Das Anſehen hat/ 






mehet / fo fang cher eine überauß groffe Menge fo fetter Fiſchen / daß 
die Tapumer Daffelbe Fett / an ftatt der Butter / genieffen / und ihre Speifen 
bmalßen. einem andern See / Igtug genannt, darff fie niemand 





" in - 1 r a 
— Die Mexicaniſche Seen. 
ſſfſet eines ift gefalgen / wie Meer⸗Waſſer / das andere 


’ üige te ne eh u ige Klippe/ auf welcher man Bad⸗Stuben von warmen Ba - 
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fer hat / welches von fich felber Petenue zur Öefundheit getruncke 
n 

































— 
ten auf dem See find Bau⸗Laͤnder gemacht / und ſehr viel Plaͤtze N a ng | 
mit unterfchiedlichem Saamen beftreuer werden/ alſo / daß / wer es nichemie Az 
gen fiehet/es faft vor unmüglich hält,  Aufdiefem See fteherdie Star mer: 
co / wiewol die Spanier den gungen Begriff der Stadt mit Erden außgefülle 
‚und nur etliche Fluͤſſe gelaffen/fo in und um die Stadt lauffen. Aufdiefen eHht 
en Fan man alles in die Stadt führen / was man bedarf an Hols7 Kräute 

rüchten / und dergleichen, Ferdinandus Cortefius machte jo Brigancın, 
( find Fleine Schiffe’) und brachte ſolche aufdiefen See alser Meyico erobe 
te. Hernachmahls hat man fich nur der Canoas in groffer Mengebedienen, £ 
dieſem See giebt e8 viel Fiſche find abernicht groß. Man mennerz 
kommen darvon trage nicht über 3000,Ducaten. An dieſem 
noch andere Seen/ fd nicht weitdarvon gelegen auß denen maneit 
Menge Fifche nah Merico bringet. Die Landfchafft Mechoacaı - 
amen darvon’ daß fie fehr Fifch-reich iſt dann fie begreifft.wiel Seenyfe us 
groffer und fehöner Fiſche find. Gemeltes Land ift Fuhl und a andy u —* 
gewaltig vielen fhönen Seen begabet. Inſonderheit iſt dieſe a 
unter der Zona toreida oder hitzigem Welttſtrich jo viel Seen und DPF * 

als an irgend einem Ort in der Welt. — 
Voͤrmahlen war Tenuſtitan, oder Temixtitan, die Mericanifd 
Stadt / mitten in dem gröfern jeßt-befchricbenem See gegründet? wie di 
Stadt Venedig/ von Cortetio aber ift fie hernach beſſer ans er geleg die Die 
den. Diefer See ift falsicht/ und meynen etliche/ er habe gar feine 4 
dern nur Gewuͤrm / welches/ fo es verfaulet / im Sommer die Lufft 
helichen Geſtanck anftecket/und verderbet/ doch bringet man Salßdahe 
waͤchfet auch/ und nimmet ab/ gleich wie das offenbahre Welt-Meer/u 
auch in einen andern See hinein’ deffen Waſſer füß. Sie machemgu 
in ihrem Bezivck so. Meileny und an ihrem Ufer so.&Städte/ de 
ohngeführ 10600 Haͤuſer zählet/ und ihnen zu Dienfte allezeit Dafelbft 
Heine Renn⸗Schifflein oder Kahnen / (Canoas genannt/) beveit ſigen 
innen auf- und abzufahren. In der Gegend Vearlan, einer Landſchafft 
Gallicien/ follein Pfuhl ſeyn der 20.Meilen umgriffen und neben demfelber 
noc) ein anderer/ Namens Zacualco,, welchen 12. Neil Weges umfangen, 


ein 


allenthalben ift Diefer mit guten Weyden für Pferde umgeben. 79° 





En. 


Die ifpaniolfche Pägen. 
———— eine ——— H N.c. 62. 
* * * . \ W 9 3, Yy 
für eine Tochter Def Meere e welcher | 


Gänge fein XBaffer dahin fehicfet/ ohnerachtet.es felber 
darvon entlegen iſt; und ſolches iſt abzunehmen ſo wol au 
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Drittes Buch / Cap. 23. 20 


Bifpaniolaeine fteinigte Landfchafft fey / mi Namen Ugucy ‚welche zwar feine 
erben oc ae 







worden / welcher eine halbe Meil im halten, und ſolches habe 
daß/ wann man über e Belfen und Steine fpagies 
arcker Hall gehöret worden’ als ob innwendig alleg 
felbige Perfon nicht ohne Furcht da hinüber paffirer. 
—— — * — Ip A un 
er hinein. einen a ichen 
| erblichet ale Pot auch Gefaͤhrten he 
mlet r Seyler diene / und ein Faß daran hinab gelaſſen / 
ein ſuͤß⸗ und aufgesogen. Als er ferner die Tı 


en de 
Die. 1 32, 
/ daher man urtheilet / das Meer müffe ine verborgene Gänge 
Das xxi vV.Capitul. 
Bon den A 


- ? * 
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210 Der kleinen Welt-Befchreibung | . 
Ir machen in diefem Theile der Welt den Anfang billich von dem groß 
fen Land China,als zu welchem man auß America hinüber am allererſten 
gelanget / nehmet davon iii Sur Bericht: j 
In der Proving Junnan wird ein See gefunden’ welcher bey Denen Geo- 
graphıs gar berühmet/und in manchen Land». Karten befindlich iſt / uuter dem Na⸗ 
men Chin, von welchem die Sineſen erzehlen daß / nachdem in einem groſſen 
Erdbeben eine groffe Stadt/ um der Einwohner übernrachten Boßheit willen/ 
untergangen / dieſer Waſſer⸗Pfuhl hingegen an die Stelle kommen / und alles 
unter fich gefeßet habe / Menſchen / Viehe / und Gebaͤu / biß auf eineingiges Knaͤb⸗ 
lein / welches auf einem Holtz gefahren / und darvon kommen. Dieſer See wird 
ſonſten auch der Geſtirnte genannt / ohne Zweiffel in Betrachtung der Kraͤuter⸗ 
und Waſſer⸗Blumen / deren Blätter man oben auf dem Waſſer außgebreitet 
ſiehet / wie bey uns in den ſtillen Seen und Zeichen Die See⸗Blumen Kircher, 
Chin, illuftr, p. u75. Kt 
Bey der Hauptftadt Nangang liget Der Berg Vu, fo deßwegen berühmt 
weiler 36. ftehende Waſſer hat. Big 
R a der Landftadt-Kıun ligt der Berg Vutang, mit 24.fiehenden Waſſern ⸗ 
sder Seen. un 
In der Vogthey Quangli bey der Stadt Queiling,ift ver See Si, Mor⸗ 
sen Lands haltend/mit dem Hügel In,dermwie eine Inſel geftalt ift. n 2 
2* See Tai, unter der Hauptſtadt Suchen / begreiffet z0000 Mor⸗ 
gen Lands. Ar 
Unter der Haupfftadt Xinchen / auf dem Berg Locung, iftein ſo gar groſſer 
See / daß man ihm 100000. Morgen Landes gibht ar 27 
Bey der Hauptftadt Chinkiang ift ver See Zufien ebenfo groß 77 
Der Fluß Yo flieffet auß dem See Si, aufdem Berg Er und 
m Gpnelse See 10, Stadien / ift fehier nahe ein Dritt-Theileiner Teutſchen 
el ent. * — 
Bey der Hauptſtadt Chaocheu iſt der See Tung / und wieder ein andere 
Si,jeder ohngefehr 10. Stadien groß / von Waldungen / Huͤgeln / und ſen 
Rai dann kuftig/ alſo daß man es mehr vor ein Gemaͤhld / Das Fünftti | 
fen/als vor ein Werck der Natur / ſolche Bergenehmenmöchte, —— 
In der Vogthey bey der Hauptſtadt Nankang / iſt der See 
Poyang, der ohngefaͤhr 40. Stadieny oder anderthalbe Teutſche Meilen breiter 
und 300,Stadien/über 18. Teutſche Meilen lang: 
Unter der. Hauptftadt Kingyang ift Der. See Hoama, 45. Stadien / oder 
derthalbe Teutiche Meilen groß. — — 
Bey der Hauptſtadt Siuchen iſt ein See 50. Stadien / faſt zT eis 
len u * breit. Bande ER h Ay 
nter Der Hauptſtadt Cioking, bey Der Landſt. eKieh;iftein Selber im 
Umſchweiff 60.Stadien/4.Teutfcher Meilen / begreiffet. 
















U 
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Der See Ylung / bey der Landſtadt Zeping / unter der Hauptſtadt Lingan / 
bat 80. Suadien/ 5 Teutfehe Meilen / in der Viere. 

Ben der Landſtadt Ju iſt ein See von 100. Stadien / 6. Teutſchen Meilen. 

Der Ser Eingyven/ unter der Hauptſtadt Queicheu, hält in Die 400. Sta- 
dien/ ı 3. Teutfcher Meilen. 

See Tien ‚nichtfern von Der Landftadt Cin ‚bey Der Landftadt Ven, 
hält ı 20.Stadieny Teutſche Meilen. 

Unter der Hauptftadt Lingan , nahe der Landftadt Keping / ift der See 
——— — über anderthalbhundert Stadien / 11. Teutſche Mei: 
len / be —— dreyen kleinen Inſuln. 

Hauptitadt Socheu Jegen die Sineſer das Meer / oder den See 
Cing ‚Dasi — chwartze Meer / anderthalbhundert Stadien groß. 
— Taipe, bey der Hauptſtadt Hanyang, hält 200. Stadien/ über 
7 


an ‚Ino Der Vogtheh Junnaniftder See Tien,von F00,Stadien/ 16. Teutjche 
eilen, 
Beeppee Dane Tegan iftder groſſe See Janmung / von 900,Stadien/ 
28. Teutſche Meilen, 
In der Vogthey/ und unter der Ober Haupiſtadt Nanking, iſt der See 
Cienli Su ı —— 32 en —— zund ſtoͤſſet an den See Tai. 
—————— Taihu, welcher mitten zwi⸗ 
ſchen mn — groſſen pigen nit ef en See hat den man nicht 
gründentan, 


Unter der Haupt: Veſtung Taliligt die Hauptſtadt Tiencang,mit einem ſo 
————— di: dem Sram men Seren 
Beny der Landitadt So,aufdem een 
—— — als ein — —* —* an * Meil. 
VUnter LXen 2. geſaltzene Seen / daher Den Namen Aragen, 
| Xing! II ra iner / == 
Bey Ningh einer? in we i 

ne Auffelich — —* 








Unter, nd ın Fleinen Sean findet fih auch der See Tungmuen/ von fei- 
daſſer aljo genamnt/ und weil weder Mooß noch Kraut darinnen 


üptſtadt XRaohiog · bey der Landſtadt King, ligt der Berg 
an a re Waſſer / Er; Blut / roth — 


212 Der kleinen Aelt-Befchreibung 
In der Vogthey Peking / unter der Hauptfladt Paoting iſt der uͤber die 
maſſen tieffe See Vo , deſſen Waſſer / fo bald man einen Stein darein vi 
gantz Blut⸗roth wird, 
Bey der Hauptſtadt Hangehes iſt ein See / mit einem ſehr 
angefuͤllet / welches gruͤn iſt / und wird vor ſehr toͤſtlich nn zu —* 
ſchen — — 1. das grüne Woſ der 
ey Vupingiftder See Loxu gruͤne Waſſer / wegen darbe / wen 
— mandamit mäfchet/diefelbegarbe annimmet. 
Zu Vuchen, in der Hauptftadt Schuel, iſt der See Si, das il ſywart weil 
fein —* —8* — ——— 
er Vogthey Huquang, unter der Hauptſtadt Vuchang, ligt der Berg 
Chung, ohnfern der Landſtadt Hingque,auf welchem ein See ift von ſchwartzem 
Wa = ei —— —— hat Som —* * 
er Berg Vlum unter der Hauptſtadt Nicuchen, hat 2. 
einander / das eine Waſſer iſt immerzu hell und klar / das andere 
truͤbe — —————— * 2 
Bey der Landſtadt Jenfu ‚unter der Ober-Haupftadt H une tein See / 
der den Sommer über kalt / und durch den Winter ſeht heiß iſt. 

















Den der Heine See / ligt unter der ge green D 
Winer uͤber oben gank heiß. Die wilden — kommen * mah 
an wann fi . > Süden der Vo 
er. der ee — 

Unter der Hauptſtadt Queite iſt der geringe See Choking 
—— um ihn wohnen 
herzlichen Waſſers darzu bervogen / iden-Tuch und Faden 
ſchen / einen Wunderzfcjönen Glang bekommen / Daher 
haltenmemlich Damaften T 

der Vogthey Suchuen , unter der 


Fu og Ober» Bauptfiabt Ch 
" Tienchy; bey Mien, ein 
a 
— a fin 





Wa 
wäffhe — alfobaidı —— 


der Berg Tienlo, ver Dühen un 


—— Fa 
— En | 


icht mei vom Der 






| Drittes Buch/ Eap. 24. 213 
| Waſſer ſeyn / ohne Zutritt / und wann man von oben nur ein Fleines 
Samen m irre fich ein Gebräll und Geraͤuſch / wie ein Donner/ 
ren / darauf der Himmel jählingen trüb wird / zu einem ftarcken Regen / darum 
er der Drachen⸗See genannt iſ. 
er der Hauptſtadt Tingcheu ligt der Berg Kin, und hat 3. Feine ſte⸗ 
hende Waſſer / welche das eingedunckte Eiſen in Kupffer verwandeln. 
Das ſtehende Waſſer Chinchu, in dem Gösen-Tempel bey Nanchang, 
wird der Perlen⸗See genannt dann / wann einer auf dem Geftade ſpatzieren ges 
und den Boden etwas hart fehläget/erhebt fic) das Waſſer zur Stund / mie 
Perlen/umd iftnicht leicht zu fagen/ ob es gefünftelt/ oder natuͤrlich Werck feye. 
Jangoo heiffet der Pferdsfee / weil man in Diefem See foll ein Pferd, in 
Geftalt eines geſehen haben / davon der See / der Fluß / und die Haupts 
ſtadt den Namen erhalten. 
Side See Tungting ift eine ſchwimmende Inſul / famt einem wol⸗ge⸗ 
bauten @lofter/ zumahl die Wurtzeln folcher Geftalt verwirret und vertwachfeny 


Toie fie Dann Rohr und Bäume träget/ die Erde faffen/ und in dem ftätigen 
——— daß gar keine Gefahr einiges Zerfallens zu beſorgen / und 


ee genannt / faͤnget an bey der Stadt Vocheu, und ent⸗ 

dem Untergang einer fehr groffen Stadt/ und von 

Offene See unter Kiuncheu. fo in der Landfchafft Kiun fpielet/ hat kei⸗ 
codilen unterhalten. 



















& 
eier aaferfurt, darum auch nicht wenig Inſuln in demfelben zu 
| wol! net findy mit herzlichen Sößen-Tempeln und Cloͤſtern / 
Der Se Tungf be 
See Tungfoll au 

einem Erdbeben entitanden ſeyn. 
Kaochen finden die Einwohner in dem nÄächften Meer Perlen, und 
g fehr alt/zwifchen diefer Landfchafft und le Hainan, 
nen Ab» Daufluß/ wie an andern benachbarten Drten/ fondern flreichet den 

alben Monat gegen Oſten / den andern halben gegen Welten. 

| Stadt Gucheu ligt der Feine See Go, in welchem König Pegao 
Zu Ningpofind 2.See/einer der Sonnen/und der andere dem Mond zuge: 
/ mit fehe langen Bruck 












gen Drucken. 
5 Sin bertandfcyafft Xenfi ‚bey der Landftadt Hungquan ift ein gegrabener 
Se ‚Canalen/fo auß dem Guei geführet ſind / von Känfer Hiaovo zum Luft 
£ und gesieret darbey er einen Wunder⸗ſchoͤnen Pallaſt geſetzet / eınen 

get’ und Blumen⸗Gaͤrten gepflanget / daſelbſt pflegte er zur Kurtz⸗ 
en Leuten mandımahl Safterenen zu halten Eomadien / und andere 


ing ift ein anderer See / fo er auch gegraben / in welchem er feine 

eher zu den SeeSchlachten anführete / weil er die Länder gegen 

tziehen / zumahl Er alles mit Waſſer und u 
d 3 4 
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214 Der Fleinen Welt: Befchreibung 
fen bereichet/ nach der uhralten Römer Gebrauch / bey neusgefchriebenens 
ſchuß. Auch machte er den über alle maſſen groſſen See Sılen gegen Süt 
an einer fehr huftigen Wuldung und Matten / daß er ſich nach der vollenbete 
Kriegs⸗ Ubung m * mit Ruhe ergoͤtzen. Neben demſelben See feßterere 
nen ungeheuren. groffen fleinernen iſch wie einen Belfen/ unter dem ABaff 
ang veſt / damit die ehifleute in den Borbeyfahren fich davor/ — Fel⸗ 
en und Baͤncken / lerneten huͤten. 
der Landſchafft —— der Stadt Yenchen, bepber? 
Cao, iſt der ne Lui ‚der hat inder Mitten emen Stein / fi 
nem —* am Haupt einem Menſchen gleichet. Die Sineſer nenne 
den Donner⸗ BR chreiben/ wann man ihn wider. den 
er einen Donner hören. 

In der Landfchafft Honan, unter der Haup De Caifung,g 
der See / oder Schiff⸗Rampff Kinning/ ſo der Känferliche Ste 
Ubung in Ritterlichen Thaten zu Waſſer / gemacht wie Dann Taig 
fen Ort feine Kriegs⸗Voͤlcker trefflich wolzuuben —55 Der See 
dann luftig mit vielen Palläften und Goͤtzen⸗Te wolzufehen., 
ben Al Su man aufgerichte Marmelsdaran der Poeten Lob⸗Spruͤche 


Bey der Ober ttabt in der kandſchafft Sachuen „g 
ift auch Der See zum Schiffitreit Yolung, fo — 
—— uͤbete/ den König Chin zu 

groffe See —— nt bey Der Fand DET, D 
ftade m nD: Blumen und ume 


























—* —* Be m . ulSanhoa ‚nahe | 
em Berg Chepie ligt Die oa we, auf w 
Käpfer eg Jun ıpt t age 


iegs⸗Voͤlckern ein Gaſtmahl gehalten / ba 
— —— zuma Ch Ort :Blumen 


ijang; * * Stapt! 
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fcher —— 
gefaſſet / wieeinfehrfufiger Schau ab, 
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Schnur geſetzet / ſamt vielen Erckern / Uberbaͤuen / und dergleichen Sachen / den 

Spatzierenden zum beſten. Alſo moͤchte einer zweiffeln / was er zuforderft loben 
dlte die Wunder ſchone Zierde der Natur / oder der Kunft/ welche das Natuͤr⸗ 
iche verpiehret / oder vielmehr übertroffen. Das Waſſer iſt durchauß hell / wie 

ein Chryſtall / daß man auch die allerkleineſte Steinlein auf dem Boden ſiehet / 


wo es an dem Geſtad etwas duͤnne iſt / wird es mit den Blumen Lien gantz über: 


zogen. - Mit en mag man nicht auß Dem See fahren teil das Waſſer 
nur mit Pleinen in außflieifet / den Graben und etliche Candle zu füllen, 
doch bauet zen viel Luſt⸗ Schiffe auf demſelben. 

Sr Der Landſchafft ung, bey der Stadt Hoeicheu, ligt der See 
Fung der eine fleinerne * und allenthalben mit einem ſteinernen 
Deus ingefaffer iſt das Waſſer zu behalten / doch finden ſich Schleuffeny 
ttelſt man ſo viel Waſſer ein⸗ und ablaͤſſet / fo viel die waͤſſerichte 
S————— en. — Stadien im Bezirck / und 2. Inſuln / aͤuf wel⸗ 
hnern Di — ——— —* Zechen 
—— — gantze Geſtad iſt mit ſehr ſchoͤnen Baͤumen / 
— beleget / herzlich ansufchauen. Eine Brücke 
| ln so mr A beyderfeits Geſtade. 


4 Berg Lung / zwiſchen n& gleich⸗ 
— kam —— — en 7 


—* 3. gantz gleichzger 
——— träget. —— 
dienet der uencheu gleichſam vor eine Mauer / 

ſelbſt / durch alle all Schiffe 
2 —— — 40. Stadien nu) und ward der Stadt g eichfatn für 
ae man von der außgeführten Erde die Stadt: 


der Ober⸗Hauptſtadt Sigan,ligt der Waſſer⸗ 

1Viyang, —— einer Mauer in efaffet / welche 
Berg —30 reichet auch 

— Canäleg gejogen/bie da Seen/Teichey 

chat 7 like ıten und Kurtzweilen machen. 
Sin fie) mit geroölbten Dächerny 


sch ii in Dem gangen 

jer 3 Be a Semüthegebauet finds 

ande — Vorgug. 
Woaäo ern 


ee Chun 
erbauet/fo in 10: HR 
Klanggeht ie. ſo 


Be — —* doc Baar 
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216 Der Fleinen ——— 
vermuthlich über einer hohlen Klufft und wann nun das Waſſer deß Sees 
den —— Daͤmpffen und Dunſten aufſchwellet / ſo wird su 
borgene Erd⸗ Loͤcher in befagte Klufft gewaltſam hineimgetrieben / 

alsdann außder mannichfaltigen Luft Bewegung / wie auch außder Sitezion 
und Eigenfchafft deß Flingenden Felſen / nothwendig ein MS 
hen / der einem Glocken⸗Klang gleichet / folgends fleigen * 
die Duͤnſte hoͤher in die Lufft / und werden dara 
nwetter aufgeloͤſet. Darum Fan es nicht anders 
vor dem Megen hergeben. 
—— —** 4: ie non der Stadt Hoaig 

groffe Pfuhl Hung, darinn fi waͤchfet / das d 
— — rl —— an deſto — * 
— es in ſelbiger Gegend / die gantz ea fein at 


year in der Proving Peking, bey der andern H 
zwar nurein Bleiner See / oder Teicy/ aber er vergröffert fi 
fonderbare a —* — ee Arlas Sinic, 


Hugang, fället di 

—— ihr in ee — art 

—— —— als vorhin 

ee —2 ei erachten, weil 
Wa und 
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Drittes Buch / Kap. 24. 217 
they Peking, um le Überfluffes willen/ an den Brüchten Linklo, wie auch we: 
gender fepßnen ifche und de — 
Hoeng ‚ der Tircul⸗runde Pfuhl / bey der Stadt Muicheu, im Land Su- 
ehuen, führet den Namen mit Der That, An feinem Ufer ftehen die fcyönfte 
Gebäue/ und die gewaltig⸗ lange Brucke Siue. 

Auf dem Berg Changpe im Land Leotung findet man einen Pfuhl von go. 
‚Stadien/ und einer unergründlichen Tieffe/ auf: welchem zween geoffe Ströhme 
—— brechen / nemlich Valo ‚Der ſich gegen Mittag/ und Quentung, der ſich 

’ Norden lencket / und von dannen fich endlich gegen Morgen wirfft. 
"Sees Cho in Kiangfi Lob beruhet meiftens in dem überauß Elaren 


be bey der Stadt Tingeheu in Frokien muß feine Recom- 
den Bäumen leihen) die an feinem Rande mit unverwelcklichem - 


An Der Prosing Haquang trifft man den Pfuhl Tau an / unterm Gebie⸗ 
eich-benannten Hauptftadt. 
















nee Borgeben nach / deß Lieupangi Mutter / eines Bauten Weib /von eis 

Geiſt geno Prints Sohns genefen feyn/welcher nach⸗ 

| ammeng Han erfter Urheber worden. | 

dem Berg Lichi, nahe bey Ungyven ‚im Lande Quangtung, wird eine 

erunden/ die auß 3.Bächlein entitehet Ihr Waſſer ift fehr geſund / und 
wbinder Medicin überal gebrauchet. 

J u ———— der Stadt Kingyang, ſind zween 

darauß viel Salpes wird gemacht / Darum man fieauch Venchi, 

| üßen nennet. Atlas Sinic. paſſim, anderer Sinefifchen Seen zu 

igen/ weil auch nichts denckwuͤrdiges an denen übrig ift. 


A— Das XXV. Capitul. 
dem Armeniſchen / Caſpiſchen und 
eu... todten Meer. | 
Din dem Aemenifchen Meer haben nicht viel Leute gefchrieben. Es ge⸗ 
J Dencket aber deſſen der Carmeliter- Münch & SS. Trinitate , in feiner 
Drientaliichen Reiß⸗Beſchreibung mit folgenden Worten: Ich habe 
70. Meilenvon Tauris.) ein Fleines Meer in Armenien gefehen/ welches 
einen See nennen möchte / wann es nicht gefalgen wäre. Esiftauf 
mit hohen Bergen umgeben: fänget an bey der Stadt Uan , und 
enDigekiich Bey Dem Flecken Taruan, allwo es enger ift/ alſo Daß Die Schiffe hin⸗ 
er einem Hügel ftehen können. Wir haben auch noch 3. See⸗Haͤfen 
eo gerumden/ Die aber nicht gar Be! Die Berge herum machen Die 
s 


Figur 





218 Der Eleinen Welt-Befchreibung 
Figur einer Kron ʒ Es ift nicht lang / auch nicht gar breit/ alſo / daß man in we⸗ 
nig Stunden daruͤber ſchiffen kan. N 
Es wehen immerdar Winde daſelbſt / ſo außdiefem Gebirg Fommen/ auch 
mitten im Sommer/als wir ung gegen dem Feſt der Him̃elfahrt unfer L. Frauen 
darauf begaben/ muſten mir wol 2.0der 3. mahl zuruck / dann wann wir ein we⸗ 
nig fortfuhren/Tam alfobald ein Gegen⸗Wind / der ung wieder zuruck triebe/ al 
ſo / daß wir 4. Tage / und mehr, mit höchfler Mühfeligkeit zubrachteny wel 
wir in einer Nacht / wann der Wind ware guf BEN atten verrichten Fon 
nen. Was ung am befchmerlichften gefallen/ war / daß die XBinde/ fo fehr un 
beftändig/ fich in einem Augenblick ungeftümmig erhoben/ und wider einander/ 
und durch einander gefchlagen / alſo / daß die Schiffleute alle Augenblick die 
Seegel verändern muſten / und wir immer in Furcht ſtunden / untersugeben/ Dr 
* Ver es / daß man / wie ich gefagt habe / nicht ficher über Diefes Meer ges 
en darff. : 
Man fiehet felten Fiſche daſelbſt / und wie ich von Den Land⸗Leuten gehöre 
fo findet man nur eine Gattung / welche ein wenig groͤſſer ſeynd als Di d 
nen / ſeynd aber nicht fehr delicar, auch findet man fie nur zu geroiffen Zeiten. 
Man fiehet nur die einige Stadt Van an Diefem Meer/ und etliche Dörf- 
fer: Auf der Mittags-GSeiten habe ich nur zwey ae nemlich Tatuan, auf 
einer fehr angenehmen Ebene/ und ein anders ohnf hr 4.Meilen darpon/n w 
chem wir zwey Tage/ wegen widrigen Windes / bleiben muften. Esfallen 
viel kleine Fluͤſſe und Baͤche in dieſes Meer / welche von den Bergen Daherur 
Kr 

















herab kommen / Durch welche es doch weder vergröffert/noch ver 
wol / als die andere Meer/ fich nicht vermehren/ noch füß werden, ob 
Fluͤſſe darein fallen. 8 — 
Man halt darvor / daß dieſes Meer durch heimliche Gänge unter der ®& 
den auß dem Eafpifchen Meer komme / welches nicht weit a und 
auch hier nicht beichreiben wil / dann ich habe es nicht gefehen/ ob ich [chon/ da 
von Ifpahan nad) Tauris raͤiſete nicht weit Darvon / und nur mh, N 
fchen ung gewefen. Jedoch habe ich in Perfien offtmahls Fiſche geffen/ jo 
auß Fommen/ und fehr delicar geweſen. EA 
Was das Eafpifche Meer anlanget / hat ſich deſſen Johann Sa, 
Strauß infonderheit gar fleiffig erFundiget / welcher darvon ſchreibet d 


und ein Strich von Schirvan / oder Alt⸗Meden / tieff hinein lauffen/ 

ins Norden wie Aftracan und Tercky / (einer Eirfaffi Sta 
Suͤden aber zwifchen Derbent und Kilan / zwey ſtarcke Golffen /gleidyat 
Hörner fich hervor thun. Die Länge diefet nnländifchen See7 (Al 
genennet/ weil fie allenthalben mit Land umgeben ift/) erſtrecket IHN 
Suͤd / nemlich yon Aftrafan big Aftsabath in Kilan/anf 129, Meilen/die 





- 
4 
os: — — cce Dem — — — ——— 0 
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ber iſt zwiſchen Tarky / in Dageſtan / und dem Fluß Jemla / (der die Calmuki⸗ 
ſche und Guwynſche Tartarn ſcheidet /) oder Weſt und Oſt / 60. Meilen. Die 
Golffen aber / ſonderlich der Kilaniſche / lauffen noch etliche 30. Meilen tieffer / 
ſo / daß es daſelbſt über 90. Meilen breit iſt. Auf der Perfifchen Küfte hat man 
Durchgebends guten Ancker⸗Grund / von 2.biß 8. Faden Waffer. Auf 6. big 

9.Meilen vom Land / von ı2. biß yo. Faden / und biß dahin giebt es an — 
Drten ſuͤß / an andern aber brack / oder etwas geſaltzen Waſſer / der gantze innere 
A Re ig aber ift fo falßig / als andere Seen /und ift gar Fein Grund da; 
elbft zu finden 
Es laufen in dieſen See 85. groffe und Heine Fluͤſſe / weil nun über der 
Erden fein Außgang in den Ocean , oder fonften zu finden / f ift es vermuthlich / 
Daß diefer.mittlere Abgrund eine Gemeinfchafft mit Demfelben habe / auch für: 
get Durch. 2. Würbel oder Strudel / die im Kilanifchen Golffo zu finden / und 
Darfür die Derfifche Schiffleute fich fehr fürchten / ein groß Waſſer dann man 
Fan das Braufien darvon / beymftillen Wetter / auf s.oder 6.Meilen hoͤren zu- 
— es a fo greuliches Geraͤuſch verurfachet / dab einem Die Haare zu Berge 
eben möchten. 
Olearius hat ein — anders von dieſer See geſchrieben / welcher aber 
von Becmanno en ie r nn 
8 todte Meer — er und ſcheidet das gelobte Land von 
dem offene Arabien. Ka fe ind ckend und fo ſchwer / Daß sun der 
— Wind es —— jo mit einer Corroſiviſchen Schaͤrf⸗ 
a vermenget/ —— Bo nein BA ungen genommen beiffet 
und brennet wie höllifches Feuer / waͤſ⸗ de darinnen/ fo Fan man 
den Geſtanck merbsib 24. Stunden gern: tool von den Händen befommen. 
Obgleich der Jordan und ins Often-unterfchiebliche Bäche darein fallen / fo 
nimmt es doch nicht een bleibet/ Jahr auß / Jahr ein / in einem Stande. 
Wo die Waſſer bieiben / iſt unbewuſt/ doch vermuthlich / Daß fie durch unterirr⸗ 
en che Gänge ſich entlabens Das todte Meer wird es genennet/ weil es nicht 
ein an fie) felbften ohne ne einige 19/ fondern auch nichts Lebendiges 
dulbet. Wann etwan der Jordan und alſo ein Fiſch mit uͤber⸗ 
laufft / ſo muß er gleich Farbige San inder That am Ufer einige todte 
iſche gefunden t. —“ mehr, Fein Vogei wird von ſich ſelbſt Darüber 
durch bie. anfommende 











egen/ wird TE Tarravana gefcheuchtert/ und _ 
| —* — — wegen deß ſtinckenden Dampffs / 
ſo darr it und auf ei 9 Meil Weges/ und 
—— elb — 
fe —— — 
angı vonder Stadt 
Stau weis —* ec ti 
een un a 
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ein Jeder unter ihnen nach Belieben etliche Steine darvon abgebrochen. Diefe 
Steine / fo fie ins Feuer geleget/ oder über ein Liecht gehalten werden glimmen 
alfobald wie Kohlen / und geben einen er eye Stand und Dampff von 
fich/ noch weit uͤbler als Pech und Schwefel / ja / wann man fie gleich nicht ans 

limmen laͤſſet fondern nur auf einem Tuch / oder zwifchen den aͤnden reibet / 
Aincten fie gleichfalls gar übel. 

Selbiger Orten ftehen auch etliche Apffe-Bäumey derer Grüchte zwar 
aufferhalb fehr ſchoͤn / und roth anzufehen find / fo bald man fie aber aufmachet / 
ift lauter Afche Darinnen. . # 

Weiter / fo befindet man / Daß das jenige/ ſo von denen alten Autorenges 
fchrieben worden / Daß diefer See oder Pfuhlnichts verſencke / ſondern allesıwag 
hinein geworffen wird / oben bleibe/ zu verftehen fey von dem / was Leben hat/ ſo/ 
Daß die Öefangene/ fo Vefpafianus zufammen binden/ und aufs Waſſer en 
laffen/ darauf ligen blieben/ als wie Enten/ oder die Heren/ wann Die ⸗ 
Probe mit ihnen fürgenommen wird: Aber das Fan man hingegen verfichern? 
daß von Lebslofen Sachen nicht das Allergeringfte/ felbft Feine Federlein noch 
ein duͤrres Gräßlein/ droben bleibet/ fondern es ſinckt wie Bleyrzu Grunde, "| 

Die Urfad) diefes Unterfchiedes leget man dahin / Daß das ſtarcke Saltz / 
welches das Waſſer gleichfam zähe macht / die lebendige Coͤrper niche findfen ' 
laffe/ wie dann befandt / daß unterfchiedliche Sachen im Salk-ABaffer trei⸗ 
beny die im Brifchen zu Grunde gehen. Weil aber nicht ein reines Salßy fons | 
dern zugleich ein fcharffer Spiritus Def Juden⸗ Pechs oder Afphalci ( Davon auch 
der Pfuhl wol genennet wird/) Dabey / welcher durchdringend / ſo werden die 
Lufft⸗Loͤcher bey den Lebslofen Dingen dardurch angefuͤllet / und die Lufft / die 
ſonſt erheben ſolte / außgetrieben / dannenhero es nothwendig fincken muß / wel⸗ 
ches aber bey den Lebenden nicht geſchiehet. — 

In Afıen iſt über dieſes noch bekandt Der See Chimay, im dem 
zroifchen der Tartarey und Indien / darauf vier gewaltige Ströhme en 
ſprung nehmen / welche ſich Durch Sgndien jenfeit deß Ganges in Das gro Ä 


Meer ergieffen. * 
Das XXVI. Capitul/ et 


Bon den Africanifchen Seen. j — 


—F iſt gewiß gnug / daß man auch Im De Dei ae sel fies 








hende Seen zu finden hat/ weil aber dieſelbe von den Wenigſten Ich) 

tet / viel weniger befchrieben worden/ laffen wir e8 bey den vier Sterben 
wenden / deren Godignusgedencket / und zwar alſo: Das beruͤhmte 
dambea oder Dambeabarrar ‚das ift / Die Dambifche See / wird von 
nern alfo genennet/ theils feiner Sröffe wegen / theils auch weil es in 
reich Dambea liget. er Prolemeus benahmet e8 Koloe, md JohanniBaras; 
als auch Mercator ‚ Bazzena , pieleicht nach derſelben Inſul die diht 
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” Drt liget / dardurch dee Nil herfür fehieffet. In den gemeinen Land⸗Karten 
hat dieſes Meer ween Namen / nemlich Das Suͤder⸗Theil heiſſen fie Zambre, 
und das Nordliche Zaite, darauß der Fluß Zaite, welcher Kongo und Angola 

det / feinen Urſprung zu nehmen geſagt wird. Es liget auf der Suͤder⸗ 

von 13 Graden / uͤnd einem halben / empfaͤnget fein Waſſer auf vielen 
unterfchiedlichen Stroͤhmen und Baͤchen / welches von den umligenden Ber⸗ 
gen/und auß den Flaͤchen und Buͤſchen ſich in daſſelbe ergieſſet / und ſchieſſet mit 
vielen Buchten und Buſemen Landwaͤrts ein / ſonderlich an der Nord⸗Seite / 
Godignusmeldet/ Daß es 60. Welſche Meilen / das ſeynd Dre lang fey. 

und 25.breit. Aber der Jeſuit Telles ‚rechnet feine gröfte Länge ander Suͤd⸗ 
Seite er 20, und die Breiteinder Mitte genommen/auf 10. oder 1 2.Spanis 

eilen/die ander Nord⸗Seite aber auf 35. Doch iſt es mit den Ruthen / 
welche die Meer Buſemen machen’ viel länger / wiewol Diefelben an der Sud» 
itefogroß nicht ſeynd. Man fagt/daf in dieſem Meer viel Inſuln ligen/ 
ninsgefamt auf 28. eier Darunter füllen etliche fehr grofi feyns 













Pferde / welche deß Nachts auf De den deß Landes kommen / und die Feld⸗ 
ewaͤchſe / zu gro den der Bauren / abfreſſen. Etliche der Einwoh⸗ 
eg dam it dem Todtfchlagen diefer fchädlichen Thiere zu naͤhren / indem 
Sedes/das fie tödten/einen gewiſſen Preiß/ der darauf geſetzet ift/ befoms 
len) effen fie / aber von der Haut machen fie Die fo genannten Alen- 
Deitichen oder Geiſſeln / Damit fie die Pferde fort treiben/dann 


t me | Feine Fifeb-Menfehen / wie etliche haben vorgeben wol⸗ 
Miner/auf den gemelten —— auf dieſem Meer mit klei⸗ 
gleich den Bohten welche fie Tankoas nennen. Diefe madyen 
fondern von einem Gewachle /welches Die alten Griechen Pa- 
e3 pyrus 
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pyrus genennet / darvon aud) Die Egnpter vor Pe dergleichen 5* 
































machten / und die Blaͤtter an Schreib⸗Papiers Statt gebrauchet 
auch biß noch zu diefer Zeit der Name den Europaifchen Schreib te 
blieben. Es wächfet am Ufer hiefigen Meers überflafhg/und viel gröffer/ 
Nil / nemlich mit Stielen / welche fo dick / als ein Arm / und wol eine Ele kan; 
werden. | 28 
Dhngefähr um den Sommerifchen Sonnen-Stand/oder Sonnen: 
de / beginnet mehrsgemeltes Meer zu wachfen. Dann um dieſe Zeit ergie 
fich von dem groffen Dambeifchen Gebirge unzählige Bäche und Ströhmeyz 
durch. es gewaltig auffchwellen wurde / wofern es Der gröfte Arın Dep Riley 
mitten durch hinftreichet/ darvon nicht befreyete, u Pu 
Diele haben gemepnet / daß der Nil auß dieſem Meer feinen Uefprum 
gewinnet/aber es dienet Demfelben vielmehr zu einer. Herberge/oder zum Dur 
zug / als zu feinem Vatterland  darinnen er entjprieffen folte. Ge Li 
auch dieſes wahr / daß hiefiges Meer Dem Nil / wann er wieder vom I 
det / eine groffe Menge Waſſers mit auf den — und keinen 
Fluß / derer es viel empfaͤnget / auß feinen Graͤntzen flieffen laͤſſet / als allen 
den Buſem deß Nils / da er auß dieſem Meer ſchieſſet. N 
Aufder einen der gemelten Inſuln pfleget der Abyffiner Die Aufruhrer u 
Meineydigen/ denen er das Leben ſchencket zu bannen. Auch liget auf einer 
andern eine Veſtung / darinnen ein Theil der Reichs⸗Schaͤtze vermahretie 
Das Meer Zeila ‚oder Zoai, befindet ſich im Königreich Oezie, DDer« 
nad) der per def Königreichs Adel und Mombaze. ra Rd 


Dis Meer Xakala, over Sakala,liget nicht weit vom Sellifchen/und in 
wie Jenes / ohngefähr eine Tag-Rä vund 


iſe lang. —— 

Auch ſehet Sanur im Anfang deß Koͤnigreichs Amara, an die Oſt Sen 
Meer w „Stephani, lang / und eine hal 
iſt / und in daſſelbe eine Inſul / darauf das Kloſter def H. Stephani fi het. 


Das xxvIIl. Capitul / A 
Von den Europäifchen Geen. 
angeführet werden. Jetzo ſoll es ung guug ſeyn berühmt 
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Nationen getheilet. — — fehlet es auch nicht an Seen / viel we⸗ 
— Und in Schweden zehlet man 3. fehr große! nemlich dere 
enersSSee/ welcher gar groß / lang / breit/ und erfchröcklichtieff iſt den Veter⸗ 

See / und den Meler⸗See / daran Stockholm belegen. In Holftein iſt bes 
ruhme Der Aener⸗See / welcher überauß Fiſch⸗reich iſt allermaffen Anno 
1685.im Winfer in einer Fiſcherey 36000. Fiſche darauß gezogen worden. 
Diefem iſt der Wenſiner⸗See / und andere, Im Mannsfeldifchen liget 
Aund nahe darben der Saltz⸗See / andem Schloß Seeburg. Die 
ice Brandenburg hat mehr Seen / als ihr lieb iſt. Und wer weiß nicht zw 
agen/ Bon der lüftigen Gelegenheit Dei Boden⸗Sees / und deß Genffer⸗Sees? 
Die DBeyde freiten um die Groͤſſe und Anzahl fehöner Städte, fo ihrem Ufer 
ic bepinden. Der Eucerner- Neuburger- und andere Seen in Der Schweitz / 
jaben Biel Dencktöhrdigfeiten an fich. Wer in Burgund geweſen / wird wiſ⸗ 
en’ daß man dafelbft nicht lang nach ſolchem Gewaͤſſer fuchen darf. Und Ita⸗ 
ien bager etliche gute / aber Darneben auch — garſtige und übel-bes 
Seen / Lago di Garda und der Comer-See fchaffen groffen Nutzen / 
acus Avernus und das Puzzolifehe Waſſer Fan einem bald abhelffen. Gantz 

D Schottland ift voll ſtehender Seen / und bey Gelegenheit foll auch deß 

Sindifchen Marck gelegenen Czirenizer⸗Sees gedacht werden. In Uns 
jarnuft Der Dlatt-See der Sröffelte. In Pohlen und Moſcau find fie von kei⸗ 
rer fonderliche ———— und in Spanien und Franckreich finde ich deßfalls 
chte ie onfideration , da mir aber nad) ein und anders einfallers 




















verfpahre ich es zu feinem abfonderlichen Ort/und fehreite anjego unter 
nab/ um zu fehen / welcher Geſtalt dieſe groſſe arme Seen 


ei Bun find, Dann / ob wir gleich ſehen / daß mittel-ftetlicher 
troͤhn N een in das Meer flieflen/ algder in Mohren⸗Land / der Ladoga 
und —S Dandere mehr / fo muͤſſen wir Doch wiſſen / daß auch andere Seen 
und 1 Die ung vor Augen gaͤntzlich getrennet ſcheinen / unter der Erden 
mit einander berbunden find. Folget demnach 

Das XXVIII. Capitul / 


Bon den unterirrdiſchen Kanälen. 
Eh bin der beftändigen Meynung / daß alles Waſſer auß dem Oceano herz 
ihre / wir haben aber nur einen Oceanum „ oder Welt⸗Meer / weldyes 
eroboden/ als das Leichtere auf dem Schwerern / ſchwebet / und dens 
heils umgiebet. Diefes Meer/oder der Ocean,ift der Urfprung 















28 / alles QBaffer Fommt auf ihm / und flieffet wieder in gr Es 
geoffe Ocean verfchiedene Namen / nach dem Unterſcheid feiner Si- 
18 5 Adi von der Nord⸗See / von dem Eiß⸗Meer / von 
ee yon der ftillen See / von dem Ethiopiſchen Meer/ * 
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dem ndianifchen und Ehinefifchen Meer/zc. zu fagen weiß / Dann biefe find alle: 
font Theile def groffen Oceanı. 
Au diefem Welt⸗Meer ergieffen ſich verfchiedene groffe Sees Bu 
theils durch enge/ theils Durch weite Sunthe/ in ein gutest il deß veften 
des hinem. Das ung allen wolsbefandte Mittelländifche Meer an welchem 
faft die edelften Länder der gangen Welt / ja felbft Palzitina , Das Land der Per: 
heiffung/ gelegen/ ift ein Arm oder Buſem auß dem Ocean, welcher ſich Durch Die 
Enge / und kaum 3.Teutfche Meilen breite Straffe Gibraltar / fon 
Herculis , oder Frertum Gaditanum genannt / zwiſchen Europa und Aftica hi 
ergieffet. Auß dieſem Mittelländifchen Meer erwachſen noch andere kleinere 
Buſem / dann der Nenetianifche Golfo , der Archipelagus , der Hellefpont , ber 
Bofphorus ‚der Pontus Euxinus, und Pfüße Meotis , find allefant Theile dieſes 
Mittelländifchen Meers. Auf dieſe Weiſe ergieffet ſich auch die O fi: See 
durch den Sundt bey Eoppenhagen / wie aud) durch den groffen und kleinen 
Belt an beyden Seiten der Inſul Fuͤhnen / gar weit ins Land hinein/und fons 
dert Schweden und Schonen von Finn: Lieff- und Churland/ tie auch vor 
Preuſſen / Pommern / Mecklenburg / Holftein und Jutland. Eben diefe See 
theifet jich bey den Atlantıfchen Inſuln in zween andere Buſem / davon fichder 
Eine gegen Norden ziehet/ ſo der Bottnifche/ der Andere aber gegen Oſten der 
Finniſche / genannt wird. J 
DasrotheMeer ergieſſet ſich durch Die&ngeBabelmandel,einen langen 
zwiſchen Arabien / Mohrenland / und Egypten hinauf / und der Perſiſch 
Buſem ſchieſſet gleichfalls Durch den Sundt bey Ormus, zwiſchen Perſien und 
Arabien / biß faſt nad) Bagdar hinauf. Der Mexicaniſche Buſem breiter fich 
zwiſchen den Americaniſchen Landſchafften Guatimala und Flotida einen groffer 
— nach Neu⸗Spanien / oder dem Mexicoiſchen Königreich hinein / und« 
ſolche Weiſe nimmet der Gangetiſche Meer⸗Buſen / (wiewol dieſer ſo wol As 
der Mexicaniſche / durch einen weiten Mund/) gar viel Landes ein zroifchen det 
Indianiſchen Landfchafft Chormandel, und der guldenen Halb Wan 
man alle dieſe See⸗Buſen erzehlen / und gebuͤhrlich befchreiben folte 7 fo hatt 
man eines groffen Raums —— 
Uber ermelte Indianiſche Meere oder groſſe See⸗Buſen / finden ſich noch 
andere — welche / dem aͤuſſerlichen * nach / mit dem Ocear 
ang Feine Semeinfchafft haben / als da find das Ca - wiſch 
—— und Perſien / das todte Meer / zwiſchen Palzftina und Arabi: 
Meer Parime in America ‚und dergleichen noch viel mehr andere. Won 
ftehenden Innlaͤndiſchen Meeren gründlich zu reden / habendie alten Phy; 
eine fonderbare Wiffenfchafft geachtet/ als die da nicht begreiffen Funten 
immermehr zugehen möchte/ Daß Diefelbe nicht höher aufſchwelleten da fie 
vermittelt der Einflüffe geoffer Ströhme / alle Augenblick eine ſoſche 
Waſſers einfauffen müften. ——— 
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Athanaſius Kircherus, der in Diefer Materie gar vielen Das Eyß gebrochen / 

und einen guten Weg zu mehrern Speculationibus gebahnet / giebt hiervon gar 

ſchoͤne Urſachen / und gründet ſich auf einen veſten Beweiß. Er urtheilet mit 

verſchiedenen Geographis,daß das Caſpiſche Meer / vor der Suͤndfluth / an dem 

Ocesno,mittelft eines engen Arms bey dem Einfluß/ ver * gehangen: der⸗ 
t 





be Arm / oder Sundyfpricht er / iſt in der Suͤndfluth verſtopffet worden / indem 
das hohe Gewaͤſſer damahlen von dem unerſteiglichen Caucaſiſchen Gebirge viel 
Erde abgeriſſen / und denſelben damit außgefuͤllet. Als nun endlich das Waſ⸗ 
ſer wieder gefallen / iſt das Caſpiſche Meer / als welches an ihm * tieff war / 
ind noch heut zu Tag an verſchiedenen Orten unergruͤndlich befunden wird / an 
ſeinem Ort geblieben: Daß es aber nicht hoͤher ſteige / noch aufſchwelle / ohner⸗ 
achtet auß Dem Oxo, Araxe, Wolga, und andern gewaltigen Stroͤhmen taͤglich 
eine unglaubliche Menge Waſſers hinein geſtuͤrtzet wird / folches ift ein Flarer 
Bewen daß es Durch verborgene Gänge mit dem Oceano, oder andern benach⸗ 
barsen Seen verbunden ſey. Linfer Autor hält davor / das sap — Meer habe 
ween unterirrdiſche Außgaͤnge / der eine lauffe unter dem Caucaſiſchen Gebirge 
ir durch Die Länder Georgien und Mingrelien nach dem Ponto Euxino , oder 
dymwarken Meer / welches der Perſianiſche Geographus, Paradia, in Beſchrei⸗ 
bung deß Caſpiſchen Meers/ klaͤrlich erweifet/ — hat angemercket / Daß zu 
gerviſſen Zeiten / fonderlich wann die Oſt⸗Winde ftarck blafen / das Waſſer an 
der Aufferiten Kuͤſte im fchwargen Meer gewaltig anfange zu tangen’ ſich zu ers 
heben / und gleichfam zu kochen; Hergegen wann die Weſt⸗Winde wehen/ fo 
fichet man das Caſpiſche Meer ſolcher Geſtalt auffchwellen/und was noc) mehr 
tr offtmahlen fiehet man in Dem Ponto Euxino, oder ſchwartzen Meeryein gewiſ⸗ 
ſes See Fraut / eine befondere Art Schlangen/ fonderliche Splitter von Bauz 
mens welche allefamt um oder in dem Cafpifchen Meer allein fonften gefunden 
werden herfur kommen; Hingegen ficher man zu Zeiten in diefem Meer auch 
ſolche Dinge / Die in dem Ponto Euxino ihren Anfang genommen / welches zus 
ſammen es ja anugfam ermeifet/ Daß diefe beyde Meere durch einen groffen un: 
terirzdifchen Gang an einander müflen befeftiget ſeyn. 
Olearius in feiner lan Räife lib. 4. c. 16. befräfftiget es auch / daß 
Das Waſſer ander Weſt⸗Seiten deß Caſpiſchen Meers/ bey * ſtarcken 
Weſt⸗Wind / ziemlicdy aufſchwelle. So find auch gleichfalls Cafius de Mine- 
calib c.6. de opere 6. dierum, c. 6, der feſten Meynung / daß 
Das Cafpifche Meer an dem Oceano durch verborgene Gänge befeftiget ſey. 
Der andere Gang unter der Erden / gehet auß dem Eafpifchen Meer in den Per: 
len Sinum ‚ fintemahl man obiewiret / daß bißweilen Das ei in diefem 
— Hermittelft eines ſtarcken Strudels in einen Abgrund geriſſen / und von 


Dannen nothiwendig anderwärts hin verfchicket werden müfle. So bejeuget 
Oleatius audy / daß ap der Süder:Seiten dep Eafpifchen Meerg zwifchen Ta- 


fen, 


und Meladaran ‚nicht weit von dem ra Ferabath ‚ ein groffer Wirbel 
af - 
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fen / in welchen fich viel Waffers ſtuͤrtzete und unter das Gebirge verfencete- 
Dem ift zu fchlieffen/ mann der ſtarcke Oſt⸗Wind eine gute Menge Waſ⸗ 
ers auß dem Eafpifchen Meer nad) dem Ponto Euxino getrieben / daß alsdann 
ölcher Mangel auß dem Perfifchen Meer⸗Buſem durch Den andern Canal wie⸗ 
‚ der erfeßet werde. Wann hergegen Die Weſt⸗Winde dem Eafpifchen auß dem 
ſchwartzen Meer wieder viel Waſſers zugefhicket/fo bezahlet er dem Perſiſchen 
a durd) den verborgenen Gang wieder / was e8 ihn zuvor abges 

orget habe. | 

Das todte Meer empfänget alles Waſſer auß dem Fluß deß Jordans / 

weil esaber darvon nicht. söfe wird / gleichwol auch Feinen fichtbaren Auß- 
gang hat, fo folget darauß / Daß es mittelft eines Canals mit dem rothen Meer 
serbunden fey / welche Meynung beftättiget wird durch die übereinflimmende 
Relation derer/die nach Meccha, oder nach der Wüften Sinai eine Wallfahrt ges 
than. Selbige melden daß bey dem — Eltor im rothen Meer ſtaͤts eine 
groffe Men einige Pechs herfür quelle/ da man Doch an dem gangen ro⸗ 
then Meer fünften Feinen Ort finden Fönne/ wo folches gezeuget werde. Dieſes 
jeiget gnugſam / Daß es vermittelft eines Canals von 30.Teutfcher Meilen uns 
ter der Erden auß dem todten oder Harg-Meer Fomme / und ſich bey Eltor ing 
rothe Meer ergielle. f 
Mexico, „eine anfehnlicye Spanifche Stadt in Weſt⸗Indien / liget mitten 
in einer füffen See: Nicht weit darvon liget eine andere gang abgefonderte 
Saltz⸗See: Diefe beyde Seen haben nicht anders / als die offenbahre Welt⸗ 
See / ihre Ebbe und Zluth. Was — — ſolches anders / als ein unterirr⸗ 
diſches Canal / durch welches ſich das Waſſer bey der ankommenden Fluth in 
die abgeſchnittene Seen / und bey antrettender Ebbe wieder in den Oceanam,der 
nicht gar weit darvon entfernet iſt / verfuͤget? Was ſoll ich ſagen von Dem Pari- 
me, einem uͤberauß groſſen ſtehenden See / recht unter dem Equatote in Ameri- 
ea, Der bey 300. Meilen lang/und 100.breit ift ? Diefer hat Feinen eingigen ſicht⸗ 
baren Eins oder ** und dennoch nimmt er nimmer ab oder zu / nothwen⸗ 
dig muß er demnach fein Waſſer / entweder auß dem Meer/ oder auf den unters 
iradifchen Waſſer⸗Behaͤltern haben. 
Loaſſet uns Africam nicht gänglich vorbey gehen Dafelbft/ und zwar mitten 
in Mohrenland/ ligt der See Tigrai, oder Niger / ( fo wollen ihn ja etliche nens 
nen/) deſſen te gnugfam zu erfennet giebet/ Daß gugit Dem groffen 
Oceano in dem Weſten feine untersirzdifche Verſtaͤndnuͤß haMımahlı da mar 
sfftmahlen Stücke von zerfcheiterten See-Schiffen in demfelben findet. 
gegen in dem aufferften Winckel deß Meers/ welches man del Nord —— 
et ſich zu groſſem Schrecken der Schiffleute in dem Buſen / Ferdinand de Poo 
genannt / ein ſolcher Strudel Ya welcher auf 14. Meilen herum alle Schiffes 
und was er fonften erhafchen Fans zu fich veiffet/. und in gemeltem See Tigrai 
wieder außfpeyet, . 
Bon 
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Von dem fo — Maalſtrohm bey Norwegen wird — —— wel⸗ 
cher Geſtalt er ſeine Verſtaͤndnuͤß Durch ein Unterirrdiſches⸗Canal habe / mit Dem 
Bornifchen See⸗Buſem. a die ſtehende Schwediſche Seen / Venner und 
Beter / haͤngen auf ſolche Weiſe an der Weſt⸗See / wie ſolches ihre unergruͤnd⸗ 
liche Tieffe außweiſet / dann Olaus Magnus in ſeiner Nordiſchen Hiſtoria bezeu⸗ 
- get / Daß man mit Feiner Linie oder Strick / ſolte derſelbe auch fo lang ſeyn / Daß 

ein gankes Schiff Daran zu tragen hätte zum Grund gelangen Fönte. 

Das Mittelländifche Meer verfchlinget gewaltig viel und groffe Ströh: 
me/ darunter ic) nur die Donau/ Die Don/ den Dniper/ den Tyras,den Nilum, 
den Poo, den Rhodanum, und den Iberum nennen wil / welche allzumahl Schiff: 
reich find/ und gleicywol hat der Ab⸗ und Zufluß dieſes Meers ın das Atlanti⸗ 
fche Meer durch die Straffe Gibraltar gang Feine Proportion, mit dem Waſſer 
aller Ströhmen die es empfänget. Worauß dann folget / daß es mit dem 
Oceano an einem andern Ort unter der Erden feine Sulammenfunft halte; 
Was eg vor eine Bewandtnuͤß mit dem fchwarken (als welches ein Theil deß 
Mittelländifchen ) und dem Eafpifchen Meer habe / Darvon ift vorhero ſchon 

ruͤndlich gemeldet worden. Vor jeto ift es nöthig und merckwuͤrdig zu wiſ⸗ 

en/ was der Arabıfche Scribent Abulhaffen/ da er von den Egyptiſchen Wun⸗ 
dern gefchrieben/ meldet/ daß das Mittelländifche an dem rothen Meer durch 
einen Canal unterder Erden befeſtiget ſey. Sehet / was er vor einen nachdenck⸗ 
lichen Beweißthum deßfalls anfuhret. 

Als der Egyptiſche Baſſa gu Sues ( ein Staͤdtlein / mo ſich Egypten von 
Arabia fcheidet / an der Äufferften Spitze deß rothen Meers / welches man vor 
Salomons Aliongeber halten wil/) einsmahls einem reichen Fiſchzug beywoh⸗ 
nete / trug ſichs zu / daß die Sifcher unter ihrer reichen Beute aud) einen Delphin 
im Netze befcdylugen/ und gefangen befamen/ den man dem Baſſa / als der Dr: 
ten etwas Ungewohnliches / verehrete / zumahl / als derfelbe ſich fo fehr über dieſen 
ſeltzamen und groſſen Fiſch verwunderte. Er achtete ihn deßwegen hoͤher / als 
Daß er mittelſt einer einzigen Mahlzeit auß dem Gedaͤchtnuͤß dickes rt8/ und 
aller Zufeher / folte vertilget werden; fondern er ließ einen Fupffernen Ring an 
ke: Kopff befeftigen/ mit dieſer Überfchrifft: Amed Abdalla, Bafla zu Sues, 

chencket dir / nebſt dem Leben/diefe Gabe / im Fahr Hegitæ 720. ( Anno Chrifti, 
1342.) Mit diefem Geſchencke läffet der Baffa den Delphip wieder ins Waſ⸗ 
fer werffen / welcher fid) alfobald nad) dem Grund reririrte/und alfo in einem Au- 
re auß den Augen aller Zufeher verſchwande. Es begab fic) aber noch fels 
igen Jahrs / daß die Sifeher im Mittelländifchen Meer /nahebey Damiara ‚an 
einem Außfluß deß Nili fifcheten/ und unter einer groffen Menge Fiſche diefen 
Delphin mit dem Fupffernen Ring fiengen / wodurch e8 erwieſen wird/daß er der⸗ 
felbe Delphin getvefen/ dem der Baſſa das Leben / zufamt dem King/ vor einigen 
Monaten verehret hatte. Jedermann ſtunde über Diefer Hiftorie verwundert / 
maffen Feiner begreiffen kunte / wie Mn — auß digen rothen in das ee 
2 ndiiche 
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laͤndiſche Meer kommen waͤre / zumahl es allen unglaublich vorkam / daß er m 
ſolcher Zeit um gantz Africa herum / und durch die Straſſe Gibraltar eben an die⸗ 
ſen Ort gelanget / als woſelbſten ſich die Belphinen gern aufzuhalten pflegen / 
vielmehr gienge Das Urtheil der Verſtaͤndigſten endlich dahin / Daß er durch ein 
unterirzdiiches Canal auß dem Mittelländifchen ins rothe Meer / und auß Die 
ſem wieder in jenes gelanget wäre. | 

Hierbey deucht es mir nicht unangenehm zu fepn / wann ich berichte / daß 
fich einige Potentaten gefunden / die da im Vorſchlag gehabt / Die Natur durch 
Menſchliche Wise und Arbeit außzubeffern / indem fie mit den Gedancken 
fchwanger gegangen/ wie fie die Ithmos, oder die Fleine Land⸗Engen / zwiſchen 
zweyen Meeren durchftechen möchten/ um folcher Geſtalt die Schifffahrt zu be⸗ 
fordernyoder dem Feind den Paß in ihr Gebiet abzufchneiden. 

Morea / eine Pen⸗Inſul in Sriechenland/ vor Diefem Peloponnefus genannt/ 
ift mit der See gank umsingelt/ ohne gegen Norden / da es von Corinth biß nad) 
Kenchrxa gegen über / vermittelſt eines Landftrich8/ der nur 5. Viertel einer 
Teutſchen Meilen breit iſt / an dem feften Land hanget. KEnecas Sylvius (hernach⸗ 
mals’Papft Pius IT.) bezeuget/daß nicht alleinKönigDemerrius,fondern aud) nad) 
demfelben C. Julius Cefar, Cajus Caligula, Domitianus und Nero fich unferftans 
den/diefen Ilmum oder Land-Engezudurchgraben/und Moream zu einer Inſul 
zu machen ; Solches Vorhaben hat aber — ſonderlich Geſchick hinter⸗ 
trieben / weßwegen fie ſich refolviret/beyde See⸗Buſen durch eine ſtarcke Mauer 
aneinander zu haͤngen / welche auch glücklich vollzogen / und Hexamilium genennet 
worden. Amurach,der Tuͤrckiſ. Kaͤyſer / hat fie zwar zu feiner Zeit gefchleiffetzaber 
die Nenetianer haben fie Anno 1453. innerhalb ı 5. Tagen wieder aufgerichtetz 
da fie dann furg hernach von den Turcken auß dem Grund vertilget worden. 

Taurica Cherfonefus, ift eine beruhmte halb⸗Inſul der Europeifchen oder 
Fleinen Tartarey / faſt gaͤntzlich beſchloſſen von dem Ponto Euxino und Meoti 
See⸗Pfuhl / ohne einen engen Landſtreich gegen Norden / der etwan eine M 
breit iſt / dieſen haben die Tartarn bey der Hauptſtadt Przecop durchgraben / 
und ſolcher Geſtalt vor etwa 300. Jahren diefe Tauticam Chetſoneſum zu einer 
voͤlligen Inſul gemacht. 

Ich ſchreite nach dem engen Landſtrich zwifchen Sues und Damiata in 
Egnpten/ durch welchen Alia und Africa von einander gefondert werden. - Er 
iſt nur etwan zo. Teutfcher Meilen breit/ vom rothen biß zum Mittelländi 
Meer/und gank Tuͤrckey / infonderheit aber Arabien und gang Europa hätten 
groſſen Nuhen davon / wann man ihn Durchgraben/ und erfagte a. Meer an eins 
ander fügen Fönte. 

Sefoftris, König von Egypten / überlegte diefe Sache ſchon zu feiner Zeitz 
und nach ihm Darius, der N Perfifche Monarch / hernach nody einanderer 
Egyptifcher König / welche gefinnet waren / denen Schiffern eine offene Sabrs 
auß einer See indie andere zu machen, und als der Letzte deßfalls fchon ein 7 
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nal/ welches 100. Fuß breit/ biß faft zum Ende gebracht, du wurde es ihm von 
Den Mathemarieis wiederrathen / daſſelbe Durchzuftechenvangefehen/dak €; gnpten 

ar ein niedriges Land / und von der eindringenden rothen See leichtlich über; 
chwemmet und vertilget werden Fönte. Ich laſſe einen verftändigen Marhe- 
maticum hierüber urtheilen/ ob die rothe See 4. und einen halben Buß ( tie das 
mahlen eingewendet worden ne ligeyals dag flache fand von Egypten. Ich 
vielmehr fagen/ daß die See allenthalben gleich had) fey/ ( ohne den Unter; 
Oer Dusch Die Ebbe und Flut zcrurfachet wird /) es ſey dann / Daß man 
wolte/ Die Erd⸗Kugel wäre nicht rund / ift aber die See / oder der Ocean, 
— en gleich hoch / wie kommt es dann / daß Egypten nicht auch 
Mittellaͤndiſchen Meer uͤberſchwemmet wird? Uber dem iſt es ſchon 

et / welcher En Diefe beyde Meer durch ein unterirzdifches Canal 

n einander verbunden find/ wodurch Die Mittelländifche See immerdar mehr 
Waſſer befäme / im Fall fie niedriger als das rothe Meer / und alfo 
fie auch gypten endlich uberfchwernmen, Egppten ift zwar niedrig/und 
it das unterfie Theil/ welches zwiſchen dep Nilı Armen befchloffen iſt / 
iner Figur wegen Delta genannt wird / dann Daffelbe war vor Zeiten lau⸗ 
gt il / der Nilus aber hat fo viel Land und Sand in feinem Munde auß 
Meohrenland und Ober-Egnpten mit fich geführet/ daß endlich Das gange Land 
1, welches 3. gute Tag⸗Raͤiſen lang und breit ift/ darauß / nicht anders / als / 

wie BA eher Meynung/ Holland auß der vondem Rhein herab gebrachten 
— che Cherfonefus, oder die Enge in Suͤder⸗Juͤtland Fönte mei⸗ 

ohne fonderbare Mühe durchgegraben / und mittelft eines Ca⸗ 

—* von etwan drey Meilen das Waſſer der Oſt⸗See durch die Schley und 
Teen aneinander gefuͤget werden / wo nicht etwas anders im Weg ſtuͤnde / daß 
die — Potentaten daran verhinderte / wie ich dann wol weiß / Daß man 
‚bemahlendiejes Projet gemacht/aber es hat nicht zum Effect gelangen Fönnen. 
Endlich hat der groffe Louvys von Franckreich eine fonderbare Ehre eins 














indem e ugs roffen n Bleib deß berühmten Ingenieurs, Monfr, Riquet, 
Se mitdem ittellandifchen Meer verbinden faffeır. 
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* — Das XXIX. Capitul. 
Yon den zween abfcheulichften Ser 


Strudeln infonderheit. 


@r Stoird die Zufammenfügung der Seen mit dem Meer auch guten Theile 

durch. die er Schlunde/ wie gefagt/ erwieſen / Davon id) nur Die zween 

enan Di wil / und ıft darunter wol der Fuͤrnehmſte / der ers 

Ache Strudel bey Norwegen / der da unter dem Namen Mahlſtrohm / 

Seenabel und Mobfeikohm nunmehro in nbe —* weiten Welt bekandt iY 
- — zuma 







230 Der kleinen Welt-Befchreibung 
zumahl man ſonſten nirgend feines Gleichen finden wird. Dieſer Moßkeſtro 
bat feine Stelle nicht weit vom veſten Land deß Koͤnigreichs Norwegen / zwiſ 
den Inſuin Moßkoe und Waroe / wo die Poli⸗Hoͤhe 68.Gradbefunden wird / das 
iſt etwan 60. Meilen oberhalb Drontheim nach dem Norden. Es haben viel ge⸗ 
lehrte Leute von dieſem See⸗Woͤrbel geſchrieben / aber fie Fommen mit einander 
nicht überein ; Wir folgen den orten Claufonit ‚eines Prieſters / Der ein eigen 
Büchlein deßfalls heraub gegeben, fo Anno 16 32. zu Coppenhagen gedruckt, deſ 
a ift: Norriges oc omliggende Gers Sandfeerdige Beſtri 
Auf gemelter Poli-Höhe ligen die Inſuln Waore / Moßkoe und Lofſode 
Die Erſte und Letzte find bewohnet / auf der andern aber iſt nichts zu finden / als eñ 
Hauffen wider. Schafe / welche von den umligenden Inſulanern dann und war 
abgehohlet werden. Nahe bey der felfichten gang kleinen Inſul Moßfoeiftbk 
fer erfchröck:iche Meer⸗Wuͤrbel anzutreffen / welcher ſich ( nie Kircherus meldet 
auf 13000. Schritte indie Kunde erftrecket : Wann die Fiuth der Sceamhäthe  - 
ſtten iſt / fo beginnet diefer Wuͤrbel fich mit einer erfchräcfuchen Gewalt herum zu 
drehen indem ſich nemlich der Strohm an den vielfältigen Felſen unter denn 
Waſſer zerfpaltet/ und das Waſſer nach fich ziehet / biß es mitten in ben großen 
Loch mit einem ungeheuren Seräufch in den Abgrumd verfencket wird. Und Far 
man dieſes erfchröckliche Brauffen eben fo wol bey fillem Wetter / als beyftür 
mender Lufft/ nicht ohne Entfegen hören. Kein Schiff/ wie groß es auch immer 
ſeyn mag / kan feiner ©. walt, wann es ihm zu nahe kommi / entgehen. Es wird 
cher 
































auf eine Meil-XBeges vom wuͤrbelenden Strohm —*68 etliche mahl Deinen 
Circul herum geile und hernach in Das groffe Trichter: Loch m si er 
Hefftigkeit geſtuͤrtzet Daß es an dem verborgenen Felſen alſobald in kleine 
ter zerſpringet roelche als dann bey Taufenden wieder herfuͤr kommen / und ſo v 
Zeugen feyn, deß erlittenen groſſen Ung uͤcks. Der Wallfiſch ſelber / wie ſiarck 
er auch immer ſeyn mag / Ban feiner Gewalt nicht wiederſtehen / und wann ee fih 
in ſolcher Angft gang an fortgerifien fiehet/fo beginnet erein fo erfchräckliies 
Bruͤllen / Daß man meynen folte/die Felſen börftenyoder Die Erde zerrifferfurg here 
nach kommen die Stüdklein dieſes groſſen Fiſches hervor, und melden, wagıhinem: 
begegnet ſey. Das Anziehen oder Einſchlucken diefes See XBürbels mährekfoße 
cher Seftalt 6. gantzer Stunden, und wie gemeldet/ mit folchem Gethoͤne 
ner / der esniemahlen gehoͤret vor Entfegen fterben möchte. BE" 
Wann nun die höchfte Ebbe ift / und Die neue Fluth wieder zu kemmen 
ginnet / alsdann fp:yet Diefer Meer- Würbel ſein eingefoffenes Waſſer auch 
mac) wieder von fich in Die Höhe und zwar nicht, twie bey andern Strubeln zw 
hen / als wann das außquellende af Fochete / fondern mit greulichen ße 
treibet der Wuͤrbel das Waſſer fo hoch in Die Höherdag fein Maft-Baumfo k 
yn Ban Dann es hat das Anſehen / als wann etliche von den außſtͤrkenbe 
vor denen Nachdringenden flüchtig waͤren und fich herab ing XBaffer ftütten 
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ten / wann fie vonden Nachfolgenden alfo verfolget werden. Was aber hierbey 
fo wol dieauffteigende als die Niederſinckende Wellen und Meeres Yogen vor 
ein ungemein Getöß verurfachen/ Das iſt mit Feiner Feder zu befchreiben. Wann 
die IBaffer- Säule A. ( in der oberften Figur/) aufiteiget/ fo ſincket B, und warn 
C, empor gehet / fo fället D. wann E. fpringet/ fo eylet F. wieder hinunter / und fo 
machen es alle aufiteigende Waſſer⸗Berge / und zwar mit folcher Hefftig: und 
Gefchroindigkeit / wie man an einem Wallfiſch fichet / wann er Das Waſſer Him⸗ 
mel⸗ hoch in Die Höhe fprüßet / darfür auch Die / welche es von weitem ſehen / fich 
entfeßen muͤſſen. INB. Hieher gehöret das Kupffer von dem Moßfoe- Strohm. 

Der hefftigfte Wuͤrbel ift in der unterften Figur mit AAA. zeichnet / deſſen 
Schlund recht in der Mitten ift bey B. welches alsein groſſes Loch oder Brunnen 
gan hohl und tieff von ferne fcheiget. Die übrige kleine Wuͤrbel DDD. find 
nicht fo ſtarck fondern nur After und Neben⸗Wuͤrbel deß Sroffen. Wann 
das Meer beginnet abzulauffen / fo fänget der Wuͤrbel bey F. an / undbricht auß 
der Nord» Sce mit abfcheulichem Brauffen herein. Wann aber die See zu eb» 
ben beginnet/ fo fänget der Strudel bey E. an / und alsdann ift das Waſſer bey 
AA A ſtill. Bey den beyden Borgebürgen J. und K. der Inſul ee wird die 
Gemalt deß Strudels gehemmet / dannenhero ſich allda allezeit Die Fiſche in groſ⸗ 
ſer Menge auf halten. 

Hier iſt nun die Frage / wo ſich dann eine ſolche Menge Waſſers dieſe gantze 
6. Stunden aufhaͤlt? Welches der hoch verſtaͤndige Kircherus in feiner unterirr⸗ 
diſchen Welt beantwortet / nemlich / daß dieſes Waſſer / vermittelſt eines unterirr⸗ 
diſchen Canals / gefuͤhret werde in den Bottniſchen Sinum, woſelbſten gleichfalls 
ein groſſer Strudel zu finden. Er erweiſet auch / Daß jeßt-gedachter Bottniſcher 
Meer Bufem nicht allein mıt der Weſt⸗See / ſondern auch mit Dem weiffen Meer 
in Moſcou / und diefes mit dem Finniſchen Meer feine Correfpondeng unter der 
Erden habe / und einander ftäts friſches Waſſer mittheilen/ ja / daß die unergrund« 
liche Schwediſche Land. Seen Venner und Vetter Durch dergleichen unfichtbare 
Candlen ihe Waſſer unter der Erden auf obgedachten Theilen der offenbahren 

See oder See Bufen empfangen: Welches wol zu glauben, zumahl Olaus 
Magnus, der berühmtefte unter Den Nordifchen Scribenten/ dem die Eigenfchafft 
diefer Gegend am beften befandt/ auß gutem Grunde Darthut/daß der gange Nor⸗ 
difche Tractus unter der Erden hohl, und in geroiffe Doch unfichtbare Gänge unter 
der Erden Durchauß zertheilet fey. f 

Auf ——— Nordiſchen und andern Meer⸗Wuͤrbeln haben die 
alten Heyden Gelegenheit genommen / zu ſchlieſſen / daß die Erd⸗Kugel eine lebens 
dige habe / und daß ſie durch dieſe Meer Schluͤnde ſich reinige / und gleich⸗ 
fan Athem ſchoͤpffe. Es iſt zwar dieſe Opinion, als ungereimt / von Jedermann 
verworſſen worden / aber man koͤnte fie in einem andern Verſtand behaupten / 
wann man nemlich fagen wolte / daß dieſe Anima und Refpiratio Analogifth) und 
nicht eigentlich zuverſtehen ſey. Dann / ſehet an das Waſſer / welches fi — 
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telſt der Meer: Schlünde / et und Berg-Höhlen unter die Erbe vers 
ſencket / und dafelbit feinen 

perfchiedenen Orten auß der Erden bläfet / und durch einen Modum reciprocam 
wieder hinem Fehret. Kurtz zu melden: Munduseft anirnatus materialiter, non 
verö formaliter, verus enim vivendi a&us ipfi non ineft, _ 

Um der groffen Gleichheit der Materien willen / Fan id, nicht umhin / dem 
Leſer diefe zween gefährliche Orte / Scylla und Charybdis,aud) Fürglich darzu⸗ 
ftellen/ zumahlen fie bey denen alten / —— aber denen beruͤhmteſten Poe⸗ 
ten ſchon fo ſehr bekandt geweſen / Doch muß jedermann verſtehen / Daß fie mit 
dem Moßkoe⸗Strohm gar nicht zu vergleichen find. Der Strudel Charybdıs 
befindet fich in dem Engen-Meer zwiſchen der in Italien gelegenen Landfchafft 
Ealabrien / und der Inſul Sicilien / zunaͤchſt an dero lifer. Diefe Meer 
Enge/ wie fie Kircherus gemeffen/ nemlich von dem Vorgebirge 8Scylla in Cala⸗ 
brim/ als wo fie am engiten ift/ hält in der Breite 278 3.Geomerrifcher Schrit⸗ 
te. Die Tieffe deß Meers in dieſer Enge findet fid) gar ungleich/ bald 50. 60. 
dann ıo0.biß 200. Schuhe. Der Grundiftüberal voller Felſen / und mag viel⸗ 
teicht der jenige ſchmahle Arm Land ſeyn / durch welche weyland der alten Pen- 
Infula Trinacria,jeßo aber Die Jaja ilicien an ſchon gemeltes Calabrien ange; 
hänget gewefen. Cha rybdis be angend/ it folcher anders nichts/ als ein uner⸗ 
gründficher Meer-Strudel und Wuͤrbel⸗Schlund / der in einem ftäten Kochen 
und Aufwallen ftehet/ eben als ein Keffel mit Waſſer / der über dem Feuer ſie⸗ 
det / Doch bleibet er nicht allegeit in einem Thun / fondern wie er fich unter Zeiten 
ftill und eubig bezeuget / alfoifter im Gegentheil unterweilen überauß hefftig 
und ungeſtuͤmm / und wirfft die auß Dem Abgrund aufwaͤrts fteigende Fluthen 
hochempor: Diß aber entftchet in ihm Durch Die unterfchiedliche Winde / nad): 
dem ein oder Der andere he ku wehet. 

Scylla iſt Das felſichte Vorgebirge in Calabrien / welches / weil es vor an⸗ 
dern Bergen ſich tieff in das Meer — und ringssherum mit vielen ſpitzi⸗ 
gen ſcharffen Zelfen unter und über dem Waſſer en befeget / auch in ſei⸗ 
nem Imerſten Durch untersirzdifche Gänge und Höhlen durchbohret ift / verur⸗ 
fachet es in diefer Meer-Enge eine ungeftümme See / die den vorbey- Schiffen 
den öffters gefaͤhrlich faͤllet dann fie wol / wo nicht Eisen Sciffleute hierbey 
das Beſte thun / entweder wider Die Felſen in Stuͤcken fahren /oder d den 
teiffenden Strohm in den gegen über befindlichen Meer-Strudel und Wuͤrbel⸗ 
Schlund ( Charybdın,) geworffen werden’ und fo dann erft mit Schaden, un⸗ 
terweilen aber zu fpät/ wahr zu feyn erfahren/ was Die Alten zu fagen pflegtem: 

Incidit in Scyllam,qui vult vitare Charybdin. Oder: 
Antra Charybdisadit, qui vult evadere Scyllam. 


Indem er fich bemüht Charybdis zu entfliehen’ - 
So fieht man Scyllam ihn ſchon in Den Abgrund ziehen. En 


ang hat. Sehet endlich aud) an die Lufft / fo an 
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Doh aber ift es hier auch alfo befchaffen daß Scylia nicht ftätig alfo unge» 
ftümm fich begeuget / fondern nur zu geroiffen Zeiten / wann neimlich die Fluth 
durch einen und andern Wind aufgetrieben wird. 

Zu mehrerer Erläuterung der gefährlichen Charybdis Dienet der Augen: 
fchein und wuͤrckliche Befichtigung eines twunderfamen Tauchers. Zu Zeiten 
Friderici, Königs in Sicilien/ tar ın Diefer Inſul einer/ genannt Niclas,melcher 
roegen feiner Fertigkeit im Schwimmen Pelce-Cola oder Clas, der Fiſch genen; 
net wurde; Diefer hatte fid) von Fugend her im Meer geubet/ und feine Nah⸗ 
rung von den gefammleten Eorallen und Auftern / welche er auß Dem Grund 
herauf holete /gefucht ; Er war aber dei Waſſers Dermaffen gewohnet/ daß er 
manchmahl fünff Tage darinnen bliebe und ſich von rohen Fifchen erhielte;, Er 

chwumme geroohnlich auß Sicilien nad) Calabrien / und Dienete vor einen 
chwimmenden Brieffträger. Einsmahls erfahen ihn etliche Schiffleute im 
Meer 7 und hielten ihn por ein See⸗Wunder / endlich aber Fam er ihnen naͤher / 
und nachdem er mit ihnen gegefien und getrunden / wünfchete er Ihnen eine 
luͤckliche Fahrt und warff Nic wieder in Die See / vorgebende / er müfle einige 
rieffe an einen gewiſſen Ort bringen/ Die er in einer ledernen wol⸗ verwahrten 
Taſche hatte. on dem vielfältigen Schwimmen find ihm endlich zwiſchen 
den Fingern Häutlein/wie den Sänfen/gewachfen/ und feine Lunge hat fid) ders 
geftalt aufigedähnet/daß er ſo viel Lufft ſchoͤpffen Funte/ als er einen gangen Tag 
sum Athem nöthig hatte/ dahero man ihn auch billiger unter die Amphibia, oder 
foldye Thier / Die im Waſſer und auf dem Land zugleich) leben koͤnnen / als unter 
die Menfchen/ rechnen wolte. 

Wie Demnach einsmahls obgemelter König zu Meſſina war / und man ihm 
don dieſem Pefce-Cola fo viel Redens machte / verlangte er ihn zu fehen,/ und 
weil zugleich auch von der berühmten Charybdis , gedachtem nahe bey Meſſina 
gelegenen Waffer-Strudel/ man viel Wunders auf die Bahn brachte, ſo trug 
der König Verlangen / offtsbefagten Pefce-Cola in dieſen Strudel zu fendeny 
damit er auß deſſen Mund und Erfahrung die rechte inntvendige Befchaffenheit 
deſſelben erlernen möchte. Weil ſich aber der Taucher defien nicht ohne Ürſache 
bejchwerete/ und die groffe Gefahr / ſo ihm allein befandt/ deßfalis vorſchuͤtzete / 


fo ließ Der König eine guldene Schale inerfagten Strudef werffen und vereh- 


rete ſie Dem Pefce-Cola ‚wann er fietwieder herauß holen würde. Das Gold 
biendete dieſen armen Schwimmer / Daß er Die groffe Gefahr nicht fehen Funtes 
* ſich demnach in den ungeheuren Strudel / und Fam endlich nad) 3. Vier⸗ 
tel⸗Diunden / ſamt der guldenen Schale / frohlockend wieder herfuͤr / da er Danny 
nachdem man ihn ein wenig ſchlaffen laſſen / auch mit Eſſen und Trincken ge: 
bührlicy gelabet / dem Könige folgenden Bericht von der beruffenen Charybdi 


ertheilete: 

Be. —9 Gnaͤdigſter Herr und Königs deinen Befehl verrichtet) welchen 

ich / wann ich Diefes gewußt haͤtte was u weiß / nicht wurde gethan haben / 
9 wann 
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wann du mir dein halb Koͤnigreich verſprochen haͤtteſt. Ich habe einen groſſen 
Frevel begangen / weil ich es vor einen Frevel achtete / dem Koͤnig nicht zu gehor⸗ 
famen. Dann du ſolt wiſſen daß 4. Dinge ſind / welche nicht allein allen Tau⸗ 
chern / ſondern auch der Fiſchen ſelber / dieſen Strudel allzuerſchroͤcklich machen: 
Erſtlich die Gewalt deß von unten — ſtuͤrtzenden Strohms / welchem 
auch der ſtaͤrckeſte Menſch nicht widerſiehen kan / ic) ſelber habe andere Mittel 
und Wege fuchen muͤffen / hinunter zu geiangen. Zum Andern die vielfältige 
herfür ftechende Felſen die man ohne Lebens⸗Gefahr nicht vorbey kommen kan / 
daß fie einem nicht hie und da ein Stuͤck Haut und Fleiſch abreiſſen ſolten. Zum 
Dritten der gewaltige Zufluß deß untersirzdifchen Waſſers / deſſen widerwärs 
tiger Strohm fo erfchröckliche XBirbel und Strudeln verurfachert / daß ein 
Menfch auf bloſſer Furcht fterben ſolte. Und dann Vierdtens / der groſſe 
Hauffen gewaltiger Fiſche / welche hin und wieder an den Felſen kleben / wann 
mich dieſe mit langen abhangenden Baaren ergriffen haͤtten / ſo waͤre es 
ohne allen Zweiffel um mich geſchehen geweſen. Zwiſchen den Felſen halten ſich 
auch andere groſſe Fiſche auf / die man eg nennet/ diefe haben eine 
drenfache Renbe Zähne / fo ſcharff / als ein Säbel immer feyn kan / imübrigen 
find fie etwan fo groß / als die ung allen wol-befandte Meer⸗Schweine. 

Als nun der König fragte / wo er dann Die Schale wieder bekommen / 
er zur Antwort / daß felbige Feines geraden Weges nach den Abgrund gefunden, 
fondern gleich von den twiderrärtigen Ströhmen an eine Seite in einen hohlen 
Seifen gefallen wäre. Danny folte fie in den Grund verſuncken feyn/ fo waͤre 
esi —— dieſelbe wieder zu bekommen / ſintemahl das guf⸗ 
und abfteigende Waſſer / welches durch den Strudel bald unter ſich gezogen / 
bald. swieder herauf geftoffen worden / ſo gewaltig geweſen / daß ihm Fein Meuſch 
widerſtehen koͤnte: Uber das / wäre daB Meer auch fo tieff / daß man 
keinen Stich) vor feinen Augen in Diefer tiefen Waffer- Höhle fehen Fünte. 

Der König Pepe: weiter von der inn wendigen Beſchaffenheit deß Stru⸗ 
dels / worauf er berichtete / daß er mit vielen Felſen gleichfam gang Durch —* 
auß deren Wurtzel der Ab⸗ und Zufluß / oder Auß⸗ und Eingang deß u fi 
fchen Gewäffers zu unterfchiedlichen Zeiten oben auf dem flachen Meer ſolche 
Derwirrungen zuwegen brächte/davon die Schiffer mitihrer er ahr 
viel zu fügen waͤßten. Man fragte ihn / ob er wol noch einmahl Luft Hätte 7a 
hinein zu wagen / darauf antwortete erungefcheuet mit Nein. Als man abe 
einen groffen Beutel voll Ducaten / famt einer daran hangenden koſtharen 
Schale / in den Strudel warff / da ließ er fich den Geig und Die Begierde zam 
Geld noch einmahl/ wiewol zu feinem aͤuſſerſten Verderben / blenden / dann er 
ſprang zwar hinein / kam aber nimmer wieder zum Vorſchein; Ohne 
ift er entweder von den gewaltigen Stroͤhmen in ben Abgrund gezogen / 
son den groffen Bifchen erhafchet/ oder gar anden Felſen zu todt geftoffen voor; 
den: Dem fen num wie ihm wolle / der König hat es bereuet / daß er ihn den an⸗ 
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bern Verfuch hat thun —* welcher dieſe Geſchicht Durch feinen Secretarium 
aufzeichnen’ und in Dem Königlichen Archivo belegen und verwahren laſſen / 
von wannen fie dem hoch-geruhmten Kirchero mitgetheilet worden. 


Das XXX. Capitul / 


Bon den gefährlichen See⸗Bancken. 


Leichwie die äuffere Erdfläche bald erhöhet/ bald eben bald eingebogen zu 
ſehen / alfo verhält ſichs auch unter dem Meer/oder mit dem See⸗Grun⸗ 
de. Es iſt nicht zu läugnen / daß dafelbft Abgründe zu finden / die unbe: 
greifflich in die Erde hinein dringen / fonft ift der meifte Grund uneben / und 
an etlichen Drten fehr erhöhet / alfo / daß gantze Berge herfür ſtehen und auf 
Dem NBafferragen/ welche man ben fothaner Befhafrenbeit Inſuin nennet/wo 
aber das Land / Erde / Sand / oder Felſen nur fo hoch fleiget/daß es mit dem Waſ⸗ 
fer noch ein wenig bedecket bleibet / da iſt eine gefährliche Gegend / Die man See: 
Banck / Syries, Ryff / oder auch wol die Watten nennet. Bey den Portugie⸗ 
fen heiſſet man fie Abrolhos, oder Baixas, und ſind deren in der See hin und wie⸗ 
der vielezufinden. Die Berühmteften und Gefährlichften find der Brafilianis 
ſche ſich 5 in die See erſtrecket / und der Juͤtſche Ryff / welcher 
egen Weſt vom Land uͤber 30. Meilen ins Waſſer ſtreichet / die Watten am 
——— Ufer / welche ſich bey der Ebbe zeigen / Baixas di Judia bey Mada- 
gafcar , die Flamiſche Bancken / die Syrtes S. anna bey Guinea, aber wer Fan fie 
alle erzehlen? Wie manches Schiff auf fothanen Untieffen oder verborgenen 
Selfen zufcheitern gangen / findet man in den Hiftorien / und Damit dieſe Mate⸗ 
tie einiger maffen erläutert werde / wil ich nur 2. Erempel jämmerlicher Schiff 
brüche erehlen/ deren Eines auf Baixas di Judia, das Andere aber auf den Sines 
ſiſchen Bäncken ſich begeben. Vernehmet demnach / was ich erzehle: 
As der Luſitaniſche Admiral, Fernando de Mendoza, mit feinen Leuten auf 
dem groſſen Schiff S. Jago, Anno 1585. mit gutem Wetter und Winde über 
Das aliergeöffete und beruhmtefte Uinter-Africanifche Vorgebirge / de buonne 


Efj der der guten Hoffnung, in Die Gegend Mofambique kommen / da 

en fie vermeynet / fie waͤren / — aller Ge entgangen / 

——“ ——— Sie ſeegelten zwiſchen der groſſen Inſul Ma- 
en Lan 


aſcat Africa ebene dieſes zur lincken / jene aber 
zur vechten Hand lage. Dem diefe d bekandt / der wird fich auch zu erin⸗ 
nern wiſſen / der uͤberauß gefährlichen Felſen / Die unter dem Namen Baixas di 
lia Welt bekandt find. Dieſe ligen so. Spaniſche Meilen von bes 
und 70. von dem feſten Land / gegen Sofala uͤber fie beſtehen groſ⸗ 
| und lauterem Eorall von alteriey Farben / nemlich 
20. und hat man Kunft vonnöthen / Diefelbe glück- 
zu menden. Wie ſie nun in der Gegend und nach Jeder⸗ 
" 692 manns 









* Weiß⸗ 
zu paſſiren / und. 
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manns Erachten / bey mehrserwehnten Felſen waren / hat ver Steurmanı die 
Höhe der Sonnen gefaffet / und feine Rechnung gemacht / Daß fie ſolche Felſen 
fehon vorbey/ und Diefelbe hinter fich gelegt hätten. Solchemnach hat er den 
Schiffleuten befohlen / fie folten alle groffe Seegel auffpannen/ und ohne alle 
Sorge und Bedencken gerade auf Mofambique zufeegeln.E8 waren viel Boths⸗ 
Gefellen in demfelben Schiffrdie aud) ihre Inſtrumenten und See-Karten hat; 
ten  theils/ damit fie lerneten/ theils aber auß Curiofität/ Deßgleichen Die andern 
Schiffs⸗Officirer / als Schiffmann / Ober⸗Bootsmann / Pilor,und dergleichen. 
Dieſe hielten es alleſamt vor rathſamer / daß man die Seegel noch eine Weile 
auf dem Boord ligen ließ / und gute Wacht hielte / zumahl es ihnen vorkaͤme / als 
wañ fie die Felſen noch nit paſſirt hätten. Der Steurmann hingegen hielte allein 
dag Obltat , theilg zu erweifen / Daß feine Geſchickligkeit und Wiſſenſchafft die 
Groͤſſeſte / theils feine Aurhoricät und Gewalt zu mainteniren/ wie dann die 
Portugiefen gar offtmahlen ihre Anfchäge auß eitelem Hoffarth nicht zum ges 
wünfchtem Ende bringen / indem fie ihrem eigenen Kopff / und feines andern 
Einrathen folgen wollen abfonderlich wo fiegu gebiethenhaben. Alſo gienge 
es diefem Steurmann damahlen auc) / der wolte feinen Menfchen hoͤren / noch 
Jemand folgen / als feinem eigenen Kopff. Befahl derohalben feinem Willen 
— nach zu leben / angefehen ſich von den andern Feiner auf dieſe Sachen 
verſtuͤnde. a a ——— 
Hierauf hat man nach feiner Ordre alle Seegel aufgeſpannet / und fuhren 
fie alſo biß in die Mitternacht mit gutem XBind. Aber diefe Freude währete 
nicht lange / deß Steurmanns eiteler Ehrgeig und Unwiſſenheit mufte von ſo 
vielen lebendigen Seelen / noch alle zu früh gebüffet werden/ dann / gleich nach 
Mitternacht/ indem fie bey hellem Monpfthein tapffer fort feegelten/ find fie une 
verfehens mitten auf dieſe gefährliche Belfen verfallen. Weil nun das Schiff 
Durch einen hefftigen und vollen Wind mit aufgefpanneten Seegeln darauf ges 
jaget/ fo ward es auch alfobald mitten entzwey gefchnitten/ als wäre es miteis 
nem ScheersMeffer gefchehen/ und der Kiel famt zween Stöcken deß unterſten 
Theils / bliebe auf dem Grund ftehen / das Vortertheil ift mitteift deß ſtrengen 
Lauffs ein wenig fortgangen/ aber auch bald figenblieben. Wie nun die Mafb 
Bäume abgehauen worden / hörete manein erbärmlich Heulen und Beinen? 
daß der Himmel darvon zu widerſchallen begunte/ dann auf Diefem Admiral- 
Schiff waren über zoo. Menſchen / bey 30. Weiber / famt vielen Zefuiten und’ 
unterfchiedlichen München. Kurtz zu ſagen / hier tar nichts anders zu thun / 
als zu beichten) und einer Dem andern gute Pacht zu fagen/ um Verzeihung 
Pig / zu weinen und zu Flagen / wie folches ein Jeder bey ihm felber mol 8 
en kan. — "7 
Der Admiral, Ferdinand de Mendoza ‚der Schiffmann / ſamt noch andern 
Zehen ober Zwoͤlffen / haben fid) von Stund an in den kleinen Both gervorffenz 
and Denfelben mit blofiem Gewähr verthaͤdiget / Damit ihrer nicht — 
| mmen 


J 
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Fommen — ſie wandten vor / daß ſie nur umher fahren / und nachforſchen 
wolten / ob etwa auf den Klippen eine Stelle möchte zu finden ſeyn / da fie auß ih: 
rem zerbrochenen geoffen ein kleines Schiff wieder bauen/ und darauf an Fand 
kommen Pönten; Mit welchen Worten fie denen im Schiff Zuruckgelafjenen 
hoch ein wenig / aber fehr geringe, Hoffnung lieffen. 

Als fie nun herum fuhren / und nirgends Gelegenheit finden kunten / durff⸗ 
ten fieauch nicht wieder zum Schiff Fehren/ auß Sorge / man würde ihren Both 
gar zu fehr befchweren. Und meil fie ohne dem fein Mittel * / denen im ge 
——— Schiff Huͤlffe zu leiſten / ſo vereinigten ſie ſich letzlich / nach dem feſten 
Land Africa zu rudern. Sie hatten etliche Laͤdlein mit Marmeladen / ein Faͤß⸗ 
lein Weins / und ein wenig Zweyback / welches ſie in der Eyl in den Both geworf⸗ 
fen. Sind demnach auf GOttes Gnade dahin gefahren nad) dem feſten Land 
zu / an welchen fie auch angelandet/ nachdem fie 17. Tage alfo gefahren hatteny 
mit len Hunger’ Durft und Arbertfeligkeit, 

ie den andern/fo im Schiff geblieben’ zu Muth geroefen/ als ſie geſehen / 
daß ihre Cammeraden fie fo gar verlieffen/ und nicht wieder kamen / ftehet leicht: 
lich zu erachten. Zuletzt ift der oberfte Theil deß Schiffs zwiſchen Den zweyen 
Stockwercken / da der groffe Both Ing / an der Seiten aufgeborften/ und der 
Both halb zerbrochen herauf gefeßet worden. Weil aber bier Feine Hülffe und 
geringer Muth war / hat niemand weiter die Hand daran gefchlagen / fondern 
einer hat den andern gang erbärmlich angefehen/ biß endlich ein Italiaͤner / Na⸗ 
menge CyprianoGrimaldo, a ein Herk gefaffet / und gefagt: War⸗ 
um find ir alfo erſchrocken? Laſſet uns felbft einander helffen / und fehen/ ob 
wir etwas Fönnen erfinden/ Damit wir das Leben erretten? Mit diefen Worten 
iſt er / ſamt bloſſem Degen’ in den Both gefprungen/ und hat angefangen das 
Waſſer Darauf zu fchöpffen/ wordurch etliche aufgemuntert worden / Daß fie zus 
getretten / ihm beftzmöglichft geholffen/ den Both geflickt / und was ihnen am 
eriten zur Hand kommen / hinein geworffen. Auf folche Weiſe fprungen über 
90, Perſonen inden Both/ famt andern’ die fich außwendig daran hiengen/ und 
nachſchwummen. Damit fie aber nicht allemit einander verdürben / oder zu 
runde giengen/ hieben fie denen fo daran hiengen/ und mit dem Leib im Waſ⸗ 
E fagen/ die Hände und Arme ab/warffen ihrer mel/ Die Bein Gewoͤhr bey ſich 
atten /uber Borth rund fuhren alfo auf GOttes Gnade dahin / und ſchieden 
von den andern mit foldyem Weinen / Heulen und Wehklagen / daß es einen 
Stein hätte erweichen Fönnen. 

Als fie ſchon etliche Tage fort gearbeitetzmit gar genauer Außthetlung Dei 
Eſſens und Trinckens / hatten fie dennoch einen Heinen Strich abgeleget/ dann 
ihrer waren ſo wıel/daß fie fürchten muften, die groffe Laft würde Doch zuletzt Den 
Both mden Abgrund verfencken zwelcher ohne ven fehr leckte / und übel zuge: 
richtet war, End ſich / damit ſie nicht alle er ſoffen / waͤhleten fie einen Hauptmann 


unter ihnen / der ein Meltice auß Indien und vom Adel war / welchem fie ſich 
G83 verbun⸗ 
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verbunden zu thun/ was er ihnen auferlegenmwürde. Der neuserwählete 
Hauptmann erachtete es zuforderſt vor noͤthig Daß man den Both von etlichen 
Perſonen entkaftigte/ befahl demnach / man folte deren etliche anpacken / und ine 
Waſſer werffen/ deutete darbeneben auf die jenige/ Die am ſchwaͤcheſten warenz 
fic) zur Woͤhr zu ſtellen und zurudern. Unter diefen war-ein Zimmermann 
der den Both mit hatte Heiffen ficken. Als dieſer gefehensdaß man ihn zum Waſ⸗ 
fer verurtheilet hatte / bathe er man möchte ihm Doch erftlich ein Mars 
melade/ und ein Trändlein Weins geben/ darnach ließ er ſich williglich ing 
Meer werffen/ und erfäuffen. Unter andern aber war auch einer von denen / die 
man neue Chriften nennete/ dieſer / als er ergriffen ward / daß man ihn außwuͤrf⸗ 
fer hatte noch einen Bruder in dem Both / der jünger war / als er/ welcher mit 
grofiem Flehen bathe/ man möchte feinem Bruder Das Leben ſchencken / und ihn 
an feine Statt ins Meer werffen: Danny fagte er mein Bruder ift älter, und 
ändiger/ als ich / und der Welt nuglicher / auch Fan er meinen Geſchwiſtern 
in ihren Noͤthen beffer vorftehen / derohalben wil ic) lieber vor ihn ſter — * ale 
ohneihn leben: Alſo haben Die Exequirer den Älteften Bruder mit Srieden ges 
laſſen / und den Juͤngſten in die fchäumende See gemorffen / der wol-6.Stuns 
Den lang dem Both — * wiewol ſie mit bloſſem Gewoͤhr 
ihn —*— und ſchlugen / damit er ven Both nicht ergriffe / ſo hat er Doch endli⸗ 
ein Rappier ereilet. Dieſes / weil er es bey der Schaͤrffe ergriffe / ſchnitte hm 
zwar mitten durch die Hand / aber deſſen ungeachtet / wolte er es doch nicht fah⸗ 
ten laſſen / ſondern hielte es fo lange und feſte / biß endlich die Barmhertzigk eit 
bey den andern die Oberhand erlangete / daß ſie ihn wieder zu ſich in den Both 
nahmen. Hugo von Linſchoten / der dieſe Geſchicht Part. 2. c. 1, beſchreibet / ges 
dencket darbey / daß er dieſe zween Bruͤder hernach in Goa ſelber gekandt und 
mit ihnen umgangen ſey. —XRX Beeren 
- An ſoichem Elend und Jammer haben diefe in dem groffen Both 20. Tage 
zugebvacht/ biß-fie endlich das Land erreichet / allwo fie den Admiral mit feinen 
Leuten auch angetroffen. Die / ſo im Schiff geblieben find/ haben etliche 
ter an einander gebunden / foman bey den Portugiefen Langadosnennet. Ein 
Jeglicher faſſete / was ihm am erſten zur Hand kam / in Hoffnung / ſolcher Geftalt 
das Leben zu retten. Aber / man hat niemahlen hernach einen Einzigen von ih⸗ 
nen zu ſehen bekommen / worauß zu ſchlieſſen / Daß fie alleſamt denen Fiſchen zur 
Speiſe worden ſind. Die uͤbrigen / ſo gedachter maſſen das Land erreichet has 
ben hernachmahls noch mehr Armuth und Gefahr außſtehen muͤſſen / dann fee 
find von den unbarmhertzigen und on Mohren deffelben Landes / Die 
man deßwegen Cafftes nennet / weil fie von Feinem GOtt noch Regiment 
ſen / aller ihrer Kleider beraubet worden / Daß ihnen nicht fo viel uberblie Das 
mit fieihre Heimligkeithätten bedecken mögen. Wie viel Hunger umd 15 
mer’ ja taufenderley Jammer und Elend ihnen wiederfahren/ wuͤrde zu ergeh 
viel zu lange fallen. Nach langwierigem elendem Umſchweiffen find fie en 
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an einen Ort kommen / an welchen ſie einen Factorn deß Hauptmanns zu Sefala 
und Moſambique angetroffen. Dieſer war ihnen nach ſeinem Vermoͤgen be⸗ 

uͤlfflich / und verſchaffete / daß fie nad) Moſambique kamen / und von dannen in 
dien/ twofelbften Linfchot ihrer viel gekandt / und mündlich mit ihnen geredet 

t. Aberihrer viel fturben auß Ungemach aufder mühfeligen Land⸗Raͤyſe / ehe 
fienoc) zu Mofambique anlangeten. In Summa: Es waren in allem nicht 
60,Perfoneny die von 500. Das Leben darvon brachten, die andern find alle mit 
einander in oder bey dem zerfcheiterten Schiff ertruncken / und verſchmachtet / 
dag man nichte — von ihnen gehoͤret / oder ein einziges Zeichen von dem 


et hat. 

e dieſer Steurmann hernachmahls in Portugall angelanget / iſt er ges 
fingfich eingen en worden / aber durch Geſchenck und Gaben ift er wieder frey 
ommen /i ya darzu ein anders Schiff unter Die Hand gegeben worden / 
welches Das Beſte von der Slotte geweſen / jedoch nicht ohne hefftiges Winſeln 
und Aechzen der Müttern’ Schweſtern / Kinder und Anverwandten derer / die 
im vorigem Schiff geblieben hide alle Raache über ihn ſchryen. Als er 
auch zum andern Mahl mit dem Schiff/ St. Thomas genanni / in befchriebene ges 
fihrtiche Gegend kommen / hätte er baffelbe um ein Haar auf den Corallen⸗ 
ippen verwahrloſet und verlohren. Doch ift Daffelbe Schiff endlidy auf der 
Ruck⸗Raͤiſe nad) Portugall bey Dem Vorgebirge de bone Efperanee, famt dem 
Steurmann allem Volck und eingeladenen Gütern verſuncken und untergans 


% zu Tejowan , auf der Inſul Formola, mit dem Schiff Schwoll / um dafs 
elbe Schiff / weil es im vorigen Spaniſchen Scharmügel giemlichen Schaden 





wohin 


& 


240 Der Heinen WeliBefchreibung 
wohin es GOttes Wetter haben wolte. Ein paar Stunden/nachdem toir die 
Seegel eingenommen hatten / und ſich Die Wellen höher erhuben / zerbrach uns 
fer groffer Maft und ftürßete über Borth / Diefem Unglück reichete ein anders 
Die Handy darin alle unfere Pumpen wurden Berftopffet, und unklar, wir fluns 
Den alle/ fo viel Unferer im on waren / und pumpeten ung müde / befamen 
Doch nicht viel Waſſers herauß/ fielen auch etliche mahl durch Das Schlingern 
Deß Schiffes über einen Hauffen/ und war groſſe Noth vorhanden. - Endlich 
bekamen wir eine Pumpe wieder zurecht/ welches ung wieder ein wenig Muth 
gab / aber bald darauf fiel auch der Top⸗Maſt über Borth / und.nicht.lang je here 
nach zerbrad) auch Daseine Ruder am Steur-Borthy dann auf Diefer und 
Dora wir aufjeder Seiteneins. Die See wutete und tobeteingtoifchen } 
änger/je mehr / und war bey fo trübem Better. anzufehen/ wie lauter Feue 
—— Sie ſtaͤubete um und uͤber das Schiff wie Aſchen⸗Staub / und der 
er ſich mit der Sonnen. 






— — 
in vielmahl in groſſem Ungewitter geweſen / aber dergleichen er⸗ 
ſchroͤcklich Wetter habe ich niemahlen geſehen / noch erlebet / dannoch lieſſen wir 
unſere Hoffnung nicht gantz fallen / ſo lange wir die offene See behielten / aber 
den Mittag bekamen wir mit traurigen Augen zu ſehen das fel an ' 
Tuneshyn (oder Kanchyn,, ) an der Chinefifchen Kuͤſt / da verlohren wir all 
Hoffnungohne Schiffbruch außdiefer Gefahr zu kommen / Dann wir hatten Feis 
nen Maft/ und nur ein halbes Steuer. wolte auch Fein Anker faffen/ fons 
dern fie fchleppeten nach/ und ward das Sail, ie 5 je mehr nach dem Land 
— waren auch ſchon in den See⸗Buſen kommen / daß wir a 
ein vor uns / fondern auch auf beyden Seiten Das klippichte Land ſahen / u 
von allen Seiten unſerm Schiff der Tod gedrohet ward. Die Angſt der fuͤr Au⸗ 
gen ſchwebenden Todes⸗Gefahr ließ ſich bey den Meiſten der Unſerigen mit bit⸗ 
tern Thraͤnen und Seuffzern zu GOtt herauß. Ich dencke noch ſtaͤts daran / 
was unſer Schimmann / Cornelis Peterſen / in der hoͤchſten Noth zu mir fagtes 
als ich fragte: Wie wil es mit uns werden? Antwortete er: Wir muͤſſen fir 
den / und braf ſchwimmen. Worauf ic) ſagte: Ach / wehe mir dann / ich 
nicht fehwimmen! Der Schimmann ſprach Darauf: Gy batten Mutf, kon 
niet (chwimmen, fo (gs gy erger ‚als een Hond, Das war ein ſchlechter Troft 
vor mid). se gwe 
Ehe darnach unfere Sand-Uhr noch 5. mahl aufgelaufen erreichete das 
Schiff die Klippenyund ftieß graufam daran / Die Wellen zogen das Schiff zwar 
wieder ab/aber es ftieß gleich Darauf noch hefftiger daran daß alles im Schi 
Frachete / Der dritte Stoß gab bald hernach dem Schiff den völligen Reft +4 
damahlen zerbrach alles an Stuͤcken. Ein Zeglicher fahe ſich ums wo er ein 
Stuͤck Brett’ darauf fic) zu retiriren / ertappete / Dann wir waren eine 
Falconet⸗ Schuß vom Land aber fie muſten leyder alle / ohne unfer fuͤnf / 
die GOTT wunderlich errettete / jäammerlich erfauffen/ und halff weber 


\ 


ee 


| Drittes Buch / Kap. 30. 24r 
pe noch andern / ihr Schwimmen / in fo hohen und oft zuruck ſchia⸗ 
enden Wellen. 
R a0 armer Menſch / Cfpricht Anderfen weiter, ) Fam erftauf ein Stück 
vom Verdeck / ward aber Durch eine Belle bald wieder herunter gefchlagen/ 
Doch Fam ich auß Dem Waſſer wieder empor auf ein Stück von der Gallerie, an 
deſſen Abſatz ich mich fejter halten kunte: Hiemit triebe ich zwar zu Lande / aber 
die Wellen zogen mich immer wieder zuruͤcke / daß ich den Strand nicht erreichen 
kunte. Es ſtunden aber etliche Sineſen am Strande / welche unſer herzu na⸗ 
hendes zerbrochenes Schiff lange geſehen / und unſern Untergang gehoffet hat⸗ 
ten / weßwegen ſie / in Hoffnung gute Beute zu machen / ſich hieher verfuͤget hat⸗ 
ten. Dieſe zogen mich mit einem Bootshacken vollends ans Ufer / und auf 
ſolche Art wurden auch Die andere 4. Perfonen errettet / deren Namen waren 
. Torgier Olfen yon Merdo& in Norwegen / Guftaff Lage von Gottenburg in 
Schweden / Antoni Bolreux —2 de Tortu, beyde von ee Die 
Waaren und Güter) fo wir im Schiff führeten/ brachten die Sinefen meift an 
Land / das Porcellain aber und Camphor gienge verlohren. - Meine Kifte/ wie 
auch die meiften der andern triebenzufande. Ich befam auß ‘Bitte Durch Die 
Maleifcye Sprache ( welche etliche Leute hiefelbit verftunden/) meine Schriff- 
ten und Journal wieder / aber alles/ ohne was ich in das Wachs⸗Tuch zufammen 
gebunden/ gang naß/ und halb verdorben. 
Vachdem ich nun/ durch GOttes Gnade / auß diefem — — 
Schiffbruch mein Leben errettet / haben die Sineſen mich in ein Lacken geleget / 
das See⸗Waſſer wieder auß meinem Leibe gerollet / truckene Kleider angeleget / 
und ſelbigen d mich in den Flecken Outzym, eine Viertel⸗Meile vom 
Strand / über flach⸗ſteinicht Feld getragen. Meine andern vier Cammeraden 
wurden auch dahin gebracht: Sie ſetzten mir ſtracks Speiſe vor / davon ich doch 
wegen Schwachheit nichts genieſſen kunte / ja / wann ich ſchon geſund geweſen / 
haͤtte ich doch nichts davon eſſen moͤgen. Dann es war Fleiſch von einem Ero⸗ 
codilen / Enten und Schweinen / all zuſammen in einem Topff / und halb gar ges 
kocht / welches gar einen uͤbeln Geruch von ſich gab. Hernach gaben ſie mir et⸗ 
liche Stuͤcke von ihrem eingemachten Ingwer / welches ich gern zu mir nahm⸗ 
und war ſolches auch den andern lieb. Darnach gaben ſie uns in Porcellanen⸗ 
Schaalen warm ſchwartz Thee-Waſſer zu trincken / wornach wir ung wohl bes 


n. 
Als dieſe elende Pilger nun 4. Tage in vorberuͤhrtem Flecken geweſen / und 
inzwiſchen von vielen neu⸗gierigen Sineſen um Geld waren geſehen worden / 
welche ſich uͤberauß hoch über dieſe Europæer verwunderten / mit denen fie doch 
nicht anders / als durch die jenige / von welchen ſie geborgen worden / mittelſt der 
Maleiſchen Sprache / reden kunten / da erfuhren fie endlich / wie es die Sineſer 
mit ihnen meynten / daß ſie nemlich ihre Sclaven ſeyn / und verkaufft werden 
ſolten / inmaſſen ſolches bey den =. . betrubter Gebrauch / Daß nn alle 
geſtran⸗ 
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geftrandete Leute zu leibeigen machen. Alſo wurden ihrer viere am 6. Tage hers 
nach von dem Vogt deß Fleckens / famt Denen, die fie geborgen hatten/ ms Land 
hinein gefchicket/ um dafelbft verfaufft zu werden. Wann ic) alles erzehlen wol⸗ 
ie / was Georg Anderfen auf feiner gantzen Räife geſehen / fo wurde ic) mich all⸗ 
zulange aufhalten’ auch meinem vorgeſteckten Ziel nicht nachkommen / dannen⸗ 
'hero fol es mir erlaubet ſeyn / feine ſeltzame Ebentheuren Furglic) und zufam- 
‘men gezogen — erzehlen. Dadann zu wiſſen / daß der Fuͤnffte von ihrer Geſell⸗ 
fchafft / nemlich Lage von Gottenburg / wegen Leibes-Schwachheit zuruck blei⸗ 
ben müffen/ von welchem fie auch hernach nichts wieder vernommen. Als fie 

‚ etliche Tage hernach die Veſtung Nienzuxi erreichet/ wurden fie Dafelbft an den 
Gouverneur Infuanto por 22. Toel-Silber verfaufft/ derfelbe aber fchickete fie 
bald nad) der groffen Handelftadt Tayping an den Statthalter/ Comon de; 
nannt / welcher fie auch nicht lange behalten / fondern dem Admiral felbigen 
Orts / dem in aller Welt beruffenen mächtigen See⸗Rauber Equon,oder Iquon, 
:( fonften Chinchilung genannt /) der damahls beym Statthalter zu Saft war / 
verehret / welcher ihm Dagegen andere ſchoͤne Prefenten überreichen laffen. 

Dieſer Iquon iſt geweſen ein Mann von 60. Jahren / der Catholiſchen Re⸗ 
ligion heimlich zugethan / angeſehen er in ſeiner Jugend von den Spaniern ge⸗ 
fangen / getaufft / und auf die Inſul Formofa gefandt worden, wo er Das Schnei⸗ 
der⸗ Handwerck gelernet/ und nachmahls zufamt der Inſul Tejowan unter die 

Holländer Haha von welchen er übel gehalten worden / und fich de 
‚nach Sina begeben/ und zu einem groffen Admiral worden / deſſen Nachdruck Die 
Holländer hernach offtmahl zu ihrem’ groffen Nachtheil empfunden. Di 
‘Iquon kleidete fie auf Sinefifch in ſchwartz Atlaß mit blauen Blumen gewuͤrcket. 
Er fandte fie mit 4. feiner Diener nady dem Sinefifchen Feld⸗Obriſten / der zu 
Pennambu damahlen wider die Tartarn zu Sm lagyauf dem Weg mußten ſie in 
hoͤltzernen Käften — man / wann ſie in eine Stadt kamen / von den Ca⸗ 
meelen geladen / aufgeſchloſſen / und dieſe Europeet um ein Stuͤck Geldes wel⸗ 
thes ihre Sineſiſche Führer zu ſich nahmen gegeiget. Solcher Beftaltfindfie 
'endlich nach der fehr mächtigen Stadt Canton kommen / wo fie von 3. Jeſuiten⸗ 
Yhemlich P. $ohannes Burberg auß Defterreich  P.Sylvefter Formofa 
drit / und P. Paulo de Fiore von Bologne in Italien / fo alle auf Sinefifch geflei- 
det / beſuchet worden. — — 4J Eu 

Von bier find fie Wk wieder aufgebrochen/ und am 3.Februarit Die Städt 

Pennambu etreichet/ wofelbſt fie dem General Baxymbau Tutang überantwortet 
worden / am 12. Februarii ift Darauf ein hartes Treffen zwifchen den Sihefen 
und Tartarn vorgefallen/ in welchem jeneden Kürgern gezogen, viele von ihn 
niedergemacht/ und die meiften aber gefangen worden / worunter aud) Die 

Europeer und der Sinefifche ne felber / welcher / weißer ſichn 
Tartariſch erflären/ noch aufihre Weiſe feinen Kopff wolte feheeren Ik 
jämmerlich hingerichtet worden / damahlen find die vier Europaiſche 
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auch gänslich zu ihrem höchften Leyd⸗Weſen von einander verfheilet worden, 
und hat Anderfen einen Tartarifchen Heron von Tanyu, Namens Arkella, (fons 
ften aber Mahmed Culichan, ) zum Heren befommen / mit welchem er / weil er 
feine meifte Wölcker zuruck gelaſſen in Begleitung von etwan 400. Mann / famt 
der gemachten Sinelifchen Beute am 23.Martü Durch Die beruffene HM 
Mauer gereifet/ und am legten dito zu Tanyu, wo er feine Wohnung hatte 
glücklich anfommen. ’ 

Am andern Tag nad) ihrer Anfunfft zu Tanyu ‚ foderte ihn fein Herz vor 
ſich fragte ihny ob er gut thun/ihm getreu und fleiffig in feiner Arbeit feyn wol» 
te/ jo wolte er ihn nicht allein deß Jochs / fo er bighero an dem Half und Hand 
getragen / befreyen / ſondern auch neu kleiden? Als er nun folches mit einem 
herglichen Ja beantmwortet/ uud betheuret/daß es ihm lieb waͤre / Daß er auß der 
Sinefer Hand in der Tartern Gewalt verfallen/ da hat ihm fein Herz einen lans 
gen Baummollenen Kock verehret. Als er aber gefehen / Daß er in der Zeichs 
nung und Eonftabel-Kunft ziemlich erfahren/ da hat er ihm nicht allein einen 
auß Sinaneulichserbeuteten ſeidenen Rock mit guldenen Blumen verehret/ fone 
dern auch ihm zu dienen einen Sclaven zugeordnet/ welcher von Geburt ein 
Moltanier / außdem Candaborifchen Diftri& „welcher bey den Portugiefen erfts 
lich in Indien / hernach zu Macao ‚und zulegt bey den Sinefern gedienet / wo er 
son den Tartarn gefangen worden. Diefer war von den Dortugirjen zum 
Ehriftlichen Glauben befehret/und Augustin genannt / dann er fonfterr Chofrou 
geheiffen. Sehr wohl Fam diefer Sclave dem en zu Paſſe / weil er mit 
ihm in Portugallifcher Sprache reden / und derfelbe fein Dolmetfcher in der 
Tartareifchen Sprache feyn Funte. 

Als fie nur 14. Tage in Tanyu ſich aufgehalten/ hat ſich der Tartarifche 
Dbrifter wieder aufgemacht/noch einen Zug in Sina zu thun / und mehr Beute zu 
holen / dannenhero er feine vorige Guarde wieder zu fich genommen/ hat dem 
Anderfen ein Dferd und Cameel/ nebft feinem Dolmetfchen Auguftin mitgeges 
ben / und nachdem fie in etlichen Scharmügeln / denen Anderfen allemahl mit 
beygewohnet / ſich wol wieder befponnen/ haben fie fich in gefchwinder Eyl wies 
der zuruck nad) Tanyu begeben. 

Dhnerachtet er bey Diefem Tartar wohl gehalten worden / fo machten ihm, 
doch Die wilde Lebens» Art-diefer Nation, ihre rohe Speifen/ am allermeis - 
fien aber die Liebe zur völligen Freyheit Das Leben an diefem Drt fauer / Daß er 
ſich bemuͤhete / und mit den Gedancken umgienge / tie er bald wieder zu feinen 
Slaubens;Genoffen und LandssLeuten gelangen möchte. Und weil er merckete/ 
dab Auguftin ebenmäflig groffes Verlangen trug / einmahl die Seinigen wie⸗ 

der in erwünfchter —33 zu ſehen / ſich dabeneben verlauten lieſſe / daß er deß 

Weges halben nad) Candahor durch Die Tartarey ziemlich Beſcheid mußte, da 

befchlofien fie mit einander / bey erfter Gelegenheit fich Durch die Flucht Davon zu 

machen / und wieder in.ihre natürliche Bee zu feßen. er 
2 
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Als nun bald hernach ihr Herz abermahl eine Raͤiſe nach Sina, um der 
Beute willen / vornahm / und Diefe Beyde wieder mit müßten / Kon fie unter 
Weges ihren Anfchlag zu Werck / worzu fie gute Öelegenheit zu befommen vers 
meynten / indem fie am fpäten Abend annoch im March begriffen waren. Gie 
iengen Demnach langfamy daß fie hinter den zen. zu reiten Famen/und als 
\ Das Gebirge Sammahan erreicheten/ welches fie‘ 


Berg und Thal/da weder Weg noch Steg’ noch Menfchen anzutreffen/ daher 
fie defto weniger in Burchten lebeten/verfundfchafftet zu werden. Hernach hat 
ten fie 6. gange Tage zu räifen/ Durch das wuͤſte Tartarifche Land Cannayiduhr, 
wofelbft fie etliche Tartariſche O:du oder Gemeinfchafften antraffen/ die ihnen 
guten Bericht ertheileten / zumahl Auguftin nicht allein Die Tanyuiſche / fondern 
auch Die Usbekifche Sprache perfe& verftunde. In der Tartarifchen Lands 
fchafft Karakitai ward ihr Cameel auß Mangel der Weyde kranck / daß fie ihn 
müßten lauffen laſſen / — — mit dem Plunder beladen, und felber zu FJuß 
sehen. hr Proviant lieff auch zu Ende angefehen fie nicht mehr / als einen 
Korb mit Datteln hätten. Zween Ta — ermuͤdete auch das Pferdt / 
fiel darnieder / und blieb ligen. Auguſtin ſchnuͤrete ne augenblicklic) den Halß zu / 
fach ihm die Kaͤhle ab / und ſchmtte ein paar Stuͤcke Fleiſch auß feinen Lenden / 
welches Tractament ihnen der Hunger ni angenehm machte. Alleihre Gereit⸗ 
fchafft bliebe nunmehr zuruch/dann fie Funten nicht mehr/ als die Datteln / und 
zwo lederne Flaſchen mit Waſſer mit fich tragen, von Dannen fahen fie in 8. Ta⸗ 
gen weder Menfchen noch Dorff / hielten fich ſtaͤts nach Weſten. 
Am neundten Tage erreichten fie Die Stadt Sacchannia in Turkeftan, 19% 
felbft fie etliche Tage ftille lagen / dann fie hatten unter Wegen Die legte Tage 
über groffen Hunger außgeftanden. Nachdem fie ſich aber von der Einwohner 
mitgetheilten fchlechten Speifen ein wenig wieder — machten fie ſich am 
5· Tag hernach wieder auf den Weg / und kamen den zehenden Tag hernach in die 
Stadt Samaym , hieſelbſt fuhren fie ein Stuͤck Weges auf einem Strohm mit! 
etlichen Leuten / begaben fich aber alfobald hierauf wieder | ben Weg zu Land/ 
und erreichten am vierdten Tage hernach Die Stadt Tzehind,in der Usbeki 
Landfchafft/ daſelbſt lagen fie aber einen Tag ftill/und fammleten m 
nerhalb 7. Tagen erreichten fie hernach die Stadt Cammerchan , woſelbſt ein 
von den jungen Pringen deß Usbekifchen Sultang zefidirte. Am folgende 
‚Lan gelangeten fie zu Samerchand an / mofelbft der alte Sultan felber abi 
— — — * 







te. Am 18. Tag erreichten fie Die erſte Perſianiſche Stadt Melcher, in. 
ving Chorafan,ynd ſolches gefchahe am 29.Septembr, | 
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Alhier in diefer Stadt haben fie ſich bey dem Perfifchen Gouverneur anges 

eben welcher einen überauß prächtigen Hof gehalten/ darbey aber gegen dieſe 

remdlinge überauß leutfelig ſich begeiget/ und ın vielen Dingen ſich mit ihnen 
unterredet. Er ließ fie fpeifen/ und verehrete dem Auguftin 4. Toman, (deren 
einer 16. Reichs⸗Thaler gilt /) und nahm ihn ſtracks in feine Dienfte / deffen 
Urfache Anderfen — hat erfahren koͤnnen. 

Beil Auguftin dem Gouverneur Aali Chan den Anderfen auch aufs Befte 
zecommendiret/infonderheit wegen feiner Conſtabel⸗Wiſſenſchafft / ſo fragteihn 
derfelbe/ob er Ken in feines Königs Dienften vor einen Eonftabel zu Feide wolte 
gebrauchen laffen/mwelches Anderfen nicht abgefchlagen/ / weßwegen ihm alfobald 
10. Toman oder 160. Reichs⸗Thaler / zur Mondirung außgezahlet worden’ um 
in guter Kleidung zu Ifphahan zu erfcheinen/nachdem er ſich alfo auf dem Marckt 
dafelbft mit guten Kleidern verjehen/ hat ihm der Chan ein Pferd mit aller Zus 
behoͤr / auch etliche Recommendationg-Schreiben an die vornehmfte Miniftros 
zu liphahan, und einen Poſt⸗Botten zum Geleitsmann gegeben / der ihn zum 
König / Schach Abas Il. führen folte. Den 3. Odobr. haben fie ſich auf den 
Weg begeben / und am 4. Novembr. die Königl. Reſidentz Iphahan glücklic) 
und ohne allen Anftoß erreichet. Der Gouverneur Alichan hatte fo wohl dem 
Poſt⸗Botten / nad) Landes⸗Gewonheit / als Anderfen zu Mesher einen weiſſen 
ſeydenen Flor um den Halß geleget / und Creutz⸗Weiſe uͤber der Bruſt und Ru⸗ 
cken zuſammen geſchlagen / auch fornen mit einem Knoten zugeſchlagen / welchen 

Knoten der Botte bey Lebens⸗Straffe nicht aufloͤſen darff / bevor er Die Brieffe 
zur Stelle gebracht. Solches geſchiehet theils darum / daß man die Koͤnigl. 
Voſt hieran erkenne / theils auch Daß der Poſt⸗Botte ſich nicht lange aufhalte / 
und ſeines Leibes pflege. Wo ſie in eine Stadt kommen / da Koͤnigl. Bediente 
ſind / da wird ihnen ein freyes Mahl gereichet / ja ein ſolcher Botte hat Macht / 
einem / der ihm begegnet / und ſolte er auch ein Printz ſeyn / um ſein Pferdt anzu⸗ 
ſprechen / dafern ſelbiges hurtiger und beſſer / als ſeines iſt. Doch kan es der Ei⸗ 
genthums⸗Herr nach vollendeter Raͤiſe wieder bekommen. So bald Anderſen 
zu Iphahan angelanget / iſt er als Conſtabel angenommen worden / unter einer 
jährlichen Beftallung von 480. Reichs⸗Thaler / oder 30. Toman , aud) wurden 
—* a. Diele! ein Eameel/ und ein Armenier zum Dolmerfchen und Diener zus 
eor 
Weil der Perſiſche Schach damahl Dem Mogol den Krieg hatte ankuͤndi⸗ 
gen laſſen / fo marchirte Die Armee eine Zeitlang hernach auf die Ind⸗Oſtaniſche 
Sränke/ woſelbſt die Perfianer etliche Pläge/ worunter auch die berühmte 
DBeitung Candahor, fo ihres Gleichen in Afien wenige hat zufamt der ganken 
Proving inihre Gewalt befommen ‚weil die Veſtung an Munition nicht wohl 
v mar. Hernach wolten die Ind⸗Oſtaner dieſen Schaden mit einer 
— raͤchen / muſten aber auch darınnen den Kuͤrtzern ziehen / wobey ſich Ans 


en jedes mahl auch eingefunden / und a feinen Abfchied und Gage — 
* 
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ten Da er dann aufdeß Schachs Recommendation fich in deß Moſcowitiſchen 
Geſandten Suite Der eben von Iphahan aufbrache / begab/ unterwegs aber. mes 
gen deffen übelen Tractaments ſich wieder vor ıhm Begeben / und zu Cazuin oder 
Casbin eine Caravan erlguget / welche nach Bagdatgehen wollen. Aufdieſem 
Wege hat er mit einem Chriſten Rammeradfchafft gemacht / welcher fich par. eis 
nen Kauffmann außgegeben / aber heimlıd) ein Jefun geweſen / welcher viel Edel⸗ 
gefteine und ‘Perlen fo in feinem Sattel vernähet waren / mit fich geführet / wo⸗ 

von aber Anderfen nichts gewuſt. — 

Wie ſie nun bey Bagdat von den Tuͤrckiſchen Zoll⸗Verwaltern examinirt 
worden / wil ſich Sonneberg / der auß der Schweitz buͤrtig / zu nichts verſtehen / 
iebt ſich vor einen bloſſen Paſſagirer auß / und wil nicht zugeben / daß ſie ihm 
eine Sachen / und Sattel⸗Kuͤſſen viſitiren / woruͤber er endlich / als ſie gleich⸗ 
wol fort fahren / erbittert / und einen Tuͤrcken erſchieſſet / aber von den übrigen 
alsbald niedergefäbelt wird. Weil ihn auch Anderfenyder feinealfchheit nicht 
gewuſt / beftändig defendiret/ fo bekomt er auch etlidye Wunden / und ward nach 
Bagdat gefangen gebracht/ wofelbft ihm der Baſſa den Tod andeuten läffer/ 
auf häfftige Borbitte aber etlicyer Ehriften fomt er bey dem Baffa in Gnade / 
und erlanget von demfelben ein Pferd zur Reyſe und ein Recommendation- 
Schreiben daß man ihnin gang Tuͤrckey folle patlıren laffen / alfo gehet er mit: 
der Caravana nach Alepo / von dannen nach Ferufalem und feger fich endlicy zu 
Alexandrerra zu Schiffe gehet über Maltha nach Marfilien ın Sranckreich und 
Fomt endlich nad) Gottorff in Holftein / woſelbſt er Anno 1650. den 23. Now. 
angelanget / und von feinem gnädigen Lands⸗Herrn Friderico IV. mit gunfligen 
Augen angefehen/und zu einem Hardes⸗ Vogt über Kropp⸗Harde beftellet wird. 
habe ihn Anno 1675. annoch zu Schleſewig etliche mahl gefprochen/ da er 
mit noch viel Particularıräten von feiner Reyſe erzehlet / er iſt aber Anno 1679, 
zu zu eine Meile diffeits Schlefewig —— und hat den Ruhm Daß 
er gang Afien nach der Laͤnge / nemlich von den Aufferlichen Graͤntzen Chinz=.an 
zu rechnen biß nad) Alexandretra , welches ein Strich von mehr als 1400. teut⸗ 
fcher Meilen Durch wuͤſte und milde Laͤnder zu Lande ja gröftentheils zu Fuß ge⸗ 
renfet hat / von dergleichen Reifen ich noch bey Feinem eingigen Scribenten oder 
Peregrinanten jemahlen gelefen habe. * Ba a 


Das XXXI Capitul / va! 
Bonden Schwimmern und Täuchern. 


Ey dergleichen gefährlichen Zällen ift es fehr gut wann einer wol ſchwim⸗ 
men kan / dannenhero melde ich indiefem Capitel etwas von den Schwim⸗ 
mern und Täuchern. Diele von den Alten haben es wol erfang/, 
— Noth ein Menſch durch bloſſes Schwimmen fein Leben reften.Finnterz, 
Dannenhero haben fie es ihren Kindern gar willig vergoͤnnet / fich in Diefer RUE: 
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zu uͤben / ja es Fam endlich dahin / daß es einem vor eine Schande gerechnet ward / 
wann er nicht ſchwimmen kunte; von einem faulen und ungeſchickten Schluͤn⸗ 

el / pflegten dieſelbe Alten zuſagen: Er hat weder ſchwimmen noch leſen ge 

rnet / Daher komts / daß fich faft alle Römifche Ritter im Schwimmen übeten. 

a Vegetius behauptet / Daß die Römer ihre angehende junge Soldaten das 

chroimmen zu lernen gezwungen / wie Dann auch zu Nom der Gebrauch gewe⸗ 
fen / daß alle junge Mannfchafft ſich im fchrwimmen übete / und ift ein gewiſſer 
Orth geweſen am Seftade deß Meers bey dem Campo Martis, wo fie fich alles 
famt exercirten / und wuſte man damahl viel Wunders zu erzehlen von einem/ 
Delius genannt / der ein folcher fertiger Schwimmer gewefen / Daß von ihm das 
Sprichwort entftanden / Delius Nataror: Der Schwimmer Delius ‚denen 
folches offtmahlen gemaltig zu ftatten kommen / wie ich davon uͤber vorbefchries 
benen Pelcecola etliche Erempel Fürslich anführen wil. | ! Ä 
2Ber war berühmter/gelehrter/ tapfferer undglücklicher/ als Julius Cxfar? 
Eben dieſer Held hat durchs Schwimmen fein Leben errettet / als er nicht weit 
von Alexandria ein gut ſtuͤck wegs über See nach feinen Drioche » Schiffen 
ſchwumme / und alfo dem Anfall der Egypter glücklich entkame / ohnerachtet 
er feine Kleider am Leibe hatte / und nur den rechten Arm nächit den Fuͤſſen 
gebrauchen Funte / dann in der lincken Hand hielte er feine Commentarien oder 
Schruften / die wir noch von ihm haben/und indem Mund trug er feinen Mantel. 
Mit allen vorbeſchriebenen Schwimmern hätte wol um die Wette ſchwim⸗ 
men mögen jener berühmte Norwegiſche Officirer / Namens Sivard. . Als dies 
er in,einer See⸗Schlacht unglücklich geweſen / feinen Beyftand und das Schiff _ 
ſelber verlohren hatte / da fprung er ins Waſſer / legte darinn feinen Brufts 
Harniſch abz tauchte hernady unter / um vor feinen Feinden ficher zu ſeyn / und 
 joheunterm Waſſer alle feine Kleider auß. Endlich gienger gang tieft hinun- 
fer /umd legte auch fein wollen Hemd vom Leibe, Auf foldhe Weiſe iſt er der 
Gefahr entkommen / und von den Seinigen / Die lange nach ihm gefucht hatten / 
glücklic) wieder gefunden worden. oe ‘ —— 
Als Contadas Malfart yon Padua / von denen Dienern deß Tyrannen Accioli 
geſucht worden? da iſt er in den Fluß Etſch geſprungen / un) hat einen Weg 
von 7000. Schritten unterm Waſſer geſchwummen ; hierdurch iſt er denen ent⸗ 
kommen / die nach feinem Leben trachteten. Alexander ab Alexandro in dem Bu⸗ 
che / welches er il Jorni genirali tituliret / meldet / daß er einen Mann gekant / 
der ein armer fchlechter Schiffer gemwefen/melcher offtmahl auf das Fifchen auß- 
gegangen / und damit feine Wahrung geſucht. Selbiger war aud) ein vortreff- 
liyer Schwimmer geweſen; alſo daß er in einem Tage hin und wieder von einer 
SIufulzdie nahe bey der Stadt Neapolis lieget / und Enaria genannt wird / biß 
su emer andern / Procida genannt / geſchwummen / welche-Diltang oder Abgeles 
genhäitauf so. Stadien oder etwasmehr als anderthalb teutfche Meil Wegs 
begreifft. Er meldet auch / es habe fich begeben daß etliche Männer / m 
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Schiffe mit guten Rudern / mit ihme zugleich außgefahren/ und ihn dach / o 
—— ſie auf ihr Beſtes gerudert / nicht hinter ſich bringen / ober Übereyim 

nnen. | 
Sch erinnere mich allhier eines wolbekanten Hamburgers / welcher nach eis 
ner zehenjährigen Slaverey in Algiers / einsmahls mit etlichen Matrofen von 
einem Englifchen Schiffe / die in der Stadt Algiers in feines Heran Keller bey 
ihm Wein getrunken / (dann er muftedenfelben beftehen / ) ſich beredete 7 daß 
er in der folgenden Nacht zu ihnen am Bort ſchwimmen wolte / wofern fie ihm 
zu feiner Freyheit behulfflich ſeyn wolten. Jene fagen ihm auß Mitlepden ihren 

Bepyſtand zu / und — * auch von ſtund an ſeine beſte Sachen mit nach ihrem 
Schiff. Gegen die Nacht gehet der Slave vor die Stadt; welches ihm nie⸗ 
mahlen —** worden / bleibet drauſſen biß es gantz tunckel worden / und wirfft 
ſich endlich behertzt ing zn er dann über rooo. Schritte weit in der un 

eitümmen See nad) dem Englifchen Schiffe geſchwummen / woſelbſt ihn feine 
olthäter aufgenommen / und unten im Schiff gang heimlich verftecket / Das 
mit.er von ihrem Capitain / welcher nichts drum wuſte / ſonſten hätte er ihn laut 
der Tractaten mit diefem Raub⸗Neſt / twieder lieffern muͤſſen / und von den Türs 
cken / fo ja etwa am folgenden Morgen diefelbe darnach fuchen würden / nicht 
möchte gefunden werden. 
Als der Tag angebrochen/ hat man Das Ancker gelichtet / und Davon vr 
gelt / und auffolche Weiſe ift Diefer Menſch an der Spanifchen Küft ans land 
efeßet worden / von Dannen er auf dem ee Herrenfchiff wieder zuden 
einigen kommen / fein Herr / welcher ein Türck geweſen / hatte gleich im An⸗ 
ange feiner Slaverey zu ihm gefagt / Jan wilt du mir entlauffen / ſo muſt 
u wol lauffen / damit ich Dich nicht wieder erhaſche. Welcher Lehre 
auch — re efehaffen nachkommen / undift er hernachmahl auf verfchiedenen 
Schiffen diefelbe Gegend wieder vorbey gefeegelt / Da er dann allemahl in groſ⸗ 
fer Angft geſchwebet / dann hätten ihn die Tuͤrcken wieder befommen / ſo waͤre 
es um ihn gefchehen geweſen / und hätte er eines abfcheulichen Todes ſter 
müffen / wiewol diefer gute Menſch gleichwol auf der Seefahrt/da er nehmlich 

im 168 1. Jahr von Luͤbeck nach Spanien gangen/und von einem folchen Sturm 

überfallen worden / Daß das Schiff mit allem was drauff geweſen / werfcheittert 

und zu Grunde gangen. * — 
Einsmahls ward ein gefangener Mohr zu Ferrara auß der Fre ans 
Land gefeget / welcher in einem Athem mit vollen Halfe länger rieff als die vier 
ſtarcke Ringer nach einander / er hielte darauff aud) Naſe und Mund fefte zu / 
und befchloffe allen Athem / womit er gleichfalls die vier ſtarcke Leute nach einan⸗ 
derübertraffe. Die Watur hatte ihn alfo zugerichtet / Daß nach dem er zu ders 
thiedenen mahlen gefangen worden / dannoch jedesmahl entkommen / weil er 
ich bey Gelegenheit ing Waſſer warff / eine halbe Stunde drunten bliebe / und 
immittelſt ein gut ftück Weges fortſchwamme / biß er feinem Feind auß den Au⸗ 
gen kommen. Lemiasde occalt, nat mir. libr, 2.c. 6 Letztlich 
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14 mürffen die Schwimmer nicht allzuverwegen feyn in Ihrer Kunſt / 
in Beträchtung deß Sprichworts / welches fagt / Daß die befte Schwimmer ges 
meiniglich erfauffen / wie ſolches Pefcecola der berühmtefte Schwimmer fo viel 
man roeiß / und etliche andere mit ihrem Exempel wahr gemacht haben. Der 
edle Poet und berühmte Prediger Johann Rift hat einsmahls / nach Dem er vors 
ber fich in der Weſer lange Zeit herum getummelt / mit-einem jungen ſtarcken 
Grafen son Gronsfeld letzlich nad) um Die Wette über den&trohm ſchwimmen 
wollen / mweiler fich aber vorhero ſchon fehr verfältet gehabt / da hat ihn mitten 
im ſchwimmen der Krampf angegriffen / daß er zu ſincken begormen / weßwegen 
der breitfhulterichte Graf alfobald herzu geeplet / und ıhn errettet. Dieſem 
Riftio ift es nichts neues geweſen / in feinen jungen Fahren von Altona über den 
fitengen Elbe⸗Strohm / ( doch bey der — ) nach Graͤvenhof zu ſchwim⸗ 
men / und hat fein Vatter ihn gar gerne ſchwimmen laffen / weil derfelbe 
einsmahl/ alser in der Schweiß unter Die Mörder gefallen / und von denſel⸗ 
ben hart verfolget worden / fein Leben durchs Schwimmen erreftet hatte. 
Ss ift ſonſt gewiß / daß die Indianer rechte Meifter find in_der Kunft zu 
ſchwimmen / und das Waſſer zu tretten/ und daß fie in dieſem Stücke e8 allen 
Europzern weit zuvor thun. Welcher unter unfern Schwimmern / wie fertig 
er auch immer ſeyn mag / wuͤrde fich unterftehen / eine gange Stunde lang auf 
dem Grunde der See mit offenen Augen zu ligen ? welches Doch Denen Brafiliani- 
chen Menfchen-Sreffern Feine Mühe ift / und folches vielmahls thun / infonder« 

it wannfie etwas unter Waſſer fuchen. Wem folches unglaublicy vors 
met / der Fan fich bey Petro Ordonnetz de Cavallos , Barlzo und Lerio deßfalls 
umſtaͤndlicher berichten laffen. Ich weiß aber nicht / ob ich Diefen die Innwoh⸗ 
ner deß Landes Florida vorziehen / oder nachfegen folle / ja es find gar wenige 
Nationen in Americas welche ſich nicht eben fo gern und leicht im Waſſer / als 
aufder Erden aufhalten. 
=, Die Leute in dem Africanifchen Landftreich Guinea gewöhnen ihre Kinder 
Bon jugend auf zum ſchwimmen / Dannenhero find dieſe Leute / abfonderlich die / 
fo an der See wohnen / Männer und Weiber im Schrimmen fo fehr erfahren; 
die Männer aber jind infonderheit gute Täucher/ fie * oder ſincken vielmehr 
nach dem Grund / und dafern es die Noth erfodert / halten ſie ſich eine geraume 
Zeit daſelbſt auf. Um dieſer Urſach willen werden ſie andern Orthen vor Geld 
jetet und zum Tauchen gebraucht / inſonderheit / da man Die — zu 
| t / wie nicht weniger zu Goa und Ormus / da fie das füfle und fris 
/ welches die Leute vor Die Wuͤrme und andere Gebrechen trincken/ 
0. Klaffter tieff unter dem Salß-ABaffer auß dem Grunde Der See / wo. 
igefüfle Quellen finden laffen / heraufholen : Hierzu laffen fich die Gui⸗ 
Raudyer zu Goa vor Geld gebrauchen / Dann die von Ormus find felber 
er 


e x Bilden in den Inſuln delos Ladrones oder Diebs⸗Inſuln / ( alfo ge⸗ 
Ji nannt / 
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nannt / weil Diefe Leute faft die meifte Profefion som Stehlen machen / fonften 
find ihre und etliche andere Sinfuln Dafelbft unter Dem Namen der Salomons⸗ 

Inſuln bey der Weltbefchreibung aud) befannt / ) find nächft dem Stehlen auch 
im Schwimmen überauß fertig/ und Eönnen lange Zeit unter Waſſer bleiben ; 

wann I von denen anfommenden Europeifchen Schiffen etwas geftohlen has 
ben / fo fpringen fie alfobald in Die See / und ſchwimmen unter XBaffer fo lan⸗ 

ge / biß man fienicht mehr mag einholen / und auf diefe Weiſe hat Jacob le Maire 
und Olivier ‚oder vielmehr ihre Leute / mehrentheils vergeblich auf ſolche behenz 
de Diebe Feuer gegeben / wiein ihren Schifffahrten umitändlic) zu lefen ift. 

Eafpar Balbi meldet von einem ‘Derfianifchen —— an der See / wo⸗ 
ſelbſt ſich die Leute wegen deß unfruchtbahren Bodens in groſſer Armuth ax 

nmuͤſſen: So bald fie ein Schiffihre Kuft vorbey feegeln Iehen/ werffen fie 
ich hauffenmeife in die See / wann es gleich mitten in einem häfftigen Sturm 
re / und ſchwimmen Den vorben > feegelnden 5. oder 6. Meilen nach/ von wels 
chen ihnen nichts anders / als etwas Zwyback / Datteln und andere Eßwahren / 
deren fie entbehren Fönnen / zugeworffen wird. Sie haben einen aufgeblafenen 
Ball unter dem Leibe / defien Fleines Loch fie nad) dem Bauch Fehren : Wann fie 
etwas erbettelt / fo werffen fie folches in Diefen Ball / der ihnen im Schwimmen 
auch wunder wol zuftattenfommet. Im uͤbrigen bekennen felbft die von Or⸗ 
mus / Daß diefe Leute die beften Schwimmer in der Welt find / mit welchen fie 
fid) Feines Wegs vergleichen koͤnten. : | 
‚ Die — Taucher haben mancherley ſchoͤne Erfindungen / fo lange 

Zeit unter Waſſer zu bleiben / dieſes oder jenes in Zeit der Noth auf dem Grun⸗ 
De zu verrichten / und ſo wol über als unter dem Waſſer fortzufommen/ und wer 
folte wol glauben Fönnen / Daß fich ein Menfch aufden Grund der Elbe / wo fie 
am tiefſten iſt / hinab laffen koͤnte / ohne feine Kie,der oder den Leib im geringften 
zu benegenyja noch druͤber Feuer von Dännen mit fich herauff zu bringen ? gleiche 
mol haben deßfalls Anno 1 538. zweene Griechen in dem Fluß Tago bey Toledo 
in Spanien / eine überauß herzliche Probe abgelegt / in Gegenwart deß 
fchen Kayfers Caroli V. und mehr ald 10000. Menfcyen. Was vorein Mittel 

fie hierzu gebraucht haben / folches zu befchreiben / wuͤrde allzulange fallen / und 

dem £efer vielleicht mehr verdrießlich als angenchm ſeyn. : 

Im Jahr 1627. hat ein gewiſſer Frant oͤſtſcher Waghals einen ewigen 
und unfterblichen Namen erſchwummen. Damahlen war das Schloß Se. Mars 
ten von den Englifchen hart geängftet und ſtarck belagert / weil nun der Come 
mendant in der Veſtung / der Marfchall de Sant Bor.ner, Her2 von Toyras, 
fchon etlicye Tage her groffen Mangel erlitten / fo wol an Lebens⸗Mitteln / aig 
Munition / fandte er drey — Soldaten auß / um Dem Cardmal Riche- 

lieu, der mit der Frantzoͤſiſchen Armee ſich gegen uͤber an dem ar Sep ge: 

° lagert hatte, feine Noth zu erfennen zugeben. Ob nun gleicy die See an Dies 

fem Drth 5. Srangöfifche Meilen breit und Durchgehends tieff war / fo hat den⸗ 

noch 
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nod) einer von den dreyen vorgemeldeten Schwimmern + Namens Lanier das 
Gluͤck und die Kräffte gehabt / hinuber zu ſchwimmen / welcher an feinem Hals 
fe einen kleinen Zettel in einem Feder⸗Kiel truge, 

Wie dieſer heilfame Schwimmer endlich nad) langer Arbeit das Ufer ers 
reichet / da befand er ſich alfo ſchwach und abgemattet / Daß er weder gehen / ſte⸗ 
n / noch feine Hände rühren Eunte / Dannenhero ruhete er ein wenig auf dem 

id / und kroche hernach auf Händen und Küffen nad) feines Königes Lager. 

Es war aber feine Mattigfeitmehrentheils von den Fiſchen entftanden / welche 
Ihm unterwegs fehr zugefeet hatten. | 
Nach demenun Rıchelteu die Gefahr der Belagerten verftanden / hater 
ihnen auß der Armee / wiewohlnicht ohne merckliche Gefahr + Proviant zuge⸗ 
fandt 7 und dadurch den Englifchen General und Hergogen von Bundingham 
gezwungen / Die Belagerung aufzuheben. S.de Vries,Curieufe Anmercfungen 
der Oſt⸗ und Weſt⸗Indiſchen Dingen. Part. 4.c. 34. pag.8ro0. 
Im Jahr Ehrifti 1606. erfchienen auf der Kirch⸗Meß zu Amfterdam zween 
junge Sefellen auß Dem Ryp / ſo ein Vrord » Holländifches Dorff iſt Namens 
obantı Adriantz Leghvvarer und Pieter nn unter dem IBaf 
tfehen zu laſſen. Wie fich nun eine groffe Menge Volcks deßwegen verſam̃⸗ 
let hatte / Da fteckete ver erfigemelte / nach dem er ein leinen Kleid angezogen / 
10. oder 12. Birn in feine Tafchen / und fprach zu den Anfchauern : hr guten 
Leute / ich wil euch nicht betriegen / ich mil vor euren Augen dieſe Birn in aufs 
eſſen / aufdaß ihr nicht meynet / ich hätte fie auf den Grund verſencket. Ernahm 
aud) eine Schallmen / um auf derfelben einige Pſalmen⸗Verſe zu fpielen. Pieter 
Pietersz, blieb auf dem Lande / um die Zufeher ju unterrichten ; unter denfelben 
war ein Mäckelers Lems genannt/ der aufeinen reinen Zettel Papier feinen Na⸗ 
men fchrieb / welchenermelter Leghvvarter mit fich unter Waſſer nahm / um 
daſelbſt mit Feder und Dinte deutlich zu fchreiben. = 
Hierauf fprach er / Adjeu ihr frommen Amfterdammer / daß ift eud) zu Eh⸗ 
ren / da 88 ich hinunter / und wie er ſich nun gantz danieder gelaſſen hatte / da 
aſſe er die Birn halb auf / und ſchriebe auf vorgedachten Zettel dieſe Worte: 
Dieſes habe ich zu Amſterdam in der Wettering unter Waſſer ge⸗ 
ſchrieben. Erfpielte auch auf dem Grunde mit der Schallmeyen / daß es von 
allen Leuten am Strande deutlich gehöret wird / und fpielete er unter andern 
den 23. Pſolmen gar fchön. 

Endlich Fam er wieder aufs Land / und zeigte den Zettel/ aufwelchen er ges 
ſchrieben hatte und der noch gang trucken war / wie ihn dann viel Leute geſe⸗ 
hen und gelefen/ der Mäckler Lems auch wieder zu fich genommen hat. Alser 
noch unter Waſſer war / Fam ſchon Zeitung in die Stadt / er wäre bereits er⸗ 
truncken / alfa daß er nimmer wieder herfür kommen würde. Ein Bürger hat: 
teeine Sand⸗ Uhr zu fich genommen / und durch diefelbe befunden / Daß Diefer 
Taͤucher 3. Viertelſtunde unterm Waſſer geweſen / Über 800, Menſchen ve 

2 ieſe 
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dieſes angefehenyberoundert/ und den Taͤucher reichlich begabet? A Legwater 
Feine Chronuf/p-42. Alles diefes Funte aud) Pieter Pierersz fie dann Diefe 
Beyde zugleich Anno 1605.im Haag in Gegenwart Prinz Moriken/ und pie 
ler anderer Herren und Edelen /ıhre Waffer-Probe mit groffemfob aller Zus 
feher erwiefen haben. In diefer Aktion find lauter unbegreiffliche Künfte. Wie 
Fan einer aufder Schallmeyen fpielenyda Feine Lufft iſt? Wie Fan ſich der Klang 
hören laſſen dalauter Waſſer iſt? Wie Fan einer fchreibenyvaß das Papier von 
dem allenthalben Durchdringendem Aßaffer nicht naß werde ? 


Das XXXII. Capitul / 


Von den Fiſchen und Fiſcherey ins gemein. 
Ißhero haben wir die See / und was darzu gehoͤret / gleichſam von weiters 
B betrachtet / jetzo wollen wir dieſelbe etwas genauer beſichtigen / und erwe⸗ 
gen / was für groſſen Nutzen der Menſch darvon habe. Solcher aber 

beſtehet fuͤrnemlich in dreyen Stücken / nemlich in der Fiſcherey / 
fahrt / und in dem Waſſir / fo der gantzen Erd⸗Kugel dardurch mitgetheilet 
wird, Man hat wohl vielerley Sorten von Thieren auf dem Lande / aber ich 
bin der Meynung/ man finde unter den Do noch eine gröffere Mannigfaltige 
Feit/ obgleich die Phyei die Zahl der Fiſch⸗Geſchlechter nur auf 204. einſchraͤn⸗ 
den woillen. Etliche darvon find glatt/ andere haben Schuppen, andere Haw 
re / andere Schaalen/ noch andere laffen fich anſehen wie ein Stück rohes 
— Wiederum ſind etliche Waſſer⸗Thiere / die auch zugleich auf dem Land 
eben koͤnnen / als die Crocodilen / Schild⸗Kroͤten / See⸗Hunde / Wallruͤſſen / ꝛc. 
Die meiſten aber ſterben bald auſſer ihrem Waſſer-Element. Weil dieſer 
Tracat nur ein Kern der Coſwographie heiſſet / darff ich Die Beſchreidung aller 
Side nicht vor die Hand nehmen/ darum wil ich nur von Denen fuͤrnehmſten 
eefifchen und Thieren handeln, und zugleich berichten wie fie gefangen wers 
den. Auf dem Meer iſt anjeßo das Fiſchfangen mehr vergännet/ als inden 
Stroͤhmen / jedod) find die Fiſcher gemeimglic) nur geringe Leute und Fonmeh 
lange nicht bey die Fiſcher und Hirten der alten Zeiten / zumahl bey den Roͤmern / 
da Die FE 8 hoch gehalten werden’ dep fie mit groffer Mühe und Uns 
Foften fremde Fiſche in Italien gebracht / und wie man Den Saamen auf.den 
Acker wirfft/ in das Italianiſche Meer geworffen haben. Beneben dem / fo has 
ben fie auch groſſe Teiche und Fiſchereyen in ihren Luſt⸗Gaͤrten und Höfen zuge⸗ 
richtet / darinnen fie allerhand fremde und koͤſtliche Fiſche gefeget und gesogen 
* / und ſeynd der Fiſcherey alſo ergeben geweſen / daß ſie auch etliche Ge⸗ 
chlechter nach den Fiſchen genennet haben / als die Lucin oder Licinii, Murenz, 
Sergii , und Hotatit, dahero dann auch Dicero Lucium Philppum , und Hoiten- 
Gum, Pifcinarios, das iſt / Fiſcher / oder der Fiſcherey Zugethane nennet, °Plis 
æius ſagt / es ſey Sergius Hotatius der Erſte geweſen / fo sinn Weyher zu — 
machen 
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en laſſen / darinnen aber nichts gewußt zu ſetzen / als Oſtrien / welchem aber 
lus Murena nachgefolget / uud Weyher zu allerhand andern Fiſchen ge⸗ 
t hat. Marcus Varto ſchreibet von dem Catone Uticenſe, daß / als ihn Lu- 
s zu feinem Erben hatte benennet/ habe er eine groſſe Menge Fiſche auß deſ⸗ 
ven Weyhern verfaufft. Man liefet mit groffer Werwunderung von Ca- 
rtio , welcher zu erft einen Weyher zu Lampreten gemacht / daßer zur Tris 
„Mahlzeit deß Calaris Didtatoris.biß auf 6000.Murznas,oder fampreten/ 
em Gewicht verkauft habe. _ Vedius Pollio, hat fo viel auf feine Zifchs 
her gehalten / daß er bißweilen feiner Leibseigenen Knechte einen faffen 
hten / und ihn den Zifchen vorgeworffen / daß fie deſto lieblicher ſchmecken 
. Hortenfius Oraror hat ihm auch feine Fiſch⸗Weyher laffen angelegen 
darinnen er eine Lamprete gehabt/ uber welche er/ als fie geftorbeny etliche 

getrauret/ und Leyd getragen/ als wann er einen guten Freund verlohren 
Soo hat aud) Antonia Drufi , eine fnmprete/ fo fie in einem Weyher ges 
und fie alfo gezaͤhmet / daß fie herbey kommen / wann fie ihr geruffen/ fo lieb 
t / daß ſie ihr ihre Perlen die fie an dem Ohr — angehaͤnget. 

Bey den Alten find für gute und ſtattliche Fiſcher berühmt gewefen Didis, 
‚Scatius, und Herminius deſſen Silius gedencket/ lıbr. 5. Auguftus pfleget 
mit dem — zu fiſchen / und von Nerone ſchreibet Suetonius, daß er mit 
guldenen Netz pflegete zu fiſchen / deſſen Leinen von Purpur⸗farben Sei⸗ 
emacht geweſen. 

Dom Antonio ſchreibet Plutarchus, daß er auch im Nilo in Egypten wol⸗ 
igeln / und als ſolches Cleopatra erfahren / habe fie etliche Täucher beftels 
yelche ihm gebratene Fiſche an den Angel gehencket. | 


Das XXX 111. Capitul / 


Bon dem Walfifch. 


St lefen mit groffer Verwunderung im 41. Cap. deß Buͤchleins Hiobs / 
J da GOtt der HEr: felber ein fehr grofesund fonderbares Geſchoͤpffe 
feiner Allmacht alfo befchreibet: Kanft du den Leviathan ziehen mir eis 
Hamen / und feine Zunge mit einem Strick faffen? Kanft du ihm einen Ans 
ı die Naſe legen / und mit einem Stachel ihm die Backen Durchbohren ? 
neft du /er werde dir viel Flehens machen/ oder dir heucheln? Meyneſt du/ 
reinen Bund mit dir machen werde/ daß du ıhn immer zum Knecht habeft ? 
t du mit ihm fpielen/ wie, mit einem Vogel / oder ihn Deinen Dirnen bin⸗ 
Mepneft du / die Sefellfchafften werden ihn zerſchneiden / daß er unter dıe 
leute ee ? Kanjtdu das Wer füllen mit feiner Haut/ und die 
Renſſen mit feinem Kopffe? Wann du deine Handan ihn legeft / ſo ge— 
Le / daß es ein Streit fen) den du nicht aufführen wirft. Niemand ift fo 
1/ der ihm reißen darf. Wer ift been! derfur ihm ſtehen koͤnne? Darzu 
i3 muß 


254 Der Fleinen Welt-Befchreibung 
muß ich fagen/ wie groß/mwie mächtig und en geichaffen er ift/ wer Ban ihm fein 
Kleid aufdecfen? Und wer darff es wagen / ihm zwiſchen Die Zähne zu greiffen? 
Schroͤcklich ſtehen feine Zähne umher. Seine ſtoltze Schuppen find wie feſte 
Schilde / fein Nieſſen — wie Liecht. Seine Augen ſind / wie die Augen⸗ 
Lieder der Morgen⸗Roͤthe. Auß jenem Munde fahren Fackeln / und feurige 
uncken fchieffen herauß. Auß feiner Naſen gehet Rauch / wie von heiffen Topf 
en und Keffeln. Sein Odem iſt / wie lichte Lohe / und auß feinem Munde gehen 
Slammen. Sein Hertz iſt ſo hart/ wie ein Stein/und fo feft/ wie ein Stuͤck 
vom unterften Muͤhlſtein. Wann er fidy erhebt / fo entfegen fich die Starcken / 
und wann er daher bricht/ fo ift Feine Gnade da. Wann man zu ihm wil mit Dem 
Schwerdt / fo reget er fich nicht/ oder mit Spieflen/ Geſchoß / oder Pantzer: Er 
achtet Eyfen/ mie Stroh / und Ertz / wie faut Holtz / unter ihm ligen fcharffe 
Steine / und fähret über Die fcharffen Felſen / wie über Koth. Er machet/.dap 
Das tieffe Meer fiedet/ wie in Toͤpffen / und rühret es in einander / wie man eine 
Salbe menget. Nach ihm leuchtet der XGeg. Er macht die Tieffe gang grau. 
AufErden iſt ihm Niemand zu vergleichen. Er — ohne Furcht zu ſeyn. 
Er verachtet alles / was hoch iſt / und iſt ein König über alle Stoltzen. 

Was allhier durch den Leviathan verſtanden werde / daruͤber koͤnnen die 
Gelehrten nicht einig werden: Immittelſt giebt uns dieſes Wunder⸗Geſchoͤpff 
Anlaß zu reden von dem allergröffeften See-Monttro, fo in der gangen Welt zu 
finden: Ich meyne den Wallfiſich / von welchem fehr viel denckwuͤrdige Sachen 
zu berichten ftehen/ angefehen/ daß man in diefen legten Zeiten begonnen hat/ 
Denfelben häuffig zu fangen, da man dann feine Natur und Weſen gar eigenlich 
angemercket / wovon die Alten / weil fie Peine rechte Kundfchafft dieſes groſſen 
Fiſches hatteny viel falfche und ungereimte Dinge gefchrieben haben / vorerſt weil 
ich dem Leſer Darftellen die Seftalt und Natur deß Wallfiſches. j 

Gleichwie die Lateiner einen linterfcheid machen unter Balzna und Cete. 
als gebühret zufoderft ung Teutfchen audy/ daß mir den Wall⸗ und andere groffe 
SeeBifche nicht unter einander mifchen/Balzna ift eigentlid) ein Wallfiſch/ wei⸗ 
chen zu fangen man fo viel Schiffe Jährlidy nad) Grünland und Spitzb 
außſendet. Cere aber bedeutet/als ein Genus, ( Davon Balzna eine Species ift/) 
alle geoffe/ Doch nur ſolche See⸗Monſtta, welche eine Lunge / Halß / Lufft⸗Roͤhre / 
Nieren / Blaſe / Gemaͤchte / Bruͤſte und andere Glieder / mit den Lands Thieren 
gemein haben / deren ſonſten die uͤbrigen Fiſche ins gemein ermangeln. 

Ein rechter Wallfiſch / und zwar der Groͤſte / gehet gemeiniglich weit hinauf 
nach dem Nord⸗Pol zu / um Gruͤnland und Spigbergen / etliche haben ein raus 
ches / andere aber ein any Fell / und find jene gemeiniglid) viel gröffer als 
diefe. Sie haben allefamt Feine Branchias, oder Deffnungen an den Seiten de 
Kopffs / gie anderen Stelle find fie mit einer Lungen begabet / vermittelft 
welcher fie durch Die Gurgel Athem fchöpffen Fönnen. D. Joachim Elsner. ob- 
ferv. 136. Ann. 1, Curiof. Mifcell, Germ, berichtet / daß die Weiblein unter den 
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Wallfifchen gang Fein Gehirn / fondern an deffen Statt eine flüffige Fettigkeit 
haben tworauß man Oehl zu den Leuchten verfertigen Fan. Sie haben ihre 
male, m eine reiche Milch⸗Quelle Darınn/ vermittelft welcher fie ihre Juͤn⸗ 
gen ren. 

Der rechte Wallfiſch hat Feine Zähne im Munde/ fondern an derfelben 
Statt / lange / ſchwartze / hornichte Bloͤche die mit rauhen Haaren bewachfen 
find. Erhat Feine Floß-Federn auf dem Rucken / wie andere Fiſche / hinter den 
Augen aber hat er zwar / nach der Groͤſſe deß Leibes/proportionirte Floß⸗Federn / 
oder Finnen / fo über Die Maſſen ſchoͤn mit weiſſen und ſchwartzen Strichen ge 
marmelt find/ und hat man in eines foldyen Fiſches Schwan Die Zahl 1222. 
überauß fchön und außdrücklich in einer Reyhe — Der Schwantz deß 
Wallfiſches ſtehet ſonſten nicht in die Hoͤhe / wie bey andern Fiſchen / ſondern ligt 
in der Breite / und hierinn kommen die Finfiſche / Tonnynen / und etliche andere 
mit ihm uͤberein. Dieſer Schwantz iſt ing gemein 3.biß 4. Klaffter breit. Der 
Kopff iſt ſo groß / daß er den dritten Theil deß gantzen Leibes außmachet / und 

gen fornen an der Leffzen unten und oben kurtze Haare. Dieſe Leffzen find 
mm gebogen/ wie em S, und reichen faft biß an die Floßfedern hinter den Aus 
/ dannenhero fie der Fiſch biß in Die 5.Klaffter weit von einander fperren Fan. 
echt fornen an der unterften Lippen ıft eine Höhle/ in welche ſich der oberfte 
Schnabel / wie ein Meffer in die Scheide ſencken kan. Man wil fageny daß er 
Durch Diefes Loc; Das Waſſer an fich giehe/welches er Himmel-hoch wieder auß⸗ 
fprüget. Die Zunge fißet unten im Mund gang feft/ und ob fie gleich von den 
Kifchern gemeiniglich weggeworffen wird, fo ift fie Doch Deß Schwerdt⸗Fiſches 
angenehmfte Speife / welcher viel Wallfiſche bloß um Der Zunge willen tödtet. 
Dben aufdem Kopff fiehet man einen erhabenen Puckel / welcher zu benden Seir 
ten ein groffes Blafe-Loch / oder Spruͤtze hat / durch welche er viel Waſſers in 
Die Höhe fprüget. Zwiſchen den Fioß⸗Federn und dem Puckel / nahe am Ende 
der Ober⸗Lippen / fiehet man feine Augen gleich den Menfchen-Augen/ mit Aus 
genliedern und Haaren gezieret. Der Kopff iſt nicht gefchicklicherund, fondern 
etwas platt / fo ıft auch der gantze Leib nicht gar sierlich/ noch wohl geſchaffen / 
fondern gleicyet wegen feiner Buchten / einem Schuſter⸗Leiſt. Die äufferite 
ut ift zart/ wie ein Pergament / wovor fe auch von den Näherinnen auf den 
nüpel-Küffen gebraucher wird / unter diefer figet noch eine dickere Haut / ſo 
aber fehr weich ift/und dem Fiſch wenig Schuß verfchaffet wider das Hauen deß 
Schywerdfifchesjoder wider das Stecyen der fangen und Harpurn. 

Anlangende die Farbe / fo find fie nicht alle einerlen / maffen die meiften 
fprencklicht / oder gemarmelt am Bauch mehrentheils weiß / fonften am Leibe _ 
aber bald fammet » bald Fohl » bald bley + fehwark gefunden werden; ja man fins 
det auch wol Walfiſche / fo über den gantzen Leib weıß find. 

Unter der dicken Haut figet der per, und unter dieſem das Fleiſch / wel⸗ 
ches grob und hart / und nicht wol zu eſſen iſt / ohne das am Schwantz — 
m 
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man einiger maffen vor den Hunger nutzen kan. Die Knochen find nicht wie an 
andern Fiſchen / fondern wie an den Land-Thieren / veſte / hohl / und mit Marck 
angefüllet. Die Unter⸗Lippe beſtehet auß zween Knochen / fo tie ein halber 
Mond aneinander liegen / deren einer ift 20. Ehlen und noch gröffer / nach) Pro» 
portion deß Fiſches. ER ‚mn: 

Im Frühling nimt der Walfiſch feinen Lauff gemeiniglich nad) dem We⸗ 
ften / bey alt Grünland / und alsdann wieder gegen Oſten nach Spigbergen / 
mie er dann gemeiniglich gegen Den Wind laufft. Seine Tapfferfeit hat wenig 
zu bedeuten / fo bald er eine Chaloupe erblicker/ gehet er durch ; in der Noth aber 
achtet er Diefelbe / wie ein Stäubletn / und ſchlaͤget manche in 1000. Trümmer: 
Die Läufe achten feiner Zeindfchafft aud) wenig / dann fidy diefelbe in guter 
Menge zroifchen ſeine Flop: Federn / an die Scham oder Leffzen F fer hangen / 
daß man fie unzerbrochen nicht von dannen bringen mag / daſelbſt freſſen ſie o 
groſſe Löcher in deß Fiſches Leib / eben als wann er von den Voͤgeln alſo befi 
diget waͤre. Bo fie ſich aber an die andern Theile Def Leibes ſetzen / da find fie 
nicht ficher / fondern werden an dem Eyſe oder Felſen abgefchuppet.. Diefe Liu 
fe find fehr groß / und faft Geſtalt / wie ein Krebs, Plinius fagt/ daß die Wal⸗ 
fiſche nicht allein fchlaffen / fondern auch ſchnarchen / fie fchlaffen aber / feiner 

eynung nach / mit dem Kopffe über Dem Waſſer / um Athem zu ſchoͤpffen. 
Da * auch ein wenig beſchrieben werden die Speiſe / und Fort⸗Zielung 
deß Walfiſches. 
Weil es die Erfahrenheit — daß die Kel deß Walfiſches inwendig 
gar enge / fo hält man davor / daß er feine Speiſe allemahl zuvor indem Mun⸗ 
De sermalme / nnd fagen Die Schiffleute einhellig / daß er ſich meiſtentheils mit 
Meer⸗Schnecken / oder See⸗Spinnen / und andern Eleinen Gewuͤrme / fo er 
aufdem Grunde der See häuffig finder / ernähre. Ob man aber Plinio glaus 
ben fönne / wann er fhreibet / man habe in emem aufgefchnittenen QBalfifche 
einmahl 40. gang frifche Cabeljauen gefunden / weiß ich nicht / viel weniger ſte⸗ 
het Reaft glauben / welche dieſem groffen Fiſche Feine andere Speife / als die 


bloſſe Lufft geben wollen / dann dieſe widerleget der Koth / den man in ſeinen 
Daͤrmen ſiehet / riechet und fühlet. Manchmal findet man in einem Walfiſch 
eine gange Tonne eingefchluckte Heringe. 1 
Wann ſie geil werden / und ſich paaren wollen / ſo ſuchen ſie eine ſtille See 
zwiſchen denen Eyßbergen. Das Weiblein erhebet ſich alsdann auß dem Waſ⸗ 
fer / und wird von dem Maͤnnlein / mittelſt ver Floß⸗Federn gar lieblich unate 
met/und ſolcher Geftalt treiben fie es eine halbe oder eıne gange Stunde mit eins 
ander. Das Weiblein follnad) 10.Monaten gemeiniglich zroifchen dem O&ober 
und Januarıo , einen oder aufs hoͤchſte zween lebendige Jungen werffen/ in. der 
Groͤſſe einer Ruhe. Diefe bleiben ftäts bey ihrer Mutter/ auß deren Bräften, 
fo nahe bey der Schaam fißen / fie ihre Milch fangen. Die männliche Ruhe 
deß Wallfiſches ift 5.7.8. biß 14. Fuß lang / iſt eine ſtarcke Sehne / ur | 
iget / 
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iget / da * Leib geſpalten / alſo / daß ſie in demſelben / als ein Meſſer in der 
cheide ſtecket. 

Man hat angemercket / daß die Weiblein in der Zeit der Gefahr und Noth 
ihre Jungen in dem Munde verbergen / ſonſten bleiben dieſelbige immer unter 
ihrer Mutter Floßfedern / und quireiren dieſelbe nicht / biß fie Die Bruͤſte verlaſſen. 

Ferner iſt auch gar merckwuͤrdig die Liebe / welche das Maͤnnlein zu dem 
Weiblein traͤget zum Exempel und Beweiß derſelben Fan dienen / was —— 
Im Jahr 1577. verfielen 14. Wallfiſche auf die Hollaͤndiſ. Kuͤſt bey dem Dorff 
ter Heyde auf diefen Fam eın WBeiblein feft zu fisen/welchem das Männlein eine 
lange Zeit auß feinen groffen Sprüßen viel Waſſers zufchiskte/ um Das Weib⸗ 
lein flott oder loß zu machen. Vie er aber fahe/daß alle Diefe Mühe vergebeng/ 
nahm er einen Zulauff/und flürgete mit einer groffen Menge Waſſers nach dent 
Weiblein zu/ aber dafelbft Fam das Männlein gleichfalls auf den Grund / und 
wurde famt dem Weiblein von den Bifchern gefangen. 

Es ift aber Zeit / daß wir auch Daritellen die cr deß Wallfifches / daß 
diefer Fiſch Das Groͤſte unter allen lebendigen Thieren/ Daran ift wol Fein Zweif⸗ 
fel: Ich wiederhole aber nochmahlen / daß die Rauhe und Haarige viel groͤſſer 
find) alg die Glatten. Die Eleinen Wallfifche werden um den Word» Kap häufs 
fig gefehen/ man achtet aber ihrer wenig/ wann man andere haben Fans Diefe find 
felten länger als zo. Fuß / und lieffern Faum 20. Quartelen oder Tonnen Speck. 
Die Spisbergifchen aber. erreichen eine Länge von so. biß 200. De wornach 
ſie in der Dicke geebenmaͤſſiget ſind / ihre gemeineſte Laͤnge in derſelben See iſt 
120. biß 140. En Und wann nad) dem Zeugnüß Friderich Martens in feis 
ner 2 chen Raͤiſe / Part. 4.c. 7. ein Fi 53. Fuß lang / 70. Quartelen 
Speck geben kan / ſo kan einer das Facit machen / wie viel ein anderer von 200. 
Fuß lieſſern koͤnne / wiewol es nicht allemahl bey der Länge zukommet. 

Anno 1640. wurde am Strande Der Provence bey dem Frantzoͤſiſchen 
Cloſter St. Tropes ein Wallfiſch / (welcher in dem Mittellaͤndiſchen Meer gar 
ungemein iſt /) gefangen / deſſen Leib 320. Fuß lang / 162. Fuß dick / und der 
Mund 45,808 weit war. Don den haarichten Wall⸗Fiſchen / fagt manı daß 
fich ihre Länge auf 800.ja/gar auf 1000. Fuß erftrecfet. Nearchus hat einen 
in der Indianiſchen See gefehen / welcher 960. Buß lang geroefen. Solteman 

olche Monftra nicht viel eher vor See⸗Klippen oder Inſulen / als vor lebendige 
Sifhe anfehen? Die Augen etlicher folcher Fiſche follen bey 3. Ellen lang / und 

rthalb Fuß breit ſeyn. Die Zunge ift bey den Mittelmäffigen 18. Fuß 
breit/ ruhende auf 800. Spitzen / mit Haar durch und durch befeßet / Damit Die 
Zunge nicht unfanfft liege. Von den bloffen Lippen fan man öffters 5.biß 6000. 
Pfund Speck befommen. Olaus Magnus berichtet von einem Wallfiſch / wel⸗ 
cher fo groffe Augen hatte / Daß 20. Perfonen / wann fie ſich um eines derfelben 
hergefeßet / deſſen Umkraͤiß kaum umgeben Funten. So iftauch wohl zu mer⸗ 
cken / was Fcanciſc. Rondeler ersehlet/ Sn haben/ daß man auf der Aqui- 


tani- 
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raniſchen Kuͤſt in Franckreich auß den Bruͤſten eines geſtrandeten Wallfiſch⸗ 


Weibleins fo viel Milch gemolcken / daß man 2. Wein Faͤſſer / jedes mehr / als | 


anderthalb Rheiniſche Ohmen groß/damit habe anfüllen Fönnen. 
| Das XXX IV. Capitul / 
Bon dem Wallfifch-Kang. 


| müffen nun auch vernehmen/wie man diefen ungewoͤhnlichen Fiſch zu 

angen pfleget) Dann obgleich der Fuſp Jest-befagter maſſen / ein fo 

v erfchröcklich-groffes ungeheures Thier iſt / fo findet fich Doch in den Ge 

winft-fühtigen Menfchen fo viel Muth daß fie denfelben hershaffter Weiſe bes 

ſtreiten / und überwinden / wovon fie hernad) eine reiche Beute zugewarten has 
ben. Mit diefer Jacht gehet cs folgender Seftalt zu: 

... Wann ſich die Gruͤnlandsfahrer zu einer Raͤiſe auf 4. oder 5.Monat ges 
rüftet/fe Lauffen fie auß Holland Hamburg/und andern Gegenden in der Helffte 
deß Aprilis indie See / und warn ihnen der Wind nicht gar zuwider iſt fo kom⸗ 
men fie innerhalb 3. Wochen auf Die Höhe von dem wuͤſten / Flippichten Land / 
Spitzbergen / daſelbſt fangen fiean auf 75. biß 80. ja wohl biß 85. Grad / (alfo 
nur z. Grad von dem Nord⸗ Pol /) ſich nad) den Fiſchen umzuſehen / kreutzen in 
der See umher / fahren auß einer Bucht zwiſchen dem Eyß in die andere / und 
ſtellen ihrer Beute nach. Sehen ſie nun ſelbiger Gegend viel Weißfiſche 7 » 
verfichern fie ihnen einen guten Fang / maflen der Wallfiſch dieſen Fiſchen / als 
feiner angenehmften Speife / nachzugehen pfleget; Finden fie aber im Gegen 
theil viel Sals oder See⸗Hunde / ſo ift ſolches eine Anzeige / Daß ſich die al 
Ehe nach einer andern Gegend: gezogen haben / angefehen / DaB ihnen von den 

ee-Hunden Die Weißfiſche aufgefreffen find, . Es iftaber vorhero zu wi 

daß der Wallfiſch mannichmahl viel Waflers in die Lufft außfeinem Kopff blaͤ⸗ 
fet / welches man wohl auf eine Meil⸗Weges hören Fan / und wann folches von 
einem Schiffe vernommen wird / ſo ruffen Die Leute überal: Gall! Fall! Dafaͤl⸗ 
let alsdann ein Jeder / vermöge feines Amts / in eine ihm zugewieſene Chaloupe, 
oder Flein Veben-Schifflein/ deren eines nur mit 6.0der 7.Mann befeget wird / 
welche fo gefchtwinde rudern Fönnen/ daß fie von dem allerfchnelleften 

nicht eingeholet werden möchten. Go bald fie nahe gnug zu einem Waillfiſch 
Fommen/ przfentiret fich vor in Der Chaloupe der Harpunier, in der lincken Hand 
hält er die Spige der Harpune, und mit der rechten fchieffet er fie dem Fiſch in 
denfeib. Diefe Harpune ift ein langes Eyſen / Das fich beugen laͤſſet fornen mit 
eig pri als ein Flitſch⸗Pfeil / hinten iſt ein hölgerner Stiel / ſamt einem 
bünnen Strick / von 5. biß 7. Klafftern. Wann fich nun der Fifch verwundet 
fuhlet / gehet er in die Tieffe deß Meers / und nimmt die Flucht / alsdann laͤſſet 
man ermelten Strick folgen/ an welchem noch ein anderer / der da ne 
knuͤpffet iſt und in der Chaloupe ligen noch 3. 4. oder 5. Linien / oder S = e/ 
ren 


— — 


| 


| 
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deren jeder 30. biß 100. Klaffter lang ift. So nun der Wallfiſch gar weit und 
ſchnell fortſchieſſet / iſ ein Mann verordnet / der ihm Die Linie an Der Harpune im⸗ 
mer nachſchieſſen laͤſſet / wann ein Stuͤck abgelauffen / ſo wird das andere wieder 
angeknuͤpffet / und hierzu werden auch die Linien auß andern Chaloupen offtmah⸗ 
len herbey gebracht / alſo / daß es ein Strick wird / der über rooo. Klaffter / oder 
3000, Ellen lang iſt. Der Wallfiſch ziehet aber die Linie fo ſchnell fort/ daß fie 
ſich offtmahl über dem Überfchieffen an dem Holtz der Chaloupe entzündet/ und 
lichter Lohe brennet/ zu weldyem Ende der Harpunier mit einem ran Sumpen 
Das Holg der Chaloupen ohne Unterlaß beftreichet. Die übrige Männer geben 
Achtung auf die Stricke/ Damit fie ſich im Nachſchieſſen nicht verwickeln. . Ein 
Steurer ftehet hinten, und regierer die Chaloupe , daß fie dem Strick nicht zur 
Seiten komme / fondern immer in einer geraden Linie mit demſelben bleibe/ fon; 
ften dörfften fie gar leichtlich umgeworffen werden / und alle Leute erfauffen. 

Smmittelft laufft der Wallfiſch mit der Chaloupe fo ſchnell fort / ats der 
2Bind/ daß einem die Ohren ſauſſen. XBofern es muͤglich iſt / ſo wirfft man die 
Harpaneram naͤchſten bey Die Blaſe⸗ Loͤcher / oderin den dicken Rucken / dann auf 
folche Weiſe wird der Fiſch bald Blut in die Höhe fprigen/ welches die gantze 
Ser um ihn her färbet. Die Harpune ift gemeiniglid) auß dem beiten Stahl 
gemacht / welches alfo temperirt daß man es um einen Finger winden möchte 
der Strick oder Linie aber iſt nicht an den hoͤltzernen Stiel / ſondern an der Har- 
pune ſelbſten feft / dann der Stiel fället bey. folcher Begebenheit gemeiniglich 
weg / und alsdann giengen wohl 1000. Reichs⸗Thaler verlohren/ weil man er 
nen mittelmaͤſſigen Wallfiſch fo hoch <imiret. PETE RTECCER 

Die andern Chaloupen rudern inzwiſchen voran / und richten füch nach. der 
Linie / welche bißweilen angezogen wird / ift fie Dann fehlaßp / ſo ziehet man fie in 
etwas ein / Damit ſich Diefelbe an einem Stein oder Felſen unter dem Waſſer 
nicht verwickele. Offtmahlen begiebet ſichs / daß der Fiſch ein groſſes Stuck 
Eyß /Eyffeld genannt/) welches bißweilen etliche Meilen lang und breit iſt / 
erlanget / darunter verbirget er ſich mit groſſem Fleiß und alsdann muß man die 
Lime bey Zeiten abhauen / welche manchmahl auß 5. Chaloupen zuſammen ges 
knuͤpffet worden / und groſſes Geld gekoſtet. —* nun das Eyß in der Mitten 
einige Löcher /fo Ban der Zıfch Lufft darunter fchöpffen / wo aber nicht / ſo muß er 
ſich bald wieder herfür begeben. 

Darauf wirfft man noch eing/auch wwohl,2.Harpunen auf ihn; Inzwiſchen 
bläfet er ſtarck / bih er ermattet/ dann ſpruͤtzet er das Safer in gar Fleiner. Quan⸗ 
tirat/ folches ift ein Zeichen feiner Mattigkeit / und daß er mit Dem Tode ringer. 
Es begibt ſich oͤffters / daß er ſich in feiner fchnellen Flucht und Bewegung felber 

| d zurauchen beginnet/ alsdann fallen die Voͤgel auf feinen leben; 


entzundet / un 
eh freſſen darvon. | 
eine Harpune „ wie manchmahl gefchieher / wieder auß dem Fiſch 


remet oder von deimfelben absſchictelt wird, ſo find; fchon viel Chaloupen von 
ER Ki 2 ven 
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den andern Schiffen bereit/ frifche-Harpunen zu werffen- Der Erſte / ſo ihn als 
Dann wieder ſchieſſet / bekommt ihn /ohnerachtet er ſchon von dem erften Wurff 
in Todes Zuͤgen liget. Bißweilen wird auß 2. Chaloupen zugleich geworffen 
derſelbe Fiſch wird bey ſolcher Begebenheit in 2. Theile getheilet / damit jede 
Parthey eine Helffte bekomme. Wann der 5 —8 auß der Tieffe deß 
Meers / oder unterdem Eyß / wieder hervor kommet / fo begegnen ihm Die Cha- 
loupen vielmahl mit Lantzen / und ftechen ihn vollends todt/ dieſe muͤſſen nahe bey 
ihm feyn und bleiben/ dahero ihnen der Fiſch mit feinem Schwantz manchen hats 
ten Schlag verfeßet/ auch wohl einige von den Leuten gar zu todt ſchlaͤget / trifft 
er eine Chaloupe recht/ fo gehetfie in Trümmern/ an dem groffen Schiff aber 
fchläget er fic) wund und bluthig/ alſo daß er ohnmaͤchtig wird. 

Bald hätte ich vergeffen zu melden / daß alle Leute auß dem Schiff in die 
Chaloupen fid) begeben/ wann fie einen Wallfiſch ſehen ohne den Steurmanny 
Barbierer / Schimman / Küper /und einen Jungen / fo das Schiff bervachen. 
Der Schiffer oder Commandeur 5* muß mit auf die Jacht. 

Ein mittelmaͤſſiges Schiff fuͤhret 400. biß 700. Quartelen / oder Tonnen 
mit Speck / ein groffes aber 802. biß 1000. Quartelen. Jedes vondiefen hat 6. 
eines von jenen aber 5.Chaloupen. In jedem Schiff find 60. Lantzen / 6. Ball 
ruͤß⸗Lantzen / 40. Harpunen / 10. fange Harpunen / womit man die Fiſche umter 
dem Waffer wirfft/ 6.2XBallrüß-Harpunen/ 30. Linien oder Stricke / jede von 
go, biß 100. Klaffter. Solches Gewoͤhr wird in die außfallende Chaloupen 
vertheilet. Aber ich fchreite wieder zum Sifchfang. 

Deffters entwifchet der hl) mit etlichen Langen / fo ihm im Leibe ſtecken/ 
aber man haͤlt dennoch immer hinter ihm an / zu ſolchem Ende hat eine jede Cha- 
loupe 6.0der 7.Lanken im Vorrath / welche er zumeilen alte auf feinen Leib fuͤh⸗ 
ret/ und wie ein groſſes Stachel⸗Schwein Daher treiber. Endlich fommt er 
um fein Leben / wie einer/ber im Waſſer vertrincket. Wann der Fiſch gang todt 
ift/ fo wird feine Leiche mit (Freuden und einem Jubel⸗Geſchrey betrauret/ man 
fchneidet ihm alfobald den Schwantz ab / bindet ihn an/ und fchleppet ihn mit 

oder 5. Chaloupen nach dem Schiff / Dafelbit reird er feft gemacht / Das 
Schmank- Theil fornen/ der Kopff aber hinten am E chiff zur Seiten / alsdann 
fommen die 2. Speck⸗Schneider / welche vor Diefe ihre Mühe 4. oder 5. Reiches 
Thaler abfonderlich bekommen / und ſchneiden den Speck loß / welcher unter Der 
Haut/und über dem Fleiſch / 6.8:biß 1 2.Foll dick liget / vorerft löfen fie ein groß 
fes Stück bey den Augen am Ende def Kopffs/ welches man den Kenter- odet 
Windel⸗Speck nenner/ weil er gar hoch an einem Stuͤcke / nemlic) rund um dem 
ganzen ABallfifch aufgewunden wird / und reichet gemeiniglich von Dem Waſſer 
biß an ven Maſt Korb / worauß Die Dicke dieſes Fiſches etlicher maſſen zu erken⸗ 
nen. Alsdann ſchneidet man auch andere groſſe Stuͤcke Speck / welche von 
zween abſonderlichen Maͤnnern ſo man denen Speckſchneidern gleich belohnet / 
in kleine viereckigte Stuͤcke / deren eines etwaeiner halben Ellen lang / geſchnitten 
werden/ 
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werden / beyderley Speckſchneider haben Meſſer / fo mit dem Stiel faſt eines 
Mannes Laͤnge erreichen. 

Gegen über an der andern Seiten deß Schiffes ſtehen noch 2. Maͤnner mit 
Meflern/ fo etwan 5.Spannen lang/ und ſchneiden dieſe viereckte in noch viel 
kleinere Stuͤcklein / löfen Die Haut darvon / und werffen fie ins Waſſer. 

Bann der Die viel in der Nähe find / fo fpäret man den Speck Fein zu 
ſchneiden / biß auf eine andere Zeit wirfft ihn bey groffen Stücken ins Schiff / 
und eplet wieder auf den gang! der Speck iſt theils weiß / theils gelb / theils 
roth / der Erſte iſt voller Sehnen / und nicht fo fett / als der gelbe / Der rothe iſt 
von längft-verftorbenen Wallfiſchen / giebt den ſchlechteſten / der gelbe aber den 
beften Thrany oder Sahlfett. Der klein⸗zerſchnittene Speck wird Durch einen 
fangen "Beutel hinunter in das Schiff Durch hölgerne Trächter von gewiſſen 
Perfonen in die darzu mitgenommene Fäffer oder Quartelen gefehüttet/ und 
alfo nach der Thran-Brennerey verführet. 

Wann der Sperf auf einer Seiten gänslid) abgelöfet ıft/fo wird Das halbe 
Fiſchbein / oder die Baren/ in einem Stücke loß geſchnitten / und ins Schiff ges 
wunden / woran mannichmahl so.oder 60. Mann gnug zu thun habeny droben 
wird es in Meinere Stücke zerhauen / und gefäubert/ alsdann winden fie gleicher 
Geftalt Das Fiſchbein von der andern Seiten ins Schiff / und wann auch der 
Speck an derfelben Seiten abgelöfet iſt / fo läffet man Das Aaß treiben/ welches 
von denen Vögeln und Schnee⸗weiſſen Baͤhren vollends bißauf die Snochen - 


aufgefreffen wird. 2: / 
Offtmahlen verrathen diefe Säfte einen todten Wallfiſch / Den man fonften 
nicht gefunden hätte. Ein folcher todter XBallfifch berftet zumeilen unter dem 
Schneiden, welches einen ſolchen Knall, wie ein groſſes Sefchüßy giebet. 
Wann die Schiffe ihre volle Ladung haben / oder nichts mehr fangen Föns 
nen / fo kehren fie im Außgang deß Monats Julii , oder im Anfang de Augufi, 
( dann länger getrauen fie wegen — —— Froſtes dieſer Gegend nicht 
zu bleiben/) nad) Haufe/ und bringet ein Schiff derer jährlich über 5.oder 600. 
auß allen Drten nad) Grünland fahren / mannichmahl den Speck oder Thran 
von 1.2.3.biß 20. und mehr Fiſchen / etliche auch wohl gar nichts mit. 
Worauß leichtlich zu ſchlieſſen / daß alle Jahr uber 4.0der 5000. Wallfiſche 
gefangen werden. Und willmanfagen/ daß die Rheder / oder Verleger und 
ßruͤſter eines Schiffs/ ihre Unfoften bezahlet befommen/mwann fienur 5. oder 
6. mittelmäffige IBallfifche gefangen was Darunter/ oder darüber, ift Gewinn 
oder Verluft. Mit diefem Speck Fehret man nad) Hauſe / und darauf folget 
das Thran-brennen. IRB 
Vor diefen pflegten die Holländer den Thran in Spitzbergen außzubren- 
nen / worzu fie zwo abfonderliche Brennereyen hatten / davon man nod) biß auf 
den heutigen Tag allerhand Gereitſchafft Dafelbfien fiehet. Die Frantzoſen 
hergegen brennen den Speck anjetzo noch y ya Schiffen / alfobald — dem 
3 ang; 


L 
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Fang / auß/ a um fo viel reinen Thrans mit su bekommen / 
dann man Fan mehr Thran laffen/ wann er rein iſt als wann er noch im Speck 
figet. Man hat aber erfahren / Daß das Außbrennen in den Schiffen höchft ger 
faͤhrlich / und folcher Seftalt verfchiedene Frantzoͤſiſche Gruͤnlands⸗Fahrer zu 
Afchen verbrandt worden. | 

Die Hamburger/Holländer/und andere/achten es beffer/vaß fie den Speck 
in die Quartelen oder Fäffer packen  darınnen er gleichlam wie Bier gäret. 
ann man mit dem Schiff vor die Thran⸗Brennerey fommet / welche um deß 
übeln Geruchs willen gemeiniglich auferhalb der Stadt am Waſſer erbauet/ fo 
ſchuͤttet man das Fett außden Quartelenin einen groffen hölgernen Trog. ı Auß 
Demfelben wird es / von zween Männern in den groffen eingemauerten Keſſel / fo 
nahe darben ftehet/ gefüllet/ und Fan man in demfelben 2. Quartelen Sped laf 
fen alfobald wird ein Feuer darunter angezuͤndet / und Das Fett gebührlich 

ekochet. Diefer Keffel ift wohl verwahret / gan breit und flach / gleich einer 
— von Kupffer geſchlagen. Wann das Fett wohl außgebraten / 
laͤſſet man es durch ein groſſes Sieb lauffen / was nun durchfaͤllet / iſt gut / das 
Andere aber wird weggeworffen. Diefes Sieb ruhet über einem groſſen mit 
Falten Waſſer biß zur Heiffte angefülleten Trog / Darinnen ſich dag heiffe Fett 
abfühlet / und die unreine oder bluthige Brocken zu Boden ſincken / Das reine 
Thran aber fehwimmet auf dem Kalk 
Wann dieferTrog voll worden/folaufft Die heiffegettigfeit auß demſelben 
Durch einen Canal in den andern / und wann diefer wieder voll eben alfo in Deu 
dritten Trog/auß welchem felbige ins Packhauß lauffet / um Dafelbften in Quar⸗ 
telen / oder Zäffer gefüllet zu werden. Ein Quartel hat 64. Stuͤbgen / oder 128, 
Rheiniſche Mat, Einerechte Thran⸗Tonne aber hält nur halb fo viel. «Hat 
man 100. QDuartelen mit frifchem Speck vom Wallfiſch mitgebracht / fo wird 
man ing gemein 80. Quartelen reinen Thran darauß bekommen. 

Unter denen Leuten / fo a einem folchen Schiff fahren bedingen etliche 
ihr Monath⸗Geld / etliche aber fahren auf Gewinſt und Verluſt / nemlich / ber 
Fommen fie viel Fiſche / fo Friegen fie viel Geld. Wann nun der Thran außges 
brandt worden / fo bekommen die / welche auf Part gefahren / vorjedes Thrans 
Quartel /vermöge deß Accords / ihren Lohn. Und alsdann hat der Wallfiſch 
fang vor dieſes mahl ein Ende. ER .® 

Sonften ftehet anzumercken / daß nicht allein in der Nordiſchen See / ſon⸗ 
dern auch in vielen andern Gegenden Der Welt / Diefe ungeheure Fiſche gefunden 
werden/und zwar faft alle auf einerley Weiſe. In Weſt⸗Indien / und zwar b 
Bermudes, ziehen die Engellaͤnder ln Gewinſt von dieſen een So 
fen auch die Sineſen von denen XBallnfcyen / fo fie bey der Inſul Hainan fangen 
wie nicht weniger Die Japoneſen / von denen / Die fie bey Firando in ziemlicher 
zahl jährlich befommeny ihren Profit wohl zu fuchen / indem fie den Thran in ſel⸗ 
bige gange Koͤnigreiche verführen. Was vor eine Menge — * 


-—- 
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Africanifchen See bey der Inſul Loanda offtmahlen gefangen werde/ davon 
melden die Geographi und Peregrinanten weitlaͤufftig bey denen man weiter 
nachfehen Fan. 

. Einer von den gröffeften Geminften / den man von dem Wallfiſch ziehen 
kan / ift das Fiſchbein / von welchen viele/ ja Die meiften Leute/ fo weit von der 
See entlegen in der Meynung ſtehen / Daß e8 von dem Schwang und Floß⸗ 

edern 9 Wallfiſches —— werde / aber ſie irren — dann das Fiſchbein / 

von den See⸗Leuten Baren genannt / ſitzet rund herum innwendig an den 
oberſten Lippen / wie eine Reyhe Zähne / iſt braun⸗ſchwartz / oder gelb von Far⸗ 
ben / mit bunten Strichen bemahlet. Wann es blau oder licht⸗blau iſt / ſo haͤlt 
man es vor Das Fiſchbein eines jungen Wallfiſches. Innwendig im Munde iſt 
es gantz rauch / wie Haare / haͤnget auch an beyden Seiten um die Zunge herun⸗ 
ter voll Haare; Bey etlichen Fiſchen liget es in der Geſtalt eines Schwerdts / 
bey andern aber in der Form eines halben Monds. Das kleineſte Fiſchbein 
ſitzet fornen im Munde / und hinten nach der Kehle zu / das Mittelſte aber erreichet 
die Länge von 2. 3. ja wohl von 4. Klafftern. An der einen Seiten deß Mun⸗ 
des ſitzen bey 250. Stuͤcke Fiſchbeins / und an der andern eben fo viel. Ja / 
man würde noch mehr finden’ wann man hinten am Schlunde wegen Zuſam⸗ 
nnfnlehung der groſſen Lippen / hinzufommen/ und es loßgefchnitten wer⸗ 

n koͤnte. 

Songſten fißet es in einer platten Reyhe an einander / innwendig ein wenig 
eingebogen / iftoben breit / da es an der oberften Lippe feite fißet / mit weiſſen 

aaren an der Wurtzel uͤberal bewachſen / alſo / daß man zwiſchen 2. Stücke 
Fiſchbein einen aa ftecken Fan. Unten ander Wurtzel / wo e8 am breiteften 
iſt / da figet groffes und Fleines Fiſchbein / wie in einem Walde groffe und Fleine 
Bäumey/ unter einander. Außwendig hat e8 Die Natur alfo formiret / Daß es 
eine Höhle hat/ gleich einer Waſſer⸗Roͤhre / oder vielmehr gleich den Krebsſchil⸗ 
den am Schwanß/ oder den Ziegelfteinen/ die da über einander hinftreichen/ Das 
mit eg die unterfte Lippe nicht verwunde. 

Die Kauffleute / oder Rheder / ſo das Schiff außgefandt/nehmen das Fiſch⸗ 
bein zu vorauß zu ſich / die See⸗Leute aber / ſo auf Part,oder Gewinſt und Verluſt 
außgefahren geweſen / bekommen Geld vor ihr Quotum, von derſelbigen Fahrt. 
Ich muß nun auch mit kurtzem anführen / was da ſey der Wallraht / oder Sper- 
ma Gete. 

Es wiſſen ihrer zwar viele von dem Sperma Cete, oder Wallraht / zu ſagen / 

aber ſehr wenige ſind noch dahinter kommen / was es iſt / und ich glaube / daß die⸗ 
fer Name Darum von einem Verſtaͤndigen alſo erdichtet worden / damit der Ur⸗ 
fprung Diefer Artzney deſto mehr verborgen bleibe. Wie viel Schiffleute haben 

ben Saamen dei Wallfiſches / den man in guter Menge bey Dem Fang haben 

kan / geſammlet / um einen guten Profit auß denen Apothecken dardurch zu ſuchen / 

aber allemahl vergeblich, Frid. Martens Part. 4. c. 7 feiner S pißbergihen 

| äiſe / 
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&Räyfemelbet weitläuffig/moie bund und wunderlidy er mit dem Wallfifh-Sate 
men umgangen fey/er Dörrete ihnan der Sonnenyer Fochte ihn in See⸗ und her⸗ 
nach auch in jüß Waſſer / er nahm ihn mit nach Hamburg/um das Sperma Cere 
beraufi zu bringen/ aber es ift alle mahl übel gelungen/ und befam er gemeiniglich 
einen ſtinckenden Schleim / der ſich eınem Rotz gleichete zum£ohn. Man Fan 
in der Spitbergifchen Gegend gange Eymer voll ſolches Saamens vom TBafs 
fer ſchoͤpffen / dann derfelbe fo wohl, als der Saame von den See-Hunden und 
Wallrufien gleich einer Fertigkeit / auf dem ABaffer treibet / und Das Meer: 
Waſſer guten Theils verunreiniget. 

Bas aber das jenige Sperma Cete ſey / ſo man auf denen Apothecken findet? 
darnach haben viel geftrebet/den Grund darvon zu erlangen / es hat ſich aber end» 
lich) befunden / daß es ein gemachtes Werck fen / darvon die Frantzoſen / Engell⸗ 
und Holländer heute zu Tage guten Befcherd zu geben roiffen. Und gleichroie 
die Kifche unterfchiedlich find / Darvon der fo genannte Wallraht verfertiget 
wird / alfonehmen fie auch verfchiedene Materie von denfelben hierzu. Die 
ae um Bajone fangen zu gewiſſer Zeit eine Art groffer Fiſche / ( fo aber 

eine Wallfifche dann der Wallrath wırd von allerhand andern groffen Sifchen 

emacht/) auß deren Gehirn und zwar deß Männlemg/ ( dann das Weiblein 
Bat Fein Gehirn, fondern an deffen ftatt eine Settigkeit/) machen fie den Wall⸗ 
raht / damit gehen fie folgender Seftalt um: Man fchüttet das Gehirn ineinen 
Topff von folcher Art’ Darinnen man den Zucker zu reinigen pfleget: Daran 
verwahret man das unterfte Loch / und uk e8 ftehen / biß es gerinnet / es 
aber an einem temperirten warmen Ort ſtehen. Endlich wird der Topff unten 
wieder geoͤffnet / und alſo dieſe Materie gereiniget / und wird man in etlichen Tas 
gen eine weiſſe ſchelberichte Malſa finden / welches der Wallraht iſt. 

Von den Gruͤnlaͤndiſchen und Americaniſchen Wallfiſchen aber / fo bey 
den Bermudes von denen Engellaͤndern gefangen werden / nimmet man nicht das 
Gehirn / ſondern die Fettigkeit Der Leber / worauß Die Leute das Sperma Cete 
auf eine gewiſſe Weiſe zu bereiten wiſſen. Wer Luſt hat hiervon weiter zu le⸗ 
fen der ſchlage auf die Curiof,Mifcell. Germ. Ann. i. obferv. 136. Item Ada 
Philofoph, Reg.Soc. Angl.Num. 8,30. & 40. 

Zu volfftändiger Außführung Diefer Materie vom Wallfifch/ Fan nicht laſ⸗ 
fen auch etroas von feinem Widerpart / den ihm Die Natur gegeben, zu melden! 
welcher ift der Delphin / Tonnyn / und infonderheit der Schwerbtfifch. Dieſer 
Fiſch ift zwar nicht der Groͤſſeſte / dann er wird felten über 7. Ellen lang aber 
wohl an vielen Orten Fürsger fallen / gleichwol reichet er bey weitem ni tandıe 
Groͤſſe deß Wallfifchesigegen welchen er Doch eine natürliche Feindſchafft heget. 
An der Naſen ftehet ihm ein Knochen herfür/ welcher etwan 3. oder 4 Daumen 
breit/ und eine Brabandifche Elle/ oder etwas länger auch allenthalben an. den 

Seiten mit fpigigen Stacheln eines Queerfingers lang befeget ift, Diefes Anos 
cheng bedienet er fich an ftatt eines Schwerdts gegen den Wallfſch / Doch wi 
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fet er denfelben allein nicht an  fondern er muß eine gute Anzahl Cammeraden 
haben. olcher Geſtalt gehen fie mıt hellem Hauffen an den Wall⸗ auch ans: 
dere groffe Fiſche loß und hauen ihm mit Dem befchriebenen Schwerdt fo lange 
in den Bauch / biß er darüber ermüdet/ entkraͤfftet / und erftirbet. Alsdann fref⸗ 
en feine Zeinde nur bloß Die Zunge auß feinem Munde / und fonft nichts/ daher: 

ommt es / daß man offtmahlen todte Wallfiſche ohne Zungen findet. Sr 
Friderich Martens berichtet am nächitsangeso enen Drt/ welcher Seftalt 
er bey Hitland einen folchen Kampff mit Augen gefehen/ da fie dergeftalt geto- 
bet/ daß das Waſſer geftäubet/ und bald der Eine/ bald der Andere unten geles 
gen. Wann es gut Wetter iſt / fo bleiben die vorbeysfeegelende Schiffe bey ſol⸗ 
cher Occalion ftille ligen/biß Der Wallfiſch feinen Geift aufgegeben/ alsdann bes 
kommen fie ihn ohne Muͤhe. | Solten fie aber mit Chaloupen hinzu rudern/ fo 
würden fie die Schwerdtfifche verjagen/ und dem Streit bald ein Ende machen. 
Diefer E dymerdrfifch hauet auch offtmahlen in Schiffe / wann fie ihm in der See 
begegnen / und thut ihnen und feinem Schwerdt offt groffen Schaden, wie ſol⸗ 
ches bey Niland und Hextor in dem ger der Irrdiſchen Geſchoͤpffe zu le⸗ 
fen. + &o fehr der Wallfiſch gehaſſet und verfolget wird von dem Schwerdt⸗ 
fiſch / ſo getreulich wird er geführet und geliebet von dem Fleinen Bifchlein Trufch 
genannt von welchem Arnold. Montanus in feiner Japoniſchen Befchreibung 
p.m. 448. berichtet/ daß er ftäts vor dem Walifiſch / als deffen Augen eben nicht 
die Fläreften / herſchwimmet / und ihn mit gelinder Anrührung/ vermittelft deß 
Schwantzes / wann er etwan auf Untieffen oder Klippen verfallen folte/ leiter. 
Claudianus!. 2. in Eutrop, finget ohngefehr dieſes Innhalts hiervon: 
Der Wallfifch wurde leicht den groffen Kopff zerſchellen / 
Wann nichtder fanffte Schlag Der ftätigen Gefellen/ 
Rn führte durch die See; Derinnerliche Trieb 
acht / daß der Fleine Truſch den Wallfifch hat fo lieb. 

Es haben ſich viel Gelehrte unterftanden/ ihr Gehirn zu exerciren/ in Bey: 
bringung der rechten Urfache/ warum Doch der Wallfifch zu einer ſolchen unges 
meinen Dicke und Länge vor allen andern Thieren gelanget. Arciftoteles mey⸗ 
net / es komme folches daher / weil die Wall⸗ und andere groffe Fiſche in der See 
gemeiniglich unter dem Waſſer gehen / und von der Sonnen wenig getroffen 
werden / welche ſonſten ihr Anwachſen ſehr verhindern wurde / wie ſolches an den 

irrdiſchen Thieren zu ſehen. Origenes und fein Anhang vermeyneten / die in dem 

Bud) der Erfcyaffung/cap. 1 .verf.22. befindliche Worte: Wachſet / und ver» 

mehret euch; waͤren Urfach an der gewaltigen Gröffe ver Wallfiſche / und fey 

das Wort / Wachſet / zu verſtehen von dem Zunehmen def Leibes. 

37 Mod) andere en diefe Urfache auß der wärferichten Materie / als wel⸗ 
ermöge ihrer Feuchtigkeit / bequem zu einer jeden Groͤſſe zu — da 

hingegen die irrdiſche Materie trucken / und nt zu folchem Bun "= 

| eque 
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bequem fället. Cafparus Scotus aber Phyfic. Curios. lib, 10. c. 10,6. 10. hältes 
mit Sperlingio lib. 5. Zoologiz c. 2. Daß dieſe und eine jede Groͤſſe der Thieren eis 
nem jedweden infonderheit von GOtt geordnet roorden / welche er ordentlicher 
Weife nicht leichtlich überfchreiten koͤnne. Alſo hat es dem Allerhöchften belies 
bet / den Walfiſch fo groß zu erſchaffen. Daß er aber fo viel Speds und Zets 
tigkeit habe / folchesrühre her von dem groffen —— deſſelben / darin je 
mehr ein Thier ruhet / oder ſtille ſitzet / je mehr es Fett ſetzen wird / wie ſolches 
die Erfahrung an Thieren und Menſchen genugſam bezeuget. 


Das XXxV. Capitul / 


Von dem Haͤring. 
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Handel mit ihm treibet / darum fuͤhret er auch die Krone. Er pfleget ſich 

um die Zeit deß Fanges am haͤuffigſten aufzuhalten an den Engel⸗Schott⸗ 
und Irzlaͤndiſchen See⸗Kuͤſten / und obwohl auch viel Haͤringe in der Gegend 
von Daͤnnemarck / Norwegen / Schweden und Teutfchland gefangen werden / 
fo ift derfelbe jenem doch an Fettigkeit und Güte ben weitem nicht zu vergleichen. 
Der Bang fo bey der aueh Sandfchafft Nordtfolck und bey Jarmut gefcyies 
het / pfleget gemeiniglich der Allerreichefte zu feyn / und gelinget am beften im 
Sommer /wann der längfte Tag vorbey / da ſich die Hauffen zertheilen / dann 
fie ſchwimmen in unzählicher Menge benfammen und zwar fo häuffig / daß man 
wegen der großen Anzahl fie famt den Netzen nicht aufsichen Fan. 

Bann fie gerade über fich oben auf dem Waſſer Liecht fehen / gefällt ihnen 
Daffelbe fo wol / daß fie begierlich und mıt gangen Schaaren herzu in Die Netze 
eylen / und mit folcher Lift gefangen werden. In der Nacht geben fie einen 
Glantz von ſich / und erleuchten die hohe £ufft in dem jenigen Strich / weldyen fie 
halten / wie ein Bliß/ welches etlicheihren Mugen zufchreiben / da doch foldyer 
Glantz vielmehr von ihren Bäuchen herrühret / Dann weil diefelbe weiß / der Ru⸗ 
een hergegen Wafferblau / fie aber bey Nachtzeiten die Baͤuche in Die Höhe 
ig / fo entftehet Daher ein foldyer Glantz / der ihr felbft eigener Verraͤther 

/ und den Zängern das Zeichen ihrer Gegenwart giebet. Dei 


— — 


— 
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Der Walfiſch ftrebet ihnen gewaltig nad) / darum fie feinem und andern 
Fiſch⸗Woͤlffen Rachen zu entfliehen / fo häuffig / und bey vielen hundert taufens 
denneben einander herſchwimmen. Man rıll vor gewiß fagen/ daß fie unter 
ihnen / nad) Arth der Bienen / etliche Könige haben welche zwar nicht groͤſſer / 
als einer von feinen Unterthanen / wie man von dem Bienen-König meldet, Daß 
er weit gröffer fen / als eine gemeine Imme / doch foll diefer Häring-König auf 
dem Haupte ein Zeichen tragen / fo einer Kron gleichet / und folle er an Farben / 
fuͤrnehmlich am Kopfe / röhtlic) feyn. Diefem folleine wunder groffe Menge 
son Häringen allenthalben nachfolgen. Sonſt naͤhren fie fich allein vom Waſfer / 
und fo bald fie aufferhalb deß Waſſers die Lufft empfinden, ftehen fie ab und ſier⸗ 
ben. Wann fie frifch find / find fie am aller ungefundeften zu genieffen / Darum 
muß man fie von Stunde an fieden / und weil fie fo zarter Natur / fo verderben 
fie ohne Salßgar bald. Dieſer iſt nun der Fiſch / von welchem herrühret / der 
groſſe Profit deß Haͤring⸗Fangs. ne 

Cardanus fchreibet zwar / Daß zu feiner Zeit jährlich uͤber zweymahl hundert 
taufend Kronen auß den Häringen geloͤſet worden ; aber was Fan dieſe Summa 
gegen den heutigen Zang gelten ? alleın inden Niederländifchen Provingen wird 
weıt ein mehrers verthan / woſelbſt nicht nur einer/fondern vieler Städte ** 
fahrt und Gluͤck offtmahl an dem Haͤringfang hanget. Dann von dieſem Fiſch 
naͤhret ſich daſelbſt der meiſte Bürger und Bauer / ſamt feinem Geſinde. Hie⸗ 
von zahlen ſie ihre Schulden / und behalten noch uͤber diß ein ehrliches uͤbrig. 
Ja man empfindet es in allen andern Viäualien , warn der Haͤring⸗ Fang woi 
oder uͤbel gerathen. Iſt dieſer gelungen / fo ſchlaͤgt die Eß⸗Speiſe abyund wird 
wolfeiler / wo aber nicht / fo ſteigt fie und wird theuer. Der Engellaͤnder / Jo- 
hann Keyman, in feiner Obfervation vonder Teutfchen ifcherey / fpricht : Dies 
fer Häring-Gang der — auf den Engliſchen Kuͤſten je eines von Denen 

oͤſſeſten *8 fften in der Welt / und berichtet / daß jaͤhrlich zum wenig⸗ 

fen 20000. Schiffe/ und Eleine Fahrſchifflein / und aufdenfelben bey 400000, 

erfonen von allerhand Voͤlckern in vollerArbeit auß dem Britanniſchen Meere 

Den unaußfprechlicyen Reichthum von Häring und andern — zu ſich raffen. 

C. Funccius Orb. imperant, fagt beſtaͤndig / daß eine Haͤring⸗Buͤſe / wann fie 

nur einmahlgefüllet/ 2500. Reichsthaler Profit mache und jährlic) von den 
Holländeru biß 14800. Millionen Häringe gefangen werden. 

Aber ich muß noch genauer hievon fprechen und vorftellen Die groffe Anzahl 
der Schiffe beym Fang. 

Es erzehlen die Engellaͤnder vor gewiß / daß die Holländer allein über 4000, 
Fiſcher⸗Schiffe und Böthedarzu gebrauchen / worunter 100. groffe Boͤthe / die 
man gemeiniglich Dogger-Boots nennet/ Deßgleichen 700. Pincken oder Well⸗ 
böhle/ 700. Sandböhte / 400. Evers / 400. Öalliotten und Kröhtböhte / und 
1200. Buͤſen ſich befinden / Die 700. Pincken oder Wellboͤhte von 60. biß 100. 
Tonnen das Stücke / Dogger-Bohts das Stüde von 150. Tonnen / hfchen 
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‚alle mit einander auf den Englifd) » und Schottifchen Küften / und allein für 
Stockfiſch und Ling / und deren jeder gebraucht ein ander Schiff Darneben / um 
Sale zu — und auß der Engliſch⸗Schottiſchen See die Fiſche in andere 
Sänderabzuführen.  - ee 

2600, Buſen / von 60. zu 100. und 200. Tonnen das Stuͤck / werden al⸗ 
lein gebraucht in der Naͤhe Banghannes in Schottland nach der Lange der Kuͤſten 
Engellandeg / bif zum Munde der Thems / den Haͤring zu fangen/ vom Junio 
an biß zum Novemb. bey 26. Wochen / Davon Jede der gröften Hufen / 8. 12. ja 
20. Laft Häring deß Nachts mit einem Juge ziehet/und bey 40. 5o.biß 100. Las 
ften nach Holland zu fuhren pfleget. Dahingegen Die Englische Fifcherey nur 
7. Wochen dauret / und ihre Sifcher-Barquen nur von 5. biß 10. zu 20. Tonnen 
halten dargunur 1. 2. oder 3. Laſten ineiner Nacht fangen / wann fie aber 7. 
nach Haufe bringen / achten fie eg vor ein groſſes Wunder. = 

eben ermelten 2000. Buͤſen / und ıhrem diſchfang haben Die Holländer 
noch über 400. andere Schiffe Evers genandt / wormit fie den Häring zu ars 
‚muth einführen / dafelbiten verfauffen / und baar Geld Davor bekommen. 
MNoch haben ſie soo. andere Schiffe / womit fie gemeiniglich nad) Londen 
Pflegen zu handeln mit Stockfiſch und Ling / ſo in den Englifchen Seen gefangen, 
und von den Holkindern inEngelland verhandelt werden / dagegen fie lainer Geld 
wieder herauß bringen. ; , 

Einer  derniemahlen etwas davon gehöret / wurde e8 nimmermehr glaus 
ben koͤnnen / daß eine folche unbefchreibiiche Menge Haͤringe alleın von den Hol⸗ 
Fändern in einem Jahr gefangen werden. Dann man weiß / Daß Diefe Narıon 
innerhalb 26. XBochen mit 2000. Buͤſen bey drey mahl hundert taufend Laſten / 
Ser Laft zu 12. Tonnen) fänget/ und laffen ıhnen Die Kauffleuthe 10. biß 12. 
Pfund für eine Laft bezahlen, fo daß der Fiſche Löfung ſich belaufft auf 3. Millio⸗ 
nen F ſechs hundert tauſend Pfund Sterlings / Deren eines 4. Reichsthaler 
machet. 

— verfuͤhren und verkauffen die Kauffleuthe ſolche in Pommern / 
Preuſſen / Pohlen / Daͤnnemarck / Lieffland / Moſcau / Schweden / Teutſch⸗ 
land / Braband / Flandern / Franckreich / einen guten Theil in Engeland und 
Holland ſelber / und anderer Orthen mehr / und bekommen vor Die Laſt 30. 40, 
biß 60. oder 70. Reichsthaler/welches ſich auf eine Summa von 4. biß. 5. Mils 
lionen Reichsthaler belaufft/ wann ich nur Die Laſt vor 40. biß so. Reichsſsthaler 
anfchlage. Allen diefen Gewinſt ziehen die Holländer jährlid) allein von Dem 
Häring / ohne was die Frantzoͤſiſche / Emdiſche und andere Büfen thun. 

Die bemelte 2005. Holländifche Härings - Büfen füllen ſich 2. oder: wol 
gar dreymahl/ und dienen bey nahe 20. Königreichen/Zürftenthumern und Res- 
publiquen inden Oſt » und Word: Dften Ländern / ehe die Engelländer mit ihrer 
groffen Fiſcherey zu Jarmuth anfangen / und ehe fie alle ihre Fiſchereyen geens 
diget haben. Der Sand und Die Sluffe felbiger Gegend find zugeftohren / Das 

rum 
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rum fie deß Weges nicht Finnen pafhren/nody ihrer Fiſche deß Orths loß werden. 
Was vorbenandter Keymon von dem Stockfiſch und Kabbeljauen⸗Fang 

der Hollaͤnder meldet / gehoͤret zwar —— nicht / er hat aber ſeithero obiervi- 
ret / daß der Leute bey taufenden ihre Söhne, Töchter / ja Maͤgde / die nur 2. 
oder 3. Pfund Sterling deß Jahrs zu Lohn habeny bey 5. 10. 20. Pfund in bie 
Haͤrings⸗Buͤſen mit einftecfen / und Dadurd) offtmahlen zu gutem Vermögen 
gelangen / ehe fie fich beheurathen / zugeſchweigen / was Diener und Knechte 


un. 

Der Eintrag ihrer Häring und anderer Fifche an Kauffmanns⸗Guͤtern / 
Waaren und Münge in andern Ländern / iftfehr groß, daß er felbft in Holland 
eine Banck von Muͤntz und Stapel für allerhand Kauff⸗Waaren aufrichtet / da 
fonften das Land auch an fich felber nichts trägt / als etwas weniges von Feld⸗ 
grüchten / Hopfen / Butter und Käfe / und dennoch findet man hiefelbft in ſehr / 
jauber  groffer Menge / Die jenige Waaren fo hin und wieder in der gangen 
weiten Welt gezeuget werden. | 

inen überauß groffen Zoll empfangen die Herren Staaten von Hollandy 
nebft anderm Profit in und aufferhalb£andes allein von dem Häring und andern 

Fiſchen / ja fie befommen deßfalls in einem Jahr mehr / als alle Zölle m Engels 
land in 2. Jahren abtragen koͤnnen. Bor etivann 27. Jahren würden über drey⸗ 
. taufend Pfund Sterlings in Die Z0ll-Cafla gebracht / andere Zölle uns 
gerechnet. 

Nach dem Süden hin fenden fie diefe Häring bey 20. 30. biß 40. Laft in 
einem Schiffe und haben einen reichen Eintrag Davon, an Oehl / Wein / Honig / 
Wolle und andern WWaaren / fo Franckreich Spanien und Portugal dagegen 
außwechſelt 7 der guten Hold Summen nicht einmahlzugedenden. 

In den Ofts-Fändern / dahın ihre Schiffe mit odring / jedes zu go. oder 
60. Laſten beladen / ſegeln Die Ladung mit ee chem Wein / und Staliänis 

ſchen Sütern voll machen / nehmen ihre Schiffe zu Der Ruͤck⸗Reyſe mıt Korn / 
Wachs Flachs / Hanff / Pech / Teer / Potafc) / Eyſen / Kupfer / Brettern / 
Klapholtz / Maſten / Zimmerholtz zu Haͤuſern / Polniſche und Ungariſche Ducaten. 
Vor die Straat oder Mittellaͤndiſche See Laden ſie zu 60. oder 70.Laften 
Buͤckling jedes Schiff /bringen davor zuruͤck / Sammet / Atlaß und allerhand 
feidene Knaren / vore auch Corinthen / Zwetfchen und dergleichen / nebft guten 

Summen Geldes, 
Auf dem Rheinftrohm führen fie in einer Arth von Schiffen / Lourdin ges 
nandt / Deren jedes von 300. biß zu coo. Tonnen hält / nach Weſel / Coͤln und 
Danpet gleichfalls eine ziemliche Quancität / jedes Schiff trägt so. biß 60. 
aſt Häring / und ander Arth Tonnfifche / davor Enfen / Stahl / Glaß / Mühle 
Reine / Rheiniſcher Wein ; Harnifd) / Platten / Munition / Seyden / ꝛc. von 
Ein Mayntz / Franckfurt / und andern Drthenzurücke Fommen/famt einer groſ⸗ 

fen Summa yon Gulden und Keichsthaler. 

t13 Braband 
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Braband und Flandern werden von ihnen mit. Härings-Schiffen zu 20.30. 
Laſten befuchet / und zahlen ihnen Dagegen wieder gut baar Geld / wie auch Teps 
picht / Sayes und Hopffen. Ä 

Nichi weniger bringen fie den Englifchen Häring nach Griechenlands Ale: 
xandria / Venedig/ und Durchs gange Nittel Meer/ ja gar in Brafilien. 9 

In den Oſtlaͤndern verkauffen die Hollaͤnder jährlich über 10000o0. Laſten / 
dahin gegen Die Engellaͤnder kaum 80. Laſten verhandelen. Auf dieſe Weiſe 
machen alfo Die Holländer auß ihren Lands⸗Leuten lauter See⸗Leute / und auf 
diefen Fifcher  auß Fiſchern / Schiffer / auß Schiffern Kauffleute / auß ihren 
Kauffleuten aber Staats⸗Leute / ihr Land Dadurch zu Guberniren/ und durdy | 
re lange Erfahrenheit in Aufnehmen zu bringen, Esiftgewiß/ daß eine Bufe 
von 80. oder 100. Tonnen 3. Schiffe Darneben brauchet/ und zur Arbeit ae 
und erhält bey See und Land über 400. Perfonen von 30. unterfchiedlichen 
Handwercken und Verrichtungen/ Dahero augenblicklich) erhellet/ / daß Die 1000. 

oyers / Booten und Dogger⸗Booten / benebft den 2000. Buͤſen / bey zwey⸗ 
hundert tauſend Menſchen Arbeit geben / die mit ihren Neben⸗Schiffen oder 

aͤff⸗Booten bey 7200. Schiffe außmachen / ſo die Holländer alleſami auf den 

gliſchen Kuͤſten zur Fiſcherey gebrauchen. 

Eine Büfebrauchet erſtlich / in ihrem eigenen Gebaͤu / 40. Perſonen von 

Seeleuthen und Fiſchern / zum andern brauchet ſie drey andere Neben⸗Schiffe / 
um Salg mit dem erſten in ihr eigen Land zu führen mit dem andern / Tonnen 
und Saltz zu ſich nad) der See zubringen / und ven Dannen den Häring zu ruͤcke 
zu führen / mit dem dritten Den Häring in andere Länder uͤber zuſchicken; Daß als 
fo zu ſolcher Buͤſe und ihren drey —— 100. Mann erfodert werden. | 

Die Spinner / Seyler / Hanfbräher / Netzſtricker / Seegeltuchmacher / 

—— Saltzirer / und dergleichen / welche den Haͤring zu einer rechtmaͤ 
gen Waare machen helffen / wie imgleichen Die Tonnenmacher / Faßbinder / 
Schiffbauer / Bootmacher / Segenſchmiede / Becker / Brauer / und ſehr viel 
andere hierzu gehörige Leuthe / darzu zuzehlen / wurde viel zu verdrießlich fallen; 
rfften aber zuſammen nebſt den er em und Seeleuthen bey 300. machen 
fo alle von einer Buͤſen und ihren drey Noth⸗ Schiffen find zur Arbeit gefeget 

worden. Über das haben diejenige / fo arbeiten / viel Weiber / Kinder un 

Haußgenoffen / die weder arbeiten noch arbeiten Fönnen / und Dennoch reichli 
von einer unter Diefen Bufen ihren Unterhalt haben, — 

Nicht allein aber die Hollaͤndiſche / ſondern auch andere Buſen auß Franck⸗ 
reich / Emden / 2c. haben ihre erſte Ladung von Haͤringen / nahe bey. Baͤuhave⸗ 
nes / nebft vielen anderen Seegeln mehr. — 

Walter Rhaleg hinterbrachte Anno 1610, dem damahligen Koͤnig von 

Engelland / daß nehmlich zur ſelbigen Zeit die Holländer auf der liſchen Kuͤſt 
mit 300. Schiffen / oder Buͤſen und 70000. Menſchen gefiſchet Hätten, ja daß 
fie hierzu / und zum verhandeln noch andere 9000. Schiff mit: ı 50000, Ta 
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ſchen in ——— gehalten / wie auch Daß 20. Haͤrings⸗Buſen 8000. Mens 
ſchen ern * koͤnten. Nun iſt bekandt / daß dieſe Fiſcherey mit der Zeit / biß 
auf dieſe Stunde immerdar zugenommen / darauß dann allein zuſehen / was der 
Staat vor maͤchtige Einkuͤnffte haben muſte / wann man nehmlich betrachtet / 
daß man in den Niederlanden vor jede Tonne Haͤringe / (derer ı 2. eine Laſi mas 
chen /) 20. Stüber / oder einen Holländifchen Guͤlden Zoll erlegen muß. Siehe 
hievon mehr in meinem Krieges: Roman Ehriftlicher Potentaten part. ı libr, 2, 
€, 11. Pag. 383« - 

Das XXX VI. Capitul / 


Bon dem Haͤring⸗Fang infonderbeit. 

Us vorbefagter Johann Keyman und Walther Rhaleg, ihrem Könige von 
dem Häring-Fang vorgefchroäßet / Daß laffe ich ungetadelt ; wann ich 
aber betrachte / was mir deßfalls vor etwa 2. Jahren ein Holländer fels 

ber / ver.offtmahlen beym Häring-Sang perföhnlich geroefen erzehlet / fo müß 
fen vorhin gemelte zween Eingelländer entweder ihrem Könige von den Holläns 
bern auß Daß auf diefelbe / dieſe Sache allzugroß vorgebracht haben / oder Die 
Büfen muffen zu ihrer Zeit in einer weit gröflern Quantität außgelauffen ſeyn / 
ſintemahl ihr Bericht mit der heutigen Unterfindung gar nicht überein kommet / 
und Damit dem Lefer auch die allergeringften Umftände in Diefer denckwuͤrdigen 
Materie nicht verhalten bleiben / fo wilich den heutigen Häring-Fang der Hol- 
länder / ſo wie mir derfelbe / gedachter maffen/ von einem gebohrnen Holländer/ 
der von dem Häring-Sang Profeflion machet / befchrieben / kuͤrtzlich erzehlen. 
Db zwar auß der Suͤd⸗See die meifte Büfen lauffen / fo gehen doch der⸗ 
ren auch nicht wenige von der Maaß und angrängenden Orthen / doc) übers 
breiten diefe — Haͤrings⸗Buͤſen anjetzo gar ſelten die Zahl 300. die⸗ 
—— auß zu Nord⸗Nord Weſt / und werffen unter Hittland bey Fayrhil und 
ekenes das erſte Netz in der Nacht nach St. Jo hannis-Tagum 12. Uhr / und 
mann fie es che werffen / haben fie eineharte Straffe zu beforgen / allermaſſen fie 
deßfalls bey ihrer Ruͤck⸗Reyſe endlich abgehöret werden. Non St. Jacob biß 
Kreußerhebung fifchen fie bey Bockenes oder Seveniaß und von Kreugerhebung 
big Su. C atharına gegen Oſten und Jarmuyden. 

Eine jede Büfe hat 12. Perfonen / und iſt 25. oder wol 30. Laft groß. Wann 
fie ſonſten Knie werffen fie mit der Sonnen Untergang das Netz auß und 
siehen es deß Morgens ettva eine oder zwey Stunden nad) der&onnenAlufgang 
wieder auf / und alfo wird denfelben Tag über nicht mehr gefifchet / worüber 
man fich nicht verwundern darff / wann man betrachtet / daß Das Netz / welches 

auß so. biß ss. Theilen oder Wänden beftehet / biß 1000. oder 1200. Schritt 
zumtmenigften lang ift / und dannenhero groffe Zeit erfödert / cheman es von der 
Spindel oder Rolle / worauff es gewunden / ab» und in die See hat Be 
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fen / in welcher man es treiben laͤſſet / wie es der Strohm gibt/ gerade vor fi 
auß / und fichet man alsdann Faum das forderfte Ende von dem Netz / ohnerach⸗ 
tet es durchgehende mit Eleinen Tormen am obern Theil befeget / damit es nicht 
ſincke / fondern man es fehen möge / dann die Bufen ligen alfo neben einander! 
Daf eine jede ihr Neß-Zug frey und ungehindert behalte. Wann das volle Mes 
in der See liget / fo iſt es fo ſchwer / daß es Die Buͤſe haͤlt / gleichwie ein ſtarcke 
Ancker / und alſo liget dann auch die Buͤſe hinter Dom Netz. 
Wann man das Netz gegen Morgen wieder einnimmet / ſo haben die Leute 
3. volle Stunden zu thun / ehe ſie es gantz auf das Schiff winden / alsdann hat 
ein jeder — Arbeit / etliche nehmen das — ein / und werffen die darinn han⸗ 
gende Haͤringe in die Koͤrbe etliche nehmen ſie lebendig auß / (welches Die Hol: 
länder Kakennennen /) und darauff werden ſie von andern in Tonnen geleget ; 
und mit geobem See⸗Saltz gefalgen. one 
Gemeiniglich fangen fie in — ein Schiff mit einem es) 
3.4. biß 5. bißweilen auch wol ro. biß 14. Laft Häring auf / aber fie Fönnen Doch 
mittelit ihrer ı 2. Männer in einem Tage nicht mehr als 5. Laft bearbeiten. Der 
Uberſchuß / wann fie nehmlich in einem Zug mehr als 5. Laft gefangen haben / 
wird Slabbers oder Slabbe gut / welches man zu teutfch unfein nennen möchte 
und diefelben Häringe werden im groffen Hauffen gefalgen / wo ſie aber zu fal- 
gig worden / weil man in fo Furger Zeit nicht alles recht beftellen Fan / fo nimt 
man fie in Die Schute / fo ſtets bey der Büfe lieget /und erfrifchet fie wieder / als⸗ 
dann werden Diefe Slabbeıs geräuchert / Doch nicht fo ſtarck / wie die Buͤcklinge. 
nehmen — Buſe im außfahren fo viel grob Saltz / als zu ihrer gangen 
adung genug ift. “ 
Der jenige Häring / fo alleweil oder jüngft und denſelben Morgen einge 
falgen worden / muß diefelbige folgende gange Nacht über aufdem Verdeck der 
Buͤſe ftehen / wegen der frifchen Lufft / ( wo es anders deß Wetters halber ge⸗ 
ſchehen kany) am folgenden Tage wird er allererſt recht gepacket / die Tonnen da⸗ 
mit außgefuͤllet / und in die Buͤſen geleget / wann die ya foldyer: Ge 
ihre Arbeit verrichtet / fo legen fie ſich am hellen Tage Ichlaffen / und tub 
auß / dann in der Nacht müffen fie ihr Netz obferviren / alfo / daß fie auß Tag 
Nacht machen / was ihre Ruhebelanget. j 
Der Nordiſche Häring wäre eben nicht fo ſchlimm / wann die Leute in 
Norwegen fo damit umgiengen / aber fie nehmen fie nicht allemahl u 4 
und handthieren fie aud) im übrigen nicht fauber / wie die Holländer / welche 
Haͤringe / fo todt find / wann fie vor das Meffer kommen / wegwerffen 7 und in 
dem Außnehmen find fie fo fertig / Daß fie fo viel außnehmen / als ihnen die ans 
dern überreichen Fönnen. | | er 
„ ‚Die Engelländer haben wol gemercket / daß ihnen auß dem un 
Haͤringfang / der doch an ihrer Graͤntze gefchiehet / groffer Schade s / 
weßwegen ber König Anno 1661. den 22. Auguſti den Seinigen u = 


_ — —— — — 
— 2 


| 
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vilegia über den Gang ertheilet. Ja Erommel hat den Holländern den Fang 
bißauf ro. Meilen von der Narren Küft gaͤntzlich verbotten/ ohnerachtet er 
fich wol hätte erinnern moͤgen / daß da die Engelifche zugleich mit den Hollaͤndern 
Anno 16 94. und im folgenden Jahr ihre Häringe nad) Dansig gefchickt/ diefels 
be alleſamt biß auf die legte Tonne boͤß / alle Holländifche Häringe aber vor gut: 
geachtefrworden. Allein diefer Streit / fo gar lange gewaͤhret und auf der. 
Engelländer prarendirten Herrſchafft übers Meer dependirt / ift endlich anno 
1667. gank verglichen worden / aljo / daß Die Holländer nunmehro frey fiſchen. 
Die Engellander fiſchen zwar auch / jedoch bleiben ſie an ihrer Küft / und fangen: 
allein im O&oberund November etwann 7. Wochen fang / wann die Holländer 
ben erſten Zug ſchon gethan haben. 

Snögemein- pflegen die Buͤſen biß auf Kreußerhebung an ihrem erften Orth, 
unter Bayrhil zu fiſchen / alsdann niminet der Häring / der auß der Nord See 
kommen / feinen Weg weiter  undgehet Süd oder Sud zu Dften an / ander 
u m Kuft hinab / wer dann annoch Proviant genug hat/der folget dem Fiſch 
nach de andern fahren nach Hauß / fich aufs neue zuprovianciren/ alsdann keh⸗ 
ren ſie wieder in die See / und ſolcher Geſtalt gehet eine Buͤſe in einer Haͤring⸗ 
Zeit wol 2, oder 3.mahl auf den Bang auf. 

Don der Englifchen Küft  mofelbft vom Augufto, biß medio Novembris, 
der gröfte Bang von Scarboroug biß an den Mund der Thems gefchiehet / nimt 
—— ſeinen Lauff nach der Flanderiſchen Kuͤſt / daher nennet man den da⸗ 

oft Sefangenen/Slamifchen Haͤring / und ſolches waͤhret biß tieff in den Herb 
mein. Im September theilet ſich der Haͤring / und alsdann ſchieſſet er fo haͤuf⸗ 
me Netz / daß man daſſelbe offtmahlen / wegen der groſſen Laſt / abkappen muß. 

Es iſt ein angenommener Bootsmann auf den Haͤrings⸗Buͤſen nicht laͤn⸗ 
gerralsbißauf St. Andrez Tag verbunden / alsdann hat der ordentliche Fang 
ein Ende doch Eehret der Häring von der Flandriſchen Kuͤſt und nimmer: feis 
nen Lauffendlich indie Nord⸗See / und verbirget fich daſelbſt nach dem er gang 

ahren / biß wieder in den Monat Junium, es 

Sins Januarıound Februario gehet ein Theil davon bey groffen Scharen in 


Die Suder-See / wofelbft er vor denen zu Enckhunfen in geoife Menge gefane 
) 


gen / und su Stroh Bücklingen gemacht wird / alsdann i 
bon der Reyſe gleichfam gangabgemergelt. | 
Bor Zeiten ift der Häring allein in der Nord⸗See blieben und dafelbft ges 
worden /aber jetzo / hat er / gedachter maffen feinen Lauff anderwerts ge⸗ 
mmen/ manglaubet/der alt werde ſich mit Der Zeit auch gang ans 
ders wohin wenden. | 
Bachdem die Härings-Büfen etwa 10, oder 12. Tage in der See getves 
And /rverden ihnen auß Holland 16. oder 17. Jaͤger nachgefandt/ welche ans 
— e ſind / als Galliotten / fo den frifchen Häring abholen. Diefe dörffen 
‚ Ihrer beftimmeten Zeit nicht Ban /vwiedann folches / Krafft * 
X Mm alten 


er fehr mager / und 
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alten Decrers verbotten. Ein folcher Jaͤger befomt gemeiniglich 500. Gulden 
Fracht / und nimmer fo viel Häring ein/ als erbefommen Fan / damit laufft er 
nach Holland / und iſt ihm nicht erlaubet / anders wohin zugehen / wann auch ſei⸗ 
ne Rheder ihn gleich Darzu beordnet hätten fondern Der erſte frifche Häring muß 
in Holland gebracht werden / dafelbft wird er unter freyer Lufft / daß jedermann 
zufehen möge/ anders gepackt / und auß 14. Tonnen/ wird eine Saftzu ı 2. Ton⸗ 
nen gemacht / weil fich inzwiſchen der Häring zufammen gethan hat/ und gefuns 
cken ıft / ſoiches ift zu verftehen von dem Haͤring / der verſchicket werden foll/dann 
der im Lande bleibet/ darff Feines andern packens. 

Dieſe Jaͤger jagen oder fahren nur 20. Tage / alsdann ift ihre Jacht auß / 
und dörffen Feinen Häring mehr holen / weil alsdann viel von den Buͤſen felber 
nach Haufe gehen. So bald der Häring zu Enckhuyſen / (diefer Orth iſt gleich: 
[er der Stapel fothanerABaaren/ Janfommen/wird er in andere Frach⸗ Sch 






verlegt ‚und nach fremden Orthen verfandt. Zumercken iſt auch / Daß di 
üfen ihren groſſen Maft mit einem Fleinen Seegel ſtets ſtehen laffen / und m 
demfelben auf dem Fang umher fahren / den vorder Maft aber brauchen fie midyt 
anders / als aufder Abfahrt oder Ruͤck⸗Reyſe. —4 
Und fo lautet der Bericht / den ich von einem Holländer / der dieſer Sa⸗ 
hen gute —— hatte / ſelber eingenommen habe. 
haben die 


eneral-Staaten Anno 1588. den 12. April, und 1603. den 

















1:7. Mattii , tie auch abermahl 1624. den 10. May, regen dieſes Haͤrm 
ihre Decreten publicıret / wie man ſich darbey verhalten foll/ denen Die 
und Rheder ſtrengiglich nachleben müffen. —* u 
| 4 diefen Verordnungen ift enthalten / Daß niemand von den Hola ndi 
ſchen Fiſchern denen Engliſchen Unterthanen im geringſten Schaden jufüge 
oder ſonſten einigen Eintrag thue / daß alles ehrlich und auffrichtig bey dergiſche 
rey zugehe / und aller Unterſchleiff vermeydet werde / daß Fein Häring verkaufft 
wetde / er habe dann zum wenigſten 10. Tage im Saltz gelegen. Man hat auch 
gewiſſe Auffeher beftellet / welche die allergeringjte Fehler der Haͤrings 
und Berfäuffer beobachten / und fleiffig Darüber halten follen / vaßalleauf der 
Englifchen Kuͤſt gefangene Häringe/ fo baldfie in Holland gebracht 7 wieder: 
neuem ins Salß gelegt werden / und zwar an einem öffentlichen Dreh und uns: 
terdem freyen Himmel. Die Tonnen müffen auch ohne allen Fehler @ 
ohnbefchädigt und aufrichfig befunden werden / und foll man Die angegangen 
Häringe beym Verpacken von den Guten mit allem Fleiß anfondernyze, 7 
önften ift es merckwuͤrdig was man ferner von dem Häring fchreiber 7 
daß er fich allein / wider aller Siehe Natur / von dem blofien UBaffer ernebre 7 
Dahero er auch fehr weichlich und alfobald ſtirbet wann er nur auß den 
an die Lufft komt. > J | 
Es ſind fürnehmlic) 3. Sorten von Häring/ weldye man vor gut erFens 
net, Erfilich der Maikens⸗Haͤring / Diefer wird am erften gefangen / hat dx 
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zarteſte und fettefte Fleiſch und gans Feine Kütt / oder Eingeweyde. Auf den? 
felben folget 2. der volle Häring / fo um Bartholomei gefangen wird / er heiſſet 
voll / weiler den Bauch voll Roͤgen oder Milch hat. 3. Iſt der Brand-Häring/ 
Diefer iſt zwar anihm felber nıcht fonders von Dem vollen Häring unterfchicden / 
ohne daß er etwas fpäter anfommet/aber im Packen differıret er von den andern 
beyden Sorten / dann er ift feſte gepacket / und man hat an andern Drthen nicht 
nötbig / ihn anders zu packen / fondern mangieffetnur Paͤckel darauff / und ver⸗ 
fendet ihn oder laͤſt ihn ligen / der Maikens⸗ und volle Häring aber muß allhier in 
Hamburg / (ohne Zweiffel aud) anderswo /) anders gepacket werden / Dann Die: 
feloe Tonnen find nıcht Jo dichte eingeftoffen / woie Die Brand: Härings Tonnen, 
Dahero man von ı2.und ı 3.nut ı 1, volle / bißweilen auch wol weniger Tonnen 
befomt. Das Verpacken muß unter dem freyen Himmel gefchehen / und hat 
manbiefelbft 10. Packer / und 3. Wardierer / oder Schaͤtzer / ſo alle beeydiget 
ſind. 

Man findet auch / noch eine andere Arth Häring / den man Holl⸗Haͤring 
nennet/ derfelbe iſt lang / ſchmal und mager / Dannenhero er nicht begehret wird/ 
dieſer wird bißweilen in geoffer/ bißweilen in Bleiner Quancität unter andern Haͤ⸗ 
ringen gefangen / aber vor eınen —— Fiſch geachtet. 

Sonſt iſt noch ein Unterſcheid im H no / indem derfelbe Payk ‚gut oder 
auffrichtig / oder Wrak unauffrichtig iſt. Don demguten haben wir geredet / 
der Wrakz aber iftder / fo einiger mafien Mangel hat/ und wann man in einer 
Tonnen einige findet / Die ohne Köpffe find / fo ıjt die Tonne falfch / und man hat 
nicht — ehandelt. Wraks-Wrak iſt aber ſchlimmer als ſchlimm / Der 
jenige Haͤring / ſo gar nichts nutzet / wird Stanck genandt. Man kan alle dieſe 
Sorten verkauffen / aber um geringeren Preiß / und damit niemand verführet 
werde / ſo hat ein jeder Haͤring ſein Zeichen / oder Circkel wie folget: 


Maikens — Maikens Wrak () Maikens 


Wracks⸗Wrack MI. Der groffe Kreyß iſt der Boden von der Tonnen, 
auf welchen die Zeis D chen eingeriſſen werden / wann auf dem Boden nichte 
ſtehet / ſo iſt Stand»Häring darinn. IM 

Der volle Häring ift fo bezeichnet © nehmlich ein ne nicht voll zus 

. gegogener Eircul in der Mitte. Cs > wird von der Schonfahrer Com⸗ 
gnie allhier bey einem hochweiſen Kath gefucht / diefen Eircul zu ziehen / und 
—* nennet man den Zuzug / alsdann wird eine gantze Tonne voller Haͤring in 
wey Zinnern Schüffeln aufs Rahthauß gebracht / und wann man Denfelben 
gut wird der Zuzug vergönnet / und Diefelbe Tonne als ein Geſchen⸗ 
de au let. Wollen Haͤtings⸗Wrack ftehet alfo Wracks⸗Wra & 
mo nichts ſtehet / ift Stanck⸗Haͤring. w 


Mma Der 
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Der Zug ſtehet alfo : (©) alsdann folget Wrack Arab erhaltenen 


u u + 
Wracks⸗Wrack Stanck⸗Haͤring. | 
Der Brands Häring hat das \ h/Stadt-Wapen in Holland / 
wo er gepackt iſt / eingebrandt/ famt einem doppelten Eircul/ neben welchen hie⸗ 
felbft in anderer doppelter Eircul gezogen wird / Doch Daß derfelbe den Holländis 


ſchen nicht beruͤhre. 8 
"\fo 


Die erften Tonnen frifchen Härings werden offt gar theuer verFaufftgt 
50. biß 60. Reichsthaler/ ja Anno 1678. ward eine halbe Tonne zu 36. Reichs 
thafer verfaufft / und hat man Doch 48. Neichsthaler darauß gelöfer. : 777" 
Zu fernerer Erweifung der groffen Menge Häringe meldet offtgedat 
Keymon auß Engelland / daß im Btadmonat vor etwa 30. Fahren’ (Daer Die 
ſes gefchrieben/) an Demllfer zuClaverrikey eine unglaublicye Menge Paring 
ahe geſchwummen / daß Die Leute mit Den geringen Wegen einen groffeniber: 
uß an Das Land gesogen / und taufend / oder a Come voll, um s. Schilling 
verkauffet / den übrigen gewaltigen Hauffen aber denen Schweinen su freifenge: 
zn / und den ftinefenden Reit in Die Erde vergraben / weıl esan Tonnenund 
3 res einzulegen / gemangelt. Lingefehr 20. Meilen von bannen rdg 
auch ein folcher Uberfluß von Häringen geweſen / fo fich überall in ver Seeäu 
. gebreitet. Aber die Leute haben nichtmehr gezogen / als was fie alſobald hat 
zu Nusen bringen Fonnen / weil ihnen eben das jenige mangelte / vos Due or 
gennicht hatten. BR- 
—— Munde von Irrland / nahe bey Dunegall findet ſich / nach 
mons Worten / eine ſolche Menge Haͤringe / daß es kaum zu glauben / datz 
roß und breit / daß ihrer z. eine Yard ( oder anderthalb teutſche Ehlen /) Ian 
ind. Ohnangeſehen dieſer groſſen Menge Haͤringe auf beſagten Küftenz / 
ben dannoch die Engliſchen Fiſcher Feinen ſonderlichen Proht darvon / und 
fen / oder wollen ſich dieſes reichen Seegens nicht der Gebühr nach anmaſſen 
zumahl fie es auch Denen Holländern an fertig: ſparſam⸗ und Nahrhafftig 
bey weiten nicht gleich thun. Dann wann die Irrlaͤndiſche oder Engliſchen 
ſcher zur. See gemefen /und ihre Schifflein voll nad) Haufe gebracht hahen 
‚gehen fienicht gern wieder zur See / bevor fiedas jenige / was fie gebracht 
than haben / und noch darzu in Schuld gerathen / daß fie alsdann au Noth wie 
‚der. in Die See auf den Fang gehen müffen / Deren zwar etliche wenig find bi | 
ders thun / und etwas profpeuren / Doc) Eomt es.denjelben faueran / etwa 
viel zu fangen / e8 möchten fonft Die Fiſche zu wolfeil werden’ weil ſie kein 
dern als ihren eigenen Marck / befuchen. Bey der Wacht gehen ſie zur S 
dieFiſcherey / etliche allererſt deß Morgens um 3.Uhrzund kommen felbige 
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mittag um 9. Uhr mitihrer guten Sadung zu Marckt. Alsdann nach dem Bier; 
hauß / wo fie Tag und Yacht firen / biß alles ee Dann gehen fie wie: 
der zur See /um neuen Credit zu befommen. Ein füldyes Zeugnüß giebet obge⸗ 
dachter Keymon ſelber feinen eigenen Lands⸗Leuten. | 

Bann diefer oder jener neugieriger Menfch fiehet / welchen reichen Zug 
mancher Häring-Sifcher thut / in deme er fein außgeworffenes Weg aufholet / 
ſo haben fich bald einige gefunden / welche einen Wurff / (oder Zug/) um eine ge⸗ 
wie Summa Geldes / che er noch gefchehen / von denen / Die zum Fifchen bes 
rechtigt find / auf gut oder übel gerathen / erhandeln/ und dieſe müffen alsdann 
mit dem / was ihnen GOtt und das Gluͤck mittheilet / zufrieden fepn: Dahero 
5 gar wunderliche Begebenheiten dabey vorfallen / * daß der eine in 
einem Augenblick ein frölicher und geſegneter Mann wird / weil er etliche tauſend 
Kronen auf einmahl profperirt / da hingegen der andere, fo Fein Gluͤck hat / trau⸗ 
rig und mit einer langen Naſen abziehet / und für fein gefeßtes Geld /auß einem 
befondern Gluͤck⸗Hafen deß Meers / wil fagen/ auß den Härings-Megen viel 
Nullen und blinde Zetteln zum Gewinn ergreiffet. 

Einsmahls hat einer von einer Wittwen um 300. Gulden einen Zug ger 
Faufftzin Hoffnung / gange Berge von Häringen / und hernach von Geld und 
Geld dabeh zugewinnen: Weil ihm befandt — / daß gemeiniglich eine 
gen zugleich und auf einmahl ins Wet verfiele. Es hat ihm aber weit 

der Rechnung gangen/ dann er hat nicht mehr als 3. Haͤringe gefangen/und 
alſo vor jedes Stück 100. Gulden geben müffen. | 

Es ift aber diefe taufendfache Haͤrings⸗Schaar auch vormahlen in andern 
Seen Adnan worden / wo man anjetzo von denfelbennichts mehr weiß. 

ahlen werden die ruchlofen Menfchen bey einem reichen Seegen 
GOttes fo hochmuͤthig und frech / daß fie denfelben geringe achten und etwas 
andersdanor wünfchen / nie man dann erzehlet/ Daß vor etwann 100. Jahren 
auf der Elbe ſo viel Lachs gefangen worden / daß man die Dienftbohten / wie jes 
60 mit dem Stockfifch geſchiehet / faſt täglich damit gefpeifet / fo gar / Daß dieſel⸗ 
be bey Antrettung eines Dienttes außtrücklieh bedungen / in einer Wochen nicht 
mehr als 2. mahl Lachs zu ſpeiſen. Diefer verachtete Seegen hat ſich feithero 
gewaltig entzogen / alſo daß man den Lachs anjego vor die gröffefte Delicarefle Die 
ſes Orths achtet / und mit groſſem Gelde aufwiegen und erhandeln muß. | 
Aber noch viel denckwuͤrdiger ift es / was Hubertus Lagnerus, ein wahrhaff- 
tiger und gelehrter Mannyeinem mit Namen kFabricias, bey dem beruhmten Scri- 
benten Geinero lıb.4. de Aquatil. pag. 48-. wie Calpar Scotus lib. 10. Phyf. Cu- 
rios. Denfelben anführet / erzehlet hat / nehmlich: Es giebet im teutſchen Meer 
ee Iinful/fo man das heilige Land / Hilgeland oder Helgoland heiffet fie eigent⸗ 
MW nenner: Darauff im Jahr Ehrilti 1 530. bey 2000. Menfchen von dem 
nngsfang gelebet / und ihren Unterhalt geſuchet; Nach dem aber. einsmahls 
Einwohner / auß Ubermuth / einen Häring mit Ruthen geftrichen / hat 
Nm 3 fi) 
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fich der Fiſch von derfelben Zeit an dermaffen verlohren / daß 24. fahr hernach / 
als diefer Erzehler folches geſchrieben Faum 100. Menfchen ihren Nahrungs⸗ 
Unterhalt darvon haben fönnen. 

Gleichwie viel Vögel ihre gewiſſe Zeit halten / Die Wohnungen und Laͤn⸗ 
der / wegen veraͤnderter Lufft / zu verwechſeln / und ſich anders wohin zu begeben / 
su gewiffen Zeiten aber wieder zufommen; Eben alſo halten es auch Die meiſten 
Geſchlechte per Seesifche / fie Fommen Durch eine — Vorſehung deß 
Allmächtigen auß dem weiten wilden Welt⸗Meer / naͤher dem Lande / oder ſuchen 
doch ſonſten eine gewiſſe See⸗Gegend / an welcher ſie ſich finden la —**— 
gleichfam zum Fang freywillig einſtellen. Der Wallnfd) wird in ber. Eyß⸗ 
zwifchen Spigbergen / Nova Zembla, und Grünland gefunden. „Die Stöcke 
fiiche haben ihre Gegend an den Norwegifhen Grängen. Die Cabeljauen/ 
Schollen und Lachfen / wiſſen die Hollander gleichfalls an ihrem Det zu finde 
und eben alfo macht es auch der Häring. Diefer Fiſch kommet / varsgedachter 
maffen/ auß dem Norden / und fuchet/alg ein Zärtling/ bey der Sonnen IBende 
um St. Johannis an der Schottiſchen Kufte, gleichfam einen Ofen / um ſich 
bey zu erwärmen; Sye früher der Froſt einfället/je früher der Häring zum Bote 
ſchein kommet / Dahero man auß der Falten und warmen Zeit groffen Theile rs 
aa kan / ob man viel oder wenig / frühe oder ſpaͤt Häringe fangen fönne, Es 
ift ein zarter Fiſch / der fich allein von dem Waſſer ernähret/ Darum er auch woie 
gefagt/ fo bald ihm daſſelbige entzogen ift/ fterben muß. Wer ihn alsdann eife 
wil/ muß e8 bald thun / ſonſt gehet er alfobald an / und verdirbet/ wpmanıuır 
nicht augenblicklich, ſo wie er auß dem Waſſer kommet / ſiedet / oder mit Se 
beſtreuet. 

Diefer Fiſch iſt gedachter maſſen vor Zeiten mehr an ben Wörbifchen 
Grängen blieben/als heut zu Tages und hat man ihn damahlen am Schonifehes 
Ufer auch gar häuffig gefangen/woofelbft Die Holländer zu Zeiten det Nordiſc 
Königen /abfonderlich Woldemarı von Dännemarc und Alberti von Schiwe 
den / groffe Haͤring⸗Fiſchereyen pflegten / und haben diefe damahlen Die Fre 























heit gehabt/ihren eigenen Richter in Schonen zu halten, fo die Strittig 
hrer Sees und Fiſch⸗ Leute ſchlichten Durffte/ twie auß Dem Diplomare „ [0 De 
von Amfterdam von Alberto, König in Schweden, Anno 1491. extheilet 
den / zu erſehen. vid. Marc, Zuer, Boxhorn. Apolog. pro Navig, Hol d.ad 
fus Pont, Heuter. & Ifaac. Pontan,lib,9. Im ubrigen ift zu wiſſen Daß Ann 
1416. die Holländer ihre erſte Haͤrings⸗Buͤſe außgefandt/ maffen. fie vorhers 
da man von dem Einfalgen deß Härings noch nichts wußte, nur kleine 
zeug außgefandt / welches man Slabbaerts genannt / und Die Damit gefangene 
Häringe wurden frifch geffen/ oder geräuchert. 
Als aber der berühmte Fiſcher Wilhelm Beufelfen ( Boͤlel nennen; 
andere/) son Bierfliel in Flandern’ Anno 1416. Die Kunft erſonnen / \ 
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fing eins / da hat man begonnen accurarer mit dieſem Fiſch umzugehen / 
und folcher Seftalt hat der Fang Dep. drin s von Tagzu Tag en 

Carolus V. der berühmte Roͤmiſche Kaͤyſer / hat als er in Slandern war/ 
Diefes Wilhelm Beufelfen Grab zu Bierfliet/ famt feiner Schweſter Marias 
Königin in Ungarn / Perfönlicy befuchet /ihm vor feine Erfindung gedancket / 
und / wie etliche wollen / einen gefalgenen Häring auf feinem Graben geffen. Ans 
dere erzehleny er habe ihm ein ſchoͤn Begräbmüß zurichten/ und darein legen laſ⸗ 
fen / maſſen diefer Kaͤyſer ein fonderlicher Liebhaber Def Pekelhärings geweſen. 
Von Diefem Boͤkel oder Beufel hat vielleicht auch der Pekel⸗Haͤring feinen 
Namen bekommen. 

Sch habe gefagt/der Häringfang habe noch der Zeit, biß auf diefe Stunde / 
zugenommen / ie viele / auch Ken etliche Holländifche Scribenten wollen / 
Daß ich alfonicht weiß/ ob ich mehr denenfelben/ oder meinem mündlichen Erzehs 
ler/ glauben foll. 

ener Anonymus,der Die Anmeifung der Holländifchen Politifchen Gründe 
aufgeſetzet fpricht ; Die Holländer pfiegten in Friedens⸗Zeiten gemeiniglich 
mit 1000. DBüfen / und etwa noch 170. kleinerm Fahrzeug im Terel Häring zu 
fifchen? welches fie bald wieder loß werden koͤnnen / weil viel angrängende Voͤl⸗ 
der in Der Zaften-Zeit nichts anders als Fifche genieffen dörffen. Ergehet weis 
ter / und fagt/ Daß Diefe 1000. Buͤſen / wann fie vor ein Jahr dreymahl ( meil fie 
ing gemein fo offt in See lauffen/) außgerüftet werden mehr als 10.Millionen 
4 / wann man die Büfe mit ihren aufhabenden Seegeln und Retzen auf 
4550. und Die Außrüftung auf 7 500. Hollaͤndiſche Guͤlden rechnet: Ohne/ 
vor das folgende Fahr darvon etwas überbleibet/ als die bloffe Buͤſe / welche 
AS verfchlieffen ift / und viel Außbefferns bedarff. Worauß dann zu 
ſch daß der Gewinn ſehr groß ſeyn muͤſſe / dieſe Unkoſten zu ſtopffen. 


Das XXX VII. Capitul / 
Bon dem Kabeljau: Fang. 


un Die Americanifche Inſul Terra-Neuf, oder Neuland / den gran⸗ 
| sofen/ und andern Nationen / befandt worden / haben fie fich Derfelben 
Segend gewaltig zu Nutzen gemacht/durch den herzlichen Eabeljausoder 










‚ Diefe groffe Band ift gegen Weſt und Suͤd⸗Weſt der Inſul Neuland 
erſtrecket fich ihre Länge auf ı 50. die Breite aber SON 
Der 
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Der äufferfte Theil / fo ihr Erdreich einfchräncket / iſt ein Meer/ da man mit ber 
Bleyſchnur Feinen Grund finden Fan: Ob nun wol diefe Banck nicht einerley 
Oder⸗Flaͤche ( fuperhicies ) hat/ und an einem Drt tiefferrals am andern iftfo iſt 
Doch jeder Theil Derfelben flach und eben. Diefe Banck ift eine Klippe / fo mit 
vielen Muſcheln / und Kleinen Fifchen umgeben iſt mworvon der Bolch / oder 
Kabehjau / feine Jrahrung hat. 

Die Sıfcher unterfcheiden den Bolch / oder Eabeljau in zweyerley Gattun⸗ 
gen / nemlıch in Die Grüne / und in Die Trucfene / oder Doͤrre. Den trockenen 
Bolch nennen fie/fo bequem zum Dörren iſt / und fich lang hält. Diefer wird zwi⸗ 
fehen den Inſuln del’ Adomption, und Cap. Breton gefangen. Der Weiſſe oder 
Grune aber wird ins gemein nach Pariß gebracht/und auf der groffen Banck ge⸗ 
fangeny deren Dann Dafelbit eine ſo groſſe Menge zu finden ift/ daß die Schiffe 

aum darauf fahren Fönnen. Die Zeit dep gröften Fangs ift im Herbii-und 
Hein: Monat/ und gefchiehet Daffelbe mit Hoͤltzlein / Die dick / als ein 
kiel / und mit einem Angel verſehen ſind / an welche man zum Anbiß ein ⸗ 
lein von der Bolchs⸗Leber / ſamt einem Stuͤcklein Hertz ſtecket / deſſen Haut ei- 
nen Glantz von ſich giebet / welcher den Bolch / oder Kabeljau / wann er denſel⸗ 
ben ſiehet / an ſich ziehet / alſo daB ein guter Fiſcher derſelben z. oder n ei 
nem Tag fangen wird. Es iſt aber dieſer Fiſchfang verdrießlich und md 
wann der 9 ch in der Banck bleibet / und nicht oben auf dem Waſſer ſhwimmet. 

Die Neuländer ( alfo nennet man die jenige / fo auf dieſen Fi 

ehen/) bringen alle fahr auf die 250. Heine Schiffe an die ran 
ſten / und ift fich zu verwundern / wie fiediefen Fiſch um einen fo geringen Pre 
in Betrachtung der groffen Unkoſten / und der Gefahr / dareinfie fich wegen Der 
langen Fahrt begeben/ geben Fönnen. 


DasxXXX VIII. Capitul / — 


Von der See⸗Roſſen Fiſcherey. 
beſchreibet keiner b l Martiniere if einer Nor⸗ 
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nen Steinwurff weit hingangen / warffen fie ihre Harpunen oder Angel auß / eis 
nen auf der einen / den andern der andern Seiten / die an einem langen 
Strick oder Seil zudem Ende felte gemacht waren / und alsdann Famen fie in 
aller Eyl wieder zu unferm Schiffe. | 

Als fie an den Bord deß Schiffs Fommen/und verfpühreten/ Daß der Fiſch 
über dem Waſſer fhwamme/ ( welches ein Zeichen ift/ Daß er getroffen fey/) zo⸗ 
gen fie ihn allgemach nad) dem Schiffe zu / welches er ohne Widerftand littey 
weil ihn Das verlohrne Blut ſchwach gemacht / und dan fielen wir mit unfern 
Aexten auf ihn loß / und hieben ihm Den Kopff ab/ welchen wir verwahreten / den 
übeigen Leib aber lieffen wir indie See treiben/ als der weder zur Speife / noch 
jum N an dienete. Die Fifchung der Meer-Pferde gefcyiehet nur wegen ſei⸗ 
ner; / voelche eben wie Helffenbein zu allen hübfchen Sachen zu gebrauchen 
finds fie werden aber viel theurer verkaufft wegen ihrer Weiſſe / welche weit bef- 
ſer / 8 laͤnger / ehe es roth wird. 5 

Das Horn dieſes Meer⸗Pferds war gantzer 10. Fuß lang / ſehr ſchwer / ges 
wunden wie eine Schnecke / und fo dick / als der dickeſte Arm eines Mannes / zus 
eſpitzet von dem Haupt an / biß an Die Spitze / welche fo ſcharff war / als eine 






Ene von unſern Chaloupen / ſo dem andern Fiſch I: nahe Fam / ehe fie ihre 
nu außwurffen / wie er fic) verftrickt befunden/ gab mit feis 
Schwantz einen folchen gefchwinden Schlag / Daß er Das Boot traff / und 
flürsen eorüber und über/ und ehe ihre Sefellen fie Funten erretten/ waren ihrer 
jween ertruncken / welches uns fehr betrübete/ gleichwol war der Fiſch gefangen / 
und der Kopff abgeloͤſet / wie bey dem andern / den wir vorher bekommen. * 
jenge 3. oder 4. Stunden hernach hin / ihn zu beſehen / befand aber / daß er Fein 
— jedoch ward ſolcher Mangel mit deſſen gar guten Zaͤhnen erſetzet / 
welche viel ſchoͤner / als die andern zween waren. | 
Wir waren 4. Tag und Nacht auf und niedergefahren/nachdem wir diefe 
zween bekommen / ehe wir einen andern antraffen/ und gleich als wir woltennach 
einem andern Ort gehen / wurden roir noch dergleichen Viere gewahr / dem Anfes 
hen nach weit groͤſſer / als die wir bekommen hatten. Darauf wir unſere See⸗ 
e nieder⸗ und unſere Chaloupen herab lieſſen / ſamt unſern Harpunierern / und 
iel Volck als zu dieſem Vorhaben noͤthig war / in kurtzer Zeit hatten fie 
derer drey von den vieren games andere entwifchete. Den unfere Fiſcher 
hord brachten, hatte Fein Horn / wie auch Die andern zween nicht. Zehen 
der woͤlff Stunden hernach fahen wir abermahl fünffe/mir feßten unfer Wolck 
Augmit ihren ey en / Harpunen oder Angeln / und Beilen / und was fünften zu 
in andelnöthig war/ zu verfuchen/ was fiein den Chaloupen thun koͤnten / 
lich ben dem einen unter ihnen / den wirgefehen / daß er ein Horn hatte / 
kachtetallesangervandten Fleiſſes / Eonten wir nur zween bekonimen / 
ähnengiengen durch. Etwan — hernach / wurden wir er 
dp n ma 
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mahl ihrer 3. gewahr / Darvon unfere Bedienten einen fingen / deffen Kopff ſo 
groß war / daß ein jeder Zahn deſſelben ben nahe 30. ‘Pfund woge. 

Zween Tage darnach erfahen wir ihrer fieben oder achte / und einen mit eis 
nem Horn / wir feßten alsbald alle unfere Chaloupen auß/ und waren in unſerm 
Bang fo glücklich / daß wir 5. Derfelben befamen / Darunter der mit dem Horn ei; 
ner war / er ward indas Schiff gebracht / aber fein Horn war weder ſo ſchwer / 
noch fo dick / noch fo lang/ als Das andere. J— 

Nachdem wir nun 5. Tage allda ſtill gelegen und weiter nichts vermerck⸗ 
ten / und gleich ein M.N. Wind entſtunde / nahmen wir dieſer Gelegenheit wahr / 
und ſetzten alle unſere Seegel bey / nach Vaygat zu gehen / in Hoffnung / vermit⸗ 
telſt dieſes guten Windes / wo muͤglich / dahin zu kommen. Aber / wie wir etwa 
25. Meilen in die See gangen / durfften wir uns nicht weiter wagen / wegen der 
groſſen Eyß⸗Berge / welche die —* in Die Tartariſche See verſtopffeten / in 
welcher / fo Durch Diefe Fahrt ein Eingang Fönte gefunden werden / wurde and 
die Räife in Oſt⸗Indien 3. biß 4. Theil verkürgen/ welches der Name Vaygar 
mit fich bringet/ der in ihrer Sprache einen Furgen Abfchnitt bedeutet. 


Das XX XIX. Capitul. 


Bon dem Girilianifchen Fiſchfang. 
2 Leichtvie Sieilien ein fhrtreffliches Eyland deß Mittelländifchen Meers 
mit allerhand Sorten von Seefifchen reichlich verfehen ift/ alfo ſind die 
‚Leute aud) fehr gute Fifcher / und wiſſen ſich deßfalls fonderbarer Griffe 

zu bedienen. Wann fie die fehmackhaffte Eleine Sardellen um die Faſten⸗ 
fangen wollen fo bringen fie zu Abend 8. oder 10. auch wohl mehr Fi 
Böthlein zufammeny darinnen etliche Bündlein duͤrrer Näifer oder Zweige 
gen/ Damit fahren fie aufs hohe Meer / machen allda eine lange Reyhe und 
nung / alfo / daß ein gewiſſer Baum zwiſchen den Machen bleibet / und fpannen 
dafelbft ein Hr langes Neße auß / alsdann werden die Reiſer angesüundet / wor⸗ 
auf Die thörichten ah dem Glantz deß Feuers fehr häuffig sufhrwimmenzimd 
folcher Geſtalt den Fiſchern / die das Netz / ſamt den Schiffen/ allgemadyzufanns 
men gegogen/mit unglaublicher Menge ins Garn fallen. m, 786, 
Mit der Bifcheren deß Schmwerdfifches dafelbften gehet es noch wunder⸗ 
kicher her: Wann die Fifcher von Meſſina denfelben/ welches gemeiniglich 
Mayen gefchiehet/ fangen mollen/begeben fie an einen beftimmten Tage fich um 
einer fonderlicyen Art von Nachen / und einem drey⸗ ſpitzigen Eyſen auf daB SE 
cilianiſche Meer/il Faro genannt. Wann fie die geroöhnlic)e Gegend und Ders 
ter erreichet/ fo bindet einer der Erfahrneften und. Stärckeften unter ihn 
meldten Dreyzanck / oder drey⸗geſpitztes Eyfen / mit einen fehr langen: 
den Army und ſtellet fich hiermit vorn an in den Wachen, Ein and { 
ben ihm / ruffet und laͤdet mit befondern Worten / Gefinge und Zeiche 
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gen Fiſchern gebraͤuchlich / den Fifch herbey. Sobald der Fiſch Die Worte ver- 


nommen ; wird er Damit gleichfam gelocket/auß der Tieffen — zu kommen / 
und ſtellet ſich ein / worauff der jenige / ſo das ſpitzige Eyſen haͤlt / mit gantzer Ge⸗ 
walt / und beſonderer Hurtigkeit / ſelbiges ihm m den Leib wirfft; hernach dag 
Seil ſchieſſen / und ihn alſo verwundet hinſchwimmen laͤſt / biß er / durch vielfaͤl⸗ 
tige Bewegung / abgemattet und ermuͤdet / von ihnen endlich ins Schiff gezo⸗ 
gen / und vollends getoͤdet wird, — 

P. Calparus Scotus beſchreibt dieſes Fiſches / (den Die Griechen Riphias, Die 
Lateiner Gladiam nennen / ) Geſtalt in ſeiner curieuſen Phyſic. und meldet / er 
Habe feinem Fang einsm ahls mit beſonderer Luft beygewohnt und zugeſehen. In 
Den 4. Theil feiner natürlichen Magiz, am 216. Blat / ſchreibt er davon etwas . 
außfuͤhrlicher / umd berichtet / Kircherus fen im Jahr 16 3 8. als er nad) Meflana 
gereifet / gleichfalls bey diefer Fiſch⸗Jagt geweſt / und habeden gangen Procefs 
gefehen / ihm aud) foldyen von Denen — 3* — mündlich laſſen erzehlen ; zuſamt 
den XBorten / mit welchen fie den Fiſch herbey locken / fo ihm von eben den Fir 
fchern ſelbſt angezeidet / und dieſes Lauts find: 

amallu di pajanu, 
Palleru di pajanu, 
Majaflu ſtigneta. 
Palleru di pajanu 
\ Palela ftagneta 
Pronaſtu varitu preflu du viſu, & da terra. 
Diefe XBorte find den Meffanifchen Fiſchern nur allein befandt / welche 
ob fie zwar denen / die Sicilifch reden / nur fo getichtet / und gang unverftändlich 


Zu ſeyn / oder Feine Bedeutung zu haben ſcheinen / follen fie Doch / wie ruhmbes 


fagter Seribent vermeinet / nicht erdichtet / fondern einengemiffen wahren Ders 
fand und Innhalt begreiffen; wiewohl durch Länge der Zeit folche corrumpirt/ 
und alfounvernehmlich worden / daß niemand / ohn die Fifcher ſelbſt die Bedeu⸗ 
tung wiſſen / und mit Fleiß Feinem andern / als ein Geheimnüß unter ihnen / of⸗ 
fenbahren / jedoch wiſſen ſie ebenfalls auch nicht / ob es alt corrumpirtes Grie⸗ 
chiſch / oder alt Siciliſch ſey. 

Kircherus wil dieſes alles natuͤrlichen Urſachen beymeſſen; findet aber bey 
dem Scoto in dieſer Meynung gar feinen Beyfall. Geſtaltſam es auch ſchwer⸗ 
—* zu u / * * sites anders alsteu Be Dean wei oder aufs 

enigit aberglaubiſche Worte ſeyn / dadurch der Satan wurcket. 
onſten pflegen die lerne Gifcher auch wol einReifigbufchlein HOM 
Eybenbaum in das jenige —— mo ſich viel Fiſche aufhalten / zu werfien/ Ben 
auff Dann alle Fifche / welche folch Waffer gekoſtet / herauff ſchwimmen / un 
als Trunckene / mit den Händen Fönnen gefangen roerden. Man muß fi) abet 
wol fürfehen/daß man nicht zu vielgeugs von ſoichem Baum ins Waſſer wer ff e/ 
damit die Sifche an ftatt der Dummpheitnicht gar vergifftet werden / und Derten 
3 —5 jnigew/ 


— * u | 


284 Der kleinen Welt: Befchreibung 
jenigen / Die Davon effen / den Tod verurfachen / wie den jenigen wiederfahren? 
von denen P. Cafparus Schottus in Phyfica Curiofa lib, 3. cap. 28, folgendes erzeh⸗ 
let: Ich wohnte / fpricht er / zu Siceo, einer Stadt / welche 4000. Schritte von 
dem Meer / daß zwiſchen Sicilien und der Inſul Malta hinflieffet / gelegen. 
Diefes Meer ergieffet fich ein Fleines Fluͤßlein welches zwiſchen Das Landgut ums 
ſers Collegüi hinflieffet / und den Patribus deß gemelten Collegii zuftehet / dahin 
verfammleten 1 zu jederzeit deß Jahrs fehr viel Fiſche / wegen Suͤſſigkeit deß 
Waſſers. Dahin begaben fihnun eines Tages 3. vornehme Herren der Stadt 
Die ich gar wol gefennet / mit ihrem Diener / um dafelbft mit An / uns uns 
wiſſend / ſich zu ergößen ; weil fie nun einen ziemlichen hauffen Reiſſig von Eiben 
baum ins Waſſer geworffen / wurde dardurch das Waſſer und Die Fiſche haͤfftig 
vergifftet; ſie wuſten aber ſolches nicht / ſondern lieſſen einen Theil gefangen 
Fiſche auf dem Landgut nahe bey der Stadt / auf unterſchiedliche Neife zund) 
ten; wie ſie nun folche verzehret und nad) Haufe gekommen waren / wurden ſte 
ins geſamt mit einem häfftigen Fieber überfallen / Daran fie deß Dritten Tage 
( auffer dem Diener/ der wunderbahrlicher Weiſe mit denffeben Davon gekom⸗ 
men/ ) den Geiſt aufgegeben. Biß hieher Schottus. Es iftaber der Eibenbaum 
dem Tannen-Baum nicht ungleich / Daran wachſen Beere/ welche toͤdtlich ver 
gifftet find. Worvon Plinius zu fefen lib 1%, Hılt, Natur, cap. 10. Etliche halten 
Davor / es ſeye der Gifft von diefem Baum / der zu fatein Taxus heiffet / daher 
Venenumtaxicam por Zeiten genennet worden/ welches man heute zu Tageron- 
cum nennet / und Dardurch einenfehr ſtarcken Gifft verfichet. — 
Das XL. Capitul / | rt 


u 
Von dem felsamen Tifchfang der Sineſen. 
Ls Johann Nieuwhoff in Geſellſchafft der Niederländifchen zu dem ti 
8)] rifch »Sinefifchen Kayfer nach ‘Peking abgefertigten durchs Land hin | 
reyſete / Da merckete er eine fonderliche Fiſcherey an / welche er 
bet. Bender Stadt Cinninghu oder Cining fahen wir eine gang | 
und felgame Arth zu fifchen/ vermittelft eines Vogels / den man allda Lüt 
nennet. Weil nun diß eine ungewoͤhnliche / und recht artige Manier 50 
iſt / welche / meines Wiſſens / bey keinen Voͤlckern als bey den Sineferng 
lich; habe ich noͤthig erachtet / dem Leſer die Geſtalt deß Vogels zu zeigen 
welcher Geſtalt derſelbe die Fiſche faͤnget / umſtaͤndlich zu erzehlen. 
gemelte Vogel Louvva etwas Meiner als eine Hanf / und feiner Seftaltnadier 
— — u ungleich / hat — langen Bahr undeinen Schn ie 
er / deſſen Spige unterwerts gekruͤmmet. Mit dem Fi 7 ehet es da⸗ d 
Es haben die Fiſcher / oder Beſitzer dieſer fiſchfangenden Voͤget lein 
Schiffe / oder Boͤthlein / ſo von Reißſtroh oder Schilff gar tan un 
& ; ammen 
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men geflochten / und auf beyden Seiten mit dicken Bamboes. Riethen bes 

iget / worauff ſie / mann fie zu fifchen außfahren / dieſe Voͤgel zu ſetzen / und 
= ee und andern Waſſern zu FE pflegen. 
allda angekommmen / feßen fie Die Bögel ing Waſſer; welche alfo- 
balduntertauchen /und unter dem Waſſer ja fo fchnell ſchwimmen / als die Fi⸗ 
ſcher ihre leichte Schifflein mir Bohts⸗Hacken fortbringen koͤnnen. So bald 
nun ein Vogel einen Fiſch unter Dein Waſſer erſchnappet / und gefafjer / Fomt 
creylig damit indie Hoͤhe / und ſchluckt ihn ein: Don ſtund an faſſet ihn fein 
nern ihn zu fic) ins Schiff, bricht ihm den Schnabel mit Gewaͤlt auf / 




















ihm den Fiſch mit einer fonderlichenBehendigkeit zum Halſe herauf. 
st er ihn wieder ins Waſſer / daß er mehr Fiſche auf gleiche Manier fans 
kin Wahrheit ein Werck / Dasüberauß felsam / und luftig anzuſehen. Da⸗ 
itaberdiefelbe Voͤgel die Fiſche / als welche fie gar gerne eflen / nicht gang in 
den Kropf hinein ſchlucken / wird ihnen zuvor ein eyferner Ring / über dem 
Kropf zum den Halt gethan; dab alfo Die Sn nicht hinein fallen koͤnnen / fons 
| Ringe müffenfigen bleiben. Bißweilen ergreifen und faffen fie fo 

ifche / die fie auch nicht inden Half hinein ſchlucken Fönnen ; felbige hal 
fiemitdem Schnabel zum ABaffer Bean, und machen dabey ein groß Ge⸗ 
hren zum Zeichen / daß ihre Meiſter Fommen / und ihnen die Beute abneh> 


roſſen Stecken und Ruthen darauff/fo hart und 
6 davon ſtaͤuben. Und nach dem dieſe Voͤgel 


mſer Muͤntze so: Reichsthaler / gilt / als wir den fuͤrnehmſten dieſer 
nen ſehr alten Greyſen / fragten / ober ein paar von ſolchen Voͤgeln 
auffen wolte / von wannen Diejelbe kaͤmen; und wie man fie das Fiſchfan— 
igelehret ? gab er zur Antwort / daß ihm Feine Davon zukauffe wären, weıl 
in ABeibund Kinder darmit ernähren mußte : Ihren Urfprung aber / und 
ifcben betreffend / wären fie ihm alſo / wie fie jetzt ſich befinden / von feinen 
en berangeerbt / und wüfte er nicht von wannen Diefelbe fie bekom⸗ 
HMiedas Sifcehfangen gelernet. Wir fragten weiter / ob fie ſich auch 
Mn; vermehres 
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vermehreten / und viele ungen außbrüteten? worauff wir den Beſcheid befas 
men / daß zwar folches gefchehe / aber gar langfam und wenig. 

Johannes Gonzales pon Mendoza, ein Hifpanier / nennet Diefe Voͤgel / in 
feiner Befchreibung dei Sinifchen Reichs  Scholffern ; erzehlet aber den Fiſch⸗ 
fang / fo damit gefchicht zauf eine gang andere ABeıfe. Damit man Den Unter: 
ſcheld deſto Flaver fehe / will ich feine eigene Worte hieher fegen. _ Die Sineſer / 
ſpricht er / haben eine fonderliche Manier zu fiſchen / die fehr vernunfftig und ars 
tigift. Der Känfer hält in allen Städten, foan den Ufernder Fluͤſſe erbauet / 
unterfehiedliche Häufer / darinnen jährlich viele Scholfern aufgebracht werden, 
mit welchen man in den Monden / wann die Fiſche Rogen bekommen / folgens 
der Seftaltfifchet. Die Meilter Diefer Boögel nehmen fie auf ihren Ställen / 
und bringen hi andas Ufer der Fluͤſſe; allwo fie viele Fiſcher⸗Boͤthlein halten / 
welche fie biß zur Helffte mit Waſſer füllen’ / darnach bmden fie die Schoiffern / 
mit einem langen Strick unter den Slügeln / und ihren Kropf fofefte zu Daßıfie 
die Bifehe da nicht hinein fehlucken koͤnnen / und werffen ſie darauff ins Waſſer zu 
fiſchen; welches dann dieſe Voͤgel gar gerne thun / und ſchieſſen fo ſchnell und ge⸗ 
ſchwinde ins Waſſer / Daß es zu verwundern. Wann fie nun fo lange unter 
Waſſer geweſen biß ſie den Halß zwiſchen dem Kropffe und Schnabel mit Fi⸗ 
ſchen gefüllet / dann kommen ſie in Die Hoͤhe fliegen mit gleicher Geſchwindig⸗ 
Feit nach den Fiſcher⸗Boͤthlein / umd an die gefangenen Sifche ins er / 
welches darein gethan / damit die Fiſche nicht ſterben. So bald fie die Fiſche 
außgeſchuͤttet / fliegen fie wieder hin / einen neuen Raub zu holen / und tr 
diß Sifchen wol 4. Stunden nad) einander / biß die Böhte vol Fiſche ſeyn / und 
zwar mit folcher Behendigkeit / Daß einer den andern gar nicht hindert. "Endlich 
machet man das Band der Kröpffe wieder loß / und läffet die Voͤgeln 
aufs Waſſer fliegen / um auch vor ſich felbft zu fifchen / eben zu der Zeit wann 
fie deſſen fehr begierig ſeyn: Dann deß Tages vor dem Fiſchen / wird re | 
gewöhnliche Speife / welches eine geroiffe Maaß Hirſe iſt / nicht gegeben d 
fie defto williger und enffriger zum Fangen ſeyn mögen/und wann man dieſe Wo⸗ 

el alfo eine Zeitlang * laſſen / nimt man ſie auß dem Waſſer / und bringet 
lle. So weit Mendoza, ae 


Das XLI. Capitul / * 
Von einem andern ſeltzamen Fang mittelſt 


deß Fiſches Reverſus. 


An lieſet von einem Fiſch / Reverfus genandt / indem Indianiſchen 
der einem Aal von Geſtalt nicht gar ungleich ſeyn ſolle / ohn allein / daß er 
einen groſſen Kopf haͤtte / und daran ein Haͤutlein gleich wie einen 
tel truͤge / wäre 3. Spannen Jang / und ſchwarz von Haut; darzu —* € 


ie wieder in ihre St 
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ſcharffgraͤtichten Schnabel / acht Ungen, ( oder zwey Drittel eines Schuhes /) 
lang geräftet / Damit er die andern Fiſche anpackte. Diefes Fifchräuberg bes 
Diente man ſich / auf gedachtem Meer /zum Fiſchfang; und zwar / (fagte der Au- 
tor, )auffolde Werfe. Die Einwohner deß Landes halten ihn am Schiff ges 
fangen an einem Strick / alſo / daß er gleichwol unterm Waſſer bedeckt ſchwim⸗ 
me /toeiler die Lufft gar nicht ertragen Fan. Bann. nun ein Fifch oder Schnes 
cke / (die deß Orths ſo groß/ wie die Schilde, ) wird verfpühret ; läffet man den 
Fiſch loß: Welcher alsdann / gefchroinder Dann ein Pfeil / nach dem andern So 
oder Schnecken / hinab fchieffet ; felbige in feine Tafchen / davon anfangs Mels 
dung gefchehen / verwickelt / und fie dermaſſen hart und vefte hält daß ihm durch 
Feine Krafft noch Gewalt folche zu —— Beſondern man muß ihn ſamt der 
Beute nach gerade auß dem Waſſer herfuͤr ziehen: Darauff er / als der / wie ges 
fagt / lufftſcheu iſt den Raub alſobald fahren laͤſt. 

Von andern Fiſchereyen will ich jetzo nichts melden / viel weniger von die⸗ 
ſem oder jenem ſeltzamen Fiſch⸗ oder Meer⸗Wunder infonderheit / weil wir das 
von tie aud) von den felgamen Land⸗ Thieren und Voͤgeln in dem dritten Theil / 
(mit GOttes Huͤlffe /) gnug werden zu reden haben. Gleichwol müffen wir 
nicht vergeffen einer fernern Nutzbarkeit der See / welche auß folgenden Eapits 
telm zufehen. Folget demnach 


Das XLII. Capitul. 


Von dem Perlen⸗Fang. 


Siftdie Perle eine von den allergroͤſſeſten Koſtbarkeiten der Welt / welche 
alſo erzeuget wird. Wann esim April viel Regen gibt / findet ſich ein ges 
wiſſes Geſchlecht von Auſtern / welche eine Bewegung haben / gleich dem 

Cappafantein Italien. Dieſe heben ſich auß dem Waſſer deß Meers / thun ſich 
auf / empfangen und nn etliche Tropfen von dem Regen in ihren inwendigen 
Theil hinein / fchlieffen fich hernach zu / fincken wieder aufden Boden / und herz 
nachmahls werden alle folche ABaffertröpfflein zu Perlen. Man fänget fie aber 
ehe nicht / als am Ende deß Heumonats / und den gansen Auguftmonat hins 
durch / dann fie find nicht ehe zeitig fondern noch weich / wie ein Leim. Wie dieſe 
edle Waar gefangen werde / darvon folluns nach dem Unterfcheid der Länder 
gnugſamer Bericht ertheilet werden. 
Wegen der alleredelften Perlen’ und derfelben reichen Fangs / ift ſchon viel 
00, Jahr her gar berühmt gervefen / Die Fleine / wuͤſte Saltz⸗ Inſul Ormus , in 
dem Perjifchen Meer / als ben welcher/ und etlichen Fleinen nahe da herum geles 
genen Inſuln 7 die Föftlichften Perlen in der gangen Welt gefifchet werden. 
Mannennet es aber darum den Arabiſchen Zang/ weit Arabien auf der andern 
Seiten gar nahe daran gränget) zum oa“ auch/ weil am Arabifchen Ufer herzs 
liche Perlen gefangen werden: Am allermeiften aber / weil der ganke — 
meiſten⸗ 
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meiftentheils von lauter Arabifchen Täuchern verrichtet wird. Auß dieſem Fan- 
dament ift Ormus vormahlen ein ——— und nahrhaffter Ort ſen / 
als er noch unter ſeinem eigenen Koͤnig / ja auch noch / da er unter den Portugie⸗ 
fen geſtanden / nunmehro kommet er unter der Perſiſchen Bottmaͤſſigkeit gantz 
in Honehmen/ Bender Gaınron hergegen / fo 6. Meilen gegen über am‘ ann 
Ufer gelegen / wird groß und mächtig.  Mandelsto befchreibet den Arabifchen 
Perlenfang / fo bey Ormus ‚oder ein wenig beffer hinab bey der Inſul Baharein 
geſchiehet / folgender Geſtalt: Der Perlen⸗Fiſcher vermahret Das Haupt mit 
einer dicken und Dichten Kappe / woran eine lange Roͤhre über dem Waſſer blei⸗ 
bet / durch welche er Lufft fchöpffet / und Damit Diefe Röhre über dem Wa 

bleibe/ wird oben daran ein Holß befeftiget / alsdann läffer fich der Fiſcher mit 
Steinengnugfam befchweret / an einem Strick zum Grunde / und ſammlet die 


udwig diBarthema befchreibet dieſe Perlen⸗Fiſcherey alfo: Es find fons 
derliche Fiſcher / Die haben Heine Schiffesund werffen von dem Vordertheil deß 





rein , einer Inſul im Perfifchen Meer-Bufen/ da die befte und gröfte Perlen ge⸗ 
funden werden, ie 
Albrecht Herport ‚ein gebohrner Schweißer / hat fidy Anno 1666. untet 
andern Holländern auch nach der vorgenommenen —5 | | 
darvon er in feiner Raͤiſe⸗Beſchreibung / pag. 2 18. folgender redet 
der Oſt⸗ Seiten dieſer Inſul Ceilon, 5. Stunden von — 7— 


+ 
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Perlen⸗Banck / der ſich bey 3. oder 4. Stunden in die See ſtrecket /datauß die 
TPortugiefen vor Zeiten einen groffen Schatz gezogen / ift aber von den Hollän: 
Dern noch niemahlen erfucht worden / als feit 8. Jahren / da fie den Portugiefen 
Die Veftung Manaren eingenommen. Nachdem aber jegund diefe Bancken vi- 
n riret / und * koͤſtlich approbiret worden / haben fie auch eine Fiſcherey angeſtel⸗ 
let / und durch gantz Indien kundbar gemacht / Daß ſolche außgehendes Mertzens 
fürgenommen werden ſolle / deßwegen Der Herr von Der Laan, als Verwalter 
dieſer Sachen / nach Manaren geſchickt / der mit ſich nahm unferer 6. Soldaten 
für feine Leib⸗Quardi / und find den 7. Febt. mit einem Hugger von Columbo abs 
gefeegelt/ und den 1 1. dito zu Manaren anfommen/ da dann auf den beftimmten 
ag bey 400. Fahrzeug angelanget /und einem Jeden in feiner Sprach vorge: 
halten worben/ daß fie 20. Tage für ſich und Dann einen Tag für die Com- 
pagnie fifchen mögen; Und zur Conrribution —— die Einwohner fuͤr 
einen Stein (mit welchem fie ſich ins Waſſer laffen/) alle Tage 8. Fanem : Die 
renden aber 16. (deren ı2.einen Thaler werth find/) und fo die Zeit vers 
—— ſie die Perlen offentlich allhier verkauffen: Darauf ſie dem Strand 
nach Hütten gemacht / fo ſich von Der Kirchen / genannt Arripen, biß in die drey 
Stunden weit erſtreckten Darauf roard zum Werck gefchritten: Erftlich wurde 
alle Morgen auf unferm Quartier/da der Commendant war / ein Stück gelöfet/ 
zum Zeichen daß fie alle zugleich/ und Feiner vor dem andern anfahen fol. Dar; 
auf alfobald die ganke Flott⸗Schiff ſich in See begabe / mann fienun auf die 
Bancken kommen / welche an etlichen Drten 6.auch 7. Klafftern tieff ſind / machen 
ſie den Korb / darinnen ſie hinunter fahren / fertig / hencken einen Stein von 
30Pfunden ſchwer daran / und laſſen ſich darmit hinunter. Wann ſie nun auf 
den Grund kommen / ſo brechen ſie die Auſtern ab / mit einem darzu gemachten 
eyſernen Inſtrument / (ſind ſo hart auf einander / als eine Mauer /) und wann 
ſie den Korb voll haben / begeben ſie ſich wiederum in die Hoͤhe / hernach wird der 
Korb / ſo an einem Seil angebunden / auch hinauf gezogen / (das Waſſer iſt ſo 
klar / Daß man fie gehen / und wie fie Die Auſtern abbrechen / ſehen Fan.) Es ge⸗ 
ſchiehet aber etliche mahl / daß ſie in dem Waſſer todt bleiben / da ſie wegen deß 
ſtarcken und ungefunden Geſtancks der Auſtern in Kranckheit fallen / und ale- 
dann ertrincken. Wann fie nun ihre Schiffe voll haben kommen fie an Land / 
und legen die Auftern in den Sandy daß fie durch Die Sonnen⸗Hitze verfauleny 
Datauk ein folcher gifftiger Geſtanck entfpringet / Daß groffe Kranckheiten vers 
urſachet werden / und viel an dem hitzigen Sieber und Haupt⸗Wehe ſterben müfs 
fen; Zu Diefer Zeit find innerhalb 6. Wochen bey 1700. Perfonen geftorbeny 
theils an diefem von dem greulichen Geftanck entfpringenden heiſſen Fieber/ 
theils Dann auch wegen deß Waſſers / welches wir allzumahl trincken mußten / 
Das von Latt und Moder fo weiß war / als Milch / dann wir fonft fein ander 
ſuſſes QBaffer / und doch deffen noch Faum gnug hatten wegen der Diele deh 
Volckse welches damahlen geachtet — / ſamt Weib und Kindern auf 
Ö 200000, 
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300000, Perſonen / welche famtlich auf einem Plag das Waſſer holen mußten; 
Es war ein Weyer / welcher in der Runde bey einer halben Stunde weit / und 
ungefähr eines Spieß tieff in der Mitte war/ darauß in den 6. Wochen / fo lang 
man allda verblieben, fo viel genommen und getrunken worden, Daß hernach ein 
Mann / biß an feine Mittehindurch gehen Eunte / um Diefe Gegend deß Landes 
hatte es bey 2. Jahren lang niemahlen geregnet/ als jetzund / und nicht mehr/ ale 
eine Schütte / Dannenhero die Erde fo trucken war / daß das Waſſer gleich als 
auf einem Stein darauf ſtehen blieben / welches wir alfobald auß den Gruben 
außgefchöpffetzund getruncken / welches ung dann wiederum ein wenig erquicket. 
Wann nun die Auftern bey ro. Tagen an der Sonnen gelegen, ſo oͤff 
fie ſich und ift dann das innwendige Fleiſch oder Auftern/ verfaulet / und 
man dann die Perle gleichfam bloß darinn ligen / find aber nicht in allen / dann 
man offtermahlen zwantzig aufthut / Daß nicht eine Perle darinn iſt / hingegen 
findet man auch offtermahlen 20. Perlen in einer Auftern. Hernach wird ein 
(aß geordnet / Die Perlen zu verfauffen / da fich dann auch fremde Kauff⸗ und 
ndessLeute einfinden laffen. Es hat ein Jeder / der Perlen zu verfai I 
9. möfferne Siebe / deren eines gröffere Löcher hat als das andere/ me 
len nun durch die Fleinefte Löcher fallen / die werden für Perlen-Staub bey dem 
Gericht verfaufft/ die andern aber werden ſchon tariret/ als die / fo in der Sroͤſ⸗ 
fe eines Hanffs-Korns find / werden um 2. Fanem verfaufft / die andern hoͤher / 
und fo fort any biß auf die / fo in dem gröften Sieb bleiben/ die werden für ein 
Schatz gehalten / alfo / daß dieſelben nicht / wie die andern gewuͤrdiget / ſondern 
dem hoͤchſt⸗Bietenden verfaufft werden, infonderheit wann fie rund/ und ohne 
u find. Die Gröften/ Die find gefangen worden / ſind in der 
roͤſſe einer gemeinen Haſel⸗Nuß / welche dazumahl auf dieſem Platz um 80. 
Reichs⸗Thaler ſind verkaufft worden. en. 
Nicht vergebens werden Die Perlen alldort fo wol / als in der gantzen 
fo Föftlich geachtet / Dann es fo vieler Menfchen Leben Foftet / die um 
willen fich ın eine fi — begeben / uñ elendiglich verderben m 
Nachdem nun der Kauff füruber / find die Schiffe / etliche mehr mittel 
ten und krancken Menfchen/ als Perlen wiederum verfeegelt. Wir hatten 
auch eine Compagnie von unfern Völckern bey uns / auß der Beflung Manateb, 
deren bey ı 80. waren / darvon zwar nur 6. geftorben / die übrigen aber bi an 
unferer funffjehen todt⸗kranck lagen welche mit einem Schiff wi 
Manaren gefchicft worden / dahin fic) auch unfer Commendanr, als der auch tot 
Franc warıbegeben. Da mir nun etliche Tage auf Manaren verblieben/ unbe 
ſich mit unferm Commendanten wiederum um etwas gebeffert / hater ſich n 
ner Palagin über Land nach Columbo tragen laffen/ und haben ung AnfangaFe 
nii auf Den Weg begeben / da wir dann deß erften Tages biß zu der Kirch 2irrip 
pen fommen/ den andern Tag marfchirten wir fort/ nad) Riclofs⸗Weyer air 
wir verhoffteny bermahleins wiederum gut Waſſer zu trincken / — ea 
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Deffelben Tages 12.ganger Stunden in groffer Hitze; Da wir numauf dem 
Abend fpat dorthin kamen / funden wir abermahlen Fein Waſſer / Dannenhero 
wir vor Durft halb verfchmachtet / weilen wir den gangen Tag eine graufame 
und unerträgliche Hitze außgeſtanden / deß Morgens find wi e wiederum 
aufgebrochen, und 6. Stunden gangen/ ehe wir Waſſer antreffen Fönnen. 

Da wir nun zu einem Weyer kamen funden wir zwar Waſſer darinn/ war 
aber gang dick / Daß es kaum durch ein gemein Tuch lauffen kunte / auch wuͤſt⸗ro 
von dem Waſſer der Helffanten / darinn ſie ſich gebadet / dennoch haben wir daſ⸗ 
felbige wegen deß ſehr groſſen Durſts für guten koͤſtlichen Wein getruncken. 

Deſſelbigen Abends kamen wir noch gen Galbentin, allda eine Kirche und 
eine Veſtung ift/ von der Holländifcyen Compagnie befeget/ welche an einer Res 
vier liget/ da auch ein Paß iſt / außder See in die Rivier zu fommen ; Diefelbige 
Pracht Funten wir ung wiederum mit frifcher Speiß und füffem Waſſer ar 
cken / und begaben ung morgendes zog wiederum auf den Weg / da wir zwoͤlff 

„Stunden gemarfchiret / und an den Abend an dem See⸗Strand ligen blieben/ 
hatten die gange Wacht einen ſtarcken Regen / deßwegen wir frühe fort marfchits 
ten/ und famen gegen Mittag an Die Revier Solou, allwo wir ung ein wenig aufs - 
hielten / und unfern Reiß Focyeten; Dieſes Abends find wir noch biß auf Ma- 
tambe ‚und morgenden Tages gen Negumbo fommen / Dafelbft eine.neue Forti- 
ficarion zu bauen angefangen worden. Deß andern Tages find wir auf den - 
Di u Columbo angelanget/ aber meiftentheils dranck / wegen Diefer ſchwe⸗ 
ren R rfürnemlich aber deß fchlechten Waſſers / ſo wir trinken mußten ; Dies 
fer Weg von Manaren biß auf Columbo wird auf 65.Stunden gerechnet. 


Das XLIII. Capitul. 


Von dem Corall. 


Je Phyfici behaupten / der Corall entſtehe auß einem ſteinichten Safft. Er 
iſt aber ein Staͤudlein / welches unter dem Meer⸗Waſſer gruͤn und weich 
aufwaͤchſet / und weiche und weiſſe Beer hat. So bald man es ab⸗ 

ſchneidet / wird es alſobald hart. Unterweilen ſind an einem ſolchen Gewaͤchſe 
ils Aeſtlein roth / theils weiß / und theils en Wann die Eorallen von 
ner Manngs-Perfon getragen werden/fo werden fie trefflich roth. Wann aber 
die Weibs⸗Perſonen derfelben fich bedienen, fo erbleichen fie. Lemnius libr.2.de 
ale. c, 22. Die Urfach diefer ungleichen Wuͤrckung ift theils den dicken daͤmpf⸗ 

Geiſtern deß weiblichen Geſchlechts / theils der ſchwachen Waͤrme der Co⸗ 

vallen/theils auch Der duͤnſtigen und linden Subftang — — rnen Waͤrme in 
einem Manns Bild zu zuſchreiben. Sonſten haben die alten Indianer Die Co⸗ 
vallen in eben fo groſſem Werth gehalten / als immer die Perlen bey ung ſeyn 
mogen, Man hat biefelbe in dem Perſiſchen Meer⸗Buſen / welcher Jace genen- 
net worden / gefunden / und waren die in rothen Meer ſchwartz. Man bag 
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auch fehr ſchoͤne in dem Golfo von Goule, bey den Stochadifchen Inſuln / und in 
dem Sieilianifchen Meer/ bey Drepano mie aud) bey der Campanıfchen Kuͤſten 
um Neapolis angetroffen. Plinius fagt/ daß fie in Dem Meer/ wie ein grünes 
Baͤumlein wachſen / und daß deſſen diefte weiß und zart feyn / wann fie aber auß 
dem Waſſer gezogen werden / alsdann roth und hart werden. Jetziger Zeit wer⸗ 
den dieſelbe an den Cataloniſchen Kuͤſten / und um Die Inſul Majotca, wie auch 
bey Toulon, und dem Capo Cerchich:an Provence gefunden. Es giebt auch ders 
jelben bey den Inſuln Corfica, Sardinien und Sieilien/ und an etlihen Orten 
der Küften von der Barbarey. 

Ein heutiger ir fchreibet / daß dieſes Bäumlein nicht weich noch 
jart in Dem Meer fey/ ſondern hält darfür / daß es unter hohlen und hervor ra⸗ 
genden Klippen / in einem fehr tieffen Waſſer wachſe. Berner feet er hinzu / 
Daß man in einem gewiſſen Jahres» Monat eben an dem Aſt / wann man ihn drus 
cket / eine Gattung Mildy / wie auß einer Weibes⸗Bruſt ziehe / welche dann 
gleichfam ber Saame ſey / weldyer/ wann er auf etwas / es möge ſeyn / was es 
tolle/fo in dem Meer iſt / falle / alda einen andern Eorallen-Aft wachſend mache. 
Die jenige/ fo fie fifchen, binden ins gemein zwey Stücke Holtz Ereuß-XBeife zus 
fammen/und thun einen Klumpen Bley in Die Mitte/damit das Holtz deſto eher 
zu Boden falle; Nachgehends umminden fie Die Hölger mit grobem Hanff / wel⸗ 
cher nur obenhin eines Daumens Dick gedrehet ift/ und binden an das Ende der 
beyden Hölßer zween Stricke / die mit den zweyen äufferften Enden einer Bars 
quen übereinfommen / folgende laffen fie diefes Ereuß in das rinnende? / 
längft den Klippen allwo ſich der Hanff um die Eorallen windet / alsdann gie 
fie Diefes Creutz mit ganger Gewalt wieder zuruck / und zugleich mit demfelben 
die Corallen / ſo fich in den Hanff gewickelt haben. 

Man fagt/ Daß es inder Barbarey fo gefchickte und vermegene Waſſer⸗ 
Taͤucher gebe/ daß fie die Eoralten mit den Händen — und vor den Au 
Brillen⸗Glaͤſer haben / dieſelbe von einer gewiſſen Wurtzel / Die im Geringficn 
nichts werth / ſelbigen aber gantz gleich iſt / zu unterſcheiden. 

Die am roͤtheſten find / werden für Die Beſten gehalten / wann fie viel Aeſte 
— und nicht rauch noch ſteinigt / ſondern dicht / und nicht hell oder loͤche⸗ 
richt ſind. 

Die Indianer / wie auch viel andere Nationen / ſind der Meynung / daß 
ſie / wann man ſie bey ſich trage / viel Ubels / inſonderheit aber Zaubereyen abtreis 
— / um welcher Urſach willen fie auch ihren Kindern einen Aſt an den Halß 

ngen. 
Das XLIV. Capitul/ | 
ma 


Bon dem Ambra. 
Leich wie von allen auß fernen Landen anhero gebrachten Dinger) 
& auch hat man von ben Ambra / defſen eigentlichen 2Befen und Urſpru 
ni 
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niemahlen hinter die rechte Gewißheit Fommen Fönnen / ja ich. weiß nicht / 
ob eine unter allen Specereyen ift / davon man bißhero mit weniger Gewißheit 
hat reden Fönnen : In dem der eine Diefen / Der andere eirtengank andern Bericht 
von dem Urſprunge derfelbengegeben. D. Jultus Klobius, Profeflor zu Bitten: 
berg hat einen abfonderlidyen Tractat gefchrieben/ welchen er Hiftoriam Ambız 
nennet. Er zehlet 18. Meinungen von dem Urfprung deß Ambra⸗Grieß / wels 
che er nacheinander examınıret/ endlich aber es mit denen hält / welche behaups - 
ten / Der Amber fey nichts anders / alsein Vogel⸗Dreck / ( Diefer Dreck leidet 
fein Salvo honore, weil er fo lieblich riechet/) und Pomme von einem Vogel / den 
man in Madagafcarifcher Sprache / C dann an dem Strande Diefer Inſul wird 
der Amber häuffig gefunden/) Afchibobuch nennet. Esfcheinet aber erfagter: 
Klobius noch eine andere auß den 18. angeführten Meinung zu apprehendiren / 
nehmlich er Fönne feyn ein Excrementum von einem gemiffen See⸗Fiſch. Zus 
mahl / da die Sorffahrten bezeugen / Daß man nerfihiedene Wallfifche gefun⸗ 
den / inderen aufgefchnittenem Leib man viel Amberg gefunden. Andere geben 
vor / der Amber twerde von einer See⸗Kuh außgeworffen / noch andere geben ihn 
vor ein —— Stuͤck einer gewiſſen Inſul auß / gleich wie etliche behaup⸗ 
ten = ein See⸗Schaum. | 

ber die Curieufeften Peregrinanten find heut zu Tage beffer hinter die 
Wahryeit Fommen / welche von dem Urfprung deß Ambersalfo fchreiben. An, 
den äufferften Gränßen Afticz bey Sber- Mohrenland find fehr hohe Berger: 
auf denen ſich eine unglaubliche Menge Bienen haltenyund ihres Honig⸗ machens 
abtoarten. * Diefer Honig flieffet zum öfftern zu famt Dem vonder Sonnen⸗Hi⸗ 
se geſchmoltzenen Wachs oder Honigfeim von den Bergen herab / in Die See / 
ec er von dem Sturm Regen und Ungewitter weit in die See hinein 
enmwird. Wann er alsdant eine Zeitlang darinn Fi und wieder geworf⸗ 

Gen kerden ſo empfanget er von der See eine andere Seftalt / und Eigenſchafft / 
wird alfo außdem Honig und Bachs Der rechte Ambre⸗Grieß / welcher hernach 
an verfchiedene See-Ufern außgemworffen / und von den Leuten / als ein ſonder⸗ 
bahrer Schag aufgehoben wird. Diefe Meinung wird befräfftiget durch das 
3° nüß der Einwohner derfelben Länder / wie nicht weniger durch den Geruch 
343 ⸗gefundenen Ambers / ja was am klaͤrſten beweiſet / durch einige Stuͤck⸗ 
lein oder Glieder von den Immen / die man offtmahlen mitten in dem Amber 


det. 

Es iſt aber der Amber zweyerley / nehmlich der ſchwartze Amber / und der 
Amber⸗Grieß oder der — Amber. Jener iſt viel ſchlechter / als dieſer / und 
ihn viele vor ein Compofictum auß Muſcus, Zibet, Alde- Holtz / Storax und 

num, Der AmbreGrieß aber ift der Hefte / und wollen einige das Wort 
Srieß vor ein gebrochene Griechifches Wort außdeuten / weldyes herkommet 
von Chrylos oder Chryfeos , daß ift Gold / angefehen Diefer Amber an feiner Tus 
gend und Schatzbarkeit dem Golde zu anne it, 6 
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Es wird der rechte Ambre⸗Grieß an verfchiedenen Stranden bei Indiam⸗ 
ſchen Meers gefunden / wird fonderlich zum raͤuchern / und zur Medicia ge 
braucht / die reichen in Oftindien bedienen fich Diefer koͤſtlichen Spetzerey / abſon⸗ 
derlich zu Unterhalt und Staͤrckung ihrer natürlichen Waͤrme / und hat durch 
tägyche@öenicffung beffelhen eine gewiſſe Perſon zu Calecut ihr£eben biß in 170. 






Comorynifchen Borhaupt in ya ange worden / der Finder deſſe 

hielte es vor ein fuck. Schmeer / und verfa \ 

Garzias beeuget/ Daß das gröfte Stück fo jemahlen worden / 15. 
1 ollen noch groͤſſere & 


cker gefunden ſeyn. 8 
en erzehlet zwar viel Dinges / von den unglaublich groffen Ambreftis 
cken / aber ſolche Erzehlungen feigen über Die Vernunfft / dannenhero ich das 
Jenige vor eine gewaltige Auxelin annehme / was Johann Faber Lyncens mEr- 
pof. fol. 571. meldet von ſtuͤcken Amber ſo tauſend Centner oder was Garciar won 
einem andern / ſo 3000. Pfund / oder auch was Hugo von Linſchoten von einem 
Stück meldet / welche 1 50. Centner gewogen. y 
Mehrern Glauben verdienen Die Jenige / welche deßfalls nicht foTehrübe 
die Schnur hauen zals Montanus, welcher in feiner Faponifchen | 
berichtet. Der König vonSachuma, (ein Japoniſcher Vafall deß Kayſers 
be Anno 1659. ein ſtuͤck Ambre⸗Grieß gehabt / welches 1 30. Pfund gem 
undauf 14000. Tail Japoniſcher Münge / welche eine Summa von 
dert vier und zwantzig taufend Reichsthaler / außmachet / von ihm fey 
worden. Anno 1666. ward ein foldyes Stück bey dem Strohm Gamben 
grünen Vorhaupte an Land geworffen/ welches So. Pfund am Gewichte HI 
Olear. Not. ad Mandelslo. —53* 
Sch glaube wir thun unſerm Vatterlande unrecht / wann wir eg indie 
Stuͤcke nicht auch anʒiehen / dannenhero gebuͤhret ſichs keines Wegs zu verſchwe⸗ 
en, welcher Geſtalt zwen Bruͤder / Johann Andrzas, und Marcus MartspergertV 
beyde berühmte Apothecker zu Augfpurg Anno 1613. zu Venetien von ein 
Kauffmann, Namens Robert Strozzi, ein ſtuͤck Ambra gefaufft / welches 84 
Untzen / oder 48. Pfund / 8. Untzen und 4. Drachmas, alles nad) dem Apothek 
GSeroicht zu verftehen / ſchwer geweſen. Es hat dieſes Stück alle Zeichen de 
allerbeften Amberg / und nicht die geringfte Unreinigkeit gehabt / heute a 
nichts mehr davon zufehen / als das Eonterfait / dann man hat den Amber 
weiß verfaufft / und zu Geld gemacht / wie die Söhne ermelter Apotheckern von 
Augfpurg fchrifftlich an einem Orth bekandt haben. ur Ü Fe 
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Der allerbefte Amber ift daran zu erkennen / auß welchem / wann man mit 
einem Pfriemen hinein geftochen‘/ viel Oehls flieffet. 


Das XLV. Capitul. 
Von dem Agt- oder Bernſtein. 


On der See wird auch an Land en der Agt s oderBernftein/infons 
fonderheit indem Chur⸗Fuͤrſtl. Preufien/ und weil dafelbft anderthalb 
Meilen von der Pillau Das meifte gefunden wird / fo hat man Strands 

Reuter verordnet / die jenigen außzuforfchen / fo etwas davon / als ein Chur⸗ 
eff. Regale, entwenden / und fiehet man auch altenthalben Galgen dafelbft 
aufgerichtet. Woher der Agftein entfpringe / iſt fehr ſchwer zu urtbeilen / An- 
dreas Aurifaber, Fuͤrſtl. Preuſſiſcher Medicus, ſpricht davon: Es iſt auſſer allen 
— der Agſtein ein zaͤhes klebrichtes Ding / flieſſet auß der Erden / und deren 
in das Meer / da wirfft es ſich hin und ber / bißes endlich zum Stein ges 
rathenmuß. Daß aber Agtitein zuvor ein feifter hartzigter Erden-Safft ſey / kan 
durch Die allgemeine Erfahrung wol erwiefen werden / dann angezündet brennet 
es wie ein Erd⸗Pech / oder Schwefel / hat auch einen dergleichen Geruch / einen 
folhen Guß und Farbe / wann es zerrunnen ift/welches Fein Hark oder Safft / der 
auß den Baͤumen ſchwitzet / nicht thut ( man wolte Dann anders von denen auß 
dem Waſſer ſchwitzenden Wurtzeln halten) darnach / fo man den Agtftein nad) 
ber Kunft kochet / und diftllirt/fo findet ſich auch was gefagt ift: Dann ein En 
gebt Ool feiner natürlichen Farbe / theils einen ſchwartzen oder Fan en 
eim / theils eine ſchwartze Aſche / auch grau, weiß und rein, fo fich dem Saltz vers 
gleichet. Laß dir auch nicht fremd feyn/meil jederweilen Ageln / Rinde, Stop- 
Schilffe / Kraut / Blätter Mücken / Schnacken / Ameifen / Spinnen’ 
+ und dergleichen Darinnen gefunden werden. Dann mann er außder 
den herauß quillet / und noch Dünn / weich / fett / oder oͤhlicht ift/ deb⸗ 
halben audy über ſich wil / und auf dem Waſſer ſchwimmet / moͤgen folche Sachen 
ohngefaͤhr darein fallen / durch Ungewitter / Winde / oder andere viel Wege ins 
eer kommen / ſintemahl nicht weniger Fiſchlein / und dero Rogen in dem Agt⸗ 
ftein geſehen werden / weiche im Waſfer / und fonften von nirgend her / ſich einge⸗ 
miſchet / gantz Ei eingefchloffen / und in ihrer Geſtalt unverftöret behalten 
werden / daß auch Fein Mangel dep Verderbens darbey zu fpüren. 
man fagen ſoll / wie man überal diefen Stein heiffe / muͤſſen wir ans 
fangen von dem ſchwartzen / oder vom Gagath und dann gleichfam von den ans 
dem apttungen der Bern-Steinen abfcheiden / fonften genennet Carbo , det 
Kohls Gagar es, von dem Waſſer⸗Fluß Gaga in Lycia. Strabo nennet ihn 
‚ Nikander feinen Thracier- oder Wallachen⸗Stein: Muß etwan aud) 
ber Obüidianifche Stein heiffen/ darum/daßer von dem Obfidio in Mohrenland 
erfündenmward. Etliche der Gelehrten feynd deren Meynung/der ——* 
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ſche Jobel Plinii ſey nicyt anders/ dann ein fchön-polierter Gagat / dieweil ges 
Dachter Plinius ihm Die ſchwartze —— ſchoͤne Glatte zuſchreibet. Was nun 
unter den Agtſteinen eine andere Farbe hat / das nennen die Lateiner recht und 
eigentlich Succinum, dann es iſt ein zufammen gerunnener Safft / Succus, nicht 
zwar auß einem Baum / ſondern auß den tieffen Erden-Adern. Die Griechen 
heiſſen es Electrum, und Harpax,dann geſtoſſen oder gerieben / und erwaͤrmiet / 
siehet er an ſich Spreu⸗Stroh / nicht anders als Der Magnet, welcher Eiſen zu 
ſich reiſſet. Die Perſianer ſagen Catabe, Die Araber Ambta, die alten Teut⸗ 
ſchen Gieflum, iſt fo viel an Glaͤſern / dann es durchſcheinet / wie Glaß / und es find 
auch ein Theil Stuͤcklein hell / durchſichtig / gelbe / ſpreckelicht / wir nennen es 
jetzunder Agtſtein und Bernſtein. Die Preuſſen fprechen Gentarus, die Egypter 
Sıcal, Die Seythen Sacrius , bey vielen muß es ein Liyucurier / oder Langurier 
feyn. Es find zwar viel und unterfchiedliche Landfcyafften Dißfalls von den Scri- 
benten nahmhafft gemacht/ wo der Agtitein waͤchſet / und an Das Liecht kommet / 
doch ſtimmen fie fehr auf die Mitnächtige Inſuln / darinnen wachfe der Stein in 
roffer Menge unter andern Tacitus, Plinius und Niceus, Ob ſchon Ftalien 
Spmmien und Ligurien / auch ihren Agtitein zu preifen haben. Doch mag man 
das Land zu Preuffen feine rechte Mutter nennen/zumahl Die Hergogen gedach⸗ 
tes Landes von Diefer Handthierung etwan deß Jahrs zwiſchen 20,und 30000. 
Marc; Silber erhoben, alles/ nachdem der Wind und Das Waſſer glücthaffter. 
Sans deutlich / klar und warhafft fchreibet von dieſem Fiſch oder Steinzug der 
weit und hochsberühmte Herz Georgius Agricola , welcher mit fonberbanee 
Gnad den Grund zu zeigen begabet ift/ Darzu felbften bey diefer oben Sram 








wa finden laffen: Das Sudiner⸗Volck / ſpricht er/in dem Eyland bey en 
in mehr dann 30. Dörffeen wohnend / hat vor unerdendlichen Zeiten dei 
ftein gleich den Fiſchen mit Fleinen Sarnen wiſſen zu fangen/ und alldiewel ſie 
ihre Sreyheit noch hatten / machten fie es darmit nach ihrem Wohlgefall 
Jetzunder / da fie in Die Knechtfchafft gerathen/ und unter dem Reich ; 
Nation feben/ muß man fie Darzu zwingen. ne > A 
Die Manier und Kunft gedachten Agtftein zu erfifchen/ haben fie vonih 
Dorfahren/ wie manfagt/ Daß e8 je einer dem andern in Die Hand gegeben: 
Darzudie tägliche Erfahrung und Übung Fommen ift. Bann numEavonids 
« oder Corus , Diefe Binde tvehen / und das Meer zur Ungeftümme 10 
laufft Das gemeine Sudinifche Bürfchlein Hauffen⸗Weiß / bey so und Nach 
an die Drt/da etwa dieſer Wind anftöffet/ oder Die Meeres:IWBellen antreibet. 
Die Männer haben ihre geftrichte Garn und Netze in Bereitfchafft/ an lange 
—— gebunden / wie eine Gabel einer Ehlen weit von einander gefpannet. 
Die Weiber tragen Effen und alle Nothdurfft herzu. So bald fich dann der 
Wind gelegt; das Meer aber noch fiedet / oder Fochet / und tobet/ Iauffen 
nackend mit der ablauffenden Fluth ins Waſſer / und ziehen mit- ihrem Fi 
Zeug den Agtftein auß dem Grund und Boden herauf /dann das 
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en hat es herben geführet / und es Fommt zugleich mit ein Kraut dem Pos 
ley aͤhnlich / welches darunten waͤchſet. Iſt dann der Raub gefangen/ und das 

affer wil wiederkommen / faumen fidy die Fiſcher nicht lang/ fondern eilen mit 
der Fluth zu Land. Da wartet einem Jeden fein Weib auf / Da fchüttet er den 
Agtſtein aufs und ſcheidet das Kraut/ und was nichts tauget/ fein von dem Gu⸗ 
tenab. Haben ii Die Kinder’ müffen felbige nicht weniger zugreiffen. Wäre 
dann Froſt eingefallen / fo ift das Weib ber/ wärmer ihrem Haußwirth die Kleis 
der / leget ihm an / decket ihn zu / damit ihm Der Leib nicht gar erfalte/ fondern er. 
zur rechten Zeit wieder zum Waſſer / und ins Meer möge einlauffen. Lind fol- 


ches Thum treiben fie fo lang / biß Fein Agtitein medr zu finden ift, 


Man Fan gleichwol in Abrede nicht feyn/ Daß man den Stein auch auß der 
Erden grabe/als zu Dansig und andern benachbarten Drten am Germanifchen 
Meer gelegen. Die Urfach ift ohne allen Zweiffel / Daß vor Alters die fo geftalte 
Fiſche rey verblieben / und nicht mit foldyem Ernft und Enfer das Ding geſamm⸗ 
let worden / alſo biß annoch im Sand ver charret gelegen. Man grabet aber den 
Steinaußden Sand⸗Huͤgeln / darunter ſtecket er und man muß die von einan⸗ 
der werffen/ ja gleichham ummenden. Bißweilen holet man diß Gut etwas weit 
von Dem Ufer/ da machen fie weite Gruben / vierecfet gemeiniglichy nicht zu tieff / 
fie fchlagen mit Gewalt fpisige Stecken ein/bewegen fie mit den Armen hin und 
her / daß es ziemliche Löcher giebt. Wach vielem Wackeln ziehen fie folche Stecka⸗ 
den oder Pfähle wieder herauß/ dam quellet Waſſer daſelbſt / und der Agtftein 
zugleich mit/ wann anders deſſen allda verborgen gelegen : Sie durchfahren mit 
ihren Netzen den ganzen Graben / der mit Waſſer jegt uͤberſchwemmet ift/ und 
bringen auffolche Weife den Bern: oder Agtſtein herauß ans Land. 

Demnach infonderheit viererley Gattungen deß Agtfteing gefunden wer⸗ 
den die ſich in Farben / Geſchmack / Geruch und Härte unterfcheiden/ redet man 
billidy am eriten von den gemeinen Farben / unter welchen Die andere begriffen 
find. Ein Theil deß Agtſteins iſt ſi warter Farbe / und hat den eigenen Namen 
— wird etwa von dem Meer / wie geſagt / außgeworffen: Zum oͤfftern auß 
der Erden gegraben. Was aber bey den Lateinern eigentlich Succinum heiſſet / 
iſt entweder weiß / deme die Farbe daher kommet / daß er hin und her ſo manch⸗ 
mahl geſtoſſen / und von deß Meeres Wellen geworffen iſt / gleichſam geſotten / 
und gekochet / iſt auch wol der beſte am Werth / Gebrauch und Tugend: Der 
aber iſt an Farben wie ein geſotten Honig Falernum, oder vergleichet ſich bey na⸗ 
he dem Goide Ckrylelectum: Gold: oder Saffran⸗Agtſtein iſt hell, * 
nend/ welchen die Scythen Sualcenicum nennen. Es giebt auch Aſchfarben 

Der aber etwas unfauberer/ als der obige. 

Man unterfcyeidet auch den Agtftein sum andern nad) dem ar 
sumahl einer vor dem andern lieblich ift. Der ſchwartze hat gar keinen Geſchmack / 
der Weiſſe iftmit einer eifte fein füß / die andere Farben find geringer und un: 
geſchmacker. Es hat auch zum Dritten IR Agtſtein feinen guten — 
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dem andern. Dann die Bernftein / die noch weich / und nicht zuſammen gerät 
nen find / dergleichen man doch felten antrifft / haben einen Geruch wie Biebe 
geil. Endlich / fo iftauch der Agtftein beffer oder gering-fchägiger nach feiner 
Härte: Es iftaber der ſchwartze der haͤrteſte / darnach der weiſſe / und fofort an, 
Man macht auß den Agtitein runde Kuͤglein / Ringlein / Loͤffelein / Buͤchs⸗ 
lein / und allerhand Bildlein / nach der Drechsler⸗Kunſt / welcherley Farben man 
haben wil: Doch iſt alles was auß dem weiſſen gemacht wird / am koͤſtlichſten. 
Die Abſchnitzlein und Das Gefeyhel giebt Rauch⸗Pulver zur — 
Man macht hierauß ſchoͤne Meſſerſtiel / durchloͤcherte Klicker oder Erbſen / an 
Halß zu hencken / wie eine Kette / welches nicht nur wol in dem Auge ſtehet / ſon⸗ 
dern auch dem Auge nutzlich und gefund iſt. Man kochet auch Firnuͤß darauf 
welches Mahler / und andere Künftler auf viel Wege zu gebrauchen wiſſe 
—— ihren Sachen einen ſchoͤnen Glantz von dieſem zumahl duͤnnen Leim 
zu geben. —— 
Was die Artzneyen anbelanget / fo hat der Agtſtein die Tugend zu heplen/ 
und zuſammen zu ziehen / zu trucknen / zu vertheilen/ und zu ringern/ getrunden) 
 ftilet allen Blut⸗Fluß / Bauch⸗Fluß / rinnende Geſchwaͤr / auch die Haupt⸗ 
iderſtehet denen Gebrechen deß Halſes / und der Mandeln ſtaͤrcket alle inner⸗ 
liche und aͤuſſerliche Glieder / und iſt mit ſeinem guten Geruch dem Kr vr 
fotießlich, wird demnach nicht unfüglich in die jenigen Artzneyen vermiſchet / fo 
erPeft und dem Gifft widerfichen füllen. Er thut Hulffe in der —— 2* 
che / in Laͤhme / Hertzittern / Magen⸗Beſchwoerde / Leber⸗Kranckheiten 
ſucht / Nieren⸗Wehe / Stein / Harn⸗Winde / und treibet auch enblich Diedodte 
Geburt. Unter allen ſeynd Lobens werth die Kuͤchlein oder Pillulen einesaltet 
Medici, der mit fonderm Fleiß den Bernftein hat ergründet. Sie verwah 
den Magen vor allem innmendigen Übel/ und laffen Feine Geuchtigfeiten 
Säulung kommen / dann fie fegen auß, und reinigen, fie falten den Magen 
und beftärcten das Hertz. Wer ſolche in flätigem Gebrauch nimmet/berb 
wol ficher vom Magen-und Haupt⸗Wehe / von der Melancholey und? 
ER reinigen Nieren und Mutter/ und thun endlid) gar wol 
en Augen.. 


t 
Zu Dansig fichet man einen Bernſtein / welcher einen — 
u⸗ 











dexe / in fich verſchloſſen hat mit verwunderlichen Farben. Ja / es iſt etwas e 
les mitten darinnen / und hat flieſſendes Waſſer / welches nach dem 
und abnimmet. Bekandt iſt in ohnfehlbarer Erfahrung, daß Die kleine Thiet⸗ 
lein / und was fonften in dem Agtſtein mag verſchloſſen liegen / die Geſtali det 
Glieder fo gar vollkoͤmmlich / famt der — Farb behalten / daß einern 
nen ſolte/ fie waͤren felbige Stunde hinein gefallen / ja fie möchten gegen 
türlich-tebenden gehalten werden, Denen fie auch vorgehen koͤnten ohneeim 
Abgang und Mangel degAllergeringften. _Soldye Sadyen find zwar nat 
lich / werben aber in Das Regiſter der unfterblichen Dingen gefeßet/ weil ſi 
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die Zeiten / welche dannoch alles verzehren / geſtiegen ſind. Zu ſeiner Zeit hat 
ſchon Val. Martial. I.i. Ep, ı 18. von einer alſo beſchloſſenen Natter folgender 
Maffen gefungen : | 
Flentibus Heliadum ramis dum vipera ferpit, 
Fluxit in obftanrem fuccina gemma feram: 
Qux dum miratur pingui ferore teneri, 
Concrete riguit vincta repente gelu. 
Netibi regali placeas, Cleoparra, fepulcro: 
Vipera fi cumulo nobiliore: jacer. 


Indem dag Nätterlein am Erlen-Stamm hinſchleichet / 
So fängt Das zaͤhe Harß daſſelbe luftig auf: 
ndem es num beſturtzt / vollführen wil denLauff/ 
o ſteckt es fhon erftarzt, Wodurch es dann erreichet/ 
Sein Grab. Was A . Srab ? Ein Grab dem Feines 
gleiche. 
Weich! Cleoparra weich! folch herzlich Grab ift dir 
Noch) lang nicht zugericht/ als diefer Platter hier. 
Als einsmahls ein Wallfiſch Feine geringe Menge Agtftein hatte außgeſtoſ⸗ 
fen/ den er Zweiffels ohne mit den ifchen und dem Meer-Graß hatte verfchluns 
find etliche unter den Gelehrten auf den Irrweg gerathen/ als ob der Agt⸗ 
in in deß Wallfiſches Bauch fich zielte / wie etwan der Wein in den Faͤſſern eis 
wen Stein innwendig an das Holtz leget. Andere lieffen ihnen träumen / der 
Hartz flieffe durch übrige Hige von den Bäumen, dann brächten die ſtarcken Res 
gen / und lagen Den gedachten Hark von den Bergen in Das Meer / fonderlich 
gen Morgen, und in dem Meer werde er zum Agtftein. Wann aber Preuf 
* / und andere gegen Mitternacht gelegene Länder fo groſſe und uͤbermaͤſſige 
Sonnen⸗Hitze nicht leyden / Dennoch fehr viel Agtftein bringen / als wollen wie 
nicht weiter zweiffeln / fondern vor gewiß halten/ der Agtftein feye ein geher fetter 
Leim / ber außdem Grund und Boden deß Meers / oder an gewiſſen Ufern defs 


felben herfür komme. 
Das XLVI. Capitul / 


Bon der Schifffahrt der Alten. 


n Fan nicht fagen/ daß die Alten auch felbft vor der Suͤndfluth fo einfäls 

tig geweſen / daß fie nicht ver Schiffe / wie Flein oder liederlich auch Dies 

— felbe geweſen / fich bedienet haben folten; Ob fie aber auf der offenbah⸗ 
ren efahren / daran ſtehet billich zu zweiffeln. Weil aber die Schifffahrt 
eine Don den ptincipaleften Nutzbarkeiten der See heut zu Tage woil ich Diefelbe 
ein wenig weiter herholen. pa Die 
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Die alten Roͤmer / Griechen / Phanicier / und was es vor Voͤlcker me). 
waren / Die durch Die Seefahrt am erften befandt wworden/find/gegen die he 
Europaer zu rechnen’ auf dem Waſſer eben fo wenig beherst/als erfahren gem 
fen. - Durch ein Gefeß/ dag niemand brechen Durffte/ bliebe die See wie Pk- 
nıus, Vegerius, und andere bezeugen/ vom 11. Schlaht- Mondes, biß auf Den 
10. deß !ent- Mondes gefchloffen / und Feine Schiffe giengen / auß Furcht vor 
Sturm und Ungemitter/ alsdann zu Seegel. Zu dem durfften fie fich nicht er; 
kuͤhnen / weit vom Ufer ab/ ın Die offenbahre See zu lauffen. 

Gleichwol ift es gewiß / daß unterfchiedliche Voͤlcker ſchon vor etliche 100. 
Jahren nicht wenig mit der Echifffahrt bemuͤhet gewefen/ ja, Darinnen fid) der⸗ 
maſſen geuͤbet / daß fie von einem Theil der Welt / über Die gro MWelt:Seerin 
Das andere gefeegelt. Die H.Schrifft begeuget/ daß die Juͤdiſche re 
lomon / Joſaphat / Dfias/ und mehr andere Schiffs - Fluthen außgerüfte 
welche auß weit abgelegenen Laͤndern Ophyriſches Gold/ und andere unters 
fehiedliche Föftliche Waaren nach Kanaan geführet. So fehreibet auch Strabo, 
daß man zu deß Homeri Lebzeiten/ der um Salomons Zeit geblühet/ nach Zus 
dien zu fehiffen pflegete. Und die Roͤmer / indem fie/ auf Augufti Befehl wis 
feben der Sre-Otraffe Gibraltar, wie Plinius aufgezeichnet / außgefahren / ha⸗ 
ben die Spanifche / Srantöfifche / und Teutfche SeerUfer nicht allein big an 
das Zimbrifche BR / das — den Schager⸗Riff nemet / fon; 
dern auch Die Nord⸗See felbft/ reiche orwegen und Lappland beſpuͤhlet / ent⸗ 
deckt. Gemelter Plinius ſetzet hinzu / daß die Afrikiſchen See⸗Ufer / aufferbi 
Gibraltar / nach dem Abend zu / durch unterſchiedliche Schiffer zu unterfi 
lichen mahlen befuchet worden. Aber Gedenckens⸗wuͤrdiger ift die 
deli Earthagiers Hanno/ welcher auß der See⸗Straſſe Gibraltar die mei 

geſtreckte Afrikiſche Ufer biß an die Sorgaden befuhr. Eudoxus der Zitiget 

als er vor dem König Latirus, auß Der Arabifchen See/ die Flucht nahm I 
nen Ancer vor Gibraltar fallen. Nicht weniger merck⸗wuͤrdig iſt / was 
lius Nepos ſchreibet Daß der Schwaben König dem Roͤmiſchen Unter: Burger 
meijter Metellus etliche Indier / die durch einen harten Sturm in die Nord-&re 
getrieben worden/ und nad) vielem Ungemach endlich) den Teutfchen Bodemer 
reichet/ zum Geſchencke gefchickt. Aber lang vor Diefer wunderſeltſamen 8 
gebnüß/ hat der Sriechifche König Menelaus die Mittelländifche See Dur 
feegelt/ Rund um Afriken herum geſtreiffet / Indien befichtiget/ und nad eine 
acht jährigen See⸗Raͤiſe fich wieder nach Hauß begeben/ wie Ariftonicas,de 
Cprach : !ehrer » Schreiber erzehlet. Ja / was die Griechifchen Gefchi 
Schreiber vom Prolemeus Evergeres, dem Egyptiſchen König’ melden / F 
allhier ebenmaffig zum Zeugnüß dienen. Seme Eee: Wächter lünaft dem 
Strande dep Arabifchen Meer⸗Buſens erblickten ein verlaffeneg — 


nen fig unter etlichen Leichen / einen halb-rodten Menſchen anden. 
















nm 





Todte / den man mit Speifen zu laben ſuchte / ward gefragt/ woher / und 
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fie zu ſchiffen gedacht ? aber niemand konte feine Sprache verſtehen / noch erfor⸗ 
ſchen / auß was vor einem Lande er burtig. Endlich ward er vor den König Ever- 
getes gebracht : Welcher fonderlichen Fleiß anwendete / den Fremd 


Ing die 
Sriechiſche Sprache lehren zu laffen ; damit er durch diefesMittel/die Berchafr 
fenbeit der gantzen Sache erfahren möchte. Als er nun in gemelter Sprache fo 
weit gefommen/ Daß er etwas Griechiſch verſtehen / und reden fonte; da jeigete 
er an /Daßer ein Indier ſey dender Sturm in Den Arabifchen See: Bufen ges 
trieben. Aufder Renfe wären alle feine Mit⸗Geſellen vor Hunger und Unges 
mache verfhmachtet. Endlich verhießer auch / Den Weg nach Indien zu weis 
fen. Evergetesfchlug folches Feines XBeges in den Wind. Er rüftete eine 
ir tut zu / mit herzlichen Sefchencken verfehen: Davor die Fluth end» 
lich) koͤſtliche Gewuͤrtze und edele Steine zurück brachte. Nach dem Tode Diefeg 
Königs nahm feine Gemahlin Cleopatra die gemelte Reyſe wieder zur Handy 
und fchickte eine gröffere Anzahl Schiffe nach Indien zu / welche auflerhalb der 
rothen See / ein ftüdke vom Schiffe fanden deffen Spige wie ein Pferd geftals 
tet / außdiefem Bild»Zeichen ward Bd. daß esein Schiff von Gibral: 


tar geweſen; welches Afrifen umgefeegelt/ und endlich allda im Sturme geblie⸗ 
ben. Gemeltes Stuͤcke / mitdem‘ R 


rde / hat man Darnach auf dem Marckte 
gu Memfis zum Gedächtnüffe aufgerichtet. 
Das XLV I. Capitul. 


Von der Schifffahrt der juͤngern Welt. 


Nden letzt verwichenen hundert jaͤhrigen Zeiten haben die Venediger un⸗ 

ter allen Europern / ſich am allererſten unterfangen mit den weit abgeles 
genen Indiern Kauff-Handel zu treiben und dazumahl waren fie gewoh⸗ 
net / vo die Adriatifche / und Mittelländifche See / auf Alerandrien zu fah⸗ 
ren. begaben fie fich zu Lande / und im Arabifchen Seebufen wieder zu 
Schiffe ; von dar fi 


e ferner fort nach Oſt⸗Indien feegelten. Durch. diefe Reife 
10 rool zu Lande, als zu Waſſer führeten fie Die Obi: 


se chen Wahren fo lange nach) 
Europaybiß endlich der Egyptiſche Sultan gemelten Weg / durch Streiffen und 
Rauben / unficher machte. Und darum wurden fie gez wungen Alerandrien lies 

‚sa laſſen / und vor Antiochien / welches nicht gar weit von Aleppo zu ander. 
on Antiochien zogen fie nach Babylon / von dar nach Balfarum/ von hiernach 
Ormus. Zu Ormus begaben fie fich zu Saft in die Derfifgg See / mit den 
sndianern allda zu handeln / und alſo verforgete- Venedig das gMac Europa mit 
alerhand %, Y 


ewaͤchſen und Föfttichen Dingen / welche man unter der Morgen: 
3 Beilnundie Vertediger ihre Waaren mit groffen Koſten / und nicht weni⸗ 
une Fauf Cameelen Über Sand fortzufchaffen pflegten / feynd fie endlich 
FON den PO ugallietn,/ weiche fich zum allererſten unterfiunden / ohne einige 
"PP 3 — Landreyfe / 
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Landreyſe / gerade zu auf Indien zu ſeegeln / in folchem Handel / den fie bißher 
allein befeſſen / mercklich geſtoͤhret worden. Aber wir wollen Die ade 5 
rem erſien Urfprunge beginnen. Der König in Portugall / Johann der i. hatie 
die Afrikifche Stadt Septa den Mohren mit ftürmender Hand abgenommen. 
Unter feinen fünff Söhnen war der vierte/ Heinric) / der Allergefchicktefte/ wel⸗ 
cher fich in der Eroberung gemelter Stadt Septa überaußtapfer hielt / und nach 
der Eroberung die Mohren mit ſtarcken Aupfällen fort und fort aͤngſtigte; da er 
dann fo viel Leute befamy Daß er zwey Schiffe / zur fernerer Entdeckung d eh Afciv 
fifchen Bodens nad) dem Mittage zu/ außrüften ließ. Diefes Wo 
gieng gleichwol zu erſt langfam fort ; weiler viel Zeit und Geld auf den Bau Der 
Zeuen Stadt Terzanabalı / welche nachmahls Villa Intancıs genennet ward / an⸗ 
wendete. Danngemelte zwey Schiffe wurden erftim 1410. Jahre / da ihn ſo⸗ 
cher Zauderung wegen ein Nacht⸗Geſichte beftraffte / verfertiget / und biergt 
bewegten ihn um fo vielmehr etliche gefangene Afriker / welche berichteten /Daß: 
ich Afrifen über Dem Berge Atlaß nach dem Mittage zu (ch weit außbreitete. 
Dr juß deß Berges Atlap war big noch zu die Äufferfte Graͤntze de Schiffe 
Farth geweſen. Dann weil allda weit in Die Welt⸗See hinein eine groffe&Sees 
band? herfür blickte / hatte fich biß auf Die Zeit niemand gefunden / der ficyerfüh 
nen dürffen fo tieff ſeewaͤrts ein / auß dem Gefichte aller Ufer / zu feegeln/ Dat 
er über gemelter Untieffe vorbey gelangte. | — 
— Gonlalv, Triftan, Varleus, und Egidius Annins ſeynd die allererſten 
em welche fich in die offenbahre See wagten/ und umterfchiebhid 
e Seerüfer/ und unbewohnte Inſeln entdeckten. Unter dieſen 
Madera / und Sand Joris de Pıcho die fürnehmften. Die Erfte befeßtes 
ter Heinrich von Portugall mit "Portugalliern ; und die andere mit’Brabanbes 
Auch erlangte er vom Papfte Martino dem V. Daß alle Länder / twelche fich Dom 
Vorgebuͤrge Canaria biß an Indien erſtreckten dem Portugallier Unterth 
ſeyn und bleiben ſolten. — | 
Nachdem diefer Heinrich im 1460. Fähre geftorben / da blieb bie ferne 
Entdeckung der Länder eine Zeitlang ftecken ; weil der Portugallifche König Al 
fontus in ſchwere Kriege verwickelt / Die Hände nicht ledig hatte auf ein unge 
wiſſes Glück Die Welt⸗See weiter zu unterfuchen. Gleichwol brachte er Di 
Sache fo weit / daß feine See⸗Leute / nach dem der Einländifche Aufruhe ge 
ſchlichtet / im Sp zunaͤchſi vor der berühmten Handels-Stadt Genne/der von 
Guinea den Mmen entlehnet / Das Ancker außwarffen. Allhier bekamen: 
Eiffenbein / Gold / und Leibeigene / Durch den Taufch ; audy einen feſten Fuf { | 
dem Lande: Da fie eine aufgeworffeneSchange mit Voͤlckern befesten; und d 
Leibeigenen nad) Liſabon ſchickten. Als Johann der Zweyte feinem Watt ec A | 


































fonten in Reiche gefolget ; da warff er das Auge auf Arabien und Indie 
bekam er eine fonderliche Luft auß Der Atlaffıfchen in die Indiſche We 
nen Weg zu bahnen. Das ſchwereſte wardie Schiffe zu ſteuren / 
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ſich / ſo weit von allen Seebuſen entfernet / daß man ſie auß dem Geſichte verloh⸗ 
ren / in die volle See begeben / und über den Baͤncken / die offtmahls etliche Mei⸗ 
len Weges in Die See ſich außſtreckten / vorbey lauffen mufte. Dazumahl war 
ren / inder Maß» oder Gewiß⸗Kunſt / Roterick/ Joſeph und Martin Böhme/ 
Def Monteregius oder Königsberger Lehrling / fehr berühmt: Mit diefen bes 
rathfchlagte ſich König Johann / und befahl ihnen/daß ſie etwann ein Werchjeug 
erfinden folten / nadydem Die Schiffer, bey unbekanten Sternen / auf der Sud» 
Seite dei Mittagsſtrichs fich richten / und etlicher maffen wiffen Eönten / wie 
weit vonjenem / oder dieſem Lande fie ablieffen. Endlich erdachten gemelte 
Maſtkuͤnſtler das fehr nutzliche Werckzeug / welches man insgemeinAftrolabium, 
Das iſt / Stern⸗Maß / zu nennen pfleget / nicht allein Den Lauff der Sterne ab» 
zumaͤſſen; erh auch zum Dienjte der Seefahrenden eigentlic, eingerichtet. 
Hierdurd) befamen die See⸗Leute mehr Muhtes / und Gewißheit in der offen: 
bahren Welt-See zufchiffen. Unter andern feste König Johann über eine 
Schiffs⸗Flotte den See-Held Jacob Kanus : XBelcher in den Mund deß Fluß 
ſes Zaires einlieff / und allda eine Gedenck⸗Saͤule / mit Lateinifchen und Portu⸗ 
sallifhen Buchſtaben befchrieben / auftichtete. Diefe Schrift verfaffete die 
Entdeckung der Afrififchen See⸗Ufer; aud) durch wen und unter weichem Koͤ⸗ 
nige fie entdeckt roorden. Allda fand er fehr befcheidene Mohren; von denen er 
fo viel verſtund / daß ein mächtiger König über fie herafcheterwelcher etliche Tag: 
renfen Landmwärtsein Hofhielte. Dahinwärts ſchickte Kanus Gefandten ab; 
behielt 4. Mohren zu Pfandsleuten: Und führete fie, mit ihrem Willen na 
Portugall / doch mit Dem Bedinge / daß er fie in vier Monden wieder zurück 

chaffen molte. Diefe Pfandsleute / die man in der Portugallifchen Sprache 
unterwieſen / berichteten: Daß ihr Vatterland Kongo genennet wurde. Zu bes 
ſtimmter Zeit wechfelte fie Kanus gegen die Portugallifchen Geſandten nieder 
auß'/ 309 gerade nach Dem Könige / mit Föftlichen Geſchencken / zu / und fand ihn 
auf einem Eiffenbeinern Reichs⸗Stuhle ſitzen. Der Dberleib war nackend biß 
auf die Schaam; daß uͤbrige aber mit einem baumſeidenen Tuche bedeckt. Um 
den linden Arm trug er einen guͤldenen Arm⸗Ring: Und über die Schultern 
hieng ein Pferde⸗Schwantz / welcher ein Tracht der Könige zu ſeyn pfleget/ Ka⸗ 
nus legte feine Geſchencke vor deß Königes Züffen nieder ; darunter cine blin- 
ckende Kreuß-Fahne war / welche Papit Innocentz der VIII. geweihet. Nach 
biefer Zeit nahmen ihrer viele den Roͤmiſchen Glauben an; ja der König felbft 
empfieng Die Tauffe. Gleichwol ward Fur Darnach der neulich eingeführte Got⸗ 
tes-dienft / außetlicher Obrenbläfer Verlaͤumdung / welche den König verheßs 
ten / gang und gar gedämpft. 

Unteren ſchlieff Sobann der Zmeite Feines weges / in Entdeckung Der 
unvefandten länder. Cr färtigte Juden und C — über Eghpten und Ale⸗ 
randrien ab/ na Indien; Damit er irgendwo Kundfchafft befüme / wie die 
Seefarth über dem äufferften Afrififchen Vorgebuͤrge u: ar t — 

ie 
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Indiern / möchte gefunden werden. Mit feinem Tode blieb diefer Anfchlag ein 
wenig ftecfen. Gleichwol faffete fein MRachſaß Emmanuel das Werck eben fo 
enfferig wiederan. Auf Emmanuels Befehl hegab ſich Vaskus Gama , mit vier 
Schiffen / welche nicht ohne 1000. Gefaͤhrlichkeiten / vor Kalefut anländeten, 
auf die Raͤiſe. Diefer war derErfte unter denEuropeern/derDftindien entdeckte. 


Das XLVIII. Capitul. 
Von der erſten Schifffahrt nach America. 


DB Ehriftoffel Colon / oder Columbus, am erſten Die Landſchafft America be⸗ 
2 feegelt und aufgefucht / daran wollen ihrer viele/ Die folchesdenen Cartha- 
ginenfern zufchreiben/ zweiffeln / wann man aber betrachtet, daß gleichwoi 

vor He Colono in vielen hundert Sjahren Fein Europaer in Americam kom⸗ 
men / Eönnen wir ihm Die Ehre / daß er ein Erfinder Diefes entlegenen Landes un- 
ferer Zeiten fey/ nicht mißgönnen. Diefer Ehriftoffel Colon / C den faſt jeder; 
mann twiervol eben nicht zum beften Columbus nennet und deffen herzliche Entde⸗ 
ckung ich auch mit Fleiß etwas umftändlich befchreiben wil / ) iftin dem arınfees 
ligen Dorffe Arbisolo / unter dem Gebiethe der Herafrhafft Genua / nahe bey 

avona / gebohren fein Vatter lebte vom Fifchfange auf der Mitteländifchen 
See. Daher irret Sebaftian Schröter/ welcher/ mit noch andern Gelehrten / 
vorgiebet / daß er auß dem Flecken Kukureum / und Dem adelichen Geſchlecht der 
Pıliftreller entfproffen: Zumahl weil deß Eolons Landsmann Peter Bizarus 
felbften feine geringe Abkunfft mit unmwiderfprechlicdyen Gruͤnden ermeifet; auß 
welchen unter andern diefer genug iſt: Daß nehmlich der Staat von Genua das 
Erbgemächte deß Colons / wiewol es fehr groß war ) anzunehmen geweigert; 
weil er von feinem Fiſchers⸗Sohne erben wolte / unangefehen / Daß Kolon nach 
dem er Hifpaniola entdecket/ vom Kaftilifchen Könige Ferdinanden geadelt / und 
mit adelichen Wappen verſehen worden. Von jugend auf lebte und ſchwebte 
er in der See / und weil er inder Maaß⸗Kunſt / und Sternfunde über alle 
fe geübet und erfahren war / A. Fonteer mehr und gewiſſere Anmerckungen 
andere Seeleute / auß dem Winde / Wetter / und Strohmenehmen. "Unter 
andern gab er genaue Achtung auf die Abend⸗Winde / welche aufferhalb der 
Seeftraffe Gibraltar , etliche Tage nacheinander zu geroiffer Zeit weheten : Da⸗ 
her er dann / wie Peter Maria von Mayland bezeuget / in Die Gedancken ge 
rieth / Daß irgendroo eine neue Welt ligen mufte / und daß die Fahrt Darnach zu / 
gemächlich zu finden. Auch brachte er viel Zeitzu mit Seefarten zu s 
Und weildazsumahl die Portugallier vor allen andern Voͤlckern fich ſehr 
ten/ eine Fahrt längft Afriken nach Oſt⸗Indien zu fuchen ; fo begab er fidh gleis 
chesfalls Darnac zu / Damit er von den Afrififchen See⸗Ufern ſo weit manjie 
unlängft entdecket / eine gewiſſe Kundſchafft bekommen möchte. Wonder? 
annahm er feine XBohnung auf der Inſul Madera. Allhier trug Wi; —* 

e 


8 
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——— Davon Frans Lopes von Gomeſa alfo ſchreibet: Ein Schiffer / 
ſſen Rahme, famt dem Vatterlande / vergeffen worden / wiewol ihn etliche 
vor einen Andalufıer, andere vor einen Bifcajer, noch andere vor einen Portugal; 
lier halten / in dem er auf die Kanarifchen und Brabandifc)en Inſuln zu fahren 
egte / ward ang von einem gewaltigen Sturme auß dem Morgen ers 
gen en / und nad) dem Abende zu / vor einem unbefandten See⸗Ufer angetrie⸗ 
en. Durd Hunger und Ungemac war das Schiffs-Wold / bif auf drey 
Menſchen / verfchmachtet. Mit genauer Noth gelangete das Schiff vor Ma; 
dera in den Hafen / und der Schiffer in deß Kolons Hauß: Diefes Schiffers 
Rahmen hat Ardrere ein Spanifcher Sefchichtfchreiber angezeichnet. Er nen⸗ 
net ihn Alfonfo Sanchiez de Huelva, Innerhalb wenig Tagen gab er den Geiſt 
auf ; nachdem er feinem Wirthe / dem Kolon / die Seekarten feiner unglücklichen 
Renfe /die erfelbit entworfen / vermachet. Kolon/ ( welcher alfo / und nicht 
Kolambus, nad) Peter Martyrs Anglers Berichte / der mitihm zu einer Zeit / 
und in Spanien vertraulich gelebet / muß genennet werden, ) nach dem er [ich 
ummehein feiner Meinung von einer neuen Welt / nach dem Abende zu bekräff- 
iget befand / eröffnete foldyes dem Rahte zu Genua. Diefer hielt den Vor⸗ 
lag sor Thöricht und weigerte fich Die Hand zu bieten. Hierauf zog Kolon 
nad) Portugall. Eine geraume Zeit hielt er ſich zu Liſſabon auf/ am Hofe deß 
Portugalliiyen Königs Alfonfus de V. aber fein Vorſchlag ward allda eben fo 
wenig, als zu Genua / angenommen: Weil Die erfahrnen See⸗Leute fünt: 
ein Horn bliefen / und alles/ mas Colon von einer neuen Welt ihnen vor: 
vor Träume hielten. Weil er dann allhier feine Zeit fruchtlos zuge: 
ſo fchiekte er feinen Bruder Bartholomeus an den Englifchen König / 
sh Den fiebenden auf Hoffnung / ihm die Entdeckung der neuen Welt ans 
mlapzumachen. Uber in Engelland lieff es beffer nicht ab / eben fo wenig 
roaeD allda verrichtet/darum nahm der begierige Weltfinder Er legte Zuflucht 
zum — Hofe. Alldabefamerum fo viel leichter Gehör: Weil Ca 
jkilien eben über die Niederlage der Sranadifchen Mohreu fieghafftig prahlete / 
und der Königdurc) einen fo glücklichen Außfchlag/ und Anwachs feiner Macht 
| er Ward / auf einen wichtigen Anfchlag zur See etwas zu wagen. Der 
onte es wol leyden/ ob ſchon die Fahrt felbften mißglückte. Zu dem hat: 
Aon ween der fürnehmften Höflinge / die bey Zerdinanden / und Iſabellen 
BBermöchten/ auf feiner Seite. Der eine war Alfons von Mendose / ber 
ze Alfons Quintavilia: Diefe brachten es fo weit / Das Colon / mit hun: 
Dert und wantzig Kriegs-Rnechten/ohne das ra in 2. achten und 
nad in einem anderngröfferen Schiffe / auf deß Koͤnigs Koft en außgeruͤſtet / am 
sierten Deb Ernd- Mondes im 1492. fahre von Kadis zu Seegel gieng. Er 
hm feinenStzich nad) den Kanariſchen Inſeln zuyund von darSudweftlich an. 
033. Sagen blieb der Wind unveränderlid) auf einem Striche : Aber das 
SOME Volck veränderte fein —— jedermann klagte / Kolon ſey en 
Qq iga 
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Dig analler Tode. Nach dem man die Kanariſchen Inſeln auß dem en 
verlohren / hätten fie nichts anders / als eine erzurnete LZufft und See on 
Man überwürffe fich mit dem Unmetter vergebens : niemand koͤnte das e 
dieſer Reyſe / die man fo leichtfertig begonnen / und mit 1000. Gefaͤhrlichkeiten 
fortſetzte / erblicken. Wider ſolchen Verweiß / ja wider alle Bedreuungen hn 
Das Leben zu nehmen / im Fall er nicht wieder zurück kehrete / ſſund Kolon gleich 
als unbeweglich. Sein tapfferer Muth ruftete ſich wider alle dieſe S | 
ſteiff und unerfchrocken blieb er auf feinem Vorſatze ftehen / fonderlich alseram 
Grundklotze / den er in das Waſſer gefencket/ einen leimichten Srund vernahm; 
darauß er muthmaffete / man muftenicht weit vom Lande ſeyn / und in Diefer 
Muthmaffung befräfftigte ihn die Veränderung deß Windes noch mehr. End» 
lich) verglid) man fich / noch 3. Tage fortzufeegeln und alsdann / im Fal man 
— ſolcher Zeit Fein Land erblickte wieder heimwerts zu kehren 
der folgenden Nachnacht / ohngefehr um die zweyte Stunde’ fahr €o- 

lon einigen Schein vom euer in der Lufft/und bey anbrechendem Tagevorihm 
ein luftiges See⸗Ufer liegen. Allda begab er ſich mit 12. Boths-öefellen an 
das Land / und richtete ein hoͤltzernes Kreuß / auß einem Baume gehauen Zum 
Gedaͤchtnuͤß auf. Von diefem Lande / welches vor die Inſul Suanalıen gehn 
ten wird / wendete er ſich nach Kuba zu: Da die See⸗Weillen ſo Frauf varı 
Daß er / auß Burcht vor blinden Klippen, wieder zurücklieff. Darnach langt 
er auf die Nord Seite der Inſel Haitin, dieer Hifpaniola nennete ge 
rieth das groffe Schiff auf eine blinde Klippe ; da fie alle würden vergang fe 
wann die Klippe oben auf nicht blat und flach geweſen / und Die 2, Sagtenz 
Volck nicht gerettet. Die Einwohner / welche gang De ak 
die Flucht / auß Schröcken vor Diefen Fremdlingen / in das dicke Gebufche 
Spanier überholeten eine Grau ; welche man mıt Spaniſchem Wein⸗ niet 
lichen Speifen wol gelabet / auch mit einem weiffen Hemde angethan 
lauffen ließ. Als diefe ihren Leuten erzehlet / wie freundlich ihr. die Sremblng 
begegnet ; da machten fich endlich ihrer viele / mit kleinen Schubten /auße ine 
Baume gehauen / an der Spanier Schiffe. Sie vertaufchten Gold 
len / Stuͤcke Glaſes / Meffer/ Schalen / und andere geringe Sachen. D 

nig Guackanatillo erzeigte ſich ſonderlich freundlich; befahl feinen Unte tha 
daß fie das Gut auß dem gebliebenen Schiffe wieder folten auffiichen he) 
und berichtete endlichy daß etliche Baͤche welche vonhohen Bergen miebangeh 
fen / Gold unter dem Sande fortwälßeten : Wiewol man fonft aufdiefer Sn 
eine felsame ABeiffagung hatte / Daß nehmlich gebährtete Männer außfremn 
Ländern ihre Gögen zur Erde werffen/ und ihre Rinder ermorden folten 
deutete er an / warum er bey Anfunfft der Spanier die non 
die Kanibalen / fagte er / thätenzumeilen einen Einfall führten e 
greiffen Fönten/gefänglich weg. Die Jungen würden geſchutten ⸗ 
Die Kaphahnen / zu einer frölichen Mahlzeit gemäftet: Erwachſen ii 
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” tuͤcke gehauen / undin Tonnen geleget; unge Frauen zum Kinder gebäh: 
& die Ir aber zur Leibeigenfcha tgefpahtet. ehen Kanibafen Fönten Ir 

 Haitinerübermältigen. Endlich ließ der König zu/ Daß die Spanier ein hoͤltzer⸗ 
= es Haukvor 38.derhrigen/ welche deß Landes Gelegenheit mit allem Fleiß 
— kniipfiin folten/aufbauen möchten. Hierauf. begab fich Colon, mit dem 
' andern Boſck wieder auf die Ruck⸗Raͤiſe nach Spanien / da er zum höchften 
willfommen war. Der König Serdinand machte ihn zum See⸗Helden über Die 
TB elr-See/und feinen Bruder Bartholomzum zum Ober⸗Haupt aufHitpanio- 
Ia. edermann war verwundert / als man das Gold / die Papageyen / den Maftiy/ 
das Alde/das wunderliche Brodt guß der Wurtzel Jukka derer Saft das toͤdt⸗ 
lich ſte Gift ife/ darum er auch außgedruckt wird / Die Wurtzel aber ſelbſt zur 
nahrhafften Speife dienet / auß Hilpaniola nach Hof zur Schaue brachte, SW 
die felgamen Sitten und Geftalten der 4.nackenden Wilden Die von fechfen bey 
Leben geblieben /mit guldenen Ringen durch die Naſen und Ohrläpplein/ zogen 
alter Augen nach fich zu. 


Welnn Colon durch ſo viele felkame Dinge / Die er von feiner YBunder; 










/ 
Ölcker / nach der Zeit alle ihre 
iff Fluthen Admiral, oder Am- 
[ Be, und noch nennen / Dergeftalt / Daß Diefels 
rublern / Die das unteutfche Wort Ammiral ‚oder Ad- 
chen Animir, welches fo viel als ein Koͤnig oder Obergebieter / 
nn herleiten wollen/ vom rechten Urfprung weit ab irren. 
C König ließ das angefangene Werck Feines Weges ſtecken. 
| 1, ber berühmte Schiffs-Zimmermann/ mußte 14.grofle Schifs 
3. noch gröffern/ die man eigentlich easy e/ oder Schnabel 
Schiffe nenn ertigen. In Burger Zeit lag eine Schiffs⸗Fluth / mit 1200. 
Kriegs» Rnechten/ auch etlichen Geiſtlichen / welche die wilden Voͤlcker iu 


ben an den wahren SOTT untermeifen folten/ und alleriey Handwercks⸗ 
amt ih a Een ei cu mit Pferden Schweinen 
xhſe a 






Siegen / Da Weißen’ Bohnen, Erbfen Frucht Bäumen IBeins 
cken ind anderm Vorr 1Seegelfertig. Auf den zweyten Tag 
ven Derbfl-Mondes im 149 3 Hey erheffenfiein die See. Vor Ferrea Det 
legten unter den Kanarifchen Znfeln/ warffen fie das Ancter auß/ da Fein trinck⸗ 
bates Waſſer zu bekomn hr Tre den bethaueten Yekuument 
En | | ” 
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in Färfernauffienge. Hierauf gelangeten fie am 21. Tags swifchen ben Karibi⸗ 
ſchen Inſeln / vor eine Inſel / welcher Colon den Namen Dominicus jueignete’ 
weil fie unberoohnet war/ fuhren fie fort/ und entdeckten unterfchiedliche See⸗ 
Ufer / da fie gleichfalls anders nichts fand. n/als greulich⸗groſſe Heydexen / und 
wol-riechende Bäume. Im Fortſeegeln Famen fie zu den Kanıbalen / welche 
längit dem Strande hin etliche Nachbarſchafften von 20. oder 30. Huͤtten be: 
wohneten. Diefe Hütten ftunden in einem runden Erdiß von Dols/ Kugel: 
Reife in die Höhe gebauet. Aufferhalb waren lange Pfaͤhle in die Erde geſchla⸗ 
gen/ welche man innmendig mit kuͤrtzern Balcken vermiachet. Die Dächer gien⸗ 
gen oben / fait wie Die Gezelte / fpisig zu / und beftunden auß Fünftlich zufammen 

geflschtenen Palm Blättern/dardurd) Fein Regen dringen Eonte, Die innwen⸗ 

Dige Balcken waren rund herum mit Stricken von Baumwolle / oder Wurgeln, 

unwunden. Über diefe Stricke hatte man Baum⸗ſeidene Tüucher/mit Gefpens 

ſtern oder Poppelmaͤnnern bemahlet / gezogen. Bey der Thür ſtunden 2. rauhe 

Bilder/ auf hoͤlzernen Stangen / nicht zum Goͤtzendienſte / ſondern zum Zierrat 

Die Bettſtaͤtten / hoch über den Boden erhoben / lagen voll Heu und Seide / und 

die Gänge / Die ziemlich groß waren / mit Zucker befeßet. 

Allhier begab ſich Colon an Das Land / da er Die Canibalen geflohen / und ihre 
Hütten mit Krügen/ Töpffen und Pfannen voll gefottenen Menſchen⸗Fleiſches / 
Papageyen und Enten verfehen fand/ ja / er fahe aud) etliche Hinterbadken und 
Ribbeſtuͤcken von Männern’ mit gemäfteten Knaben, an Bratſpieſſe geſtecket / 
vor dem Feuer röften/ und eines Knabens Kopff / worauß das Blut noch tröpfs 
felte / wie aud) einen Hauffen abgefleifchter Gebeine welche zu Pfeilfpigen 
fchärffet waren. Diefe Inſel / welche die Einwohner Kurukueria zu nennen 

en /benahmte Kolonus Guadalupe, weil das Gebuͤrge allda faft eben alfo auß⸗ 
* wie die Gipffel / welche ſich mit Eſtremadure in Spanien erheben / da man 
ein wunderliches Marien⸗Bild erblicket. Dreyſſig Frauen / die er auf Den naͤch⸗ 
ſten Inſeln geraubet / ſchickte er. mit Geſchencken / Den geflohenen Canibalen zu. 
Dieſe kamen deß andern Tages / in groſſe Hauffen a zum Vorſchem 
Aber fo bald fie die Spanier in der Nahe erblickten / ſahen fie einander an, und 
lieffen allefamt twieder zurück indie Büfche. Weil nun Colon nicht fahe/ mie 
er allhier etwas Gutes außrichten folte / fo zerbrache er die Schuthen der Canv 
balen / und fuhr nach Maranino über, Die erloͤſeten Weiber auf Guadalupe thä⸗ 
ten Bericht / daß Das Frauen⸗Volck auf Mataumo ſich zu gewiſſer Zeit mit den 
Canibalen fleiſchlich vermiſchete / und dab die Mägdlein/ Die auß ſolcher Vermi⸗ 
ſchung gebohren wuͤrden / den Muͤttern / die Knaͤblein aber den Vaͤttern zu Theil 
fielen. Auch wohneten ſie in Hoͤhlen unter der Erde / darauß fie ſich mit Pfeilen / 
wann auſſerhalb Der beſtimmten Zeit zum Beyſchlaffen / irgend ein Mann auf 
dieſe Inſul ſich wagen durffte / tapffer woͤhreten. 

Ron hier lieff die Spaniſche Schiff⸗Fluth vor unterſchiedlichen andern 
fruchtbaren Inſeln uber/ weldye Colun Montteriato,Rodondo, Martin, zum hei⸗ 

ligen 


tigen Creutz / welche Die Einwohner fonft Ajaja nennen benamte. Auf diefer 
legten Inſel fanden 30. Spanier 4. Hunde / mit eben fo viel Frauen / welche Die 
Arme) auf Die Weiſe der Bittenden/ vorwärts außftreckten. Gemelte Spa— 
nier verbargen ſich eine Zeitlang / damit fie etliche Der geflohenen Kanibalen er: 
hafchen möchten. Unterdeſſen erblickte fie ein Indiſches Schüäthlein / mit acht 
Maͤnnern / und eben ſo viel Frauen geladen. ie in der Dinterlage gaben dem 
nächiten Schiffe Die Loſung / welches von Stund an etliche Kriegs: Knechte mit 
Bothen abfertigte: Aber ehe fich Die Spanier vor den Pfeilen hüten konten / 
ward einer todt gehalten, und andere hart verwundet. Eine Frau / vor welcher 
aller Die andern Ehrserbietig ſich neigeten / fchoß fehr gewiß. Die Pfeile/ voll 
2:Biderhaden/ waren mit toͤdtlichem Gifft befchmieret. Die Spanier ruderten 
r Seiten gegen Das Schifflein dermaſſen ſtarck an daß es umfchlug. Doch 
iermit endigtefid) ver Streit nicht / dann fo rool die Frauen’ als Männer, 
amen / undfchoffen zugleich. Endlich gerierhen fie aufeine untieffe Klip⸗ 
e/ da fie frifchen Muth fhöpfften. Aber die Spanier / nachdem fie auß der 
Flotten neue Hülffe bekommen / befamen fie zugleich alle gefangen/ außgenom⸗ 
men den Sohn der Königin / dann diefer war ım Streit geblieben / und in die 
See gerorffen. Die Öefangene/ welche man mit Gewalt zum Colon gefchleps 
pet/ ſchaͤumeten mit den Mäulern/ und knirſcheten mit den Zähnen/ vor groffer 
Tollſinnigkeit / und Aufferfter Graufamkeit. Auch behielten fie Diefe graufame 
Unart / als man fie nad) Eaftilien gebracht / dermaſſen / Daß den Anfchauern ein 
Falter Schrecken zum Dergen fchlu En 
Unterdeffen feste Die Spaniſche Schifffluth ihre Raͤiſe nad) Hifpaniola 
fort und lieff zwiſchen noch andern unterfchiedlichen Inſeln durch / derer etliche 
toüfte und Dürre/andere mit Büfchen und Graß bewachſen / fid) fehen lieſſen. 
Das Fleine Sehrieug hielte ſich nahe bey dem Lande/ aber die groffen Schiffe fee- 
gelten tieffer Seewaͤrts / weil die Welt⸗See fehr hohe Wellen warff / und gegen 
die blinden Klıppen fo ungeftümmiglich anftieß / daß das Waſſer Himmel-hoch 
uber fich fprügete. Die Inſel Burichena benahmet Colon nad) dem Apoftel %o; 
hannes. Alhier gehöreten etliche der Frauen / die man auf Guadalupe auf Der 
Eanibalen Hand ertöferrzu Hauß. Diefe mußten fo viel Beſcheid zu geben, daß 
Bacıc hena von Gaſt⸗freyen Menfchen dicht bewwohnet würde / welche war Die 
eingefallenen Canibalen / auß Naache mit den Zähnen in Stüde zerriſſen warn 
fie den Sieg erhielten / doch fonften ſich deß Menfchen Sleifches.enthielten. Die 
Gpunifche fanden allda ein groffes Hauß / mit 12. kleinern umgeben / aber alle 
ohne Einwohner / weil fie mit ihrem Könige Chialichio , vor der groſſen Som— 
mer, Dise/fich unter den Ecyatten der Buͤſche begeben. 

Alles Diefes/ was wir bißher erzehler/ verdolmetſcheten dem Colen Die vier 
SWdIe/welche ex in der vorigen Zuruck-Räife mit ſich ın Spanien genommen/ 
und jehund wiederbrachte. a 

So bald man vor Hifpaniola ee ließ Colon einen Der gemelten 
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Indier an das Fand ſetzen / Damit er feinen LandssLeuten anzeigenmöchte/ ons 
ihm auf der Räife wiederfahren. Mittlerweile fprungen die — y in 
der folgenden Nacht vom Schiffe/ und fhwammennad) Hifpaniola über‘? 
dieſe Flucht der Dofmetfcher machte den Colon um ſo viel weniger erm 
thig/ weil er nicht zweiffelte/ die 38. Spanier / welche er allda 3 uͤrde 
ihm mit den Einwohnern zu handeln / Dienſte gnug thun Fönnen, Sya/erfteller 
fich um fo vielmehr zu frieden/ wann er betrachtete’ Daß ihm deß KKniges 
kanarillo Bruder felbften/ zwey guldene Bilder verehret, Abererbefam 
ichändtich betrogen und die Spanifche Befakung im hoͤlernen Hauß an 
umgebracht. Das Hauß felbft lag in der Afche. Man löfete erlichemant ® 
Gccchuͤtz Damit jemand auf die — Fall noch einige übrig g ed 
irgend einem Schlupff⸗ Winckel hervor kommen möchte. Aber mant 
Eeinen/ dann die Einmwohner/ wie man nachmahls verftund/ hatten Die 
nier/ weil fieihnen mit Rauben / Weiberſchaͤnden und Todtfchlagen allswübe 
läftig gefallen’ alle mit einander ermordet, Die Geſandten Colon an 
den König Guackanarillo abgefertiget/ zu erfahren warum man feine Leuten 
mordet / brachten Bericht ein daß unterfchiedliche Rönige über Die mache 
Inſel Hifpaniola herrſcheten / unter denen hätten ſich zween auf den Ruf, 
neue Fremdlinge angek ommen / mit zweyen Heeren aufgemacht/und fienllee: 
ſchiagem er fen ıhnen stoar zu Hülffe gekommen / aber erhabe nichts mehedaeno 
gebracht / als daß man ihn in das Bein verwundet und darum WALEER 
Bettstägerigszwifchen 7.Schlaffitätten/und'eben ſo Hier Beywe "Guack: 
narillo loge allzugrob ddl der Marggraf Sıbilids ‚ indem er die Baum-feidene 
Tücher um fein Bein aufhub / nicht das geringfte Mahlzeichen verfpühret 
Darum zweiffelte man Feines Weges / daß er am Mord der 38. Spanier 
fey. Gleichwol erfchiene er auf>Begehren/ vor Colon, in deffen Gegenmatte 
mit einer von den Frauen / die man von der Inſel deß H.Creußestsegge 
lange Zeit Sprache hielte, "Die Spanier gaben ihr de 
Diefe fprange mit 7.Mägden im Finftern vom Sch 
Meile fort! ehe fie zu Lande Fam / und allda zum König Guackanarillo 5 
Hnfehlag/durch dieſe Begebnüß/immer mehr und mehr entdeckt ward, Darum 
fäyickte Colon 300.Kriege-Knechte/ welche Melchiorius, Hojeda, und Com 
nus — —— Sehen Inſel durchzuſchnuͤpffeln / und allen Di 
gen den Koͤnig irgend angen. Pe. RO gt; 
» Melchforins fand u. — tube 
he Hügel/ die vom Singen e 
Munde in Die See fiel/ — 
andern Fluͤſſen arg * 
Ye ervor / und ſchryen: 



































Bu 


wi 
sl 











i eute. Die 
berzu naheten / 





—— 


2 ee 


+ Drittes Buch / Kap. 48. — 311 
rundes Hauß: Deſſem Umzug — auf 32. groffe Schritte belieff. Die Waͤn⸗ 
de waren auß vielfärbigem Rohre fehr Bunftlich geflochten. Eine Stund umher 
faheman ned) 30. Eleinere Wohnungen. Ä 

Unterdefien entdeckte Hojeda einen andern Fluß / der auß einem hohen Bers 
ge gefchoffen kam; da die Einwohner folgender Geſtalt Gold famleten : Sie 
ruben eine Örube fo tieff / als ein Arm lang iſt inden Sand / rafften mit Der 
incken eine Hand voll Sandes auf/ und fuchten mit der rechten Die Gold⸗Koͤrn⸗ 
lein herauß / welche fie / ohne einige andere Mühe / den Spaniern zureichten. 
Die meiften Gold-Körnlein waren fo groß / als eine Erbſe; wiewol auch etliche 
neun Ungen wogen; dergleichen Peter Martyr / Kayſer Carls Raht / felbft am 
Spanifchen Hofe / dahin fie Colon uͤbergebracht / geſehen. Auch bekam Hoje- 
da zugleich Bericht: Daß dieſer So Sub in demfelben Königreiche/ welches 
K Kaunabo, daß iftein König deß Soldhaufes / beherafchete / feinen Urs 


habe. 

Mwiſchen erwehlte Colon / in der mitternächtifchen — der Inſel 
Hifpaniola, einen erhobenen Huͤgel zum Grunde vor eine neue Stadt. Nahe 
eſem Hügellagein ‘Berg; welcher Kalck und Steine sum Baue verſchaf⸗ 
*2 Und.auf der andern Seite eine breite Släche/ welche fo fruchtbar, DaB ders 
gleichen Faum zu finden. Dieſe Flaͤche / welche Durch unterſchiedliche Fluͤſſe / 

asonder Groͤſte einen ficheren Hafen bey den Mauren Der Stadt geben konte / 
eſeuchtet ward / trug allerley wolſchmaͤckende Gewaͤchſe / welche fehr geſchwin⸗ 
De reiffeten / gantz uͤberfluͤſſig Melonen wurden allda in 36. Tagen vollkom⸗ 
a Tu ber Weißen in zween Monden. Zweymahl im Jahre brachten 
Die Pflangen und Baͤume Fruͤchte. In 15. Tagen ward das ucker⸗Rohr ſo 
HalseinArm. In 2. fahren * die neuen Weinſtoͤcke uͤberfluͤſſig 
Sey einer fo luſtigen Flaͤche bauete Colon die Stadt Iſabelle / mit 
2Bällen und Stadt⸗Graͤben wider allen —— Anfall verſehen. Bartho⸗ 
Jomaus/ join Bruder) ward zum Stadthalter beſtellet. Unterdeſſen gieng der 
See-Held/mit 400. Maͤnnern / ſelbſten auß / die Gold⸗Bergwercke zu ſuchen. 
72. Meilen ligt Das Thal Zibana, von Iſabelle. So weit druͤng Colon / über 
ehnelle Flüffe und hohe Berge / Landwerts ein. Allhierbauete er die Veſtung 
den heiligen Thomas: Und handelte von den Einwohnern / vor allerley petinge 
Baaren/arofie Stuͤcke Goldes ein ;deffen fie in ihren Bächen/welche voll Gold⸗ 
andes ſchwommen /einengroffen Überfluß hatten. Auch erfuhr mans daß eis 
1 Tag Kaifens weiter hinein groffe Stollen Goldes in fehilberichter 
Erde gefunden würden / dahin mufte Luxanus von Stunde an mit etlichen Voͤl⸗ 
chen. Niemahls hat man fchönere Waͤlder / und luſtigere Auen / als 
m Reyſe / gefehen / daß abgefchnittene. Graß vor. die Pferde ſchoh / 
ifden Bergen ın 4, Tagen länger / alsder längfie Weitzen / wieder in die 
EM ad) dem nun Golon, mit einem groſſen Schatze / wieder zurueck nach 
gelanget / da machte er ſich ſtracks fertig, noch einen Zug in ta 
zu thu 
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zuthun / mehr neue Länder zu ſuchen / mit 3. Jachten lieff er auß. Der 

gelung / er gelangete vor Jamaika / dadie Einwohner fid) auf Das aͤuſſerſte bes 
müheten / Das Anländen zu verhindern /aber Colon behielt Die Oberhand: Uns 
jene nahmen Die angebothene Zreundfchafft ver Spanier an. Hierauff befam 
er Cuba ing Heficht : Bey deſſen Strande man I lange hinlieff / biß er gewahr 
ward / daß es eine Inſel ſey. Endlich begab er ſich / ıneinem tieffen Dafenam 
Munde mit ziween hohen Felſen beſetzt / zu Lande: Da er 2. Kleine Hütlein fand / 
und in Denfelben überflüffig Fiſche / mit 2. achtfüffigen Schlangen / an hölgers 
nen Bratfpieffen / vor dem euer / aber nirgend Eonte er einigen Menfcyen vers 
nehmen. Nach dem fich das Volck niit den gebratenen Fiſchen geſaͤttiget / lieff 
es in den naͤchſt gelegenen Buſch / davon den Baum Zacken eıne groffe Menge 
Schlangen an dünnen Schnieren herunter hieng. Erlichen waren Die Mäuler 
zugebunden: Anderen die Zähne / ſamt den Zungen / außgeriffen. dem fie 
weiter fortgiengen / erblickten fie ploͤtzlich ohngefaͤhr 70. Männer auf einem ho⸗ 
ben Selfen. Die Spanier winckten ihnen / und bohten Gefchende an: Aber 
vergebeng / einer kam endlich zaudernde herunter: Dem Didakus Colon „den 
manauf der erften Kenfe vonder Sinfel Guana Harni , Dichte bey Cuba gelegen / 
nad) Spanien weggeführet / zurüffe / fie dürfften fich nicht fürchten: Ihnen fols 
teFein Leyd widerfahren. Auf diefen Zuruff kamen fie alle zugleich herabz und 
fagten/ daß fie ihr König / der einen andern König zu Gaſte geladen’ Iſhe zu 
fangen außgefchickt. Auch Danekten fie den Spaniern/ daß lie die Schlat 
welche fie fo wolnicht / ats die Fiſche befommen Pönten / und vor Die nie 
Speiſe hielten / nicht aufgegeffen. 

Hierauf fuhr Colon nad) dem Abend zu fort: Und fand ein fruchtbahres 
Land / mit einem Fluſſe / deffen Bee fiedend heiß in die Seefprung. Nicht 
weit Darvon fahe er einen wunderlichen Fiſchfang. Der Fiſch Guaikan , welchet 
einen überauß groffen Kopf hat mit einem Felle Darüber/einem Sacke nicht uns 
gleich / und im übrigen wie ein Aal außfiehet / hieng an einer Leine feſt. So bald 
— irgend ein Fiſch / oder eine Schild Kroͤte auß dem Waſſer hervor thät/liefs 
en fie die Leine nach: Geſchwinde ſchoß Guaikan, als ein Pfeil vom Bogen / auf 
den Fiſch zu / und hielt ihn mit Dem gemelten Fellichen über dem Kopffe Dermafe 
fen feit/ daß er ihn nicht loß ließ / als wann er / über dem a der Lufft ge⸗ 
wahr ward. Die Spanier aſſen von dieſen alſo gefangenen Fiſchen eine gute 
Mahlzeit / darnach lieffen weiter nach dem Abende zu / und allda vor eine ums 
bewohnete Inſel voll Sänfe / Reiger / und häßlicyer Hunde / welche nicht beilen 
funten. Hier fanden fie das Fahr⸗Waſſer überal fo untieff / daß fie wol 40. 
Meilen / mit groſſer Muͤhe über die Sands Bände hinfahren muften. Auch 
war das Waſſer ſehr dicke / und weiß/ wie Mild). lid) gelangten fie wie⸗ 
der in eine volle See / und bey Dem Kuffe eines hohen Berges auf Cuba zu Lars 
de: Da auf zween Springbrunnen fehr wolgeſchmackes Waſſer hervor rıefels 
te. Ein Schuͤtze / welcher in den Buſch gegangen, weildie andern ihre Lägel 
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mie Waſſer fülleten 7 und Holtz abhieben / erblickte einen groſſen Mann / in as 
nem langen weiſſen Muͤnchs⸗Rocke: Welchem noch zween andere / und darnach 
noch 30, eben alſo gekleidet / folgeten. Der Schuͤtze nahm die Flucht: aber die 
andern winckten / daß er warten ſolte. So bald Colon ſolches verſtanden / ſchick⸗ 
te er etliche Ge ete an das Land, Diefefanden auf der andern Seite def 
Buſches eine groſſe Flaͤche: Aber ſo hoch mit Graſe bewachſen / daß es unmuͤg⸗ 
lich war durch uk ommen; weil das Graß laͤnger war / als ein Mann. Deß an⸗ 
dern Tages giengen andere 25. auß: Welche nichts fanden / als Fußſtapfen von 

ſſen Thieren / und Lewen; wie auch / in einem Buſche / Weinſtoͤcke mit Trau⸗ 

en / derer Rancken um hohe Baͤume ſich geflochten. Hierauff lieff Colon laͤngſt 
dem buchtigen Strande der Inſel Cuba noch abendlicher fort: Fand ein See⸗ 
Ufer mit er uͤberſchwemmet / da ſehr viel Perlen⸗Muſcheln lagen; und dar⸗ 
nad) Das gantze Land voll Berge / derer Gipffel rauchten / unterdeſſen ward die 
mit untieffen und Sand⸗Baͤncken / gegen welche die Schiffe viel⸗ 


© 
* ſtieſſen ſehr geplaget. Die Speiſe war mit Schimmel beſchlagen. 


Das Waſſer lieff zwiſchen den Spalten in die Schiffe. Die Noth zwang ſie 
zurück zu kehren. Kaum waren die Ruder gewendet / ale die Schiffe gegen die 
ungeheuren Schildfröten mit denen die See gleichfam befäet lag / ploͤtzlich ans 
ftieffen. Als Colon sum legten mahl fich auf Cuba zu Lande —** /da fand er 
einen alten Manny welcher ihn anvedete. Der obgemelte Didakus verftund 
die Sprache ; weil fie mit Derfelben auf Hifpaniola etlicher maffen überein Fam. 
Sonften hatte man befunden / daß die ern auf Cuba fehr unterfchiedlich 
8 Ihr habet / ſagte der Alte / dieſes maͤchtige Land / welches auß einer andern 

elt entfproffen / mit jedermanns Verwunderung beſichtiget. Ich ermahne 
euch / niemand zu — dann die Seelen der Ubelthaͤter ziehen von hier 
an finſtere Oerther. a haben die Liebhaber der gemeinen Ruhe alle Freu⸗ 


die Mordthi ge 
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Hungers⸗Noht plagte / um fo viel eher loß würden. Weil fieraber fich ſelbſt 
mit Feinen Lebens: Mitteln verſehen / fo nahm der Hunger fo wol unter ihnen / 
als unter den Spaniern / fo hafftig überhand / Daß innerhalb wenig Monden 
fünffzig taufend Menfchen verhungerten. „Und alfo wurden die Eingefä 
ihres ehlers/mit ihrem groffen Schaden) gemwahr:, welcher um fo viel groͤſſer⸗ 
weildie Spanier auf folche Weiſe Feinesmweges Eonten vertrieben werden zin- 
dem fie in der Stadt Ifabelle noch täglich neue Häufer baueten / Diebaufälli 
Schiffe außbefferten’ und dicht unter den Gold Bergen Zipangi;auf einem 
gel/ darauf unterfchiedliche Spring-⸗Brunnen geriefelt kamen das Schloß 
Conception ffiffteten.. Diefe Veſtung brachte Den Spaniern einen groffen Ge 
winn zu. Dann die Einwohner führten dahin nicht allein vermengtes Erawere 
auß Silber und Gold / Braſilien⸗Holtz / Amber/und Bärnften in groffem ber; 
uſſe; fondern auch fehr viel lauteren Goldes/ja fie würden sehenmalmehr. ber 
ommen haben / to fie nicht fo gar fehr der XBolluftund Trägheit Er 4 
weſen / daß fie alle Arbeit und Mühe gefchenet. Gleichwol brachte Diet 
Flotte in diefem Jahre zwoͤlffhundert Pfund Goldes nach Spanienüben D7 
Endlich klagten die Einwohner bey dem Colon die Spaniſchen R 
Knechte ſehr hart anz Indem fie ihnen / unterdem Denck⸗Mantel Goldsı f 
chen/unerträgliche Überlaft anthäten : und Darum baten fie/ Daß er ihnengebie: 
ten folte in ihren Veſtungen zu bleiben. Aucherbotten ed freyrillig/im:g 
folches gefchehen würde / alle drey Monden eine gewiſſe Schagung an Dan 
Wolle/ Amber, Braſilien⸗Holtz / und Golde zugeben. Colon / deifen 2infeh 
bey ſeinen Kriegsleuten ſehr klein war / weil er etliche Muthroillic urg odes 
Straffe gezogen / brachte gleichwol fo viel zuwege Daß der Vorſchla 
genommen / aber nicht außgefuͤhret ward. Dann weil die@inmohner Dur 
die Hungers⸗Noht fo außgemärgelt waren / daß ſie kaum Das Leben n 
tern und andern Gewaͤchſen / welche das Feld und Die Waͤlder truge 
kunten; vermochten fie ihrem eigenen Erbieten nicht nachzukommen 




















fo beſchaffenen Sachen zog Zibanus , deß gefangenen Königs boa Bru 
der / mit fünfftaufendder Seinigen zu Felde. Die Spanien fun f Shah 
Ordnung geſchaaret / rücktenihm unerſchrocken ins Beficht. Das Sechtembe 
gunte, Zıbanus feßte tapffer an: Weil er aber nackt/und mit feinem ander @ 
woͤhre / als mit Pfeilen und Knüpffeln/ fochte fo ward er/nach einer Kleinen @he 
genwoͤhre / Durch die Reuterey zerfireuet / in die Flucht / und auß de 
die Feſſel gefchlagen, Ein groffes Theil verbarg fic) auf den Gipffelnber erst 
Andere inandern Schlauffwincdeln. >: A 
Kurs nach diefer Feld. Schlacht entfiund ein erfchöcklich gr oſſes Unwet 
ter / deßgleichen niemand allda jemals erlebet. Die Donnerfchlage schlugen bie 
und dar Die Berge von einander / zermalmeten die Felſen / an D 
haͤrteſten Baͤume. Die Blitze blitzeten fo unnachlaͤſſig auf einander ala toanı 
der gange Dimmel voll Seuerswäre. Der Wind / der quß dem Morgen 
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ſchroͤcklicher Weiſe bließ / Fehretegange Wälder um / warff die ftärekeften H 


. Wem 


= Yer über einen Hauffen 7 umd etliche ihrer Balcken ein Stück Weges indie Lufft. 
=" Dre Schiffe fchlänckerte er im Hafen felbft von ihren Anckern ab / und ſchmiß 
* — Stuͤcke. Die Spanier verſahen ſich / auß einer ſo greulich dicken 
Fiuſternuß welche dem Wetterleuchten folgete / deß juͤngſten Tages. Die Ein; 
ge ſeſſenen ſchrieben das Wuͤten der erzoͤrneten Lufft der Spanier Gottloßheit 
zu. da es war nicht genug / daß die Lufft ihren Grimm ſolcher Geſtalt außzu⸗ 
jefjengefuchet; “Das Waſſer ſchien nachmals gleichfalls erboſſet. Dann Eos 
En hatter nach dem Verluſte feiner drey Schiffe / Faum Befehl ertheitet/ zwey 
andere Reue zu bauen / als die See zween Fuͤſſe hoch durch Hifpaniola ſiroͤh⸗ 
miete; da doch fonften allhier weder Sturm/ nody Ebbe / noch Fluht vernom: 


men wird. : 

Im Lens Monde deß 1495. Heil⸗ Jahrs Fehrete Colon twieder nach 
Epanım: N eh ofe Bericht thaͤt / was er vorneue Linder gefunden / 
warum er etlich Bu er zum Tode verurtheilet 5 und fonderlich /wie ihm der 






ichtige — gefhlagen. Diefer wäre zur Stunde willig 
e Schaßung/mwelche 
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pᷣloͤſt waren. Als Battholomæus Colon, mit dem Könige hinein trat / da fand er 
eine Taffel von allerhand lieblicher Speiſen und Lecker⸗Bißlein; Auch ward er 
fonften allenthalben freundlich betwirthet. ‚Def andern Tages d efe man 
ihn / zwifchen zwo Reihen tangender Jungfrauen / in eine weite Flaͤche Da 
er underfehens hinter einem Berge zwey Deere / die auf einander loß giengen / 
erblickte. Es hätte der Streit länger gewaͤhret und mehr Blutes gefofter/im 
Fall Eolon ſich nicht bemühet die Streitenden zu fcheiden. Als ernun etlich⸗ 
Tage nach einander alle Sreundfchafft genoffen/ da begab er fich wieder nach den 
Veſtungen I@belle, Speranzia,Catharinz, Jacob, Turrita, Conception und Do- 
minicus zu: Hier fand er über Drey hundert Spanier vor Hungergeftorbenzund 
fehr viel Krancken. Zu Diefem Unheil gefellete ſich noch einanders.  Guarione- 
zius , dem die Spanifchen lange Zeit viel Dampffesangerhan verfammileteein 
Heer von fünffschen taufend Köpffen/ mit denen er wider den Colon nodyeims 
mal zu Felde zog. Aber Colon / der heimlich Kundfchafft parvon emipfangenzfidt 
die Zufammengerotteten fo ploͤtzlich any daß der Anfchlag verlohren gieng/ md 
alle Befehlhaber in Hafft Famen. ‘Doch den König Guarionexivs,ieil | 
terthanen vor ihn baten / ließ er/ ihnen zu Liebe/ loß; mit dem Bedingez Daßer 
ich Fünfftig vor Empörungen hüten folte. Aber Der Loßgelaffene Fan feinen 
erfprechennicht nach. Dann weil er die Uberlaſt die der Spanifhe Haupt 
mann Roldan Ximenes den Einwohnern täglich anthät/Feinesiweges perten 
mochte / fonahm er feine Zuflucht zu den wuſten Bölckern den Ziguavern, fuel. 
che von den Canibalen entfproffen / und ſich auffteilen Bergen niedergelafe 
Er erfuchte fie zum Bepftand wider die Spanier : bekam Zufage/und Kriege 
Knechte / mit welchen er das Land weit und breit durchftreiffete. Somandı 
Spanier fie befamen / fo manchen Braten richteten fie zu, der ihnen zreimer.an 
genehmen Speife Dienete; unterdeffen warff fich Ximenes unter fiebensia Auf 
wicklern zum Dberften auf ; welche nicht anders/ als raſende Buut 
den Eingefeffenen erbärmlicher Weiſe bandelten, Be: 
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In eben der Zeit/da auf Hılpaniola alles in Aufruhr begriffenzmachtene 
der See⸗Vogt Colon zum drittenmal auf die Rärfe/ nad) gemeldter® el gu 
feegeln. Am dreyſſigſten Tage deß Rofen-Mondesim 1498. Heil-Fahrefihe 
er/ mit acht Schiffen / von Barrameda ab. Damit er den Sranköfi chen € et 
Räuberny die den Indiſchen Schaͤtzen eifrig nachtrachteten/nicht indie Slame 
eriethe / nahm er feinen Streich nad) Madera zu: Welches eine frucht 
eliftimit Korne Wein Zucker / Wachſe / Thiereny und andern zur Motbbuet 


deß menfchlichen Lebens Dienenden Mitteln / veichlicy verfehens mieworfiek 
in das 1420. Heil⸗Jahr unbewohnt geblieben. Als erallhier- vor Andkerias 
fchickte er fechs Schiffe vorhin: Er felbit folgete mit den zwey z 
wendete fich nach den Brabandiſchen Inſeln oder den Acores zu; Derer 
Benahmung von den Brabandern / welche ſie am allererſten 


Die zweyte von Der Menge der Sperbee / Die ſich chmals alba quffbielten 
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entfproffen. Vor Angra, der Haupt-Stadt auf .Terzera, twarff er das Ans 


cker auß. 
Alsfidy der See⸗Held Colon hief Ibft gelabet/ und mit frifchem Lebens⸗ 
3 0rrath verfehen; da feegelte er wieder fort/und lieff / Längft den Afrikaniſchen 
See⸗uUfern / durch die dreyzehen Hefperifchen Sjnfeln. Unter dem Mittags 
S triche mar esfo ſtille und fo heiß / Daß die Seegel zu brennen fehienen. Die 
Meiffe fprungen von den Lägeln und Faͤſſern ab/ und das Waſſer lieff weg; ders 
geftalt/ daß ſie einen gewiſſen Tod / der unerträglichen Hitze / und deß unerleidli⸗ 
chen Durſtes wegen / vor Augen ſahen. Acht Tage hatte die Windſtille / bey fo 
brennender Hitze / gewaͤhret / als ſich ein harter Wind auß dem Sud⸗Oſten ers 
hub / und die Schiffe nach dem Abend zu tapffer fortjagte. Auf den letzten deß 
Heu⸗Mondes erblickten fie drey hohe Berge. Bey Herzunahung des Landes 
—— ſie einen lieblichen Geruch von Blumen / und endlich einen wolgelege⸗ 
nen Hafen. Ä 
Allhier fand man auf dem Land befäete Aecker / und Bußftapffen vom Vieh / 
aber Feine Menſchen. Gleichwol Fam deß andern Tages ein Schuͤhtlein / mit 
vier und zwantzig Juͤnglingen / nad) der See zu. Colon winckte vergebens, da 
fie zu den Se nahen fülten: Weil fie um fo viel geſchwinder wiederum — 
dem Lande zueileten / indem fie ſich mit Verwunderung fort und fort nach den 
offen Schiffen umfahen. Darum gebot er Die Trummeln zu fchlagen/und die 
nm zu blafen/ damit er fie hierdurch herbey locken möchte. Aber fie hiels 
ten folches vor ein Zeichen DE Streits / und machten fich zur Gegenwoͤhre fertig. 
Unterdeſſen überhohlte das groffe Spaniſche Schiff das Indiſche Schühtlein : 
darein man einen Huht und andere geringe Sachen warff. Die Indier / welche 
hierüber beftürgt wurden / ſtelleten ſich / als wann fie ein Begehren nach dem Lan⸗ 
de zu ſtuͤnden: Aber in einem Huy machten fie ſich mit der Flucht darvon. 
Hierauf lieff Colon fort/ und ——— unter Paria; da er eine Schiffersſchuh⸗ 
te/ mit Auſtern geladen / erblickte; welche / da man fie zur Speiſe gebrauchte / voll 
Perlen den wurden. Dieferwie koͤſtlich fie fonften eachtet werden / waren 
gleichwol allhier / ihrer Uberfluͤſſigkeit wegen / nichts wer Dann vor eine zers 
brochene Schüffel/ und ein altes verroftetes Mefler taufchten Die Spanier vier 
lange Perlen-:Schnüre. Unterdeffen gelangen fieinden Fluß Cumana : da etlis 
che nackte Männer, mit guldenen Arm-Ringen/ und Perlen umhangen / an Die 
Schiffe Famen.Diefe berichteten/daß fie das Gold auß den Bergen und Rlürfien 
einſammleten / und die Perlen Mufcheln in der nächit-gelegenen See hfch>ten. 
Erlicheder Spanier wurden vom Könige und defielben Sohne auf Dem La ude 
herrlich bewir ihet. Sobald man ſie in das Königliche Schloß gefuͤhret / br Ach⸗ 
ten die Diener allerley niedliche Speiſen / mit ſehr anmuthigem Weine / ge rw 
gen. Die Stuͤhle / welche man ihnen nieder zu figen anboht waren au EbeiW 
en ehr künstlich aufgearbeitet. Weil aber Die Lebens-Mittel unter — 
Doccke nicht wol zureichen wolten und der Waitzen immer ee 
* 3 
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mehr zu verdumpffen und zu verderben begunte; fo fahe Colos vor rahtfarıı —— h 


den PerlensHandel biß aufeine andere gelegnere Zeit zu fpahren. 
geln fand er Die See je länger je tiefer;  dergeftalt daß dıe Jacht 
wegte. Zu dieſem Ungemache Fam endlich noch ein anders: Sieh 







Welt⸗See mit Srafe fo Dichte bewachſen daß fie.die an 2— 


Strohnm / dreyſſig Elen tieffrund zwantzig Meilen breit 






Ufern mit einer ſolchen Ungeſtuͤmmigkeit in die See / daß das ee 


hochauffprung. Colon war niemalsin ſo groſſer Gefahr geweſen 
rete er um / und ländete auf den acht und zwanzigſten deß Ern 

1498. Heil⸗Jahre / auf Hifpaniolaan. Allhier war alles —— 
ein wunderliches Anſehen. Roldan Ximenes wegerte ſich deß Coln 
— Und ſchrieb Brieffe an den Koͤnig ——— darir 


ee⸗Held / ſamt feinem Bruder / haͤßlich abmahlete „iv 
Ss ae * De 


nesweges: Indem ſie dem Königedie verfluchten 
nes, Durch Unzucht / Diebſtahl / Mord / und 

Auch begehrten ſie Huͤlff⸗Voͤlcker / damit der —— zur verdi 
fe koͤnte gezogen werden. Unterdeſſen waren die Ziguaver/ m nit 
Köpffen/ von den Bergen herab gefallen. Bartholomzus Colon be 
mit achtzig Bußfnechten und etlichen Reutern. Erſchroͤcklich ſe 
Teuffel auß. Dann fie waren allefamt vom Kopffe biß aufdie Knie 
gen Slecken auf der nackten Haut bemahlet. Das Haar ın 3 
Penn hieng/ als die Medufifchen Schlangen über die Schult 

ie Spanier durch den Sluß zu wahten vermennten / kamen fie au 


—R 


viel tauſend Pfeilen / den Durchzugzu verhindern. 
groſſen Schilden nicht zu beſchirmen gewuſt / ſo wuͤrden ſier 
eingebü —5 — Nach einer kleinen Gegenwoͤhre / —— gu 
waͤrts ein. Allda geriethen die Uberwinder / die ihn sten’ h 
Knippe: Weilfie ihre Schilde, Haken⸗Roͤhre A un lange diefen 
Sträuchern nicht zu gebrauchen vermochten. Da hingegen Die 
wilde Schweine / Durch das Gebüfche hinlieffen / are 


a 


Pfeilen niederfchoffen/ und Darum zog Colon zuruͤck / nad) Caprono, | 


—— acht tauſend — — Drey Mi 


te Colon, nicht ohne und Ungemach / 
— ein Land ſ ame 


—— e / welche Chriſ 

—— — belohnet: Weildie? heſchuldig 
Ximeries am — — 

ten. Dann di —— den groſſen E li 
——— befonmmen/berlangten allemite nderauf d 
in einer anfehnli Ben Zenenung, Dam u use nd ihr 
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bey ge * enem Buſche mit erſchroͤcklichemm Geſchtey geflogen ‚-undfchoffenm 
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Seil aber Colon,dem der König die hoͤchſte Macht anbefohlenvihnen im Wege 
ſtund / fo muftediefer Mann zu erft auß dem Mittel geräumer werden. Der 
Anfchlag gelung. Stang Bombadilla ward zum Staats-Folger def Colons / mit 
vier Schiffen nad) Hilpaniola abgefertiget. Kaum hatte er ſich allda zu Lande 
begebenyalser den See-Heldrfamt feinen Bruder/ beyde an Händen und Fuͤſ⸗ 
fen gefafjelt/ in zwey Schiffe warff welchenach Spanien abfeegelten. Sobald 
fie allhier angelanget / wurden fie beyde / auf Befehl deß Koͤnigs / ıhrer Hafft ents 
ſchlagen / und mit einem ſtattlichen Gepraͤnge nach Hofe begleitet : Da fie ſech 
drey Zune Sabre aufhielten. Weil aber Chriftoph Eolon voll Feuers wars 
neue Länder zu entdecken / ſo lieff er Durch feinen Bruder begleitet/ auf den neuns 
ten des/ im 1504. Fahre mit 4. Schiffen / von Eadir zu 
— — die Schiffs-Slottenach Hifpaniola; da ihn aber Bom- 
badilla verhinderte an das Land zu tretten.Und alſo lieff er fort/und entdeckte die 






tigen Fund / gerettet. Er gab vor/daß 
ütde der Mondy fo fern fie ihm Feine 


den Lauff deß Himmels nicht verftuns 
kung / als fie zu beftimmter Zeit denn 
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ſchlag gluͤckte. Als aber Eolon am Spaniſchen Hofe / nur etlihewenige an 
———— ; da fieler in eine fo ſchwere Kranckheit / daß er am achten des | 
Mondes/im ı 506. Heil⸗Jahre / den Geiſt aufgab. | 
Er war ein Mann ſiarck von Gliedern / und einer mittelmäffigen 
fcharffiinnig und verfchlagen ; hatte ein freundliches Angeficht 7 und 
Weſen ; fcharfte Augen und einen kuͤhnen Muht. Er trug ein ver 
gelbes Haar ; hatte einen zimlich weit aufgefperreten Mund: Undober fehon 
die Gerechtigkeit liebterund handhabte / ſo warer doch darbey wann er aufgeren 
Get ward / fehr jachzornig. j 
Inzwiſchen gelangte Das Werck auf Hifpaniola je mehr undmehr in bie 
Kräße: Weil Bombadilla und Ximenes, welche nunmehr mit einandecuereiig 
waren / ſich einig und allein befliffen/nicht ohne unerträgliche Plageder&inno 






find, 


Das XLIX. Capitul. 


Von den Schiffen der Alten. 


Siſt ſchon vorhin geſagt worden / daß die Schifffahrt alt ſeyn muͤſſe / wie 
roolim erſten Anfange fie unter rauhen Schiffern und in uͤbel⸗beſchaſſe⸗ 

nem — —* Die Heyden ſchreiben Denen von Creta zu / daß 

fie zu allererſt eine Schiffs⸗Fluht außgeruͤſtet / und unter deß Neptuns Ober⸗ 
Gebiete / in die See geſchickt. Plinius aber bewaͤhret / daß vor allen andern der 
Egyptiſche Koͤmg Eritta, mit zuſammen gebundenen Schiffs⸗Fluthen / auf der 
rohten See / zwiſchen den Inſeln / gefahren: Wiewol andereden Trojern und 
Miſiern / als ſie nach Thracien uͤberſchifften / | olches zu befriegen/ dieſe Ehre zus 
chreiben ; und noch andere den Britten / welche Schuhten mit Leder bekleidet 
ollen erfunden haben / ehe man jemals einiges Fahrzeug auf dem Waſſer ge ſe⸗ 
en; Ja wieder andere bald Den Samothraciern , bald dem Danaus, u auf 
 KEgppien 
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Egyp ten in Griechen⸗ Land übergefchiffet. Aber deß Noah Kaften hat ohne allen 
Zxw eitfel / den Nachkoͤmmlingen zum Vorbilde / Schiffe darnach zu bauen/gedie- 
net: ſonderlich als ſich nad) der Zeit feine Kinder dermaſſen beſaamet / und fo 
veichlid) vermehret/daß fie gezwungen worden zu neue Wohnungen neue Länder 
zu ſuchen / und Daher über tüffe und Meere zu fchiffen. Und eben darum hat ein 
ieder zurBollfomenheit deß Schiffsbaues etwas erfunden. Alfo erdachte Jafon 
die Schießſchuhten / welche nachmals der König Seſoſtris in Egypten gebraucher. 
Die Ruderſchiffe mit * Rudern brachten die Eritreer Eur ; Diefelben mit 
dreyen / der Torinther Amokles ; die mit vieren/ Die Carthagier; die mit fünffen/ 
Nefichten, die mit jwölffen/ Alexander der Groſſe / die mit fünffjehen/ Prolemzus 
Soter ; Die mit dreyſſigen Demerrius, deß Antigonus Sohn ; Die mit vierkigen/ 
ProlomzusFıladelf ; Die mit fünffjigen/Filoparer. Der Tyrier Hıppius erfand ei- 
ne Srachtfchuhte. Die Rodier, eine Jacht; die Teutfchen/das Both. Die Kopen 
haben Das Ruder erfunden ; Dedalus,den Maſt / ſamt der Seegelitange; Pifeus, 
Die Schnauße ; die Tyrcener, dag Ancker; Anacharfis, die Schiffs-Hafen;Tifis, 
das Steuerruder/ indem er warnahm / wie die Weihe ihren Flug / Durch Bewe⸗ 
gung deß Schwanges / gleichfam ſteuerte und lenckte; IKarus, Die Segel / 
— etliche ſolches dem Dedalus zuſchreiben. Minos hielt die erſte See: 
acht. 

Hierauß iſt leichtlich abzunehmen / warum in den alten Zeiten niemand ſich 
unterſtehen duͤrffen / bey ſo ſchlechter Beſchaffenheit deß Fahrzeuges / uͤber die 
Weſt⸗See in weit abgelegene Laͤnder zu ſchiffen. Dann die ſpaͤtere Nachwelt 

t erſt die re immer mehr und mehr zur Vollkommenheit gebracht: 

och gleichwol fo weit nicht/daß fie im Anfange fich auß dem Gefichte der Sees 
Ufer fo weit in die See hinein wagen dürffen. Die Tyrier begunten zum allerer: 
ften nach dem Nord⸗Sterne zu feegeln : Und wann fie/ bey dunckelem Wetter / 
diefen Leit⸗Stern / ſamt dem Lande / auß dem Geſichte verlohren/ alsdann richtes 
ten fie ſith nach dem Winde. Wann fie im Zweiffel ſtunden / daß der Wind et: 
wan umgelauffen / da lieſſen ſie / wie unter andern die Norweger und Daͤhnen 
aud) gethan / etliche Voͤgel fliegen welche ſich allezeit nach dem naͤchſten Lande 
zu begaben: Aber wie wenig wuͤrde ſolches / in der faſt unermaͤßlichen Weltſee / 
zu ſtatten kommen. 

Seithero hat man die Schifffahrt und den Schiffbau jederzeit in hohen 

Ehren gehalten / von welcher Materi noch dieſes anzumercken / daß Die 
Schiffe weyland (auch noch) wie fie beydes in füffen Waſſern / Fluͤſſen und in 
der See gebraucht worden / in zweyerley Sorten getheilet werden/ nemlich in 
Schiffe mit Seegeln/ und die ohne Seegel gebraucht werden. Unter die Schif- 
die man ohne Seegel braucht / werden gezehlet DieSandaln/die Weydnachen / 
ie Fiſarolen / die Batteln / die Nachen / die Pardaln / ſo man in Calicut hat / die 
her Rachen/die Burchiellen und Kahn. Die Seegel⸗Schiffe werben in 3. 
orten getheiletinemlich in Querſeegel / in Be und Die Beyde vn. 
nter 


— 
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Unter den erften werden begriffen Die Caravelen,Brigantinen/Galeoneny die Laſt⸗ 
Schiffe / item die Vagnotten/die Schirazzen und Burghen. Unter die zwehte ges 
hören Die Gondelen/ DiePedortinen/ Die Pedotten / Die kregatten / Die Suiten’ Die 
Galeoten ‚Die Galeen Baftarde ‚die Fleine Galeen, und die Galcaffen, inter Die 
—— gehören Die Matcilianen / Die Querſeegel und Breitſeegel mit einan⸗ 
der fuͤhren. 

Die alten Roͤmer / damit wir auch hierin etwas zur Nachrichtung ſagen / 
daß man die Namen ihrer Schiffe mit den heutigen vergleichen koͤnne / nenneten 
die Fuſten Myopatones, wie Nonius Marcellus bezeuget / wie dann auch Ciceto 
lib.3. de Republ. allda er die Hiſtori von dem Meer⸗Rauber Diogene erzehiet / 
fo von dem groffen Alexander gefangen/ und gefragt: Warum er Die Leute mit 
feinem Rauben fo freventlich befi weret hätte? geantwortet / daß er zwar / der 
nur mit einer Hals zu Meere führe/ ein Kauber gefcholten/ Alexander aber / der 
mit einer grofjen Armada auf dem Meer/ und zu Lande mit einem groffen Heer/ 
alles mit Gewalt zu ſich riffe/wäre ein mächtiger Herz und Imperator genennet; 
m nn in diefer Ersehlung Das Wort Myoparo, wie es Dazumal iftbräuchs 
ich geweſen. 

Die Breganrinen oder Lauff⸗Schiffe haben ſie / wie Budæus meldet / Parones 
genennet. Die kregatten, wie Cæſar in feinen Commentatiis den Namen gebrau⸗ 
chet / Caraſcopia, deßgleichen Proſumias mit Cæcilio, und Lenunculos bey dem 
Salluſtio. Die Weydnachen / wie man bey Plauto in Rudente ſihet / ſeynd Horiz 
genennet worden. Pl'nius nennet ſie Limbos, und zeiget an / daß ſie von den Cy- 
renenfern erſtlich erfunden worden. Die Wachen haben fie Hippagia genennet / 
oder Pontonesmit Apuleio. Die Fercher Wachen nennet Alcanıns Pedianus, 
Portorios: Blondvs aber Lib.g. Romæ trıumphantıs nennet fie Portitores Telo- 
narios, von ihren Ampt / das fie auch mit bedienen müffen: Daß fie nicht allein 
Die räifende Leute uͤber die Waſſer führeten / fondern muften’aud) die Zölle ein: 
fordern/ und Die verwiefene oder andere verdächtige Leute aufhalten mb’ anges 
ae aber heũtiges ee wenig in Acht genommen/fondern es werden 
nur die Raͤiſende vorfäglicher XBeife von denfelbigen aufgehalten und beſchwe 
ret / dannenhero dann allerhand Unwillen und Unordnung entfiehet ; Darüber 
offtmals übel anlauffen / vor der Obrigkeit verElaget/ oder-abgefchmieret/ oder 
wol gar zu todt geftbiagen werden. Auch werden bißweilen um ıhrer Boßheit 
willen die Zollfiätte und Fahrten beſchaͤdiget / daß nemlic) Die Seyle werden abs 
gehauen/die Ketten zuriſſen / die Pfaͤle außgeraufft/ die Hürten verbrennet/ und 
wasdeß & chadensund Verluſts mehr feyn mag/ das fie alles verurfacheny wie 
dann Diefe Leute gemeiniglich Srancolinifeher/ Sornacier / und S. Albertifcher 
Art ſeynd / bey welchen es für eine Hoͤflichkeit wird geachtet/ mann fie ſich 
nurungebärdig und Efelifch genug gegen den fuͤruͤber räıfenden Leuten halten, 

Die Marcilianen haben fie Damenas genennet / und fennd erftlic) in der 
Inſel Samo gebraucht worden / allda ſie / wie Plinius meldet / Polycrarest u 
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hat erfunden, Die gemeine Barellen und Nachen haben fieScaphas genennet / wie 
man bey Vegerio fihet. Die Feine Plattſchiff find Purides, wie man bey Herodo- 
to fihet/ genennet worden/ und haben fie Die Egypter Anfangs gebraucht, wann 
fie ihre Todten über XBaffer zum Begrabnuß geführt. Die groffe Barken ha- 
ben jie Falelos genennet/ wie man bey Nonio Marcello vermerckt. Die groffe Aſia⸗ 
tifche Schiffe aber Cieceros tie bey Plauto zufehen. BE 
Die Galleen haben unterfchiedliche Namen gehabt / nad) Ordnung der 
SKiemen/ fodaran gervefen. Die Biremem , Daran zween Riemen-Stände ge- 
weſen / erzehlet Plinius, daß fie Demofthenes erfunden habe. Die triremem, Amo- 
cles Corınchius : Die quadr'remem , Die Carchaginenfer ; Die quinquere- 
mem und deciremem, Nefichton Salaminius : Die feremem , Xenagoras-Si- 
sanus : Die dodecaremem, Alexander Magnus : Die quinderemem , Pro- 
lemzus Soter : Die trigintaremem,, Demietrias Antigoni ? Die quadragin- 
taremem, Ptolemzus Philadelphus: Die quinguagintaremem, Prolemzus Phi- 
lopator. 

Die Floͤß haben fie Rates genennet / darvon audy bie. Floͤſſer den Namen 
haben: find zufammen gebundene Baͤume / darauf man Thiel; Brennholg und 
andere Waaren aufden Fluͤſſen mit dem Strohm herab führet/ wie man zu Ti- 
cino,gu Veron, zu Coniglian, und in Friul fihet. Und wird Daffelbige Holtz fehr zu 
Venedig von den Färbern und andern Mechanicis , Denen es fehr bequem aufs 
Hefaufft und gebraucht, 

Die Ferger⸗Nachen auf den Fleinen Waffern beducplichrhaben fie Cymbas 
genennet: Undgibt Virgilius, wie auch andere Poeten deß Charontis Schiff / 
Damit er die Seelen über Das Hoͤll⸗Waſſer führet / offtermals diefen Namen. 
Zu diefen gehören die Fergen / welche dem Charonti ing gemein nicht ſehr un⸗ 
gleich / ein Benlloßy ottloß/ verflucht/ verfoffen/ untreu/ gewiſſen⸗ und ſchamloß 
Sefindlein: Als bey welchen ſich faſt alle Laſter / wie in einem Marckſchiff / vers 
ſammlet haben. Dann bey denfelbigen höret man alles/was ein Soldat Boͤſes / 
alles was ein Krämer Betriegliches/ / was ein Rufkan Schandlofes/ was ein 
Sud Falſches / was ein verfahrner Schüler Liftiges/mas eine Hur Schädliches 
wien Fan: Welches man alles bey einem Fergen findet > Und darff es auch 
wol zur Nohtdurfft und Gelegenheit gebrauchen. In ſolchen Wachen und in 
Marckfchiffen erzehlet man allerhand Schwenck / allerhand Hiftorien/ man fpies 
let/ man finget/ man flucht/und roird allda allerhand Uppigkeit getrieben: Dars 
bey Läft ſich Dann der * gern finden / weiß zu einem jeden das ſeine zu ſagen / 
und befleiſſiget ſich / daß er der Groͤbſte unter allen ſey / als der ſich in ſeinem Gut / 
und auf feinem Miſt befindet: Wie man dann auf dem Pado, und auf der Bren- 
ta ſihet / deren Schiffleut und Fergen / alle andere in Grobheit übertreffen : Ber 
neben.einer vorfäglichen Boßheit / Die fie y anden Wanders⸗Leuten 
üben) und mag man fie leichtlich erzoͤrnen / fo fahren fie irgend an einer Mühlen 
oder ſonſten an / halten fich auf unter dem In ein geofler Gefchäffte / verfah⸗ 
f 2 ren 
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ren wol wiſſentlich einen Zoll / da es dann der Zöllner mit ihnen eins iſt / daß 
man nur eine Urfach habe ſich zu vergleichen / welches über Die Paſſagierer ge⸗ 
et; bißweilen fahren fie auf / daß jedermann muß durch das Waſſer auß⸗ 
eigens oder das Schiff helfen abheben’ / wann man anders wil fortkommen. 
Und ſonderlich Eönnen fie wol einen hurtigen und artigen Diebftaf zuwe⸗ 
gen bringen / wie Die Ferrarenfer und Mantuaner befennen/welche es mit den ers 
gen angelegt/daß fie einen Juden / ſo mit ihnen im Schiff gefahren/und ein ii 
lein mit eingemachten Fiſchen bey ſich hatte / um daffelbige bringen möchten. 
Derhalben fie unterwegen angefahren, und den Juden überredet/ Daß er mit ihr 
nen in das Wirthshauß gangen/ einen Trund zu thun/ allda fie allgemach abges 
ſchleichet / dem Juden den Wirth um Die Zech an den Halß gehencket / und unter: 
deffen im Schiff deß Juden Fäßlein geöffnet/zund weydlich hinein gefreſſen / was 
fie darin gefunden/ nemlich nicht Fiſch / wie fie vermepnten / fondern deß Juden 
Datters Fleiſch / welcher zu Verzel im 75.jährigen Alter war geftorben/ welches 
der Sohn alfo eingemacht/ daß es nicht ſtinckend werden folte/ biß er es anderes 
wo möchte begraben: Deffen fie aber nicht gewahr worden / big der 
Eommen / und ſich zum höchften beflagt / dab ihm Die Chriftenfeinen Batter 
ſchaͤndlich gefreflen haͤtten / und ihnen zur Anzeigung der Warheit den Kopff/ 
unten im Faͤßlein gefteckt/hat gezeigt. Darüber Darm die gute E chiffleut ſo leyd⸗ 
müthig worden / daß fie im Schiff umher gelauffen / und Feiner Fein Theil mehr 
anden Fuͤſſen Tünchen/ ja Juden⸗Fleiſch / hat wollen haben, fondern haben dee 
San allen Ecken Damit befpenet. a Bee 
ie Gondeln haben fie Cymbulas genennet/und haben auch Die Gondelirer 
hiervon ihren Vramen. Welches Durch gan Italien / foncerlic) aber zu Bene 
dig / ein befantes Handwerck / und Die damit umgehen / verachtes Gefindle 
ſeynd / halten fid) auch täglich darnach / als welche nichts anders im Hertze 
im Maul haben / als allerhand ſchaͤndiiche Wort / greuliche Fluͤche / und tr 
gleichen mehr ſeyn mag. Man findet bey ihnen nicht ein eintziges wahres W 
auch nicht die geringfte Ehrerbietung ; fondern feynd lauter grobe Schhlüngel 
die Dengansen Tag um einen Basen oder zween an ihren Kudetn hangen 
ches ihr vornehmfter Werckzeug iſt. Sonften aber geben fie trefflic) guteXRuf 
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fährt man in den Gondelen fein fanfft / hat fich für niemand zu befahren : Eie 
Führten einen allein, oder mit Sefellfchafft/ Da Fan man fingen, ligen / ſchwatzen / 
und fic) auf allerley Weiſe erluftiren/biß man hinkommt / da man feyn wil / allda 
man auch das Geld auß dem Beutel muß laſſen uͤberfahren: Da ſie ſich auch 
gle ichwol mit einem billichen vergnügen laſſen / und begehren nicht Das Geld mit 
Dem Beutel. Ihre Arbeit iſt bekannt / und darff nicht vieler Wort: Wann fie abs 

ſtechen / fortriehmen / an⸗ und abfahren / ſo haben ſie alles verrichtet. 

s haben die Alten noch andere Schiffe mehr gehabt / welche fie auch mit 
denen Schiffen fo jegunder im Brauch / möchten vergleichen / als die / fo fie 
Naves onerarias genennet/ Deren Polybius lib. 1. und Appianus lib.g. de Bellisci- 
vilibus gedenden: Item die Aduariz , die fich mit den heutigen Laſt⸗Schiffen / 
Huͤlcken und Kracken möchten vergleichen/und andere mehr/ deren Julius Pollux 
in feinem Onomaftico, libr, 1, Marcellus Juris Confultus in Dig. tit. de Capituis, 
Biondus lıb,6, Romz triumphantis, Ifidorus lib, 19. Etym. Plinius, Nonius Mar- 
eellus, Gellius, und andere mehr gedencken. 


Das L. Capitul. 
Bon etlichen föftlichen E chiffen der Alten 


infonderbeit. 


Nter den gröffeften und herrlichſten Schiffen / fo man in den Zeiten der 
Heydniſchen Königen gefehen / find diefe am berühmteften / welche ich 
allhier anführen mil. Prolemzus Philopator, König in Egypten / ließ 

eines bauen 280.Ehlen lang/38. Ehlen breit/ und biß an den 5* en Schna⸗ 
bel 53. Ehlen. Hieran waren 30. Eiſerne Naͤgel / jeder 4. Ehlen lang. Die laͤng⸗ 
ſten Ruder vornen waren 38. Schuh lang / leicht zu ziehen und zu wenden / we⸗ 
gen deß Bleyesan den Handhaben/ und weil fie/ wo fie dem Schiff an die Sei⸗ 
ten gehen / inwendig fpeißhafftig und ſehr ſchwer waren. Vorder⸗und Hinder: 
Theil war zwyfach Doppel/mit 7. Schnäbelnyda gleichwol der Zürnchmfte äber 
bie andern all fo etwas Fürger und eingegogener war/aufßgienge; Etliche ftuns 
denanden Seiten / wie fie fich außbiegen. Das E chiff hatte ı 2. Rippen und 
Getäffel / jede 600. Ehlen lang / über alle Maffen Fünftlich gegimmert / mit 
——— Zierd / daß man mit Beflürg- und Verwunderung es anzuſe⸗ 
en hatte. 

Dann vornen und hinden rar allerhand Thiere/nicht wenigerats ı =, 
Ehlen hoch, jedes an feinem wolgemahlten Ort / von Wachs in mancherley Jar⸗ 
ben. Da die Ruder ligen/ bif hinunter auf den Boden / war alles mit Rebſi an⸗ 
gm und Epheus Zweigen bedeckt. Der Ruder Knecht waren 4000. Der Hands 
langer und Behiauffer 400. und Dann 4000. Soldaten. Unterden Bänckenz 
mitten in dem Schiff / hielte fich ein * ee Leut beſonders Damar Das 


3 Gewoͤhr 


ſtaltet / wie man es bequemlich brauchen wollen’ und der Strohm leiden Fönnen, 


326 Der Heinen Welt-Befchreibung 
Gewoͤhr und der Proviant., Auß dem Obdach (welches Geftell nicht laͤnget 
waͤhrt / alsbiß das Schiff verfertiget ward ) Das von fo viel Gehoͤltz bereitet 
als zu fünfzig Dopplen Galleeren mit fünff Reygen vonnöthen / zoge man dig 
Schiffherfür / indem das Volck frohlockete mit Gluͤckwuͤnſchung und Troms 
petten⸗Hall / es in Das Meer zusichen: Aber einer auß Phenicien erdacht einen 
und/ das Schiff fort zubringen : Erließ einen Graben ziehen / fo lang das 
chiff war / längftdem Seftad: Erlegt ein Fundament von ſtarcken Steinen _ 
fünf Ehlen hoch / darnach legte er runde lange Waltzen aneinander / die man 
überzwerg fortsarbeitete / und ließ unter Denfelben einen Raum von 4. Ehlen/ 
biß an den Boden deß Srabens. Nun ließ er das Meer hinein lauffen und den 
Graben voll werden / auch das Schiff veft fegen. Darauß abzunehmen/daß we 
die Ruder ungleichlichen lang / auch unterfchiedlich viel Staffeinder Ruder: 
Baͤncke geweſen feyn müffen/ / deßwegen Tellera Conteres genannt / weil Das 
Schiff mit 40.nicht rudern fondern Ruderordnungen / da eine Stell über die 
andere unermeßlich hoch geftiegen/ fich treiben lieſſe. DER 
Gedachter König Philopator bamete auch das Schiff Thalamegon.g& 
nannt / daß er zum Luſt mit Weib und Kind auf dem Strohm Nilus fpq 
möchte/ das war ein halb ftadium (ang / nemlic) 312. Schuh / über 30, 
breit / fchier gar 40. Ehlen hoch / mitdem aufgerichten Tabernakel , Die: 
ahnete weder den langen Schiffen noch den runden / zumal es gang andere. ges 













Unten an dem Boden zwar breit und flach / Doch im obern Theil / fuͤrnemlich v⸗ 
nen/ weit außgedähnet. Hatte auch zwey Vorder: und zwey Hinder⸗· 
Mitten in dem Bauch unten hielt man Tafel/ in abgefonderten Loſamenten 
Um das Schiff herum waren > Spabiergin e / nicht enger als 5. Morgen Acker 
lands / alſo geordnet / daß der Unterſte ein —* und Verfügung jeigtestoie.ein 
gewoͤlbter Gang auf Säulen ftehend ; Der Obere aber / und-ferneft von dem 
Grundboden gemölbt/mit Fenſtern und Senfter-Mitteln allenthalben en 
und eingefaft. Die Vorgemach und Eintritt zu den Gängen waren auf. 
bein und ander fehr Föftlichen Mareri gemacht. ’ Ir 
| Hiebey ftund noch ein Wohn⸗Hauß / nur mit einer Reyhe Saͤulen ein⸗ 
faſt / von swankig a / da der Mehrertheil am Bau von gefpalte 
nem Cedern⸗Holtz / und Kupreffen auß Mileto perferfiget : Die Thuͤren on 
Brettern auß der Stadt Thyja / mit Helffenbein eingefaft. Dornen biinckege 
die Naͤgel und Zeichen an den Thuͤren / aud) Ringe auß rothem Er& gegoffen 
wie Gold im euer / die Stämme an den Säulen waren von Kupreſſen 


Se 
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Der Speife-Saal war mit einem Dach belegt / fehr ſchoͤn auf Kus 
reſſen⸗Holtz / mit mancyerley gefchnißelter Zierde / und übergüldetem obers 
en Boden. Hernad) folgete die Schlaff- Kammer mıt fünff Betten daran 
ein enger Canal gefügt / durch den ganken breiten Boden deß Schiffs / Damit 
Das Srauensimmer alfo unterfcheiden wurde / welche ein Speiß⸗Saal hatteny 
Bon neun Betten/mol fo Foftbar und herzlic) als der Obige / famt einer Schlaff- 
Kammer von fünff Betten. Und ſolches war alfo verordnet und gefeßt biß an. 
Das erfte Dad). a 
Warn man aber die Stiegen hinauf geht / neben der Schlaff⸗Kam⸗ 
mer / fiht man ein ander Wohn⸗Hauß / mit fünff Betten verfehen / da dag 
Dach rund gerölbt ift / mit gleich langer Seiten : Nahe Darbey fteht die 
gerwölbte Venus- Capell , deren Spiß rundlecht gewoͤlbt / mit einem Mars 
meln Bild der Göttin. Gegen über dieſes Haufes war ein ander koͤſtlicher 
Speiß⸗Saal / mit einer Reih Säulen eingefaft von Indianiſchem Stein 
— und waren die naͤchſte Schlaff- Kammern den obgemeldten an Zier⸗ 
tath gleid). 

h ann man gegen dem vordern Theil gieng / lag das Bacchus- Hauß uns 
ten mit einer Reyhe Säulen umſetzt / daran das vorfchieffende Dach vergüls 
det / undreichte bißan die Knöpffe auf den Säulen herum. Das Dad) war 
gemacht wie an der Venus- Capell. An der rechten Seiten diefes Baus war 
eine Hoͤhl gegraben / gang nad) der Barby wie ein Steinern / oder Maurwerck / 
von mancherley Steinenumd Gold zugerichtet. Und hierin ftunden die Bilder 
deß Königlichen Stamms und Gebluͤts / von Lychniten⸗Holtz. Auch war noch 
ein ander Speiß-Saal fehr luftig/auf deß allergröften Haufes Dach / nach Ords 
nung und Geſtalt eines Zeltes, 

Wann man das Waſſer hinauf fuhr ließ man —— Tapeze⸗ 
reyen aufſpannen: Nach dieſem Speißſaal kam ein offen Platz vor den Jupi⸗ 
ter / welcher alſo geſetzt war / daß der untere Weg zu dem Frauenzimmer fuͤhrte. 
Darneben war eine Wendelſtege / zu einem heimlichen Spaͤtziergang / und zu 
einem Speiß⸗Saal von neun Betten / nach Egyptiſcher Manier aufgeſetzt. 
Dann dieſelbe geweſene ſchwancke Saͤulen waren Wirbel⸗weiß / oder mit 
———* gegraben / eine um Die andere ſchwartz und weiß. Die Capital 
ahen rund / und der gantze Umſchweiff mit halb⸗ aufgehenden Roſen beſetzt / 
um das Theil / fo man den Korb nennet / war nicht umgezogen / wie ſon⸗ 
en anden riechifchen Wercken / Erine dicke Blätter’ fondern ABaffer-Blüms 
ein wie Kelche / und wie die Srucht vom Palmen-Baum / der allererft Die 
ot bat abgekhütet An etlichen waren viel Gattungen von andern Blu⸗ 
aber. 
as aber unteh.an def Capitals Grund war/und aufder Säulen gerad 
ſigt / das var mir Coyptiſchen Bonen⸗Blumen / daran Die Blätter — zu⸗ 
gelegt / umgraben. Dann auf ſolche Weiſe bauen und zieren die ( a: * 
nde / 
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Waͤnde / daß jene e und roeiffe Ziegelftein ummwechfeln: Jederweilen nehmen 
fieauch Albafter. Es waren aver aud) noch viel andere Gebaͤu unten und, als 
“ Ienthalben indem Schiff. Der Maſt⸗Baum war 9. Ehlen hoch Das Seegel 

von dem allerföftlichiten Leinen Tuch / mit Purpur-farben Seylen. N 
Weit anderft wird von emem andern Schiff gefchrieben / welches Archi- 
medes, Kunſt⸗Meiſter zu Sirakufen / dem König Hıeron fo gar artlich hat zus 
gerichtet. Das Hols Famvom Berg Erna , und zwar infolcyer Menge/daß mar 
wol 6 >. Gaileren härte davon verfertigen koͤnnen. Die Ruder⸗Knechte befchrieb 
der König auß Italien / die Schiff⸗ Seyle auß Spanien / den Hanff und Een 
holder von dem Fluß Rhon: Die übrige Stuͤck muſten auch auß 3— 
Landen gebracht werden. Das halbe Schiff verfertigten 600. Arbeits⸗Leute in 
ſechs Monaten. Wo die Bretter nicht reichten/oder Riſſe hatten/dag belegte 
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man mit gefchlagenem Bley. Archimedes, erdachte dag Ialtcument Helice, fo 
















wie eine Schned und Wendelſtege ſich herum wandte / mit feinen Striemen⸗ 
Damiter das ungeheure Gebaͤu in das Meer bringen möchte. Es hatte zw 
Reyhen Ruder⸗Knecht / und drey Eingänge / der Unterite zudem Yallaft | 
vielen Stiegen hin und wieder: Der ander Eingang führte zu der Wohnum 
und der Dritte zuder Soldaten Wacht, anjeder Wand hatte es mittenfein 
Abtritt/ 30. Speißfäle por die Mannfchafft/ jeder mit dreyen ee | 
ten. Jeder Boots⸗Geſellen Wohnung warenı 5. Bett / und drey Eß⸗⸗Kammern/ 
in deren jeder drey Bette / vor Mann und Weib. Und hie war der Boden 
halben mit gar kleinen Steinen belegt / fo alle von mancherley Farben / und 
gantze Geſchicht von Eroberung der veſte Ilion —— en. ri 
Beny dem oberſten Eingang waren neben dem Tummel⸗Platz ſolche 
tziergaͤnge / wie ſie die Groͤſſe deß Schiffs leiden koͤnnen. Da * nan die 
Bärten/ von allen Pflantzen wunder ⸗ ſchoͤn beſetzt Die man mit Canalen von 
backenen Steinen und Bley waͤſſern konte. Uber diß fo ſahe man von wei 
Epheu und Weinreben die Bögen und Haͤußlein gemacht / deren | 
unten in Zäffern voller Erden fich unterhielten / alfo daß man im Schatten 
fpagieren gienge. Hernacher war zum Venus- Spiel Das Aphrodifium ges 
bauet mit dreyen Lagern mit einem Boden von Achat, und allen andern De 
allerfchönften Sachen in Sieilien belegt. Das Dash war von Kupreſſ 
oltz: Die Thüren von Helffenbein und Kuprefien auß Thyja um den 
tlas : Alles durchauß mit Gemählde / Bildern und mancherley Porta 
gesieret. | - Fr 
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An dieſem Bau hiengedie Academi ‚ zur Ruhe und gutem Sefpräch wit 
fünff Bogen / da die Wände und Thüren von Burbaum gemacht.Hie fumb.eä 
i Zeiger x 
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Pferdſtaͤlle vondenfelben abgefondertran jeder Wand def Schiffs zu zehen / und 
in Denfelben die Fütterung vor die Pferde / auch der Jungen und Reuter Geraͤ⸗ 
the. Vornen am Schiff war der Waſſer⸗Kaſten / den man nad) Belieben auf; 
und zufchlieffen mochte/von ein paar taufend Ohmen oder Eymern / auß Bret⸗ 
tern’ Leinen Gezeug und Pech verfertiget/und Diefelbe mecrerz hielten jede 10. 
Congiern oder Vierthel. Hiernächft ftund ein Fiſch⸗Teich / von gefchlagenem 
Bley und Brettern / voller Meer⸗Waſſer / Die Sıfche zu unterhalten. Uber die 
Mauren auf beyden Seiten giengen Balcken herfür/ zimlich weit von einander / 
und auf denfelben ruhete das Holtz⸗Werck / die Barföfen/ die Küchen / die 
Schleiff⸗ Mühlen das Eiſenwerck zu ſchaͤrffen famt andern vielen Werckſtaͤt⸗ 
ten. Anfferhalb um das ne Die Atlantes, fechs Ehlen hoch / und tru⸗ 
gen das gantze Werck deß oͤberſten Stockwercks / ſamt den dreyfachen Canalen, 
an den von Thieren gegrabenen Saͤulen / alle nach der Ordnung geſetzet / aber 
das gantze Schiff erluftigte Das Aug mit wunder⸗ſchoͤnen Gemaͤhlden / vor⸗ 
nen Funden zween Thürne/ inder Mitten vier / und binden zween / auf wel⸗ 
hen etliche Löcher offen ftunden / die groffe Stein auf die heranfommende 
einde zu ſchieben. Auf den Bäncken ftund eine Maur mit Rondelen zur 
genmwehr/ und in denfelben das Gerüfte/ groffe Stein außzuwerffen / ſo Ar- 
chimedes erfunden mit Balcken / wie mit dreyen Schendeln unterftuget / ein 
Stein von 300. Pfund/ und ein Pfeil von fünffsehen Ehlen zu ſchieſſen. In 
dem Schiff ftunden drey Maſt⸗Baͤume / deren jeder zwey Seegelftangen tru⸗ 
ge / mit Steinen beladen / damit man auß Denfelben — und eiſerne Ku⸗ 
geln auf den ſtuͤrmenden Feind werffen koͤnte. Auch lag ein eiſern Wall 
um das Schiff / damit jederman von dem Auffſteigen abzuhalten / mit eis 
fern Raben oder Schnäbeln gang umher / welche man mit einem Zug auf 
ed Feindes Schiffe warffe / folche heran zu ziehen / und defto gemiffer zu 
treffen. 
An jeder Mauer ftunden so.gank geivapnete junge Soldaten/ eben fo viel 
bey den Maftbäumen und Zwergſtangen. In den gröften Eupffern Körben an 
den Maftbäumen faffen drey Mann / in den Mittelmäffigen zween / und in den 
Beringften einer / Wacht zuhalten. Denen verfchafften die Auffwaͤrter in ges 
flochtenen Körben Die Stein / und die Pfeile mit einer Roll in der Bruftwehr. 
Das Schiff hatte 14. hoͤltzern und 8,cijern Ancker. Der gröfte Maftbaum kam 
auß Britannien , der eifter Phileas von Tauromenen brachte es in das 
Meer.Und ob fchon das wuͤſte Waſſer unten fehr tieff war / konte es doch von eis 
nem Menfchen allein trocken außgefchöpfft werden / mit dem Cochlio , einem 
Schneckenwerck / fo Archimedes erfunden. 
Arnfangs nante man diß Schiff von Sirafufen / und nachdem eg Hiero 
dem Koͤnig Ptolemzo. verehret/ von Alexandria. . Dann die Könige in Egy⸗ 
vien haben fiels jederzeit der Regulation befliffen / wie dann König Philadel- 
phus es allen Potentarer mit der groffen a Schiffen ag jr 
ei 
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Seine allerweiteſte Schiffe waren von 32. Reyhen / eins von 20. vier von ra. 
zwey von 12. vierzehen von 11. dreyſſig von 7. dreyſſig ſieben von 6. fuͤnff von 5. 
ſiebenzehen von 4. zu drey und zweyen Reyhen mehr dann noch ſo viel. Aber die 
Schiff / die nach den Inſeln giengen / die Staͤdt in dem Land und Lycien beſuch⸗ 
ten / machten über 4000. Stuͤck. 

Wie fern kommt aber von Hieronis und Philopatoris Schiff / von dem / was 

AMyrmecides, und vieleicht nicht weniger wunderſam / gemacht hat / nemlich ein 
ſolches Schiff / das ein Bienlein mit feinen Fluͤgeln bedecken konte? So mar je⸗ 
nes Schiff auch ſeltzam das auß Befehl Käyfers Caji von Egypten biß nach 
Oſtia gebracht worden / Darein man hundert und zwantzig Malter Linfen 
zum Ballaft gelegt. Der Baum mar ſo diek / als 4. Mann mit ihren Armen um⸗ 
faffen mögen. Als man es unter Käpfer Claudio verſencket / hielt es dengroͤſen 
Theil an demfelbigen. Hafen/mit dreyen — Thuͤrnen. 

Es hatte auch Kaͤyſer Caligula zuvor auß Cedern⸗Holtz Sregattenzki- 
burnicz genannt / laſſen bauen / das hindere Theil mit Edelgeſtein —* + mit 
mannigfarbigten Segeln/mit weiten Baͤ dern / Galleryen und Sälenzmit man⸗ 
cherley Reben und Obs⸗Baͤumen / alſo daß er bey Tag unter den Comöbianten 
ei — Mahlzeit hielte / und am Ufer ber Landſchafft Campanien auf: 
und abzoge. | 

Unter der Außbeut / ſo Julius Cafar nach dem Pharfalifchen Treffen Pom⸗ 
pejo abgenommen / fand fich ein Schiff/ mit Gefträuch uͤber wachſen / nalen» 
band Sattung Obs⸗Baͤumen / mit ihren Fruͤchten an den Aeſten. 

Lucullus baute eine fo groffe Gallere, daß er auf derſelben / wie aufder Reñ⸗ 
bahn / und auf dem Sandy Jagten anſtellete. 
Als Dionyſius der Tyrann auß Sicilien gewichen / fuhr er in einem Schifff 
darinn 6000. Mann ſeyn konten. * 


| Das LI. Capitul. | 
Bon dem Schiff-Zeiger oder Compaß. 
He ich zuden heutigen Schiffen fehreite 7 muß. ich zuvor etwas -erinnenm 
S von dem Seegelſtein / Compaß / Magnet / oder Schiff⸗Zeiger / durch deſſen 
DHuͤlffe man heute / alle Winckel der See durchkreucht; Es iſt wol 
wiß / daß man die Klugheit deſſen nicht gnugſam preiſen kan / der unſern Sch 
leuten zu groſſem Vortheil den See⸗Eompaß erfunden / und hätten die Alten 
den Gebrauch deffelben gewuſt / ich sroeiffle nicht / Die Welt wäre fo lange Zeit 
nicht unbefannt blieben/ weil Dann dem Erfinder deſſelben ein groffer Kubmge- 
bühretsals hat man verfchiedene Nationes gefunden / die ihnen Die | deß 
Compaſſes zuſchreiben. Das muͤſſen wir zwar zugeben / daß die wilden 
um Cabo de bona Spetance, wie aud) in Sinefen lange Zeit por uns den Com 
gehabt / aber unter Den Europwerngebuhret Diefes Lob einem Namens 
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hannes Soja von Amalphi / einer Stadt in Italien / welcher den Com: 
* Jahr Chriſti 1302. an den Tag gebracht hat Davon Panormitanus 

o finget: 
Prima dedit nobis ufum Magnetis Amalphis. 

- Amalphis hat zu erft den See⸗Compaß erfunden. 

Es fcheinet gleichwol/daß man auß einem oder andern Scribenren erweiſen 
koͤnte / daß man ſchon vor diefem Amalphitanifchen Soja auch von dem Magnet: 
fein und Eompaß zu fagen gewuſt. Fauchertus , wann er von dem Uhrſprun 

der Pocli der Srankofen redet/ läffet fich Deßfalls alfo vernehmen: Es ift gewiß / 
daß dieſer Poet Guido Provices gelebet und gefchrieben hat nad) dem fahr Chris 
fli 1180. maffen er Erwehnung thut vondem Mayntziſchen Hof als Känfer 
Friederich und feine 2. Ritterliche Söhne dafelbft waren. Der Abbt von Urs; 
bergen fagt/daß eg in er ahr gefchehen/ja man hat verfchiedene Umſtaͤn⸗ 
de zuglauben/ Daß erfaft ums Jahr 1200. gefchrieben hat / und diefer fchreibet 
eben auch von dem Magnetftein / welchem er einen Frantzoͤſiſchen Namen gibt/ 
unddeffen fich die Schiffer in Lenckung ihrer Schiffe bedienen/ dann nachdem 
er son dem Jorder- Pohl gefprochen/fähret er alfo fort: | 

Stella illa fe non Commovet: 

Ars eft mentiri nefcia, 

Virtuce talis Marinettæ 

Capitis veteris & nigricantis, 

Quo ferrum fponte fupplicar, 

Diefer Sternifpricht er/berveget fich nicht/ da ift eine Kunſt / die nicht lügen 
Fan durch Krafft Diefer Marinette oder Magnet⸗Steins / nach welchem ſich das 
Eifen von Natur lencket: Bey den Arabern findet man auch / daß in dem Fahr 
670. etliche Seeleute von Meccha durchs rothe Meer nach Herdi (fo nermen fie 
Sfndien) räifende/durch ein —5— Infrument,, wordurch Canopus allzeit dar⸗ 

eſtellet worden / ihnen den Weg gebahnet haben / wer aber der erſte Erfinder deſ⸗ 
elben geweſen / oder von wannen die Araber dieſe Kunſt erlernet / ſolches bleibet 
noch in der tieffen Verſchwie er begraben. 

Es fey aber wie es wolie / fo ift auß der Drucker⸗Kunſt der Ehinefen ſatt⸗ 
fam zu erfehen/daß bey andern Nationen viele Wiffenfchafften eher/als bey ung 
Europeern befant gerefen find und warlich / Daß die zwo Straſſen / Davon die 
einedie Magellanifche/die andere aber le Maire genennt wird / (Deren diefe neus 
lich von den Holländern/jene aber von den Spaniern vor Furger Zeit erfunden 
den Mericanern und andern Americanifchen Voͤlckern ſchon vorlängft bekant 
er u Didacus Babidilla, Gouverneur der Philippin⸗Inſeln. Diefer 
ersehlet/Daß er/da er nach Mexico verräifet/eine Carte gefunden/fo vor 60. Jah⸗ 
ren in Niederland gedruckt geweſen / in welcher dieſe Straffen oder Meerg-En; 
gen vollkommen abgebildet waren / Doch ohne eingige ie - 

2 ie 
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ſchlieſſen / daß Diefe Entdecker ſchon zuvor Kundfchafft gehabt von die ſen Meen 
Engen / daß fie demnach mir mehrer Sicher⸗ und Gewißheit / als man bißhe 
gegiaubet / ihre Schifffahrt durch dieſelbe genommen. 

Es iſt ſonſten merckwuͤrdig / was man von dieſem Magnetſtein weur 
ſchreibet / welcher Geſtalt er nemlich von etlichen Leuten zu einem ſonderbaru 
Aber⸗Glauben gebraucht werde. 

Erftlich / foller groffe Kräfften haben / Gunſt zu erwecken / woanrı er ine; 
nem geriffen HimmelssZeichen gefchnitten worden. Was hievon zu halten / da⸗ 
von wil ich zwar Feinen Schluß machen / gleichwol ift feine Krafft in Anziehung 
deß Eifens und Richtung deffelben nad) dem Nord» Pohl fo groß / daß er vor cı- 
nen lhrfprung aller Sreundichafft / Sympathie oder Neigung / und wie man cs 
fonften nennen möchte/ zu halten ift. Rabbi Hannafe fpricht von dem Magne⸗ 
ten alfo: Der Magnetftein/ fo das Eifen nach fich ziehet / wircket bey den Mens 
fehen fonderbare Einbildungen/ und heilet die Wafferfucht: Alle Weiber haben 
einen Abfcheu vor Diefem Stein / dann wann ein Mann einigen Verdacht 
feine rau hat / daß fie ihm nicht Streich hielte / und alsdanndiefen Stein 
ihr Haupt leget/ wann fie ſchlaͤfft / fo wird fie/ wann fie anderft unfchuldig und 
rein ift / erwachen / ihrem Manne um den Halß fallen / und auf die befte Weiſe 
liebfofen : Iſt fie aber fchuldig / und hat ficy auß den Schrancken der Ehrbar⸗ 
Feit begeben / fo wird fie von Stund an Das Bette verlaffen / und von ihrem 
Manne hinweg fliehen. | 

‚Man fagt audy/daß die Diebe / wann fie ein Hauß beftehlen wollen, di 
Stein in allen 4. Ecken deffelben Haufes auf Kohlen legen/mann ſolches 
ben / fo follen alle die / fo im Haufe find / voller Schrecken aufitehen / und vor 
Angft das Hauß augenblicklich verlaffen / Denen Dieben dardurch Gelegenheit 
gebende/ um alles was ihnen anſtehet / arzupacken. Man fchreibet viel andere, 
recht XBunder-Dinge von dem Magneten / aber ich weiß nicht / ob es all 
warhafftige Hiftorien oder etwa außgezierte Romanen find ! Es fchreibet.im 
übrigen gar gründlich von diefem Stein der hochgelahrte Sjefuit / Pater Athe- 
nafıus Kircherus, in einem abfonderlichen groffen Buche / welches er die hes 
tifche Kunft nennet / deme e8 doch an Subailitäten deßfalls noch vorzuthun fc 
net/der allerfubtilifte Frantzoͤſiſche Philofophus, Reinhardus des Cartes, Der fer 
nes gleichen an fubtilem Verſtand vor ihme nicht aufder ganken Welt gehabt, 
Ben Diefen beyden Leuten Fan man von dern Magneten fo viel finden alseinem 
zu wiffen nöthig ſeyn Fan. , un 

‚ „Aber wieder aufden Compaß felber zu kommen / fo hat darin der Magner 
die Art und Krafft / daß er auch in der finftern Nacht die Lineam Meridianamjeis 
et: An welcher man hernach weiß / welches Orient, Occident oder Seprentrio 
eye / dann wann man die Mitternächtige Seite gewiß hatıfo weiß many daß.der 
Mittag ſtracks dargegen über ftehet/welches man gegen dem Rücken hat/ wann 
man Das Angeficht gegen Mitternacht gewendet / und ift auf Der rechten Sei a 


- Em 
— 


Drittes Buch / Kap. 51. 333 
der Auffgang / und der Niedergang auf der Lincken. So zeiget auch die Seebuͤchſe 
auß Krafft deß Magneten / die Länge oder Weite eines jeden Orts / und Die ey⸗ 
gentliche Richtung von einem Ort zum andern. 

Damit ich aber etwas eigentlicher von Diefen Sachen rede/bat man in den 
See-Karten die Linien der Winde mit grün und rother Farbe gezogen / wie dann 
Die Winde aufder Seebuchfen gezeichnet feynd / und hat man auf gemeldten 
Seefartenunterfchiedliche Compaß oder Seebuͤchſen gezeichnet / welche alfo 
gerichtet feynd / Daß fich Die Linien Der andern darauf in Form eines Sterns 
refcontriren, 

Auf einen folchen Stern feget man Die rechte Seebüchfe / wann man et- 
mas erforfchen will: Und foll gemeldte Büchfe nad) Gelegenheit und Gröffe 
Der Seekarten proportioniret ſeyn / und alfo gerichtet werden / Daß die Diltanz 
yon einer Linien zur andern/mit der Außtheilung der Buͤchſen überein treffe. 

Auf gemeldter Seebüchfen oder Compaß / ſind die Winde alle miteinander 
außgefheilet/daß fie in gleicher Diftanz von dem Centro oder mittler Puncten 
gegen der Circumferenz herauß lauffen : Hinden hero etwas breit/ welche Preis 
te ich allgemach bi in einer Spigen verlieren/daß fie einem fcharffen oder fpißis 
gen Triangel gleich werden : Allda Die 16. Haupt⸗Winde / welche dem Schiff; 
oder Steuermafi gar eigentlich follen befant fepn/von etlichen Mitten was brei⸗ 
tern Trianguln gezeichnet/die Zmifchen-XBinde aber/fo aud) Quarten genennet/ 
zeichnet man etwas ſchmaͤhler / alfo/ Daß allezeit ein breiter und ſchmahler Trian- 

ul neben einander ſtehen: Und ſeynd Deren aufder ganzen Büchfen 32. Nem⸗ 
lich Oſtwind / Weſt⸗Wind / Nord-und Sudwind. Der erfte bläfet von Auf⸗ 
ang/das ift von dem Drt deß Himmels/da die Some De Morgens aufgehet. 
r ander von dem Ort / da die Sonne deß Abendsnieder gehet/ und gehen alle 
beyde unter der Equinodial-Linien her. Der Aquilo oder Nordwind bläfet von 
dem Polo Ardico. Der Aufter aber oder Mittags⸗Wind / von Dem Polo Antar- 
&ico. Diefes ſeynd Die 4. Cardinales oder Haupt⸗Winde in der gangen Welt / 
und werden auf der Büchfen unterfchiedlich gezeichnet / nemlich der Oſtwind 
mit einem Ereuglein: Der Nordwind mit einem ſchwartzen oder rothen Tris 
angul/ oder aber mit einer Lılien an der Spitzen / oder fonften einem andern Zeis 
chen / Darbey man ihn vor den andern leichtlich erkennen Fünne / der Weſtwind 
wird mit emem P. der Suyd mit einem O. gezeichnet. 
Diefe vier Haupt⸗Winde haben 4.andere Collarerales oder Seiten⸗Win⸗ 
de, Der erfte ift zwifchen Oft und Nord / und wird Nord⸗Oſt auf Teutfch ges 
nennet/von den Latinis Cxcias , und Italiaͤnern Greco. Der zweyte ift zwiſchen 
kund Suyd / Suydoſt auf Teutfch/Euro Notus Lateiniſch / und von den Ita⸗ 
nern Siroccogenennet. Der dritte iſt zwiſchen Suyd und Weſt / Suydweſt / 
uond Garbino genennet. Der vierdte iſt zwiſchen Nord und Weſt / Nord⸗ 
DEU Circius und Maeitro geneñet. Dieſe werden auf der Buͤchſen mit den erften 
Yuchflaben ihrer Namen gezeichnet. Und werden Diefe acht Winde von den 
Tt 3 Schiff⸗ 


* 
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Schiffleuten Principales oder Haupt: Winde / oder auch gantze Winde gene 
net. Zwifchen gemeldten Winden entſtehen noch andere/ Die nach den Haups 
Winden zu beyden Seiten genennet werden. Der erfte ift zwifchen Vord=- DE 
und Pord/ und wird Nord⸗Nord⸗Oſt genenmet. Der ander ift zwifchen Mord⸗ 
Oſt und Dften gelegen / und wird Oſt⸗Rord⸗Oſt genennet: Der dritte ift zwis 
ſchen Oft und Suyd⸗Oſt gelegen / Oſt⸗Suyd⸗Oſt genennet. Der vierte wird 
Suyd⸗Suyd⸗Oſt genennet / dieweil er mitten zwiſchen Suyd⸗Oſt und Sum 
gelegen. Der fuͤnffte heift Suyd⸗Suyd⸗Weſt. Der ſechſte Weſt⸗ Suyd⸗Weſt 
Der fiebende Weſt⸗Nord⸗Weſt. Der achte Nord⸗Nord⸗Weſt. Werden alſo 
von beyden Winden / darzwiſchen fie ligen genennet. Dieſe werden auch mit 
ihren Stralen oder Trianguln aufder® achten gezeichnet / oder ohne Buchſta⸗ 
ben / Damit die Roſe nicht gar bedeckt werde: Iſt auch nicht noͤthig / fintemal 
man alfobald an den Seiten fihet/ wie fie zu nennen / und von den andern zuum 
terfcheiden/werden auch halbe Winde ** nicht daß ſie nur halbe Staͤrcke 
haͤtten / und ihre Raͤiſe nur biß in Die Haͤlffte vollbringen koͤnten / ſondern die wei 
* mitten zwiſchen den acht Haupt Winden herfuͤr ſtoſſen. 

Zwiſchen den gemeldten 16. Winden / finden die verſtaͤndige und fleiffige 
Seefahrer noch 16. andere / welche fie Quatten nennen / und feynd alfoaußgethei 
let / daß vorgemeldte Winde jeder einen auf der Seiten habe. 

Aber hievon Fan man droben einen umftändlichen Augenfchein finden. Jun 
aber zur Richtung hat der Triangel oder Strahle / fo mit der Lilien’ oder mit eis 
nem andernZeichen/bey welchem man ihn als den Andeuter deß Norden gezeichs 
net unten andem ‘Papier ein zimlic) Dicken Drath / von gutem Stahl gezogen 
welcher in einer Oval- Form gegen Mittag gebogen / Daß Die 2. Ende bey der fis 
dien roieder zufammen kommen. Und mitten in gemeldter Oval. Form faffet man 
das Meflinge Hütlein / darinnen unten ein kleines Löchlem. Damit man 
meldten Compaß auf ein feharffes Stefftlein/fo mittenin der Büchfenq 

richt / ſtellet / daß es gar leicht ſchwebe / und ſich nicht mehr auf Die eine/als auf die 
andere Seite lencke. u 

Und wann man mil einen See⸗Compaß probiten / ob er juft fey / fomuß 
man auf drey Stuͤck Achtung geben : Erftlich / Daß die. Scheibe / wie gemeldt/ 
gleich fchwebe: Zum andern daß fie fich nicht zu geſchwinde noch zu iangſam 
bewege: Zum dritten / welches aud) Das Fuͤrnehmſte iſt Daß Die Mdoel allegeit 
auf einer Seiten ftehe/ und ob man ſchon Die Yüchfe verwendet / fie Doch) allegeit 
gegen Nordengehe: welches man auch in einem verfchloffenen Gemach leicht 
wird fpüuhren / wann ah nemlich die Büchfe an einen Dre ftellet/und fihetrwo 





die Nadel hinzeiget: Hrrnach ſie aber auf einen andern Drt feet. Iſt der Com⸗ 
paß gut / fo wird die Nadel allezeit fich wiederum nach der vorigen Wand oder 
Stelle deß Gemachs wenden: Wo nicht / ſo ift es eine gewiſſe Anzeigung / daß 
nicht juſt / ſondern mangelhafft ſeye. —— 
Dieſe Buͤchſe Fan auch gar leichtlich zugerichtet werden / daß man de 





na 


nn nn te ee 


Drittes Buch / Kap; sr. 375 
Stundenmie manaufden Fleinen Sonnen-Zeigern zu thun pfleget/ darauf ſe⸗ 
ben Fönne / dabey man auch ihrer Güte und Gewißheit defto beſſer wird ver; 
fidyert. Man muß fie auch wol verwahren / daß Fein Lufft noch Staub hinein 
falle / auch Fein Eifen/ Stahl oder Diamanten darbey gehalten werden. Sintes 
nral man gemiffe Erfahrung hat / daß fie darvon verderbet/und entweder ftill ftes 
het / oder ſich nicht recht beiweget/und zeiget. 

Der Magnetftein / Damir man die Nadel oder Zeiger an einem Ense 
de beftreichet / muß gut und ſtarck ſeyn / daß er Nägel oder groffe Nadeln 
er je siehe/ und fie auch von weitem / oder wann fie fchon unter einem Tiſch / zu 
id) bewege. 

Solchen Stein mußman allegeit mit eifenen Feylſpaͤnen bedeckt halten / 
und wann man das Zünglein oder Nadel der Büchfen darmit mil beftreichen / 
muß man die Seite/ Damit man eg beftreichen wil / erftlich probiren. Dann eg 
hat Der Magnet/Kopff und Schwan an fich/ Das ift/ Daß ſich Die eine Seite ges 
gen Nord / und die andere gegen Mittag wendet: Damit man dann übel wurde 
verſorget feyn / wann man gemeldtes Zünglein mit Derunrechten Seiten hats 
te beftrichen. Derhalben man gute Achtung Darauf muß geben/ und Die rech⸗ 
— alſo bezeichnen und im Auge behalten / daß man ſich nicht in einer Eyle 
vergreiffe. 

Auch iſt es nicht gnug / daß man den Magnet nur ſchlecht an das Zuͤnglein 
reibe oder ſtreiche / wie dann der meiſte Theil nur pfleget zu thun / ſondern man 
muß mit einem Meſſer / oder mit ſonſten etwas von Eiſen oder Stahl / wel⸗ 
ches gar fauber und rein/ und etwas fcharff fene / auf die gute Seite gemäch: 
lich ſchlagen / Davon er wie eine dünne Woile von fid) gibt : Alsdann foll man 
das Zunglein damit beftreichen/ fo wird es ſo gewiß / daß man fich Darüber muß- 
verwundern. 

Wann nun ein Pilot Steuer: oder Schiffmann allen dieſen Bericht ge⸗ 
nugfam eingenommen / foll er weiter / ehe er fich auf die Raͤiſe begibt/ Die Sees 
Karten und feine Büchfe für fich nehmen / und fleiffig befichtigen/ in welcher Ger 
gend der Ort lige/dahin er vermennet zu raͤiſen / wie weiter von dem Da er iſt / ſeye 
abgelegen / in welcher Höhe der Ort gelegen / da er ſoll außfahren / und wie hoch 
der Ort ligt / da er hin zu fahren vermeynet / und endlich was für Winde er zu ſol⸗ 
her Räife haben muͤſſe/ oder wie ſich Diefelbige nach Gelegenheit derMeerkuͤſten 
und der Worgebirge ändern. 2 u 

ob er eine Räife mit denen Windenydie ihme auf der Büchfen ge * 
get oder mitandern Neben ⸗Winden verrichten koͤnne. Der Wind / ſoihnen — 
ae geseiget / führet fie ſchnur⸗ſtracks zu demfelbigen Drt zu ; >. a 
Bere aber leiten fich etwas um / wann fie ihnen nicht gar zuwider / biß fie —R8 
hrenbeftimmten Ort kommen. Bißtweilen ift auch Die Gelegenheit eines 5 uw 
Abeihaften/das man nicht mit einem Xgind dahin Fommen kan / und ** elid 
erfehieliche Winde brauchen: Darüber dann Die Bootsleute / und for} Die 
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die Pilotten/ ihre fonderliche Reguln / Taffeln und Zahlen haben/ nach welcher J 
fie fich wunderbarlidy wiffen zu richten ; und brauchen auch Die Soonnenzeiger 
oder andere Uhren/ darbey fie wiſſen / wie viel Meilen fie mit einem jeden Wind 
haben gefahren: welches / ob es ſchon nicht gar gewiß / fo trifft es doch zimlich 
nahe herbey. 

Und haben zwar die Alten auch ihre Nachrichtung in Schifffahrten gehabt 
welche aber nicht fo Fünftlich / noch fo geroiß gemwefen / wie Die jeßige. Dann fie 
haben nichts anders gehabt / als den Schatten der Sonnen / und den Nord: 
ftern. Wie man dann folcyes bey Lucano vermercfet/da er von Pompejo ſchrei⸗ 
bet/ daß / als er nach der Pharfalifchen Schlacht in die Inſul Lesbum Fommen/ 
fein Gemahl Corneliam allda abgeholet / und mit ihr nach bon feegeln wol; 
len/ und derhalben den Patron deß Schiffs gefragt/ tie er fein Schiff alfo wuͤſte 
zu richten/daß er auf dem wilden Meer/da man nichts anders ſehe / als den Him⸗ 
mel und das Waſſer / gewiß Fönte feyn / Daß er in Egypten Fäme ? | ihm 
der Pılott geantwortet/fie hätten den Schatten von der Sonen/und den Nord⸗ 
ftern/welcher fie a gewiß verfichert. 

Mit foldyem Bericht / wie bißhero gemeldet worden / meydet der vorfichtige 
und erfahrne Pilott oder Steuermann Die widerwertige Winde / die Sefäpelig 
Feitender Gegenden / fihet ſich für daß er ni ttoiderfahrerfitande/ Maſt oder 
Seegel verliehre/ fich verſencke / oder Sage iffbruch leide. Kan aud) den 
Raubern / welche den Seefahrenden ſehr gefähr/ entgehen: Und fich für allers 
hand Ungluͤck verwahren. 


Das LII. Capitul. 


Bon den heutigen Schiffen. 


Eutezu Tage hat man es mit dem Schiffbau fehr hoch gebracht und findet 
many abfonderlich in Europa / fehr viele Arten von Schiffen zur See und 
auf Ströhmen, Als eine Naſſade / Schute / Arche / Efer / Kahn, Both /Ka⸗ 

ge / Schmake / Boyer / Galliot / Fluyte / Pinnas / Fregatte: Oſt⸗Indiſch⸗Fahter 
der Holländer und Engellaͤnder Kriegsſchiffe / Pincken / ꝛc. So allefamt bey den 

Teutſchen und Niederlaͤndern im Gebrauch; Bey den Frantzoſen / Spaniern / 

Portugieſen / Italiaͤnern / Griechen und Tuͤrcken findet man Galleen, Galeaſſen / 
Feluquen, Brigatinen, Marcilianen, Polaquen,Londren, Coravelen, Barquen, Sai- 
quen, Gallionen, Cataquen (alſo werden die Portugalliſche Schiffe genant / ſo 
nad) Oſt⸗Indien gehen/ und bey 1000. und mehr Laften / jede Laft zu 4000. 
fund gerechnet/tragen) welche allefamt dieſes Orts abzubilden zu toeitiäufftig 
allen doͤrffte. Ich teil aber an einem Schiff die fürnehmften Stuͤcke und Benens 
nung derer Dinge / ſo Daran findyerflären. Zu dem Ende ftelle dem Lefer ** 
ein rechtes Kriegs-Schiff der Niederlaͤnder / wie fie ſich derſelben zu-bedienen 
pflegenywann fie wider ihre Feinde zur See agiren. 
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Drittes Buch / Kap. 52. 


3 
ird aenennet der Hindertheil oder Spiegel deß Schiffe / woſelbſt gemeis 
“ — ein Wapen oder das Zeichen deß Schiffs ſamt ſeinem Namen zu 
ſehen. Bon dannen biß zum Vordertheil zu beyden Seiten die Waͤnde deß 
Schiffs mit ihren Canonen zu ſehen. Dieſer Waͤnde Obertheil heiſſet 
foniten und zwar der eine der Packbort / und der andere Der Steuerbort. 
b. Die Gallon. 
c. Das Bogſpreet. 
d. Die —— ind Stenge. (NB. Sch werde mich der Redens-Art bedienen 
müffen/ wie fie bey den Schiffern diefes Ortsublih ft )_ 
e. Die blinde Raa / woran der Seegel / Blinde genannt/ gebefftet wird. 
£ Dom Schiff biß an den erften Maftforb heiffet man diefen Maftbaum Die 
| Bof: Mat. 
* Die er ei r 
. Die BorsBram Stenge. 
i, Diefe Stange heiffet die Foke ⸗Raa mit dem Fok oder ihrem Seegel. 
k. Die Bor: Maſt⸗Raa mit ihrem Seegel. | 


genommen abgebildet.) 

m. Der groffe Matt. 

a. Die groffe Stenge. 

o. Die groffe Bramftenge, 

p. Die groffe Raa / mit ihrem Seegel/ das Schonfahr genant. 

g. Die groffe Mars⸗Raa mit dem groffen Mars⸗Seegel. 

r. Die groſſe Bram⸗Raa mit dem Bram⸗ Seegel. 

s. Der Beſans⸗Maſt. ' 

t, Die Creutz⸗ Stenge. 

u. Die Beſans Rag mit ihrem eingebundenen Beſans⸗Seegel. 

w. Die Creutz⸗ Raa mit dem Creugsfeegel. 

x, Die groſſe Singge von hinten an ihrem Stock twehend. 

y. Die Laternen. Auf groſſen Schiffen führet man deren 3.auf Fleinen aber nut. 
— in der tunckeln Nacht brennen / damit ein Schiff vor dem an⸗ 

me. 1 

z. Der groſſe Wimpel / über welchem die Flagge zu ſehen. . 

aa, Der Beſans⸗Wimpel / über welchem der Fluͤgel. " LE 1 
e —— auf der Vorſtenge unter feinem Fluͤgel. NB.Diefe Wimpel 

bey follennen Zeiten / als an Feyertagen / groſſen Gaſtereyen / 
rs Hochzeit ze. außgehangen / und find Diele fe 


L Die Bor⸗Bram⸗Raa mit ihrem Seegel. (NB. Diefe Seegel find hier ein⸗ 
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le fo lang / als das gan⸗ 
nun vor —— 7 zugleich nee J 
9 in ihren en Sarben ſpielen / iſt es eine herzliche 
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1. Diefer Strick oder Tau heiffet die groffe Stay. 
2. Groſſe Steng-flag. Ä 

3. Das Fobk⸗ſtag. 

4. Das Bor: Steng-flag. 


5. Das Ancker⸗Tau / woran das Schiff vor Ancker liget ; Welches offt einer 


Ehlen inder Circumfereng dick ift. 
as die übrige Fleinere rn oder Tauen/ famt ihren Rollen oder Plös 
cken / anlanget / wäre es zu weitläufftigalles anzufuͤhren. Diefes ift noch zu erin- 
nern/ daß unter a. zu fehen ift deß Capitains-cajure,, fo in groflen Schiffen ein 
fürtrefflich Logiment ift. Und an beyden Seiten neben dem Fok⸗Maſt ſihet 
man Die Ancker hangeny deren ein Schiff 2.3.4. oder mehr führek/ um / ſich deren 
im Sall der Noth zu bedienen. 


Das LIT. Capitul. 


Bon den Schiff⸗ Leuten und ihrem Amt. 


In jedes Schiff hat feine befondere Leute / deren viel oder wenig find/ 
nachdem eg sro oder klein zur See oder auf Ströhmen fähret. In Fleis 
nen See⸗Schiffen / wie die Kagen / Schmaken / &c. find/ hat man gnug 

an einem Steuermann und einem Botsmann / und fahren deren viel allhier taͤg⸗ 
lich ab und zu/die famt Weib und Kind auf einem ei Schiff beftändig woh⸗ 
nen/ und ſonſten von Peiner RBo mung ig Faͤhret ein Fein Schiff auf eb 
nem Strohm / fo werden wol etliche Knechte zum rudern und nachſchieben / auch 
wol gar ein Pferd erfodert/ Daran gegen den Strohm zu ziehen. In den gröffern 
GSeefchiffen aber hatman beneben dem Steuermañ und Matrofen oder Boote 
Geſellen den Patron ‚feine Räthe/den Capitain, Soldaten / Wachtmeiſter / Cor⸗ 
poralen und andere Kriegs⸗Aempter. Item einen Schreiber / einen Küchensoder 
Speißmeiſter. Deßgleichen auch in den Galleen, beneben Den vorgemeldten die 
Galiotten oder Riemen⸗Zieher / ein arbeitſeliges / aber and) boͤſes Gefindlein 
welches gemeiniglich um feiner Mißhandlung willen darzu verdammt / und übe 
gehalten wird / daß fie bißweilen mehr Schläge als Brod / mehr Ketten als Klei⸗ 
der/ und Peitſchen an flatt eines warmen Pelg befommen. Wie dann auch. 
fieh felbft nichts Guts an ihnen ift / und fiehet oder höret man bey ihnemm 
anders/ als allerhand Bubenſtuͤck / Schand / graͤuliche Gottslaͤſterungen und 
luͤche / ſo bey ihnen gemeiner als das Biſcott und 5 Derhalben auch Fein 
under/ daß ihnen der zu ftetig auf dem Halß ſitzet / und auf fie ſchlaͤget / 
wieder Müller auf einen Efel. Beneben diefen allen hat man auch andere Aem⸗ 
ters als Balbirer/ Aerste / Geiſtliche welche den Verwundeten / Krancken und 
Sterbenden zuſprechen / und Handreichung thun. Diefe haben auch ihre ‘Diener 
bey fichydie ihnen aufwarten und zu Handen geben. * 


— 
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Die Arbeit der Schiffleute iſt / daß ſie das Schiff aufrichten / einladen / 4 
Darein begeben/und andere zu fich nehmen, den Steg einziehen/ Die Seyle auß⸗ 
einander legen/ Die Seegel verfehen mit Auffsiehen und Niederlaſſen den Boot 
einziehen / Die Ancker aufheben / und alfo mit gutem Wind anfangen fortzufee: 
geln / allda dann der Pilott oder Steuermann Das Beſte thut/ halt das Ruder / 
tfleiffig Achtung auf die Seebuchfen/ oder den Compaß / richtet die Seefar: - 
ten/ huͤtet fichfür Reifen und en gıbt den Boots⸗Geſellen allerhand Zeis 
chen / was zu thun / wann Die Seegel zu siehen/ wann fie zu ftreichen / wann das 
Bley außzumerffen : Item / was m einem Sturm zu thun / und was dergleichen 
mehr möchte vorfallen. Alſo verfolget er feine Raͤiſe / biß er in den erwuͤnſchten 
Port kommen / allda zeucht cr die Seegelein/fähret an Land / wann er Fan: Iſt 
es aber untieff/ fo wirfft er feinen Ancker auß / da er fid) am ficherfien befindes/ 
efft den Boot auß/ ſetzet an Land / lädet feine Waaren auß / verfihet fein 
Schiff / wo es mangelhafftig worden/und wartet / biß er weitere Gelegenheit bee 
kommt / entweder anders wohin / oder zurückzu fahren. Ä 
Es ift auch das Fahren unterfchiedlich : Dann bißweilen fähret man mit 
Riemen, bißweilen aber und meiftentheils mit Seegeln. Wann man mit Nies 
menfähret leget man Die Riemen anszeucht fiesfornen/mitten oder hinden: Biß⸗ 
weilen mit’ einem / bißweilen mit mehren Gaͤngen / zu Waſſer / zu Land / ſtreng / 
langſam / ꝛc. Wann man mit — fähret / zeucht man dieſelbige auf richtet 
die Segelftangenvlauffet aufden Seylen auf und aby richtet fie über Wind / uns 
ter Wind / zu ſtarckem Wind / zu ſchwachem Wind/mit einem Seegel mit allen 
Seegeln / die Seegel im Port aufhalten / und fie endlich ſtreichen. 

Er muß auch / wer ein gun Schiffmann feyn wil / gute Kundfchafft und 
Wiſſenſchafft der Waſſer haben, dann fie fchicken fich nicht alle zu feiner Hands 
thierung / dieweil etliche zu ſchnell / etliche aber zu untieff feynd/ in welchen beyden 
er leichtlich Fan et und Schaden nehmen. Etliche haben gefährliche 
Wuͤrbel / darin die Schiff angesogenyund gleichfam in einem Augenblick verfens 
cket werden / eheman deſſen gewahr wird, Etliche feynd.an unterfchiedlichen 
Drten felſicht / röhricht/ fumpfficht/ daß man auch nicht ohne Gefahr Fan hins 
durch kommen. Etliche ſeyn an unterfchiedlichen Drten fo leicht / Daß man auch 

mit Dem ledigen. Schiff nicht Fan hindurch Fommen. Wie Seneca lib. 6. quæſt. 
naruralium fchreibet / von dem groffen und fchiffreichen Fluß Nilo, daß er in 
ZEthiopia , da er.entfpringet/ fo geringe / Daß ihm auch die Fleine Kinder Durchs 
waten. Etliche haben zu gewiſſen Zeiten, * gewiſſe und ſonderbare Zufaͤlle: 
Wie Damianus à Goes, ein Portugeſiſcher Ritter / ſchreibet / von einem Portu, fo 
in Æthiopia, unter dem Gebiet deß Prete Jani gelegen / Portus Atquicus genant / 
welcher mit feiner gantzen Revier oder Gegend 6. gantzer Monat lang / mit eis 

ner. schrecklichen Ungeftümme wird bewegt : Und wann diefelbige Zeit fürs 

= / wiederum mit einer fehr Iuftigen und wunderbahren Stille erquicket 

Una . Ein 
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Ein guter Seefahrer muß glei alls alle Gelegenheit in der See eigent: 
lich wiſſen / daß er allerhand gefährliche Oerter und andere Ingelegenheiten 
Fönne mepden : Deren dann in dem Meer an unterfchiedlichen Drten viel fürs 
fallen: Als die Charybdis bey Sicilien, welche die Schiffe / fo ihr zu nahe kom⸗ 
men/ er et/ Daß fie zu ewigen Zeiten nicht wieder zu Tage Fommen. Item 
der graufame Seife Scylla, fo auch nicht weit darvon / daran fo manches ftattlichs 
Schiff zu fcheitern gangen. tem Malea, eine Spitze in Lycaonia , — 32 
ſich über fuͤnffzig taufend Schritt in das Meer hinein thuñ / und den Schiffleu⸗ 
ten/von wegen der Unbeftändigfeit der Winde / fo allda blafen/ manchen oje 
Schrecken einjagen. Item Captureus,mons in Eubza , welcher mit vielen Felſen 
und Würbeln umgebenyallda auch manches Schiff zu Grund gehet. tem Die 
zwo Syttes oder Sandplatten in Africa , allda auch manches Schiff von Dem 
Strom: fo von der einen Seiten zu der anden faͤllt aufgehalten und verberbet 
wird. So feynd auch die Ungewitter und Stürme/an einem Ort mehr zu fuͤrch⸗ 
ten/ als an Dem andern, 2 
Ein guter Schiffmann muß ſich audy nicht ein Beringes auf deß Hinmels 
Lauff verſtehen / und fonderlich auf die Stück/fo zur Navigarion infonderheitges 
hören: Als / daß er fich wiſſe nach Der Linea £quinodiali zu richten  WWBie weit 
Die Sonne su jederzeit von derfelbigen abmweiche : Item / muß er fich wol verſte⸗ 
hen auf DieHöhe/auf die Gradus Deß Meridiani, auf den Zodiacnm,Horizomzem, 
Die Tropicos Cancri und Capricorni, quf den Polum Arcticum oder Septentrio- 
‚nalem, und Antar&icum oder Meridionalem,auf die Länge und Breite deß Him⸗ 
mels und der Erden/auf die Parallelos, er muß wiffen/mas Hemilphzrium was 
Zenith , und mas Centrum ſeye. Auch muß er die Sterne auß einander erken⸗ 
nen / und fie wiſſen zu unterfcheiden/als Die feuchte Hyades fo am Kopff deß Tau- 
ri, nach welchen er ſich fonderlich hat zu richten, wie dann Aracus, Petrüsde Me- 
dinalibr. y. dearte navigandi , und Perrus Garzia in feinem Buch le Pilorage inti- 
. ulist, qußführlic) darvon fehreiben. BA 
Er muß auch die vorftehende Stürme wiffen zu mercken / nemlich auden 
Delphinen/ warn fich dieſelbe über XBaffer erzeigen. Item an dem zwitzern der 
Sterne / wannder Himmel noch lauter iſt / und fic) geſchwind anfängtzwübers 
ziehen: Welches Dann eine gewiſſe Anzeigung ift/ eines —— — 
oder Ungewitters. tem mann 2. Bogen am Himmel gefehen werden / ſonder⸗ 
Lich warn diefelbige gegen Mittag ſtehen: Wann ſie aber gegen Ocei 
en werden/ bedeuten fe nur Donner und geringe Negen/ gegen Aufgang 
chön Wetter. Depgleichen wann der neue Mond am vierten Tag ſich Hat 
fehen laͤſt bedeutet er groffe Ingeftummeauf dem Meer / wann aber ein Ri 
darum / fo bedeutet er ſchoͤn Wetter. Wann er aber im vollen Licht lauter 
net/bedeutet er auch ſchoͤn Better: Iſt er aber röthlicht/ fo bedeutet er Wind / 
fcheinet er Dunckel/fo bedeutet er Regen. : 


Diefe und andere dergleichen Dinge muß er wiffen : Darvon man auch 
® a y 


— 
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ben Plinio libro 2. Virg lio in Georgicis, Atato in Phænomenis, und andern gnug⸗ 
ſamen Bericht findet. 

Nicht weniger muß er auch in unterſchiedlichen Meeren bekant ſeyn / daß 
er derſelbigen Portus, Felſen oder Klippen / Sandplatten / Gezeydt / und andere 
dergleichen Zufaͤlle wiſſe / darvon er ſich bey Petto Gatzia, Ferdinando und Pe- 
tro de Medina Berichts zu erholen / beneben dem dag Prolomzus, Strabo, Pom- 

nius Mela „Solinus, Dionyfius, Papa Pius, und andere Geographi darvon ge: 
—** haben. Darzu auch dag Itinerarium Antonini,Globus Orontii,die See; 
Farten und der See⸗Compaß mit den Magneten fommen. 

So fern nun ein guter Schiffer / Steurmann oder Pilott dieſes alles/abs 
fonderlich den Compaß wol obfervirer und verftehet / Fan er ihm einen groffen 
Namen erwerben/und berühmter werden/als Tiphis, der von Virgilio Eclog.4. 
hoch gerühmet wird/ oder tie Mneftheus Sergerus und Cloanthus , deß Helden 
Znez berühmte Schiffleute/ oder wie Palinurus, fo der Oberfteuermann gewes 
fen: Oder wie Pheredes deß Thefei Steurmann: oder wie Ariomenes , der deß 

 Xerzis Schiffregiert: Oder wie Pelocus, de Hannıbalis Steurmann: Oder 
wie Jafon, welcher der Oberſte unter den Argonautis geweſen / nach Colcho geſe⸗ 
gelt/ und allda mit feiner Macht Tıphi, Zethe und Celajo Das gulden Fließ ge: 
raubet. Beneben dem / daß er gi auch einen gewiffen Weg gezeiget zu ehrli⸗ 
chem Reichthumyfintemal/ ob er ſchon andern dienet/ er Doch fein eigen Neben⸗ 
Händelein führen kan / welches ihme nicht ohne groffen Nutzen abgehet/ indem er 
weiß / wie er beydes fein eigen Gut / und das / fo andern Leuten zuböret/ zu rech⸗ 
tem Porta bringen follz welches zwar von allen erfordert, aber nicht von allen ges 


leiſtet wird. 
Das LIV. Capitul. 


Bon der heutigen Gee - Fahrt. 


Erner iſt zu wiſſen / Daß man die Schiffe brauche Theils zum Kauff-Hane 

del und Überfahrt der Menfchen / zu welchem ich alfo auch Die Poſt⸗Jach⸗ 

‚ten und Luſtſchifflein rechnes Theils zum Kriege auf der See / und groſſen 
Theile n. zu Rapen/ Preißsmachen oder Rauben. Eine jede von Diefen 3. 
Materien follallhier mit Srempeln abgehandelt werden. Sch glanbe aber uns 
terdeffen/ Daß Maximus T yrius nicht übel gemähnet/ wann er dafür hält daß die 
erfte und principalefte Urfach/ wodurch man zur Schifffahrt am erften bewogen 
worden / Die Luft und-Liebe zur Handlung und Beförderung deß gemeinen fo 
wol als deß privar-Nrugeng gewefen fey7 worauf fie aber nicht auf einmal kom⸗ 
men / ſondern haben von einem geringen Anfang’ den Sachen ie länger je weiter 
nadygedacht. Und mag vielleicht einer haben gefeben/ wie die Vögel im Winter 
auf dem Eyß / oder auch im Sommer auf einem Stuͤck Hols/fo ungefehr in einen 
Sluß gefallen / oder durch einen ee und Ergieffung darein ver 
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ben/ geſeſſen / und 8 das Be hinab —— darvon er ihm Gedancken ge⸗ 

macht / wie die Menſchen ihnen ſolches moͤchten nachthun / daß ſie auch von einem 
Dt zum andern fahren moͤchten / darzu dann auch die Froͤſche mit ihrem ſchwim 
men Anleitung gegeben / daß nemlich / wie die Menſchen das ſchwimmen von ih⸗ 
nen und von den andern Thieren gelernet / alſo haben ſie auch geſehen / wie man 
ein Holtz im Waſſer koͤnne vorſteuren / von einem Holtz iſt man hern 
zweyen / dreyen / vieren und mehren kommen / Die man nach Gelegenheit zuſam⸗ 
men gebunden / und mit Stangen fortgeſtoſſen. 

Darnach iſt man auf Kahnen von außgehoͤlten Baͤumen / von denſelbigen 
auf Rachen / darnach auf Schif kommen / und hat alſo diß Fuhrwerck je Länger 
je mehr zugenommen / biß man endlich zu der Groͤſſe und berkectioo gelanget / 
darinnen man auf den heutigen Tag beydes die Schiff und die Schiffahrten be⸗ 
ſindet / da kein Meer ſo groß und ungeheuer / welches nicht durchfahren wird / 
und kein Ungewitter ſo gefährlich / dardurch man ſich nicht wagen doͤrffte. Nur 
daß man fremde Laͤnder durchſuche / und etwas darvon moͤge gewinnen: Wel⸗ 
&es die einige Gedancken ſeynd / Die ſolche Kunſt verurſachet / und ſolche Wag⸗ 
Haͤlſe aufgewecket haben. Wie dann Horatius ſolches fein außtruͤcket in feiner 
Epiſtel / da er fagt: | 

Impiger extremos currit mercator ad Indos 
Per mare, pauperiem fugiens, per faxa,per ignes, _ 


Das ift: 
Der Kauffmann frifch und unverzagt / 
gu Waffer und Land fein Leben wagt: 
aufft biß in Tadiam umher / 
Daß er ſich deß Armuhts eriwehr. 

Eben daffelbige meynet er auch in einer feiner Odarum , da er ſagt: 
Lu&antem Icareis flultibus Aphricum "Pa 
Mercator metuens , otium, & oppidi —* 
Laudat rura ſui: mox reficic rates 
Quaſſas, indocilis pauperiem pati. 


Das iſt: 
Den Sturm⸗Wind auf dem wilden Meer 


Der Kauffmann foͤrcht / und lobet ſehr ar 
Seins Vatters ruhiges Feldt: * 


Bald ihn aber wieder einfällt | * 
Der Gewinn: Drum ſich zum Schiff begibt. n 
Furcht / ex werd Durchs Armuth betruͤbt. je‘ 

& 
* 





Drittes Buch / Kap. 54 343 

So iſt uͤber Das die ganze Wugbarkeit der Schifffahrten fo groß/daß mar 
fie nicht alle befchreiben Fan. Dann erftlich ift das nicht ein geringer Nutzen / 
Daß man hierdurch beydes Menfchen und Waaren ohne fonderlichen Koften in 
fremde und ferne Lande Fan bringen/dardurch dann Die gange Welt gemein und 
er kant / und faſt alle Landfchafften durdy einander befant und befreundet werden. 
Zumandern/ ob es fchon auch —— hierdurch Staͤdte und Lande mit Feind⸗ 
ſchafft und Ungemach befchädiget werden / wie man dann an der Meerrauber 
Einfall gewahr wird; Dargegen man aber dieſes wiederum muß bekennen / daß 
man auch den Meerraͤubern und allen Feinden hinwiederum begegnet / und ſie 
mit einer guten Armada wol von dem Land halten Fan : Wie man zu der 
Römer Zeiten wolerfahren/ da die Räuber das Meer zwar unficher gemacht / 
aber vom Pompejo Magno durch diefe Gelegenheit wiederum feynd vertrieben 
worden. * 

Heut zu Tageiftder Sees Handel in folchem Flor / als er vielleicht von An⸗ 
fang der Welt nicht geweſen ift; Die Europaer aber haben den Ruhm daß fie 
unter den übrigen Theilen der Welt dengröften Handel führen / und unter Dies 
fen find die Holl und Seelaͤnder die fertigften Schiff: und Kauffleute / allerz 
maffen fie faſt in gang Dftindien den Handel / geroiffer Specereyen allein an fich 

ezogen haben. Dahin fenden fie viele und fehr groffe Schiffe / und verfahren Dies 
elbe Landes Waaren von einem Land in Orient zum andern, Wodurch fie eben 
fogroffen Bortheil fchaffen/als wann fie diefelbe nad) Europa fuhren laſſen. Je⸗ 
Doch ift die Indianiſche Compagnie gehalten, jährlid) etliche Schiffe mit Waa⸗ 
ven auß Oſt⸗Indien nad) Hauß kommen zu laffen. Eben diefe Holländer haben 
auch eine andere Compagnie Kauffleutes die auf Guinea (weyland auch auf 
Weſt⸗Indien) handeln. Eine andere Flotte —A nach der Levante oder 
in Tuͤrckey / eine andere nad) Spanien und Italien / eine andere nach Groͤnland / 
und endlich auch eine nach Mofcau eder Rußland. Nach Franckreich / Engel 
kand/T eutfchland und der Oſt⸗See fahren fie mit eingeln Schiffen. Was aber 
für Waaren auß diefein oder jenem Land geholetwerden/foll an feinem Ort ans 
gezeiget werden. Es find aber nicht allein die Holl- und Seeländer / fondern 
auch andere Nationenydie an der See belegen ſind / in der Schifffahrt und Sees 
andel fehr geübet:Abfonderlidy die Frießlaͤnder / Niederfachſen / Hanſeeſtaͤdte / 
aͤhnen / Norweger / Schweden / Finnlaͤnder / Liefflaͤnder / Preuſſen / Frantzoſen / 
Italiaͤner / Spanier / Portugieſen / Griechen / Egyptier / Barbaren Araber / In⸗ 
dianer/Faponefen und Chineſen. Und dieſe find Die ptincipaleſten Nationen von 
der Seefahrt/ die man in der Weit hat / denen es aber Die Armenier, ob fie gleich) 
von der See gantz entfernet find / im Handel zu Lande gleich thun / auch vielen 
dazinnüberlegen feyn / Da dingegen die rechte Tuͤrcken / Perſianer / Mohren und 
Americaner/ ob fie gleich gute Gelegenheit darzu haben, gar fchlechte Seeleute 

& wil dem Leſer zur Nachricht mittheilen zwo Carga / eine vonden baas 

kuno 1684. in 7. Hollaͤndiſchen Retour-fchiffen au Indien —* 


344 Der Heinen Welt-Befchreibung 

und eine andere über das Englifche Schiff der Perfianifche Kauffmann genant / 
fo auch m bemeldtem Ben su Hauß anlangete. Die erſte Carga lautet alfo : 
2202000. Catth Pfeffer / 25 200. Catty weiffen Pfeffer’ 768. Sockels Mufeas 
ten-Blumen/400000, Pfund Naͤgelken / 18 8000. Pfund allerhand Mufcatens 
Nuͤſſe in Sorten / 149000. Pfund dıro 2. 144000. Pfund dito 3. 11300. 
Pfund dito in Bolfters. 6000. Pfund Mutter-Wägelfen. 1700. Ballen Ca: 
neel/ 264. Ballen Sfndigo Biana d ı 32.und ein halb Pfund/ ı6 4.dito Cormans 
Dellifche ä 120. Pfund. 60. Ballen Cattaunen Garn von Suratte à 209. Pfund. 
28. Packen gebleichte gemeines Leinwand / 69 3. Rohe Guinees, ı 50, lau dito, 
6. Packen Betillesd’Ormal, 20. dito Bertilles d’Afel, yo, dito gebleicht/ 32. Ro⸗ 
he dito gemein’ 20. Parken Allegia Betilles, 60. gebleichte Negreile, 4..Packen 
Callemafoifcher Betilles , 6. dito Rohe Mourifche/ 26. feine gebleichte Parcal- 
len/ 200. gemeine — Parcallen / 63. dito gebleichte Saſampoures, 300. 
gemeine dito, 24. Rohe dito, 25. Braun blaue dito, 16. dito gebleicht Vier⸗ 
dragige Betilles / 16.Salprda Gingans, 60. Negers Kleider / 13. Chavonais 
d’ Ormal , 2°, dito Cormandelhfche blaue Bafftas / 16. Gormandellifche Cron⸗ 
rafcheny 38. gebleichte Cormandelliſcher Bafftas / ı 9. Rohe Coniches / Parken 
mit 6. Tapeten auf der Euften gefchildert / 6. dito feine Cormandelliſche Chir 
ßen von 200. Ides, ein dito mit Schnupfftücher, 216. Ballen fortierte Bengas 
lifche Seyde / 170. Ballen Floretten Gaarn 72. Kiften Bengalifrhe Arme 
Seyde von 100, Stück in jede/ 60. Packen Cala Bengale yon **2 
Sorten / 28. dito Hammans / 57. dito Mallemolens, 23. Dourcaſſen, 38. dito 
Golberys, 5. diro Sanen / 23. Gerraes, 20. Packen Ebengemachte Gingangy gudi- 
to Patenasfche Ehitfen/ 9. Parken Solagehies , 10. dıro Pachas Bengaie, 9, dito 
Attentais, 63. Kiften fortierte Benjuin/ 26000. Pfund Fapponifchen Tam⸗ 
pher / noch einige Japponiſche Raritäten’ worbey noch Tonckinifche und Ehis 
nefifche Retouren. 2 


Die Englifche Carga war folgende: * 
2000. Pfund Aloes Zucottino. 8000. Pfund Turnerick. 4 * 
1300. Pfund Benjoin. 12700. Stuͤck breite Bafftas— 
2800. Pfund Cardemom. 7040. Stuͤck dito ſchmale r« 
12000. Pfund Caflia Ligna. 2500. Stuͤck Breite dito braum 
35200. Pfund Cauris. 1520. Stuͤck dito ſchmale. 
14700. Pfund Coffy. 600. Stud dito breite blaue . 
17200. Pfund Indigo Lauro. 2500, Stück dito ſchwartze . 
1560. Pfund Lapis tutia. 1680. Stuͤcke Braune. 
6720. Pfund Olibanum. 1400, Stuͤck Biran Pouris, „N 
172060. Pfund ſchwartzen Pfeffer. 2100, Stüc breite Chitzen. 
33600. Pfund rothe Erde. 3680. Stuͤck diro fchmale.: AL * 
3360. 3 und Salarmomack. 1880. Stuͤck dito geringe. 
4480. Pfund Schell⸗Lack. 480. Stuͤck dito Gaddi.- mi; 
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2768. Stückbreite Dreyband. 120. Stüd breite Quilſe. 
6746. Stüde dito ſchmale. 40. Stüd dito female. 
77835. Stuͤck Dangarees, 576. Stüd Sovagazzes, 
2880. Stuͤck Guinefifche Stoffen 480. breite Tapfıls. 
45 00.Stüd Put⸗Keeſe. 


Das LV. Capitul. 
Von den Kriegs⸗Flotten. 


Leich wie auf der Erde / alſo fuͤhret man auch lee Schlachten zue 

See; Und alsdann werden gewaltige Kriegsſchiffe außgerüftet / mit 

guter Mannfchafft befegt/ und mit allem wol bereuen. Ein Mufter aller 
Europeifchen Blotten Pan ung fürftellen die Invincibilis oder Die Unüberwinds 
fiche genannte/weldye König Philippus II, auß Spanien Anno 1588. wider Ens 
gelland außfandte/ Dann er war auft die Königin Elifabeth nicht wol zu ſprechen / 
yoeil fie es mit denen ihm abtrünnig gewordenen Jiederländern / und er hinges 
gen mit den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Srıländern hielt/ aber im Majo erfagten 
Jahrs ward benante Königin Elıfabethrüber Franckreich gewarnet / und ihr auß 
aufgefangenen :Brieffen Der gange Anfchlag entdecket / daß nemlich alles auf fie 
angefehen / und der Herkog von Parma unter Den faveur der groffen En 
mit Der in Flandern verhandenen Armee durch allerhand Bahrzeug zu Lande ſe⸗ 
tzen / und mit 32000. Soldaten / Die auf Die Flotte zu dem Ende gebracht/ vers 
ſtaͤrckt werden folle. Hier ward über Half und Kopff Anftalt gemacht/an der 
Teems einige Schangen aufgeworffen / alle Mannfchafft im Lande aufgebotteny 
die Häupter der Päbftlichen Recutanıengen Elh und Wißbach in Verwahrung 
gefeßet/ zur See auch luſtig equippiret / Da man dann Die gröffefte Kauffardey⸗ 
& fe inder Geſchwindigkeit zu Kriegsfchiffen machte / wodurch Die Königl. 
verſtaͤrcket und unter dem Admiral Charles Howard und Vice-Admiral Fran- 
eifco Draden eine Flotte von 100. Segeln / unter dem Herrn Henrid) Sey⸗ 
mer aber Efquadre yon 40. biß so. Fregatten beyfammen gebracht wurden. 

Die Holländer / denen eben fo tool als ung (fpricht Der Auchor) daran ges 
legen / nahmen mit 90. Fregatten und ander Fahrzeug die Flandriſche Cüfte in 
acht / Den Hertzog von Parma zuhindern / Daß er fidy mit der Haupt⸗Flotte nicht 
sonjungiren koͤnne. Es war auch die höchfte Zeit / denn die Spanijche Flotte 
war den 29. Map Anno ı 588. ſchon von Lißbon abgefahren/ und nad) Coronjes 
(einem Haven in Galizien) gefegelt/dafelbft noch einig Volck und Munition eins 
zunehmen / waͤre fonft) ehe man Davon gerouft/ ung auf den Leib gefommen. Sie 
foar flarc? ı so, armirte Segel / worunter 1. groſſe Saleonen und 35. andere 
Kriegafchiffe/ 4.Galleen , 14. Galleaffen, und der Reft Fregatten und Petachen. 
Defehtmit 7000. Bootsleute/a0000.Söldaten/ 000. Voluntaires, morunter 
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viel fürnehme Herin: 6000. Metallene/ und über 1000.Eiferne EanonenAumb 
ein unglaublicher Vorrath aller Kriegs⸗Nothdurfft. Deß Hertzogs von Par 
Macht / die darzu ſtoſſen ſolte / war auch einige 20000. Mann. Diefe Flotte 
ſtete den Könige alle Tage 30000, Ducaten / und / wie Bernhardinus Mendk 
Epanifcher Refident am Srangöfifchen — dem Könige von Franckreich ber 
en fo ift die Equippagie , ehe dann fie in See gekommen / 12000000, F. 
1) et, 
— Am 19. Julii ward dieſe Flotte unvermuthlich unter Engelland entdecke 
da mar noch alles in Confufion/ das Volck war noch nicht an Bord / und es hatte 
Muͤhe / daß die Wacht der Admiral mit 6. Schiffen auß dem Haven zu Pleymuy- 
den und in See kommen Funte. Am 20. fuhren die Spanifchen rechf auf —* 
muyd zu / griffen aber die Engelliſchen / die ſich ftündlich vermehreten/ ni 
fondern fegten es Durch den Canal. Am 2 1.giengen die Englifchen aufden ei 
ioß / der ſich aber gefchloffen hielte/ und defenfive gieng/ weil er erfimitdem von 
Parma fic) conjungiren wolte. Diefer Fonte aber/mweil Die Böldker wegende 
aufpaffenden Holländer nicht zu Schiff wolten/auch. nicht wol möglich Durchs 
brechen / nicht herauß: Die Epanifche Flotte ſetzte ſich indeffen 
Snglifäe Admiral ſetzte ſich barbeiy und ließ am 26. ulii nach DM | 
Braͤnder außrüften/und unter die Spanier lauffen/ die Dadurch in fothane 
fafion geriethen/daß fie Die Ancker Fapten/und der eine hie der ander Dort hinat 
fich falvirte, Darauf ſetzten die Englifche auf fie loß/und arraquirten fie bey ®re 
velingen/ daß unterfchiedliche verbrannt / andere aufden Sand getrieben/ und 
erobert wurden / ber Reſt aber durch die Flucht in Die Word-See fidy lalsira 
müffen/da fie dann gar nad) dem Norden auf 62. Grad gefommen/ mofelbit 
durch Ungewitter noch einige Schiff verlohren/der Reſt aber/ in alen 
el ſtarck / worunter nur 33, Galleonen/ hat Norden um den Cours nehmenmni 
{em m ift nach außgeftandenem groffen Sroft/Hunger und Kummer gang 
iglich wieder nach Haufe gekommen. In gan Spanien find wenig ®efchlent 
gervefen/ Die nicht jemand Darbey eingebuffet/ da hingegen/ welches zu dert 
dern / Engliſcher Seits nicht über 1000. Mann geblieben. Re 
Es find aberdiefe Spanifche Gällionen von ı 200, und mehr Laſt 
neben auch fo veft und ſtarck gebauet geweſen / daß ein Cauonen Schuß nid 
durch gegangen / wie man dann in denen Eroberten obfervirer, Dafi viel N 
noch in der Sutterung geftecft; Jac.Aug.Thuan.. 89. p.378. aber Dagegen aut 
fo unbequem zum Schlagen ara daß fie wie Blockhaͤuſer gelegen) undid 
weder Pehren noch wenden / da hingegen die Unferige wie ein Pferd ficb tum 
len und ihnen von allen Seiten beyfommen Pönnen : Unter Denen natürlichen 
Urſachen / woher die Engliſche denen Spaniern überlegen gemwefen ift nicht du 
Geringſte / Daß der Spanier Canon, wegen der groffen der Schiffe nich 
** genug gepflantzt / dabeneben auch nicht / als bey den Englifchen/auf Lab 
ten gelegt / ſondern veſt beflammert geweſen / fo Daß Die Conſtabel allemalıws 






















Drittes Buch / Kap. ss. 347 
Le wieder faden wollen / hinauß fleigen/und von auffen ihr Werck verrichten muͤſ⸗ 
wodurch nicht allein Die mei EP bie —— und alſo ver⸗ 
geblich dahin gegangen; fondern auch Die Englifche/ den Spaniern / wann felbis 
eDie Lag · gegeben / gleich aufden Leib gehen/die Eonftabel mit Mußqueten / wie 
Voͤgel herab ſchieſſen und hernach mit den Schiffen umgehen koͤnnen / wie 
ge Aber alle Diefe Vortheile würdeng nicht außgerithtet haben war. 
Det nicht die Hand über Engelland gehalten. 
Ich erinnere mich hierbey / Daß ein Gedaͤchtnuͤß⸗ Medaille über dieſe groffe 
Vi&tori gefchlagen fey/ da dañ aufder einen Seiten geftanden eine Schiffs Flot⸗ 
te/aufder andern aber : Venir, Ivit, Fuit, Als König Philippo eine hiervon zu 
Geſicht gekommen / hat er geſagt: Ich habe meine Flotte wider Menſchen / nicht 
aber wider GOtt außgeſchickt. a 
Nachdem —— 1607. Die Niederlaͤndiſche Staaten vernommen / 
daß de Spanier eine ſtarcke Flotte außruͤſteten / in Meynung / mit derſelben in 
dem Engermund von der Straſſe zu kreutzen / und denen auß der Levante erwar⸗ 
teten Holländifchen Schiffen auf den Dienſt zu paſſen / ſo ruͤſteten fie 26. Kriegs⸗ 
ſchifſe auß/ welche mitten im Mertz unter Admiral Jacob Heemskerck in See 
giengen. Dieſer erfuhr/ daß die gantze Spaniſche Macht in der Baja und alſo 
unter den Stücken von Gibraltarlag / und in 21. Capital Kriegsfäjiffen bes 
ſtund auch über Die ordinaire Mannfchafft noch 4000.Soldaten aufgenommen 
hatte; ob es nun wol ein heiffes Eifen war/anzugreiffen/fo refolvirte er doch / und 
ip 15. Aprilgerad zu der Bayahinein/ und artaquirte Die Spanier / alles 
irens von den Caſtelen unerachtet/ in ihrem eignen Haven / mit fothanem 
Glück daß gleich Anfangs der Spaniſche Vice-Admiral, g. Gallionen und 2. 
iegsichiffe in Brand geriethen / eine Gallion in Grund gefchoffen / und 2. an 
Srumd gejaget wurden. Der Brand nahm fothaner Weiſe überhand/ dat die 
Spanifehe Schiffe, dadurch entweder —3 — oder den Strand zu ſu⸗ 
gen waren; Ja die Hollaͤnder hatten ſelbſt gnug zu thun / fuͤr dem 
fi zu Blviven/ und den Mund der Baje zu finden. 2000. Spanier und 
I nder giengen zu nichte/ und würde Die Vi&oria ungleich herzlicher ger 
eyn / wann nicht gleich Anfangs dem Admiral Heemskerken ein Bein abs 
worden / und er alfo felbft das Leben dabey eingebüffet hätte / dann der 
rzu ande fo groß / daß ein jedweder fich Landwaͤrts ein lalvirte, 
und mancher ( als am folgenden Tage Die Holländer fich wieder für der Baje 
przfentirfen) Be Admira- Schiff feibf in Brand ftecfen/ als noch eine Artaque 


wollen. 
Man muß ſich warlich vertwundern/ daß es alfo hat angehen koͤnnen dann 
a / gleichtwie vor einig hundert fahren die Mohren unter ihrem 

| arik (der Tarif) Abenzarca (wovon der Name Bibel Tarick oder 
8>Berg herruhret/ fo vom gemeinen Mann aber Gibraltar gußgeſprochen 


Wd) gethan haben / hier in Spamen einfallen möge/fo wird die Stadt durch 3. 
&r2 Caſte⸗ 
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Caſtelen bewahret / davon einsan der Hobede beyde andere aber zu beyden Eis 
den der Stadt liegen / und es alfo Das Anſehen hat / als ob Feine®anß/ 
denn ein Schiff/ und noch viel weniger eine Flotte wider den Wile Con- 
ſens der Caſtele in Die Baye dauren koͤnne / vornemlich ba Der Callelen force 
durch eine Flotte / die ftärcker als der Feind gewefen 7 fecundiret worden, 
Aber was Fan eine ungemeine Refolntion, wann das Glͤck fügen wilz nicht 
le Schlappe gebährid eff Anno 1639. im Aufigang 
ieſe lappe gebuͤhrlich zu revengiren / lieff Anno 1639, 
deß Auguſti abermal eine Spaniſche Flotte / ſtarck 67. groſſe Galeenen 
ſchwere Schiffe / von 1200. biß 500. a 50.biß 68: 
te Canonen mif 25000. Köpffen/ auß Caronna in See/-in hide 
ländern den Garauß zu machen. Der Admiral Martin Harperjen Tromprent 
becket fie am 5. Sep. Kt,v. mit 13. Schiffen-unter Engeland / und hielt umerach- 
tet der ungleichen Parthey / Schießgefecht mit ihnen. Auf Diefe Lofung Fom 
noch 5. Holländifche Schiffe/ aber auch das Unglück; dag ein Schiff/: 
eigen “Pulver fprang. Die Spanifche wolten nicht anbeiſſen fondern wo 
es um Das Norden nach den Zingels. re — 
In der Nacht zwiſchen dem 7. und 8. ſetzte Tromp / der nunmehr Die fer 
ge bey ſich hatte / in die Spanier / die für ihn in Duyns retiriıfen. Die 
der hatten ihr Pulver verfchoffen ; lieffen alfo hinüber nach Cales 
neue Ammunition einnahmen / und darauf fich für Duyns prefenzinfen/ 
Spanier befest hielten/unerachtet fienur 28.Schiffe dazumal erſt ſarck 
aber in Holland aller Drten die Equippagie fortgeie et ward / ſo waren ſch 
ber September zum Ende Fam / bey Die 100. Schiffe bey ihm und 
Spanier genau eingefchloffen / biß auf den ı 1. O&tobr, da Troimp 
achtet / der Englifche Admiral Penington mit einer ftarcken Efquadrezugege 
war / und ſich ftellete / daß er der Parthey / foden erften Angriff in dem Han 
thun wuͤrde / auf den Leib gehen wolle) in den Haven binein/und mwolte Die Nord 
liche E(quadre deß Feindes ſo 23.Schiffe ſtarck / anfallen / dieſe kapten 
cker und meynten zuden Ihrigen zu kommen / durch einen aufgeſtiegen 
aber verſahen fie es und kamen auf den Grund / als die Lufft aufklarete/fabendn 
Hollaͤnder / was geſchehen / kamen alſo dabey / und / nachdem durch 3 Canc n Dit 
Spanier darauf getrieben, festen fie ı 7. davon in Brand/unerachtet die Engli 
ſche unterfchiedliche Schüffe auß dem Eaftel a munter abzuhalten. 























ME 
Die Spanische Flotte theilete ſich indeffen in unterſchiediche 
and gieng Seewarts ein:Da denn der Admiral von‘Bifeajen Durch fein Ling 
da er mit den Seegeln in eın ander Galleon verwirrete / den lincken lüge inÜ 
ordnung brachte/die Holländer aber nicht ſaͤum dern deseinen nach 
andern fich bemächtigten. Das Admiral⸗Schiff / worauf der E roß-Adn 
Portugall Don Lopez Docias, ward umgesingelt / wei aber Fein KR 
hafften wolte / und es mit 1000, Mann befeßet / bannenhero auch nie 


u 
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werden konte / ſo ward es mit Brennen angefochten / KH es in Brand ges 
rieth / und endlich in Die Lufft fprang. In Summa, 41. Schiffe, find verbrand, 
gefunden / oder genommen / fo Daß nur 26. mit dem Admiral Oquendo wieder 
zurück gefommen. 

Der fertige Niederlaͤndiſche Poẽt, Jan von der Veen / hat in ſeinem ſo ge⸗ 
nanten Adams⸗Appel hieruͤber nachfolgende ſinnreiche Reimen in feiner Spra⸗ 
che folgender Geſtalt herauß gegeben: 
Fe t' miftighe weder in Duyns, 

— F * * den — 1639. / 

HM adi en die Penhe koft Kartouweſchooten geeven, 

“sr En dateen yder Rym gaf donderend Gerucht; 

o moght de Potzy.affchilderen na tꝰ leven 
xxVetdelgh der Spaanfche Vloot, en eervergeten Vlucht. 
A '*MIiSTENNIET. 

Men ſeyt, Her miften doe de Vlooten fygh gen aakten: 
e —J Hoe kan dat mogelyk of warlyk ſyn gefchier > 

k AN, ant onfen Admirael die treften dar her kraackten,, 
Sr. Met heele laagen Schuts, die miltent ummer niet, 
Scheen of den Afgrond barft? een barde folfer Bergen, 
="  En,dat den helſchen Draack fyn mynen fpringen lier: 
"He gunt den Spangjard deed’ de. Hayren flaen te Bergen, 
"52° 4 Enfengen van de Cop ‚ doe miftent ummer nier, 

Mk PVertoonden int Geficht, of zee van Baaren branden , 
777 " Enftreden mette Rook doort t’vrecflelyk gefchier. 
ser wäs den jongften Dagh, alfo het ſcheen, voorhanden, 
SGelykt voor veele was, doe miftent ummer nier, ' 

joyr treffen diergelyk, t’ Goldt noit fo lief om leven, 

= ‚Noyt Speck in fulken Anghit,in jammeren verdtrier, 

doyt gingh ı’fo Boeg an Borg noch Steven tegen Steven, 
er“ "Enzyopzy, alsdoe, doe miftent ummer nier. 

“Het Puyk der Galions en t'meeſt det Spaenfle Schepen 
er ‚Die Boog den vromen Tromp, met Kracht tot ſyn Gebiet, 
8 t fe mar —* haer Vlaggen moſten slepen, 
en Tekenals gevaan, dos miſtent ummer niet. 


TEGEN-BERICHT. 
sOgtiende( wien t!'gemoedt uyt beelde doorhet zuchten ‚) 
isn ‘Dierwas den Lammen Dans van Spangiolette zat, 
iesSloop hy:van den Rey, der Welcker hy ontvluchten, 
#Eisisons ſoo ont inapt, doe miſtent ummer vvar, 
Xx 3 J Hoe 
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- Hoe dat den Spaenflen Haesden Lopervvord” öntfangen „ 
Geyvelkemten onthaelt, dar vvett hier vvel gegilt, 
Hoe vrord’ Antonio met groente vvel behangen,, 

Doch veele menen neen :; om dat her heeft gemift: wr 
Bißhero habe ich nur von unglücklichen und glücklichen A&ionibus gere⸗ 
det / itzo wil ich dem Lefer 2. ** Actiones fuͤrſtellen / darin zu erſehe man 
zu beyden Seiten Heldenmaͤſſig gefochten / ſolches wil ic) erläutern mit Einfil 
rung der dreyen Seetreffen / ſo zwiſchen den Frantzoſen und Engellaͤndern wib 
die Holländer im letzt verwichenen Kriege Anno 1672. und 1673. vorgefälle 





















—* mit 23530. Mann / 4092. Stuͤcken Geſchuͤtzes verſehen war D 


Vice· Admital d’ Eſtte, geführt. 
Das See⸗Gefecht verzog fich biß auf den 7. Junii / da ſich die ⸗ 

ſche Flotte in 3. Esquadronen vertheilete / wopon Leutenant Adıniral Bandker 

mit ſeinem 3 // auß Seelaͤndern und Frieſen den Vorzug hatte / niit 


Feindes weiſſe Flagge / unter d' Eftree Lieutenant. J 
Admiral General de Reotet fuͤhrete das Corps de Battaille; melches.b 
ftund in den Schiffen auß der Maafe und dem Norder⸗Quartit, wider die 
Slagge/ unter dem Duc de Jorck, und Lieutenant Admiral de Gent, hatte die 
Arrier-Garde , beftehende allein auß den Schiffen von Amſterdam weiderd 
blaue Flagge / unter — — von Sandwich. 
Ich berichte / was ich von einem guten Freund / der damahlen perſon 
bey geweſen vernommen : Die Seelaͤnder und Frieſen machten ben 2 
sum Sefechte/ indem fie auf die Frantzoſen in Der Avant-Garde muthig op gien 
gen. Der Anfang fchien den Frantzoſen günftig zu fepn/als welche Bermögih 
rer natürlichen Diße / großmüthig daher Famen nicht anders/ als yatten ſie un⸗ 
fere Schiffe (alſo ſchreibt dieſer Freund) alle umſegeln / und im erſee | 
blick zu Grunde ſchieſſen wollen : Sie lieffen aber ihren Muth bald inck 
fie die Seeländer und Frieſen / wie eine Mauer/ unzertrennlich fahen fhilk halten 
Die ihnen auch dergeftalt aufden Leib drungen / daß fie um den Mittag bag: 
fen: Panier a en und ſich nach dem Canal retirirten / ja fich nicht einmal 
wieder feßten/fondern ihre Bundsgenoſſen / die Engelländergänslich periieiien 
die da gar untreue Cameraden an ıhnen hatten: Maffen fie folcher Sean 
Gefahr ihres gänglichen Untergangs ſchwebten / würde ihnen auch. Yon Dex un 


— 





ı ‚Drittes Buch / Gap 55. 351 
ferigen übel feyn gewartet worden / dafern wir nicht Durch eine groffe Windſtille 
waͤren verhindert worden / dem Feinde ferner nachjufesen. 

Hierdurch entſtund immittelſt zwiſchen den groſſen Eſquadronen, de Jork 
und de Reuter ‚welche gegen einander über lagen’ ein hefftiges fchieffen auß gros 
bem Geſchuͤtze / worin Feiner einigen Vorzug vor demandern haben Funte/als als 
kein in der nn und Geſchwindigkeit dei Ladens. 

Hier faheman augenfcheinlic) den Unterfcheid der freymilligen und geprefs 
n Leute/die Engelländer tvaren mehrentheils auf die Schiffe gezwungen / un⸗ 
Schiff: Bolck aber war faft alles freyroillig / daherd geſchahen u unfern 
biffen 2. Schuͤſſe / wañ von jenen nur einer kam / und ward das Schiff / worauf 
der Dac de Jorck war / von deß Reuters Schiffen die 7. Provincien genant / der⸗ 
geſtalt zerſchoſſen daß es der Herkog verlaffen/ und mit feiner * Flagge / 
welche von dem Maſt herunter geſchoſſen wurde / ſich falviren muſte auf das 
Hit Londen / von welchem er hierauf Die rothe Flagge wehen / und das 
# St. Michael wieder aufbeflerm ließ. 
Her? Cornelius Wire, Ruarı oder Droft von dem Lande Putten / re- 

tefentirte auf Der Niederländifchen Flotte Die Staats;Souveranität: Er hatte 
eine 12.Hellebardierer neben und um ſich / und fayfe in währendemTreffen in deß 
Herin de Reuters Schiff/in groffer Magnificenz, vor def Steuermanng Cajute 
auf einem groſſen Stuhl / angethan mit einem Staats⸗Rock / damit er alles/ 
was fid) zutrug/ beſſer anmercken möchte, woran er gleichwol Durch den groffen 
Rauch der Donnerenden Eanonen verhindert ward / welcher fo häuffigund dicke 
war / daß man nicht auß dem Schiffe fehen Funte. 
Unterdeffen hatte ſich der Admiral de Gent, wegen deß unterlaffenen Slags 
een fi) die Engelländer über ihn beſchwerten / entweder in 













iefem Streit zu fterben/ oder mit Triumph nach Hauß zu kehren vorgenom⸗ 
men. Worauf er dann feinen Fluͤgel an den Feind fo nahe legte / als es immer 
möglid) / fing auch any denfelben dergeftalt zu ängftigen/ daß er deffen wol em: 
pfande; aber nach einer halben Stunde ward er von einer halben Stuc-Kugel 
erleget/ welches Eapitain Panhaufen/ der auf Demfelben Schiffe war / dem 
Ruart von Putten/ und Admiralde Reuter / alfobaldin aller Stille andeutete/ 
berdann gleich darauf Ordre empfieng / daß er fehtveigen / mit dieſem Schiffe 
dem Staat ferner gute Dienfte erweifen und im echten fortfahren folte: 
hem Befehl er auch getreulich nachkame / bald hernach aber daruͤber ein 
Bein verlohr. 
Eapitain Brackel / als ein großmüthiger Heldy riß fich ab/gleich im Anfan⸗ 
deß Gefechte. da noch einiger Wind mehete/auß deß Meuters Elquadron,und 
e auf Den Herm Montagn , Grafen von Sandwig / der Admiral von der 
R war/loß: Er legte ſich deſſen Schiff/der Royale James genant/ 
Beort/mweldyes 900. Manny und 100. Stück Geſchuͤtze führete. Ob er nun 
felber gleich nicht mehr/ als 300. Mann und 62. Canonen auf feinem Schiffe 
A hatte 


MR 
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hatte / bey dem James auch wie ein Kind gegen einem Manne / zu vergleichen 
war / fo ängjtigte er jenen gleichwol mit einem Gefecht von fünff Stunden der» 
geſtalt / daß Montagu/ nad) Auffage feines eigenen Leutenants / gefinnet gewe⸗ 
fen/ feine Schiff zu übergeben / fo fern Brackel eine AdmiralssZiog e geführt 
haͤtte / ohnangeſehen / daß fein Schiff unter waͤhrendem Gefecht zu verfchiedenen 
malen mit frifchem Volck in Böthen ſecundut worden. 

Als fich nun Montagu in folcher Noth fahe/ machte er fein Schiff noch 
von dreyen Wiederländifchen ——— loß / aber von dem vierten / welches 
Capitain Johan Danielſen anbrachte / konte er es nicht falviren/ / ſondern muſte 
daſſelbe verlaſſen / ſo bald es in Brand gerieth / da dann fein Volck mehrentheils 
über Boort ſprunge / und er ſelbſt ſamt feinem Sohne / da fie fich in einem Booth 
zu retten bemuͤheten / im uͤberſteigen umſchlugen / und erſoffen; ſein Leutenant 
u. ward / nebit etlichen Boots⸗Geſellen / von den Niederlaͤndern aufgefangen 
und errettet. N 

Diefe Seefcylacht Daurete von Morgen biß in ben. Abend/in einer dunckeln 
und — Lufft / mit einer groſſen Windſtille / welche veruhrſachte / daß 
die Schiffe nicht kunten gelenckt werden fondern unter einander trieben / und 
weil eins dem andern vorbey ſeegeln kunte / ſchoſſe man mit dem Gefchüßhefftü 
auf einander / Daß es mehr ein Morden als ein Gefecht zu ſeyn ſchiene / und 
der Her: de Reuter / der damals 32. Seefchlachten/ glucklid) mit beygewoh 
hatte, bezeugete/ daß er niemalen in einem fo lange anhaltenden 
gewefen wäre/ maffen er allein an demfelben Tage biß auf 25000. Pfund) 
ver Ipendıret / und das Schiff Weftergo , welches 14000. Pfund Pulvet auf 
hatte verfchoßdamal nicht mehr als ı 1E00.davon/die ubrige 3000. Pfund ges 
tiethen am folgenden Tage durch Nachläffigkeit in den Brand / wordurdydag 
Schiff in die Lufft gefprenget ward. Zune 7 

Am Abend / nachdem Die Frantzoſen ſchaͤndlicher Weiſe entwichen waren/ 
fahen ſich die Engellaͤnder auch nach einer fuͤglichen Retirade um / und kamen mi 

ehendigkeit / durch Erhebung deß Windes von den Niederlaͤndern ſo 
ab / als es moͤglich war: Sie wurden aber von unſern Flotten die Ne 
derfolget biß an den Morgen / welche auß Mangel deß Pulvers / und anden 
Moni green / fich nach der Seeländifchen Küft begab. Dafelbftbiiebrfie 
Meilen Weſt⸗Nord⸗Weſt / vor der Inſul Walcheren / in vollerSeeli 
= fie ſich mit aller Nothdurfft wieder verforgete / da immittelft Die &t 










lotte uͤber Wind fo weit wieder abfam / daß man dieſelbe kaum mehr ſe 
unte. Beil fie fic) aber furchtete / näher herbey gu feegeln fuhr ſie bald wieder 
nachdem Strohm vor Londen höher auf/ woſelbſt fie bi den 8. Julii ihren erlit⸗ | 
tenen Schaden verbeffertezund nicht eher wieder in See kan. 
In dieſem Gefecht verlohren die Frantzoſen 2. Haupt Schi ren: | 
80. Canonen führend/ verbrandte / Das andere aber mit 70. Stüceni 
zu Srundegieng: Die Engelländer verlohren 6. a — 
“ 
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Flaggen führeten/derer 2.verbrandten/ drey zu Grunde giengen/ und eine ero⸗ 
bert ward. Nebenſt Diefen bemeldten Schiffen giengen auch noch 20. andere 
Ficime Schiffe als Brandſchiffe / Kisen und dergleichen zu feheitern. Hergegen 
haben die Niederlaͤnder Fein eingiges Schiff verlohren / außgenommen das 
S chiff Joſua / auß der Worder-Elquader, mittelmäffiger Gröffe / und einige 
ranpfchiffe / welche nicht ohne Wuͤrckung verbrandten / auffer dem Schiffe 
243 eftergo/ wovon ich ſchon gemeldet babe. 

Am Volck haben die Engliſchen keinen geringern Verluſt gehabt / als an 
Schiffen / maſſen ihre Todten und ſchwer Verwundeten eine Summa pon 2530. 
KRöpften außmachten / worunter ı 2.Capitaine und hohe Cavalliere todt/und 19. 

ſchwr verwundet worden. 

Don der andern Schlacht deß 1673. Jahrs meldet ein geborner Jeieder: 
länder folgendes : Als die gewaltige Slotten der Königen von Engelland und 
Franckreich fahen/ daß die Holländische Flotte auf Schöne-Feld / ohngefehr 2. 
Meilen vom Wall lagen/begunten fie fi am 7. Junii n.R. zu bewegen / und in 
Geſtalt eines halben Mondes mit vollen Seegeln auf fie anzufeßen / als ſolches 
die Holländer ſahen / trieben fie ihnen mit der Ebbe entgegen’ und Fam der Herz 
Tromp mit dem General⸗Admiral / Pring Robbert / am erften ins Gefechte 
welches ſo hefftig —— daß deß Grafen d’Eltr&e Seconde alſobald in Grund 

Ayo ward/ Darauf kamen die andern auch ins Treffen / welches biß in Die 
fo te Nacht waͤhrete: Man hörte nichts / als Krachen und Bärften der Schif⸗ 
fe/ ſchreyen / winſeln und heulen der Stterbenden und Gequetfchten : Der groffe 
Pulver:Dampff benahm den Augen das Geſichte / dab fie Feinen Unterſchied 
zwiſchen Himmel / £ufft und Waſſer mehr ig kunten. Deß Herin Trompen 
Schiffe erwieſe am erften durch feine Gefahr die Tapfferfeit deß Anfuͤhrers / 
dann eg ward gleich in der erften Hiße rettloß gefchoffen/ / weßwegen diefer Sees 
Held fich auf ein anders / nemlich aufden Prinsen zu Dferde/begeben mufterroie 
aber dieſes in gleichen Zuftand mit dem vorigen gerieth / mufte es der Admiral 
mit dem —— von Amſterdam / nicht lang —* verwechſeln. 
Der Obriſte Admiral de Ruyter inzwiſchen ſchlug ſich mitten Durch Die 
feindliche Flotten hindurch / und gab manchem wackern Helden durch ſeine 
Feuerſpeyende Pfeiffen den Reſt / fo ſchlieff auch Der Vice-Admital Banckerts 

eines weges / er hatte die blaue Flagge vom Feind vor ſich / welche er dergeſtalt 
aͤngſtigte / daß viele das Merckmahl ſeiner Tapfferkeit am Leibe zu tragen beka⸗ 
men: Aber was follic) fagen? Die Königliche Flotten haben ſich auch fo rit- 
terlic) gemöhret/daß man deßwegen ihren Preiß Feinestveges abfprechen muß: 
Und es wuͤrde ſchwer ſeyn vom Siege/ und auf welche Seite derfelbe außgefal⸗ 
len iftszu urtheilen / wann man nicht Davon durch den beyderfeitigen Verluſt urs 
mufte : Maſſen die Holländer nur ein eingiges Kriegs und wenige 

Bra ifſe / mit etwas Volck / verlohren / da man hingegen berichten wil / 
daß vom deinde wol s2. Schiffe geſuncken / gefprungen und verbrandt. Das ft 
ul m y a 
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das Jenige / fo mir von dieſem Seetreffen befant ift/ / welches aber dem Neulich 
fen —— — als in welchem ſich Die Victori gar augenſcheinlich auf unfere 
Seite gelencket. 

Wann mir auch nicht unbewuſt iſt / daß der Leſer Begierde hat / deßwegen 
einige Nachricht zu hoͤren / ſo bin ich darzu bereit / und kan er davon nach ſeinem 
Guſduͤncken glauben / was ihm beliebet / maſſen mir wol bewuſt iſt / daß die En⸗ 

ellaͤndiſchen Relationen mit den unſern gan nicht überein ſtimmen / dann eine 

a hochtrabende und mächti e Nation fuchet allwege ihren Verluſt zu bemän- 
teln/und den Sega feine Seiten zu bringen. 
Ifo fehreiben Die Niederlaͤnder davon: 

Nachdem ung die Feinde mit ihrer gangen Flotte 6. gantzer Tage gegen 
Nord⸗Weſt zu Weſten im Sefichte gelegen / und doch / ohnerachtet ihres vor: 
theiihafften Windes / nichts auf unfere * tentiret / fondern ihren erlittenen 

chaden / ſo gut fie konten / wieder außgebeſſert hatten / da begab ſichs / daß Anno 
1673. am 14. Junii früh Morgens um die Glocke y. ihrer De 
putirte auf unferer Slotte ankommen / welche waren Die Herren Boſchfeldt / 
dan der Meyen/ Morgenault und van der Vierſe / welchedem hohen Kriegs: 
Rath beywohneten / in welchem refolviret ward / den Feind anfeinem Orte ans 
zugreiffen. 
aum waren obbemeldte Herren wieder vom Boort gegangen / da begı 
ten die Holländer umden Mittag ihre Ancker zu winden / und weil ſich der 
zu ihrem Vortheil ins Dften gewendet hatte / » festen fie vor Wind auf den 
— an / der inzwiſchen auch unter Seegel gangen war / und ſich Ans 
angs ſtellete / als ob er der unferen wartete / er nam aber feine Retirade gar bald 
nach den Engliſchen Kuͤſten / dem dielinfern tapffer nachfesten. Der Admiral von 
der blauen Flagge war vor ihnen? und ward von Dem Herrn Tromp vers 
folget / um 5. Ühr aber begunten fie allererft mit einander ins Gefecht zu kom̃en/ 
und zwar wie gefagt/ Tromp mit der blauen / de Ruyter aber unter Der rohen 
Flagge / damalen ward wiederum überauß hieig gefochten / und war de Raytes 
geſonnen / am erften auf Printz Robbert loß zu * um feine Eſquadre übte, 
chen / weil aber Derfelbe immerdar vorwiche / fo blieb er indeffen mit un 


chem — deß Geſchuͤtzes wider Die gantze Flotte in Adion ‚welche 
p 


ten Abend um die Glocke 10. anhielte / daß fle endlich durch die finftere 
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Semugg iſts uns / daß wir ihn ein gut Stuͤck — nach ſeinen Kuͤſten beglei⸗ 
tet / und daß er ſich am folgenden Tage auf dem treit⸗Platz nicht wieder hat 
- Dürffen blicken laſſen. 


Man hatzwar unfern Vice-Admiral Schwers / uneracht er/ [aut der Lifte 


alfo vertheilet auffiean/ dann jede Efquadre gri 
an: Tromp machte fich abermal an die blaue Flagge / unter dem-Admiral 
Spragh: Banckert aber an die Weiſſe / welche Come d’ Eftr&e führete / und 
ie z — an die rothe oder Haupt⸗Flagge / unter Admiral-General 
rintz Robbert. 
Um die Glocke 7. früh Morgens gemeldten zr. Sul nahm das Gefecht 
itzi dmiralen Spragh und 
Trompen am allerhefftigſten war/ maſſen beyde dieſe Admiralen 7. ganger 
Stunden ohne Unterlaß im Gefecht waren. Die Srangöfifche Elquadre chies 
ne unterdeſſen / ihre in vorigen Schlachten bezeigte Lafitäten mitgroffer Furie 
anjeßo zu erfeken ; Beil aber ein Brander / fo Bankert zu edacht worden / 
Frucht ·loß ablieff / und die Frantzoͤſiſche Flotte von der Engliſchen in etwas ab⸗ 
— zu — begunte / da fieng fie an / ſich zu retiriren / und über Halß und 
opff außzureiſſen. * 
In ʒwiſchen / als Printz Robbert / ſo mit Reutern eine Zeitlang engagirt ges 
weſen / fahe/ daß die Srangofen das Hafen-Panier aufftwurffen / begunte er ſich 
gleichfalls zu retiriren. De uyter war Anfangs eyfferi — den Feind zu 
verfolgen/ als er aber ſahe dafi er von Admiral Tromp ich zu fehr entfernet / To 
ete er nebenft Bankert auf / den Feind zu verfolgen/fondern wendete fich viel 
mehr nach Admiral Trompen. 2Borauf Pring Kobbert ebenmäflig re 
wendete / und den Keuter verfolgete/ alfo/daß das neue Gefechte vie 
J ward / als das vorige. 
„Endlich brachte es de Ruyter leichwol dahin daß die rothe Flagge uff 
mal Slucht nahm, da dann die 5 nichts ne. au — 4 
7 i 
Ihre gantze Flotte twieder zufamen iu bringen wodurch Efruadıc» 
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Efquadre, welche ſchon fehr übel zugerichtet war / ohne Zweiffel wuͤrde im LAuff 
geblieben fennydafern nicht Printz Kobbert sum andern mal auffformmen rodee 
wodurch ſich das Gefecht um 5. Uhr zu Abend a neue erhub / welches noch 
viel hisiger als zuvor jemalen getrieben wurde, Endlich blieben die Frantzoſen 
über dem Wind ligeny biß die Sonne unter gieng/ worauf fie einmüthig zuruͤck 
wichen / und von den Holländern biß um die Mitternacht verfolget wurden. 
Die Erſten der Niederländer / fo Das Gefecht anfiengen / waren in ber 
- Efquader deß Lieutenants Admiral Tromps / ſonderlich engagirte fich Der Vic» 
Admiral Schwers vorab / mie auch der Schulß bey Nacht mit Kemphorn und 
Oſſery / und darauf der Her: Tromp mit Ritter Spragh / und fo fort ein jeder 
mit feinem Widerpart. Schwers trang fofehr auf Kemphorn/ daß er endlich 
zu fliehen gesungen ward / deme Die meiften von felbiger Eiquadre ſich glei 
mig begeigten. Die Holländer folcyesfehend gegen Spragh / fonder Seegel 
zu rühren/blieben gegen einander in Die 3. Stunden liegen / biß endlich Spragh 
um ı2. Uhr vor Wind ſetzete / worauff die Engliſchen nicht anders gedachten / als 
daß er entweder todt waͤre / oder ſonſten groſſen Schaden gelitten hätte / alſo 
daß dek Graf d’ Offery an deſſen Bohrt ſich verfügte / um zu ſehen / wie es da⸗ 
ſelbſt ſtuͤnde? Da er dann befand / daß deſſen Schiff allenthalben durchbohret 
woar / und kurtz Darauf der groſſe⸗ nebſt dem Bezaans Maſt / über Bohrt fielen, 
wodurch gedachter Her: Spragh genoͤhtiget ward / ſich auf das Schiff S.Jovis 
zu begeben / um mit aller Macht ſein voriges Schiff / nemlich den Koͤnigl. Prin⸗ 
tzen / welcher in groſſer Dir war / weggenommen zu werben / zu befchirmen/ 
zu deffen Behuf auch Kemphorn mit einem Theile feiner Efquadre fic) gleichfalls 
dahin gewendet hatte/ einige Afiftence zu leiften 7 wodurch dann diefes Schiff 
pon der blauen Flagge allenthalben alfo umringet wurde / Daß Feine | 
mehr übrig war / ſelbiges zu übermeiftern/oder Durch Brander zu ruiniven. Den 
noch wurden die Engliſche Schiffe allenthalben fehr zerſchoſſen infonderheit 
das norgemeldte Schiff S. Jovis , Daß der Admiral Spragh von dar auf das 
Schiff König Earl ſich reririren wolte/ wie er aber fchon im 88 war / da w 
derſelbe Boht Durch S. Jovis hin mit einer Kugel dermaſſen getroffen / daß er 
lich zu Grunde en mit demfelben (welches höchlich zu beflagen/) einer 
von den tapfferften Rittern der Welt / und einer von den Flügften See- Heli 
den jemal Neptunus gefehen / nemlich der groffe Admiral Spragh / ſamt vi 
Dffieirern zu Grund ſanck / und in der Tieffe deß Meerserfoffe / dem doch het⸗ 
nach der Königs nachdem er ihn wieder aufffifchen laffen/ ein überauß praͤchti⸗ 
ges Srabmahlauffgerichtet hat. a | 
Tromp ließ immittelft mit den Seinigen nicht nach/tapffer auf einde | 


loß zu gehen / und ſchiene gaͤntzlich / als wann er die gantze Elquadre zu 
richten würde ; Weil aber felbige deß Nachmittags durch die rothe fe- 
eondıret wurde / als bekamen fie Gelegenheit / Das rett:-lofe Schiff. def 
wehnted Spraghs auß der Flotte zu hleiffen, und gegen Abend fich ſaͤmtlich 
| iu 
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zu retiriren/boc) waren faſt alle Schiffe von dieſer Efquadre alſo zugerjchtet / daß 
man fie zufernerm Gebrauch nicht mehr dienlich achtete. Tromp mar aud) von 
feinem Schiff inden Comet-Stern gegangen/und hatte fein erftes/nemlich den 

uͤldenen Loͤwen / nebft demjenigen, welches der Capitain Jong commandiret / 
ehr übel zugerichtet nach dem Terel zurück gefandt. Der Reſt blieb noch in 
zilicher Poſtur / und wurden in der Amfterdamifchen Efquadıe 71. Todte / und 
1 20.Bequetfchte — Ich muß bekennen / daß —* Tromp als ein un⸗ 
vergleichlicher Held erzeiget / Der wol wehrt / ober gleich unſer Feind / (alſo 
ſchreibt ein Engelländer/) daß er in dem Gedächtnuk aller Nachkoͤmmlingen / 
ohne Ende zu hoͤchſtem Ruhm ſeines unſterblichen Namens / lebe! Der Ver⸗ 
luſt unſerer Seits / ſo wol an Todten als Verwundeten / und verlohrnen Schif⸗ 
fen / war ungleich groͤſſer / welches alles noch zu erdulden / dafern nur unfere Ad⸗ 
miralen Stand gehalten / und nicht auffs neue dieſer Schlacht mit ihrer Flucht 
ein Ende gemacht haͤtten. 

Doch iſt gewiß / daß uͤber dem etliche von unfern Orlog⸗Schiffen / wie auch 
etliche — Jagten und ſehr viel Brander / neben vielen andern Schiffen / 
ſeynd geblieben / und die blaue eiange bey nahe gänslich ruiniret worden / da im 
Gegentheildie Wiederländer/ fo viel man noch weiß / nichtein eingiges Schiff 
gemiffet/nur daß 2. oder 3.3imlic) ſchadhafft gemacht worden. 


Das LV I. Capitul / 


Bon den Eommiß-Sahrern/oder Kapern. 


Ber Vorbefchriebene findet man in der See noch eine andere Art Sols 
daten / ſo man Srepbeuter/ Eorfaren/ Rauber oder aud) mol Commif- 

ſions· Fahrer nennet. Und zwar der legte Name ift fehr reputir- 

fich/ weil —5*— nur von ſolchen Leuten gefuͤhret wird / die da in Kriegs⸗Zeiten 
von ihrer hoͤchſten Obrigkeit Licentz und Autoritaͤt erlanget haben / auf ihren 
Feind zur See zu kapen / welches nichts auders / als auf Parthey gehen und Beu⸗ 
te machen iſt. Solcher Geſtalt haben im jüngft verwichenen Kriege die Holl⸗ und 
Seeländifche Kaper oder Commiß⸗Fahrer den Englifchen Kauffleuten in Ans 
Derthalb Jahren nicht mehr als 2945. groffe und Feine Schiffe genommen / 
2 elbige Nation zimlich geſchwaͤchet worden / und den Frieden befoͤr⸗ 


Solchem nach iſt der Jenige ein Commiß⸗Fahrer oder Kaper / welcher ſei⸗ 
‚neehrliche Patenta hat / darinn die Obrigkeit / derer dienet / ihm zur offentlichen 
Zeit dem Feind Abbruch zu thun / Ordre ertheilet / ihm auch anweiſet / 
N er feindlich tra&iren follyund eralfo niemand mehr anpacket / als 
Ne ihm befohlen-: Diß gefchicht gemeiniglich gerne allemahl / wann zween 
der Mehr Potentaten miteinander Kricg Iran / und findalsdann die C u 
* y3 o 


— 
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fo viel/ als im Felde Die Frey⸗Reuter / und dienen ihrer Parthey fonderlich dat: 
zu / daß vermittelftihrer vom Feind/ und deffen Zuftand/ durch die aufgeſchictte 
Pryſen Kundfchafft eingebracht wird. Ein See⸗Raͤuber aber ift der Jenige / 
Der entweder Feiner gewiſſen Parthey dienet / ſondern alles / was ihm fürfommt) 
wegnimmt / und alſo keinen anſiehet / er feggieich Freund oder Feind / oder aud) 
ohne gegegebene Urſach Jemand in der See feindlid) tractiren / und ihm das 
Seinigenehmen läffet: | 
Diefem nad) müffen wir fagen / Daß Die See-Rauberey älter fen / aladie 
Caperehy / die fehon zu Den Zeiten’ als noch Die Könige zu Rom regiereteny und 
zwar dazumahl / als Tarquinius Prifcus beym Regiment war / Fam zu Oßia (wo⸗ 
felbft nunmehro Civita Vecchia befindlich/) eine Flotte Phocenfer; fo ſich Durd) 
die See⸗Rauberey nähreten/ welches zu der Zeit eine ehrliche und Loblich 
andthierung mar /sumahl man einen Fühnlich fragen durffte / ob er ein See⸗ 
Kauber ſey / auch war es Feine Schande / daß fich einer darzu befannte, Dan 
nenhero haben fich Könige derer felbft nicht geſchaͤmet. Alſo ift bekandt / daß 
Agachocles eines Töpffers So. n geweſen / und Doch ein König von Sieilien 
geworden, daß er aber in fothane Confiderarion gefommeny Darzu hat ihm einig 
und allein die See-Rauberey geholfen / — er durch feine Streiffe feinen 
Vatterland fo viel Schaden gethan/ Daß man froh getvefen/ als man feiner ab⸗ 
“ gekommen, und hat er fich fo bereichert/daß er ihm einen Anhang machen, und 
die Krone prztendiren dürffen. Daß auch bey Denen Nordiſchen Voͤlckern 
als fie noch Heyden gervefen / Die See-Räuberey für eine Ehre gehalten und 
hier alle Kriege zwiſchen den Dähnen und Wenden Daher entftanden / ſolches 
ezeugen die Hiftorici, — 
ie Caperey / da nemlich nicht alles was vorkommt / ſondern nur das 
Feindliche angegriffen wird / hat ihren Urſprung vonder Teuca, einer Ilyriſchen 
oder Dalmatifihen und Sclavonifcyen Königin/ dann die hat zum erften ihren 
Unterthanen Freyheit gegeben’ auf Die Caap zu fahren mit gewiſſem Beding 
nemlich: Die Italiaͤniſche Küfte/ und alles was jenfeits ihres Landesı und dt 
diß-feitigen Küfte belegenv fey ihr Feind / und was fie daher holen Fänten/i® 
gute Beute. Jedoch iſt es auch nicht fo genau abgegangen; fondern fol 
Der Caperey und See⸗Raͤuberey nur eine eg aufgeführet worden. 
Dann / als die Römer / die zwar mit ihren Nachbarn / aber Doch mit ihrnkät 
Krieg fuͤhreten / ſich deßwegen — hat.fie zur Antwort gegeben: Ct 
molte ſchon folche Verordnung thun/ daß denen Römifchen Schiffen vonihmt 
ge Fein Überlaſt gefchehe/ aber Die Caperey koͤnne fienicht einftellen, danne⸗ 
en bey denen gefrönten Häuptern nicht gebräuchlich / ihren Unterthanendi 
freye Nahrung zur See zu verwoͤhren. | 
Sch muß allhier noch dieſes einführen/ / daß in gemeltem jüngften Krieg 
Anno 1673. mit einem Schottifchen Kaper fich eine felgame Geſchicht zuge 
tragen: Esgiengen 3. Holländer zur See / Namens Grooffjem ein Seien 
— Schiffe! 


— —— — 4 


I 


Drittes Buch / Kap. 56. 359 
Schiffer, famt feinem Cammerathen Namens Schlyker / und noch einem ans 
dern / um nach Rußland zu feegeln / diefe traffen auf der Fahrt erfagten Schots 
tifchen Kaper ansda dann fo fort refolviret worden/Die beyde Genannte wolten/ 
weil fie einige Canonen hatten Die Spiße abbeiffen/ der Dritte aber / folte dem 
Kaper/ wann er den einen oder andern abordiret haͤtte / in die Flanque,und alfo 
in Örundfeegeln. Cumpanie, Lumpanie, fagt man hier zu Lande / dorten gienge 
es auch fo/ als der Dritte fahe/ daß der Kaper dem Schlyker zufeßte/ machte er 
Seegel mit Macht und gienge durch, Groffje aber hängete fich an feinen Com- 
pagnion und als —— Schiff erobert / lalvirte er Das Volck / und gab Durch 
den Pryß fo viel Bohnen’ daß niemand darinnen dauren kunte / der Kaper ließ 
alfodie Pryſe treiben / und feste auf Grooffjen zu / änderte auch dreymahl nach 
einander bie Seegelimufteaber immer zuruck. Als Grooffjen ſahe / daß es zum 
vierdten mahl gelten folte / fprad er feinen Leuten einen Muth ein / und indem 
überzulommen Anftalt machten fprange er mit feinen Leuten über / der 
aper mufte Quartier begehren/ er nahme ihm alle Munition und Provilion, 
famt Compafs und Proviant, ſo er nach 8.ad 10. Tagen benöthiget / Schlyker 
aber nahm ihm auch deß Barbierers Kiſte / und lieſſen ihn treiben. Nicht lange 
hernach begegnete dieſer Kaper einem andern Schiffer / und fragte nach Grooff⸗ 
jen / mit der Erklaͤrung / denſelben hielte er fuͤr einen —53— Soldaten / 
wolle ihm auch / wann er etwan feiner habhafft werden moͤchte / alle Courtelie er; 
weiſen / Schlykern aber wolle er / wo er ſeiner habhafft werden koͤnte / an die Raa 
hencken / deßwegen / weil er ihm deß Barbierers Kuͤſte genommen / und alſo 
30. Mann / die bleſſirt geweſen / Darüber ſterben muͤſſen. 
Nicht lange hernach fiel beſagter Grooffjen unter etliche Frantzoͤſiſche Ka⸗ 
per / und in deroſelben Haͤnde. 
IIm uͤbrigen erinnere ich mich bey dieſer Erzehlung einer andern / die ſich 
faſt eben auffolche Weiſe / wiewol mit einem rechten See-Rauber/ zugetragen: 
Anno 165 s.gienge eine Holländifche Convoy unter Capitain Evertzen vonder 
— chen Kuͤſten zuruck nach del in felbige Compagnie verfügte ſich auch 
er Naht / ein Schiffer von Luͤbeck / dieſer geräth durch einigen Zufall mit ei⸗ 
nem See:Rauber von Salke / der dieſer Flotte folgete/ und durd) des Windes 
veur dieſen abgefchnitten hatte / in ein Gefecht /an ftatt aber / Daß Jener ihn 
en wollen’ wird Peter Naht feiner Meifter/und bringet ihn bey Die Slotte. 
Jeun hatten die * — Friede mit Salee / alſo begehrete Capitain Evertz / er 
moͤge mit ſeiner Pryß fortgehen / dann unter der Flotte koͤnne er ihn nicht ſchuͤ⸗ 
oderdulden.  Diefer aber kehrete ſich nichts daran / ſondern pluͤnderte den 
d / und ſteckte ihn zu Vachts in Brandt. Capitain Evertz laͤſſet Darauf den 
Peter Naht vom Schiff hr u ihn in Ketten und Banden / 
ihn aud) alfo in Holland/ woſelbſt Schiff und Guht confilciret/und die 
Mit denen Darauf — Geldern contentiret worden. Aber doch 
Id) bekandt / daß Peter Naht rechtſchaffene Revange über dieſe — 
ten 







360 Der Heinen Welt-Befchreibung 

halten habe. Es durffte der gute Mann nicht nach Luͤbeck kommen / weil er feis 
nen Redern unmöglich Satisfadtion geben Funte / alfo begab er fich nach Gotten⸗ 
burg/ nahm Schwediſche Dienſt zund fubr auf die Kaap / ba er dann in ſonder⸗ 
heit den Holländern dermaffen zugeſetzet / daß er in kurtzer Zeit/zumahl An. i 660, 
der Sried gefchloffen ward / fo viel fchon erhalten / daß er nicht allein feine Reeder 
eontentiren fönnen / fondern auch; wo er noch lebet / ſchon wiſſen wird, wo er 
fein Außfommen nehmen fol. ; 


DasL VI. Capitul. 


Bonden Tuͤrckiſchen See⸗Raͤubern. 


M vorhergehenden Cap. iſt ſchon etwas von den See⸗Raͤubern gemeldet 
worden / jetzo berichte ich / daß man unter den Tuͤrcken / Chriſten und Hey 
den gewaitige See⸗Raͤuber allemahl gefunden hat / und zwar find die 

Städte Tripolis, Tunis / Algiers / (Deren jede ein Königreich zu ſeyn ptætenditet / 
jedoch unter Tuͤrckiſcher Ober Herrſchafft /) und Sale unter dein Koͤnigreich von 
& und Marocco imme. waͤhren de See⸗Raͤuber / welche allemahl auf die Ehriftt. 
iffe rauben / und ob fie gleich mit einer oder andern Chriſtl. Nationen Frieden 
machen / halten fie es doch nur /.fo lang es ihnen betiebet / und gehen inzwiſchen l 
als Erb; Beinde auf die andern Ehriften loß. Sonſten findet man inder Türckep 
nad) Conſtantinopel hinan vielen Orthen noch andere Türckifche See-Rauber 
mehr. Gleich wie auch Dafelbft viel Sriechifche Ehriftl. Corlairen gefunden wer⸗ 
den. Aber aller Türcken und Barbarn geſchworne und ärgfte Feinde zu Waſſet 
find die Nitter von Maltha. Hingegen findet man fonften in der See gewaltige 
Ehriftl. See⸗Rauber / und endlich enthalten fich in Indien / China und Der Hk 
thendie Heydnifche Eorfaren. Wann die Türcken und Barbarn ein Chriſil 
Schiff erobern / fo machen fie alles Preiß und die Leuthe zu Sclaven / Die fid 
den angeſetzten Preißlöfen / oder alsLeibeigene bey harter Arbeit und ſchlechter 
Tra&amenten ihr Leben endigen müffen. Eben alfo machen e8 ihnen hinwieder 
Die Chriften / jedoch befleiffigen fich Die Barbarifche See⸗Raͤuber infonderhe 
gott! u Streiche aufihrem Fang / weiches am beiten Durch Exempel Fan erfld 
vet werden. | 
Alan Calaffat, ein Griechiſcher abtrünniger Ehrift oder Renegido zu Algier: 
mar ums Sahr 1626. ein Schrecken der Mittelländifchen See / und. thaͤt m 
feinen Saleen und fieben Schiffen aroffen Schaden: Verhoffte auch ſich ft 
ruͤhmt zumachen / Daß er für aller See⸗Raubet Haupt könne erkenne, iverder 
Er Fam nicht aufden Dcean / fondern flreiffte immer nachder Levante Oder ins 
Dften / ſo daß Sardinien / Genua, Neapolis und Venedig am meiften bey ib 
anal wiewol die andere Nationen / wann er fie auf ſolchem Fahr Waſ 









antraft / gleicher Geſtalt herhalten muften. Tu 
eine letzte Reyſe war wegen feines Raubens mercklich / kn 
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Straffe aber den Ehriften erfreulich. Er übermältigte in Furger Zeit viel Schiffe/ 
unter welchen Die mercflichftenein Venetianiſch Schiff/ daß ſich wol defendirte ; 
eine Sicilianifche Tortana / und ein Hollaͤndiſch Schiff mit Getreyd beladen / 
diß Letzte machte er Preiß / unerachtet Daß die zu Algiers Sriede mit Holland hat⸗ 
ten / und zwar unter dem Schein, Daß e8 Waaren von Contrebande, tie man e8 
— oder ein ſolches / womit der Feind / nemlich die Chriſten / verſtaͤrcket wer⸗ 
Den / führe. 

Indeſſen war feine Gluͤck Stunde verftrichen / und die Straffe näberte fich 
mit Macht. Afan gieng auf Sardinien zu / verhoffend/ daſelbſt gute Beute zu 
finden, aberer fand was er nicht fuchte/nemlich ı 5. Chriſten⸗Galeen / welche auf: 

egangen waren, dieſem und andern See-Raubern das Handwerck zulegen. 
ES dey Darunter gehöreten dem Papſt / und wurden durch Alexander Selicina ange 
fuͤhret 8. waren Hiſpaniſch / unter dem Befehl Jacob Pimentels/ und 4 son 
Florentz / deren Hauptmann Julius Montano, Sie erblickten Alan, der 12. See⸗ 

ſtarck war / nıcht fo bald / als ſie ſchon Anftalt machten den Rauber anzugreif⸗ 
- fen / und zu verfolgen, 
Alan wardihreraud) bald gewahr / gieng alfo in feine Cajute, feine Zauber: 
ten fürzunehmen / und fich zu erkundigen / ( wieer vor Diefem allemahl gethan, ) 
was Doch der bevorftehende Streit für einen Außgang getoinnen werde. Hiemit 
aber gieng esalfo zu: All: Abend / wann Die Sonne untergangen/ fo legte erein 
Bud) aufden Tiſch / und fieng feine Beſchwoͤrungen an: Darauff öffnete fich das 
Buch / und gab ihm durch die dariñ gemahlte Charadteren und Pfeile zu verſtehen / 
was er thun oder laſſen / auch für Gluͤck und Unglück haben foite. Der Teuffel 
aber hatte ſchon vorigen Abends feine Tuͤcke mercken laſſen / weil er ihm nichts von 
bevoritehender Kriegs: Macht geoffenbahret; dißmahl erwieſe er ſich als ein liſti⸗ 
ger Betrieger / denn er gab ihm zu verftehen/ eg werde fein Schiff nicht in Ehriften 
Hä.defommen / er aud) auf demfelben nicht gefangen tverden: Afan nahm es 
an für eine Deutung / daß er Gluͤck haben / und fich Durchfchlagen werde. 
=. Gieng alſo mit Feifchem Muth den Ehriften entgegen’ und gruͤſſete fie ſcharff / 
war auch der Erfterfo die Blut: Fahne außwehen le Er führete eine Gallione / 
Moeiche 46. groſſe / und 6. Fleine metallene Stücke — / dabeneben 500. 
Mann; mit dieſem Schiff erwartete er 8. Galleen / die ſich wie ein halber Mond 
zuſammen thaten / und auf ihn zuſetzten; die uͤbrige 7. Galleen machten ſich an die 
Andere Raub⸗Schiffe : Traffen aber zuerſt auf die genommene Tartanag / auß wel⸗ 
eher die Tuͤrcken / die fie befeget hatten’ bald weichen / und fich in Alans Gallion be; 
gebenmulten. Darauffgieng das Gefechte an beyden Seiten recht ernſtlich ans 
und daurete 2. Stunden / da muftenfih Die Tuͤrcken auf dem Holld.difchen 

auch begeben / und folches neben zwey ihren eigenen Schiffen den Chriſten 
15 Die noch übrige gaben die Flucht / und lieffen ihren Admiral mıtten uns 


A molte für Zorn und Grimm “ Sinnen Fommen als er feinen 
5 d 
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ſo ſcheinbahren Verluſt fuͤr Augen ſahe / ergriff alſo der Mahometaneräufferfte 
Zuflucht / nehmlich das Dpffer eines Schaffs. Ob er nun mol sumsfftern gu⸗ 
ten Wind dadurch erhalten / fo wolte doch dißmahl nichts folgen ; fondern es 
kam ploͤtzlich eine Calmte oder Wind-Stille / welche nicht allein fen Schiff zur 
Gegenwoͤhr untüchtig machte / fondern auch feine fliehende Sciffe aufbielte/ 
daß fievon den Galeen Fonten verfolget/ und erobert twerden. Afan fahe Die 
Gefahr für Augen / verließ ſich aber auf feine Zauber- Antwort / wolte ſich Dans 
nenheronicht ergeben / fondern woͤhrete ſich ritterlich / daß auch der Hifpanifche 
Admiral darüber mit einem Stücke toͤdtlich blefiret / bald hernad) geſtor 
Die Ehriften hingegen thäten ihr Äufferfteg / die Galion zu erobern wolten fie 
alfo nicht in Grund fchieffen / wodurch denn der Streit mit Alan ganferg- 
Stunden mährete. —— * — 
Endlich ſpuͤhrete der Rauber / daß es unmuͤglich ſey die Chriſten laͤnget 
abzuhalten / darum ließ er den Reichthum feines Schiffs / det über 200000. 
Ducaten werth war / über Bort werffen / damit Die Ehriften —— nicht 
uͤberkaͤmen / ſteckte hierauff das Schiff hinten in Brand / und warff un 
Dien / dererer ſich zuvor gebrauchet/in dag Feuer / ftürgte ſich darauff verzt 
felnd ing Meer/ ward aber von den Schlupen / oder Machen wieder 
fiſchet; da ihm dann hernacher/ feinem verdienten Lohn nach / Die Haut ͤber Die 
Dhren gezogen worden : Er moͤchte tool fapen, daß feine Zauberey ihn 
und zur Straffe geliefferthabe, 1 
Was nun von Alans Zauberen gemeldet morden / das ift unter den 
Raubern von Algiersnichtsneues / fondern gar gemein / roird-aber® 
hends auf eine andere Manier verrichtet / nehmlich der Capitain deß J 
oder / 100 fie ſtarck von Schiffen / der Admiral fordert die andere Officirer n 
ne Cajute, Dafelbft ftellen fich Diefelbe in einen Ring / und ziehen ihre Säbel 
‚Leder / halten fie alfo an einander/und ein jeder nennet einen Drthrmohlnauß 
Ehriften Schiffe zu finden gedencke: Iſt nun an allen denen Orthen 
erwarten / fo bleiben Die Saͤbel ftill ; fo bald aber einer einen Orth nennet 
was obhanden, fo hebet der Säbel deffen / der den Orth genennet hat 
beben und fich zu bewegen / daß er ihn kaum in Zäuften halten Fan. Dana 
gehen fie gefämtlich dem Stridynad) / finden auch allemaht derfelbenz vom 
fie bißweilen berrogen werden / denn der Teuffel antwortet nicht auf die 
100 Beute / fondern mo Schiffe verhanden malfo finden fie bißweilen an 
begehrten Kauffleute Schiffe/wolaußgeruftete Orlochs⸗ↄAder Ktiegeẽ 
Wann fie auch eing oder mehr Schiffe anfallen wollen / ſo neh men freie 
Tuͤrckiſchen Saͤbel / und Ehriftliches Schwerdt / und legen folk veiß 
— 
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die Barbarn ſehen / daß ihr Saͤbel nachgiebet und ſich leget / fo ſpuͤhren fie/ die 
Chriſten werden den Sieg erhalten ; alxsdenn machen fr. Seegel und gehen 
durch: Leget fich aber der Ehriften Gewoͤhr zum erſten / fo ſchlieſſen fie / daß der 
Sieg ihnen zufommen / und fie Beute befommen werden : chen dann darauf 
loß / und es fahlet ihnen nicht. In dieſem Stück aber hat der Teuffel abermahls 
ſeinen Betrug / daß nehmlich beyder Gewoͤhr ſich zugleich leget/fo/daß fie nichts 
ſchlie ſſen koͤnnen oder das Chriſten⸗Gewoͤhr unten zu ligen kom̃t / ſie aber gleich⸗ 
wol den Sieg nicht erhalten / weil ſie nehmlich nicht den Sieg gnugſam verfol⸗ 
gen / wie unter andern ſich Anno 1646. zugetragen. 

Ein Schiff auß Hamburg / Namens der guͤlden Stern / ward von den 
Tuͤrcken unter Portugall angefallen; die Hunde giengen furiös darauff loß / 
dann fie hatten / (wie man hernach von Sclaven / Die gelöfet worden / damahl 
aber auf einem ihrer Schiffe gerwefen/ erfahren /) durch ihr Zaubern vernom; 
meny Daß fie e8 nach hartem Öefechterobern wuͤrden. ie famen über Die 80. 
ſtarck aufs Schiff / wurden aber durch zwey Stückerfo forn und hinten eins ums 
ander laͤngſt dem Schiffe mit Muſqueten⸗Kugeln Aanguirten / nieder gemacht : 
Das Gefecht Daurete den gangen Tag / und Die Nacht fchiede beyde Partheyen. 
Der Schiffer / Jacob Schuhmacher der Aelter / fand fein Schiffdermaffen zu: 
gerichtet/daß er unmoͤglich folgendes Tages noch einen Anfall außhalten Funte/ 
dan die Tackel waren abgehauen / und das Schiff war am Hindertheil / wo 
das Volck ſich ammeiften und legten falviren mufte/ fo durchlächert / daß ein 
groffer Wollſack leicht Durch die Lücke gemoͤcht haͤtte / ſo / daß fie nicht eins für eis 
ner Muſqueten⸗Kugel fich bedecken Funten. 

Mit anbrechendem Tage fahen fie Die Hunde wieder auf fie anfommen / 
datvar guter Naththeuer : Entfeegeln Tonten fie nicht / fchlagen war auch um» 
fonft; Doc) weil eins von beyden feyn mufte / fo befchloffen fie der Hunde einzu: 
warten / und fich zu ftellen/ als habe man noch Luft / eine Charge mit ihnen zu 
vagen. Dllio ward ein Seegel über dag groffe Loc) gefpreitet / Damit jene ihre 
Shwahheitnicht mercken folten : Und der Schiffer ließ die Seegel einnehmen / 
und ein Stück loͤſen zu einer Bravade,daß er fie außfordere / ſtellte ſich auch hinten 

dem Schiff / und ließ den Degen um den Kopff blincken / zu einem Zeichen / 
er Courage habe / fich ferner zufchlagen. Die Hunde welche gehoffet hat: 
ten’ er wurde Def vorigen Tages fo matt geworden ſeyn / daß er ohn Schwerdt⸗ 
Streich ſich fort ergeben wurde; tie fie feinen Muth fahen / Durfften es nicht 
wagen / wieder anzufeßen / dann fie waren auch von ihm fo zugerichtet/ daß fie 
nicht viel mehr außrichten Eunten: Zogen alfo die Seegel aufzund giengen Durch. 
Sacsb Schuhmacher Fam zu Mallaga glücklic) ein / mufte aber bekennen / daß er/ 
Pb fie ihn wieder angefallen hätten / fich nach der erften oder andern Charge 
hätte ergeben müffen. Auß welchem zu erfehen / Daß der Teuffel fie nicht 
allein ehr betriege,fondern auch die Wahrheit deß Außganges tunckel und zweif⸗ 
felhafftig ihnen fuͤrſtelle. 3 ih 
; 2 Sf 
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Ein ander Exempel haben wir an Emanuel d' Airanda, welcher von ſeinem 
Unglück ſelber folgender maſſen ſchreibet: Nachdem ich mich ein Jahr iang in 
— 2** — aufgehalten / und alſo durch Beſichtigung der vornehmſten Oerter 
und Erlernung der Sprache meine Luſt daſelbſten gnugſam gebuͤſſet / ſo ward 
ich wiederum Sinnes / nach Hauſe zu kehren / weil ich nun in meiner Hinreyſe 
angekommen zu 8. Lucar de Barameda,einer beruͤhmten Handel⸗Stadt in Anda- 
luzien/ gelegen an dem Orth / wo der berühmte Fluß Guadalquivir, oder deral⸗ 
ten Bztis, mit einem gelinden Strohm ſich in den Ocean ergeuffet ; aber, 
Gefahr wegen der Türcken unter Wegs außgeftanden/fo hab ich mic) ent 
fen über Land die Heimreyſe anzuſtellen. BE 
Solchen meinen Fuͤrſatz nun werckſtellig zu machen bin ich in Gefi 
meinesLandsmanns / Herrn Reinhart Saldens / am ı.Augufti Def 1640, 
abgereyſet von Madrit / welches der Koͤnigliche Sitz / — PhilippusiV. 
meiſtentheils Hof gehalten / auch am 7. (17.) Septembris deß verwichenen 1665. 
Jahre früh um 4. Uhr Diefe Welt gefegnet. Von hier gieng die Reyſe durt 
aftılia laVeja,oder alt Caftilien / und Burgos die Haupt-Stadt deß fanbeg: 
welche wegen der vielen Kuͤnſtler und der Einwohner fonderbahrer SGefchiek; 
lichkeit fehr berühmt, Nachmahls auf Bilcaja der Edelften Landfchafft vongem 
Hifpanien; der Hauptffätbt Bilbao in fehöner Lage , Überfluß der Vrorhbneft 
und Menge der fremden Handelsleuthe Den beften Städten inHifpaniennichke 
nachgiebet. Am 13. deffelben Monats erreichten wir S. Sebaltian, eine Sta | 
in der eyſenreichen Herzfchafft Guipufcoa gelegen / welche ſich ruͤhmen 
daß fie Den beften und ficherften Hafen von gang Hifpanien befige/und DIESE 
beit habe / daß der König mit den Bürgern deß Orths bloffes Haupte 
müffe. Obs die Wahrheit oder Hifpanifche Rodomontade, (dere n fie:oe 
find/ ) fey / Fanein jeder Bernünfftiger leicht erachten. ZuS.Sebakianstrg 
ich Herrn Johan Baptifta Caleü,und den Ritter Heran Philip deCherfauiockhe 
beyde ihnen fürgenommen hatten/ mit einem Englifchen Schiffe (detiegwe 
Seegel fertig lagen / und nur aufguten Wind warteten) abzufahren 
verfügte ich mich zu ihnen / und wir giengen / (weil noch Diefelbe Nacht DEEREB 
gut war / ) folgendes Morgens zu Schiffe / Famen aud) mit guten Wind 
in See: Wir warenaber keine zwey Stunden in See gewefen/da lich Der ik 
nach / und es ward gantz ſtille und in der Wacht lieff der ABind gar entgegen, 
fo daß wir laviren oder von der einen Seiten immer nach der andern überlegen 
and alfa den Weg durch viel Quergänge ablegen muften. we: 
Nachdem wir 4. Tage alfo dDurchgebracht / Famen wir indie Gegend. De 
Stadt Rochelle,mofelbft wir einen Freybeuter deß Orts antraffen; die er / w 
er ſahe / daß wir ein Engliſch Schiff waren, näherte ung mit feiner Eregatse, 
fandte darauff 4. Soldaten mit dem Boot oder Nachen an unfer Schiffäunferr 
Paßport zu befichtigen : Der Schiffer legte ihnen folchen vor / und.verehrgesk: 
nen ein Stüsf Geldes ; alſo kehreten Die Soldaten zuruͤck / und ER ihren 
) ri api * 
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Eapitaindie Zeitung/daßunfer Paßport richtig fe. Er kam hierauff felbfien hin; 
ten auf fein Schiff / und rief unferm Schiffer zu: Sehet euch wol für / es ſind 
5. Tuͤrckiſche See⸗Rauber forn im Canal mit den Segeln anden Wind / das iſt: 
Sie halten fo genau gegen den Wind an als möglich) ift/ unfer unerfahrner 
Schiffer aber / wolte es nicht achten, fondern vermeinete/ weil die Englifche Kries 
ges: Schiffe, ingleichem die Holändifche und Duͤnkirchiſche Caper oder Frey⸗ 
beuter täglich in und auffer dem Canal / oder engen Meer/welches Engelland und 
Standreich ſcheidet / Ereußen ; das ift / bald hiebald Dort fahren / und alfo allent» 
halbenaufpafien : So feyeseine Unmöglichkeit / daß fich Türckifche See: Raͤu⸗ 
ber fo weit wagen folten / reyſete alſo in folcher Einbildung ficher fort/ und bedach⸗ 
te nicht / wie gering unfere Macht/ dem Seinde zu begegnen, ja er fpottete aller Ge⸗ 
fahr. Weil uns aber der Wind immer zugegen blieb / fo kamen wir in 7. Tagen 
nicht weiter / als auf die Bretaignifche Graͤntze / ober eben für den Canal. | 
An dieſem fiebenden Tage ohngefaͤhr um 2. Uhr Nachmittags/ fahen wir 
von weiten 2. Schiffin See / welche wir für Kauffleut-Schiffe hielten undein 
wenig hernach fahen wir nur das Kleinefte/ welches mit vollen Segeln auf uns 
zugieng. Unſer Schiffer ließ den Marſch⸗Segel fallen / (find die jenige Seegel / 
welche auf den grofien Schiffen die 3. Maften haben / oben an dem erftenund ans 
dern Matienaußgefpannet werden. Andem vorderften wirds dag kleine / an 
dem mittlern Maft aber das groffe Marfch-Seegel genennet/ ſolche Segel-Eins 
nehmen wird beyden Schiffern Die Marfch, Segel fallen laffın genennet /) mit 
Vor wenden / es fey bey den Engelländern nicht gebräuchlich in See zu fliehen. 
Neil wir nun deß andern mit niedergelaffenen Marfch. Segeln einmarteten / ſo 
kam e8 in kurtzer Zeit mit vollen Segeln aufuns an/ und warfaft unter unferm 
Geſchuͤtz / lietz aber feine Flagge wehen / darauß wir leicht mercken fonten / DaB 
esein See-Kauber feyn müfle. Dann meil in den Flaggen oder Fahnen oben 
auf den Matten oder hinten auf dem Schiffe entweder Das Wappen deß Orts ge 
—2* ı wohin Das Schiff gehöret/ oder auch man auß den Farben bald wercken 
n/ was es für ein Schiff fen / fo zeigen Die See, Kauber entweder gank Feine 
oder auch eine falfche Flagge / biß fie ſehen / daß es rathfam / den Segentheilansus 
greiffen / ober verſpuͤhren daß der Gegentheil Freund ift. — 
unſer Sch fer / mweiler ſahe / daß das Schiff eine Caravelle, (iſt ein Hiſpa⸗ 
wifcher Schiffs Bau/) vermepnete / daßes ein Dünfirchifcher Caper ober Frey⸗ 
beuter woäre / lie alfo das Boot außfegenumzu vernehmen, was für Voſck fie 
wären. Die Türcken inder Caravelle, wie fie fahen / daß wir ihrer eintoarteten/ 
auch dazu Das Boot außſetzten / urtheileten fie hieraufiz (mie ich hernach erfahren! 
alsichgefangen warden /) daß der Sch.ffer entroxder unerfahren / oder auch ſich 
sumöhren gefinnet ſey⸗ ige : Woiten alfo unsnicht näher kommen / ſondern 
—— ihr Maıfib-Scegel fallen / und blieben neben uns halten. Im 
ldie Pacht ein / und Die Caravelle blieb uns immer im Ge ſicht e⸗ mit einiek 
Suchteihren Osrägsten ein Zeichen gsbend: Wir repfende Leute merckten fo: Se 


— — 


J —— — 
re 7 


366 Der Heinen Welt-Befchreibung 
wol / aber der Schiffer tachte uns auß : Wir Funten mit gutem nichts von ihm et» 
halten / als Daß wir ung fertig machen mochten, ung zu woͤhren / wie ſolches / fo gut 
wir vermochten / verrichtet / lieſſen wir Die Wacht vorüber gehen / hatten aber unter 
d nen 4. Stuͤcken / ſo das Schiff fhlgwetenur 1. Darauf wir uns verlaſſen kunten. 
Dig alles geſchach mit fi Marſch⸗Segeln / dannenhero weder wir) 
noch Die Caravelle weit Fommen funten/ fordern Die Yacht über alfo neben eins 
ander halten muften. 

Den 22. Augufti früh um 5. Uhr / fahen wir 2. groffe Schiffe die mit bol⸗ 
len Segeln auf unsanfamen. Baten alfo den Schiffer / er wolledoch aud) Ser 
gelmachen: Eraber blieb eigenfinnig / und wiewol er nichts einzuwenden hatte? 
fo wolteergleichwolnichtshören. Ohngefaͤhr um ro, Uhr fügten fich Die 2. 
Schiffe bey der Caravelle, aber alleohne eintzige Flagge. Darauff nahmendie 
ung alle plößlich den Wind mit vollen Segeln und kamen biß etwa auf einen 
Mufqueten Schuß an uns / hinten auf dem geöffeften Schiffe ſtund ein 
mit einer eingewickelten Slagge im Army und ein Ehriften-Sclav rief: St 
für Algiers. Diß iſt eine den Schiffern gebräuchliche Arth zu reden undhei 
fo viel / als: Ergebet euch der Stadt Algiers / ( denn Streichen heiſſet die Ob 
Segel ein wenig fallen laſſen / iſt bey Freunden ein Zeichen der m © 
Gruſſes wann es aber gegen dem Feind gefchicht / fo iſts ein Zeichen. Der Mi 
gabe / ) alfo fort ließ Der jenige/ welcher die Flagge hielt / folche auiwehen / fietoae 
grün mitfilbernhalbe Monden befegt. Wie angenehm ung Diefeglaggesu fehenz 
und zu hören / daß wir nach Algierg folten gebracht werden / Fan ein jeder 
erachten. Wir baten nochmahls den Schiffer / er folleaccordiren / und die 
dition fürfc)lagen / Daß fie die Menfchenan das erfte Ehriftenland außfeßtenz und 
dagegen das Schiffineben 32000. Neichsthaler/die wir im Schiff hatten 
fen folten/ ( dann es gefchicht wol / Daß Die Türifenein folches eingehen und“ 
ihr Wort halten / fo bald es ihnen möglich ift/ ) aber unfer närrifcher Schifferee 
ſie nicht / was accordiren fey / rieff alfo an ftatt deß Accords: Sb fie Quartier ge 























ben wollen? e8 ward geantwortet: Ja / ja/ gut Quartier. Diefer Men 
Schiffer vermeinte / er habe feine Sache wol aukgerichtet / ieß alfo Die Rap, 
den Überlauff/ ( oder den Dber-Boden mitten im Schiff / ) fallen / auch Sie 
ge hinten wegnehmen: Berließdarauff mit 3.0der 4. feiner BootsleutedasSschr 
ruderte mit Dem Boot nach den Türcfifchen Schiffen’ und gab ſich alſ 
einde Hände. Mitdem Namen Raa werden alle Querſtangen in de 
en woran die Segel außgefpannet werden, benennet ; wird aber fürrr 
lich von der Raa deß mıttelftengroflen Maſts / woran das groffe- Schonfahree ss 
groffe unterfte Segel hänget / verftanden. Diefes darff man ni affeı 
wenn man fich ergiebet / Daß e8 aber Diefer Schiffer gethan / iftein Zeichen 7B 
er für Beſtuͤrtzung nicht gewuſt / was er thun folle. Hierauff kamen ⸗ 
Tuͤrckiſche Soldaten mit einem Boot an unſer Schiff begierigung zu pl 
Sie rourden von einem Capitain / der ein Renegado oder ein der 
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war / angeführet / weil ich nun eben aufdem Uberlauff war / fo fragte mich der; 
felbe : Wer / und woher ich fey ? ob ich ein Kauffmann / oder was meine Handthies 
sung ? ich gab sur Antwort: Ich bin auß Duͤnkirchen / und ein Soldat / worauff 
er in Niederlaͤndiſcher Sprache zu mir ſagte: Gedult Cammerade / es geht im 
Kriege nicht anders / heute iſts an dir / morgen iſts an mir. Ich gab ihm das 
Geld / welches ich bey mir hatte: Alſo fort griff ein ander Tuͤrcke / in meinem 
Schiebſack / und nahm darauß mein Buͤchſe / Schnuptuch / Pater nofter, und 
Gebelbuch / welches er mir neben dem Schnuptuch wieder gab / das Pater nofter 
aber und die Buͤchſe behielt er / und weil einig Pflaſter darinn war / urtheilete er 
hierauß / daß ich ein Balbierer ſeyn muͤſſe. 

Nachdem fie auf dem Uberlauff und in dgg Cajure , (oder deß Schiffers Lo- 
giment,) gepluͤndert hatten brachten fie ung mit dem Boot in eins ihrer Schiffe; 
aufunfer Schiff ſtellten fie hingegen ı 2. Türcken/ folches zu regieren. Weil nun 
der Wind Oft; fo mendetenfie nach Hifpanien toieder zuymit gutem Winde / alſo / 
daß wır innerhalb 2. Tagen erfahen die Spiße von Gallicien / welche le Capdel- 
mort, (don unfern Söitleuten Capo finisterrz,) genennet wird: Am ı ı, paflir- 
ten wir Die Straffe bey Gibraltar / am 14. war der 5.Septemb. ſetzten wir mit 
Aufgangder Sonnen für Algiers / und der Eapitain thateinen Schuß feine Ans 
kunfft anzudeuten: Ließ Darauf die Anker fallen’ und uns Gefangene von dem 
Ketten log machen  Daichdann aufden Uberlauff flieg und den Strand voller 
Leute fand / welche was neues zu fehen und zu hören / fich verfammlet hatten. 

Das Mittel / wodurch Diefer Orth zu feinem unfäglichen Reichthum und 
Macht geftiegen / iſt wie befandt /nichtsanders/ als Rauben und Streiffen auf 
die Ehriften. Es gefchicht zwar groffer Handel von Livorno, ja wol gar von 
nähern Plägen unter anderm Schein dahin / durch welche ihnen alles gebracht 
wird / mas fie fo wol zum Leben / als auch zum Kriege nöthig haben, Auch wird 
ein groſſes Gut Daher geholet; aber es iſt nichts als Diebe: But nehmlich das 
Jenige ſo fie den Chriſten abgenommen und geraubet; Dannenhero billig ein Zweif⸗ 
el entitehet, ob ein Chriſt mit gutem Gewiſſen auf Algiers handeln Fönne? 
ir wollen Die Antwort andern heimftellen/ und befehen ihre Artı die fie haben / 
ſich wider die Ehriften zu rüften. Es fchlagen fich etliche oder viel reiche Leute zus 
ſammen / und rüften fo viel Schiffe auf auf ihren eigenen Koſten / als fie koͤnnen / 
oder wollen; ſolche verfehen fie mit Victualien und Munition nad) beftem Ber: 
mögen, waͤhlen ihnen auch Officier und Schiffer nach Belieben / wann die Schiffe 
ſolcher Geſtalt ſeegelfertig; fo wird eine Fahne aufgeſtecket / zum Zeichen daß die 
Schiffe außlauffen ſollen: Alſo fort erhedet ſich ein ale uff, von Soldaten, Ta- 
gatinen / Callolis und allerhand Sefchmeiß: Die Reeder / ſo alddann an Boort 
fepn geben Achtung darauf/wer ihnen anftändig, oder Gewoͤht bey ihm hat: Une 
bewohrte Bäfte, oder die ihnen nicht gefallen / werden zurück gemiefen ; zumahl 
folcher ein Zulauffift daß fie den Uberſchuß mit Prügeln zurück weifen müffen, 
wann fie nun eine gewiſſe Zahl Sclaven / ais Boots⸗ Leute / eingenommen, Ill 
i 
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fie Die Schiffe in See gehen. Kommen fie wieder ohne Beute fo habende" 
Soldaten und das Volck nichts von Den Reedern zu erwarten? Beh 
Beute / fo ziehen die Reeder erftihr Theil / welches ift das halbe Schiff’ die am 
dere Helffte gehöret dem Balfa ; Ingleichem von den Waaren und —— 
Beuten die Helffte: Von der andern Helffte wird deß Baſſa Antheil | 
gen / und das Ubrige unter die Officirer / Soldaten / und Schiff-Leute nad Propor- 
tion getheilet; wobey zu mercken / daß ein Her: für feinen Sclaven der Schi 
Knecht geweſen / 2. mahl fo viel ziehe / als ein Soldat ziehen fan. 
oder Die gemeine Stadt hat allemahl groſſen Nutzen zu etwarten/ kan aber 
nen Schaden Daben leiden / weil fie keine Unkoſten darauff wendet / auch wird & 
nichts geachtet / wann gleich ein Hauffen Volcks Darüber niedergemacht vor 
den / denn jemehr auß Dem Wege geraumet werden / je beſſer habens die Ubergeblie 
bene; auch Fan die Stadt / wann fie nur nach Der Levante ſchicket / fo viel 
wieder befommen / als ihr beliebet. Uber den Berlufteines Hundes mer⸗ 
ten wir uns mehr / als ſie über dem Verluſt etlicher hundert Mann ſich n. 
Wann die Rauber auf der Rauberey in See ſeyn und Die Straffe palliren! 
fo haben ſie allerhand aberglaubif.he Ceremonien; in der Außfarth ſchachen x 
ſchon geſagt / fie einen verſchnittenen Ham̃el / theilen ſolchen in 4. Theilzund foein 
Haiza (das iſt einer Der zu Meccha geweſen /) im Schiff / ſo mmt er zwe⸗ 
deß Hammels / thut fein Gebett mit vielen lächerlichen Ceremonien und wi 
ein Viertel hinten auß / das andere aber vom Vorderthen dei Schiffe/miteine 
* Krug Oehl und einem brennenden Wachs⸗Liecht in See: Zt kein Haiza zugegen? 
fothutsder Capitain. Wann diß gefchehen / thunfie einen Schuß und 
ren Die zwey übrige Viertheil / wann fie wieder zurück forımen/werffen fiemicht 
als Syel über Bort / und glauben/ daß ein heiliger Maribour oder Einfiedlerie \ 
gendwo wohnen ſoll / der fich von Diefem Dehlnähre. Iſts zu Nachts 7 dk sie 
in die Straffe Gibraltar fommen / wann fie geoffen Sturm haben / Oder för 
in groffer Gefahr feyn / fo werffen fie vor allen 4. Ecken deß Schiffe ein Dil . 
som Hammel über Bort / das foll ihnen guten Wind und groſſes Glͤck 
gen. Der Grunddiefer Ceremonie ift im Buch / Zuna ‚ oderdem Anhang 
Alcorans zu finden da gemeldet wird / daß die Hämmel/diefiedemMahomersuen 
ren ſchlachten / für ihre Schlaͤchter bitten / daß es ihnen molgehe: We 1J uch 
der Engel Sabriel / (wie fie glauben’) die Sünden und guten Wercke der 
ſchen abwieget / fo follen fich die verfchnittene Hammel in die Schalederg 
Wercke legen. N 
Es fahren aber dieſe Barbarifche Rauber theils auf Gallen ztheils® 
Kriegs Schiffen. Dieſe find von den Epriftlichen nicht unterfchieden/ Fa 
eben Diefelbe / nur daß fie folche fehr leicht und nicht ſo ſtarck machen m 
Schiffe / ſo fieden Chriſten abnehmen / hauen fie deßzwegen Durch und Durch an 
Daß fie leichter werden. Abereine jede Kugel Fan auch leicht Duschdeingen. 
ihre Galleen belanget / feynd folche zwar nicht fo groß /alsder Ehriftenibre zaber, 
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aber mit allem / inſonderheit mit Mannſchafft / wol verſehen / und mit Chriſtlichen 
KRuder⸗Scelaven zur Gebühr beſetzet / wie dergleichen eine allhier im Kupffer 
Fan gefehen werden. Man hat von einigen ——— Anno 1615. und 
1616. daß die Rauber von Algiers Durch ihre Preyſen / oder genommene Chri⸗ 
ſten⸗Schiffe / 2.biß 5.Millionen erfchnappet/ es kommt aber auch wol/ daß fie in 
einem Jahr Faum fo viel überfommen/ Daß Die Raub⸗Schiffe Davon möchten 
unternalten und außgerüftet werden. NB, Hieher die Barbarifche Gallee. 


Das LVIII. Capitul / 
Bon den Chriſtlichen See⸗Raubern. 


Ann ich von den Chriſtlichen See⸗Raubern rede / ſo wil ich die Ritter⸗ 
liche Helden von Maltha keines Weges hierunter verſtanden haben / 
als deren Amt es mit ſich bringet / die Macht der Mahometaner auf 

alle Weiß und Wege zu ſchwaͤchen. Ich zehle aber unter die Chriſtl. Corſaren 
die Jenige / die Theils an den Venetianiſchen Graͤntzen / und in den Inſuln Ba- 
leares auf Die Tuͤrcken ſtreiffen. Fuͤrnemlich aber kommen allhier zu betrachten 
vor die sk PortugiefenHolländer/Srangofen und Engelländer/die 
fich eine Zeitlang in Weſt⸗Indien haben aufgehalten, und aufalle Nationes,abs 
fonderlic) auf Die Spanier/ feindlich Ioßgegangen find. Darunter finddie Be 
rühmteften dieſes Seculi gervefen / Claes Compan ‚ Franzois Colonois, Johann 

Morgan, Roek, Bartholomzus der Portugieß/ und noch jüngftens Laurentz / ein 
Niederlaͤnder / und andere/welche unmenfchliche Tyranney gegen die arme See⸗ 
und Land⸗Leute gepfleget / endlich aber meiſtentheils ihren gebührenden Lohn bes 
— — wie folches in einem abſonderlichen Buch umſtaͤndlich beſchrie⸗ 

en worden. 

Alhier wil ich nur einen einzigen See-Rauber auß der Ehriftlich-Portus 
gallifcyen Nation, Namens Antonio de Faria, anführen/ welcher in Oſt⸗ Indien 
und China gewaltige Schäße gefammlet/ endlich aber dannoch ein jaͤmmer⸗ 
liches Ende genommen. Diefer Antonio de Faria war ein Avonturierer oder 
Freybeuter / der es gegen die Unglaubige auf Glück und Unglück wagete / wir 
werden ohne Verwunderung nicht Fönnen anhoͤren daß diefer Menfch in Creutz 
und Ungluͤck / jo Chriſtlich und ſtandhafft / hingegen bey eroberter Beute bißwei⸗ 
len ſo unbarmhertzig und un⸗Chriſtlich verfahren. Ich werde dieſe Hiſtoria 
entlehnen auß Ferdinand Mendez Pinto denckwuͤrdiger Raͤiſe⸗Beſchreibung / 
welche von dem vornehmen Hornio zu Leyden fo hoch geſchaͤtzet wird / wie ſolches 
zu ſehen auß feinem Brieff / Den man vor Das Hedendaegſe Heydendom hat dru⸗ 
cken laffen/ dann ic) weiß wol / Daß ihrer viel find/ welche feine Raͤiſe⸗Beſchrei⸗ 
bung vor unglaublich halten aber die Jenige folgen ihrer Begierde/ oder beffer 
su ſagen / fie urtheilen nach ihrem Unverftande/ und geben zu erkennen / daß fie 
um die Wiffenfchafft der Sfndianifchen a fich wenig bekuͤmmert Ba 

aa 
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370 Der Heinen Welt-Befchreibung 
Ich wil aber Dafelbft anfangen/von dem Faria zu erzehlen / da fein veränderliches 
Stück ſich beginnet mercken zu laſſen / dann feinen gantzen Lebens⸗Lauff / und alle 
Thaten zu beſchreiben / — einen gantzen Tra&at ‚und man wird die ſem 
Bericht fo viel mehr glauben koͤnnen / weil er aufgefeßt ift von ermeltem Pinro, 
der da felber ein See-Gefährte geweſen ift deß Antonio de Faria, und der da / 
als diefer ums Leben kam dem Tod noch entwifchet ift. 

Nachdem vorberührter Antonio de Faria einen Schiffbruch erlitten an 
den Inſuln / die von den Spaniern de Ladrons, oder Mörder: (auch mol 
Diebs:) Inſuln genannt werden / und in dem Archipelago St. Lazari hinter 
Oſt⸗ Indien belegen find / und dafelbft gantz nackend ans Land gervorffen wor⸗ 
den/ da hat er/ famt feinen Leuten ın den Pufchen und Hecken an dem Sitrande 
groffen Hunger erlitten’ alſo Daß viele unter ihnen mitten im Reden vor Mat⸗ 
tigkeit todt Darnieder gefallen. In diefem ihrem gar jaͤmmerlichem N 
Fommt ungefähr auß Süden herquf ein Vogel / Wougenannt/überihre Köpffe 
daher geflogen/ und läffet vor dem Antonio einen Fiſch fallen’ der eines Schu 
hes lang war / darüber erſchrack Antonio, ſchickte deßwegen fein Gebett auß zu 
GOtt / hub hernach den Fiſch auf) ließ ihn braten und unter Die Krancken / die 
deffen am meiften benöthiget / außtheilen. Sie huben ihre Augen ** dem 
Oer / wo der Vogel herkommen / ſahen daſelbſt viel andere Waffer: Wögel auf 
und nieder fliegen / worauß fie muthmaſſeten / es muͤſſe daſelbſt ein Raub’ 
handen fennmäherten fic) alfo demfelben Ort / mit Vergie ſſung mandye 
nen/ und inbrünftigem Gebett / biß fie an einen einen Hügel gelangeten/ De 
erſtiegene Spitze ihnen ein tieffes Thal voll fruchtbarer Bäume und raff 














fer zeigete. Ehe fie dahin kamen / wurden fie eines erſt friſch⸗ erwuͤrgeten Hits 
fches/und zugleich eines Tygers gewahr / welcher eben begunte feine Zaͤhne d 
an zu feßen/ und vielleicht felbft Jaͤger und Faͤnger dieſes —— 
Vermittelſt eines groſſen Geſchreyes brachten fie ihn auf die Flucht x bins 
terließ ihnen dieſe angenehme Beute; Sie ſchleppeten alſo mit ſehr geof J 

reuden den Hirſch auß dem Waſſer / und machten ſich dafelbft Die Radhrupe 

ſtig. Deßgleichen ward ihnen auch eine groſſe Menge Bifche von den hau 
figen bin und wieder fliegenden Meveny oder See⸗Voͤgeln zu Theil / wel⸗ 
Kae Hufen durch ein Geſchrey abfehröckten / daß fie Die Bifche zur Erben} 

alten keffen. 

Als fie etliche Tage mit diefer Fifcheren zugebracht / faͤllet ihnen 
deß Morgens ein Seegel ins Geſicht / welches bey diefer Inſul amlän 
auf fie ſich geſchwinde in die Hecken verfteckten/damit Die Zeute auf de 
ihrer nicht anfichtigwürden. Es fanden ſich aufdiefem Schiffe 30.’PI 
Io das Land ſtiegen / um Holtz und frifches Waſſer zuhofen etliche da 












chen ihr Leinen⸗Geraͤth / andere bereiteten die Mahlzeit / andere üb 
Ringen und dergleichen Kurtzweil / dann fie gedachten nicht Daran DA 
ſchen auf fie laureten / welche ihnen ein Ungluͤck anzurichten befugt waͤt 
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Auntonio, tie ein liſtiger Steller / dieſe Voͤgel in fo ſicherer Luſt / ohne alle Furcht 
und Ordnung / herum ſpringen ſiehet / auch dabey merckete / daß keiner im Schiff 

verblieben / der ihm / und feinen Gefährten hätte koͤnnen widerſtehen / ſprach er 
zu den Seinigen: Lieben Brüder / und Spieß⸗Geſellen! Ihr ſehet / mit was 
por einem truͤbſeligen Zuſtand mir befangen find/aber ich hoffe / GOttes Barm⸗ 
hertzigkeit wird uns nicht verlaſſen / ich finde aber nothwendig / dieſes Schiffes 
uns zu bemeiſtern / ehe wir gehoͤret oder geſehen werden / da hinein zuwiſchen / und 
Asdann uns der Waffen zu verſichern / die wir darinn anzutreffen hoffen / zu uns 
ſerm Schutz / auf daß wir in Beſitzung dieſes Schiffs bleiben / hieran hanget/ 
naͤchſ GO O / alle unſere Wolfahrt. 
zo geſagt / ſo gethan; In einem Augenblick eylen ſie nach dem Schiff zu / 
machen die Stricke loß / und weichen auf einen Bogenſchuß weit vom Lande, 
Die folcher Geſtalt hintergangene Sinefen lieffen/ fo bald ihnen das Getoͤß zu 
Dhren kommen / gleichfalls nad) dem Ufer / aber ein wenig zu fpät/ erfchracken 
deßwegen von Hertzen / ſehend / daß andere ihnen zuvor gefomen/und das Schiff 
enaenommen hatten / und ſolches um fo viel mehr / weil die Portugiefen fchon 
Feuer unter fie zu geben begunten / derohalben rererirten fie ſich ing Gepuͤſche / 
woſelbſt fie ohne Zweiftel ihr Unglück beklaget haben maffen die Portugiefen 
Furß zuvor aud) gethan hatten. Alsnun Antonio, und feine Leute / nad) dies 
fem ſhlimmen und fchnöden Strich / für ven Schiff-beraubten Sinefen ficher 
gnug ſeyn kunten / verzehreten fie / wiewol ſolche Gaͤſte Denen es nicht zugedacht 
war / das Jenige mit gutem Frieden / was fie Durch einen alten im Schiff gela 
fenen Mann hatten zurichten laffen. Wach gehaltener Mahlzeit viſitirten ſie 
Die Süter/fo in dem Schiff befindlich) deren Werth über 4000, Cronen fliege. 
edweder nahm fo viel feidenen Zeuges/alsihmbeliebete. Antonio fand einen 
—* im Schiff / ungefähr 12. Jahr alt / weiſſer und ſchoͤner Geſtalt / denſel⸗ 
ben fragte er / wem dieſes Schiff gehoͤrete / und woher esfäme? Der Knabe ant⸗ 
wortete: Ach! die ſes Schiff iſt hiebevor meines ungluͤckſeligen Vatters gewe⸗ 
ſen / welchen ihr innerhalb einer Stunden deß jenigen beraubet / was er in mehr 
als 30.Jahren gefammlet hat. Er kam von einem Platz / Quoaman genannt/ 
da er alle Wagren / welche ihr nun in eurer Gewalt habt / fuͤr gute Klumpen 
Silers eingekaufft / Willens / ſelbige wiederum an die Juncken / fo in dem Ha⸗ 
fen su Cambay ligen / zu verhandeln / iſt aber zu einer unglücklichen Stunde / weil 
er ſuͤſſes Waſſers beduͤrfftig war / an dieſen Ort gekommen / da ihr ihm / ſonder 
einige Furcht / auß Göttlicher Gerechtigkeit / alle feine Guͤter genommen. 
Antonio gab ihm gelinde und freundliche Worte / und fat er folte nicht 
meinen fondern verfichert ſeyn / daß er ihn wolte halten/ wie feinen Sohn. Dar; 
auf fahe ihn der Knab ſcharff und verächtlid) an / ſagend: Ob ich zwar ein Kindy 
follet ihr mich Doch nicht für fo einfältig achten’ daß ich glaube / ihr/ der meinen 
Vatter beraubet hat / werdet mich/als euren Sohn / tractiren. Jedoch / wann ihr 
fo gütig ſeyd / wie ihr euch ruͤhmet / fo u ich guc) um GOttes Willen / 
dan ar - ; mi 
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mich nach dieſem betrübten Land ſchwimmen / wo der Jenige / der mich geſeuget 
geblieben iſt / Dann da iſt mein leiblicher Vatter / mit weichem ich lieber in jenem 
Puſch / darinn ich ihn ein wenig ſehe / wunſche zu fterben, als ben ſo böfen Mens 
ſchen / wie ihr ſeyd / zu leben. Ä 

Einer von den Umftehenden wolte ihn ſtraffen / und erweifen/ Daßer nicht 
wol gerebet haͤtte / aber demſelben gab er zur Antwort: Wolt ihr wi 
ich dieſes ſage / es geſchiehet darum / weil ich euch / nachdem ihr ſatt worden ſeyd / 
habe HDtt dancken ſehen / mit gefaltenen Haͤnden / und aufgefperretem Munde 
gleich als Menſchen / die ihre Zähne ſcheinen dem Himmel zu bieten / und doch 
das Jenige / ſo ſie geraubet / nicht begehren wieder zu geben. 

| Aber verfichert euch daß der Allmächtige HErz euch nicht fo fehr derbn⸗ 
det/ oder gebietet/ Die Zähne zu rühren’ ats er euch verbietet andern Leuten ihre 
Güter abzunehmen, und nod) vielmehr zu rauben/ und zu ‚welche beybe 
Stücke fo groffe Sünden feyn daß ihr e8 nad) eurem Tod felbft bekennen / und 
ie ae der Göttlichen Gerechtigkeit mit groffem Nachdruck werbet fühs 
en müffen. 

Antonio de Faris verwunderte ſich folcher Reden def fchönen- Aabens 
zum Allerhöchften/ und fragte ihn/ ob er begehrete ein Chrift zu werden? Wor⸗ 
auf er mit einem ftrengen und fteiffen Anblick antwortete: Ich weiß nicht, mas 
ihr faget/ und mir vorhaltet/ erfläret mir es erftlich recht / alsddann wil ich euch 
darauf antworten. Antonio thäte ſolches / nahm ihn allein, und legteihm das 
Chriſtenthum auf feine Weiſe heimlich auß/befam aber von ihm Fein 
fondern der Knab hube —— und Ne de gen Himmel empor / 
und ſprach: Geſegnet ſey Deine Macht / O du groſſer GOit / welche verhänget 
daß auf Erden Menſchen ſind / die fo wol von Dir reden / und Doch deine Gebott ſo 
ſchlecht halten / wie dieſe elende / blinde Leute hier / die da glauben / Rauben und 
Predigen ſeyen zwey Dinge / fo Dich koͤnnen vergnuͤgen gleich Denen Tprannis 
ſchen Printzen / ſo auf Erden wohnen. 

Als er dieſes geantwortet / wolte er Fein Wort mehrreden/ ſondern ſette 
ſich in einen Windel / und fienge bitterlich an zu weinen / wolte auch in-beep 
Tagen nichts eſſen / was man ihm auch —— Speiſe anbotte MH 
es endlich mit dieſem Knaben abgelauffen / und wohin er ommen/folcyesimieldet 
pinto nicht. Es ſeynd aber hernach etliche Sineſen / ſo dem Antonio 
durchgangen / und etliche andere gefangen worden / ob er nun mit jenen 
ſen / oder bey dieſen geblieben / kan man nicht * 

Nach geſchehener Eroberung def Sinehfchen Schiffes, hielte > 
feinen Leuten Rath / wo man fich Damit hinwenden folte/ und wurde Darauf be 
— Liampoo,einem gewiſſen Hafen / der 260. Meilen von dan 

egen/zu lauffen / in Hoffnung auf dieſer Fahrt ein beſſers und groͤſſers € 
erobern / angefehen Das Jetzige vor eine weite Raͤyſe zu klein / und dord 
ten Stuͤrmen / welche von den Neu⸗Mond auf der Sineſiſchen Ser 
tig verurſacht werden / nicht Beftand war. 
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Solchem nach / giengen fie gegen Abend zu Segel’ und lieffen die armen 
befrübten Sinefen / gans erſchrocken und troftloß am Strandeftehen. Ein 
wenig vor der Morgen⸗Roͤthe entdecketen fie ein kleines Eyland / Quitoo ge: 
nannt / da fieeinen Fiſcher⸗Boot nahmen/ unddie darinn gefundene ſchoͤne fri⸗ 
fche Fiſche vor ein gefundenes Effen hielten / von denen ı 2. Fiſcher⸗Leuten / fo 
Darinn geweſen / fiengen fie noch 8. und brauchten fie zur Schiffs-Arbeit und ans 
dern Dienſten / an ſtatt der Ihrigen / die von vielem erlittenen Kummer / noch 
chroach und Fräncklich waren. Diefe 8. Fifcher muften ihnen auf allerhand 
ragen Berichtgeben / und zeigten unter andern an / es läge 3. Meilen von dem 
e Xamoy, eine Stadt / da man viel Sende, Bieſem  Porcellain und ans 
dere Kauffmannfchafften anträfferfo von Dannen an unterfchiedlicheDerter ver: 
würden. Alſo feegelten fie dahin und lieffen nach dem Munde deß Sluß 
+ roarffenumfern befagtem Dorffe um Mitternacht Die Ancker / und ruheten 
dafelbft eine halbe Stunde. ’ s 
Weil Antonio merckete / daß ihr Schiff biß nach Liampoonicht würde außs . 
halten koͤnnen / fo ſetzte er ihm vor / ſich mit einem beſſern Schiffe zu verfehen / 
es koſte auch was es wolle ; Dann obgleich feine Leute viel zu Frafftloß waren / ets 
mas anzufangen ſo ſtaͤrckete ihnen Doch Die Noth den Muth, über ihr Vermoͤ⸗ 
gen etrons zuthun. In jetztbeſagtem Haven lag eine Fleine Juncke / gan allein 
mit roenig Volckbefeget / Davon über Des Die. meiften fchlieffen / als ihre Ge⸗ 
hrwachte. Antonio, der Diefes vor ein anmuthiges Raubbißlein achtete / 
ieb feinen Ancker ab/ und ftieg zur Stunde felbiger Funcke an Borthy eroberte 
e alfobald durch Huͤlffe der 28. Soldaten, und 8. Jungen / die ihm noch waren 
eblieben / ehe noch jemand feiner war anfichtig worden. Hier fand er 6. oder 
* Sineſiſche Bootsleute / denen er Haͤnde und if binden ließ / auch mit dem 
ode dräuete / im Fall fierwürden ſchreyen. Älſo fort hieb er Die 2. Ancker⸗ 
Tau ab / undnahm / ob es gleich noch ftockfinfter war / feinen Weg nad) der 
See zu /und erreichte 9. Meilen von Dannen / Das Eyland Luxitay, da fie der 
Krancken halber 7 ı 5. Tage ftill lagen. In der eroberten Juncken funden fie 
nichts anders / als Reiß / welchen die Sinefen in dem Haven ju Xamay zu vers 
Fauffen willens gewefen waren. Demgröffelten Theil davon / ſchuͤtteten fie über 
Borth / um das Schiff Dadurch zu erleichtern. 
Mach etlichen Tagen find fiein der See auf einen Sinefifchen See-Raus 
ber geftoffen / welcher mit Antonio gute Freundſchafft gemacht / und ihm nicht 
I fondernauc That und Beyſtand mitzutheilen verſprochen: Jedoch 
mit dem Bedinge/ daß hinführo von aller geraubeten Beute er. ihm den Dritten 
2 —— ſolte / welches Antonio gern und willig eingieng/ und bey dem 
ligen Evangelio ſchwur / ſolches ehrlich zu halten. Bald hierauff prefencirte 
Das Glück Durch anderer Leute Unglück dem Antonio die Gelegenheit / eine red⸗ 
he That zu verrichten und nicht allein etliche Chriften/fondern auch einen von 
einen alte nmemlic) einen Mahometanifchen See-Rauber/Coja Acem 
genannt / zu beftreiten. Aaa 3 Als 
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Als Antonio und ſeme Raub⸗Cammeraden indem HafensuChincheo am, 
gelangt / treffen fie daſelbſt 5. ‘Portugiefifche Schiffe an und empfiengen son 
denfelben Be.icht / von unterſchiedlichen Dingen / deren Umftändealfopefchaf 
fen: Daß fie nach 9. taͤgiger Verweilung von dannen gen Liampoo ſchifen 
aufi gemelten 5. Portugallifchen Schiffen 35. Soldaten mit ſch nahmen 
tzeten darauf 5. Tage lang in der See / von einem Ufer zum andern und 
neten an einem Abend einem Fiſcher⸗Schifflein / Darinn 8. verwundete 
giefen waren / und Darunter zween felbiger Gegend berühmte Männerz Men 
. Taborda und Antonio Anriquez genannt / begriffen. Diefe traf manallefamt 
in einer fo elenden und jäammerlichen Geftalt an Daß man ſie ohne M 
nicht anfchauen Eunte. Wie dieſe in deß Antonio Schiff gekommen? Enyern 
fie vor ihm nieder ; dem das Mitleyden Die Thränen auß den Mugen ttieb 7 in 
Betrachtung, daß man fie nackt/verwundt/ und inibrem Bluth fchrohnen gabe 
Wie man nach dem Urfprung ihres Unglücks fragte antwortete ein 
ihnen mit gar traurigen und betrübten Gebärden / Daß fie vor 17. Ya 
Liampoo nach Malacca gegogen zund an Die Inſul Sumborgefommen/ 
einem Seerauber / Namens Coja Acem, angegriffen/ der 3. Juncke md 
Lanteaasgeführet/darauff 1 500. Mann gewefen. Drey Stunden hättenfiewr 
der ihn gefochten/ wären aber zulegt Übermannet worden / mit Derluff 28, 
Maͤnner / unter denen ı 8. Portugiefen geweſen / ohne Die — 
Kauffmanns⸗Guͤter / fo ſich in ihrem Schiffe befunden / hatten ſich 
tauſent Taeis betragen. — 
Noch viele andere Particularien erzehleten fie mehr / die fo klaͤglich 
anzuhören / daß ſie den Aufmerckenden die Thraͤnen auß den Augen riſſen 
Antonio, der eine Weile in Gedancken geſtanden / fragte / wie eszugegang 
daß fie eher / dann die andern / der Gefahr entgangen wären? hierauff 
ten fie ihm außführlichen Befcheid/ den Antonio bekuͤmmerte zwar De 
derer, Die dieſes ergehleten / Doch erfreuete es ihn auch / daß er von feinenn 
Nachricht erlanget. Auch erzeigte maninsgefamt eine groſſe Freude 
tete mit gutem Winde die Fahrt nach Dem Hafen von Lailoo,. — 
Den folgenden Morgen gelangetenfie an den Orth / wofelbft Qu 
(der Chyras ‚fo bey ihnen war ) viele Verwandten hatte / und gar hot 
fehen war / dafelbft verforgten fiefich mit aller Wothdurfft / und brachen 
dannen auß mit 2. groſſen hohen und neuen Juncken / die er -leine« 
taufcht / im gleichen mit 2. Lanteaas, Die vorlängftaußgelauffen waren, 
machten den Überfchlag vor ihren ag und befanden ihre Schiffer 
lem mit 500. Mann / fo Boots⸗Geſellen / Ruderern / als Soldaten beſ 
unter ſich 95. tapffere junge Portugieſen befunden Die andern i 
undandere Leute / die Quiay Panian in feiner Befoldung hatte 
Kriege wol verfuchet waren. | —— 
Sir gelangeten 3. Tage nach ihrem Auffbruch an die Fiſcher 
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Acem den Portugieſen ihre Juncke genommen hatte. So bald es Abend wor⸗ 
den / ſandte Antonio etliche Kundſchaffter nach dem Fluß / um deß Coja Gelegen⸗ 
heit außzukundſchafften. Das Commando gab er einem tapfferen Officirer/ 
Me er — welcher ſich / damit er nicht erkandt wuͤrde / auf Si⸗ 
gekleydet hatte. | | 
As dieſer den beftimten Orth erreichet / wo fich der Feind enthielte / ſtel⸗ 
lete er ſich / als fifchete er / gleich wie viel andere thäten/ und erforfchete auf folche 
Weife alles / ſo ihm zu roiffen sonnäthen / darauff wandte er fic) wieder zurück / 
und entdeckete / was er gefehen/ mit Verſicherung / daß man diefen Feind leicht⸗ 
lich überwinden Fönte / dieweil er fehr ſchwach wäre. Darauff fchiffte man bey 
Nacht nach dem Fluß Tinlau, um mit anbrechendern Tage den Zend anzugreifz 
fen. Die Rauber fürchteten fich fehr vor den Einwohnern / dieweil fie täglich 
raubten / und hielten fo genaue Wacht / daß fie deß Antonio Zufunfft bald ins 
nenmwurden: Dannenhero fi alfobald mit einer Glocken Laͤrmen machten / fo 
wol ben denen / die im Schiffe / als die am Lande waren. | 
Ha — ließ Antonio ſein Geſchuͤtz loß brennen / wodurch der mehrer Theil 
der Raͤuber / die HN zu weit bloß gegeben hatten erleget ward / aud) die andern 
uf dem Uberlauff der feindlichen&chiffesfür den Mufquet- und Canon⸗Schuͤſ⸗ 
ch Faum durften blicken laffen. Zwo von ihren Juncken legten alfobald 2. 
Andernfeindlichen an Borth che esnoch recht Tag wars das Gefecht war fo 
hefftig / daß Pinto fchreibet / er Fönne ohne Grauen nicht daran gedencken / viel 
weniger une Particularien davon erzehlen / ob er gleich Diefem Gefecht hat beys 
gewohnet. 
Wdieſen Streit ſo erſchroͤcklich machte / war der Trommelſchlag / Be⸗ 
cken⸗ und Glocken⸗Klang / darzu das Gebruͤll der donnerenden Stücke kam / de⸗ 
ver Knall durch die widerhallende Klippen am Strande ſich vers 


e. 

Nach dem dieſer Kampff eine Viertelſtunde gewaͤhret / kamen andere Schif⸗ 
mit friſchem Volck zum Succurs. Einer Namens Diego Metelez, der in der 
incke deß Quiay Panian war / ſahe / daß der Couſtabel Die Stücke auß Furcht 

übel richtete / ſtieß ihn derowegen mit ſolchem Ungeſtuͤmm weg / Daß er unten 
ee /richtete die Canonen felbft/ und traff ein femdliches Schiff fo 
öl) Daß es fund / und niemand davon kommen kunte / Die 2. andern Schif- 
ſe wurden hiedurch erfehrecket / daß fie bemühet waren nach dem Lande zu weis 
‚en / aber fie verwirreten fich dermaſſen / daß fie weder vor noch hinter ſich kun⸗ 
ten. Antonio nahm diefe Gelegenheit in Acht / und ließ viel Pulver: und Feuer⸗ 
Töpffe hinein werffen/melche einen folchen Brandt erregtensdaß alles zu Grun⸗ 

de gehen / und was nicht verbrandte / erfauffen mufte. | 

Gerechte Männer; ſprach Acem zu femen Leuten von Mahomers heiligen 
eſaͤtze / laffet ihr euch dergeftalt von ſolchen ſchwachen Leuten überwinden / 
wie die Chriſten⸗Hunde find / Die doch nicht mehr Gouragie haben / — 
* ennen 
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Kennen oder gebärdete XBeiber ? geht luftig auf ſie loß Dann wir findverfichert 
genug, daß das Buch der Blumen ın welchem Der ‘Prophet Noby ewige Wol⸗ 
tufte denen Derviten deß Hauſes Meccha verfpricht/er wird feine Zufagean euch 
und mir erfüllen, fo wit ung in dem Blut diefer Geſaͤtz lofen Hunde tapffer bas 
den ; diefe/ fo durch ſolche Reden angefrifchet wurden / ſameten ſich wieder / 
und fielen mit groffem Ungeſtuͤmm auf ihre Widerſacher / die ın ihre Juncken 
überfprungen rwaren. Aber Antonio, der den Seimigen auch tapffer zufpradyy 
gieng felber mit groffer Furie und Eyffer aufden Acem I0ß/ als auf welchen er 
ein meiftes Abfehen hatte / und verjegie ihm einen folchen ſchweren Streich auf 
Kine vermaledepte Daube/ daß er zur Erden ſanck. 

Darnad) verdoppelte er ſolchen Streich / und verwundete ihn foldyer Ge⸗ 
ſtalt an den Beinen / Daß er Feine Kräffte mehr hatte / fich wieder aufzurschten. 
Wie die Feinde dieſes fahen / machten fir ein groſſes Geſchrey / fielen aufden 
Antonio und die Seinigen an / und führeten zween fo ſchwere Streiche aufi 
Daß er Dadurch bey nahe zu Boden gefallen wäre. Dieſen aber entjegten feme 
Leute / worauß ein entfegliches Blutvergieffen und Wuͤrgen entjtunde / daß in 
einer halben Viertelftunde 48. von Den (Feinden / und 14. von Deß Antonio Zeus 
ten umfamen. — 

Hierauff begunte dem Feinde der Muth zu fallen / welcher zuruͤck nach dem 
Vorgebuͤrge wiche / um ſich daſelbſt zu beſchuͤtzen / und zu wönren: Aber Die 
Soldaten deß QuiayPanians ſchnitten ihnen durch contiaouliches Schieſſen den 
Pak ab daher ſie genoͤthiget wurden / ſich gefamter Dand ins Waſſer zu fürs 
hen / worinn fie miteinander den Todemfofen. ——— *** 

Nachdem nun ſolcher Geſtalt der Sieg / und die voͤllige Uberwindung den 
Antonio geblieben / fiengen fie 5. von den Feinden / bunden ihnen Hände und 
Fuͤſſe z und warffen fie ins Schiff / Damit fie Durch Die Folter auß ihnen erzwin⸗ 
gen möchten / was fie wiſſen verlangten. Aber Diefe/ als Die Dep Henders 
nicht werth twaren / tödteten und zerriffen ſich unter einander mıt ven; N] 
dieweil fie einen graufamen Tod fürchteten / und wurden nachmahls 
Hauptmann ‚dem Ertz⸗Raͤuber Coja Acem, indie Seegemorffen. 4 u", 

Nachdem Antonio ‚berührter maſſen / den Kampff gewonnen / ließerht 
Erxſte die Verwundeten / deren 92. waren / verbinden. Cs ward auch befün 

den / Daß der Ihrigen 42. und auf deß Feindes Seiten 380. auf Dem Pag: 
blieben / und ob fie wol über Diefe Vi&orıe erfreuet / fo kunten fie jich doch 
enthalten / viel Zähren zu vergieffen / wegen deß Ungluͤcks fo ihre Kamme 
Den betroffen/ Die noch unbegraben/und ihnen meiftentheils die Röpffemie® 
fen verfpalten twaren. Antonio, ober gleidy an dreyen Orten verwundet 

ab fich dannoch mit Den bey ſich habenden ans Land / und ließ daſelbſt ſein 

—— ſeyn / die Todten zu begraben / womit er faſt den uͤhr 

zubr 
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Inftigen Höfen ein ſchoͤnes Hauß / welches / allem Anfehen nach / die Pagode oder 

Kirche eines Dorffs ehemals gerefen ; Diefe war mit Krancken und Verwun⸗ 

Deten / ſo Acem dahin geſchafft hatte / gan angefüllet / Damit fie daſelbſt curıret 
wuͤrden. 

Unter dieſen befunden ſich etliche Mahometaner / und tapffere Maͤnner/ 
fo ihm befreundet + ander Zahl 96. die alle in feinem Dienſt geweſen; als dieſe 
Den Antonio yon Ferne erblicketen/ bathen fie um Gnade und Berzeihung/ wei⸗ 
ches er ihnen abſchlug / weil ſie fopiel Chriſten⸗Blut vergoffen hatten / ließ auch 
darauffdas Hauß an 6. Orthen ınden Brand ftecken / und alſo gerieth es bald 
in volleSlammen. Einige die der Brand preffete / ftürgeten fich auß den Fen⸗ 
ſtern / wurden aber mit Pfeilen / Lantzen und Hellebarten empfangen. 

Wie dieſes vollzogen / verfügte ſich Antonio pieber nach Dem Ufer / da die 
Sjunde war die Coja Acem vor 26. Tagen den Portugiefen von Liampoo abs 
genommen hatte, Er ließ fie aufs Waſſer ſetzen / weil fie auf dem Lande war 
aufgebeffert: wordenz und. überlieferte fie wieder in Die Hände der Eygener/ 
nemlich Dem Mem Taborda und Antonio Anriquez , mit Befehl / nichts anzus 
ruͤhren / als wag vor dieſem im Schiff getvefen / da fie von Liampoo gekommen. 
Als dieſe deß Antonıo Meynung vernommen bedanckten fie fich zum allerhoͤch⸗ 
Fa der erwieſenen Gunſt / und nahmen Das Ihrige / wie fie e8 funden/ welches 
ſich auf hundert taufend Ducaten belief zaußgenommen Das jenige / fo verloh⸗ 

ren mar. 

Hierauff wandtefich Antonio wieder zu feinem Schiff und brachte das 
übrige deß Tages zu / in Befuchung der Verwundeten. Den folgenden Mors 
gen trat er indie groffe Juncke / die er eroberthatte/ und voller todter C oͤrper 
ag / unter denen auch Acem, der mit feinen Kleydern zerſtuͤcket und ins Meer 
geworffen ward; Diefem nach ließ er alle Sclaven und Gefangene / fo daſelbſt 
verhanden / wie auch die Verwundeten / nebftihren Heran vor fich fodern / mit 
—— den Sclaven ihre Freyheit zu geben / wie fie es vor dem Gefechte 

Worinn fie alle willigten / und daruͤber auch ein Vergleich aufge⸗ 

er nei ward, - Darauffwurden die geraubten Güter durch⸗ 
rund en) daß dieſelde (ohne dem / fo Den zween — — 

wieder tworden / ) hundert und dreiſſig tauſend Taeis an Silber⸗Klum⸗ 
mer gan a unserer Schagdiefer Räuber aufdem Wege von 
Su an Funcheo erobert hatte. A 
gie dem Blu Tinlau verharret / (in welcher Zeit Die 








2, Me A 
Bertwunde let worden / ) erhub er ſich gerades Weges nad 
intern / und = anbredendem Beöhlins ID — 
damparuu zu be alten er ſo mit de 
r Qu — —— sen aufbieltes beſchloſſen hatte. 
von Micuy , auf die Höhe * er nn Die 
| Sturm auß dem ejten Dermaflen 
’ Bbb St 


eue r⸗ 


[u Fr 
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Steuer⸗Leute faſt zaghafft wurden. Das Ungewitter nahm je — 
ger zu / mit einem ftarcfen Regen / Davon die See fo ungeſtͤmm ward die 
2, Lanteaas ſolcher Gewalt nicht widerſtehen kunten / ſondern hren auf nach 
dem Ufer zu nehmen gezwungen wurden / in Hoffnung / den Fluß Kilendau, Der 
noch) anderthalbe Meilen von ihnen / zu erreichen, a 
Antonio, der fich eines Ungluͤcks beforgete / folgete diefen mit einem Fler 
nern Segel / damit er fienicht vorbey palkren möchtestheils.audyweildieS 
fe kein groͤſſers Segel fuͤhren kunten. Die Nacht war inſter / und Die 
ſtieſſen auf einander / wodurch fie unverſehens auf eine Sand⸗Blatte 
ſchen der Inſul und der Spike der Klippen lag / welche fie nicht fehen en / 
geriethen. Er ließ den groffen Maft abbauen 7 fo swar.der Suncke er 
ne Erleichterung gab / hergegen koſtete der Fall deß Mafts Dreyen Boots-@r 
fellen Das Leben / wie auch. einem Knecht / der. gang platt darunter 
ward, Imgleichen ließ evalleandere Maften fällen alıch das 7 was on N 
hinten über einander gehäuffet / herunter werffen. Aber allesumfonfe 7 Damm 
der Sturm war fo hefftig und die See alfo erhiget/ und ungeftümm/on e Nach 
fo finſter / die Wellen fo wütend / Daß man ſchier andersnichte/. als Dem inte 
gang vor-Augenfahe. _ In folcher Angftbrachten fie die ganke Nachesuz und 
haben nebenft andern Schaden 1 2. Kiften Sapanifchen Silber87 fodem Aceı 
war abgeftritten worden’ eingebüflet: — — ai 7 0 SE 
Endlich find ihnen ein paar andere Schiffesu HülffeFommen, Am Mor 
gen Famen 2. Portugieſen von der Sunckedeß Quiay Panians ihnen ı —* 
zehleten ihr Unglück / dieſe hingegen ea nr böfe Zufäll dienichto 


hinweg auß ihrem Schiffe geworffen/ darzu auch die Fleinegft ey m grübeı 
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als zwey hundert taufend Ducaten geſchaͤtzet worden/verfcylungen. 
Nach Verlauff deſſen / haben fie vernommen, daß aufde Kiſt vo 
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NNachdem ſich biefer wütende Sturm völlig gelegt/ begab fich unfer Anto- 
nio in Die andere groſſe Junck / Die er dem Acem abgenommen / und ſchiffte al- 
o fort mit feiner übrigen Sefellfchafft / die in 3. Juůncken und einer Lorcha bez 
fund. Zum erftenmahlließ er feinen Ancker indem Hafen Nouday fallen / da; 
mit ee Nachricht erlangen möchte / von den ı 3. Gefangenen fo daſelbſt ange: 
ten worden / ind weiler allda in der Nacht ankam / fandte er etliche Fleine 
rauen auß / die fie Baloes nennen die fehr bequem fo woldie Hafen zu erkun⸗ 
digen /undden Grund deß Waſſers zu meſſen / als auch deß Landes Gelegenheit 
su verkundichafften: Imgleichen was vor Schiffe allda ligen/ und was derglei⸗ 
hen Sachen mehr fo einer gern wiffen möchte. Hierauf befahl er den Ma- 
trofen allen möglichen Fleiß anzuwenden / zu fehen / ob fieauß der Stadt nicht 
nige Gefangene befommen Fönten/ damit man von ihnen erführe/ wohin fie 
gekommen / weil er beforgete / daß man fie albereits weiter ing Land verfchicket 
afte. Diefe zween Baloes machten ſich 2. Stunden nad) Mitternacht auf / 
und Famen amein Fleines Dorff / an der Ecke eines Eleinen Arms / außdem Fluß 
Ipaphan genannt/gelegen/vor der Sonnen Aufgang aber wandten fie fich wie⸗ 
er zu den Ihrigen / und führeten mit fich eine Fleine Barque/ jo mit Zuckertieth 
lan geladen / welche fie mitten auf dem Fluß vor Ancker gefunden: 
Barquewaren 8. Männer / 2. Weiber / und ein Kind von 7. Jahren. 
_ Ale man dieſe Gefangene in die Juncke gebracht / waren fie dermaſſen er⸗ 
chroeken/ daß fie fich in einer guten Weile nicht befinnen Funten. Antonio 
vandte allen möglichen glei an / fie wieder zu befriedigen / und fragte fie nach 
verfchiedenen Dingen / bekam aber Feine andere Antwort / als welche folget: 
ticht / fprach der eine Mann / ohne Urfache / dann Gott wird unfer 
fordern / weil wir arme Leute find. Wie Antonio ihre Furcht 
ahler einer Chineſiſchen Srauen/welche eine Ehriftin worden war, 
1 Steuemann hergebracht / fie zu verfichern / daß ihnen Fein Leyd 
folte, Diefe Frau brachte fo viel zu Wege / daß fie verhieffen / ım 
aupemann mit ihrem Schiffe wolte pafhren laffen/ fo wolten fie 
sie gefehen und gehört / offenbahren. Dieſes verfprach ıbnen 
Eband fich mit vielen Worten hierzu ; Darauff wandte fich einer 
er inet jer der Aeltefte und ihr Oberhaupt zu ſeyn ſchiene / zu ihm / mit 
zenden W Warlich / ich traue euren Worten nicht viel / weil fie fo 
| au tig | nDern ich beforge/ ihr durfftet denſelben nicht nachfommen / da; 


| senen / afı die Lügen nicht weniger abfcheulid) und verhaflet vor den 
2lugen Dephöchiten HErrn ſind / als der Hochmuth / der Verwalter folcher 
— Bbb 2 Sachen / 
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Sachen / welche bierunter beurtheilet werden/ wann dieſe denen / weld 
nen Recht und Hülffe ſuchen / eine rauhe und unbefcheidene Antwort eben. A: 
tonio verpflichtete ſich wiederum mit einem neuen Eyd / und verfprac ſein Wor 
zu halten. Hiermit war der Sinefer vergnuͤget / und fuhr in feiner Rede folgende 
Geftalt fort: Ich habe die Männer / darnady ihr fraget / mit geoffen Epfem: 
den Büffen vor 2. Tagen nach der Chifang (fo heiffet ein Gefangmüg zu Nou- 
day,) führen fehen/weil man fie vor Diebe gehalten/ die nichts andersthäten 
als See⸗fahrende Leute beraubeten. Diefe Worte verdrofien den Antoni 
hatt/ und reitzten ihn zum Zorn/ daß er/um die Erlöfung der Seinigen zur be 
fehleunigen/ einen Brieff an fie abgehen ließ/ durch einen von dieſen fü 
welchen er alle andere zu Seiffeln behielte. Diefer/ fo mit einer von Den bepd: 
Grauen getrauet war/begab fich den folgenden Morgen auf den XBeg/ unt 
o fertig/ daß er am Mittag mit der Antwort/die auf Dem Rucken Dep © 
a sBrieffes gefchrieben war / wieder zuruck Fam. Hierinn offenba 
ie dem Antonio ihren erbärmlichen Zuftand/und hartes Gefaͤngnuͤß / Dat 
chwerlich Fommen / ehe fie zur Straff gesogen würden. Antonio % 
rieff in ihrer aller Gegenwart / worüber groffe StrittigFeitenzwoifi 
entftunden ; Aber Antonio, foldyen vorzubeugen’ ließ ſich vernchme 1 | 
einem Eydſchwur ſich verpflichtet / nicht von Dannen zu weichen / erh 
zuvor feine Spieß Gefellen erlöfet/ wäre auch bereit/ fein Leben taufen! 
davor zu wagen/ welches die andern alle gleichfallsverfprachen. Nach 
Verbindung gefchehen, hielte man Kathy mie die Sache am Bellen @ 
fen? Endlich ward refolviret / einen höflichen Brieff an den Mand 
Dichter zu fehreiben / und ihn darinn zu erfucben / daß er ihm belieben 
gefangenen Portugiefen gegen ein billiches Loͤſe⸗Geld wieder zu ſend 
Man erwählete zween Sinefen/ die Antonio gefangen hielte/unda 
ften befunden wurden, Die wol⸗erſonnene Bittfehrifft Dem Mandarin fe 
händigen/neben einem Geſchencke von 200. Ducaten/wodurd) man verl 
Nichter zu verpflichten/daßer die Gefangene loß laſſe / aber die — ge 
nen gang andern Außgang / Dann Antonio befam eine gar höhnifche‘ 
welches ihn befümmerte/ weil er auß die ſem Anfang verſpuͤhrete / daß e 
faͤhrten ſchwerlich erretten wuͤrde / Doch verſuchte er ſein Hey! zum and 
und ſandte Die andere Bottſchafft an den Mandarin, welche zur Kar 
Taeis an Waaren und Silber anbieten folten. Die 2,Sinelen verraͤyſet 
dern mahl mit einem verfchloffenenBrieff/darinn Antonio unter ander 
daß er ein fremder Kauffmann,und ein Portugieß von Geburt wäre d 
ehrlichen Handlung nach dem Hafen von Liampoo ränfete/ wofelbftt 
Kauffleute / gleich wie er/fich aufhielten/und den geröhnlichen 2 ol un 
bezahlten / ohne * Dieberey und Muthwillen zu verüben/ Deßgle 
König in Portugal fein Herz’ mit aufrichtiger und b ‚cher‘ 
dem König in China perbunden ine Darth auch in China ihrt 
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Drittes Buch / Cap. 58. s_r 
ben / gleich wie dieSinefen in Malacca handelte, fo daſelbſt mit aller Billig: und 
Serechtigkeit tractiret warden. Diefe 2. Puncten gefielen Dem Madarin gar nicht/ 
und vornemlichder Letzte / nemlich / Daß er den König von Portugal deß Chinehi- 

Königs Bruder nennete / welches er fo übel aufnahm daß er Die Botten uns 
rmbergig —5 auch ihnen die Ohren abſchneiden ließ / und fie alfo dem An- 
or map chickter mit nachfolgender Antwort/ Die er auf ein unflätig Papier 
ae : | 
EFindendes Aas / von den allerunmertheften Schmeiß⸗Flie⸗ 
gen / die auß den vr ee en Mift-Pfühlen hervor kommen / ſo 
nimmer gereiniget worden! Wer hat deine Niedrigkeit alfo erho⸗ 
£/ daß du heimliche Dinge darffſt erforfchen ? MWiegroßmuüthig 
auch binz ward ich doch zum Mitleyden bewogen / uber deinen 
nverftand/fo bald meine Ohren durch die erfchröckliche£äfterung 
iner Vermeſſenheit getroffen wurden / Krafft deren du deinen 
König nennen darffft/einen Bruder deſſen / der ein Sohn der Sons 
nen / und ein Durch. unglaubliche Macht der Welt gefrönter Löwe 
ift/ zu deſſen Fuſſen alle Kronen derer/welchen das Regiment über 
Den Erdboden beftimmetift/gelegt find. Er vertritt mit feinen koſt⸗ 
baren Pantoffeln alle die Scepter / inmaffen Die Scribenten von 
Dem güldenen Tempel über die gange Erde bey dem Gefeße ihrer 
Warheit verſichern. Wiſſe / daß ich dein Papier verbrandt habe / 
und Daß ich wunſche / dir deßgleichen zu thůn / wegen deiner began⸗ 
enen Sünden deßwegen gebiete ich dir / daß du dich Angeſichts 
eft Damit die See / fo dich traͤgt / nicht verfluchet werde. 
So bald der Dollmetſcher (welchen fie Taufad nennen) diefen Brieff ver? 
leſen und den Einhalt erklaͤret / entfärbten ſich Darüber alle die es anhoͤteten / ins 
—— —— der gartz Darüber erſtaunete / weil er feine Gefangene nicht er⸗ 


Er gienge mit den Seinigen zu Rath / da man reſolvirte / den Fuß aufs Land 
tzen / und die Stadt anzugreiffen / in Hoffnung fi: zu gewinner. Hierauf zehle⸗ 
ihre Mannſchofft / und befunden dieſeibe 300. Koͤpffe ſtarck. Den folgenden 
mitanbtechendem Tag / zog Antonio mit dreyen Juncken den Fluß hin⸗ 
Die Lanteaa, und 4. Barcken / weſche er genowmen hatte. Er ließ feinen 
auf 6.und einen halben Faden bey det Stadt⸗Mauer fallen / und Die Flagge 

wals waͤre er ein Kauff Fahrer. Er ſtellete ſich / als hätte er die Schmaͤhung 
nicht vernommen / ſandte an denfelben Mandarınen einen Botten / Durch wel⸗ 

hen ermitgroffer Höfligfeit die Rantzionitung der Gefangenen ſuchte. Aber die⸗ 
F grauſame Menfch lieb Den armen Sinefen / dev den Bricff gebracht hatte / in 
Bbb 3 Stüden 
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Stücken zerreiſſen / und dem Antonio denſelben vonder oberſten Mauer 
damıt er ihn defto beffer verfchmähen möchte. Hierauf tratt Antonio mit den 
nigen fo er hierzu erwaͤhlet / ans Land und beorderte die inden Sfuncken daß fie 
ftäts und unaufhörlich die Stadt befchieffen folten. Er felber nahm feinen 
an dem Ufer, gerade nach Der Stadt; da maneinegeoffe Menge Boldt 
feidene Flaggen auf den Mauren erblickete. 

Wie Antonio nun mit den Seinigen biß auf einen a 
Mauren erreichet  fahen fieauß 2. Pforten eine groſſe Menge Volcks fallen zdie 
einesTheils auf magern und Dürren 2 roten uͤhers Feld daher — — 
anzufangen / worinnen fie ihre Umerfahrenheit ſehr an den Tag gaben ndem ſe 
allemahl abwichen / daß man leichtlich fpühren kunte es waͤre dieſes ein n 
gerafftes Geſindlein. Sie rannten einge um die Epriften — — 
ten fie damit zu ſchrecken. | 

Wie fienun fahenydaß diefe Stand lt esfammlsen ie fi 
Hauffen / und blieben ein wenig. Antonioaber ließ feine 
ter. fiegeben/ welche fo wol traffen / daß der groͤſſeſt⸗ Theilvonder 
Boden fiel. Die Ehriften festen nach fie hingegen ftürsten im Sieber 
ander / und wie fiean die Brücker fo über den Stadt-Srabenge 
druckten fie einander fo hart / Daß fie weder vor / noch hinterfichh 
Aber Antonio , mit den Seinigen/ brandte fohefftig — 
als 300. den Erdboden Füffen muſten. Es war h an 
wie ſo gar keiner unter ihnen ſich zur —— ſte 5 a b 
unterdeffen verfolgten ihren Sieg / und Famenan dir sten 
der Mandarin,der aufeinem guten Pferdt faß/mit einer yore hi‘ 
ihrer wartete. Allda funden fie geöffern Widerftand/alsauf Det "De Brud n. 
von deß Antonio Leuten traff Den Mandarin mit der ie die Bruf 
er vom Pferdt fiel / welches einen folchen Schrecken untet den $ en 
ſachte / daß ſie gefamter Hand die Flucht erwaͤhleten / und die Thor u 1g, 
lieffeny maſſen fiezgleich wie das Vieh / mit langen Spieffen von den 
für er hingetrieben wurden / und zu einem Thor einzund — 
außlieffen. 

Antonio verſammlete nunmehr ſein Volck / um alle Unord 
ten / und gienge nach dem Ort / da ſeine Landes⸗Leute — 
ſeine Ankunfft hoͤchlich erfreuet / und alſobald —* 

Hierauf erlaubete Antonio den Seinigen / auf eine halbe 
pluͤndern / und nahm vor ſeinen Theil ek en he 
Taeis an Silber fande/meben 5. groffen Faͤſſern * 
ließ / den Keſt ſchenckte er feinen Seipaten/weihengd 
maft und feine Porcellain allda fanden/ davon ein 
tragen vermochte, fintemahl die 4. Barcken / und die 
landet waren / wol 4.mahlgeladen nach den — 
geleeret wurden. 
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Nachdem man faſt anderthalbe Stunden mit Plündern zugebracht / ließ 
Antonio, dieweil er toegen ber heranbrechenden Nacht ein Unglück beforgete/ 
die Stadt anzuͤnden / und weil fie von leichtbrennender Materie gebauet / fo 
war ſie infurger Zeitin Kohlen verändert. Nach allem ſolchem Verlauff bes 
gaben ſich die Chriften unverhindert wieder zu Schiffe/ viel ſchoͤne Jungfrauen 
mit fich führend/ die marr ( roelches erbärmlich anzufehauen/) bey Koder s.mit 
Lunten an einander gebunden fahe / und bitterlich wweineten / indem die Portus 
aiefen frolockten. 

Diefemnach befahl’ Antonio den Seinigen / daß fiefic zu Schiff machten, 
die Todten / derer 9. an der Zahl / ließ er begraben’ und die so. Verwundeten 
Po ie rer felbit aber begab fich gar frühnach einem lecken an der andern 

ten deß Fluſſes / darauß alle Einwohner entlauffen waren, dafelbft befam er 
viel Rauffmanns- Güter / und Lebens: Mittel, fo er alle in feine Sfundken einzu: 
den befahl. Unterdeffen befcyloß er die 3. Monat, fo ihm noch zu feiner Raͤyſe 
ang elten / in einer wuͤſten Inſul / Pullo Tinhor genannt/ zu nehmen / wofelbft 
inebegueme hede / neben gutem Waſſer / vorhanden. Dieſes that er auß Bey: 
'gelbaß fein gerader Zug auf Liampoo nicht etwa den Portugieſen / welche mit 
hren Wagren dafelbft friedlich uͤberwinterten / zum Nachtheil gereichete. 
NRacıdem fie nun 5. Tage nach ihrer Abränfe von Nauday zroifchefrden 
Somoleiifchen Inſuln / und dem veften Land gefeegelt / wurden fie von einem 
SeaRauber/ Namens Premota Gundel , angegriffen der fie vor Sinefer anfa, 
end Dehmegen mit 2. Juncken / worinn z00.ftreitbahre Männer / ohne die 
99018: Sefellen / waren / beftürmete eine unter Diefen Juncken / hängete fich an 
(8 Mem Taborda Juncke / hätte fie auch faſt übermeiftert warn Quiay Panian 
fes nieht wahrgenommen / und mit vollem Seegel auf fie loßgangen woͤre / 
Jan erftieh fo gewaltig aufdas Schiff dafs fie Beyde fincken muften/woruber 
em Taborda außder Sefahrentfame. Lnterdefien Famen die 3. Lorchen / die 
. Atome in DemsDafen Nauday erobert hatte/deß Quiay Panians Volck mit Ret⸗ 
| gu Hülffe/aber Die Feinde muften erfauffen. Diefer Fühne See⸗Rauber 
agtejich gleichfalls an die groſſe Junck / in welcher Antonio perfönlich war/und 
efiriete Diefelbe mit folcher Gewalt / mehr als eine halbe Stunde / daß Antonio, 
eidyer verwundet ward / 2.mahl in Gefahr ftunde / uͤberwunden zu werden; 
Ber ward zu rechter Zeit von 3.Lorchen/und einer Heiner Juncken / fecundi- 
ws Damahls erhub ſich der Streit am Allerhefftigften / dann es blieben 86. 
Mahanctaner auf deß Antonio Junck todt ligen; Die Portugiefen fprungen 
gegen in dei Raubers Schiff / und machten allesswas ihnen aufitieß/ nieder/ 
maltfam fie mit Berluft von 17. Todten / und 43. Verwundeten / Meiſter von 
ereindlichen Juncke blicben / Deren Ladung 80000. Taeis werth geſchaͤtzet 
#D/ woron der mehrer Theil in Japoniſchen Silber⸗Klumpen beſtunde / wel⸗ 
ber Rauber dreyen Juncken aͤbgenominen / die von Firando nach) Chincheo 
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Das LIX. Capitul / 


Von der Ehre / Gluͤck und Außgang deß 


Antonio de Faria. 


Jernach richtete Antonio ſeinen —— der kleinen Inſul Bancolou, fs 
3.3 4. Meilen von dannen nach der Weſt⸗Seiten gelegen’da er gut Waſ⸗ 
fersund bequemen Ancker⸗Grund antraff. Hier traten fie an Land und 
hielten ſich 8.Tage in Hütten auf / die fie Dafelbft zu Heilung der Krancken auf; 
richteten. Die — Junck war Quiay Panian ſamt der Beute / von 
20000, Taeis, geſchenckt / dieweil er Das Seinige verlohren / womit er mol ver; 
gnuͤget war. Dieſemnach begaben fie fich wieder zu Schiff/ und erlangeten 
6. Tage hernach den Hafen Liempoo, welches 2. Inſuln ſind / fo gegen einander 
über ligen/ 3. Meilen von dem Drt/ da die Portugiefen ihren Handel führeten. 
Zwiſchen folchen bepden Inſuln / welche die Eimvohner die Hafen von Liampoo 
nennen/ift ein Strohm etwas breiter/als ein paar Buͤchſenſchuͤſſe und 2 5. Eh⸗ 
len tieff/ der an gewiſſen Orten guten Ancker⸗Grund hat / und mit einem ange 
nehmen Fluß von füffem Waſſer / das feinen Urfprung von der Spitze eines 
Bergesnimmt / und durch Dicke Püfche von Eedern / Eychen und Dannen rin 
net/ vonder Natur begabet iſt. — * 
In dieſen Inſuln ließ Antonio den Ancker fallen / Mem Tobatda aber und 
Antonio Anriquetz begehrten / er möchte ſeine Ankunfft der Stadt zu wiſſen 
thun / ehe er weiter fort ruckete/ um zu vernehmen/ ob nicht geredet wuͤrde von 
dem/ was er zu Nouday außgerichtet/ dann im Ball feine Ankunfft an diefen 
Ort ſchaͤdlich ſeyn folte/fo Eönte man Das Winter⸗Quartier zu Pullo Tinhor ans 
ftellen. ne Mem Tobarda und Antonio Anriquerz verränfen alfo 
noch denfelben Abend/und Famen 2. Stunden in der Nacht an die Stadt, mon 
auf die Einwohner fich über ihre Ankunfft und Reden fehr verwunderten / in cıne 
Haupt⸗Kirche (maſſen diefes Orts 6. oder 7.vorhanden/) ſich verſammleten/ 
und einen Brieff verfertigten / den ſie alle unterſchrieben / daß Antonio wegen 
deſſen / ſo er zu Nouday gethan / ſich nichts zu befahren haͤtte / weil Aufruht in 
China war / fo wol wegen deß Koͤnigs / als wegen der 13. Mit⸗Werbern / die ale 
nach der Cron ſtunden / und zu Feld lagen. Sie fügten auch noch hinzu / daß der 
Tutang Nay, welcher der Naͤchſte nach dem König/und gleichfalls vollkoͤmmlich 
zu gebieten hat / in der Stadt Quoanfi belagert waͤre / von Dem Prechau Muan, 
Käpfer Der Cauchios ‚zu deffen Succurs , wie man jaste der Tartarifche König 
mit einer Armee von 900000. Mann ins Land kaͤme / weßwegen er nichts a 
——— ob gleich noch eins ſo viel Feindſeligkeiten von ihm waͤren ve 
| 


worden. Kr Et 

Im übrigen erfuchten fie ihn an bem Drt/ wo er waͤre / ein Tag oder fechs 

zu verziehen Damit fie unterdeſſen alle nöthige Zubereitung anftellen — 
t 
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ihn herstich zu empfangen / welches ihm Antonio gefallen ließ. Inzwiſchen ließ 
man inder Stadt / da er wartete / eine fehöne junge Sang⸗ und Klang-Mufıc 
anstellen / und ihm ſonſten allerley groffe HöflichFeiten wiederfahren. 

Pad) Verflieſſung gemelter 6. Tagen brad) er mit feiner gantzen Flotte 

nach der ‚Stadt Liampoo quf / unter welcher Flotte verfchiedene Barcken und 
TR uders Schiffe waren / darinn er fehr viel Trompeter / Heerpaucker/ Pfeiffer’ 
Trommeiſchlaͤger und allerhand Infrumenciften / führen ließ / mit fo wol Por: 
tugalliichen als Sinefischen Sinftrumenten: Und hatte ein jedes Kuder-Schiff 
feine befondere lavention, deren eine immer fehöner fiel alsdie andere. Wie 
er aufeine halbe Meile sum Hafen Fommen / ruderten ihm zo. Lanteaasbiß auf 
Die KRhede aufs zierlichſte geſchmuͤcket / entgegen / mit vielen fpielenden Inſtru⸗ 
menten / und Dabenebenft über 60. Schiffe / Die gleichfalls prächtig gezieret / mit 
jeidenen Sähnlem / und ſchoͤnen Türchifchen Tapeten. 

Es muß den antonio deFaria in feinem Hergen gefügelt haben/als er fo viel 
Schiffe su ihm heran nahen fahe ; dann auf ſolchen Schiffen befanden fich mehr 
als 300. Perſonen / die mit güldenen Ketten/ und auf Africaniſche Mode ges 
zierten Degen / nebſt andern Pracht / fo trefflich Raftıret und herauß geputzt / daß 
ein jeder / Der es ſahe / dafür erſtaunen muſte. Mit ſothaner Begleitung ward 
Antonio zum Hafen eingeholet / woſelbſt in guter Ordnung 26. Schiffe und 24. 
Juncken / ohne die unglaublichen vielen Barcken / Schuyten und Ruder-Schif 
re / die eine fchöne Reihe zu beyden Seiten geſchloſſen / und eine treffliche lange 
Saffen machten allemit grünen Fichten/Lorbeeren/ und grünem Schilff- oder 
Rietwerck umgeben / aud) mit vielen Triumph Bögen prangeten / darzu von 
Kirfchen/ Limonien / Pommerangen/ Birnen und allerhand luftig grünen / wol⸗ 
riechenden Kräutern / welche an den Maften: und Segel-Seilern hiengen / 
gleichfam gang überfchüttet. 

Nachmals / da Antonio ben dem Lande war /an dem Drt/ welchen man 
für ihn hatte zugerichtet / gab er eine Salve mit vielen Stücken darauff die 
Salleen / Juncken und Barcken / davon vorhin gemeldet zur Stunde in guter 
Ordnung antwortete / daß es eine groffe Luft war / zuhören und zufehen. Die 
Sinefifchen Rauffleute verwunderten ſich dermaſſen hierüber / daß fie fragten, 
ob Diefe Perſon / welcher man eine fo groffe Ehresund herzliche Berillfommung 
przlentirte/ etwan dei Königs in Portugall Bruder oder Wetter wäre? und 
warum diefes alles geſchehe? Ihnen antworteten Die Hof-Diener: Der Batter 
deſſen / der jetzo eingehohlet wird / befchlägt Die Pferde deß Königs in Por⸗ 
tugal / und um dieſer Urſach willen / erweiſet man ihm ——— wei⸗ 
ter; Alledie jetzo allhier zugegen find / koͤnten wol feine leibeigene Knechte ſeyn. 

Die Sineſen / welche ſolches vor die lautere Warheit annahmen / ſahen ſich 

unter einander mit ſtarrender Verwunderung an / und ſprach einer zum andern: 

—— es gibt groſſe Koͤnige in der Welt / davon unſere alte Geſchicht⸗ 
hreibee niemals einige Wiſſenſchafft gehabt ’ viel weniger REN —* 
cc ern 
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Büchern darvon gemeldet / und es frheinet / Daß der König diefer Portugie ſen 
vor einen von Den Allergemaltigften zuachten. Dann auf dem’ was man ung 
von feiner Herrlichkeit und Majeftät berichtet / folget / Daß er muͤſſe ſeyn Der 
Reichſte / Mächtigfte und Allergroͤſſeſte auf dem gangen Erdboden / an Herr⸗ 
ſchafften und Unterthanen / und Daß er es dem König in Tartarien ſo wol / als 
Dem zu Chauchin, weit zuvor thue. Dann folches miag man allein hieran guug⸗ 
fam erfennen/ daß der Sohn deffen/ der ihm die Pferde beſchlaͤgt / ( welcher ja 
nur ein gemeiner Handwercker / und bey allen Potentaten in der gangen Welt 
verachtet/) von allen Leuten feiner Nation fü hoch refpedtiret wird. 

Einanderer/ der ſolches hoͤrete / gab ihm Beyfall / mit diefen Torten: 
Warlich Ja! dieſer Potentat iſt fo maͤchtig / daß / wann es Feine Gotteslaͤſte⸗ 
rung waͤre / man ihn ſchier möchte vergleichen mit dem Sohn ber Sonnen/ und 
dem gefrönten Löwen unter den Thronen der Welt. Hiermit ſtimmeten gleich» 
falls alle die andern überein. 

Nachdem nun der Stuͤcken⸗Gruß vorbey / und zu beyben Seiten 

et war / langte von deß Antonio Juncken eine Lantea an/die aufs Beſte mit 

dem verfehen/ und gang bedeckt mit Eaftanien-Aeften/ daran die rauhe Fruͤchte 

in folcher Geſtalt hiengen / wie fie Die Natur läffet auß den Bäumen wachſen. 

Ingleichem fahe man dafelbften einen Hauffen Roſen und Naͤgelein  fehr zier⸗ 
und lieblich Durch einander gefüget / nebenft dem anmuthigen Laubwerck eines 
gereiffen Baums / welchen man in Demfelben Land Lechias nennet. Selbige 

Aeſte / Zrveige und Blumen waren fo artlidy geflochten/ Daß man feinen von de⸗ 
nen / die Da ruderten/ Davor fehen Funte/ um fo viel weniger/ weil fie mit gleicher 
Liberey bedecket faffen. Oben über dem Schiffs-Werdeck ftunde eingierliches 
Pult / mit einem guldenen Stuck uͤberzogen / nebſt einem ſilbernen Stuhl / darum 
Rings umher 6. Jungfrauen / von 10. zu 12. Jahren alt / ſich befanden / welche 
über die maſſen ſchoͤn / und / gu ihrer eigenen Lieb⸗ ſeligen Stimme / etliche Muh- 
cal ſche Inftrumenten trefflich anmuthig⸗ und wol⸗ lautend mit einander Ningen 
lieſſen. Dieſe ſchoͤnſte Mägdlein hatte man auß der Stadt Liampoo herbepge 
führet / und um ein gewiſſes Geld darzu bedungen / fintemahl maneng 
nicht allein dieſes der Orten / fondern alles / was man begehret/haben fan. "Yu 
es — Kauffleute / die von fothaner Waare (verſtehe von ſchͤnen auf 









Eeitenfpiel und andern Ergoͤtzlichkeiten meiſterlich abgerichteten Jungſrauen 
welche fie verhandeln / reich werden. In dieſes fo ke eh 
flieg Antonio unter dem Schall der Trommeln Paucken Tronpeten 7 igiöten 
greifen! tie aud) anderer Inftramenten der Sinefer / Maleyer Champaerı 
iamer/ingleichem derer von Borneo, Leduios, und anderer VBoicke mebr/bie 
in Diefem Hafen unter der Salveguarde der Portugiefen ſich 
Allda too er feinen Fuß ans Land ſetzete / ftunde ein fehr Kane Pracht 
Stuhl / von gleicher Art und Schmuck / wie man den Unter⸗N Sa 
Zürftenthümern deß Reiche Sina pfieget zu offeriren, derfelbe | 
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bernen Stangen / und ward getragen von 8. Perſonen auß den Allervornehm⸗ 
ften diefes Hafens / Die alle in neuen Roͤcken von koͤſtlichem mit Gold und Sil⸗ 
ber bordirtem Tuch aufs Zierlichfte außftaffiret/einher tratten. . Nachdem An- 
tonio auf Diefem prächtigen Seffel / als er ſich deſſen zuvor gar hoͤflich entſchul⸗ 
digte / nieder gefeffen/haben anftatt der vorigen/ gleich andere alfo Raflirte Edels 
teute/ ihre Schultern darunter geſchoben / und ihn nach der Stadt zu getragen, 
um und neben her giengen 60.Hellebardierer/ ftattlich auf ihre Weiſe montiret/ 
in ihren Händen Damafcenifdye und mit Gold oder Silber geſchmuͤckte Helles 
barden und Partifanen führende. 

or diefen tratten her 8.Kolben-Träger mit prächfigen filbernen Kolbeny 
in Carmeſin⸗ rothen fanmeten und Gold⸗geſtickten DbersRöcken. Vor diefen 
—— 8. Cavalliers auf ſchoͤnen weiſſen Roſſen / in gleicher Tracht von Car⸗ 
meſin⸗Sammet / mit Faͤhnlein von weiſſem Damaſt / vielen Federn / und ſilber⸗ 
nem Stuͤckwerck. Noch vor dieſen her ritten andere 8. Perſonen zu Pferde / 
mit groſſen grün: und Carmefinwothen Huͤten bedeckt / welche faſt ohne Unters 
laß auf Sinehfch ſchryen / das Volck möchte doch Raum und Platz machen. 

Endlich / nachdem Antonio vom Stuhl wieder abgetretten / und man ihn 
mit ehrerbietigen Complimenren bewillkommet / ſchickte er ſich / die anſehnlich⸗ 
ſte/ fuͤrnehmſte und reicheſte Perſonen in der Stadt zu beſuchen / die vor groſſer 

ichkeit ſich vor ihm auf die Erde niederwarffen / bey welcher Ceremonie viel 
Zeit verlief. Nachmahien erfchienen 2. Alte vom Adel fo in dieſer Gegend 
wohnhafft/ Namens Triftan de Goa,und Hieronymo de Rego, Diefe hielten ihm 
Ehren eine wol-gefeßte Lob⸗Rede / ſie verglichen ihn dem groffen Alexander in 
Ser Liberalität/und waren bemuͤhet / ſolches mit guten Schluß⸗Reden zu beweis 
fen: An Muth und Couragie fegten fie ihn denen Kriegs-Helden Scipio,Har«- 
nibal , Pompejus und Julius Cefar vor / und was dergleichen Schmeicheleyen 
mehr waren. Dann es ift nicht fchmerseinen geringen Menfchen Durch ſchmei⸗ 
elifche Redens⸗Arten hoch ans Brett zu bringen wie an Diefem Antonio er⸗ 
Halt’ melcher auß einem See-Kauber ein vornehmer Mann ward. 

Als alle Diefe Eeremonien endlich einmahl vorbey / da ift Antonio nad) der 
Kirchen begleitet worden / durch eine ſehr lange Straſſe / die zu beyden Seiten 
mit Tannen und Lorbeer⸗Baͤumen geſchmuͤcket und unten auf Dem Pflafter 
mit Biefem:Matten beleget/ oben mit den Föftlichften Tapezereyen von Atlaß 
und Damaft befpreitet war. An verfchiedenen Drten fahe man Credentz⸗Tiſche / 
und auf Denfelben filberne Rauch⸗Geſchirre geftellet / Die einen auß dermaſſen 
kiebtichen Rauch anzündetenyund der Lufft mittheilten. Über das fahe man viel 
——— Be allerhand Sinnsreiche/ neuserfundenev und gar 
Inftige ZroifchensSpiele prefentiret wurden. 

ine Endediefer Gaſſen war ein Thurn von fichten Holg aufgerichtet/ und 
allerdings angeftrichen/ als ob er gang ſteinern waͤre / auf Deffen oberften Theil 
3. fülberne Anöpffe ftunden/ und oben — ein verguͤldeter Wetter/ Hahn 

wi 
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mit einem weiffen damaſtenen Bähnlein / daran Das Königliche Portugalliſche 
Wappen von Gold leuchtete. iz 
Eben in diefer Gaſſen prefentirte man an einem Fenſter etliche Fleine Kna⸗ 
ben auf Portugallifch gekleydet und zugleich eine allbereit hochbetagte Frau’ 
welche viel Thränen vergoffe/ und an ihren Fuͤſſen hielt einen geftimmelten 
Menſchen / fo trefflich wol nad) dem Leben gebildet / welchen 10. oder ı 2. Ca⸗ 
flilianer todt machten / von allen Seiten auf ihn drungen / und ihre Delleparten 
und Partifanen ın den tödtlichen Wunden Diefes angefochtenen Menfchen für: 
beten. 
Alte folche Sigueen betrogen den Anfchauer fo Fünftlich/daßer hätte ſchwoͤ⸗ 
sen mögen / es waͤren Leiber und Feine Bilder. Diefes folte bedeuten Den Fort: 
gang und mühfamen Weg / wodurd) Nunno Gonzales de Farız , als dag erfte 
Haupt dieſes edlen Geſchlechts / die Wappen ſeines Adels hätte erlanget : Prem: 
lich / daß er ſolchen Glantz mit ſeinem eigenen Leibe erkaufft haͤtte und der rs 
iprung fothaner Ehren auß feinen ritterlichen Wunden — zu der Zeit / 
als er vor Alters in dem Kriege zwiſchen Caſtilien und Portugall erſchlagen 
worden. 
Bald darauff gab man mit der oben in dem Thurn hangenden Glocken 
drey Schlaͤge / um das Volck dadurch zum Stillſchweigen zu ermahnen / und 
nach ſolchem Glocken⸗Streich Fam ein Ehrwuͤrdiger Alter zur Pforten herauß/ 
welcher einen Rock von Carmeſin⸗ rothen Damaftanate, begleitet von 4. Pe⸗ 
dellen / welche ihm filberne Kolben vortrugen. erfelbe that vor dem Antonio 
eine tieffe Reveren& / und gab ihm mit gar ehrerbietigen Worten zu vernehmen, 
wie hoch ihm alle Einwohner fich verbunden fchägeten / ſo wol wegen Der ruͤhm⸗ 
bichen Srepgebigfeit / die ihnen von ihm wiederfahren / als wegen Der groffen 
Gunſt / fo er ihnen erwiefen/ indem er esallein dahin — daß ihren Ge⸗ 
werben und Handlungen der Paß wieder geoͤffnet worden. eßwegen fie zu 
danckbarlicher Erfäntnuß ſich erbotten / feine Yafallen zu werden / und ihm.als 
zinßbare Leute zu huldigen. Wann ihm im übrigen beliebte / feine Augen auf 
Die nächft bey ihm ftehende Taffel zu werffen / würde er darinn / als in emem fie 
ren Spiegel, fehen / wie redlich feine tapffere Vorfahren diefen repurirlichen 
Namen feiner hochanfehnlidyen Familie erlanget hätten / und wie rühmlich ders 
felbe nunmehr durch gan Spanien — welchem feine eigene Ruter⸗ 
maͤſſige Thaten noch hoͤhern Glantz gegeben. Solchem nach / erſuchte er gantz 
— /zum Anfang eines Tributs / welchen fie ihm als Vafalien anbothen / 
gegenwaͤrtiges geringe Preſent nicht zu verſchmaͤhen / welches man ihm nur deß⸗ 
wegen uͤberreichte / damit er möchte vor feine Soldaten Lunten davor k 
dann ihre uͤbrige Schuldigkeit wolten ſie auf eine andere Zeit abſtatten. 
Nachdem dieſer Alte. ſolches geſagt / da prefentirte er ihm 5. Kiſten voll 
Silber⸗Klumpen / am Werth fo viel als 18000. Taeis. Amtonio bedanckte 
Bd) gegen ihm mit. einem ſehr hoͤflichen Compliment / wegen der groſſen Ehre / ſo 
man 


— 
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man ihm angethan / entichuldigte aber und wegerte ſich Daß angebottene Ge⸗ 
ſchenck anzunehmen / wie inſtaͤndig er auch darum erſuchet ward. 

Hernach gieng er fort nach der Kirchen / dahin ihn unter einer ſtattlichen 
immel⸗Decke zu begleiten / die fuͤrnehmſten Herren der Stadt bereit ſtunden. 
ber der hoͤfſiche Antonio ſchlug ſolches Anerbieten ab / ſagend / er ei folcher 

Ehrenicht gebohren / und fegte feinen Gang zur Kirchen’ nur mit gewöhnlichen 
Pracht fort / in Begleitung einer groffen Menge Volcks / fo wol von Portugie- 
ſen / als andern Nationen die deß Orts hanbelten. 

Welcher Enden und Orten er unter deſſen feine Augen fallen ließ / da er⸗ 
blickten fienichts / als lauter Öffentliche Sreuden-Spiele. Hier fahe man etlis 
che Taͤntzer / dort allerhand Mafqueraden  Mummerepen / und Faßnacht⸗ auch 

önften mancherley Schaufpielevon vielerley Art / welche die jenige Leute im 
de / fo mit Den Portugiefen umgiengen / erfunden hatten. Wiewol etliche 
durch Bitte / andere Durch Zwang / und bey angetroheter Geld⸗Buſſe. Alle 
DiefeCourtoifien/Ergöglichfeiten und Freuden⸗Bezeugungen wurden noch mehr 
ichet und vermehret Durch den Schallder Trompeten / Zincken / Floͤthen / 
Ban und Trummeln/ die ſich allenthalben hören lieſſen / 
und ſich mit ven Stimmen der SinefenY gleichfam als in einem Labyıinth, per: 
wirreten: Alfo / Daß einer fchier vor Verwunderung von Sinnen Fam / und 
nicht wuſte / ob er traumete / oder wachte. Wie man endlich. an die Kirchthür 
gelangete / kamen Dem Antonio 8. Prieſter in fchöngeftickten Kappen/ güldenen 
und filbernen Stuͤcken / entgegen / bewillkommeten und führeten ihn mit anſehn⸗ 
lichfter Proceflion zur Kirchen / intornirten aud) alfobald das Te Deum Lauda- 
müs, morauffigleich Die Drgelantwortete / mit welcher viel wunderliche Stim⸗ 
men .cexirten/ und eine fo treffliche Harmoniemachten / daß es in eines vorneh⸗ 
men Prinsen Eapelle nicht Fünftlicher Fan gemacht werden. 

Unter foldyer Borbereitung begleitete man ihn allgemach nach dem hohen 
Altar zu / darauff eine weiſſe feidene Decke lag. Nahe bey demfelben ftund ein 
berzlicher Stul / mit leibfärbigem Sammet überzogen unten an Demfelben 
war ein Polſter von gleichem Sammet gelegt / Dafelbiten faß Antonio nieder/ 
und pflegte feiner Andacht / indem man das hohe Amt unter. vielen Ceremonien 
und einer außbündigen Mufic hielte. Nachdem die Meffe auß / folgete darauf 
eine Karıtat von einer Predigt / die einer / mit Wamen Nogueyra hielte/ ein ans 
jehnlicher alter Mann felbiges Orts / welcher aber/ weil er Die Cantzel nicht offt 
getruͤcket / im Predigen nicht zum beften geübt war. Zu dem hatte der gute 
Her ziemlich ſchlecht tudıret / dannoch wolte er diefen Tag bey einer fo feyerli- 
chen Soleanität und volefreicher hochanfehnlicher Gemeinde / fich als einen ge 
Iehrten Mann erweifen /und feine ſchoͤne Rede⸗Kunſt blicken laffen. Zu dem 
Ende vicytete er feine gange Predigt zum Lobe deß Antonio, wiewol mit fo groſ⸗ 
fer Unordnung / abeler Dipeſitiod, und gantz ſchlechter Außſchweiffung / daß die⸗ 


fer Admiral daruͤber gantz ſchamroth — Solches bewegte einen von ſei⸗ 
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nen guten Freunden / 3. Dr mahl beym Ehors Rock zu zucken / und dadurch 
anzudeuten / Daß er möchte ſtillſchweigen. Er — ehrete ſich an nichts! 
fondern fuhr gleichſam auf / wie einer / der mit Schrecken auß dem Schlaff er⸗ 
woachet / wandte fein Antlitz zu ihnen / und ſprach: | 
Ich wil nicht ſchweigen / fondern fortfahren / dann was ich rede / iſt die 

arbeit / ſolches wil ich mit Dem heiligen Evangelio bezeugen / darum laſſet 
mich reden / dann ich habe GOtt ein Geluͤbde gethan / Daß ich das Lob meines 
Herrn Admirals nimmer verſchweigen wil / weil er mir meine 7000. Ducaten 

erettet / die ich in deß Mem Taborda Juncke gelegt/ aber Der Hund Coja Acem 

atte mich bey nahe Darum gebracht /_verflucht fey Die Seele eines ſolchen ge⸗ 
fährlichen Spielers / und böfen Teuffels: Er müffe ewig in der Hölle feine ver 
diente Srrafetragen! hierauff fprechet alle mit mır ! Amen! 

Diefer Beſchiuß erweckte ein groffes Gelächter unter der Werfammlung/ 

fo gar / daß fie einander Faum vernehmen Eunten. Als Antonio auß der Kirchen 

ieng + warder zu einer prächtigen Mahlzeit geführet / welche die Vornehm⸗ 
den der Stadt vor ihn bereitet hatten/ und mit allerhand Spiel gezieret wat. 
ie esnun Abend worden / wolte fid) Antonio wieder zu Schiffe begeben / abet 
er ward von den Principaleften verhindert / weil fie ein herzlich Logiment vot ihn 
zurichten laſfen / darinn er 5.ganger Monat / mit allerhand Vergnuͤgung und 
Fuft feine Wohnung nahm. Es .. diefer Admiral fchon lange genug auß⸗ 
geruhet / Dannenhero bekam er Lufſt / ſich je cher je lieber wieder in Seezu 
zumahl er überauß groſſe Luft hatte / nad) den Minen von Quanja Parujug% 
hen. Aber der Sees Räuber Quiay Panian ftarb unterdeſſen woruber Antonio 








Schägemwären. F | "m 
Hiernach fpigete Antonio gemaltig feine Ohren / und befam einen 
chen Appetit Darzu ließ derhalben zur Stunde, alles tag zur Rabſe vonnöth 
zurüften. Erbegab ſich in 2. Panouren/ ß den Gallioten gleicheten/ / dam 
rieth ihm / er folte nicht in Juncken dahin fahren / als Die am%Bort gar hoc 


wol deßwegen / damit er nicht entdecket würde / als auch wegen Der fe nellen 
Waffer-Ströhmey Die von Nanguin außder See Daher ſielen. In Diefenstett 
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Schiffen waren ohngeführ 150. Mann / fo Portugiejen/ als Matrofen und 
Sclaven. Was ihnen auf ſolcher Fahrt vor wunderliche Abentheur zu Geſich ⸗ 
te fommen / laß ich anjego auß / und wil mic) Damit nicht aufhalten. Sie brach: 
ten auf folcher Ränfe viel Tage in groffem Mangel zu / fintemahl der Proviant 
pamau zuſammen gieng / daß einer Perfon deß Tages nicht mehrrale 3. Mund 
voll Reyſes im Waſſer gefocht / zu Theil ward / biß man zuletzt an etliche alte 
Gebaͤu Fam /unddafelbit vor Tage an Land trat. | 
Sie giengen hier mein Hauß / welches ein wenig von den übrigen abges 
fondert war / und funden darınn viel Reyß / Heine Bohnen / groſſe Töpffe voll 
onig / Zuckerwerck / und dergleichenymit welchem fie ſich nach Nothdurfft ver⸗ 
. forgeten. Nach dieſem vernahmen fie von etlichen Sineſen / daß dieſes die 
Speife- Kammer eines Gaſthauſes / 2. Meilen von Dannen / in welcher man gis 
nen Borrath / wegen der Pilger / die durch Diefen Ort nach den Gräbern der 
Könige von Sina ränfeten / aufbehielte. 
achdem fie von dannen nach 7. Tagen weiter fortgefeegelt / und ſchon 
—— Monat von Liampoo aufgebrochen waren / da begunte Antonio in 
den See⸗Raͤuber Similau einen Argwohn zu ſetzen / wie er dann auch ſchon oͤffent⸗ 
lich ſagte / es gereue ihn / daß er dieſe Näpfe angefangen haͤtte. Einsmahls 
fragte er ihn / wo er vermeynte zu ſeyn / bekam aber von ihm eine ungereimte 
Antwort / als von einem Mann / der allem Anſehen nach ſeines Verſtandes be⸗ 
raubt / und der nicht wuſte / was vor einen Weg er genommen 
Hieruͤber ward Antonio ſehr erzuͤrnet / daß er ihn bey nahe erſtochen haͤtte / 
wann ihm nicht die Seinigen zu Gemuͤth gefuͤhret / daß ſoiche That ſein gewiſſer 
Untergang waͤre. Gleichwol ergriff er ihn beym Barth / und ſchwur einen 
End / daß er ihn unfehlbar erwuͤrgen wolte / daferne g nicht innerhalb 3. Tagen 
bekennete / ob das jenige / fo er zu ihm geredet wahr oder unwahr waͤre. Simau 
erſchrack über ſolche Reden dermaſſen / daß er ſich in der folgenden Nacht auß 
dem Schiff in den Fluß begab / welches er mit ſolcher Behendigkeit ins Werck 
richtete / daß es niemand innen ward / ehe man die neue Schildwacht außſetzete / 
durch welche es Antonio allererſt erfuhr / bey welchem dieſe Zeitung eine groſſe 
Ungedult erweckte. Er begab ſich vemnach alſobald mit feinen Leuten an Land / 
und ſuchte den Similau faſt Die gantze Nacht hindurch / der ſich Doch nirgends bes 
tretten noch finden ließ. Aber nach feiner Widerkehr ins Schiff / erfuhr er noch 
eine weıt unangenehmere Zeitung / nemlich Daß von 46. Sineſiſchen Matrofen 
fo in feinem Dienft geftanden / 56. Durchgangen wären. Hieruͤber beftürgete 
Antonio famtden Seinigen dermaffen/ daß fie ihre Hände gen Himmel huben / 
und lange nicht reden kunten. Letztlich hielten fie Rath und beſchloſſen / ihre 
Raͤyſe zu verfolgen da fie dann auch bald zu ihrem Zweck ges 
gten. 
Als fie nachmals 2. Meilen weiter geſeegelt / ſahen fie ein ſchoͤn eben Land 
mitten in einem Fluß ligen / welches allem Anſehen nach / nicht über eine Meile 
im 
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im UmEränß hielte. Vor diefer Inſul lieſſen fie ungefähr 3. Stunden in der 
Racht ihre Ancker fallen / daſelbſt ſammlete Antonio fen Schiff⸗ Geräthe zu 
fammen/ und befchloffe folgenden Rath / daß many weil fo ein groſſes und wich⸗ 
tines Werck ſchwerlich ohne Schild⸗Wacht und Defenfion feyn koͤnte / in aler 
Stille die Inſul umfahren/ und auf alle Umſtaͤnde fleiffig mercken folte. Ließ 
auch gleich Darauf den Ancker einnehmen, und kam gang nahe an Land / welches 
er gemaͤhlich umſeegelte und gar wol in Acht nahm. 

Diefe Inſul war mit einem Wall von Jaſpis / 26. Palmen hochrumgeben 
und die Steine Daran fo wol zuſammen gefuͤget / daß die Mauer auß einem tüdt 
zufennfchiene. Sie waren hierüber alle verwundert / weil ſie in gantz ur 
nichts gefehen/ das hiermit zu vergleichen wäre / Dann der oberfte Theil diefes 
Walls war mit einem dicken Rande von Metall zufammen gefüget. Auf jedem 
Pfeiler ſtunde eine Gallerie von Metall und gedrehetem Laub-XBerck/dasinge 
wiften Abtheilungen auf Pfeilern eben von folchem Metall zufam i 
mar. Aufjedern Hsfeiler ftunde eine Bildnüß einer weiblichen Abgöttimdieeimn 
Schaale in der Hand hielte. Auf Diefer Gallerie ftunden viel gegoffene Unge 
heuer nach einander in Der Reyhe / die ſich bey der Hand hielten’ und gleichfam 
tantzend die gantze Inſul umringten. Bey dieſen fremden Goͤtzen⸗Bildern wa 
noch eine andere Reyhe koͤſtlicher Schwib⸗Boͤgen / die auß allerhand gefaͤrbter 
Steinen gemacht / und Wunder⸗ſchoͤn ins Auge fielen. Innwendig ſahe man en 
Eleines Luſt⸗Waͤldlein / voll kleiner Pommerantzen⸗Baͤumen / und mitten da 
ſtunden 360. Clauſen oder Capellen fo den Fahr⸗Goͤttern gewidmet / von neh 
chen diefe Heyden anmuthige Hiſtorien / ihre Blindheit damit zu en 
auß ihren Ehronicken wiſſen herbey zu bringen. 

Dhngefähr eine Vigrtel- Meile über Diefe Gebaͤu Aal man anf 
Spitzen eines Berges noch viel fehöne und groſſe BL auf die Art / weun 
ſere Kirchen / gebauet. Dieſe Gebaͤue mare von unten biß oben, ſo weitma 
hen kunte / verguͤldet / und hohe Thuͤrne daran / die wie Glocken⸗Thuͤrne u⸗ 
hen / auch waren fie mit 2. groſſen Straſſen umringet / und auf Bogen Arten 
richtet; Solche Bogen ruheten auf hohen Pfeilern / welche ob enwaͤrts / ſo wo 

auch wiſchen jedem Bogen der Mittel⸗Raum / eine überauß ſchoͤne Pexip 


fcheFuft gaben. Und weil diefe Gebaͤu / ſamt den Thuͤrnen / von all t 
narck verguͤldet / daß man nichts / alsGold daran erblickete / ſo glaubete en g 
daß dieſe Kirche an Pracht und Reichthum einen Uberfluß hätte / zuma J 
viel Unkoſten auf die Mauren gangen. | 

Da nun Antonio dieſe Inſul gnugſam in Augenſchein genommen / ſih ai 
aller Anfuhrten und Wege wol erkundiget / beſchloſſe er / wiewol bey 
Abend / an das Land zu tretten / um ineiner in dieſer Einfiedler Zellen 
Seachricht zu erlangen / wornach er feine vorgenommene Känfe entweder für 
oder zuruck feßen möchte. 

Erfttic) verforgete er die Schiffe mit gnugfamer Beſatung / und attn 

40. 
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40. Soldaten / und 20. Leibeigenen an Land. Uber dem nahme er noch 4. ge⸗ 
fangen: Linelen zu ſich / Damit fie ihm / weil fie deß Landes kundig / und vormahls 
da gereſen / als Dollmetſcher und Wegweiſer dienen möchten, Wie ſie an Land 
kauen / nahmen fie ihren Weg / in hoͤchſter Stille / durch ein klein Pommerantzen⸗ 
Waͤldlein / und auf die erſte Zellen an / ſo ungegefaͤhr 2.Bogen-Schüffe von dem 
Ort entlegen war. 

Antonio gienge Ihnen vor / mit dem Schwerdt in der Hand / und weil er 
die Thuͤr verſchloſſen befande/ befahle er einem Sinefeny er folte anklopffen / wel⸗ 
ches derſelbe z. oder 4.mahl thaͤte. Endlich hörete er def Einfiedlers Stimme/ 
melcher iprach: Gelobet fey der Schöpffer / der Die Schönheit def Himmels 
gezieret hat; Der Jenige / ſo geklopffet hat / kehre um/fo wird er zur andern Seis 
ten offen finden, Damit ıch fein Begehren vernehme. Hiermit Fam der Ei 
alfobald hinten hinein und öffnete dem Antonio den Eingang. Wie Diefe 
Fremdlinge hinein Famen/ funden fie einen Steinsalten Greiſen / der allem Ans 
ſehen nach feine 100. Jahr erreichet / und mit einem Viol-braunen Damaften- 
od angefleidet war. Diefer fiel Anfangs/ als er fie ſahe vor Furcht in eine 
Dhnmacht/ als er aber ein wenig wieder zu fich felber kam / fragte er / was fie vor 
Leute wären? Der Dollmetfcher antwortete ihm auf deß Antonio Befehl alfo: 
Diefer fremder Hauptmann / auß dem Königreich) Siam gebürtig / welcher mit 
—* eigenen Junck / (ſo mit reichen Guͤtern beladen / und nach Liampoo gehen 
vite /) aufder Raͤyſe Schiffbruch erlitten / und wunderbarlich mit den Seini⸗ 
gen davon kommen / ſey angelanget / fein Geluͤbde zu vollziehen / ſinte— 
mahl er verſprochen / eine Wallfahrt nach dieſem heiligen Ort anzuſtellen / Feines 
ndern Vorhabens / als ihm um ein Allmoſen zu er uchen / zu Erleichterung ſei⸗ 

Armuih / mit dem Verſprechen / daß er innerhalb 3. Jahren ihm ſolches wie⸗ 
a wolle. 

Diefer Claͤußner / Namens Hiticon, erwoge deß Antonii Rede gar genaus 
fahe ihn —9 die Augen / und ſprach: Du ſeyeſt / wer du wolleſt / ſo wiſſe / 
Daß ic) Deine Urſach wol vernommen / und darauf dein verfluchtes Fuͤrnehmen 
fastfam fpure/ mittelft welches du auß Sinfternüß Deiner Blindheit/gleich einem 
ſchen Steuermann / dic)  famt den Deinigen / in den tieffen Abgrund und 
uhl der Nacht jlürgeft/ dieweil duyan ftatt der Danckbarfeit gegen GOTT 
dem er dir fo grofie Sinade und Gunſt erwieſen / jeßo hieher kommeſt / fein hei- 
s Hauß zu berauben. Wolan dann was menneft du/daß dieſe Göttliche 
jerechtigkeit in Dem Augenblick deines Lebens mit dir madyen werde/ wofern 
du dein böfes Vorhaben vollbringeft? Darumy veränderedeinen böfen Sinn / 
g.sehaite nicht / daß die Einbildung einer folchen groſſen Sünde in deinen 

cken Platz finde. 

- Antonio ftellete ſich zwar / als hielte er Diefen Rath vor gut/bath auch den 
Einfiedler/ er möchte fich nicht entrüften / bezeugete aber auch darneben / daß er 
auf dieſes mahl Fein beffers Mittel u feiner Armuth fich zu erwoͤhren. 
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Hierauf ſchlug der alte Claͤuſener feine Hände zuſammen / vn ee gen 
H'mmel auf, und brach mit Thränen in ſolche Worte herauß : Gelobet ſcheſ du 
5 HErr daß du zulaͤſſeſt / daß fo'che Menſchen auf Erden fi::d/die Dich zum 
reitzen / und beleydigen / unter dem Schein / als ob fie Lebens⸗Mittel ſuchten / und die 
dir nicht eine Stunde dienen moͤgen / wiewol fie wiſſen / wie unfehlbar deine Ehte 
und Herrlichkeit ſey. Solche Rede aber vermochte nichts in den Vhren deß geit⸗ 
gen Portugieſen. 

Da nun der Einſiedler ſahe / daß ſie die Kiſte von ihrem Ort wurffen / ind 
aufbrachen / ward er ſehr beftürget / und bath den Antonio, er möchte ſich zuihm 
niederſetzen / worinn derſelbe willigte; Gab aber unterdeſſen feinen Soldalmne 
nen Winek / daß fie in Dem angefangenen Werck fortfahren ſolten / welches ſe 
nicht unterlieſſen fondern eröffneten die Todten⸗Graͤber und nahmendasel 
herauß. Diefes gienge dem Eläußner fehr zu Hergen DaB er zweymahl von der 
Banck / darauf fie faffen / zur Erden ſanck; Da eraber wieder zufich felber famı 
redete er den Antonio folgender maſſen an: Ich wil dir / als einem N 
Mann / die Mitteloffenbaren / Durch welche du Vergebung der Suͤnden ſode 
nun allererft begangen / erlangen kanſt Damit deine Seele nicht ewig verderbe 
wann fie mit dem legten Athen dermahleins auß Dem Leibe fahren wird, Dieweil 
du ja ſprichſt / es treibe Dich deine groſſe Noth zu ſolcher Sünde / und daß Dune) 
por deinem Abſterben Das Geraubte wieder erſtatten wolleſt / wofern du Zeit und 
Mittel darzu haben wirſt / ſo muſt du den folgenden Stuͤcken nachkommen 
Das Erſte iſt / daß du vor deinem Tod das Geraubete wieder gebeſt damit De 
höchfte GOTT dir feine Gnade nicht entgiehe. Das Andere iſt / daßdui 
Derzenung erfuchefl/weil deine Sünden dermaſſen von ihm gehaffet,dapın 
ablaffen wird, bein Fleiſch Tag und Nacht zu plagen. Das Dritte/fo Dieoblig 

iſt daß du Deine Güter den Armen / b mildiglich/ als dir ſelber mittheitell/d 
befcheidenes und vorfichtiges Allmofengeben / auf Daß der Diener der Mat 
dem legten Tag nichts Unfträffliches.an dir finde. Im übrigen bitte ich ir Dr 
geltung dieſes Raths / du wolleft Deinen Leuten befehlen / Daß fie die S:beine 
Heiligen ver ſammlen / damit fie nicht auf Erden verarhtet werden. 
Antonio verſprach / deſſen Begehren zu erfüllen welches den Einfiebinem 
wenig zu frieden ftelletesjedoch nicht völlig vergnügete/ Darum verfügtefichAnre- 
nio näher zu ihm / fprachihm ein Her ein und begunte ihm mit freundlit 
orten zu fehmeichein / ſprechend: Es reue ihn zwar folche That / abereewöllt 
ihm diefes ing geheim vertrauen Daß ihm die Seinigen den Tod gebre 
er roieder ledig zu ihnen Fommen würde. 
Da fie nun alles Silber / was in den Gräbern unter den Todten⸗Be 
verborgen lag, indas Schiff gebracht, befchloffen fiernach Den andern Zellenmkt 
zu gebenyfo wol deßwegen / weıl fie das Land nicht kandten / als auch weiles "a® 
war, ſondern vielmehr. am folgenden Tage ıhren Anfchlug aufzuführen: Hierauf 
nahm Antonio yon dem Einſiedler Abſchied / warff die Schuld anf im — 
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ſprach / wann er einmahl ihren Haͤnden entrunnen waͤre / ſo wolte er alsdann die 


gantze Welt durchlauffen / Damit er dieſe groſſe Miſſethat buͤſſen möchte: 


Der Herr’ (antwortete ihm darauf der Einfiedler/) der da lebet undauf - 
Der Sternen Schönheit herafchet/ gebe Daß Deine groffe Erfandtnüß / welche du 


haſt / die nicht zu Schaden gereiche / dann ich verfichere dich / Daß der Jenige / wel⸗ 
cher ſolches weiß / und.nicht Darnach thut / weit einer gröffern Gefahr unterworf 
fon als der auß Unwiſſenheit fündiget. Einer unter ihnen / Namens Nuno Coel- 
ho, wolte auch barein reden / und fagte zu dem alten Vatter / er folte fich um einer 
folcyen geringen Sache willen / nicht fo fehr befümmern. Der Einfiedler aber fahe 
ihn gar ſcharff über Die Schulter ansund fprach : Gewißlich / du fürchteft dich noch 
wenigbordem Tod / weil du dein Leben miteben fo ſchwartzen und unehrbaren Re⸗ 
Den beſudelſt / als mie die Seele iſt / die in deinem Coͤrper wohnet. Ihr habt Feine 
andere Begierde / als Geld zu haben / geſtaltſam ihr ſolches Durch den Durſt eures 
unerjättiichen Geitzes erweiſet / der euch treibet / hoͤlliſche Begierden zu vollbringen / 
derohalben fahret fort/ mit Rauben / und wiſſet / daß ihr fo wol wegen deß jetzigen 
Berauben dieſes Hauſes / als um der Rauberey willen / Die ihr noch Fünfftig bege⸗ 
ben werdet / in den hoͤlliſchen Pfuhl muͤſſet / dann / je ſchwerer die Laſt iſt / die ihr tra⸗ 
get / je eher ſollet ihr auch in den zibgrund der Hoͤllen geworffen werden / woſelbſt 
euch eure, boͤſe Wercke ſchon vink ewige Wohnung bereitet haben. 

Nuno Coelho bath ihn / er möchte Gedult haben / weil dag Goͤttliche Geſetz 
ihm ſolches gebotten; Da legete der Einſiedler ſeine Haͤnde auf das Angeſicht / 
ſchuͤttelte ſeinen Kopff mit lachendem Munde zum fuͤnfften oder ſechſten mahl / 
und ſagte zu ihm: Nun ſehe ich erſt das Jenige / fo ich niemahl gedacht / weder zu 


ſehen noch zu hoͤren / nem lich boͤſe Wercke mit einem ſchoͤnen Tugend. Schein ver⸗ 
mummet. Deine Blindheit muß uͤberauß groß ſeyn / dieweil du Dich nur auf gute 


Worte verlaͤſſeſt und dargegen dein Leben mit boͤſen Wercken zubringeſt. So 
weiß ich auch nicht / wie du in den Himmel gelangen / und am legten Tag GOTT 
Rechenſchafft wirſt geben koͤnnen / die du doch hernachmahls wirſt geben muͤſſen. 

», Hierauf wandte ſich der Einſiedler zu Antonio, und bath ihn mit gefaltenen 
Händen er möchte doch nicht zugeben / Daß feine Leute den Aitar anfpeyeten, und 
entheiligten / mit Bermeiden / daß ihm foicheg vielmehr zu Hertzen gienge / ale 
wann manihn taufendmahl tödten wuͤrde / welches fie Dann aud) unterlieſſen / daß 
der-Alte Dadurch etwas getröltet ward. .. — 

Antonio beſchloß / weil es ſchon ſehr ſpaͤt war / an dieſem Ort nicht länger zu 
verziehen / doch wolte er / ehe er ferner gienge / eine genaue Nachricht von dieſem und 
jenem zuvor einholen. Er unterredete ſich Demnach mit den Einſiedler / und fragte / 
wie viel Volel wol in allen dieſen Zellen ſich aufpielte ? Darauf bekam er zur Ant⸗ 
wort Mehr nicht / als 360. Talagtepos, und 40.Menigtepos, die dahin gefandt 
woren / ſelbige wit noͤthigem Unterhalt zu verſorgen / und ihnen in Kranckheiten 


Abteuo fragterobder König in China nicht unterweilen dieſen Ort beſuchte? 
Ddd2 Er 
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Er antwortete: Nein / der König koͤnne von Niemand geurtheilet we 
er ein Sohn der Sonnen waͤre / fondern er hätte vielmehr Macht / ein 
loßzuſprechen. Antonio forſchete weiter / ob Feine ne in dieſen Zellenwer; 
borgen wären? Nein / fprach er/ Dann alle die Jenige / fo in den Himmelbeing 
hen wollen / haben vielmehr der Gedult / die Widerwaͤrtigkeit zu ertragen 
der Waffen / ſich Damit zu rächen /vonnöthen. Antonio begehretehieräuf ft 
wiſſen warum man fd viel Geld unter die Todten-Gebeine gemifcher halte 
Diefes Geld / ſprach der Einfiedler / rühret von den Allmofen her / ſo di DE 
ftorbene auß dieſem in das andere leben mitnehmen folches/ Dafern eawonnd 
then/in dem Himmel dei Mondes zu gebrauchen‘ allda fie ewiglich leben? 
Antonio erfundigte fich/ob fie aud) Feine Weiber hätten EB auf er dieſe 
Antwort erlangte / Daß Die Jenige / die ihrer Seelen das Leben geben wonltanzdi 
Wolluͤſte dep Fleiſches nicht ſchmecken dürfften / dieweil man — 
Biene / die in dem ſuͤſſen Honigſeim ernaͤhret wuͤrde / die Jenige offtmohle 
welche von dieſer Suͤſſigkeit eſſen. Antonio fiel hierauf dem Einfiedierumd 
Halß / bath ihn hoͤchlich um Verzeyhung / nahm Urlaub von ihm / und vaſt 
ſich / nebſt den Seinigen / wieder auf fein Schiff / damit er den folgenden d 
übrige Zellen auch angreiffen moͤchte / weilen @ Bericht erlanget / daß vel Si 
ber / und etliche guldene Goͤtzen⸗Bilder / daſelbſt vorhanden.. 
Wie ſie in ihre Schiffe kamen / warffen fie den Ancker auf der andene 
ten der Inſul / nicht weit davon / deß Vorhabens / folgenden Tag die 
anzutaſten / darinn die Könige auß China begraben lagen / damit fie ihre SH 
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er 
fe mit folchen groffen Cchägen anfüllen möchten. -Diefeg waͤre vieci 
angangen / bat Ä 

dem Hauß Der Bonzes alles dieſes / was fid) begeben, verftändigen koͤnn —J 
er wolte ſolches nicht thun / ſondern lieh ſich vernehmen, daß fie ſich ichte 
fürchten haͤtten / weil der Einſiedler mit dem Podagra behafftetyu den Be⸗ 

nen dermaſſen geſchwollen waͤre Daß er nicht gehen koͤnte. Unterdeffenkn 
nichts deſto weniger dieſer alte Claͤußner / fo bald fie hinweg waren/ m gro! 
Mühe nach der erften Zellen / fo ungefähr einen Bogenfchuß von dann 
entdeckte daſelbſt alles/ was Antonio gethan/ befahl auch feinem M chban 
ſolte ſolches den andern Bonzes andeuten. Ungefaͤhr eine Stunde nal 
ternacht/ fahen fie auf den Mauren deß grofien Kirch⸗ Thurns / dat neidieRt 
nige begraben ligen/ viel Feuer zum Zeichen angesündet/ fragte dere halben!) 
bey fich habende Sinefen/ was ſolches bi deutete ? Diefe gaben zur Arittwonkt 
ven entdeckt / und müften fich inaller Eyl von dannen weg made an 
Wie man dem Antonio (nachdem er auß einem tirffen Schlaff 
ſolches angedeutet/ließ er Die Ancker abFappen/und augenblicklich a f die ll 
zurudern / Damit er Die Urfach deß Tumults vernehmen möchte. ieaamit 

nahe zum Wall gefommen / hörete man ein Gloͤcklein in allen Capellenidute 
ingleichem ein Getuͤmmel von Leuten fo mit einander vedetens. Diekwontnetet 


1 


r 


ern Antonio Den Einfiedler mitgenommen hätte / dat niter Höht 
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ihn die Sineſen abermahl: /” er möchte fich bey Zeiten mit der Flucht (alviren / 
manner nichtfein Leben hierlayien wolre. Antonio aber gab ihren Reden Fein 
Gehoͤr fondern trat mıt 6. Soldaten an Land, die kein ander Gewähr als 
Schwerdter und Schilde hatten / und gieng durch ein Elein Waͤldlem einem 
Glocken⸗ Klang nad) da er aneinenoch reichere Zelle kam / als die Erſte gewe⸗ 
fen» Dafelbit traffer 2. Männer ingeittlichen Kleydern an / mit groffen Kaps 
pen auf ihrem Haupt / die er vor Einficdler hielte. Diefe griffe ev alfobald 
an welches den einen dergeftalt erſchreckte / daß er lange nicht reden kunte. Bier 
von den Soldaten tratten in Die Eapelle/ und raubten von dem Altar ein filbern 
Bögen- Bild weiches eine güldene Krone auf feinem Haupt / und ein Rad in 
2 re fie nahmen auch 3.filberne Leuchter / mit ihren Dicken und lans 
gen Ketten. 
So bald Antonio die einigen mit einer guten Silber-Bürde ſchon wies 
der heladen ſahe / kehrete er alfobald wicder um führete aber auch die zween 
Einfiedler mit fich und fügte dieſe Draͤu⸗Worte hinzu / wie er mit ihnen ums 
ngenmolte / wann fie Die Warheit verhälen wurden. Wie ſich Die Einfied- 
ler in ſolcher Noth ſahen / brach der einein ſolche Wort herauß: Ein heiliger 
Mann uter uns Einſiedlern / Namens Pilau Angito, Fam mitten in der Nacht / 
id Nopffete eylends an Das Hauß der Königlichen Gräber / und rieff uͤberlaut: 
Obetruͤbte Menſchen! die in der Trunckenheit deß Fleiſchlichen Schlaffs 
cgraben / und mit einem pflichtigen Eyde eure Bekaͤntnuͤß zu Ehren der Goͤttin 
Amuda, ſo die reiche Vergeltung unferer Arbeit / gethan habt /höretzu! höret 
En O ihr Elendefte! die auf Erden feyn mögen: Es find Fremdlinge 
bom per Welt in unfere Inſul kommen / fo lange Bärte undenferne Leiber 
haben. < Diefe Bößtwichter find in Das heilige Hauß der 27. Pfeiler kommen / 
wie mich ein heiliger Manny als ein Bemwahrer Derfelben / und Verwalter deß 
—8* Empels deſſen berichtet hat / ſagende: Sie haben die reichen Schaͤtze 
der Heiligen geraubet / und ihre Gebeine verächtlich auf Die Erde geworffen / und 
wmit ihrem ſinckenden Speichel beſudelt. Sie / als die verhaͤrtete und verſtockte 
Teuffel  fpotten noch daben ihrer elenden Sünden: Ich rathe euch derohalben / 
—* euch felber in Acht nehmet / dann man will ſagen / daß ſie ung allen / fo 
nur der Tag anbricht / Das Leben zu nehmen gefinnet find. Darum fliehet/ 
süffet andere Leute zum Beyſtand / dieweil ihr Geiſilich ſeyd / und nichts anrühren 
dörffet womit man Menfchen-Biut v:rgieffen kan. 
Auf dieſe gefchehene Warnung find fie alfobald fämtlich ertwachet / und zu 
t — darinn ſie den alten Einſiedler fuͤr Betruͤbnuͤß und Unruhe 
todt auf der Erden ligend gefunden. Hierauf machten alle die Talagrepos 
— —* dieſe Feuer / ſo ihr geſehen / und berichteten in ſchneller Eyl den 
erlauff an Die zwo Staͤdte Corpilem und Fonbona, daß fie ihnen doch ſamt 
ihren Einwohnern unverzüglicy zu Hü:ffe Fommen wolten. Sie werden auch 
nicht laͤnger verziehen / als fie Zeit BORD — fertig zu machen / — 
1. 3 ‚gg 
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308 _ Der Heinen Welt-Befhrebung 
groffer Gewalt / als hungerige Adler / euch überfallen. Und dieſed iſt alee / was 
icheuch ſagen kan. a "a 
Wie nun der Einfiedlerdem Antonio den ganken Verlauff erjehlet /bahter 
ihnum ihrer bepder Leben und Erlaffung ; dann fagte er ferne: im Salt ihr ſob 
ches nicht thut / fo werdet ihr eine weit gröffere Sünde begehen / als ihrgellern 
begangenhabt, Gedencket auch / Daß u::8 Gott umunferer ernfttschen Reuund 
Buſſe mw llen / alfo in feinen Schuß genommen / Daß er ungden Tag übsrfall 
ftündlich befuchet Darum fliehet/ fo geſchwinde ihr immer koͤnnet / ihr werdetdoch 
ſchwerlich entfommen koͤnnen; dann ich verfichere euch daß Die Erde  Dieguffl 
Das Waſſer / Die Winde / Die Menfchen / die Thiere / die Fiſche / die Vögel di 
Bäumer die Pflantzen / und alle Geſchoͤpffr / euch verfolgen / und grauſam ich e⸗ 
nigen werden/ alfo/ Daß euch) Niemand / ale der Jenige / der im Himmeliſt/ wad 
heiffen koͤnnen. Ze: ;.. 
Nachdem nun Antonio durch dieſe Reden von der Warheit der Sahın 
unterrichtet worden / und fahe / daß er dieſe fchöne und lang gewuͤnſchte Gelege 
heit nunmehr auß der Hand laffen müfte / riſſe er ihm felber Die Haqre auß den 
Bart / und fchlug fich in fein eigen Augeficht. | 
Daraufmufte ermitdenSein:gen in Die Manqu niſche See entfliehen un 
feegelten fie in derfelben7. Tage lang gang Troft und Sınn:lofr (als Leute die 
ihre Erhaltung in Die Flucht ftelleten /) Mittlerweile erreichten fie ein Doc /de 
fequerin genannt / da ſie fich unbefandter Weiſe mit Lebens Mitteln veıforgetan 
und weiter nicht nachfragten. Sie giengen nach Verlauff 2. Stunden watt 
fort’ und kamen in die Straffe / Xalingau genannt / Barinn fie noch 9. Tagei! 
brachten / und in foicher Zeit 140. Meſien hinter fich legten. Bolgendseriang 
ten ſie die See⸗Kuͤſte von Nanking zumandern mahl,diean Diem Ort 2 






10, Oder 12: Meilen breit war. — 
Siee hetzten ihre Raͤyſe noch ı 3. Tage lang fort / mit groffer Furcht 
kuͤmmernuͤß / weil ihnen die Lebens⸗Mittel entgiengen. Wie fieaberdie Darst 
von Conxinacau, fo ungefähr 14. Grad hoch gelegen, ins Geſicht befamen/.M 
erhub fich ein ſtatcker Sud⸗Wind / bon den Chinefen Tufaon genannt; derfog® 
waitig anhielte / daß es fait übernatürkich zu ſeyn ſchiene und weil fie nichtenn 
ders / als Ruder⸗Schiffe hatten / ſo niedrig von Bort⸗ſchwach und dazu uͤbel bet⸗ 
wahret waren / gerieten ſie in ſolche Noth / daß ſie an ihrer Exhaltung verzagten 
und an dem Ufer / wohin fie der Strohm ſchleppete / de Schiffe gehen ſieſſen wel 
fie lieber zwiſchen den Klippen ſterben mo!ten als non der See verfchiungen mit 
den. Diefes ſchlug abermaht fehl / dann der Wind lieff Nord⸗Weſt „andtrid 
die Wellen fo gewaitig im die Höhe / daß es erſchtoͤcklich anzuſehen war - 
In Diefer Aufferften Noht wurden ſie gezwungen / alles / auch Diemmitden 
geraubten Silber gefülleten Kiſten / ſelber ins Meer zu werffen / darnahhiht 
pie die zween Maft: Bäume herunter / und ſchwummen alſo ohne Seegel-um 
Malt denübrigen Tag fort. Um Mitternacht entftundeein erbaͤrmliches We⸗ 
> ’ ” Hay 
| 
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in deß Antonio Schiff / dann daſſelbige gieng damahlszu Grunde. Wie 
dieſes feine Geſellen / die indem andern Schiff waren / vernahmen / ſchrhen ſie 1: 
nen zwar zu aufeben ſolche klaͤgliche Weiſe / kunten fie aber nicht mehr hoͤren / als 
die allbereits eriruncken waren. 
+ «Hierüber ſind ſie fo ſehr erſchrocken / daß in einer gantzen Stunde kein Menſch 
an eintziges Wort ſprechen Bunte; ſolche Furcht und Angſt waͤhrete die gantze 
¶t hindurch. Deß Morgens fruͤh / eine Stunde vor Tage, zerſplitterte ihr 
ffauch / ſolcher Geſtalt / daß in einem Augenblick / das u 8. Spannen 
hoch darinn ftunde  undfiedas Schiffe länger / je tieffer / ſincken fahen. 
So bald der Tag voͤllig anbrach / fahen fie fich nach dem Antonio um / fun⸗ 
hiraber nicht welches fi gar versagt machte. In ſolcher grofien Angſt vers 
ten fie bik um ro. Uhr / Da ftieß das Schiffgegen den Strand und trieb 
weiter auf Die ſcharffe Spitze einer Kiippen zu / an welcher alles zu Scheitern und 
Trümmerngieng; Damahis umfiengen fie einander und fchiyen! HErr / barm⸗ 
bergiger HH! Es entkamen aber außdiefem Schiffbruch mehr nicht / als 14. 
ee die andern ı 1. famt noch 18. Chriſten⸗Knechten / und 7. Sinehifchen. 
ts⸗Geſellen / muſten erſauffen. Ra 
Das war en dlich der Gewinn / welchen ber Kühne und ſtreitbare See⸗Rau⸗ 
ber Antonio de Faria, von allen ſeinen Trayaillen / Schiff⸗Kaͤmpffen / Pluͤnde⸗ 
zu letzt davon getragen. 


RR z X Das LX. Capitul / | 
Bon den Hepdnifchen See⸗Raubern. 


Ar Weerden Heydniſchen See⸗Raubern / ſind die Beruͤhmteſte geweſen ein 

BER: Sinefes Yahmens Iquon, der vor etwa 40. Fahren mit 3000. Schiffen 
 andenKiften felbigen Landes auf und abfuhr / und nicht allein grofjen 
In ſondern auch denen dam ahls einzefallenen Tartarn viel 
| eh machte: Sonſten findet man eben in Sina. keine fonderliche See⸗Rau⸗ 
| —— auf dieſes Amt legen ſolten / ja / ich weiß / in gang Afıen Feine 
loiche unfft / als die Arakanifche und Malabariſche Rauber. 

Sr Bon jenen,renet Walter Schwg in feiner Raͤpyſe⸗Beſchreibung alfo: Am 
DZanuati ( Anno 1662.) Famen Morgens früh zo. Arakanifche Galleen 
‚De ' Heansaus dem Fluß Ganges ‚und auß Dem Koͤnigreich Arakan 
in die Gegend Bipely; «( indem Königreich Bengala, ) welche Diefe gantze Gegend 
Joel reich machten / ob. zwar aufeine unangenehme Weiſe: Es war ein 

pferd bewaffnetes Voſck? und hatten viel Sclaven und Sclavinnen / 

anne / Weiber / und Kinder bey fich / weiche fie auß den Bengali,chen. F.ecken 
Dörfferntweggenomnien. niger nicht / hatten fie eine groſſ· Beute von 
Silber und Edellteinen gemachet. Sie fuchten ihre Gefangene zu ver⸗ 
Del wegen fie Die Rivier hinauf ſeegelten / nach bipely; — 
| nferis 
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Der kleinen WeitBeſchreibung 
Se en / ob fie nicht Luft hätten / ſchoͤne bengaliſche Selaven und Selapinten 
zuf ken Die Inwohner auffipely aber / wurden fehr bejtürgt aͤber die Ai | 
kunfft ihrer 5 
Dieſe Arakanifche Raub⸗Schiffe / oder Galleen / kommen g emeiniglichdeh 
Jahrs in groffer Menges auß Arakan / und muß der guͤnſtige Lefer wiflen/ dab ° 
das Königreich Arakan / Begw Bengalen / und dergleichen Derter meht / fr 
Waſſer⸗ reich find / ungeachtet Diefelbe viele flache Laͤnder haben. Der 
und der groſſe Fluß von Arakan / und ſo mit einander Durch. kleine Rivieremund 
luͤſſe vereinigt / daß man auf denſelben von einem Lande zum andern 
an. Wodurch es dann geſchicht / daß die Raͤuber mit ihren Galleen auf Par 
fahren und bald hie / bald da / an Land fallen / vauben / brennen / und 
Die elendige Sclaven werden an Half und Haͤnden / ſo jaͤmmerlich andi 
ley gebunden / daß fie fich kaum regen konnen / und muͤſſen unter den R 
cken / auf den Rucken elendiger Weiſe außgeſtreckt ligen: Derer uͤbriget Jar 
mer mit Feiner Feder genug zu beſchreiben ift. | 
Diefe Gallen find fehr lang / doch enger und wie es ſcheinet/ deßfls al | 
geftaltet Damit fie geſchwind fortfahren mögen : Man gebvaucher fich dert 
zum fonderlichen Nutzen: Siehaben keine Seegel / fondern: antatt-derjelbn 
38. biß 40. Ruder: Die Ruder Kuechte / welche Arafanifche Hepden ind 
dern nicht zugleich / ſondern ordentlich nach einander. / bey nahe ai ırfoi che Wer 
wie Die Muͤhlen⸗Raͤder ſich umdrehen / weiches ſehenswerth iſt. Eine jede 
lee hat ihren Capitain / welcher ein Portugieſe / der eine beſon dere Wohm 
derſelben hat und in hohem Werth bei dem Arakaniſchen Konig gehalten 
wegen feiner Tapfferkeit. Der König bat geoffen Nutzen von. dieſ⸗ (PT 
Schiffen 7 undjagenden Bengalern manche Furcht ein. nF 
Diefe Galleen fiengen nun bey Pipely einen felßamen — any fuhrt 
hin und wieder / und Lieffen ihre Biut / Fahnen wehen : Ruffe nde ſe woltent 
reyſen /aber bald wieder zurück Fommen / und einen Einfall auf d Das Pa Di pl 
Sie machten ihre Fleine Kammer⸗Stuͤcke / Mufgueten /und Die übrige 
Waffen fertig / und ftelleten ſich an / als woltenfie allesaufemmahlt 
worüber der Mohren Gouverneur. von Pıpely ſich fehr beſturtzt 
fhiene. "Nachdem er fich aber mit den Portugiefen/ und fü 
ben Prieſtern / die auf Pipely wohneten / beredet hattes was folcher B 
heit nach / zuthunmire: Ward fuͤr gut befunden Daß man-Durch er | 
tugiefifchen Prieſter / einen höflichen Brieff an den — ae us 
folte ſchreiben laſſen. Es gieng aber die Noth an den Ma ME nen 
unter ihnen allen zu finden war / Der ſich erkuͤhnen wolte Den B imuhen 
Im: Man baht derhalben die Niederlaͤnder Dabfiim Bord | 





















n Brieff den Portugiefifchen Admiralüberlefferu wolten | ber) Yan 
ald er den Brieff gelefen hatte haͤßliche Gebärden machtez — Bedreuunge 
daß er Diefes Land noch gaͤntzlich aaa wolte. Er berieff de Dem | Ba 
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Die erfte Hitze über war feine Officirer und erholte fich bey denen Raths / was 
zu £hun wäre. Da wurde beſchloſſen / den —— beantworten / welcher dann 
auch mit ſolchen hochmuͤthigen und grauſamen Worten eingerichtet ward / daß 
die Einwohner ſich noch mehr daruͤber entſetzten. 

Deß folgender Tags fandtemar beyderſeits Geſandten ab und zu. Tin: 
zwiſchen verkaufften Die Kauber ıhre Sclaven an die Unferigen / einen jeden 
Sclaven für zwantzig Ropyen / oder 10. Neichsthaler / worunter viel: Weiber 
und Töchtern waren : Es-fchien/daß die Männer ſich mit der Flucht müjten fal- 
viret haben. Es war elendiglich zu fehen / wie Diefe betrübte Menjchen vers 
kaufft und auß den Handen Der Räuber / in einem fo jammerlichen Zuſtand / 
in unſere Schiffeübergebracdyt wurden. Wie freueten fich Doch hergegen dieſe 

Leute / wann man ihnen ein Stück Brodt zuwarff ! 

‚ Endlich wurden alle Unterhandlungen zwifchen den Arakaniſchen Raͤu⸗ 
bern/ und den Einwohnern auf Pıpely fruchtloß! maffen die Rauber Feinen 
andern/alsnüslichen Accord, nad) ihrem eigenen XBillen machen wolten. Machs 
ten derowegen alle Anftaltzum den Einwohnern noch banger zu machen: Sands 
ten.aud) nod) einmahl jemand anden Gouverneur quf Pıpely ab / und lieffen ihm 
anſagen / daß fienoch dißmahl ihrer verfchonen wolten / doch mit Beding / daß. 
ihnen frey gelafjen würde / ihre Sclaven und Beute zum Vortheil der Pipely- 
ſchen Einwohner gegen Geld / fein Leinwad/ Seiden⸗Zeug / und andere ihnen 
anftehende Kauff-XBaaren/ au Pıpely zu verfauffen ; fo fern fie aber Diefeg wei⸗ 

ern würden/ wolten fie dus Land überal außplündern / und in die Afche legen. 
arlichy was allhie dieſe Räuber den Einwohnern draͤueten / war leicht werck⸗ 
ſtellig zu machen: Maffen Pıpely ‚ an der Rivier gelegen / gar nıcht befeftiget iſt / 
ob e8 gleich Fleine und groffe Adufer hat: Es find auch Dabenebenft dieſe Eins 
wohner gute Soldaten / wann es ans Lauffen geht: Daß alfo die Räuber gas 
feicht ihren Willen hätten haben Fönnen. 

Gleichwol hatten die Einwohner aufPipely nun eine Zeithero eine Anftalt 
gemacht / umden Arafanifchen Räubern die Spige zu bieten: Weßwegen fie 
eine Fleine Schantze / ein wenig unter Pipely aufgemworffen hatten’ deß Feindes 
Einfall zu verhindern. | : 

Es marennun bereits Diefe Galleen bey bemelter Schange naher ankom⸗ 

men /funden aber geringen Widerftand. Der günftige Lefer laffe fich ein we⸗ 
nig berichten, von der Krie es⸗Zuruͤſtung der Einwohner auf Pipely, fo wird er 
auß diefem leicht fehlieffen koͤnnen was für tapffere Leute fie find. Die Waͤlle 
und Bollwercke der hemelten ſtarcken und (ihrer Meynung nad) / ) unuͤber⸗ 
wwindlichen Veſtung / waren 2. Fuß dick / und 5. Fuß hoch / halb Thon / halb 
Sand ; die Bollwercte waren fo groß / daß 2. Männer mit außgeftreckten Ars 
men diefelbe Fonten abmefien. Die Schießlöcher waren / an flatt deß groben 
Geſchuͤtzes mit abgehauenen Stämmen von Kokos · Baͤumen verfehen / wels 
ches von fern eingroffes Anfehen hatte / und a man dem Feind recht beges 
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nen moͤchte / hat man / (meines Erachtens /) alle Geſtuͤcke auf Pipely, inn Die 
Veſtung zuſammen gebracht: Maſſen man auf einem Bollwerck / zwey alte 4. 
pfuͤndige eyſerne Geſtuͤck geladen 63 Zehen Kugeln wurden gezehlt / unter 
welchen 4. ſteinerne waren; Die ſechs andere aber waren von Eiſen / Doch zu 
roß / ja / damit ſie dem Feind noch einen groͤſſern Schrecken einjagen moͤchten / 
** fie ledige Hand⸗Granaten / und einen Topff mit 10. Pfund Pulver / 
grob / und unbrauchbar / herbey bringen laſſen. Uber diß waren alle Th 
und Porten andiefer Föftlichen Veſtung / gänglich vernichtet; fo / daß alles of⸗ 
fen ſtund / damit man in Zeit der Noth beffer auß: und einfommen möchte. Die 
Bürger und Soldaten auf Pipely, tratten nunmehr auch hochmüthig herein: 
Ihre Waffen beftunden in Pfeilen und Bogen/Schilven undSchwerdtern; ſo / 
Daß e8 das Anfehen hatte / als wäre ein blutiger Krieg vorhanden. — 
Endlich Fam der Mohren Gouverneur auf Pipely, wieeinHeld Irene 
in weiffen Kleydern geritten / nebenft einer groffen Menge fchwarser Mohren / 
und Bengaler: Dann eg fehien / daß gang Pipely auf den Beinen war / worun⸗ 
terauch einige in weiſſen Kleydern zu Pferde ritten / mit‘Pfeilen und Bogen. 
Der braune Gouverneur auf ſolche Weiſe begleitet / erfühnte ſich nahezu de 
Seindes Schiffen zu reiten; und nachdem er fie ein wenig beſchauet hatte / vers 
fügte er fich wieder mit den Seinigen indie fürtreffliche Veſtung / worinn er / 
unter einem von Stroh gemachten Gezelte / auf Perſianiſche Decken fich nieders 
feste und Kriegs⸗Rath hielt. Mach gehaltener Raths⸗Pflegung wurde bes 
ſchloſſen / einen Portugiefifchen Priefter zur Ambaflade zugebrauchen ; man 
bath denfelben / daß er ſich / als einen — / gebrauchen laſſen / und gu dem 
feindlichen Admiralwolte verfchicken laffen / um Denfelben freundlicy zu erfus 
chen / daß er eine bequeme Perfon zuden Friedens⸗ Tractaten abfertigen wolte 
Welches dann auch beyderfeitswerckftellig gemachet wurde; inzwifchen blieb 
diefer lofe Priefter zum Schein / als Geiſſel bey dem Feind: Endlich wurde 
der Fried / auffolgende Weiſe gefchloffen / Daß / fo lange Die Gallen bey Pipely 
bleiben würden / ihnen Fein Leyd wiederfahren folte. Daßman ihnen den freyen 
Handel vergoͤnnen; hergegender Gouverneur pon allem / was verkaufft werde⸗ 
den zehenden Pfenning haben folte / welchen die Kaͤuffer niemand aüßgenom⸗ 
men / erlegen ſolten. Die von bipely, ſolten fein Leinwath / Seiden⸗3 
allerley fehöne Bengalifche Waaren / an die Raͤuber / in aller SreundlichFeit 
verkauffen. Die Galeen ſolten alle Abend / vor der Sonnen Untergang? von 
Pipely, nach der Diebs⸗Inſul / welche einwenig unter Pipely, mitten im Rivier 
Bi abfahren ; auch Feine Raͤuberey aufbiefer Rivier treiben / und dergleichen 
mehr. u * j 
Hierauff ward der blutige Krieg in einen Frieden verwandelt: + Die tiere 
Bahnen und Staggen wurden bepderfeits aufgeſteckt die Freude war ungem⸗ 
unter den Pipeliſchen Bürgern. Die Leute lieffenbey Tauſend herbey zum die 
feindliche Galeen zu beſehen. Summa / gan& Pipely war zum — 
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gnuͤgt / mit dem getroffenen Ban Die Soldaten wurden nun Kauffleute/ 
ın weldyen Handel fie ſich beſſer zurichten wuften / alsin die Waffen. Handel 
und Wandel wurde einige Tage ſtarck getrieben / in welcher Zeit einer Dem ans 
dern miraller SreundlichFeit begegnete, Hernach fuhren die Gallen wieder 
weg / nad) dem Fluß Ganges, um ferner mit Rauben und Plünvdern fortzufah> 
ren / ud von dannen nach Olcafan fich zu wenden. 

Ich glaube abernicht / Daß ärgere Schelmen unter der Sonnen mögen 
gefunden werden / als die Sees Räuber von der Küfte Malabar, unter dem Ge⸗ 
biethe deß Königs von Ealicut / den man fonften den Samoryn nennet / dieſe 
wahlet Tavernier in feinem fchönen Buch mit folgenden Farben ab: Die gröfte 
Gefahr an dieſen / Malabarifchen  ) Küften iſt / b man in die Hände der 
Malavares , welche der Ehriften argite Feinde find / füllet. Ich habe einen Bars 
füffer Münch / der von diefen See⸗Raͤubern gefangen worden / gefehen / wels 
chen fie um ſchleunig Die Ranzion von ihm zu haben, ſolcher maffen gefoltert/daß 
deſſen rechter Arm und auchder Schenckel um das Halbe Fürger / als der andes 
re waren. Die Hauptleute geben jedem Soldaten für 6. Monat-Zeitfo Dies 
felben geroöhnlichen aufder See feynd / nur allein den Werth von 2. Cronen/ 
und Feine Portion von dem befommenden Raub ;aber zu den Kleydern und Nah⸗ 
rungs-Mittelnder Gefangenen / haben ſie Recht. Wahr ift/ daß die Soldas 
ten / nachdem Diefe Zeit verfloffen / ihren Abſchied haben Eönnen ; und wann Die 
Hauptleut begehren / daß fie bleiben follen / müffen fie ihnen einen andern Sold 
geben. Diefelben wagen fich felten weiter zu See / als 20. oder 25. Meilen/ 
und wann die Portugiefen Diefer See-Räuber befommenvift ein FurgerPruceßs, 
aufgehenckt /oder ing Meer geworffen zu werden. Diefer Malavares feynd in 
ihren Schiffen bißweilen an der Zahl 200. und offt 250. Mann / und fahren mit 
Squadronen yon to.und ı ae ein groſſes Schiff anzugreifen und 
förchten Das Gefchüß nicht. Diefelben kommen alfobald an den Bort Der 
Schiffen’ und werffen mit Hand-Sranaten auf die Tenne / welche groſſen 
Schaden verurfachen thäten / wann man nicht gute Auflicht hätte / darwieder 
fchleunige Mittelzu gebraudyen. Dann wie dieſer See⸗Raͤuber Gewonheit 
befandt / fo bald man diefelben nahen fichet 7 werden ohnverzügerlic) die Löcher 
Der Tenne veritopfft / und alles mit Waſſer gefüllet Damit die Hand⸗Grana⸗ 
ten / welche mit Feuer⸗Werck gefüllet / Feine Wuͤ ckung haben mögen. 

. Ein Englifcher Capitain / Meſter Clerc genennet von Bantam nad) Su⸗ 
rate fahrend / begegnete auf der Höhe Cochin einer Squadron diefer Malava⸗ 
res von 25. oder 30. Schiffenydiefelbigen Famen an das Schiff/ und en fols 

mit allem Gewalt an. Wieer ſahe / daß nicht muglich ware / Diefem ers 

ten grimmigen Anfall zu widerftehen / er er etliche Sählein Pulfer / vonihm 

an gewiſſe Ort verordnet / mit Feuer anſtecken / davon die Tenne in den Lufft 

ſprunge / und hiemit / auch eine groſſe Anzahl dieſer See Raͤuber / die ſich dar⸗ 

auff befunden. Die andern verlohren 9 den Muth nicht/ und ee 
- ee 2 Au 
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auch au Bort. Als nun der Englifche Capitain fahe/daß Fein Mittel mehr war / 
Widerſtand zu thun / befahle er allen feinen Voͤlckern / in 2.°B00t ſich zu begebeny 
und bliebe allein in feiner Kammer / Dahin Die See⸗Rauber noch nicht kommen 
kunten / legte das Feuer an das Zund» Pulver /fo er zubereitet hatte und welches 
biß an den Ort / da fehr viel Pulver war / geftreuet/ und fprunge hiermit in dag 
Mecr da feine Leute ihn auffiengen/ alle Malavares aber / Die in Dem Englifchen 
en waren / ſprungen in die Lufft/underfoffen. Die 2. Boot / darinn ohnges 
hr 40. Engellaͤnder ſich befunden / wurden nichts deſto weniger von den uͤbri⸗ 
gen Malavares weggenommen: Fl frühftückte/ fpricht unfer Auchor, ebendas 
mahlen zu Surate mit dem Englifcyen Prelidenten/ Fremelin genannt/da derfels 
be ein Schreiben vom Capitain Clerc empfienge/der ihn berichtete/daß er bey Sa- 
morin, welches der vornehmfte Königan der gangen Küfte der Malavares iſt / 
Sclavmwäre. Diefer Fürft hat dieſe Engelländer/ dem Lumpen⸗Geſind nicht 
unter Händen laffen wollen/ weil diefelbe ın Sefahr deß Lebens unter ihnen wa⸗ 
ren/ Urſach / Daß mehr als ı 200. Weiber / Deren Männer in benden maͤhlen / da 
Das Schiff mit Feuer angefteckt worden’ umfommen/ in den Wittibfland ges 
rathen. . Er funde ein Mittel diefelbe zu ftillen/ einer Jeden 2.Piaftres für den 
Todihres Mannes verfprechend/rvelcheg fich über 2400. Cronen belieffe / auſſer 
4000, Eronen/ fo für das Loͤſe-Geld deß Capitains / und übrigen Engellaͤnder / 
efodertwurden. Der Przüident übermachte alfobald Das Geld, und ich 
die wiederkommen / die Eine gefund/ andere mit Dem Sieber behafftet. Die 
lavares ſeynd alfo fehr aberglaubifch / Daß Diefelbe niemahlen etwas Unfauberg 
und Unreines mit derrechten Hand berühren/fondern überlaffen es der Lincken / 
an deren Fingern fie die Naͤgel / fo ihnen an Statt der Kämme dienen lang 
wachſen laffen/ dann fie haben lange Haar/ den Weibern gteich/ fo fie mit einem 
Tuͤchlein / 3. Spitzen habend/ um Das Haupt herum wickeln, * 
Abber gnug von dieſen leichtfertigen Buben / welche werth waͤren / daß man 
ihnen allen mit einander die Augen außſteche / und alsdann ohne Leitsmann da⸗ 


bin ſeegeln lieſſe. 
Das LXI. Capitul. 


Von etlichen ſonderbaren Schiffen. 


Mlhier kan ich nicht vorbey / dem geneigten Leſer ji Beſchreibung etlichen 
fonderbahrer und vermunderlicher Schiffen zu divetiren/movon re 
Nachfolgendes zu vernehmen hat: Wann man Die Königl. Schiffe ver 

Beamten in Sina nicht mit Augen fiehet/ift ale Befchreibung allerdings gerin 

zumahl in en Europa dergleichen gar nicht zu finden. Dieſelbe find hoc 

wie die allerhöchfte Häufer/ von Holtz aufgefegt/ auf ven Seiten werd.n frei 
mancherlep Zimmer abgetheilet / in der Mitten ift der Hof / ziemlic) weit und 
breit / mit angeordneten Tafeln / Fünftlichen Stühlen / 4 er⸗ Rahmen und 

Thuͤren / ſo Rauten⸗Weiſe durch einander gezogen / und ſchoͤn gegraben. Mer 
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flatt deß Fenſter⸗Glaſes / brauchen fie entweder fehr duͤnne Blaͤttlein von 
Schild⸗Krotten / oder ſehr labtiles Seiden⸗Tuch / mit hellem Wachs überzo⸗ 
gen / welches den Wind trefflich wol aufhaͤlt / mit mancherley Blumen / Baͤu⸗ 
men / und andern kiguren gezieret. Da ſiehet man ſchoͤne Baͤncke / ſonderliche 
Gaͤnge und Gegitter / auf welchen die Boots⸗Geſellen / ohne der See⸗Fahrer 
Ungelegenheit / hin und her lauffen. Das gantze Schiff wird von dem Leim 
Sandaracha uͤberzogen / und glänger XBunder:fch n/ alfo/ daß die mancherley 
Garben einen anlacyen. Innwendig laffen ſich Voͤgel / Thiere/ Städte ſehen / 
von Gold⸗Farb / alles fehr luſtig / und auch yans bequem. Diefe Schiffe find 
lang / wie unfere Galleeren / ander Höhe und Breite möchteetwas Weniges 
fehlen. Man fteiget hinein über eine Leiter von 8. Ehlen / -fornen ftehet ein 
Caftell ‚por Die Muficanten / Drommelfchläger und Pfeiffer / die fich immerzu 
fuftig machen. Wann nun andere Schiffe fie hören fpielen / pflegen fie außzu⸗ 
weichen/und warn Die Beamten ſich einander begegnen/thun fie einander Ehr / 
nachdem die Aemter find/darüber ift Fein Gezaͤnck / kein Conteſtiren / kein Streit/ 
zumahl alles in guter Ordnung verfaſſet / ſeinen geweiſten Weg hat / und ſtehet 
zu ſolchem Ende mit Ehlen⸗groſſen güldenen Buchſtaben eines jeden Beamten 
Würde angeſchrieben / gleich vornen / da die mannigfarbige Faͤhnlein auf beyden 
Seiten in den Wind ſpielen. Bey ſtillem Wind werden die Schiffe entweder 
von gewiſſen beſtelleten Leuten gezogen / oder von Rudern getrieben / welche ſie / 
wie der Fiſch den Schwantz / gantz leicht und zu groſſem Vortheil bewegen / dar⸗ 
auß der Sinefer Klugheit nicht wenig erſcheinet / dann fie ſchlagen gar nicht in 
das Waſſer / heben das Ruder nicht herauß / fondern treiben und richten das 
Schiff nur mit einem Ruder / alſo / daß ein re —— ſo viel thut / 
als der Unſern ſechs oder achte. Es kan nichts ſchoͤners geſehen / noch erdacht 
werden / als die Schiffe / ſo den edlen Fiſch Savel, und die ſeidene Tücher nach dee 
Königl. Refideng führen/ zumahl fie gang überguldet/ und roth gemabhlet finds. 
zu wunderſamer Schöne / und ihnen müffen der Beamten Schiffe / wann fie 
einander begegnen/wegen praͤchtigem Schmuck / und höherem Anſehen / weichen. 

In der Landſchafft Nanking ‚bey der Stadt Sucheu, ſind ſehr viel Schiffe 
nur sur Luft erbauet / mit Gold / und allen ſehr lebendigen über alle maſſen ſch 
nen Farben gezieret / die möchten ehe vor prächtige Haͤufer / als vor Schiffe ange⸗ 
ſehen werden. Hier finden ſich Die Bacchus-Diener und Vınus- Knaben zu ih⸗ 
rem Untergang und Verderben. Hier ift fehr groffe Menge von allerhand Kraͤ⸗ 
merey/von Gold / Bieſem / koͤſtlichem Lemwad / Seiden⸗Gewandt / guͤldenen und 
ſilbernen Stuͤcken / und muͤſſen jede Quartal, wie auß Kıangnıng , oder auß der 
Haupt⸗Stadt Nankinge5. groſſe Koͤmgl. Schiffe allerhand Seidenwerck / und 
mas ſonderlichs zu finden / zu dem Monarchen bringen. 

In der Landfchafft Chekiang.unter der Dauptftadt Hancheu,ligt der ſehr 
luſtige See Si, auf weichem folche Schiffe gehen / die man wol die vergüldete 


Pallaͤſte nennen möchte/fo gar fehimmern fie von allen hohen Farben und dem 
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beften Golde / und hier findet fich alles/ was zu Banqueten / Spielen’ Kurhwei⸗ 
len gehörig / alfo / daß nichts zu erdencken / fo die Zech⸗ und Venus-Brüder an 
Wolluͤſten hier nicht folten finden. Diefe Schiffe nd von allen Dingen mehr 
dann wol verjehen/ und fpaßieren aufdem See in aller Freude und Sicyerhatl 
ohne Gefahr deß Strandes oder Schmitterns / auſſer aller Furcht einiges Um 

—— es uͤberkaͤme dann etwa einem die Gefahr vom uͤbrigen Sauffen und 

uhlen. 

Die Landſchafft Fokien hat fo viel Schiffe / daß ſie dem Monarchen / der die 
Japoner mit Krieg angreiffen wollen / eine Brucke angebotten / da die Shift 
dicht an einander —— biß in die Inſul Japonien reichen ſolten 
wann es das Meer leyden wolte / obgleich dieſes See⸗Spatium auf 40. Teutſche 
Meilen ſich erſtrecket. | 

Don obgedachten Bifchen Savell habe noch zu melden, Daß fie friſch und Is 
bendig nach Peking werden verführet/ über 200. Teutfche Meilen, zum ale 
kuͤrtzeſten in 8.0der 10.Tagen auf en Schiffen / darinn fie etlicher maſſn 
im Eyß begraben ligen. Dieſe Schiffe werden Tag und Nacht an einem Eril 
von den beftimmten Leuten gesogen/ Die alfo angeordnet findy Daß immerzu Str 
ſche und Außgeruhete denen Abgematteten angewiffen Stellen / wie bey uns dit 
Poft-Pferde und Lands Kutfchen/ allenthalben aufwarten. Dann es gehet ein 
Taͤfelein vorher/ Das die Stund angeiget/ zu welcher Das Königl. Schiff jollan 
kommen / und wer hierinnen ſaͤumig ift/ folte eg gleich der Vogt (ee ſeyn / dem 
wackelt der Kopff zwiſchen den Schultern / und hat Muͤhe / denſelben zu behal 
ten. Jede Woche fahren zwey dieſer Schiffe ab / fo lang nemlich der Fiſchſang 
waͤhret. Hier ſchonet man Feiner Unkoſten / damit der Monarch dieſer zumahl 
delicaten Fiſchen genieſſen koͤnne; Derſelbe theilet auch etwan dieſe Fiſche ur 
ter die Koͤnigl Beamte Auf obige Weiſe werden auß dieſer Stadt alle die 
Monat 5.Schiffe mit ſehr herzlichen Ballen Seiden/ und allerhand Gattung 
Tücher beladen verſchickt / ſolche nach dem Königl.Hof dem Monarchen zu hef⸗ 
fern. Diefe Schiffe nennetman Lungychuen ‚glg wolte einer fagen/ die Di 
chenkleiderſchiff / dieweil fie Dem Monarchen / der zum Wappen einen Draches 
führet/ verordnet find/ und zukommen. — * 

Unter den allergroͤſten Schiffen jetziger oder neulicher Zeit in Europa ſind 
die Beruͤhmteſten / das Königl.Englif.S 26 enannt the Souveraignol —ut. 
Das iſt der Ober⸗Herr über die Meere / ſo im Jahr 1637. zu Wolwich inkert 
erbauet worden / welches fo viel Schiffs⸗Laſt tragen Fönte/ als man dazumahl 
von der Gebuhrt Ehriftian/ Fahre gefchrieben.. Es hatzu einer Seiten zud 
Gallerien / darinnen allerley Krieges» und Sieges + Zeichen / SinnBildl 
Schriften und Wappen auf das Künftlichfte gefchnitten / und reichlich ver 
güldet. Die Länge andem Kiel iſt ohngefaͤhr 128. Schuhe / deß Schiffs 'Breitl 
48.Sschuhe/ deſſen Äufferfte Länge von vornen any biß hinten zu/ 2 32.Schuhel 
und vom Boden deß Kiels / biß an die Spige der Schiff⸗Laternen / 7: 


% 
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hoch / diß Schiff fuͤhret 5.Laternen/darunter die Groͤſte fo weit / das 10. Perſonen 
aufgericht darinnen ſtehen koͤnnen. Es hat 3. Boden / die mit halben und gantzen 
Canonen durchauß verſehen / benebenſt 1 1.Anckern/ Darunter einer über 4400. 
Pfund wieget.Darbey auch nicht zu vergeſſen / deß Königs Guſtavs in Schwes 
den Kriegs⸗Schiffen eineg/ welches fo groß gewefen/ Daß es 1000. bewaffnete 
Männer/und 300. Schiffer/fo alle gute Kriegs⸗Leute / hat tragen koͤnnen. | 

Das Allergroͤſte / ſo jeßo in Europa ift/foll feyn das Jenige / fo in Goa Anne 

166.4. erbauet worden/ von dem Portugallifchen Vice-Roy daſelbſt Namens 
Francifco de Lima , er nannte es den Ewigen Vatter / und ſtehet es jego gan 
leer in einem Fleinen Hafen deß Fluſſes Tago,nicht weit von Liſſabon. Selbiges 
hat in der Länge 180. Schritte / 6. Brucken / +80. Schieß-Löcher / und fo viel 
metallene Stuͤcke. Seine Ladung war 4000. Küften mit Zucker) Deren Jede 
1500. Pfund woge / und 2 5o0.groffe Rollen Toback / und war es Darbey gemeis 
niglich mit 4.8 s000.Mann befeßt. 

Mun iſt noch uͤbrig von etlichen ſeltzamen —5 zu reden / darunter wol 
die Außlaͤndiſche ſich in groͤſſeſter Anzahl befinden / aber um der Weitlaͤuffigkeit 
willen / laſſen wir ſolche an ihrem Ort. 

Anuo 1615. hat ſichs begeben / daß 3. Perſonen in einem kleinen Schut 
von Engelland uͤber die See zu Hamburg angekommen / das eine Wette von 
etlichen 1000. Thalern gegolten / und iſt daſſelbe Schut zum Zeugnuͤß in dem 
—555 zu Hamburg vorhanden / mit 3. Ruders / darbey auch dieſe folgende 

chrifft: Ich wil utgahn/ und wil min Lieff und Blur tho Wage 
ſetten / Geld und Guth / auch guten Namen dadurch zu erjagen. 
Die Proportion dieſes Schutchens kan man an denen darinn ſitzenden in beyſte⸗ 
hender Figur abgebildeten dreyen Menſchen gnugſam erkennen. 

Unter die ſeltzame Schiffe muß man infonDerbeit rechnen die Arch Noe⸗ 
son welcher Wenige glauben, daß diefelbe nad) der Maaß / die in dem Text der 
N. Sceilt vorgefchrieben worden fo viel Thiere habe laſſen / faſſen und führen 
Fönnen. Aber / man wende die Bernunfft nur recht an/ man führe fie durch Die 
Zahl: und Meß⸗Kunſt / fo wird fie bald zu beſſern Gedancken kommen. Wer 
aber Diefer en ten nicht wol erfahren/ der muß freplich den Glauben 
zum Rechenmeiſter / Feld⸗ und Grund⸗Meſſer nehmen / damit er nicht in gleichem 
HeppnifchenZweiffel und Mißglauben falle / darinn Apelles, deß Marcionis Juͤn⸗ 
ger/ und manche ſpitzfuͤndige Heyden geſtecket / die ſich mit dieſer Arca gekitzelt / 
und vermeynet / ſie haͤtten einen groſſen Fiſch gefangen / einen ſtarcken Beweiß 
gefunden / die wahre Chriſtliche Religion einer Abfurdirät und Unwahrhafftig⸗ 
Feit zu überführen / indem fie fpöttlich gefraget: Wann der Kaften nicht länger/ 
als 300. Ehlen / nicht breitet dann zo. nicht höher dann zo. Ehlen gewefeny wie 
rdann immermebr alle die Arten lebendiger Thiere / fo viel groſſer und Hemer 
Voͤgel / nebenſt ihrem Butter E peife und Tranck / und über das noch 8.Sces 
en / ſamt den Vidualıen für Diefelberauf ein ganges Jahr lang / habe — 
un 
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und beherbergen Fönnen? Und weil ihnen nichr ein Jedweder darauf / mit riche 
tiger Antroort/ wuſte zu begegnen’ rieffen fie es für ein Mäbrlein auß. z 

Or:genes bemübete fich zwar in feiner Hom lia, oder Predigt / uͤber das Buch 
der Schoͤpffung / ſolchen Laͤſter⸗Maͤulern / ſonderlich vorgenanntem Apelli, das 
Maul zuftopffensthatihnen aber noch nicht gnug. Der H. Aauguſtinus wil Dem 

Origenes unter die Arme greiffen / und ihn außeyfen / indem er fürgibt / Mofes 
hate eine Egyptiſche Ehle gemeynet / welche 6.mahl gröffer/ Dann eine gemeine 
Ehle geroefen. Mit diefer Antwort hat fid) hernach der gemeine Mann deu 
Heyden widerſetzet / als einer foldyen/ Die recht gruͤndlich und dem Gegenwurff 
gnugſam Beſtand waͤre / in Meynung / der Kaften würde alfo 6. mahl gröffer/ 
Dann zuvor / ſeyn. Aber ihre Unerfahrenheit in Der Stereometria, oder M 
Kunſt / erhabener Sachen / hat hierinn ſehr geirret / angemerckt die Arca , wie 
Her: Schwenter in feinen Mathematiſchen Erquickſtunden bezeuget / durch ſol⸗ 
che Verlaͤr gerung der Ehlen / nicht nur ſechs / ſondern zweyhundert und ſechs⸗ 
jehen mahl vergröffert worden / weil gleichfoͤrmige Coͤrper ın triplicata ratione 
beſtehen. Daher der Kaften eine abfcheuliche Groͤſſe würde gehabt habeny und 
zwar in der Länge mehr / dann —- einer groffen Teutſchen Meilen. Ja / wie ge⸗ 
melter Schwenter gerechnet / für einen Dchfen würde ein Quartier fo groß 
Fommen/ als ein Arch nach der Mofarfchen Beichreibung zu rechnen’ welches 
doch unglaublich / und nicht möglich. 

Es hat ein fürnehmer Rechts⸗Gelehrter / und berühmter Mathemaricos, 
Johannes Buteo, welchen jeßt:gedachter Author anzichet / eine Rechnung: von 
dem Kaften Noah aufgefekt/ und augenfcheinlich auß allerley Shier- Yykeen 
erwiefen/ der Kaften fen alfo / wie Mofes ihn befchriebin/ groß gnug geweſen 
Erftlich rechnet er eine Ehlen nicht gröffer/ ale 13. Schuh. Zum Andern the 
er Die Arca in 4. Gaͤden / den Untern nimmt er 4. Ehlen hoch / und rechnet ihn wie 
den untern Theil eines Schiffs Das Waſſer darauß zu pumpen. Den Anden 
ſetzt er g. Ehlen hoch / den Mittlern ı0.€h en/und den Sbriften 8.£hlen. Dxit: 
teng hat er allerley Gefchlechter vier -füffiger. Thier verglichen den Ochfeny 
Schaafen / und Woͤlffen. Hernach / da er allerhand Thier fo dem Menfcben 
befandt / Groͤſſe hatte / rechnet er / zum Exempel / für einen Elephanten 4.Oxcb- 

fen-Stellen. Auf viererley Art der Cameel / rechnet er allegeit 2. Ochſen füren 
Cameel / und fo fort ansdaß er jedem Thier ein uberauß groß Quartier ım 
jo wol den Keinen al den Unreinen/ 2c. und nach langem a 
er/ daß alle groffe vier-füffige Thiere nicht fo viel Raums einnahmen/ algz 
paar Ochſen; Damit man aber nicht fagen möchte/er hätte etliche Thiere nicht 
gezehlet / ja e8 wären noch viel Thiere/ fo ihm unbekandt / oder er in den Chile» 
Büchern nicht gefunden haͤtte / nim̃t er an ftatt der 46.paar Dchfen/co. Paarzae. 
Bon Diefen kommt er auf Die Widder Boͤcke / Geiſſe Schaafe/ und ir 
Geſchlechter / fo nicht Zleifch freſſen / alfo / daß er auch der Allerkleineften nicht 
DET; 
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giſſet / und bißweilen einem dergleichen Thier fo viel eingiebet / als zweh 
Safe Iren / biß er zufammen bringet 40. Paar Schafe. 

‚u Alfo und ebener maſſen findet er / für die fleifchfreffende Thier / 30, paar 

Di ‚damit er aber nicht zu wenig rechnet / feßet er 40. Paar. 
Zurn Vierdten / ſetzet erden fleifchfreffenden Thieren/ einen in Das anderey 
allegeit auf einen Tag ein Schaf zu freffen. Findet alfo-/ durch Die Rechen⸗ 
unſt / Daß vor folche Thier gnug find / 3650. Schafe. Endlich fchleuffet er: 
—9 vierfuͤ 2 * nehmen Den Kaum ein / welchen 120. Dchfer/go. Woͤlf⸗ 
ftı37 30. Schafe. : 
or Zum 5. machet er auch dergleichen augenfcheinliche Rechnung mit dem 
Gewuͤrm und Unzieffer. Solches alles nun logirt er in den Gaden/ fo 8. Ch: 
len hoch / weil deſſen Paviment oder Boden in ſich hält ı 5000, gevierdte Ehlen / 
oder aber 22000. gevierdte Schuh / darauf er — feinen gewiſſen Kaum 
oß genug eingegeben / und Doc) uͤberal Gänge gelaſſen / und Gemaͤcher für 
zum 6. hatergerechnet / daß in dem mittlern Gaden Raum genug für 
allevierfüflige Thier / ja / mann felbiger noch fo viel geweſt wären: Dann weil 
ejoldpen fest 10. Ehlen hoc) / findet er deß gantzen Gemachs Körperlichen au 
lt 1500 00, Cubic-Ehleny twelches ein überauß groffes Gemach gewefen feyn 
Lebtlich räumet er den obern Gaden ein den Menfchen / dem Geflügel und 
allerley Viäualien/ welche Rechnug deß Bureonis befagter Schiventer / fo rich» 
tig befindt / daß er nichts Davon verwerffen Fanyals daß er alle Quartier/ zugroß 
genommen. Aber vielleicht hat Bureo „ für die vierfüffigen Thiere / vielmehr 
das Quartier ſchier zu klein gemacht. Dann es laufft wider die Vernunfft / 
dakalle Bekandte und Unbekandte vierfuͤſſige Thiere nicht mehr Platzes denn 
60, paar Dehfen / bedürffen folten. Wie vielerley Sefchlechte findet many in 
America/ Oſt Indien «und Tartarien / Deren theils nur erfineulich / theilsans 
nod) gar nichebefandt worden? So hat auch GOtt def reinen Viehes nicht 
nur ein Paar / ſondern fieben, und fieben / in den Kaften zu nehmen / gebotten, 
Uber Das hat ein jedes Thier ja aud) etwas mehr Raums haben müjfen / zu feis 
ner Streu / Ruhe / und Lager / Dann nur zum Stehen. In Betrachtung defe 
fen / bedunckt mid) /60. Paar Dehfen ſeynd faft noch zu wenig / jedoch / weil die 
ndere Quartier gleichfalls fehr geraͤumlich / und übermäffig gerechnet / mag eg 
Bol gleich gegenemander aufgehen / und erhellet dannoch hieranf Die Wahr⸗ 
inlichkeit/ daß alle Thier⸗Geſchlechte in dem Kaſten / Platzes die Fülle ges 


dDornaius in feiner fo genannten Arca Nox gedencket Nachfolgendes: Als 

an einen Bürger zu Horn Namens Peter Reinier / wegen deß Baues / der 
Arca N oz beftaget/ ob nemlich derfelbe bequem getvefen/fo viel Viehe zu tragen; 
Da hat er einem guten Sreunde Anno ı 6 6. Marti ſchrifftlich geantwor⸗ 
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tet: Es habe Peter Janſen / der Mennonift im Jahr 1604. durch den Schwaͤ⸗ 
her befagten Peter Reiniers ein und ander Schiff bauen laſſen / nach ‚der Pro- 
portion Deß Kaftens Nox, Davon eines inder Länge 120. Schuh bekommen / in 
der Breite 20. und inder Tieffe 12. Solche Arth und Form dep Schiffbaurs 
fey anfänglich von ven Schiffern/ als gang naͤrriſch und ungefchicket verlacht 
undaußgefpotter / und alfo Diefen Noatifchen Schiffern eben daffelbe wieder 
fahren/ was dein Noa felber über feinem Kaſten⸗Bau foll begegnet ſeyn: Nach⸗ 
mals habe man gleichtvol befunden, Daß dergleichen Noachifche Archenzu Sri 
deus⸗Zeiten die allerbequemſten und dienlichiten wären / Gewerbe und Hand 
fung d mit zu treiben : So wol darum / weil ſie um einen dritten Theil mehr 
Ladung Fönnen einnehmen / als die gemeine Arch von Schiffen / und Doch mat 
mehr Haͤnde / als jene / erfodern / zur Regierung deß Schiffs : Als deßwegen / 
weil fie aufder See in ihrem Lauff viel fehneller / dann aller andern Nationen 
Schiffes durch den Wind Fönnen — werden. Grobe Geſchuͤtz aberund 
dergleichen Martialiſche Gereitſchafften lieſſen ſich dabey gar nicht gebrauchen/ 
eben jo wenig als bey der Archen Noz ſelbſten / welche ein Zeichen deß Friedens 
und nicht Krieges geweſen / darinnen der GOtt deß Friedens die Erhaltung 
und den Frieden der gantzen Welt nach Außſchlieſſung und Verſenckung det 
Widerwaͤrtigen beſchloſſen. Und ſolche Schiffe waren nachmals auch bey den 
Hollaͤndern / fo lang der Stillſtand gewaͤhret / aufgekommen / undgebraudt 
worden. Vid. Hornius Arc, Noæ, pag 26,27. Ay wo aba 
Es finden fich viel Klüglinge außden Schulen Luciani,Porphyrii,@& 
Przadamiten / ja gar de: Atheiften / welche Die gangeheilige Schriffeihrernir 
rifchen Centur unterwerfen / und viel Ungereimtes/ ihrer Meynung nach 
rinnen zu finden meynen/ unter Denen ift auch Die Marerie von di: fer Archet 
kan es ſeyn / ſprachen ſie / Daß Die Thiere auß America inden Kalten fommen? 
Was dieſen Einwurff anlanget / davon ſoll bey einer andernGelegenheit / welt 
ſe Sache einige Umftände erfordert / gehandelt werden. Wie iſt es zugangei/ 
gehen die Laͤſterer weiter fort / mit den reiſſenden und ſchaͤdlichen Thieren! 
dann der Wolff dem Lamm / und Der Geyer Den Huͤnern nichts Leyds gefhil 
hat der brüllende Loͤw / der grauſame Baͤr / und das —8* Tyger /ihre 


zu ſagen: Der jenige / ſo mit Dem eintzigen Krafft⸗ Wort Fat, Es werde fallt 
erſchaffen / der hat auch Macht gnug gehabt / dieſe reiſſende Thiere zu bandigt 
und dieſelbe in ihren Schrancken zu erhalten: Wiewol hieher auch einigem 
fen gezogen Fan werden / Die Antwort ſo auf den folgenden Segenwurftg% 











ben wird, 


Thieren wann nemlicy der Loͤw und Hirfeh gebruͤllet 
der Wolff geheulet/ das Pferde gewiehert / geſtrampffet / ge 
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fchlagen / das Rind gemuhet / Kaͤlber / Ziegen, Schaffe / und Laͤmmer geblaͤcket 
urid geplerret / der Efel auch mit darunter gemuſiciret / wann die Ganß geſchnat⸗ 
tert / der Han gekrehet / der Rab fein unſeliges Morgen» und Leich⸗Lied / Cras 
Cras gefungen / Die Taube gefirret / der Kranich geminfelt / der Storch geflaps 
pert / ünd fo faft unzählig viel anders Geflügel durch einander gefungen / geztizs 
zert /.gephffen / gefchryen / und gefchnarret ? ich vermeyne / unfer einer würde 
epferner Ohren / und eines todt⸗ feſten Schlaffs bedoͤrffen / Dafern er / unter fols 
chem Lärmen / deß Nachts über ein Auge ſchlieſſen / und deß Tags nicht taub 
und ehöricht werden fülte: Inſonderheit / wann dergleichen Tumult und Ges 
rümpel einganses volles Fahr währete. Daß alfo das ziemliche Tractament/ 
fo vielleicht Noah im Kaften gehabt 7 ihm dannoch / mit folcher groffen Unruh / 
ziemlich verfalgen toorden. _ ER 

Zu gefchweigen/ was für unfägliche Mühe es ihm gegeben / fo viel zahmer 
und milder Thiere /fo viel und mancherley Voͤgel täglich zu verforgen / fo mans 
ches groffes und Feines Gewuͤrm / mit. behöriger Nahrung / Futter / Speife / 
und Tranck / täglich zu verfehen; auch Aufficht zu haben, Daß ihnen zu gebuͤh⸗ 
render F außgemiſtet / und ein jedes in der Reinigkeit behalten wuͤrde. Da⸗ 
zu er faſt wenig Huͤlffe / wenig Geſindes / um ſich gehabt. — 

ch bekenne dieſes zum Theil ſelber / ohne groſſe Unruhe / und Muͤhſeeli 
keit / iſt es freylich wol nicht — Darum dieſer Noah / und ſeine Hauke 
{in ye 7 auch dißfalls / zum Fürbilde deß außerwählten Zuftandes / in dieſem Les 
bin gefeset find: Darinn wirnicht viel anders / als Angft und Unruhe zuge 
warten haben und unter dem Rumor / Geſchrey und Tumult der viehifchen 
Gemuͤths⸗Regungen / unter dem Brullen/ Schnarchen und Pochen der Ty⸗ 
rannen und Verfolger / leben muͤſſen. 

Jedoch ftehtleichtlich zu erachten / daß folches Geſchrey der Thiere nicht 
ſo offt und unablaͤſſig gewaͤhret / wie ſonſt gewoͤhnlich geſchicht / dann die wilden 
Thiere ſeynd gemeiniglich ſtill und furchtſam / wann ſie ſich gefangen / oder ein⸗ 
geſperret ſehen: Schreyen auch nicht bald / in ihrer Freyheit / dafern ſie keinen 
Hunger / oder Brunſt leyden. Nun haben fieaber im Kaſten / zu rechter Zeit / 
ihr Futter gehabt / darzu die Paarung zur Seiten und alfo keinen ſonderlichen 
Anlaß zum Bloͤcken; aber ob fie gleichwol offt dennoch mögen laut genug ſich has 
ben hören laffen / und fo wol / als das andere Vieh / Lärmens genug gemacht 5 
wie denn / von einer ſo groffen Menge Thiere / ſchwerlich eine lange Ruhe und 
Stilligteit suvermuthen/) folte folches dem Noah feinen Schlaff gebrochen 

ben? Feines Weges. Die Muͤhſamkeit feiner täglichen Berrichtungen / 

tihn muͤde und fchläfferig genug gemacht / und mitten unter folcher Unruhe 

eruhet/ wobey auch die Gewonheit vielgethan. Dann wer eines ——— 

Betas wol gewohnt iſt / der achtets 2 hoch: Ja ſchlaͤfft offt darunter beſ⸗ 
me. 
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tens Räder / Tag und Nacht / um die Ohren braufen ?roie biejenige / ſo auf dem 
ungeftümmen Meer fchiffen ? mit eigener Erfahrung / Fan esein Schi en⸗ 
der bezeugen / daß er faſt nie ſanffter geſchlaffen / als da ihn der Wind / in einem 
Schiffe / auf dem Ruͤcken der Wellen / wiegete: Ohngeachtet Die jürnende 
Wogen manchen harten Schlag dem Schiffe / bald unten an dem Bauch oder 
Boden / bald in Die Seiten / gaben : Welches / ſonderlich zu Nachts / ein 

Getoͤß machet. Die erſte und andere Nacht / weckte ihn ſolches offt ⁊ 

den andern hernach folgenden aber / diente es ihm an ſtatt eines ABicgenz2i 

und fchlaffen fie alle/ die in der Cajute, theils auf Betten / theils auf Madratzen / 
thrilg auf Polftern und Mänteln / ruheten / ſo feſt Daß Feiner leichtlich erwachte / 
ohn wann irgend ein ungewohnlich⸗ ſtarcker Wellen⸗Streich verurſacht / daß 
einer dem andern auf den Leib fuͤllet / und ihn alſo aufweckt: Darüber einer zuͤt⸗ 
net / der andere lacht : Wie es / bey ſolcher Selegenheit/ pflegt herzugehen. 

Ehe wir Diefe Materie fahren lafien / gebührets ung / etwas zu beri 
vondem Gebürge / 100 ſich Diefe Arche nieder gelaſſen hat / und ob auch noch && 
was von der Archen felber möge zu finden ſeyn. 

Der rolgereifte Drdens-Mannd SS, Trinitade, (tie er ſich neunen 
detim 3. Capitul deß 3. Buchs feiner Driencalifchen RäyferBefchreibung 
In dem gröffern Armenien/ bey der Stadt Ervan / findet fic) ein groſſer Berg 
der überalle/ die nicht weit Davon ligeny reichet/ / da die Armemer durch ei 
Tradition, fo von Kind auf Kinds⸗Kinder Fommen / vorgeben / Daß Die Dir 
oc dafelbften fisen geblieben / als die Waſſer der Sünd-Siuthwienes ange 
lauffen / und dat ſie noch darauſ ſey / weßwegen fie Biefen Berg in g 
zen halten’ und ihn gemeltem Ordens: Mann und feiner Sefellichafft/gegeiget 
ſo bald fie ihn nur auf ihrem Wege haben fehen förmen, ‚Er fol Sommerun 
inter über mit Schnee bedecket ſeyn / und foll noch Peiner Deijen Gipffekkpab 
eriteigen koͤnnen / ohnerachtet fich ihrer viele deßfalls bemuͤhet. Abfonbe 
erschlen Diefe Arınenier von einem Geiftlichen / welcher auß Devorion dabimba 
be gehen wollen / dieſe H. Arche Noa zu ſehen / und nachdem er fib \ e bemi 
det / und die ganke Nacht gegangeny habe er ſich gegen n wieder 

beß Berges befunden / und Dafelbft einen Engel / der ein Stuͤck von d 
im der Hand gehabt/fo er ihm gereichet/ und gefagt: Mim h n Die Reel 
die du begehreft / Dann es ift keinem Menfchen erlauben 
Berg zu ſteigen / und daerfoldjes gefagt / fen er verſchwunden 
komme es aud) + Daß etliche fagen / das irdifche Paradeiß ſey auf ein 
aufdiefem Berge. Etliche nennen diefen ‘Berg Partarde, etliche Ga 
Armenier nennen ihn den Berg NRoce So weit befagter P.A SS, Trıni 
komme wieder zuden heutigen felgamen Schiffen. A 
An vielen Orten Indiens giebt es ſo groſſes Zucker⸗Rieth / Da: 

einem eintzigen einen Kahn machen kan. Solche Kahnen werden 
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hoͤhlet / fondernallein das / fo zwiſchen den benden unterften Gelenckeniſt / wird 
mitten durchgeſchnitten / und alſo gelaſſen. An jedem Ende ſolches Kahns ſitzen 
ween Indianer / welche fo ſtarck und hurtig rudern / daß fie Die Schnelligkeit 
eines Fluſſes leichtlich uͤberwinden. * fahren die Leute an dem rothen 
Meer in den Schilden der Schild⸗Kroͤten / ſtatt der Schiffe oder Kahnen / wel⸗ 
—— groß und raͤumig find. Plinius. Die Wilden in Virginien / haben 
Baum / Rakiok genannt / auß welchem ſie ihre Kahnen / ſo wie Multen oder 
Schwein Troͤge formirt ſind / verfertigen. 
| Man hat fie bißweilen fo groß / daß wol 20. Mann in einem fahren koͤnnen / 
En ihren Waaren / der Baum ift gerade / hoch und dick/ von leichter Materie; 
ebrauchen anders nichts dabey / als Feuer / eine fleineene Art und harte Scha⸗ 
len. : Zu verwundern iſts / wie Diefe Leute ſolch ihr Fahrzeug ohne eingiges eyſer⸗ 
nes Inſtrument alfo suzurichten wiſſen / Daß fie Darauff eine lange Räyfe zu Waſ⸗ 
vornehmen / auch fifchen koͤnnen. Mitdem Zurichten gehets alfo her: Sie 
en ihnen einen dicken und hohen Baum auß /nach Erforderung deß Nachens / 
tebauen rollen. Um die Wurtzel deffelben machen fie ein Seuer / oben auf 
die Erden / mit viel wol außgetrocknetem Baum Mooß und Kleinen Scheitern 
fein gemächlich / aufdaß die Flamme nicht zu hoch hinauff ſchlage und der Baum 
an * rechtmaͤſſigen Länge verkuͤrtzet werde. Wann nun der Baum fo ſehr 
abgebrandt / daß er bald fallen wil / ſo machen ſie noch ein neues Feuer darum / 
welches fo lange brennet / biß der Baum herunter faͤllet. Die Aeſie werden alle 
weggebrandt / und alsdann legen fie den Stamm auf hohe Balcken / wann fie 
dernach mit einer befondern Mufchel Die Rinde abgefchabet/ fo behalten fie den bes 
fien Theil deß Stammes zum unterften Theil deß Kahns / auf denandern Theil 
macheit man ein Seursfo lang der Stumpff iftiaußgenommen beyde Ende. Wann 
aunder Stamm gnugſam außgebrandt / fo fchaben Die Das Gebrandte / mit Mu⸗ 
je ab / ſolches Brennen und Abfchaben wird fo offt wiederhoblet/biß Der Kahn 






tig und tieff gnug iſt. Wann fie über Nacht auf der Fahrt bleiben, ſo ziehen 

eihre Machen / weil fie siemlich leicht find / bey Abend⸗Zeiten an Land, und ſchiaf⸗ 

fenüber Nacht darunter / wie unter einer Hütten. Vid. Thomas Harior, in feis 
ner Birginianifchen Relation, 

Bey den Brafilianifchen Menſchen⸗Freſſern ift eine andere Arth Baͤume / 
Diefie Ygayvvara heiſſen. Die Schale eines folchen Baums loͤſen fie gang ab / 
Don oben biß unten auß. Sie machen befondere Seftelle um den Baum her / Dies 

be wol undgang herunter zubringen. Nachmals faffen fie die Rinde / tragen 
eHom Bege herab ans Meer / erbigen fie mit euer / beugen fie fornen und 
u hoc) auf/ und binden mitten Zwerch⸗Hoͤltzer Darüber, daß fie nicht weichen: 
EB alfo Nachen darauß / darinn ihrer 30. außfahren fönnen zum Kriege, 
a 
d 









auf die Menſchen⸗Jagd. Die Rinde aber gemeiten Baums iſt eines Duu—⸗ 

‚Ey hat wol 4. Fuß in Die Weite / und 40. in Die Längerstliche fallen laͤn⸗ 

Ber / etliche Fürger, In das Meer ungeſtuͤmm — — 5* ſie den Nachen an — 
3 i 


—— 
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biß es wieder ſtill worden / Dann fie rudern allezeit an dem Lande hin / damit ſie 
ſich in Zeit der Noth daraufffalviren moͤgen. Hanß Stadens Beſchreibung c. 23. 
— ndere Braſilianer binden ſonſten nur 3. Hoͤltzer zuſammen / die fielga peba 
nennen / und von dem Holge def Baums Apeiba nehmen / womit fie der Fiſche⸗ 


rey abwarten. RE 
In der Landfchafft Maramorena findet man bey den Einwohnern gar feldas. 
me Kahnen / — gantz kuͤnſtlich gemacht ſind / auß zwo Haͤuten oder Fellen / als ob 
es Blaſen wären. Wie ſie dann auch zwo rechte Blaſen in dem Nachen haben / 
die fie mit einem Roͤhrlein aufg hernach feſte zubinden / und mit Sehnen 
der milden Thieren vernähen / welche im Waſſer dicht und hart quellen. Mit 
ſolchen Wachen fahren fie auf das Meer / fangen überauß viel Fiſche / und bezah⸗ 
& —— Spaniern den ihnen aufferlegten Schof. Thomæ Candi 
chifffahrt. WER Jr i 
Gleichwie in etlichen Weſt⸗ Indiſchen Ländern Brücken alfo machek | 
man hergegen auch befondere Schiffe. von Binfen und Rürbiffen/ weiche man aber: 
vielmehr Fähren nennen möchte / dann die Indianer machen eine Flöffe von vie⸗ 
len außgehoͤleten Kürbiffen, und fegen den darauff / der gerneüber einen Strobmp; 
(in der See werden fie nicht gebraucht /) ſeyn wil. Man führgt auch Die Güter 
Darauffhinüber. Mancher der ſolcher Überfahrt zufchauet / erfchrickt Darüber}, 
wann er e8 zuvor nicht mehr gefehen! aber es hat doch keine Gefahr / dann fee, 
find ihrer Kunſt ſehr gewiß. Etlichenehmen auch wol ein Bündleinson Bingen 
ofie Tororamennen / datauff fegetfich einer uͤberzwerch / und wann er den „Det 
übergefegt ſeyn wil / hinter ſich genoinmen / fo rudert er mit feinem Binken Kabıı 
biß an das andere Ufer, mittelft eines Span» Holges; vorangeregte Kürbferners 
den Axicalli, oder XBaffer- Kürbfe genannt ; habeneine Sröffe und Seftaltz wol 
die Schilde / und eine ehr dicke Schale Nach der Breite zertheilet / geb nfie. 
ein paar Gefchire / und groſſe Schüffeln / gantz aber gelaffen, häfftet mar Jefiebem. 
und fieben an einander / fo koͤnnen damit nicht allein Menfchen und Pferde / 
dern allerhand Waaren und Bagage Übergefeget werden ; zur Speife aber 
man fienicht gebrauchen. Nieremberg, libr, 14. Hift. Natur,c. 33, u 2 
Sonften hat man an feinem Ort der neuen Welt/ groffe Schiffe gefunbe 
danndie Americaner brauchenzuihrer Fahrt nur Canoas, Peraguas, oder Ballası 
das find Weidlinge / Feine Schifflein oder Fiſcher⸗Nachen / Eunten ſich denn 
nicht wol noch ficherlich aufs Meer begeben zund ob fie gleich jemahlen ein ſar 
Schiff hätten gehabt / ift ihnen doch von dem Gebrauch dei Magnete, Altrolab 
oder — nichts bewuſt geweſen. So fern ſie innerhalb 8. Tagen“ ei 
Land hätten gefehen / wären fiegan& und gar verirret. Wie die Spaniener tlich 
hinein kommen / funden fie zwar Die ib voll Leute ; auch wurde das W2ee 
ſehr erfahren: Aber die Einwohner fuhren allein mit ihren FeinenSchiffleinychn 
Huͤlffe deß Maßteten wohin fie kunten / Daher die Peruaner fo-ju Tomk 
wohneten / als ihnen die Spanifche Schiffe mit ihren außgeſpanniten 






ee . 

















£ * 
1 u» 
N ee 





| Zu, re 
— 
— 


Drittes Buch/ Cap. 61. 415 
ins Geſichte kamen / ſehr daruͤber erſchracken / als uͤber einer ſeltzamen Sache / 
dann fie kunten nicht glauben / daß ſolche daher ſchwimmende Hügel nicht viels 
mehr abgeriſſene oder vom Meer aufgeworffene Felſen / oder Klippen / als Schif⸗ 
fe waͤren / da fie nun ſahen / daß ſolche vermeynte Felſen ſich bewegeten / und nicht 
verſuncken / erſtarreten ſie vor Verwunderung / und noch vielmehr / da lie Mens 
en zwar Gebaͤrtete / ſo auf den Schiffen herum lieffen / erblicketen / ſo gar / 

fie ihnen anders nicht einbildeten / alſo / daß es lauter Goͤtter waͤren. Jofeph+ 
2 Colta, de Natura Orbis Novi,libr. 1.c. 21. 

Die Guineer / oder vielmehr alle/ Die auf der Nigritanifchen See⸗Kuͤſt / und 
beſſer hinunter wohnen / wie auch die übrigen im Suder⸗Theil Afticz , haben 
allefamt gar Fleine Nachen / die fie Ehem nennen/denen Niederlaͤndern aber find 
fie unter dem Wort Canoas befandt / diefe find auß einem Baum gehauen / ſo 
ſchmahl / daß nur eine ‘Perfon in die Queer darınn ſitzen Fan/und etwan 16. Fuß 
fang/ mit Denfelben wiffen die Mohren fertig umzugehen / fie wagen fich offt 
$.00er 6. Meilen darınnen in die wilde See / und wann ſchon / wie es leichtlich 

eiehehen Fan ihr Schifflein umfchlägt/ fo Fönnen fie daſſelbe ſchwimmend bes 
Bene wieder aufrichten / das Waſſer außfchöpffen/und fich felber wieder hinein 
werfen’ welches einer fremden Nation, die folche Kahnen nicht vor langer Zeit 
her gewohnet iſt / unmöglich zu thun ſcheinet. BEER. 

Ein vernünftiger und Faum etwas forgfältiger Menſch macht ihm billich 
Gedancken / ober fich auf einem groffen Schiff der offenbahren See vertrauen 
llerals welchem leyder! durch allzuviel Jammerliche Sefchichte und Erempeln 
efandt ift/ daß fie/ Be fondertich wann fie vonden Sturm: Winden angeblafen/ 

ind erzörnt fly mit einer Spanifchen oder Portugiefifchen Galleone, (welches 

| got gro e Schiffe ſind / ſo auf der See faͤhren /) nicht anders / als ein Knabe 


















teinem kleinen Ball fpielet / biß fie dieſelbe zuletzt an einem Felſen zu kleinen 
zummern jerfchmettert. Wann aber auf einem ſolchen groſſen Schiff / das 
tem ſtarcken Schloß und veſten Oaſtell gleichet / nicht ſicher gnug zu ſchiffen iſt / 
we viel groͤſſer wird dann Die Noth und Gefahr ſeyn / wann ſich Jemand in eis 

nem kleinen Schifflein auf den ungeheuren Ocean wagen wolte? Gleichwol 

bat man zu verſchiedenen Zeiten folche Leute gefunden Die entweder auß Ver⸗ 
nheit/oder auß Noth auf liederlichen kleinen Boͤthen / oder Schaloupen eine 
oe Ranfe über die offenbahre See gethan / deren id) etliche denckwuͤrdige ans 


7% 


vil / von denen id) wolfagen mag: Fortuna juvar audaces, frifd) 


Waget / iſt halb gewonnen. | 
Eden groffin Enghfchen Charten der Summers⸗Inſul wird vor eine 
ichaffte Sefchichte angezeichnet / daß im Jahr 1616. 5. Perſonen mitten im 
Immer bon dir Inſul Beimudesabgefahren/im einem offenen Boot/ von ohn⸗ 
gefähr 3.Tonnen/oder Faͤſſern / und innerhalb 7. Wochen ohne einziges Unglück 
nD mol-behalten in Ireland ang: Fommen/ welches cın Stürf Weges von bey 
je 800, Teusfcher Meilen / darzu cine Jahrt uͤber ein fehr —— 
Dch)? 
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hoch⸗ wallendes Meer / alfo/ daB es denen unglaublich ſcheinen wird / die viel abs 
ſcheuliche Ungewitter / Stuͤrme / gefaͤhrliche Wellen⸗Stuͤrtzungen / ind btauf 
ſende Fluthen auf der See haben außgeſtanden. Johannes de Laet in Befchrei 
bung der Inſuln Bermudes ‚ libr. ı. von der neuen Welt / cap. 23. in dem 1, Thal 
der Virginifchen Land⸗Beſchreibung / welchedem ı 3. Theil von Amer ca einver⸗ 
leibet wird gefcehrieben: Nachdem im Jahr 1662. Die Engelländerin der Sur 
ful Bermuda ſich vermehret/ und der tapffere Capirain Tufer ſchoͤne Häuferumd 
Flecken / wie auch allerhand gute Policey-Drdnungen darinnen angerichtet/um 
u.ıter andern auch Diefe Anjtalt gemacht / daß man von Morgen biß Mittagyum 
ernach von 2. Uhr / biß auf den Abend’ dep Acker ausabmwarten folte)dahalt 
ichs begeben / daß 3. Engelländer auß gar zu.grofiem Verlangen nadyibren 
Vatterlande in einem Fleinen Schifflein hermlichdavon gefahren / undihten 
Reg aufEngelland zu genommen / ſeyn aber auf dem Weg von den Frangofen 
beraubet worden/melche ihnen alles/abfonderlich aber auch / als woran ihnanam 
meiften gelegen / ihren See-Compals genommen? weßhalben fie hermadhanf 
Glück und Unglück nach ihrem eigenen Kopff alfo dahin fahren muſſen 
Doch endlich in Irrland gluͤcklich angelanget/und von dem Srafen von Tomiord 
wol und freundlich empfangen worden / welcher fi —— ein Dend⸗ 
mahl einer gantz wunderbahren Schifffarth / behalten / in etrachtung / dab 
gleichwol dieſe en auf dem groffen Meer nach. Der geraden Linien 
bey 3 300.Englifche Meilen/ welche bey nahe 800. Teutfche außmachen (Daun 
man rechnet 3 — Englifche zur See auf eine Teutfche Meil/) gefabrenzdan - 
in diefer gangen Fahrt Fein eingig Land gefehen/recht angefroffen/Daber Die 
gelländer a See Raͤhſe vor eben dergleichen IBunderwerck gebhaltew/alen 
Die ſeltzame Schifffahrt Boteliz ä Soa in Oſi⸗Indien gemefen/vid.libr.gloeet | 
Es find ihrer etliche /die da in den Gedancken ftehen/ Diefe umd Diet | 
gehende Fahrt fey nur eineyaber die verfchiedene Anzahl der Perfonen/der: 
zahl/und andere Umſtaͤnde / folten mich fchier eines andern bereden/ doch⸗ 
wie es wolle/ich habe beyde Berichte Dem curieufen Lefer mittheilen wol 7 
Noth bricht Eyſen / pflegt man zu fagen / und wann einer in Nothukll 
wird er fic) eines Dinges unterfangen / deſſen er ſich fonften nool nimmer 
unterftanden hätte. Die Noth kan einen viel Dings lehren / wie ſie dann 
da einem und dem andern Information gegeben hat / wie er ſich / um ſi 
oder Freyheit zu falviren/verhalten muͤſte / etwa ein Schifflein zufammenät 
den/ von welcher Arbeit er wol vorhero fein Lebtag nichts gefehen/ und 
fehon der befte Meifter darinn wäre/fo fehlete esihm in folchen Zuft 
gemeiniglich an behörigen Inftrumenten/Materialien/und andern Hulff ante 
Dannenhero ift es freylich etwas felgames/ was in folgendem Tert zu fm 
Bor noch nicht vielen Fahren legte die Oſt⸗ Indiſche Ketout⸗ Flotte dern 
ful St. Helena, um ſich zu erfrifchen / vor Ancker / unterwelchen Sch 
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eines war / fo nach Horn gehörete/ welches einen Menfchen hatte geführet/ der 
um feiner bofen Thaten willen auf Diefer Inſul zuruck gelaffen ward / und da: 
ſelbſt von aller Menſchlichen Sefellfchafft verlaffen / Die Straffe feines Ver⸗ 
brechens in Zcpd-müthiger Einſamkeit und Verlaſſenſchafft zu empfangen. So 
baldaber dieſer außgeſeßte arme Sünder ſahe / daß man mit vollem Seegel ſich 
wieder mit allen Schiffen in das hohe Meer gewaget / da reigete ihn die Furcht 
Border verdrieplichen&infamfeit zu einer folchen Thatydergleichen wol niemah⸗ 
len mag erhöret ſeyn. 

Nemlich / er eylet nad) einem Grabe / reiſſet einen friſch⸗verſcharreten 
Sarch auß der Erden / wirfft den Leichnam herauß / und nachdem er den Sarch 
zur See gebracht / ſetzet er ſich darein / und rudert mit etlichen Hoͤltzern der Flotte 
aufs Allerfleiſſigſte nach / er wuͤrde aber mit aller ſeiner Arbeit wenig außgerich⸗ 
tet haben / wofern ihm eine groſſe Wind⸗Stille nicht zum Vortheil kommen / 
welche die Schiffe zuruck hielte/ daß fie gar nicht oder doch ſehr wenig fortkom⸗ 
men funten/ immittelft ruderte der defperare Matroß in feinem Sard Schiffs 
kein immer fort/und hohlete endlich die Schiffe auf anderthalbe Meilen von der 

Inſul wieder ein. Als die Schiffleute feiner gervahr wurden/ verwunderten 
fich zum Allerhöchften/ über fein ftolges Beginnen / zumahl / da der gute 
Menfdynoch nicht wuſte / ob manihn auch wieder zu Gnaden annehmen wuͤrde / 
wann er ſchon die Flotte nunmehr wieder erreichet hätte. Man gehet deßwe⸗ 
zu Fath / ob man ihn wieder zuruck ſenden / oder aufnehmen ſolte / auf groſſe 
orbitte aber ward das Letzte zu ſeinem Vortheil und Gluͤck beſchloſſen / und 
ngtealfo dieſer verwegene / ja verzweiffelte Schiffer den erwuͤnſchten Zweck 
er Fahrt / weiches wol ĩ ooo. andern nicht alſo gelingen würde, Hieher ge⸗ 

ret auch Nachfolgendes: 

Was es vor ein groſſer Jammer iſt / um ſeine natuͤrliche und angebohrne 
Freyheit u kommen / und bey den graufamen Mahometanern / Heyden oder Zus 
Aa ineme elende Dienftbarkeit zu verfallen/ Das wiſſen Die Jenige nicht gnug⸗ 

zu befchreiben/ die es fonften auß eigener Erfahrung am Belten thun koͤñ⸗ 
ten. Doahero ift cs Fein Wundgy/ mann fid) ein in ſolches Elend Gerathener / 
auf alle Weiſe bemuͤhet / feine Freyheit zu fuchen/ und ich weiß / eg würden We⸗ 
t ſeyn / die fich nicht lieber felber in Die unergründliche See ſtuͤrtzen / als in eine 









graufame Sclaverey begeben folten/ wann ihnen ihre Slaubens-Articul an⸗ 
28 foldjes vergönnen würden. 39 wil dem Lefer anjego ein Exempel eines 
Sclaven vorſtellen / welcher fich auf eine ſolche Weiſe in feine Freyheit 

eßset/ die man werth hat gefchäget/ unter Die denckwuͤrdigſte Gefchichte Diefer 
Zeit zufchreiben: Anno 164 5. trug ſichs zu/ daß 4.Sclaven, fo aufeinem Tür; 
chen Raub-Schiffe von Algiers abfuhren / ſich mit einander berathſchlagten / 
wie fie doch auf dieſe oder jene Weiſe zu ihrer natürlichen Freyheit wieder ges 
Langen möchten / und nachdem fie Die Sache lang und breit überleget/ befanden 
gie am rathſamſten / ein Schutchen zu nn fo bald fie zu Algiersin der Barba⸗ 
Bgg rey 
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rey wieder angelangetfeyn würden. Weil nun einer von ihnen Pamens Pie - 
ter Claſſen / auß der Holländifchen Stadt Horn bürtigyein Zimmermannnarı 
fo machte derfelbe alfobald auf derſelben Seefahrt noch allerhand Worberer 
tungen zu dem Schiffleinyum ſich derfelben alsdann im Werck und Baufelber 
zu bedienen; Der Tuͤrckiſche Capitaia fragte ihn offtmahlen / was er machte/iund 
was er mit dieſem Schniswerc im Sinn hätte? Dagegen aber der liftige Hol 
länder antroortete/daß er folche Sachen zur Erhaltung deß Schiff-Boote 
Bete/und zwar auf Vorrath; Ja / es gefchahe wol zum Vorrath / aber zu einen 
sank andern Zweck / als ihm der Capitain hatte einbilden laffen. 
Nachdem fie nun zu Algiers wieder angelanget/ begunten fie einsmahlsin 
der Wacht ihr verabredetes Bornehmen ins Werck zu richten) (chleppetenalß 
etliche Dielen zuſammen / von denen fie 2.5u dem Boden / an jeder Seiteneii/ 
und zu den Boorten/ und hinten und fornen auch eine/alfo 5. Dielen ingg 
gebrauchten / wovon fie ein Schutchen / wie ein Trog geſtaltet / vierecket | 
sata mittelft Der Gereitfchafften/ die der eine Sclav befagter maſſen / im 
Raub⸗Schiffe ſchon vorher zurecht gemacht hatte. Der Eine Eochete‘Pedy/dt 
Andere bereitete das Stopfie und brachtenes Pad or RB affer wie abet 
ihrer nur Zween darein zu ftehen kamen / da lage eg fo ti | 
andern Zween das Hertz nicht hatten’ hinein zu tretten um fich im die offendn 
See zu wagen’ Dannenhero vorsgemelter Zimmermann von Horn n 
nem Engelländer/ es wagte/ Daß ich Diefe Zween allein in Die See begaben 1% 
verlaffende auf GOttes Gnade / unter deſſen Befchirmung fie Diefes Que 
rer Erlöfung angefangen und ehe es noch Tag war worden Hollender hat 
Sie hatten 2. Ruder Hoͤltzer bey ihnen / und einen Fleinen Seegeh fat em 
Brodt / und ſuͤſſem Waͤſſer / aber Feinen Compaßs, noch Grad-Bogen, " 1 
tieff indie See gelanget / wurden fie von einem Sturm befallen 7 welcher 
roffe Befümmernüß feßete/dann das Schifflein gienge a med 
he Welle über Boort ſchlug / daß fie alle Augenblick in Gefahr ſunden 
fie ſchoͤpfften / fo viel ihnen möglich war/ und lieffen das Schiff mit dent 
Be fie gleich nicht wuſten / wohin. Sie erlitten fehr vtel/weilfiegaem 
chlaffen durfften/fondern tan mit den Beinen ftäts im XBaffer. Undwnl 
Brodt von dem Saltz⸗Waſſer durchauß genetzet ward fo erlitten fieg® 
Durft/ ats fie davon etwas genvffen/melches ihnen groffen Kummer verum 
te/angefchen fie mit frifchem Waſſer nicht wolverfehen waren, A 
Endlich Famen fie ineiner Yacht noch bey Sand /gegen wer 
Wellen gewaltig anſchlugen / weßwegen fie fich einesgefährlicyen 
beforgeten/ aber es gienge noch beffer/als fie beforget hatten’ Dann 
ne Schaden an das Land / wiewol fie leyder allzufrühe innen wurde 
veſte Land von der Barbaren annoch war, — 
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Sie eyleten demnach / fo geſchwind es ihnen moͤglich de Si 
wenig beffer zu verſehen / und dichter zu machen/undweil die 
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gewahr worden / ſo eileten fie alfoba:d wieder nach der See / wofern fie anders 
nicht nochmahlen in eine elende Sclaverey gelangen / oder gar todt gefchlagen wer⸗ 
vn wolten / Wind und Wetter aber war ihnen fläts zuwider / Dannenberoerlitten - 


viel / abſo derlich von dem groffen Durft/ welcher Dem Engelländer dergeſtalt 


sufegete/ daß es fchiene mit ihm aufs Legte gefommen zu ſeyy. Deß Wachts 
Däuchte ihnen all mahl / ale wären ihrer Drey im Schiffiein, da fie Doch nur von 
ihrer Zw, en wuſten / worüber fie Anfangs beftürgt waren / endlich aber nahmen 
fiees vor ein gutes Zeichen an / und hielten Diefen dritten Manny vor den Geleits⸗ 
Mann Tobie deffen Nachdruck fie auch letztlich empfunden / dann / da fie fchon vor 
Ohn macht ſich faſt nicht mehr rühren kunten / und alleweil Durſts zu ſterben mey⸗ 
en führen fie durch eine groſſe Menge Schild⸗Kroͤten / von denen fie etliche zu 
fi ohen / iht Blut truncken / und das Fleiſch aufaſſen / doch Fam ihnen das Blut 
am meiſten wider den Durſt zu ſtatten. 

Endlich kamen fie nach vielem außgeſtandenem Unglück bey dem Vorge⸗ 
bürge S. Martin, neben einem Städtlein/ fo nicht weit von Alicanten in Spas 
nien belegen / an Land/ nachdem fie ı me und Naͤchte unter Weges geweſen 
waren. obald ihrer die Leute auf dem Strande gemahr wurden, ruderten fie 
ihnen ein Stück Weges entgegen nahmen fie in Die Schiffe auf/ und fchleppeten 
ber Sclaven ſeltzames Schutchen, / wann man es ja alfonennen mag / hinten nach / 
Führeten Die gute verſchmachtete Leute in die Stadt / und erquicketen fie mit Wein 
und Brodt/ wobey fich ein groffer Zulauf von Mienfchen befande, Die da begierig 
goarenifölche ounderlichsentflüchtete, und durch GOttes fcheinbare Gnade erhals 
gene Ehriften su fehen. Das Schutchen ward zu einem ewigen Gedächtnüß Das 
" feibft in Die Kirche sufgehänget, und Jeder danckete GOtt vor feine an diefen Zeus 
- ten erwwiefene geoffe Güte und Vorfichtigkeit. Die 2. entkommene Chriftenräis 

feten auch) bald hernach ihres Weges / und ift ‘Pieter Claſſen noch in dem Maͤh⸗ 
Anne 1645. mit groffer Sreude der Seinigen/ zu Horn unvermuthlich 
-— Deſem iſt nicht ungleich zu ſchaͤtzen was folget: 
Willdie Spanier in America e8 mit ihrer Grauſamkeit fo gar uͤbermach⸗ 
ten fo wurden ſie von den Eingebohrnen deffelben Landes Ärger, als die Peſt / ja / 
‚ alader Teufel ſelbſt / gefſohen / und dem man einbilden Bunte, er wurde nach diefem 
Beben mit den Spaniern ewig leben, der ftarb auß Verzweifflung alſobald / ja / der 
überredet worden/ fein Körper folte in der Erden bey einem Spanier ruhen / der 
fürsetefich augenblicklich in die See, um von den Fifchen und Meer: XBundern 
ehret zu werden, Damit er nur der überauß verdrießlichen Geſellſchafft Der uns 
| gen Spanier entübriget feyn möchte. Diefe einfältige Leute haben 
| ger Der Cattilianifchen Tyranney zu entbrechen/folcher Dingen unterfangen/ 
er hoͤret davon ein einiges Er.mpel/ Das fich zu dieſer Mas 
ferie gar tool fehicket: SEE 

PRachdemdie Wilden in Der Americanifchen Provinf Jucaja, Durch gemelte 

Spanifhe Tyranney / auß dem Land zu a gedrungen worden haben fie 1 
992 groffen 
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groſſen Theils in Die wüfte Waͤlder / in — —— und Felſen / 
und um der an Sclaverey abzukom̃en / ſich daſelbſt zu 
gert: Andere haben auf andere Weiſe ihr beträ:igtes Leben ſamt der 
deten Dienftbarfeit abzufürgen gefucht. Etliche aber haben ſich Det.Deipera- 
tion , mittelft einer beftändigen Entſchlieſſung / entriſſen / und zu leben ee 
= A damit fie dermahleins wieder einmahl zu ihrer uhralten Be 
ten. 
Aug Diefen Letzten flohen etliche nach Dem Nordlichen Theil von 
nien/ wann und wie fie nur Durchfommen kunten / wohin fie von den‘ 
auß — — getrieben wurden. 
ee ftreckten dieſe mühfeelige Exulanten Hände und Arme dire Ai 
riffen die 28 uler weit auf / auß ſoͤhnlicher Begierde / die Lufft ihrer 
ter⸗Erde an ſich zu ziehen / und zu verſchlingen / wiewol unter ſolchen 
ten / die meiſten vor Hunger gantz verſchmachtet und krafftloß dahin ſi 
eines jaͤmmerlichen Todes ſtarben. —F —* 
Einer von dieſen / Der fein Leben etwas mehr liebte / und in ſeir m Dat 
terlande Das Zimmer⸗Handwerck getrieben hatte / (dann obgleid) der 
weder Eyſen noch Stahl / fo haben fie doch mıt fleineen Aexten und an Ce 
Werckzʒeug ihre Arbeit zu verrichten gewuſt / ) unterfieng fich eines Dinger eb 
x. Faum zu glauben : Er höhlete einen Baum auß / verbarg eine gut@Qnanti- 
t Americanifchen Maytz oder Korn darinn / wie auch etliche mt für —— 
ah efüllete Kürbfen / und bemachteihn gar wol / nachdem er etwas; wenige * 
ch zur Zehrung herauß behalten hatte: Beyde Ende dieſes Baum⸗ 
rete er aufs allerbeſte / warff ihn aufs groſſe Meer / und nachdein-er Mi 
Mann und Weib / als feine Schwäger und Verwandten / welche 
unten / zu fich aufden Balcken genommen / da trieben fie —— 
Nordlichen Theil deß neuen Spaniens nad) ihrem Vatterlande 7x 
ber Provintz Jucaja zu. Aber das Gluck wolte dieſem wol auß fe 
—— Feine befoͤrderliche Hand / ſondern vielmehr die Feindfeel 
dann nachdem fie ungefähr 200. Meilen folcher&e ihrem rom 
men Schiffe fortgeſchwummen / da begegnete ihnen mitten in dem groffi 
no ein Spanifches Schiff, welches die — vacen ·gaht 
gefangen genommen / und wieder in die geflohene geſchickt 
cken ſelbſt aber haben die Spanier zu einem ewigen — c fen glei 
nach Hifpaniola genommen / und den Darinn 
bungerige Aaß⸗Geyer und Woͤlffe aufgefrefien / welchen Balctenm 
noch viel wolbeglaubte Perſonen gefehen / und die Warheit fol 
Deaendeit Dadurch begeuget haben. Nieren- 
berg, H,N, libr. ı 14. 6, 104. 
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Das LXII. Capitul | 


Bon Afferurangen. 


p dann / Daß ein anders beſchieden /) auf Neu⸗Jahr als andere Rechnungen 
hennicht an > Es ſey dann daß ein Aflurador Gelegenheit fuchet von feiner 


99 3 befom; 
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eils Niederlaͤndiſch gedruͤckt/t 
aber / nemlich die Lucken / mit hochteutſcher Schrifft — dar 
mancher wundert / aber es iſt zu wiffen / Daß ſothane Policen ſolcher ©e 
Vorrath gedrückt werden Damit die Meckler oder Notarien ki Diefelbi 
gen / defto eher fertig werden / und Zeit gewinnen koͤnnen / weil fienun Ri 
Ort / und veraccordirte Premie verzeichnen duͤrffen. Wann dann nur 
nige / fo die Schrift hinzu feßet / eben Der Ki — Sprach 
das Gedrucfte geſehet / nicht mächtig ift/fo füllet er es in Hochteutfcher Sprache 
welchesaber der Sache weder gibt noch nimmer / ftehen gemeinigl ha — 
Wy onder geſchreevene Aſſuradors, hier oderteckent/belonen 
Ende verobligeeren onß te verſeckern / Ende verſeckern ock a 
Robertote weten / elck een van ons de Somme door hem hie 
—— tegens 2}. pro Cento Premie, ende Dat von 
urg nach Archangelin Mofcovien. Und geſchicht diefe Allura 
allerhand Kauffmannfchafften / frey oder unftey / verderb⸗ oder unverd 
wie ke aucy Namen haben mögen / Feine außgefondert / no ide 
en Pe 
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ing Geheel oder zum Theil / oder jemand anders / frey oder u | 
fo geladen / oder noch zu laden ins * (fo GOtt bewar /) genannt 
de / worauffder Schiffer iſt Cornelius Janſen / oder jemand anders‘ 
unfrey Perfon: und fo die Cognofcomenten diefer Police nicht wei 
lauten / oder fo Feine aufzuweiſen / fo fol foldyes im Fall von Schade? 
verhüte / ) Diefer Afluranze im geringften nicht prejudiciren 7 oder 5 
feyn. Auch find wir Afuradors zufrieden / daß der Geaflurirtefidy 
möge laſſen verfichern / und nehmen freyroillig zu unfer Laft 7 allen’ 
und unbedachten Schaden/ und Unglücke, fo gemelten Rauffitannfah 


ur 
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= 
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zen koͤnnen oder mögen uͤberkommen / wann gleich folches herrührete durch Fau⸗ 
the oder Verſaͤumnuß deß Ein oder ſeines Volcks / oder durch was Adti- 
on oder Pretenlion quch einig Unfall oder Conlilcation ſolte mögen herruͤhren / 
es ſey von Feinden oder Freunden. Dann wir ſtellen uns in allen und zu allem 
in Den Plaß und Stelle von den Aflecuricten / um felbigen in allen ohne einige 
Exception oder Außflucht Schadenloß zu halten, und das aufalle gute und böfe 
Zeitungen. Und gehet der Rilicoan von der —* Uhre / da gemelte Kauſſ⸗ 
mannfchafften find angefangen zu laden / und währet bi fie zu Archangel wol 
geconditioniret find ans Landgelieffert. GOtt geleite fie inSalvo. 

Waer van wey allen den Rifico dragen / ende tot onfen Laſt 
nehmen / ende verobligieeren onß in Caßvan verließ offte Echa⸗ 
den / ( dat GOtt mil verhoeden / Reſe Aſſurantie van alſulcken 
kracht ende waerden te houden / als wan eer een Police in der beſter 
en behoorlickſter Form overgemackt / ende / bey ons onderteck ent 
waer / ſulcks dat onß t ſelve int toe komende beyderſyds int minſte 
niet en fal pr&judiceren / alles ter goeder trouwen / ſonder eenig 
Arg offte Liſt gedaen tot Hamburg / Anno 1677. 
$, 800, ch O&avio Mercato bin zu friedeny in dieſe Aflecurang/ ſo GOtt 

hr / für 300. Pfund Slämifch adi den ı 4. Jünij Anno 1677. 
2. 200. Ich Werner Guthmann bin zu frieden in dieſe Afecurang/fo&ott 

——— 200. Pfund Flaͤmiſch ſage 200. Pf. adi den 22. Junij 

00 1677. | 

¶Die Afferteugs verpflichten fich in der groffen Police , worauff Die Fleine ſich 
beziehet / daß fie zufrieden feyn/daß Das Schiff oder Schiffe/die oder DererX!Baa- 
ten aflecurirt ſeyn / mögen fahren vorwerts oder hinterwerts / zur rechten oder 
lincken / und alfo fersfe ven / oderin einem Hafen ligen / als es dem Capitain 
Piloten gut duͤncket. Sietragenalle Perikel der See / von Feuer / von 
inden / von Sreunden / von Beinden/ von Brieffen von Marque und Contra- 
Marque, von Arreftementen und ae der — 2 anderer Herren / wie 
Die Namen haben. In Summa/ für alle Perikel, Die einiger maſſen kommen / 
der erdacht werden Fönnen / ftellen fie fich in deß Affecuraren Stelle. Im Ball 
ein Schade gefchicht/verpflichten fie A an Allecuranten Oder Zeiger der Polıce, 
les nach Inhalt der verzeichrieten Summa zu begahlen / Innerhalb 2. Monas 
Mol dem Daro an / da ihnen der Schade intimiret worden. Ertheilen zu⸗ 
pleich dem A lecuracen/oder deſſen Gevollmaͤchtigten / vollko mmenen Gewait / auf 
baden oder Pcoft mit Dem Derunglücften zu handeln / damit es geberget 
d genußet w koͤnne / geloben allen Koſten und Unkoſten / der dabey quf⸗ 
8 werde etwas davon wieder bekommen / oder nicht / ohne Widerrede zu 

n and für unſtreitig bekandt anzunehmen alle Rechnungen en die 

* * othane 
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fothane Unkoſten gethan haben. Und diefeszu Folge der Forme und Coftume 
der Antwerpifchen Beurfe / derer fie fid) unterwerffen / ſo weit fie Diefer Police 
nicht entgegen; fegen alle ihr Haab und Guth zu Pfande/ und renunciiren bey 
Ehre und Treuen / als an Endes ftatt/ allen Exceptionen und Beitläufftigkeitem 
Die diefer Perpflichtung zuwider 7 ja gar den Ordinsntienvon Alecutantiengu 
Antwerpen gemacht / und allen anderen Ordinantiep / Statuten und Placaren/ {6 
viefer Pulice entgegen lauffen / und dafern einige Difference —5 ſolte / ſo 
fabmittiren fie ſich dem Arbitrio dreyer unpartheyiſcher Kauffleute an⸗der Beſ⸗ 
fe / und was dieſelbige oder 2. von ihnen ſententiiten werden / wollen fie ſo krſ 
tig halten als wann es bey der Kaͤyſerlichen Kammer zu Speyer außgeſproche 
märe /fo daß Fein Theil den andern ing Gericht zu jiehen befugtoder benöthiget 


feyn fol, 
Das LXIT!. Kapitul. 


Vom Strand⸗Guth / und Berg-Fohn. 


5 iftdurchgehends die uͤbele Weiſe / dab / ſo ein Kauffmanns Schi 
eines fremden Herrn Land ſtrandet / oder zerſcheittert / demſelben al 
dann Schiff und Guth verfallen iſt wann man aber gelind mit ſothanen 

Leuten verfahren wil / muͤſſen ſie zum wenigſten den Berg- oder Rett-Lohn br 
zahlen / hierinn aber variiren Die See⸗Rechten / dann das alte Rhodifer Reit! 
worauff die folgende ſich guten theils ſonſten gründen / erfennet dem der etwe⸗ 
berget / durchgehends ein Fuͤnfftel zu; iſt es acht Ehlen tieff von dem Grund 
hohlet / ein Drittel / fo eg aber 1 5. Ehlen außgetauchet worden 7 / wegende 
fahr die Helffte. Das Hanſee⸗Staͤdtiſche —— aber / welche 

Anno ı 591. geſtellet und Anno 16 14. daſelbſten von neuem revidıret worden! 
hat diefen Artickel : Findet jemand fchiffbrüchig Guth am SStrander oderiidt 
Se: andas Schiff treibende / und foldy Huth auffifchet/ das ſoll er überat 
worten / dernächiten Obrigkeit / da er erftanlangen wird / es fen in eine e 


oder aufdem Lande/oder den alter Leuten der Kauffmanng ; von ſolhen 













berget und hohlet esüber Riff / oder in der See / der follhaben den Dritten" 
es wäre dann / daß er esohn fonderliche Sefahrbepy gutem Netter berate/ | 
fol er Davon nach Gelegenheit und Erfäntnüß guter Leuter was die Diliat 
erfodert / zu gemieflen haben: Sofern es aber Jemand — das Se 

Boort getrieben kaͤme / entweder erliege vor Ancket‘7 egelte / ode 
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reäre in feiner Fahrt / ſoll ihm der zwantzigſte Pfenning allein darvon bezahlet 
weroen. . 

= Daß esaber der Billichkeit gemäß ſey Denen Jenigen / die Schiffbrüdyige 
ı Ghterbergemein Erkleckliches für ihre Gefahr und Mühe zu reichen, iſt unftrei 
« tig s Dann die BillichFeit erfordert es / daß der Jenige / Der meinenthalben Vers 
drieß gehabt / aud) einigen Nutzen zur Ergögung erlange/ und mein eigen later⸗ 
. elfe erfordert e8/ daß ich reichlich gebe / damit / wann ein andermahl das Ungluͤck 
‚ wieder zufchlagen jolte / andere aufgemuntert werden mögen / ebener maffen 
i Dienft-fertig fic) zu erweiſen. ie 
Bey Bergung der geftrandeten Schiffen wiſſen ſich infonderheit die Hil⸗ 
gelander / ( wohnen auf einer klippichten Inſul / ohnweit deß zu der 
Eiber) und die andern Strand: ABohner / abfonderlich Die Leute auf Wange⸗ 
roh und Amelandt fleifiig einzuſtellen / und fagt man von den Letzten / Daß fie or⸗ 
dentlich auf der Eangel dafür dancken laffen/ wann fie ein Schiff haben ſtran⸗ 
De ſehen / Peso der Eigenthums⸗Herr ins gemein gar wenig Davon wieder 
befomnien Fan, 


Das LX IV. Capitul / 


Bom Befchlag der Schiffen. 


Roſſe Herren haben groffe Gewalt. Wann fremde Schiffe in ihreh Ha- 
fen ligen/ und fie haben Derfelben zu einem gewiffen wichtigen und ſchleu⸗ 
nigen Dellein nöthig / fo rechnen fie es vor eines ihrer Regalien / daß fie 

Macht habeny fothane zu ihrem Dienft zu zwingen / das Wort aber womit ein 
fothaner Beſchiag / ( er gefehehe gleich an Schiffen/ oder auch an Wagen / Pfer⸗ 
den / oder Fang in den Rechten fonft benennet wird/ weifet ung auf den 
Gebrauch der Perſiſ. Koͤnige / als ſelbe Monarchie im Flor geweſen. Dann / weil 
dieſelbige gar weitlaͤufftige Reiche / Laͤnder und Provintzen beſaſſen / und alſo bald 
hier / bald dar / einige Aenderungen auf den Graͤntzen / oder ſonſten / zu vermuthen 
ftunde/ ihnen aber ſehr viel daran gelegen / Daß fie in der Geſchwindigkeit darvon 
Bericht erhalten moͤchten / ſo haben ſie die Wege in gewiſſe in eingetheilet/ 
derer ein Feder eine gefeßte Anzahl Parafangas;oder Meilen / in ſich begriffen, da 
dann gewiſſe Leute / (wie noch heut zu Tage in den Poſt⸗Lagern gebraͤuchlich /) 
7* Dienſt⸗Lauff verrichten / und am beftimmten Ort von andern wieder abge: 
et werden muſten. Dieſe Leute nannte man Angaros, Das iſt / Botten / oder 
Poſt⸗Reuter. Weil esaber dabey nicht geblieben, fondern auch zur Königlichen 
Hofhaltung / oder fonften allerhand Vorrath und Waaren / nach Hof gebracht 
werben muſten / wozu man die Bauren im Lande/oder in Ermanglung derfelbeny 
den Erſten / ſo man auf dem Weg angetroffen / gebrauchet / und entweder in Per; 
on Dienſt zu thun / oder auch fein Pferdt / Cameel / Wagen / etc. herzugeben / und 
oſches an Dem naͤchſten Ablager wieder zu holen / angehalten hat / fo iſt bey Den 
Scribenten und Rechts⸗Gelehrten ie allen denen / die Hof⸗ oder — 
jenſte 
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Dienfte thun müffen / gegeben worden / und bleibet biß auf den heutigen Tag. 
Se find Die Angari noch nach / als vor / in Perfien gebräuchlicyrund wird einem 
olchem Courrier eine weiffe Carune-Binde Ereuß- Weiß um die Schultern 
und Bruſt gebunden/und mit einem gewiſſen Knoten beveftiget/folchen Knoten 
darff er bey Leib» und Lebens⸗Straff eher nicht auflöfen/biß Die Brieffe uͤberlief⸗ 
fert worden/zu dem Ende / daß er foll gehalten ſeyn / nirgend feiner Ruhe zu pfles 
— und die Kleider abzulegen / auch daß ein Jeder / der ihm begegnet / Denfelben 
nnen und refpe&tiren möge/als gebräuchlich. Dann / damit fie deſto geſchwin 
der fortfommen mögen/ haben fie die Freyheit einen Jeden / ( es waͤre dann ein 
Chan, oder Fürft deß Landes /) der ein beffer Pferdt hat / als fie/ anzupackenyund 
damit durchzugehen; Wo ihre Poft zum Ende/mag ers wieder holen. 

Wofern man auch auß der Bibel von fothanen Angarien / Poſt⸗Laͤuffern / 
oder Frohn⸗Dienſten Nachricht begehret / fo findet man von den Erften diefes: 
Mardochai fandte die Brieffe durch Die reittende Botten auf jun 

en Mäulern. Ber Luft hat nachzufchen/ was Emanuel Tremellius, (ein 
ürtrefflichs und fonderlicher Außbund in Sprachen und Hiftorien / wie ihn ein 
fürnehmer Lehrer unferer Kirchen nennet/ ) über dieſe XBorte feßet/ Der wird 
die Perfifche Poſt⸗Gebraͤuche außführlich bey ihm finden. Dom Anhalten der 
Angasifchen Frohn-Dienften wird gehandelt in denen Worten unfers Heylan⸗ 
des: So Did) Jemand nöthiget eine Meile / ſo gehe mit ihm zwo 
Ein Erempel darvon haben wiran Simon von Eyrene / von dem gefchr 
fichet : Die Krieges⸗Knechte zwungen ihn / daß er JEſu fein Creutz 
nachtruge. Daß aber auch dieſes Anhalten zur Verrichtung 
Geſchaͤffte bey gekroͤneten Haͤuptern / und andern Die mit vollkommener V 
begabet / ein allgemeines Regale ſey / darüber ſich niemand zu beſchweren / oder 
ſich deſſen zu entziehen Macht hat / wie auch / Daß es bey der Iſraelitiſchen 
gierung eben fo wol / als bey andern Potentaten in Ulance geweſen / erſehen wir 
auß dem Articul der Capitulation, die Samuel im Namen deß Fünfftigen Sb 
nigs denen Iſtaelitiſchen nach einen fouverainen Heron lüfternden. | 
fürfchläget/und von ihnen einmüthiglich beliebet worden / dann da I 
Eure Knechte und Mägde/und eure feinfte Junglinge und eure 
Efel / wird der Fünfftige König nehmen / und fein Gefchäfft damit 
außrichten, re 

Weil nun fothaner a den hohen Regalien gehoͤrig / und aber mid 
allemahl der Potentaten Geſchaͤ te zu Land verrichtet werden Funken n ’fonde 
nothmendig über See / fonderlich zur Krieges⸗Zeit / entweder Prosiantz7 ob: 
auch Munition Pferde Soldaten/ und dergleichen, rranfportireftwerbenm 
ſen / fo ift auch dieſe Angaria auf die Schiffe geleget/ und find elbige jederzeii 
Tothanem Ende in Befchlag genommen worden / fo gar 7 daß aip pravalegırı 

eute / ob fie gleich fonften aller Dienfe entfchlagen geweſen / doh 
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dieſer Dienſtbarkeit nicht entziehen koͤnnen. Auß welchem Grund dann zu un⸗ 
ſerer Vaͤtter Zeiten die Königin Eliſabeth in Engelland denen Anſee⸗Staͤdten / 
(derer Schiffe fie zullberführung Volcks / und allerley Kriegs⸗Geraͤthſchafft zur 
Fortſetzung ihrer Eatrepriſe wider Spanien in Beſchlag genommen / und die ſol⸗ 
ches hoͤchſt empfunden / und meyneten / daß fie hierdurch an ihren habenden Privi- 
legien hoͤchſt gefährdet waͤren /) ſolches unterAugen ſtellet / und ſich ſehr offendirt 
begeiget / daß man ihr das verwoͤhren wolle / was allen Denen zuſiehet / Die Jura 
Majeftacıs haben / und Regalien poflidıren, 

Durd) uns Beſchlag find offtmahl die Ehriftliche See⸗Leute in den 
Tuͤrckiſchen See:Häfen gezwungen worden / viel Türcken mit ‘Proviant und 
Ammunition auß Afien in Europam zu tranfporcıren / wobey aber jüngftim 
Sommer Anno 1685. ein Sstaliänifches ( mo mir recht iſt / fo war eg gar ein 
Venetianiſches) Schiffs feinen Vortheil erfehen daß die Ehrifitiche Schiff: 
Leute darauf fid) der eingeladenen Tuͤrcken / (worunter ein Aga /) und alles - 
Gelds und Proviants bemächtiget/und ſich zu den Venetianern in Morea ver: 
füget haben. Folgendes Erempel aber iftnoc felgamer: _ 

Ein Holländifches Schiff mit 32. Canonen / hatte das Ungluͤck / daß es 
Anno 1668. eben dazumahl zu Alerandria feine Ladung gefucht / als vonder 
Dttomannıfchen Pforten ein Schiff-Befchlag angeleget war / befam alfo an 
Stattder Waaren wider feinen Willen 400. Soldaten / neben einigen Baffen 
und Agen ein / fo es nad) der zu Candia bringen / und zu Canea außladen 
folte. Gemeldete groſſe Perfonen nahmen wie leicht zu erachten Die Cajure 
ein/ in welcher fie die Gelder / welche zur Abzahlung der Armee delinirt/und in 
einige Tonnen eingepacket waren, mitjegten. 

Was geſchicht? Wie fie bey C. Samoni , (Oder Salomoni ‚ fie die Schif⸗ 
fer reden’) der Ditlichiten Ecke von der Sinful Candia Fommen/ rencontriren 
ihnen die Malthefer / Die aud) / weıl die Tuͤrcken (als deß Schiffs damalige 
MWeiſter /) ihre Flaggen wehen lieffen/ darauf angefest/ und gleich entern/ oder 
überfpringen wollen/ aber gleich Anfangs/ weil die Hunde das Holländifche 
Schiffs: Bold in alle Quartiere fo wol vertheilet gehabt / daß fie den Malthe⸗ 
fern ( wie fonft wegen gedachten Geldes gewiß gefchehen wäre’) Feine Avan- 
tage fchaffen Fonten/ erfahren haben es fey der Brey ihnen zu heiß Dannenhero 
fie es nach unferer Redens⸗Art muffen tragend halten/zu verfuchen/ob Die Tür: 
cken nicht en paſſant Durch Canonıren abzumatten ftünden. | 

Wo man Hol& hauet/ da fallen’ Dem gemeinen Spruͤchwort nad / Spaͤ⸗ 
ne/ und da man einander mit Canonen begrüffet /. da muß es dann und wann 
treffen / alfo gienge es auch dem wider feinen Willen fechtenden Holländer/ eine 
Rugeltraff in der Cajure gedachte Geld: Tonne/ und rumorte Dergeftalt darun⸗ 
ter/dafidie wegen beforgender Splitter gefchohrne Schuß- Decke zerplettert/ 
Das Tafel-ABerek / Wände und Decke der Cajure aber mit Stück von Achten, 
oder Reichs Thaler allenthalben un nmäiret wurden wpo 

ey 
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beydann einige diefer groſſen Türckifchen Beftien das Leben verlohren / andite 

‚aber ftattlidye Gedaͤchtnuͤſſe der Adion am ihren Sliedern Davon getragen ha 
ben: Der Reſt der Gelder lag unter den Büffen. 

Gleich darauff Fehrete der Maltheſer Admiral / und wolte Die andere Lage 
geben ;die Tuͤrcken aber beforgten ia def Enterng/ rieffen alfo um Schrotund 
Eartätfchen : Weil nun in derConfulion ſolches ſo bald nicht zu bekommen / wur⸗ 
den die Stüd von achten mit Tulbanden und Muͤtzen aufgerafft / hin und wies 
der vertheilet/ auf Die Cardufor le und fort damit / ſolches continuirte 
einigen Kehren auf und ab / biß Die Malthefer merckten / daß fie andem Sch 
wegen Menge der Soldarefca nicht hafften Fönten / und alfo durchgiengen / mir 

durch denn das Schiff zu Canea Die Voͤlcker / ( aber Fein Geld /) außladen / ind 
nach Zante ebenmäffig ſich zu repariren kommen kunte. 5 

Wie mın beyde Partheyen bald hernach zu Zante / um ſich toieder.zurepan- 
ven/zufammen kamen / und einer dem andern jezt gedachte avonturen enflänkt! 
da war es fuͤrwar recht lächerlich zu vernehmen / wie der eine deß ſchoͤnen Geldes 
Verluſt beFlagte / und betheurete / daß er gerne daffelbige dem andernin die 
Hände / (wol zu verftehen gegen ehrlicher Partirung/ ) gefpielet ——7 

aber / ſich exculirte / Daß er deſſen viel zu viel bekommen / und wuͤnſchen wo 
er haͤtte keinen Pfifferling werth davon geſehen / denn Die Malthejerbetheure 
ten / fie haͤtten gnugſam geſpuͤhret / daß durchgehends Chriſten bey den SR 
cken geweſen / die ihnen durchs Canoniren nicht ſchaden wollen / aber außon 
Cajute und denen nächften Quartiren Daherum habe der Teuffel ihnen die 
bey taufenden sugejaget, und das meifte Bold? dadurch beſchaͤdiget / haͤttenſ 
aber nicht entfinnen koͤnnen woher man fo liberal geweſen und Die WIUMKE 
die man gern von Bort abgeholet hätte / durch Canon⸗Schuͤſſe ihnen nice 
walt gleichfam auforingen wollen. * 


Das LXV. Capitul. 


Von den ſuͤſſen Waffern. 


As See⸗Waſſer iſt geſaltzen / damit es deſto beſſer ſich erhalten ie 
D das nürnberg een iſt meiſt ſg 
damit es den Menfthen zum Nutzen gedeye. Gleichwol ift nicht gu A 

f} bo ; 1 












nen / daß der gefalgene Ocean ein allgemeiner Urfprung fen alles Gewaͤſſer⸗ 
wol de gefalgenen/ als deß füflen/ja Daß auch die "Brunnen und per Condeguens 
Die (üfe auß demfelben entfpringen / wie es aber zugehe/ Daß dieſes 
im Lande endlich füß werde / davon wird unterſchiedlich dileuriret. Es 

mit allhier bey / was vor weniger Zeit etliche hochgelährte Phyficivor einen 





nach“ 
dencklichen Diſcuts hierüber gefuͤhret da nemlich er der Erfte behauptete’ dab 
die Brunnen und Flüffe auß Dem Meer Fämen / dann fonften würde es dur 
derſelben ſtaͤten und täglichen Zulauff fehr hoch erwachfen 7 / wann es nicht eiıe 
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gleiche Verminderung hätte durch ihren Auslauf. Derhalben faget der Weiſe 
Manny daßalle Flüffe ins Meer lauffen und das Meer doch dadurch nicht aufs 
ſchwillt und vergröffert wird / hernach Fommen fie wieder zu ihrem Anfang und 
Urfprung von neuem darauß ju entfpringen. Dann das waͤre ein immer: 
waͤhrendes Wunderwerck / warn nunmehro falt für 6000. Fahren von Er; 
een der Welt an, das Meer von denen infich genommenen groffen Waſ⸗ 
er-Ströhmennicht aufichtvellen folte: In Betrachtung / daß der einkige Do- 
nau⸗Strohm / wann er ein Fahr ohne Abflieffen aufgehalten würde / gnugfam 
wäre gang Europam zu erfäuffen / Daß aber Das Waſſer / fo feiner Natur nad) 
ſchwer und grob ift / und vornehmlichen das Meer⸗Waſſer / von dannen biß in 
Die hoͤchſte Berge fteigen Fan / maffen mir wahrnehmen / Daß die Iſer / Truentz / 
und andere Flüffe von den höchften Alpen oder Gebürgen herab fallen / auf wel⸗ 
chen es audy Seen und Brunnen in groffer Menge hat / wie mit S, Bernhards, 
S.Gotthards,und mehr andern’Bergen/zu erweiſen; deſſen Urſache iſt die Schwes 
re der Exden / welche allegeit zu ihrem Centro oder Mittel-Pund ſich ſenckende / 
das Meer befchtweret und in ſolches ſich eindrückende / das Meer⸗Waſſer Durch. 
die Adern und Gänge der Erden herauß erfteigen machet: Wie man dieſes an 
den Waſſer⸗Pompen ſiehet; durch welche Rohren das Waffer auch von feiner 
Unfauberfeit ſich reiniget / und Fan die Salßigkeit gar leicht von dem Meer; 
Waſſer abgefondert werden / fintemahl in deß Welt⸗Theils Africa Ufern felb- 
ften es füffe Brunnen hat / welche von Feiner andern Urfachen herfommen Fön- 
nen. Dann fo man das Waſſer vom Wein — Fan / vermittelſt deß 
Epheu⸗Holtzes / warum ſolte man nicht eben die Saltzigkeit vom Waſſer brin⸗ 
gen können? Und das iſt die Urſache / warum die Brunnen⸗Waſſer Die Qualitaͤ⸗ 
ten und Krafftder Derter / fo fie durchlauffen/ an ſich nehmen / und Die ihres 
Urfprungs verlaffen. ! 

Der Andere fagte : Daß die Waffer von denen Boa chen Eörpern und 
Lichtern natürlicher Weiſe in die Höhe gezogen würden / inmaflen dann der 
Dinge natürlicher Lauff es p mit fich brächte / daß die untere den obern Dingen 

ehorchen müffen/und demLauff und Bewegung / den fie ihnen einfloͤſſeten / nach⸗ 

Igen. Wann man nicht lieber ſagen wolte / daß / nach dem GOtt Der gantzen 
Welt zu gute ſtracks im Anfange es ſo geordnet haͤtte / daß dieſes Waſſer in die 
Hoͤhe ſich begeben ſolte / es allegeit — dieſer Bewegung durch einen natuͤr⸗ 
lichen Trieb und Vermeydung deß leeren Raums nachgefolget wäre / wie mit 
dem geringen Erempel der Wafler-Sprügen und Hebers ‚idee ju erweiſen 
ſtuͤnde. Dritte ſagte: Daß er mit dem Ariſtotele darfuͤr hielte / daß die 
Vrunnen ſich erzeugeten in denen Höhlen und weiten Umfaͤngen der dritten 

!D-Revier, weiche die Natur ein Abſcheuen für Den leeren Raum habende mis 

Lufftanfüllet / welcher durch die Löcher und Klaufen der Erden ſich einſchleichen⸗ 

de von der Erde Kälte dicke gemacht wirdyund ift ſolche Kälte um fo viel groͤſſer / 

um ſo viel mehr Diefe Region entfernet iſt von allen denen Äufferlichen Wuͤrck⸗ 
Hhh 3 Urſachen / 
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Urfachen / fo fie verändern und erreärmen koͤnnen. Wann nun befagte Luft 
alfo dicke gemacht worden iſt / fo wird fie zu Waſſer⸗Tropffen / welche alsdann 
bald darauff Durch ihre Schwere herunter fallende / und indem Fallen zu an- 
dern Eommende / den Urfprung der Brunnen-machen. Dann gleich wie von 
viel zufammen gelauffenen Brunnen ein groſſer Fluß / alfo entft het von vielen 
Tropffen der Urfprung oder Waſſer⸗Quelle / Dahero Fommet es / daß mange 
- meiniglich Brunnen auf den Bergen und hohen Dertern findet / weil fie mehr 
Erd Höhlen und Lufft haben der fich darinn verdicket / und deſto cher in Waſſet 
verwandelt wird /weilen Die Berge viel näher ſeyn der dritten Revier der 
welche wegen ihrer dünftigen Beſchaffenheiten eben fo leichtlichen in den Srüff: 
ten und Höhlenzu Waſſer werden Fan als ın den Wolcken: Dder auch. deßhal⸗ 
ben/weil die Berge von den Falten Winden ftets angewehet werden’ und gemei⸗ 
niglich mit Schnee bedecket feyn. 

Der Vierdtegab vor: Es wurde Fein Eliment indas ander verwandelt / 
und Eönte demnach die Lufft nicht zu WBaffer werden. Daß wir aber. an dem 
Marınorftein und Släfern die Waſſer⸗Tropffen ablauffen fehen / deſſen Urſa⸗ 
che ift nicht der Lufft Bermwandelung in Waſſer / fondern Die Beuchgen im der 
Lufft nichts andersals ein Dunn außgebreitetes Waſſer ſeyende / X wel 
che aufbemelte Falte und feſte Coͤrper fallende zufammen flieffen/ und wieder in 
ihre erfte Nraturfehren. Es fehlet derowegen fo weit / Daß die Lufft eine Urſa⸗ 
che oder Urfprung der Brunnen / und der Die Erde begieffenden Fl fepen: 
Daß aud) im Gegenteil alle Lufft in der gantzen Welt / (wenn ſie nicht mit 
Waſſer vermifcher ft/ ) deffennichtein Tropffengeben koͤnte. Vielmeht ifi 
es wahrfcheinlich / daß GOtt im Anfang der Welt bey en 2 
menten und Waſſer / von den jenigen ——— die gantze Erd⸗Flaͤche bei 
ten / das groͤbſte und unnuͤtze Waſſer in einen / es da 



















auffen verſammlende / ESde 
Meer genennet / und Durch den übrigen Erd⸗Craͤhß das ſuͤſſe / klare und fauber 
Waſſer vertheilet habe / um darvon die Erde / die Gewaͤchſe und Thiere zu krän 
cken. Auch redet die Schrifft von vier groſſen WWaffer-Ströhmenfoaußden 
Irrdiſchen Paradieß Famen / wie nun von einem Brunnen / fo mitten-immfelbi 
gen ware / und den Erd⸗Boden alsbald nach feiner Erfchaffung befeuchtet ih 
ware esnicht müglich / daß Lufft in Waſſer verwandelt / Deffelbigen fo einegeof 
fe Menge in fo weniger Zeit hätte machen Fönnen. an“ 
Zu dieſem fagte der Bünffte: Daß dieſe Waffer zeitlichen und.balde ber 
- trocknet feyn wuͤrden ohne eine neue Herfürbringung.derfeiben / darzu Die Ra 
tur Vorſehungen gethan hatte / Durch Die Regen⸗Waſſer / welheinben en 
Höhlen und Gruͤfften zufammen flieffende/nac) Deß Senece Meynung 
fer-Behälter und Vorrath der Brunnen ſeyn. Welches / C1..) Dabere 
fen wird / weilen in denen Dertern / wo es gar nicht regnet / als wie in 
fteneyen Arabieng und Æthiopiens / man auch faft Feine Brunnen hat 
gen in Europa / allwo es vielregnet / gargemein feynd. (2.) ZBaffer 
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mer / mann esnicht viel regnet / gar Fein /und im XBinter fo groß ſeyn / Daß fie 
auch auß ihren Ufern fteigen / weılen esdarinnen ftarcke Regen gibt/ und eine 
regnichte Zeit iſt. en Weilen die meiften Ströhme und Brunnen zu unterft 
auf den Bergen flieffen / demnach die Regen⸗Waſſer dahin von den Höhen und 
Bipffeln der Bergen fincken. | 

Der Sechte fagte : Es iſt zwar wahr / daß die Fluͤſſe oder Ströhme durch 
Die Regen wachſen und auffchmwellen / aber fie haben deßwegen Davon nicht ih⸗ 
ren Urfprung. Dann wann Das waͤre /fo vertruckneten bey Dürrem und heifs 
fen Wetter die Zlüffe fo wol als die Regenbache. Was die Brunnen anlans 
get/fo erwachfen fie gleicher Seftalt nicht von den Regen⸗Waſſern / fintemahl 
wir Durch Die Erfahrung wiſſen / daß Die Regen gewoͤhnlichen nicht über fieben 
oder acht Schuhe tieffindie Erde einweichen. Hingegen je tieffer man einen 
Brunnen gräbet / je mehr Quellen man antrifft. Daran die Lufft/ < meinen 
Gedancken nach / ) auch nicht Urfache ift: Sintemahlen es gar keinen Warheits⸗ 
Schein hat / He unter der Erden eg fo viel Weite und zu fo vielem Waſſer mit 
gnugſamer Lufft angefüllte Grüffie haben folte / in Anfehung / Daß man zwan⸗ 
Big mahl fo viel Lufft darzu haben muß / als deß he ift / fo darum foll ges 
macht werden. Das Mecr Fan es aud) nicht verurfachen : Dann nach der Regul 
derer / fo mit dem IBaffer-Meffen und Abwiegungen umzugehen wiſſen / Fan 
das WWarfer nicht höher / als der Drt feines Urfprungs ift / ſteigen. Wann nun ° 
die Brunnen auß Dem Meer entftünden / fo Fönten fie auch nicht höher als Das 
Meer ſteigen / und würden wir fienicht auf Der Berge Spisen und Höhen fer 
hen. Daß aber das Meer niedriger alsdie Brunnen und Ströhme feye/ ers 
ſcheinet Daher / weil fie alle darein ablauffen. | 
Der Siebende vermeynte: Daß die auß dem Meer Fommende und in die 
innerfte Theile der Erden flieffende Waſſer zu demUnter⸗Irrdiſchen Feuern ges 
langen / fo in groffer Menge dafelbften vorhanden und durch ihre Hitze dieſe 
Waſſer zu Dünften machen. Wann nun diefe auß Waſſer und Feuer — 
de Duͤnſte in die Hoͤhe — /und Klippen / Steinfelſen und andere harte feſte 
Eörper antreffen/ fo hängen fie ſich Daran und werden zu ABaffer. Demnach 
nun das dabey fich befindende (ubrile Feuer durch die kleine Loͤchlein felbiger 
Coͤrper davon geflogen / fo lauffet das Waſſer Durch der abfchüffigen Derter / 
Risen und Spalten, auß den Stein-Selfen herauf. 
Enndlichen fagte der Achte / daß gleich wie Die Kunſt Durch Waſſerbrennen / 
Außpreſſungen / und andere Arten / ſo die Scheide⸗Kunſt lehret / Waſſer herfuͤr 
zu bringen wuͤſte: Alſo ermangelten der Natur viel mehr kein Mittel nicht der⸗ 
Be u thun / auf unterfchiedliche Arten und Weiſen / und nach verfeheidener 
chaffenheit und Bequemlichkeit der Derter und Materien / ſo ſie darzu brau⸗ 
chet. ch mil mich alle dieſe Opiniones zu examin.ren nicht fange aufhalten / ſin⸗ 
temahl meine Meynung kuͤrtzlich dieſe iſt Daß das See⸗Waſſer / indem es ſich 
durch die Erde / als Durch einen Schwamm hindurch ſchlanget / feine faltıchre 
Ä dicke 
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dicke Coͤrperlein ablege / worzu auch viel helffen Ban / das Unter⸗gIrrdiſche 
Feuer / weldyes dem Waſſer leicht gar viel Salges benehmen / daſſelbe w 
Dünft' eefolviren/ und alſo / wann Diefe wieder refolvırt worden / gar leicht 
ſuͤß machen ‚Fan. — 

Es wil zwar der gelehrte Voſſius nicht geſtehen / daß die Strö anders 
woher / als auß dem Regen entftehen/ aber Fommt das Regen: QBaffer nicht fel 
ber mit außder See? Ich fage/und bin mit Denen nicht einig / welche behaupten 
daß groffe und langwierige Regen aud) innländifchen ſuͤſſen Seen / Pfuͤtzen / ode 
Stroͤhm̃en / durch Aufſteigung der Duͤnſte / darauß ehen / dann zu einem Re 
gen / der ſich nur auf 10. Meilen erſtrecket / gehoͤret ſchon eine groſſe Quanciräi 
Waſſers / was wil man dann ſagen / von ſolchen gantzen Regen⸗Monatem darinn 
vieler Länder Winter beſtehet / Die muͤſſen all ihr Waſſer auß dem Ocesn entleb⸗ 
nen. Dieſe Meynung wird dadurch beſtaͤrcket / daß man weit von der See⸗ab⸗ 
ſonderlich in ſandichten Wuͤſteneyen / Das gantze Jahr hindurch wenig vom Re 
gen hat / und warum regnet es in Egypten fo ſparſam / oder gar nicht? nem- 
Lich) die Nord⸗Winde / die foldy Waſſer dahin führen folten/ allhier ſelten blaſen 
und die umligende Land⸗Gegend / iſt allenthalben ein duͤrrer Sand / daß die Soñ⸗ 
wenig Dünfte darauf erheben kan. Dieſes iſt zu mercken / Daß das I 
um ein Merckliches leichter iſt / als das Gefalgene/ und daß es dem Feine fe 
groffe Laſt trage/ als jenes; Dahero fiehet many daß ein Schiff) jo bey der Ein⸗ 
ladung allhier zu Hamburg 16.0der 18. Fuß tieff gehet/ fich um ein auf 

dem Waſſer erhebet / wannes in Die volle See lauft Ja / daher re Ta 
daß an dem Mund der Elbe / und anderer Stroͤhme / fo. viel Schiff Brüche ge 
ſchehen / weil die Schiffe/ die in vollem See⸗Waſſer geladen find / Ba 
Suͤſſe erreichen’ alfobaıd tieffer ſincken / und leichtlich erwerfen/daß fiegu 
beladen find. 

Zum Erempel: Ein Werckſchuh See⸗Waſſer / das iſt ein A 
Quadrat-Schuh Waſſer / wieget 73.Pfund/ ı 1 .Ungen/3.Großrs. 

Ein Werckſchuh füfles Waſſer / wieget 72. Pfund. 

Ein Werckſchuh Wein / 72. W. 13. Untzen. 

Ein Werckſchuh Del’ 66. B. | 

Hier entftehet Die Stage: Warum Das Meer-Waffer / Mmeichee 
viel ſchwerer / als das Fluß⸗Waſſer / iſt nichts deftomweniger 
- heller und Elärer fey ? | "2 
» Darauf giebt Arikoteles zur Antwort / daß ſolches viellelcht babe 
toeil Das Meer⸗Waſſer viel reiner / undnicht fo fehr mit Erden veruifperif 
teil Der Sand wegen feiner Schwere zu Grund fället / / und das wei 
es, wann es von dem Wind nicht getrieben wird gang ſtill iſt mi 1 
nige Vermiſchung annimmt ; Gegentheil / weil das Fluß⸗ und 
Waſſer / ob es wol rein und fabril iſt / dannoch nicht weit von fein 
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welcher immerzu mit einwenig Leimen oder Letten vermiſchet iſt / ſtehet / einige Uns 
reinigkeit / entweder Durch ihre Bewegung / oder ihren ſchnellen Lauff / oder aber / 
weil es der Erden nahe gelegen iſt / an ſich jiehet. Die Chymilten geben vor / daß / 
je mehr Die Coͤrper einerley Natur ſind / je durchfichtiger fie ſeyen / und Daß fie zum 
Bfftern auß der Erfahrung gelernet/ daß / wann fie viel Corpora aufgeldfet / und 
ale ihre Eigenſchafften / und fremde Stücke davon geiogen! nichts klaͤrers und 
mehr Durchfcheinenders geſehen werden könne, alsein in einerley Natur beſtehen⸗ 
Des Corpus. Hieraufgründet man die Urſach / weßwegen Das Meer: XBaffer fo 
klar ift/ ob c8 ſchon viel Dicker iſt welchesman täglich an dem Cryſtall / ob er ſchon 
maliv, oder gediegen ift, fehen Fönne. 

Gar wol iſt hierbey zu —— von Marini Gethaldi Abwaͤgung aller Me- 
tallen / in ſenem Promoto Archimede, in der Fortſetzung der Philofophifchen und 
M le Erquick⸗Stunden / am 367. Blatt vermelder wird. Der Nutz 
ſolcher Tafel iſt / daß man das Gewicht der Metall und anderer Fettigkeit und 
ne als Honig / Del/ Waſſer / Wein / 2. nach ihrer Vergleichung und 

benmaß gegen einander wiſſe / als zum Exempel: Ich wil wiſſen / wie viel das 
Gold ſchwerer / als das Oel iſt? Sofinde ich in der Tafel bey dem Gold 20. 
bey dem Del 1. daß alfo der Unterfcheid zwiſchen Beyden in gleicher Maß ges 
nommen, wie zwiſchen ı. und 20, | 


M.Merlennus feßet in feinen Phenomenis Hydraulieis,£.rgı.folgende Tafel 
in welcher er das Gold / als das Schwereſte / zuletzt ſetzet / weil alles andere darge⸗ 
gen leichter / zum Exempel / roo. Untzen Gold/ nehmen keinen groͤſſern Raum ein / 


als 43 Untzen Oels / und alſo verhalten ſich auch andere hier gemelte Sachen 


in ihrer richtigen Ebenmaß / wie indem Eck⸗Feld gedachter auf nächft-folgeadee 


Seiten hierben gefegten Tafel zu fehen ſeyn wird. 

Der Unterfcheid / welcher fich findet /beftehet meiften Theils in der Lands 
Art / indem der Sriechifche ABein/ und das Waſſer / nach welchen Gethaldus 
gewogen / mit dem Srangöfifchen Wein und Waſſer nicht überein kommt. 

Jean Petit feßet e8 f. ;8. obfervat, alfo: Ä 


8 h > 2 Meſſing dr 2 


100. 71 2, 60, 4 S4- 45. 42. 39, 38. 
Magnet; Marmol / Stein Cryſtall / Waſſer / Wein Wachs, Del. 
36. € ar. 14. 128. sa Sr . 4 


- Das Gold gegen Pantoffel-Hols ift tie 21 47. gegen 1. Und Das Bley 5 
gen befagten Holtz / wie 128 ;-"gegen z. 


ii Del. 
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Das LXVI. Capitul / o 


Bon den Fluͤſſen. 


Ch mag mid) nicht aufhalten von den Brunnen infonderheit zu teden 

weil uns der dritte Theil darzu gnugſamen Anlaß geben noird. Bond 

üffen werden wir Dafelbft ein und anders einführen muͤſſen. - Amfeee 

aber melde ch von denfelben / daß ihrer etliche entfpringen auß den Land⸗Seen 
etliche aber auß Brunnen. Ein groffer Fluß heiffet ein Strohm / und ift & 

reich / Die andern find Meine Fluͤſſe / Baͤche und Kegen-Bäche/welche im Som 

mier offtmahlen außtrucknen. Alle Stroͤhme find ſuͤß / dann auß den ſaltigten 

Brunnen leitet man Fein Waſſer in einen Fluß / welcher Davon verderben wuͤrde. 

Verſchiedene Ströhme verbergen fich in ihrem Lauff unter Die Erde und 

Berge / und kommen nad) einem ziemlich abgelegten Lauff wieder hei 

ter find am bekandteſten / der Tyger⸗Fluß / der Niger , der Alplı 
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dia, einer Proving in Morea, Guadiana in Spanien/verbirget ſich wol 18. Spa⸗ 
niſche Meilen unter Die Erden/ ehe er wieder herfür kommt / folches Spacium 
nennen Die Spanier die groffe Brücke/ auf welcher fie viel Taufend Kuͤhe / Zies 
gen und Scyafer waͤiden Finnen. 

Wo 2. Ströhme in einander flieffen/ bag heiffet man Conflueng/ oder eis 
nen Zufammenfluß/ und Davon hat Eobleng in der Schweitz / und ein anders im 
Trieriſchen feinen Ramen/ mo fie aber ſich mit der See vereinigen/ da heiffet es 
ein Mund/ davon hat Warnemund / Travemund/ Weixelmund / ec. ihren Na⸗ 
men weil ie an dergleichen DOrtenerbauet find. Etliche Stroͤhme / nachdem fie 
einen groffen Lauff gethan / werden von der Erden verfchlungen/ und. kommen 
nicht wieder berfür / folcher Geftalt verfchwindet der Perfifche Strohm Sende- 
rar, an weldyem die “Perfifche Refiden Iphahan liget / dergleichen Fluͤſſe giebt 
es in Libyen’ und andern Orten viel, : 

Mancher Strohm bat ad) eine oder mehr groffe Stuͤrtze / oder hohe Waſ⸗ 
fer: Sälleyals der Nilus,Rhein/ W olgda, ( in Mofcau/) Zaire, und vielmehr ans 
dere in Afia, America und Europa. Bann ein Fluß in feinem Lauff fo fehr fine 
cket / daß er auf 200.Schritte/ einen Schritt tieffer fället/fo Ean er ſchwerlich 
befchiffet werden. 

Die meiften Bi lauffen fehr gebogen biß fie indie See gelangen’ sum 
Erempel der Brafilifche Strohm Orellana laufft 1500. Meilen / biß zur Sees 
Da Doch fein Urfprung nicyt weiter/ als goo. Meilen von Der See 2* iſt. 
Madies in Natolien hat 600. Kruͤmmen. Je weniger Außfluͤſſe oder Munden 
(Oſtia,) ein Strohm bey der See hat / je breiter wird er ſeyn Rio de la Plata, 
oder der Silber⸗Fluß in Braſilien iſt wol 40. Meilen breit / bey ſeinem Einfluß 
in die See. Zaire hat einen Mund von 28. Meilen / und ſolche groſſe Stroͤhme 
benehmen mit ihrem haͤuffigen ſuͤſſen Waſſer der See den ſaltzichten Geſchmack 
wol auf 10. oder 12. Meilen vom Ufer. Viel Fluͤſſe fuͤhren allerhand Metall, 
Mineralien / und dergleichen / mit ſich. Der Tagus in Portugall fuͤhret Gold⸗ 
Sandy und deren giebt es gar viel in Alıa, Africa und America, Ein Fluß hat 
auch leichter und gefünder Waffer / als die andern / darinnen fürnemlich bes 
ruͤhmt ift der —— in Indien / en Waſſer der groffe Mogol ſtaͤts trine 
ir eh gehöret auch der Nil⸗Fluß / und andere / welche gar gefundes 

affer führen. 

Noch andere gewiſſe Fluͤſſe ergieffen ſich zu gewiſſen Zeiten deß Jahrs / 
und uͤberſchwemmen das Land / welches wir am Nilo ſehen / Der ſich zu ergieſſen 

anfaͤnget / um den 17. Junii, 40. Tage waͤchſet / und fo lang wieder biß er 
zu ſeiner vorigen Groͤſſe wieder gelanget / ohne dieſe Wolthat muͤſte Egypten / 
als darin es nimer regnet / gang verſchmachten / ſolche Ergieſſung ruͤhret her von 
dem jerſchmoltzenen Schnee / auf den hohen Gebuͤrgen. Eine gleiche Ergieſſung 
* ber Niger, Zaire, und der Silber⸗Fluß. Ganges, Indus, die 4. Stroͤh⸗ 
Hloaub.dem Indiſchen See Chiamay entfpringen / Macou in Camboia ‚die 
ı EEE & ii 2 Euphrat, 
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Euphrat,Sus in Numidien/und andere mehr/ welche mit ihrer Uberſchwem mung 
das durſtige Land erquicken/ und fruchtbar machen. 

Die Alergröffeite Fluͤſſe ſind nachfolgende / welche fo viel Teutfche Mei 
fen en als bepgefeßte Zahl meldet: 


Nilus, ) ; ; ⸗ ⸗ ⸗ 630.) 
Niger, ) in Africa, ⸗ — 

Ganges in a if ⸗ ⸗ ⸗ 30. 
Oby, in der groͤſten ⸗ 400. 

aniſega,) Tartarey / ⸗ ⸗ ⸗ 400,> Teutfche 

er \ — ⸗ ⸗ ic Meilen. 
Rio de laPlara, © in Suͤder⸗Ametica, ⸗ 600. 
Omatannan, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 300. 


Canada, oder St. Laurentii, in Norder⸗America, ⸗ 600.) 

Etliche Waſſer find faner / andere bitter / andere warm / andere feht kalt / 
oder fett/ wie Oel / oder gifftig/ oder gefärbet andere quellen mit einem heffti⸗ 
gen Stoß herfär / andere verändern die eingeworffene Dinge in Stein oder 
Metall, oder färben fie an. 


Das LXVII. Capitul. 
Von Ergieſſung der Stroͤhmen. 


An ſiehet verſchiedene Stroͤhme / welche jetzt beſagter maſſen / Das Land u 
gewiſſen Zeiten / zu ſon derbahrem Verlangen der Leute / uͤberſchwemmen / 
aber Davon rede ich jetzo nicht / ſondern ich rede von Den Extraordinairens 

Iuthen undAuffchroellung der Ströhme / etwan durch einengemwaltigen Regen / 
erfehmelgung deß Schnees / oder einen Wolckenbruch / wodurch die Daran mob» 
nende Menfehen offt in groffen Schrecken Sammer und Elend gefegt werden. 
Ich wil allhier nur 2. Waſſer⸗Fluthen einführen / Davon Die eine Partieulier „die 
andere aber Univerfalgewefen. Jene bat ſicham 29. Maͤh Anno 16 1 3.erhoben/ 
und fürnehmlich die Thüringifche Stadt Weymar betroffen / und ift fie von den 
Hiftoricis die Thüringifche Suͤnd⸗Fluth genennet worden, nemlich: An be 
fagtem 29. Tage deß Mäy-Monats angezeigten Jahrs ( war der Samflay 
leich nad) der Mittags: Mahlzeit / dabey mancher feinen legten Biſſen geffen, ) 
ammleten fich / über der Stadt Weymar / viel ſchwartze Dicke Regen: Golden’ 
andüberzog fich damit der gange Himmel / bißan den Geſichts⸗Beſchlieffer / oder 
Horizont, Ein Gewoͤlck fiel / nach Dem andern / herein /mit einem fo forchtſa⸗ 
men Anblick / als ob ein Kegiment feindlicher Voͤlcker / nach dem andern fich um 
die Stadt Ringsweiſe lagerte. Hierauff fahe man unterfchiebliche Ungewitter 
fich hervor thun / welche Anfangs unbeweglich ftil hielten, wie Kriegs Heere, die 
fich in voller Sch!acht- Ordnung zum Treffen prefentiren. Wach vier Uhren / 
zu Nachmittage hörte man ohne Unterlaß den Donner Srollen und Bruͤllen. 
Nach Fuͤnffen / erhub fichin der £ufft einerfchräckliches Raſſeln / — 
ra 
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Krachen / welches / durch die haͤuffige Donnerſch aͤge / deſto ſchroͤcklicher genacht 
ward / weil man ſich ſtaͤts für dem Wetter⸗Strahl und Hagel ſcheuen muſte. 
Dann ob ſchon zu Wenmar die Schloſſen keinen fo gar groſſen Schaden das 
mahl gethan / weil er nicht häufig / noch dick gefallen: Hat er doc) anderer Or⸗ 
ten alle F rüchte gänglich verderbt. Etlicyer Gegenden fiel er gewaltig · und unge⸗ 
woͤhnlich groß; an einem Ort fpigig / aneinem andern Schnecken⸗foͤrmig / ans. 
derswo / in Form und Groͤſſe / wie die Hüner-Eyer. Daher er auch fo viel Dies 
hes / und die Damals auf dem Felde inden Hürden flehende Schafe / weil man 
fich deffen nicht verſehen / todt gefteinigt / auch in Dörffern und Städten die Gens 
ſter ärgerlich —— und durchloͤchert. 
Ron Scechs Abends / biß Drey früh Morgens / rumorte und raſſelte der 
Donner immer fort: Blitz / Feuer und Platz⸗Regen / ſchoſſen ſo haͤuffig unter⸗ 
einander auf die Erde / daß man nicht anders gedachte, als dag Ende aller Dinge 
‚wäre vorhanden: Alfo gar hatten ſich alle Elementen, Feuer / Lufft / Waſſer und 
Erde / untereinander verwirret. Sonſt pflegen die Donner⸗Wetter wiederum bald 
nachzulaſſen / oder aufs Wenigſie ein wenig mit ihrem Getoͤß einzuhalten / wenn 
die Wolcken fich zertheilt Haben : Aber anjetzo war Bein aufhören ob gleich Feuer 
und Regen immerzu gar ftarck / wie mit Zäffern / herab gefchüttet wurden, auch 
der untermengte Hagel auf etliche Stunden lang anhielt/ und Die Hoffnung / 
welche dem guten Thüringer Lande / ſo damahls MangelamSeträide litte,fichein 
tvenig wieder hatte blicken laffen / indem das Korn / und alles Geträibe im Felde 
Iuftig heran wuchs / gang darnieder legte. 

Nach Sechs Uhren’ gieng die gröffefte Noth erſt rechtan. Denn nad) 
dem der Hagel Platz / Regen und das Donner⸗Wet ter immer ſtaͤrcker worden / 
auch durch einen Wetter⸗Streich zwey Haͤuſer / auf eins / danieder geſchlagen / 
und in den Stadt Graben geſtuͤrtzt waren / lieff der ſonſt kleine Iim⸗Fluß ges 

ſchwinde hoch an: Und ſtroͤhmeten auch von den naͤchſten Bergen, oder kleinen 
uͤgeln / ungewoͤhnlich ſtarcke Regen Bäche herab / durch Die Wege / fo zur 
tadt und zu beſagtem Strohm gehen. Zu: Stunde wurden die Ober⸗Thore 
der Stadt / nemlich Das Erfurter / und unfer lieben Grauen: Thor / vom Gewaͤſ⸗ 
fer eingenommen, Gaſſen  Häufer / und Keller dergeftalt erfüllt / daß man weder 
zu Fuß / noch zu Pferdes wandeln /noch ein Nachbar zum andern kommen Bunte. 
In diefen Augft-Stunden/mward vielen Bürgern Fein anders Liecht zu Theil als 
das / fo ihnen die sifchende WWerter-und Blſitz⸗Strahlen anzündeten. Diefes 
traurige Spiel / und erſchröckliches Weſen verzog fich biß Zehen-Uhr Nachts / da 
das Waſſer ein wenig gemach that / fich in etwaͤs zu verlauffen begunte / und einis 
Piäßevirließ obgleich Die Donnerfchläge noch immer forttobten: Darum 
bald das Woſſer ein wenig war gefallen / begunten Die aute Leute zu frolocken. 
htet viel Enyeten nieder / und danckten GOTT für die Erloͤſung. Andere tries 
benihte Finder zufammen/und fungen mit ihnen HEN GOTT Dirhloben 
wir! Mleswar überai voll Sreuden/ und in der Meynung / die Gefahr wäre nun⸗ 
mehr im Sincken / und vorüber. Jii3 Aber 
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Aber das Frolocken / und fröhlich ſeyn / fand in kurtzer Zeit / ſeine ide 
Abwechslung. Dann ohngefähr um Mitternacht / kam Der Hagel wieder au 
alerungeflümfte / nebit dem Piag- Regen Daher geflogenz und ſel von fri 
heran nicht anders als wie ein Kriege⸗Volck / dag nacheinem ſcharffen 
ein wenig außgeruhet / und Darauf mit erneuerten Kruͤfften wieder anſezt. Bon 
oben zu ftuͤrtzten ſich die Regen⸗Baͤche wiederab in die Stadt: Von unten 
brach der Jim⸗Fluß ein / Dir indeſſen fo hoc) gewachſen war, dab er Das Segel: 
Thor ihm unterroürffig machte und überhin flohz Angemercft-Dehw 
auf den heutigen Tag anden Pfoſten erlicher Häufersfchwarge Strichege 
werden / zur Gedaͤchtnuͤh der Hoͤhe / die felbigesmahl der Fuß —— 
ſtund Weymar im Waſſer / und ſchiene gleichſam ein offener See zu — 


















Daß verwilderte Gewaͤſſer begnuͤgte ſich nicht daran / daß es Felder zund 
wie die wilden Saͤue pflegen / zerwuͤhlete / hin und wieder zerriß und 
Gärten verwuͤſtete / die Waͤlder und fruchtbahre Baͤume ſo aufder Ebeneilu 
den / außwurtzelte / Ja! großmaͤchtige Steine von hrer Staͤdie 
dern griff auch die bewohnte Gebaͤue an / machte ſelbige durch feine groffe Semwa 
ihres wol gegründeten Standes ungeachtet / bald wacklend zulegt garabtr 
nig /undführete fie mit davon. Es fchiene gleichfam einige Einfpersung 
ſchmaͤhen / und ungebalten zu werden / Daß es von einigen 
ſchloſſen ſeyn: So wuͤtete / raufchete / braufete/ ud fi 
maͤchern / und Kellern. Seine Höhe war groͤſſer weder man jemah 
Suͤnd Fluth ſelbiges Orts erfahren. Am Frauen⸗Thor war 
hoch geſtiegen / daß es das in der Hoͤhe ſtehende MarienBild beflöffetezun 
verumiette. Wiewol mans hernach wiederum erneuert / und Diefen et 


zu geſchrieben. 
DIE Bild andeutet nach / wie vor / 
Unfer lieben Frauen Thor. tr. 
Alfo ftund nun allen der Untergang vor Augen. Ein Vachbart 


dem andern / einEhegatt dem andern / Die Eltern den Kindern / die 










umbhälfeten Eltern viel taufend guter Wacht; Uberalzmoesdasftardde N 
ſchen deß Waſſers nicht binderte / wurden dieſe haͤg he Ar 
Gute Nacht ! lieber Ehe⸗Schatz! —— 
Matter! liebe Mutter! — BSit nebes Kind. 
fahre nun dahin! Im ewigen Leben wollen wir einander wie 
fehen: Und dergleichen. Andere fingen allerhand Ehriftliche Gefännean 
als: GOTT der Batter wohn unsbep!xc. unbitten wirden Helft! 
nit Hp end m nahen undalfo fuhrenfiedahin: Sintemabl 
unter ſolchem Sprecheno in hnetsund.den hr 
Grunde fancten, “ ne kant > 

— — — 
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Ein Burger / Nahmens Niclas Dfe/ und deffen Weib / als fie ſahen dat 
ihrer Nachbarin / Regina Heckerin / Hauß mitten im Strohm wallste ; fehrien 
Derfelben zu / fie foite beten, und fich Bott befehlen. Jene antwortete: Wol! ſo 
laſt ung den fingen! indem fienun das allererſte Wort Nun fprechen / fällt deß 
Oſen fein Hauß / mit gewaltigem Krachen / einfinckt / famt allem Seräthe und 
Perſonen / zu Grunde / und fommt feines wieder nr 
Der Mellinger Vieh⸗Hirt hat 4. noch Eleine Söhne / Davon drey / gleich 
ben der erften Anfluth deß Gewaͤſſers / ertruncken / das Vierdte und jüngfte Kinds 
als es ſahe / wie fich das Waſſer näyerte/ fagte nach feiner Findlichen Einfalt zu 
‚feiner Mutter: Meine liebe Mutter ! Fommen die/ welche im Waffer 
erfrincen/ auchinden Himmel? Und empfieng von ihr diefe Antwort: 
Ja / liebes Kind! wann fie den Glauben an Chriſtum behalten. 
Hierauf verſetzte das Kleine: Ey / ſo wilichgernerfauffen : Gute Nacht / 
lieber Vatter! Gute Nacht / liebe Mutter! Und hiermit ward es von 
dem Waſſer verſchlungen. 

Bey dieſer Waſſerfluth ſeynd ſehr viel Menſchen ums Leben kommen / aber 
noch vielmehr Viehes / und Geraͤths / fo wol inner; al8 auſſerhalb der 
Weymar / auf dem Lande / und in der Nrachbarfchafft. Inder Stadt zwar feynd 
44. Wohn⸗ Haͤuſer / und 65.Menfchen verfuncten; In dem Hergoglichen Fuhr⸗ 
werck / vor der Stadt / 20. Milch Kuͤhe / 12. abgeſetzte Kaͤlber / s. gemaͤſtete Ochs 
ſen / 15. Ziegen / 17. Schweine / 120. Gaͤnſe / ohn was fonften an Enten und Huͤ⸗ 
nern / welches hierzu nicht einmahl gerechnet wird / Darauf gangen. 

n Ober⸗Weymar wurden 3 3. Haͤuſer / 12. Scheuten / 20. Ställe / 27. 
Menſchen / 290. Stuͤcke Viehes / unterfchiedlicher Arth / erſaͤufft; die trefflich: fer 
ſte Mauren der Pfarr von dem Gewaͤſſer Durchlöchert / und die gewaltige ſtar⸗ 
cke Brücke weggeſchwe mmet. Wie ſolches auf einem / nahe bey der wieder ges 
machten Brücken befindlichen Stein zu leſen / in dieſen Reimlein: ⸗ 

— * Die ſchroͤcklich groſſe Waſſer⸗Fluth / 
e. Welch war ein Straff / und Gottes: Nuth / 
er... Hat im 1613. Jahr / 
ana Acs der 29. Majiwar/ 
Bu inweg geführt / an dieſem Ort / * 
EL | nern Brücken / und dann fort / 

| Der Menſchen viel / auch Diehrerfäufft/ 

S o allder Füftrohm mitgefchleifft. i 
7. MDiefelb gan neu ift wieder gebaut / 
Dohy Hols zur Stell wie man hier [haut / 


24 ** % f 2* oh N I 6 * auf: führt / ’ 
Es Als Darkop Johan Eimlider Sünge regiert. 
* | Zu 
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Zu M.lingen hat man 58. Haͤuſer / 40. Scheuren/ 91. unterfähied | 
Ställe / 24. Menſchen / und 526. Stücke Viehes / eingebüft: Zu —— 
Häufer / mit ſamt den Staͤllen / und Scheuten; daneben 16. Menſchen und 
39. Stuͤcke Viehes: Zu Dobritſch soo. groſſe Schafe: Zn dem Sunderſiaͤdti⸗ 
ſchen Kirchſpiel / 7. Haͤuſer 3. Menſchen / ı 3. Rinder: Zu Goͤttern / ı 3. Häufer 
ı 2. Scheuren / 10. Stͤlle 9. Menſchen / y 1. Stuͤcke Viehes: Zu Apolda / 5 
fer mtScheuren und Staͤllen / und 24. Rinder: Sin dem Butiolſtaͤdtiſchen 
ſpiel / Haͤuſer / ſamt Scheuren und Staͤllen / und 27. Stoͤcke Bıshes : Zugrof: 
ſem Brembach / 80. Haͤuſet / 100. Scheuten / 39. Menſchen: Zu Vollsbergris. - 
Haͤuſer und 20. Scheuren / 14. Staͤlle / 2. Menſchen / 117. Rinder: Zu ßen 
heim / 19. Haͤuſet / ſamt den Ställen / en 29. Rider: Zu Cu 
9. Häufer/ 7. Menfchen/ 52. Stück Viehes: Lehnſtadt verlohr zo. TR 
Ställe, 3. Menſchen / ı 1. Häupt:r Viehes: Hemmerſtadt / 2. Meufden? as. 
Häupter Wiehes: Ulrichshalb / 43. Häufer und Scheuren / 4: Menden rı. 
Haͤupter Viehes: Eberſtadt / 38. Häufer / 23. Menſchen 85. Stud Biches: 
Groſſen Krumsborff/ 26. Häufer 16. Menfchen: 378. Häupter Vehes Oben 

und ünter⸗Leitra / 6. Haͤuſer ı. Mühle 9. Menſchen: Munuw 15. er/: | 

Menfchen. Roc) viel andere Oertet / fo mit ſami Leuten / und Haͤuſern era 
worden / gehe ich voruͤber. | 

Der Donner’ Blitz / Hagel’ und Platz⸗Regen währete ferner’ / von 
der Nacht / bi zu 3. Uhren Morgens: Da der Himmel wieder ein wen 
ward / und vielen Gelegenheit gab auß Den verfallenen Hauffen der eingee 
Haͤuſer ſich loß zu wuͤrcken / anderen hingegen die Befchaffenheit deß Di 
deckte dahin fie das Gewaͤſſer vertrieben hatte / anderen einige Stügenum 
terlagen geigete / darauff Ne fichenthalten/ und Damit dee Noth entfchndnk 
Fönten + anderen Das Ufer / und irgendswo einen unbewoäfferten Ort; @ 
insgeſamt eine gute Hoffnung / ihr / biß Daher in hoͤchſter ©: fahr fehweben 
ben suretten. Nach dem Aufgange der Sonnen / begaben fich die Sturm 
de / weil der Degen allbereit aufgehört / allgemach zur Ruhe : Das Waſſ 
lohr fich alfo auch mit der Zeit / und der Erd⸗Graund Fam wieder ang Licht 
nun/ unter allem dieſem Jammer GOtt feine Zorn: und Zucht: Blicke ſehe 
hat er Doch auch daneben / manches Zeichen feiner vaͤtieruchen Fuͤrſeh 
Schußes blicken laffen + und etlichen wunderlich auß der Noth gepolffen. 
obgleich ſchier feineiniger Winckel in Der Stadt von der Waſſer⸗Fluth 
geloffen blieb ı und Das Waſſer deß Ilm⸗Fluſſes / durch den Schloß Hrab 
die jenige Zimmer deß Schiffes / fo etwas niedriger lagen / hinein iel 
fich8 doch der Archiven: Rammer/roierol Diefelbige niderwerts/und etwa BRgeg 
ab ftehet / gleich als ob eg fich ſcheuete / ſolche Heiligthuͤm er zu berühren. 
indem Laurenser Spital / vor der Stadt / muften 4.Menfch ; 

dem niedrigen Gemach waren / alfo fort ertrincken: Andere aber’ an | 
ı 2. welche Das obere Zimmer innen hatten / wurden mit fant den Zimmer in 
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die pie gehebt / durch Hölger und Steine fortgetragen/ und biß zu dem Haus 
ſe ‚fo man deß alten Niclaſen nannte / nieder gefegt: Zu welchem fie hinein ges 
gangen / undallda beym Leben erhalten find, 

Eines Bürgers Hauß / welcher Niclas Seyfarth hieß / ward gleichfalle 
aufgehebt/ und weiter dann einen Stein-XBurff fortgetrieben ; biß ſichs / in Jo⸗ 
hann Wächters Garten / an einem Birn⸗Baum lehnete/ auf te:Ihen Baum 
etliche Balcken zugewälget waren. Als der Tag angebrocyen / hat man nicht 
allein von dem Hauß⸗Rath in diefem fortgetriebenen Hauſe / nichts gemiſſet / 
fondern aud) weder einigen Topff oder Hafen/ noch einiges Glaß / von feiner 
Stelle verrückt angetroffen. 

Eslebte damahls ein Bürger und Handelsmann Namens Hieronymus 
Mofa der am Weymariſchen Hofe/ als ein Büttner/ arbeitete : Diefes Mans 
nes Hauß war ſchon vor Dem Anlauff dep XBaffers vondem Wetter-Scylage 

etroffen / und in den Graben / fo nahe beym Schloß / geftürst. Er der Hauß⸗ 
Sacter felbft ward von feinem Lager / Darauff ihn ein hartes Fieber gelegt, un: 
janfft aufgenommen / in befagten Graben geworfen / und ing Waſſer gefenckt/ 
datte aber etwas vonden Trümern deß umgeftürgten Haufes gähling erwiſcht / 
und daſſelbe gar feſt gehalten / und war alſo / mit demſelben / wieder auß dem 
Waſſer empor gehebt: Als er feines Weibes und Soͤhnleins / imgleichen * 
Vettern / und feiner Magd / welche ihm gleichſam entgegen fielen / anſichtig 
wurden. Die Magd / von den Waͤnden unterdrückt / verlohr vor ihren Augen 
das Leben. Der Eleine Sohn mar zwar auch mit dem Haupt und Sulen 
verwickelt / ward aber herauß geriffen / hingegen der Vatter / vay den ſcharffen 
Truͤmmern / hie und day fo hart gequetfcht und verleßt/daß er fehr blutete. Tach 
er aber zu dem Haufe feiner. Wachbarinnen näher gelangt / gienger /nebft 
feiner Frauen und dem Kinde / — : Und als er einige grobe Leinen⸗Tuͤcher 
angetroffen / darauff manangefeuchtetes Getreyde og ar bedeckte er da⸗ 
nit ſich und Die Seinige / und blieb daſelbſt fo lang / biß die zweyte und aller⸗ 
aͤdlichſte Waſſer⸗Fluth hernach folgte. Siehe! da umringt ihn abermahl 
die Gewalt deß herandringenden Waſſers / drehete ihn / ſamt Weib und Kin⸗ 
in ber Kammer / darinn er ſaß / herum / faſt auf Die Weiſe / wie man die En⸗ 
ſchwimmen ſiehet. Endlich hat er / der Mofa / mit feinem obgleich Frans 
Een und verwundetem Kopffe / das obere Gemach durchbrochen / und iſt da hin⸗ 
eingeftiegen. Hiernaͤchſt zeucht er fein kleines Buͤblein / welches in ein Leinen⸗ 










— 


Zudı geroickelt/ Der Mutter am Halfe hieng/herauß/und nad) fich / riß folgends 


auch) Die Mutter bey den Haaren /( wie fie ihm felbft gerathen hatte /) zu ſich / 
doch waren fie mıt Diefem Riß der Unficherheit annoch nicht entriffen: Dann 
Das Waſſer feste ihnen / als Slüchtigen / auch dahin mit feiner Verfolgung 
nad. Darum ſchlug Mofa mit einer ungefähr erblickten Käule die Wand deß 
chſten Haufes ein / kroch famt dem Kinde / wand der Frauen / durch Die gejchla- 
ene Löcher hinein. Allhie fande er eine Kammer / mit aller zubehörigen Be⸗ 
Ser reitfchafft: 
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reitfchafft :Befchloß derhalben nicht weiter zu fliehen / fondern dafelbft entwe⸗ 
der lebendig / oder todt zu bleiben: Iſt cuch / durch Gottes Huͤlffe / mit den 
Seinigen / beym Leben erhalten. Der Sohn / Namens Martın/ hat nachmals 
feudırt / und unterſchiedlicher Orten Der Kirchen gedient / zuletzt auch Die oͤberſte 
Capellan⸗Stelle in Weymar vertretten / und in ſelbigem Weinberge Chri⸗ 
ſti treulich gearbeitet / biß ihn der HErr deß Weinbergs / zuf Empfahung feines 
gnadenreichen und koͤſtlichen Groſchens / gegen dem Außgange deß 1669. Jahrs / 
von dieſer Welt abgefordert. 

Ein Einwohner deß Dorffs / welches man Ober⸗Weymar nennet / ward 
ſamt ſeinem Saul / fortgeriffen / und nachdem ihn das Waſſer einen Buͤchſen⸗ 
Schuß weit geführet endlich mitten in den $Im-Strohm zur Ruhe gefteller. 
Dann allda fand er ein ficheres‘Bleiben : Iſt auch folgenden Tags / friſch und 

efund / von dannen herauß gezogen worden: Da es Doch / über Menfchliches 
ermögen zu feyn ſchien / Daß auch nur etwas von dem Haufe / gefchrveigen Die 
darinn befindliche Menſchen / gerettet werden follen. ‘ 

Ein anderer / der Philipp Voigt hieß / fehend / daß fein Hauf würde um- 
gefehrt / ergriffein Span- Bette / ( oder / wie man anderer Drten redet/ Bett: 
Stätte / ) feßte ſich darein  nebft feiner Brauen / dem Kinde / und der Magd / 
willeng / fich deſſen / als wie eines Nachens / zu bedienen / maffen fie denn Das 
Waſſer alfo fort anpackte / und hinweg raffte. Der gute Voigt aber/ welcher 
einen fchlechten Schiffer gab / gieng etwas unfürfichtig um / fiel auß dem Spahn: 
Bette unverfchens herauß / und plumte ing Waſſer / ſchwam auch eine Zeitlang 
oben / und ward endlich fortgetrieben nady dem Schutt oder Hauffen eineg nies 
dergefallenen Stalls / fonahe an dem Hirten-Thor lag. Darauff fuffere er’ 
befahl GOtt feine Seele / und erwartete feines Endes. Unterdeffen kommt fein 
Weib mit dem Kinde/ und mit der Magd / in gedachtem Span::Bette der 
Schlaf: Kammer / mit ftätigem Heulen und Wehklagen / gleichfalls nach ſelbi⸗ 
gem Thor zugefahren: Und wares nunmehr eben an dem! daß das Span: Ber: 
te durch genanntes Thor / hinauß geworffen/ und dentobenden Sturm-ARin; 
den, auf dem freyen See / Preiß gegeben werden folte : Daher fie weiter nichte/ 
als dengemiffen Untergang zu hoffen hatten. Aber der jenige HErr der aud 
vom Tode erretten Fanybegleitetediefe arme und von aller Menfchlichen Huͤlffe 
verlaffene Leute / mit feiner treuen Hülffe und Fuͤrſehung / und ſchickte es alſo } 
daß etliche Balcken / dem Span» Bette zuvor kommend / fich für das Thor legs 
ten /und die Durchfahrt verhinderten. Alfo ward das Span Bette zur&d 

——— an die Seiten / und an den jenigen verfallenen Stall / auf deſſen Sands 
eim⸗ und Hola-Hauften der Mann fich noch enthielt: Welcher hierauff vıe 
rau / famt dem Rinde /und der Magd / zu ſoch zog / undalfo/ mit ihnen dem 
ode entrann. 

Zu Lehnſtadt waren 27. Perſonen unterfchiebliches Alters und Su 

ſchlechts / in ein ſehr niedriges Hauß / welches am allerſchiechteſten perwahret / 
and 
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undigegen den Sturm: Winden am meiften entbloͤſſet ſtund / sufammen elof: 
fen. Als diefe fahen / wie das Waſſer alle Minuten wuchs / retirirten fie ſich 
„auß dem unteriten in dag oberfte Gemach / aber das Gewaͤſſer befuchte fie da 

gleichfalls: Zu dem warff der Sturm» Wind den höchften Theil deß Dache her: 
unter. . Dieiem nach bildeten fie ihnen nichts anders / als Den Tod / en’ ums 
fiengen einander / ein Freund legte fich mit Dem andern. die Eltern gefegneten 
ihre. Kinder / Die Maͤnner ıhre Weiber / und fingen wie auß einem Munde an 
jufingen: Mit Sried und Freud ich fahr dahin, etc. Aber fiehe! eben indem 
— air das Waſſer /und begunteallgemach zu fallen: Dadurch fie alle 
wurden. Ä 
Noch viel andere Erempel Göttlicher Errettung / haben ſich damahls ers 
—* Welche aber / damit ichs nicht zu lang mache / unerzehlt bleiben muͤſſen. 
Darunter auch dieſes zu rechnen / daß viele derer / die von den Sturm⸗Winden 
ergriffen waren / und mit aͤuſſerſter Todes⸗Gefahr gerungen / hernach von ſich 
ſeloſt bekandt / fie hätten mitten im Waſſer / empfunden / daß die Laſt ihrer 
ſchweren Leiber / als gleichſam mit einer Hand unterlegt / erleichtert / unterſtuͤ⸗ 
tzet / und oben auf dem Waſſer erhalten waͤre. 


ee Das LXVIII.Capitul. 
Bon jüngfter Ergieſſung der Waſſer⸗Stroͤh⸗ 
re, men’ Anno 1082. 


OL Ann wir aufalle erlebte Fluthen zurück ſehen / fo weiß ich nicht / ob eine 
) —4 darunter zu finden / welche mit dieſer Letzten beſagten Jahres zu verglei⸗ 


4 










a. chen. Ich wil zwar nicht difpuriren / Daß wol inanderen Fluthen mehr 
ayen umkommen ſind / aber ich weiß nicht/ ob auf einmahl fich Die See und 
€ ohme ſo weit und breit durch gang Europam ergoffen / und ob fo viel. 
| Ah Waſſer geſetzet / und ſo viel Teiche zerriffen worden / als dieſes 
| 4J 
N ſolle aber zu dieſem mahl der leydige und erbärmliche Anfang von dem 
en / und theils Drten durch ſolche Waſſer⸗Fluth übel zugerichteten Hers 
thum Franken / wie auch / Der zuderen Craiß mitgesehlten 7 weit beruhms 
Reichs⸗Stadt Nuͤrnberg / gemacht werden. 
Der Anfang und die Veranlaſſung nun / zu dieſer / durch Gottes Wunder⸗ 
Zerh ͤngnuß / entſehlichen jaͤhen Schwellung und Ergieltung aller Waſſer / 
are der in dem ganzen Land anhaltende warme Regen⸗Wind / und Sturm? 
Better / wodurch der in den Gebürgen fich befindende hohe Schnee / auf ein» 
ah su jerfchmelsen und gehend zu werden anhube/ darzu die gewaltige Wind» 
Behungen gute Beförderung mitthaten / daß alfo / alle Graben / Abfälle und 
—— darvon uͤberſchuͤttet wurden und ſo folgig auch die groͤſſern 
zu en / ſich zu ſchwellen / und zu begunten. 
| | Kffz Wie 
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Wie dann um erfl ermehntes Nürnbergifches Gebieth und & 
herum / unterfdyiedliche fifchreiche Teiche und Waſſer / darunter auch 
lich die fo genannte Dullnau und Koͤnigs⸗Weyher / defigleichen bey Neckenhos „, 
fen/ einem gar lieblichen und wolgelegenen Luft-Drth/ 3. Stundenson Nurn⸗ 
berg / der Hoch⸗Edlen Stärdifchen Familie der Zeit Lehen: zugehörig / und an⸗ 
dersmehr / ( wodurch ein nicht geringer und mercklicher Schade /) 
außgeriffen ; und hätte/ ( mann nicht fo fleiffige Rettungund Vorfichtz anein 
und andern Ort / waͤre bey Zeit ergriffen worden) an andern. Teichen mehr) 
vielleicht noch gröffers Unheyl entſtehen koͤnnen. — 

Worauff fo wol hierdurch / als auch auß anderer Veranlaſſing / 
begeben / daß ſich der bekandte Pegnitz⸗Fluß bey Nuͤrnberg den 4 in 
ner ſo ergoſſen und vergroͤſſert / daß er gleichſam wie eine wilde Eee, aufgank 
ungewöhnliche und verwunderliche Weiſe / durch die Schuß-Gättern indie 
Stadt eingedrungen / was er angetroffen/ mitgefuͤhret / und man aljo 
ſchiedliche groffe Trümmer von Mühlwercken/ Baicken und Rädern, (unbe 
wuſt zwar foher /) theils Dafelbft und in felbiger Gegend aufgefangen 
aber in vollem Strohm fortſchwimmen ſehen. Es ware Der Tag Felicisan er 
nem Sonn⸗Abend / auf welchem bey fpäter Wacht / mit zwar gar fhlechter 
Gluͤckſeeligkeit das Waſſer alfo graufam anlieffe/ und überhand nahme/ 
daß esbiß dep darauff folgenden Sonntags um 2. Uhr Nachmittag in anne 
vollem Wachsthum / viel Gaſſen und groffe Pläge der Stadt mitvertsunderle 
cher Höhe anfüllte und befloffe / als da find: Beynahe die gange Schuttzbie 
Heu⸗Wage / den gantzen Spital⸗Kirchhof / die gange Neus-Gaffeniden Sch eß 
Hraben / Die giſcher⸗Gaſſe / den Jacobs⸗Wirth / den Mech Mary ben Spr 
tal⸗Hof / und felbige gantze Gaſſen / Die beyde Meel-Gäßlein/ den blauen Hof! 
um das Kirfehner-Hauß/biß an die Frauen; Kirch / die langen Kaͤn ie 
Baͤncke / über dem Pfannen-Steg/ (mofelbft es auch zugleich das MA vleinei } } 
geriſſen /) bi Kay an die guldene Gang / und darüber / auf Dem Marek 
das Tuch⸗Gaͤßlein  bißan die ABinterifche Behaufung anı um ckt be 
























auff ; Item den gangen neuen Bau / einen weitraumigengroffen und. her licher 
Platz das Nägeleins-Gäßlein/und andere Drtemehr. Aufer der Stadewe 
bey nahe die gange Haller⸗Wieſe / (worauff es einen fleinern Spring 
nen umgeriſſen / und an etlichen Drten gewaltig / in die Erde gemübler 2y° 
Contumace-Öarten/ Die Teutfch-Herren-WBiefe / Darauf e8 auch ehat 
— Papier⸗Muͤhlen / worbey es ein fteinernes Garten-Mäurleineinge 
n/die Wehrter⸗ und Moͤgel⸗Dorffer Wieſen / und vielandere Orten mich 
gang befloffen und uͤberſchwemmee. | — 6 
Dieſem nach / folget die uhralte BifchöffliheStifft- und Reſde 
Bamberg / von dar hat Die leydige Erfahrung/von diefem erfchrägklichen aroften 
Gewaͤſſer / noch einen weit gröffern Sammer uns vernehmen/ und-Eur 


“ faffen ;daß nemlich daffelbige an Häufern/ Mühlen und Brucfenz einen folche 


' 
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Schaden gethany ber in langer Zeit nicht zu repariren/ noch mit viel 1000. fl. zu 

bezahlen ift/ abfonderlid) hat es allda die Sees⸗Brucke / welche von 7. Jochen 

lang gerefen/biß auf 2. famt den Pfählen weggeriffen. Beym Riegel-Thor 
hat es ein Loc) von 3. Piquen breit/und 2.tieff/ in den Erdboden gemachet/ wor⸗ 

Durch alle Häufer zwiſchen der Sees: Brucken und Riegel-Thor in gröfter Ge⸗ 

fahr geftanden. Biel Städel find mit Geträyd/Heu und Stroh / vom Grund 

weggeführet. In der Wayden hat es ein Hauß/ darein ſich 14. Perfonen fal- 
virt/ ( welche jedoch noch bey fpater Nacht / durch die Schiffleute / um ro. Uhr 
find errettet worden / ) mit allem/ was darinnen gemefen/ in Grund geleget/ Der 

— deß Viehes / welches darbey umkommen / und erſoffen / allhier zu ge⸗ 

weigen. 

Auch muſte man mit Schmergen erfahren / und vernehmen / daß daſelbſt ein 
Kind von dritthalb Jahren ins Waſſer gefallen, und alſo / Angeſichts feiner El⸗ 
tern / ohne einige Rettung, jaͤmmerlich ertruncken / und den Wellen zu Theil wor⸗ 
den. Item ein anders Meines Wiegen⸗Kindlein / welches von dem Strohm / zus 

amt der Biegen, fort griffen, und alfo auß dem Wieglein herauß / die Leute ans 
aͤchelte / ſoll / nachdem es bey einer halben Stunde lang hinab geſchwummen / noch 
von einem Schiffer allda aufgefangen / und errettet worden er 

Sonften ift Diefes gemaltthätige Gewaͤſſer mit folcher Wuth und Ziuth eis 
ned Theilg über Die Stadt: Mauren eingefloflen, daß es faſt nicht erbärmlich und 
Jammerhafft genug Fan befchrieben werden, zumahlen es vor Menfchlichen Aus 
gen = Anfehen gehabt/ob würde nunmehro die gantze Stadt verderben und uns 

ergehen. 

Viel Zuder Weins fahe man in den Kellern herum lauffen / darvon die Faͤſ⸗ 

r entweder Spund-loß worden / oder gar durch die Gewalt deß Waſſers die 
eiffe abgeſtoſſen / und von einander gefchnellet waren. Und, in Summa/ das er- 
bärmlich? Anfehen it kaum aufßsufprechen indem faft fein Hauß in Bamberg / 

(auffer auf dem St, Michadlis- St. Jacobs/und St. Stephans Berg’) welches 

von ſolchem erfchröcklichen Guß fichersoder ohne Schaden, darvon fommen 

- te. Wie mandann einem noch gröffern Schaden und Unglück hiermit vor zubeu⸗ 

n / ſich auch auß der Hoch⸗Fuͤrſti. Refideng Geyers · Werth / bey ſpaͤter Nacht⸗ 

it, erſt um 12. Uhr mit Schiffen über das Waſſer / in feinem annoch vollem 

chothum / rereriren und falviren muſte / fo gar begunte das Waſſer in Bam⸗ 
berg fich zu haͤuffen / und.überhandzunehmen. 

Ä Don —— hat man auch ein und andere Verungluͤckung / und groſſen 
Schaden / deſſelben erfahren / unter andern aber auch dieſes / ( welches denck⸗ 
wurdigy) daß nemlich in eines ehrbaren Bürgers / oder Beamten Hauß / das 

. Waffer einen Keller alfo unterfuchet/und außgehoͤhlet / daß / nachdem der&chreis 
ber deß Haufes in den Keller zu gehen/ und Wein herauf zu holeny befehlet wors 
denvißtersfolchem nachzufommen/zwar ohne einiges widriges Wermurhen/hins 

gegangen/aber fo bald von dem X — über und unter ihm gang über 
e 3 . einen 


446 Der Heinen Melt-Befchreibung 
einen Hauffen fielszufamt dem Faß / erſchlagen / und alfo in vemfelben todt geblie⸗ 
ben / der Wein aber ın dem Keller außgelauffen / und alfo zunicht worden. 

Zu Marckbrait hat diefes Gewaͤſſer einen ziemlich ftarcken Baum / daran 
ein Schiff gebunden war / auf der Erden gerıffen/ und felbigen / zuſamt dem 
Schiff / hinweg geführet / welches Dann unterjcdyiedlich angeitoffen / und viel 
Schaden gethan. - 

Zu Sulsfeld nahme das Wachsthum de Gewaͤſſers alfo gar uͤberhand⸗ 
daß auch der Wirth dafelbit in fein oberes Stuben⸗Zimmer zu fl hens und dx 
Schweine / und anders Vieh allda / wiewoi dannoch im Waſſer ſtehende au 
metzgen und zu ai Vene geswungen war. 

3u Sommer: und Winterhaufen muften die Leute auf die Dächer 
und einander zu retten’ Leitern hin und wieder langen’ anders war allda fonftes 
Fein Rath / nur dag Leben zu alviren. Unweit von dieſem jahe man einen anders 
Ort / Frickenhauſen genannt / alfo mit Waſſer / ın ziemlicher verw 
Höhe / beſchwemmet und überfloffen/ Daß nicht8/ als der Kirdy- Thurn, Darben 
fren war / und hervor ragte / zumahl ohne das felbiger Ort ziemlich nieder/undin 
der Tieffe liget / und muſten allda viel Menfchen und Viehe erbaͤrmlich und 
elendiglich erſauffen / und das Leben einbuͤſſen. 

Zu Ochſenfurt hat unter andern Die ſchoͤne weit-berühmte Brucke on fl 
chem Waſſer⸗Gewalt auch groffen Schaden gelitten / und einige Joch ei 
buͤſſet / welche ohne vielen und groffen Unkoften nicht wieder erfeget de 
nen. Abfonderlich hat * jenige Sa i un zu 2. —* 

Baum / daran es angenagelt war / (wie ſchon oben gedacht /) außgeriffen und 
fortgetrieben ward / auch daran angeſtoſſen / und zu Deren Beſchaͤdigung ſchle 
ten Nutzen gebracht. E 

Der Schade/ weldyen die ſchoͤne Stadt Würkburg von Diefenwerichen 
lichem Gewaͤſſer empfunden ift auch nicht gemein/indem alldortdie @hröffedee 
felben biß anden Thum gereichet/ und nahe bey dem Collegio eines Buchbi 
ders Hauß fo unterfreſſen / daß es endlich gar eingefallen/auch find nadyundnat 
viel Zuder Wein verdorben/ und zu Schanden gangen. = 

Zu Aichſtaͤdt / und felbiger Gegend herum / hat es auch fehr uͤbel gehe 


m. 


und nicht nur ein und andern Ort / fondern auch Menfcyen und Viehe 
Diget. Abfonderlich wird von Dorther von jroehen Stadt⸗Pfeiffern ged 
und für gewiß berichtet/ daß felbige, famt noch 2." Perſonen / erbärmlich ent 
cken / welche alle Beyde zufamen ı 4.lebendige Kinder / als Waͤyſen hin 

Zu Schwaͤbiſchen Hall / und noch anderwaͤrts dort herum / wird 
von ſehr groſſem Schaden und Zerruͤttung / auch Theils Wegfuͤhrung wıeler 
Häufer und Brucken für glaubhafft berichtet. 

Zu Wertheim und an vielen andern Orten deß Tauber: 
ebenmäffig Diefes groffe und in Mäyn: und Tauber: Fluß hödrgefliegene@ 
waͤſſer / nicht weniger an Brucken / und andern herrlichen Gebaͤuen / har 


ei. 0 
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ſen Schaden gethan / abſonderlich ſoll / nach eingelangtem ſichern Bericht / der 
Verluſt in derHerren Grafen von Loͤwenſtein⸗Wertheim Landen / uͤber 30000. 

Reichs⸗Thaler ſich belauffen / auch ein kleines Wiegen⸗Kindlem allda wunder⸗ 
lich angeſtrandet / und aufgefangen ſeyn worden. In der Stadt Wertheim 
—— m etliche Häufer gang, und andere anderthalbe Piquen hod) im Waſ⸗ 
er geſtanden. 

? Mon Hanau erfuhr man mit groffem Jammer / und vieler Schadens; 
Klage / daß auch dafelbft fid) der Maͤhn und Kuͤntz⸗Fluß dergeftalt ergoffen/und 
geſchwaͤllet / daß man bey Menſchen Gedencken alida vergleichen groffe und fols 
che Gewalt deß Waſſers / als dieſes war / niemahl ß ſtarck und hoch gervefen zu 
ſeyn / weder befinetinoch befinien fähen. Das Schioß / wie auch die Alt-und Neus 
Stadt Hanau ftunden dermaffen mit Waſſer an — daß man faſt in allen 
Gaſſen / aufgenommen beeder Maͤrckte / und rnberger⸗Straſſen /) mit 
Floͤſſen und Nachen / von einem Hauß zum andern fahren muſte. Die Voiſtadt 
aber war gantz uͤberſchwemmet / und ſtunde an etlichen Orten Das Waſſer bey 
3. Ehlen hoch darinnen. Auch wird ſeither Anno Chriſti 1458. an dem Mat⸗ 
thias⸗Tag / wie auch Anno 1495. (in welchen Jahren die Kürß eben fo ſtarck 
allda angelauffen /) dergleichen nicht gedacht; Jedoch hat dieſes letztere übers 
auß eGewaͤſſer gleichwol 3. Schuhe / weniger 1. Zoll hoͤher / als beyde obige 
gemelte gereich t / und alſo ſelbige an Grauſamkeit gleichſam übertroffen. 

—32 — war es eben auch nicht geringer / ſondern ſo wol an Hoͤhe / 
Gewaltſamkeit und Schaden / noch weit groͤſſer und maͤchtiger / als zu Hanau / 
ſo gar / daß man auch bey Menſchen Gedencken dergleichen ſchroͤckliche Fluth 
tens von dieſen beyden Waſſern / der Küng und Maͤyn / (wiewol viel 
groſſe Waſſer allda geweſen /) dannoch nicht beſinnen / oder erınnern fan. In⸗ 
dem man meht nur ın vielen Orten und Gaſſen der Stadt mit Nachen / und ans 
Serm Waſſer⸗Fahrwerck von einem Hauß zum andern fahren Funte/ fondern 
nachdem Diefes groſſe Gewaͤſſer bereits ſchon einige Schritte über den ſpringen⸗ 
den Brunnen auf dem alldafigen Roͤmer⸗Berg gereichet/ fahe man jedoch noch 
feine Aufhör und Abnahm deß Waſſers ARachsthums / vielmehr aber/ daß es 
immer höher fliege/toeiter einreiffe/ und getwwaltfam überhand nahme, aud) das 
ungeltumme Sturm: und Regen⸗Wetter ein wie das andere mahl fo fort wäh: 
vere. Worauf dann Flar gnug erhellete/ und am Tag lag/ Die unaußfprechliche/ 
a7 aller Menfchen Sinnen und Verſtand / unbegreiffliche Wunder⸗Allmacht 
De Gsroffen GOttes / wann felbiger durch feine hierzu verordnete Werckzeuge / 
Die Elementen/und andere Ereaturen m (die ihm nur auf fein bloſſes Wins 
een alle zu Gebott ſtehen müffen/) der fidyern undruchlofen Welt feinen gerech⸗ 
ten Zorn hoͤren / ſehen / und fühlen laffen wil. 

Es ſtunde aber Sonntags / den ı 5. Jenner / frühe Morgens / vor der Pre⸗ 
Hk / dieſes gewaltſame Element deß Waſſers / in fo verwunderlichem Grad / 
Der Hoͤhe allda / und war der Maͤhnfluß ſchon fo hoch geſtiegen / und geſchwaͤllet / 

— daß 
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Daß auch die Maͤyn⸗Thore daſelbſt nicht mehr geöffnet werden kunten. Den 
übrigen gangen Tag/ und Die darauf folgende Nacht / fo auch den Montag und 
Dienſtag / war noch nichts anders/als nur von Wachſen und häuffigen Zuneh: 
menbeß Waſſers zu fehen/zu hören/und zu fpüren/und muften ſich ihrer viel / die 
noch immer vor folcdyer graufamen und erfchröcdkichen Fluth gang wol und ficher 
in ihren Haͤuſern und Wohnung:n zu ſeyn vermeyneten / alfo gar / ald under⸗ 
muthet / fich faft augenblicklich darvon übereilet zu fehen / (nod) vielmehr abe 
Die Jenigen / welche dem Mäyn am nächften wohneten/) daß auch deren ſeht 
viel / welchen nicht das Geringſte von dem Ihrigen / für Furcht / Augſt und Schre 
cken / zu ialeiren / oder auf eine Seite in Sicherheit zu bringen / kaum muͤglich war 
zumahlen ſchon bereits aller Orten das Waſſer fo hoch und haͤuffig zugegen / de⸗ 
man vom Bruck⸗ Hof durch die Fahr⸗Gaſſen / biß an Das Gaſthauß zum Krach 
bein / und wiſchen der Sr.Barcholomai-Kirchen/ und dem Leinwands⸗Hauß 
über dem Garkuͤchen⸗Platz / durd) die ganke Bender:Gaffezund den Saalhef 
vorbey / über den Römer Berg / zwiſchen den neuen Krämen her/ und alſo be 
nahe biß hin an das Barfüffer-Säßlein; Uber diß / durch die Buch: Safe bi 
suder Carmeliter⸗Kirch / von der Schwahnen⸗Apotheck hinter dem Roͤmer het 
biß auf den Korn⸗Marckt / auf den Hirſch⸗Graben am weiſſen Hirſch / und ned 
weiter hinaufwaͤrts; Dann auch fo ferners von der rothen Creutz⸗ Roſen⸗ Fe 
der: und blauen Hand⸗Gaſſen / mit Wachen ab» und zu zufahren benoͤthiget tat. 
Und kunte / wer es nur anſahe / ſolches ohne Hertz⸗Bewegen nicht unfüglich einem 
See gleich ſeyn / nennen und erkennen. 

Von dieſem ſchroͤcklichen Unglück und gewaltſamen Schaden / iſt au⸗ 
Sachſenhauſen nicht frey oder außgenommen geblieben / ſondern es hatedehtt 
maͤſſig mit Jammer erfahren muͤſſen / dann man faft durch die halbe Stadt 
zwar von dem Schau⸗Maͤhn⸗Thor / durch Die gantze Lehr⸗Gaſſe / biß fehler | 
Die Bruͤcke zu den Bier⸗Hauß hin / das Waſſer⸗Weibchen genannt / 
ein Stuͤck eingefallen/) ja auch die Kirch / zuſamt demKirchhof / alles unter ® 
fer geſetzt ſahe / und von der Sachſenhaͤuſer⸗Brucken an / big nächfihin.and 
ſchwartzen Rappen in der Fahr⸗ und viel andern Gaſſen / auf kleinen 
und Kahnen fahren Punte/ und demnach das Sadyfenhäufer: Thor, und nt‘ 
Thor gank gefencket/ ruinirt und eingefallen, | 

Es war aber dieſes Elendes und Schadens noch nicht gnug / ſonden⸗ 
ſenckten fich erft den Dienftag und Mittroochen Nachts’ auß 7 arja@ub- 
ſolches grauſamen Waſſer Gewalts / an der. beruhmten und bekandten ſſtu 
nen Brucken/ (auf welcher man über den Mäyn von Franckfurt nach Sadl 
haufen hinüber zu gehen pfleget/)und wurden Davon remirt 2. Joch / oder o 

Mitlerweil aber ift und bleibet je dannoch der erbarmliche Schade/meldt 
durch diefe unerhörte Waffer: Ergieflung / nur in der Loͤbl. Stadt randfüt‘ 
alıda geſchehen / unbefchreiblid) groß/und ift felbiger fo wol an gemeinen Stat’ 
Gebaͤuen / Waͤllen und Bollwercken / als andern Privat-Haͤuſern / wie Fe 
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ferners allethand Kauff- und Handels-Waaren / Weinen Büchern / und der: 
gleichen ( welche die in alldafige grey: Meß handiende fremd Buchhaͤndler / und 
andere Herren Kauffleute mehr/in ihren Läden und Gewoͤlbern meiftens von . 
einer Meß surandern verwahrtig; zu hinterlaſſen pfiesen/) deß Verluſts wegen 
für unſchaͤtzhar geachtet/ zu geſchweigen alles De jenigen/ was noch erſt aut 
halb Srandfurt/ an Denen zurfelbigen Stadt und Landfchafft behörigen Guͤ⸗ 
tern’ Feld⸗Fruͤchten / Wieſen / Ackern / Wein⸗ und andern Luſt⸗Gaͤrten / ja gar 
an gantzen Dörffern allda herum / deßgleichen an Menſchen und Viehe / übers 
fch wemmet worden / und den aͤuſſerſten Ruin und Schaden erlitten. Zumahlen 
man auch ohne dieſes einige gewiſſe und glaubwuͤrdige Nachricht erhalten / daß 


in ſelbiger Gegend hin und wieder viel Menſchen und Viehe an ein und andern 


benachbarten und angehörigen Orten jäammerlich ertruncken ſeyn / welches noch 
weit und vielmehr nach und nach gehöret und erfahren worden / als Anfangs ges 
fchrieben/und aufgezeichnet werben Fönnen. 

Es hat aber diefes Waſſer in allem bey 4. Tage lang zu Franckfurt in dee 
Stadt allda gewaͤhret / und angehalten / indem e8 erftnach dem Mittwochen / 
welchen Tag es gan ftill geftanden/ wieder gefallen, und abgelaufen. 

Es Haget Thuringenydaß es dieſer Fluth Wuth gar gewaltig empfundeny 
und überall mit es hi vieler Brucken / Mühlen’ und Häufer/ ein leis 
diges Denck / und Merdimahl derfelben annoch vor Augen habe. e 

Es Flaget die alte und fehöne Stadt Wayden den ungfäcklichen ar 
und Schaden fo vieler herzlichen Teichen und Weyhern / welchen fie mit Außs 
ceiffung derſelben und anderm Ungemach / auch Rain und aͤuſſerſte Befchädis 


| gung vieler Haͤuſer / Mauerwercke / und was noch mehr zu Dem gemeinen We⸗ 


A, 


gehöret/ durch Diefes ſchaͤdliche Gewaͤſſer / daſelbſt hat tragen und erfahren 


en, >, j 
Fritzlar heklaget / nächft vielen und groffen Waſſer⸗Schaden / allda unter 
andern auch abfonderlich feine fehöne und berühmte groffe Stein-Brücke von 
!deren es einenigiemlichenund guten Theileingetworffen/ und ruinirt hat/ welcher 
‚met. ohne viel und groſſe Unkoſten wieder zu repariren feyn wird. | 
| Wendet man ſich wieder von dar gegen aͤyntz fo findet fi) allda nichts / 
8 einhefftiges Klagen und Lamentirenzuber den alldafigen fehr betrübten Zus 
and/and erlittenen Schaden ——— Selbiges nun war auch daſelbſt 
ſoLerwunderlicher gewaltſamer G fe und Höhe geweſen / daß auch ein 
Schiff mit Holg beladen / biß ohnweit Dep Brunnens Ar der Marien⸗Burg / 
Bere genannten Rohkochs⸗Hauß / hingetrieben / welches hernach bey Wieder; 
deB Waſſers allda ſtehen geblieben / und von einigen Leuten, (welche ſol⸗ 
noch geſehen zu haben/bejahen/) für glaubwürdig berichtet worden, 
Aufder Gaſſen bey den Staffeln unfertieben Srauen-Kirch allda, hat man über: 
das an r Rachen / als Menſchen / auf dem Gewaͤſſer gefehen / welches biß 
bin an edeß groſſen Plages vor Dem Thum C worauf der Ordinati- 
— SD gl Wochen⸗ 










muſte / und ftunden Die Baraquen der Soldaten meiftensur 
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Kochen, Marckt pfleget gehalten zu werden / gereichet / und fehr grauſam / erbaͤrm⸗ 


lich und elend anzuſehen war. 
In Heſſen wird das continuirliche / und ſo lang anhaltende R 


juſamt der darauf erfolgten erfchröcklichen und gewaltigen Ba —* 
derlich der Hoch⸗Fuͤrſtl. Kelidentz⸗Stadt und Veſtung Tafel / — 


groſſen und empfindlichen Schaden beklaget / daß man denſelbigen 
und mehr tauſend Thaler berechnet / indem es die Waͤlle allda ſo ſehr; 
welche mit groſſen Unkoſten muͤſſen wieder repatriret werden. Auf dem Land 
man bin und wieder von Hinwegfloͤſſung verſchiedener / und fo gar Euer 
nerner iger alfo von falt unerfeß'ichem Schaden zu fagen. 
Don Helfa / einem befandten Flecken / welcher beydie anderthalbe Meilen 
von Eaffel entlegen/ hat man von geriffer Hand Bericht erhalten vag audyallda 
ein folches erfchröckliches Gewaͤſſer geweſen / worvonnicht allein das — * 
fen und Gärten gaͤntzlich verheeret / und eingeriſſen/ be auch 
Straffen hin und wieder Dergeftalt verderbet worden / daß auch bie raͤ | 
eine Zeitlang Darauf nicht fortfommen Fönnen, Sea, - 
Zu Trubenhufen ift die Heimfuchungs- Hand def gewaltigen er 
fam mit doppelter Ruthen eingefehret / indem es nicht allein allda mit us 
fchröcklichen Erdbeben und Bergfall fich fehen laffen  fondern e8 
fchädliche Gewaͤſſer fich mercklich allda eingefunden / und iſt die Grd i 
erft Durch die Abfchieffung deß Berges noch mehr vergröffert’gefchwället/umdg 
fchüßet worden / Daß auch auf der andern Seiten hernach in den 
80. Stück Viehes / Flein und groß / erfoffen / welches ja ein rechte 
Schmerg- und wehemüthiger Zuftand / bey denen armen betrübten: 
der! mag und muß gewefen feyn / anzufehen / welcher fo ſich Der’bar 
GoOtt nicht wieder ihrer abfonderlich in Gnaden erbarmetzund I 
doppelten Schaden anderwärts auch wiederum gedoppelt er 
lich fo bald wieder haben erholen Finnen.  ° 
In dem Elfaß iftunter andern groſſem Elend / — Bed 
von vielen Kriegs⸗Troublen einige Jahr her / leyder übel — 
außgeſtanden / quch dieſes Waſſer⸗Elend daſel —— 
geblieben / ſondern es lieffen —— von ———— 
de anlauffenden ſtarcken Gewaͤſſers / ſchier alltäglich 
groſſer Verungluͤckung der über Land gehenden Gäter- IB} 
nen/ tänfenden Perfonen mehr / als man verlangete / und höret öch 
wiederein. Auch rourde unter andern abfonderlich vom Shein un 
Bau zu Straßburg diefes berichtet / daß nicht allein- —5* 
lauffung der Waſſer / die Arbeit an der Citadell dafelbit fe 
wäre, fondern auch das Arbeiten an der Kehler » Sche 
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beFanbten Ort / jenſeit deh Rheins / aber / hatte man fo viel / daß allda ein Poſtelion / 
undein Gaſtwirth auß Straßburg / ſamt 2. auß Pariß kommenden Teuiſchen Car 
valli.rs/ vom uͤbereilten Gewaͤſſer jaͤmmerlich eriraͤncket worden. 

Von dem Donau⸗Strohm verlautet es auch zum erbaͤrmlich⸗ und grau⸗ 
ſamſten / mie ſich derſelbe geſchwoͤllet und ergoſſen / alſo ſehr daß man auch nicht 
ben Menſchen Gedencken ſolchen fo gar ſehr / ja faſt unerhoͤrt / toben / wuͤten / ſich 
ergieſſen / und einreiſſen geſehen; Zuforderſt aber wurde von der Gewalt und er⸗ 
ſchroͤck ichen Groͤſſe dieſes Waſſers auß Regenſpurg vor gewiß berichtet/ Daß da⸗ 
feibftdiefer Du und legteres Gewaͤſſer / fich ſo groß und graufam ergoſſen / und 
erzeiget / daß es auch weit über die groffe fteinerne Brucke in die Stadt hinein ges 
drungen / und Niemand auf der Seiten weder auß- noch eingefonnt habe; Piel 
Gaſſen waren hoch mit Waſſer befloffen/und muften viel Menfchen in- und auffer 
der St adtihr Leben klaͤglich und elendiglich einbüffen. Auch mufteman wegen 
foicher gewaltigen Groͤſſe mit groſſer Gefahr Die abgehende Reichs⸗Poſt⸗Brieffe 
auf einem Schiff / biß zu dem Gebürg/abführen. Die untere hölgerne Brücke 
alda über die Donau / litte gleichfalls fehr groſſe Gefahr; Vielerley ſchwere / ver⸗ 
wunderliche und groſſe Sachen / ſahe man den Strohm mit Beſtuͤrtzung und 
groſſer Verwunderung fo ſchnell hinab treiben / daß es nicht außzuſagen; Unter 
andern aber ſolle auch ein gantzes Hauß / darinnen etliche Perſonen geſeſſen / und 
ſonſt viel ſeltzames / ohne einige Rettung / oder mögliche Huͤlffe / ( weil die Gefahr 
zu groß / und Die Gewalt es nicht geſtatten wollen / weit unter Regenſpurg hinab 
frey allda vorbey geſchwommen / und endlich auf einer Wieſe aufgeſtanden ſeyn / 
weiches ja verwunderlich gnug / und gleichſam Gluͤck und Ungluͤck beyſammen ge⸗ 
weſen. Kein Zweiffel iſt auch / daß nicht dieſer ſtarcke und mächtige Fluß / biß hin⸗ 
ab auf Wien / als zu Paſſau / Lintz / und andern viel angraͤntzenden Oertern unter 
Weges unbeſchreiblich viel und groſſen Schaden je mehr und mehr werde gethan 


FE 
Auß andern weit entlegenen Orten erlangte man fo viel Nachricht / Daß es 
eben auch allda nichts deflo geringer, fondern viel mehr/ und noch weit ärger ge⸗ 
hauſet / und alfo gleichſam / wie eine eylende Poſt / faſt überaf hier und dar im Reich 
die erzuͤrnete Straff⸗ Hand GOttes / mercklich gewieſen / angekuͤndet / und auch ſe⸗ 
ben laſſen. Begeben wir uns nach der Elbe / ſo indet man ebenfalls daſelbſt einen 
Grauß / und von nichts / als meiſtens Jammer und Hertzenleyd zu hoͤren / ſo dieſer 
Waſſer⸗Schade verurſachet / und hatte es noch lange hernach auch an vielen Or⸗ 
ten deß grauſamen Fluth⸗Waſſers die Menge in Haͤuſern und Kellern allda / aber 
deß = Buß und Thraͤnen⸗Waſſers / welches dieſes Schreckens 
Waſſe hätte außprefien ſollen / iſt / eyder! fo in Augen / als Hertzen / bey den 
Vieleſten nicht gar viel / weder geſehen / noch wahrgenommen worden / unerachtet 
man am obberührten Elb⸗Strohm / in der Gegend / und ſelbigem Sandy hin und 
toieder von allen Orten faft vernimmt / daß Das fo haͤuffig verſammlete Waſſer / 
hoch uͤber der Erden aka rd kein Nachbar zum andern konte / 

| 
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und rer einen Todten hatte / muſte felbigen in einem Kahn oder Nachen ur 
Grab⸗Beſtattung nach dem Kirch⸗Hof führen / und ohne einiges ſonſt gen 
liches Gefolg der Freunde und Benachbarten begraben a 1 ohren, 
fonften vor Bekuͤmmernuͤſſen und Unordnungen / wegen Verwuͤ —53 
Derliegenden Länder und Gebaͤuden / Verderbung der Winter⸗Sagt / Geld 
Fruͤchten / und dergleichen viel und groſſe Beſchwerlichkeiten mehr, hieſgead 
ten ereignet und haͤuffig zugetragen haben / welche viel beſſer nachzudencken 
ſchier mit der Feder zu befchreiben find / in Dem das immer mehr und mehren 
fallende und unfteundliche Gewitter / fo vor» als in⸗ und nach der Flufhaufal 
ierley ſchaͤdliche Weiſe fich veränderterund fort waͤhrete. Auch an ein und ander 
- Ort nod) viele Tage hernach nicht geringer ward. ¶Soiches aber  ald een 
augenfcheinliche Straffe Gottes / zu mercklichem Schaden deß lieben Kamsı 
welches Durch das Darauff ftehende Gewaͤſſer / nothmendig gang verfaulaun 
verderben mufte. 4 Kg 
Bey Tangermünde und in felbiger Gegend / ift Die Elbe gar außgerifien, 
und hat überauß groffen Schaden gethan. So / Daß von der unverfih 
enlung felbiger Zluth / auch bey Die 500. fehr fchöne und fette Schwein 
aft erfoffen/ und fonft viel gewaltfamer Schaden mehr _gefchehen. Ai [ii 
es um Hamburg / und felbiger Gegend herum / gleichmäffig nicht gar ehr ob 
gelauffen  verlautete vielmehr von bar und andern Orten / nichts/ alah 
Unglück fo hin und wieder Durch groffen Sturm und Waſſer verurfadr 
worden. \ «uf * 
Auß Minden ward von ſicherer Hand / als glaubwuͤrdig / und ⸗ 
Theils feibft erfahren zu haben / berichtet: Daß daſelbſt das Auf fö: 
derlich hoch ’ als es in 40. Jahren nicht geweſen / es find gange Käufer tt 
ten / weggefloſſen wie Dann das Waſſer gar mitten Durch. die Stadt 
und in diefes guten Freundes Behaufung/ welcher folches mit vielem —* 
gen berichiet / ſelbſt einer Pique hoch hinauff geſtanden / auch das Hauß 
freffen/ und erſchoͤllet / daß er alle Stunden mit demſelben weggetrieben 
bermeynte / und alfo der augenblicklichen Gefahr ertvarten mufte, BED 
doch GOtt noch in Gnaden verhütet. Ä .; 
Auß Brehmen lauteten die Einlauffende lamentirliche und recht 
liche Klag- und Jammer⸗Brieffe / wegen deß gewaltigen Waſſer⸗ Samt 
folgender Maſſen: ira 
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| gya Elend um diefe Stadt / ift unbefchreiblicy und fiehet manaudja 
fehr viel Vieh antreiben / fo in Durchbrechung der Teichen- und Dam 

vertrincken müffen. Alles mas wir nur fehen / rings um Diefe Stad 

als Waſſer / und müffen unfere Kirchen⸗Bediente / die in der neuen 

fehloffene Leute mit Proviant verfehen/dann fie fonften augMangehdepiörn 

vom Hunger vergehen müften ; auf St. Juͤrgens⸗Feld iſt fehr viel 

cken / wie auch in Der Burg / eine Meilwegs von hier entlegenvftehtl 
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fer eines Manns hoch / und ſolle der Commendant darinnen / (dem Bericht 
nach, ) einige Nothſchuͤſſe gethhan haben. Der Domm zwiſchen Haſtaͤdte / und 
diefer Stadt / iſt leyder! auch durchgebrochen / ſiehet es alſo hieherum / und im 
antzen Land / nicht anderſt auß / als wann es eine Suͤnd⸗Fluth waͤre. Uber 
dieſes / ſo hat auch bey Durchbrechung der Teiche / das Waſſer die Haͤuſer und 
alles fo rein weggenommen / als ob niemals etwas allda geftanden. Item zu 
Lingen und Schwoll ſeynd die Teiche ebener Maſſen an der Iſel durchgebrochen. 
as für gewaltiger und erſchroͤcklicher Schade auch durch dieſes grauſa⸗ 

me Waſſer / in den Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Landen geſchehen / ereigne⸗ 
te ſich erſt guten Theils / und meiſt / nachdem es bereits wieder gefallen / da man 
dann hin und wieder nichts / als Schaden / und unbeſchreiblichen Verluſt dort 
herum gefunden / welches bloß nur in dem Zürftlichen Hannoveriſchen Antheil 
allein über zehen mahl hundert taufend Reichsthaler befunden / und berechnet 


wird. 
Von Coͤlln / Paderborn / und auß dem Waldeckiſchen Lande / kame es ebe⸗ 
ner Maſſen alſo ſchrifftlich ein / daß man von nichts mehr / als von dem unbe⸗ 
chreiblichen Schaden deß Waſſers / (welcher Durch deſſen verwunderliche Hoͤ⸗ 
und unvermutheten Anlauff verurſachet worden /) zu befchreiben und zu 
fagen wuſte. 


Das LXIX. Capitul / 
Von der Nordiſchen Fahrt nach Indien. 


Siſt lange Zeit darüber berathſchlaget worden / ob man durch Bas Nord» 
liche Gewaͤſſer auß Europa nach Orient fahren koͤnte? da many mann ſol⸗ 
ches jupraäticiren / nicht allein viel Zeit und Unkoſten erſpahren Fönte/ 

fondern auch ſo viel Feinde und See- Räuber auf dem Weg nicht zu befürchten 
hätte. Es haben demnach viel Geographi dieſe Fahrt für nichts unmögliches 
An Sa es ift fehr probabel , ( ſprechen fie / ) daß / wie Der Ocean unter 
dem Mittag / alfo auch unter Mitternacht an einander hange. Darnach Fan 
es aud) auß dem Ab» und Zu⸗Fluß deß Meeres abgenommen werden. Dritteng/ 
die meiften Scribenten berichten / es ſeye unfer trocknes feftes Land eine Inſel. 
Endlich bezeuget Plinius lıbr. 2.Hift. Natur. e8 feyen die jenigen Indianer dem 
Gallifchen Proconful von dem König in Schweden a worden / welche ih⸗ 
rer Handlung halber auß Indien fc) ffeten und in Teutſchland durch Ungeftum 
warenverfchlagen worden. Welches aber nicht gefchehen koͤnnen wo man 
nicht auß Indien in Schtweden auf dem Meer räpfen koͤnte. So liget auch die 
Kälte der Landfchafft nicht im Wege ; dann ob gleich Die Sonne allda gar mäf- 
erhoben wırd / iſt Doch wahrfcheinlich / Daß auß 6. Monaten / in welchen Die 
onne nicht untergehet/ fondern an eine E rück umher beweget wırd / Doch 
zum wenigſten die 3. Monate das Meer Are durchfchiffet werden. 3 
* la M 
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Der kleinen Welt⸗Beſchreibung | 
Zu ſolchem Endenun haben die Holländer / als denen diefegahrtammen 
ften zu ftatten Fommen wurde / etliche mahl zwey Holländifche Schiffenah dies 
fer Bahrt außgeſandt auf dem einen welches die Avantur allein außgeftanden 
com —— Heemskerck und Wilm Berentſen / ein berühmter Ser 
Mann / war Schiffer / welcher Geſtalt ſie mit Bären und Wallruſſen gefochtav 
Rotgaͤnſe gefangen / mit Samojeden zur Sprache gekommen / und wegen deh 
Eyſes offtermahls ihren Cours veraͤndern muͤſſen / iſt viel zu weitlaͤufftig iuc 
zehlen / und dienet zu unſerm Vorhaben nicht. —— 
Es gerieth endlich dahin / das Heemskerck / als er auf 80. Graden gelen 
men / feinen Cours wieder Suͤdlich anſetzte / aber ander Oſt⸗Seite von Non 
Zembla, aufder Höhe von 76. Graden am 30, Auguftibefror/ jodapergat 
gen ward / an Land zutretten/ und Dafelbft von dem Holg / welches die 
ohne Zweiffel von wem Tartarifchen Strand dahin getrieben / und ingeolle 
Menge am Strandlag / ein Hauß zu zimmern / weldyes auch geſchehen 
find fieam 2. O&obr. unerachtet noch der Schorftein nicht fertig Aundfiealt 
Eein Feuer machen können / darinngegogen. Sie richteten fich ordentliht 
Winter und langen Nacht ein’ und brachten ihre Spaniſche/ Brand 
dere Weine ins Hauß / fammleten von den erfchoffenen Baͤren / die um 
Zeit fo fett ſeyn / daß fie von einem 100. Pfund Schmaltz befommen haben 
zum Behuff ihrer Lampen das Fett 7 richteten / als am 25. Odobr:die SH 
weggieng / ein warmes Bad an / ihte Glieder zu erfrifchen ; Gien zen fl‘ 
beym Mondfcheinaufdie Fuchs⸗Jagd auß / von deren Fleiſch ſie ebten 
aber zu Muͤtzen und Schuhen gebrauchten / in Summa fie bewegten ſch 
möglich / und wann es hell Wetter / ſo uͤbten fie ſich mit dem Kuge Weſ 
was fie aber deſſen ungeachtet / fuͤr Froſt und ander Ungemach außftehenumun 
kan man leicht ermeſſen. „SF 
al ließ am 15. Jan. fid) die Sonne wieder blicken die Don 
Afttonomijcher Außrechnung den 26. erft hätte herfür brechen follen7 met 
dann neuen Muth /und Hoffnung gab / wieder nach Daufezu Formen? 
aber im Majo das Schiff noch im Eyſe fteckte  fo.ift befchloffenzdie Se 
the zur Heimfarth einzurichten welches auch gefchehen/ und find fieam ne 
von Dannen gangen / Da fie dann die Böthe / famt allem Plunder übereine 
erftübers Eiß fchleppen müffen / ehe fie an Waſſer gefommen 7 weldeshen 
zum öfftern gefchehen müffen / und haben fie folcher Geſtalt Tängff der ga 
Cufte von Nova Zembla bif nach Kilduin in Lapland / welches ein ER 
353. Meilen / bald gefahren, bald gelauffen und die Böthe gegögeny bBIEIFT 
26. Augufti zu gedachter Inſul Kilduin angelanget/ Da fi Ihrander 
Schiff angetroffen, und alfo wieder nach Haufe | 
gefommen. ie Mi 
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Bonden oa uͤſſeten See⸗Waſſer. 

Eithero der Compaß erfunden worden / iſt die Beſchwerlichkeit der See⸗ 
Farth um ein groſſes erleichtert worden / und ich gla be / es wuͤrden die 
Menſchen ja ſo haͤuffig auf der See / als zu Lande Fänfen / und weit mehr 

Schifffahrten augeſtellet werden wann ihnen nicht noch zwo groſſe Hindernuͤſ⸗ 
ſen an Wege ſtuͤnden / welche beyde an die Seite zu —59 ich ſchon viel tau⸗ 
ſend kluge Leute aͤuſſerſt bemuͤhet haben. Das Erſte iſt / daß man ein Mittel 
möchte / den Gradum der Länge an einem jeden Ort mitten in der See 

den damit man lee Weiſe wiffen möge / an welchem Ort und En⸗ 

de der Welt man eigentlich ſchwebe. Das Andere ift eine Kunſt / auß dem Meer: 
oder Saltz ⸗Waſſer ein trinckbahres oder ſuͤſſes Waſſer zu bereiten) dann Daran 
fehletesigemeiniglich den Seefahrenden am allermeiſten / und iſt es gar sun 

— — * Durſt zu loͤſchen. Solches haben viele mit ihrem 
en erfahren. 

Donidiefer Suͤßmachung deß See⸗Waſſers hat man verſchiedene Mey⸗ 
en und werden uns inſonderheit 3. Arten deßfalls gezeiget; dann etliche 

gen vor / daß man das See⸗Waſſer ——— man es durchſeyhen / 

und noch) andere / Daß man es przcipitiren/ und hiedurch die Saltz⸗Koͤrperlein 
von dem Waſſer abfondern mufle. Die zween erfte Wege haben die Natur 
n hrer / der Dritte aber iſt Durch die Chymifche Kunſt erfunden worden / 

nd ob > auf diefe Chymifche Weiſe / durch Huͤlffe deß Spiritus Tartari, 
BRörper aufden ‘Boden deß Waſſers verfencken Eönte / fo iſt doch Dies 

ß Artund Weiſe auf langen rRaͤyſen / und abſonderlich vor einen Hauffen Men⸗ 

nicht wol zu practiliren. 

Die Natur hat uns demnach einen Weg et / auf welchem wir ug 
n Unfoftenmitten aufder See zu ſuͤſſem afer gelangen mögen. ir 
nes außder Erfahrung / und auß dem Bericht der beruhmteften Natur⸗ 
r / daß alles Waſſer / und alfo auch Die fell Brunnquellen / auß dem 
tem Meer entfpringen / Doc) alfo / Daß Die falgichte Körperlein in der Er⸗ 
zumdehedas Waſſer zu feiner Quelle gelanget / nad) und nach außgeſeyget / 
und abgeſoͤndert worden / Daß ein klares und ſuͤß⸗ annehmliches Trinck⸗Waſſer 
überblejbet. Caſſius Problem. 64. ſetzet / man koͤnne nach 3. mahliger Kochung 
deß See⸗Waſſers ein ſuͤſſes darauß machen / und auf etlichen Schiffen / die den 
langen Weg nach Oſt⸗Indien auß Europa thun muͤſſen / hat man zu Dettillirung 
deß See⸗Waſſers viele gebräuchliche Inftramenta, mittelft Deren man ein ſuͤſſes 
Trinck⸗Waſſer auß der Salt: befommenFan. Fioravantusl, 5. de Secrer, 
Rational, c.79, lehret inſonderheit / wie man durch fol he Mittel gar bald Trinck⸗ 
Waſſer in groffer Menge machen koͤnne. Welcher Geſtalt man aber auß dem 
im 
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im Maffer zerlaffenen Saltz ein füffes Waſſer ziehen möge’ ſolches berichte 
Blafius Vigenerius, I, 2.de lgne & Sale.pag 239% deqg. doch ift folches durch Ku 
verfüffetes Waſſer beffer zum Kochen / als zum Trincken / angefehen es & 
nes andern / ja weit unangenehmern Geſchmachgyſt / als das Brunnen⸗a 
Mandelslol. 2. Itin, Or:ent. c. 14. 

Im übrigen ſtehet anzumercken / daß man zu dieſer Deſtillirung felten 
ſchreitet / wegen Mangel richtiger und gehoͤriger Inſtrumenten / Holtzes / Rob 
fenyund dergleichen. Dann wann bey Seefahrenden Leuten das Trinck-Wa 
fer barauff gangen / fo ift auch gemeiniglich fchon das Holg und Die Kohle 
verbrandt. a: —— — 

Slaubmürdig iſts / daß das See⸗Waſſer weit beſſer durch den Se⸗ 
ſeyget und ſuͤß gemachet werde / wie ſich ſolches erweiſet an denen Brunnen 
man nahe am Meer⸗Strand verfertiget hat. Alſo ſiehet man naheam Stran 
de bey Roſchild in See⸗Land einen füflen Brunnen / welcher mit der Seedoch 
faft gang umfloffen ift / und wer in Venedig gewefen / der wird vielleichtin Be 
ſicht gung der ſchoͤnen Glaß- Hütten aufder Naͤhe bey der Stadt gelegenen‘ 
ful Muran einen dergleichen ſuͤſen Brunnen geſehen haben / welcher gummi 
weiß / daß er fein anders/ als See⸗Waſſer habe / mit der Mitteländifde 
See ab: und zuflieffet. Baco Verulamius, der Außbundaller Gelehrten 4 
man fol 10. oder 20. Körbe mit Erden übereinander ſetzen / und das See 
fer von dem Oberſten / biß in den Unterften lauffen laffen/ fo werde es füpme 
Den / doch geftehet er / daß der Sand infoldyem Fall allwege beſſer ſey/ 
Erde / angemerckt / Diefe faft immer eine Nirrofifche Saltzigkeit ber fich-führt 

So gibt aud) Georg. Foutnier. libt. 3. Hydrograph, c. 31. diefen nachdend 
chen Bericht: Daß das See⸗Waſſer Durch den Dettillir- Helm zwar feine &x 

































tzigkeit ablege / wer aber ı 5. Tage nad) einander Davon trincke / Der noggl 
Durgiauf (Lv. ) bekommen. Er gibt auch eine andere Informarionspihfl 
fem Waſſer / und fpricht : Man folle einen Topf mit einem engen —* er 
das Loch mit Wachs vermacht / in Die Ser laſſen fo werde das WWaffer bu 


Wachs hinein tringen / das Salß aber felber im Wachs ftecken bleibe 
Aber wie ſoll ich Die jenige herzliche Invention — dur 
ſich ein hochverftändiger Engelländer jüngft deßfalls fehr berühmt gernanhhe 
Weil dieſes eine von den denckwuͤrdigſten Erfindungen / wil ich fie alhieeanf 
ren / auß dein jenigen Bericht / ſo mir jüngft auß Londen zugefandt worden 
ift Lateiniſch und lautet zu Teutfch alfo: STR) 
Das verfüflete —— oder Beſchreibung diefert 
Erfindung/fo fern fie denen/die auf der See und an den Hafer 
Durchl. Furſten De —5*— Me; at 
Dem Durchl. en Carolo 1. Könige vo ‚Britaffien 
Zyurdl, Prins/als neulidy mit Em. Maj. ich famt Hn. Boyle,undin nen an 
> bern Collegen von Suͤßmachung deß See⸗Waſſers rebeterhaben biefe 
9 
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ſolche hochnuͤtzliche Sache ihr ſo wol gefallen laſſen / daß man deßwegen billich 
demuͤthigſten Danck ſchuldig iſt. Weil man aber einen fo hochverſtaͤndigen 
König nicht mit leeren Worten abſpeiſen / und Ew. Maj. nichts / was vorhero 
nicht wol probirt und beſtaͤndig erfunden / gut heiſſen / haben ſie die Approbation 
Diefer neuen Invention fo lange aufgefchoben / biß fie Diefelbe erſt gründlich um: 
terfucht / nachdem wir aber die ſchwereſte Einwuͤrffe / fo fich hierbey ereignen 
möchten /abgelehnet / hat es Ew. M. beliebet unferen Vorſchlag gum Gemei— 
nen Beſten zu approb ren / und deßfalls / woruͤber wir Demüthigen Danck fagen / 
offentliche Gnaden⸗Brieffe außzuhaͤndigen. Es iſt uns aber eine Zeitlang viel 
im Wege geſtanden / daß wir den erwarteten Nutzen auß unſerer Erfindung nit 
erlangen moͤgen / abſonderlich Die groſſe wider Ew. Maſo heilige Perſon ent— 
deckte Conipirauon, Nachdem aber dieſes truͤbe Gewitter ſich nunmehro wie⸗ 

Der ın einen lieblichen Sonnenſchein verändert / recommendiren Ew. Maj. wir 
abermahl unfere Arbeit / als welcher fie am allermeiften gewidmet / und damit 
Der Her: Boyle nicht beleydiget werde / fo bekennen wir / daß derſelbe diefe In- 
vention am meiften befördert hat. Esmüffen aber nothwendig denen Schiff; 
leuten hierauß unzehlig viel Nutzbarkeiten erwachſen / als denen es bey ſtiller 
See und durd andere Zufälle offtmahlen an Trinck⸗Waſſer gebricht / jadıe wol 
feibiten in ven See- Hafen deffen nicht theilbafftig werden mögen. Solches 
aber nad) Belieben üben zu können / dürfften fich fothane Leuthe nur unferer 
ee een mit geringen Unkoſten bedienen / wie weiter wird zu verneh⸗ 
men ſeyn auß diefer Schrifft / welche zu Ew. Königl. Maj. Züffen Demüthigft 
niederkeget R. Fitzgerald. 


Folgenetliche aufgelöfete Dubia und Einwuͤrffe / die Geſundheit / 
Gebrauch und Preiß diefes Waſſers belangend. 
1. ME StD geftaget/ ob man zum öfftern fo viel von Diefem Waſſer verfertigen 
möge / als zu aller Nothwendigkeit der Schiffe — wird? Ant⸗ 
wort: Man kan innerhalb 24. Stunden 35. Maaß oder Kannen Waſſers er⸗ 
halten / mittelſt deß Inſtruments. Deſſen Zwerchſchnitt oder Diameter etwa 
33. Zoll breit iſt. Nun hat eine Perſon in ſothaner Zeit an 3. Quartier Waſ⸗ 
8 gnug. So aber das Schiff groͤſſer / und etwa mehr Leute fuͤhrete / ſolchem 
nach auch mehr Waſſer erforderte, Fan man ſolcher 2. oder mehr Waſſer In⸗ 
rumenten / die woleine eingige Perfon regieren fan / um billicyen Preiß übers 
ömmen, 
2So man diefe Arbeit Durchs Feuer verrichtet/ ob manfo dann in dem 
SM einen erfahrenen Chymicum haben müffe? Antwort: Eın jeder Schiffe 
Mann fan ii 1. oder 2. Stunden gar leichtlich faſſen wie man diefes Waſſer 
bereiten ... m . 5 
v3, ie foll man es aber machen / fo das Waſſer⸗Inſtrument durch ein 
Ungldd derbürbe, fintemablin einem Schiffe na allemabl Leute zur —— 
mm ergleis 
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‚dergleichen wieder verfertigen Fönnen? Antwort: Das Inftrument ia 
richtet / Daß eg nicht leicht / Ja gar nicht verdirbet; 

4. Kan man diefes Inſirument auch bey hartem Sturm⸗Wetter gebräu 
cben? ——— Man Fan bey ſtillem Wetter oder in dem Hafen eine gute ue 
eität füllen Waſſers bereiten / fo aber Die Noth an den Mann tritt/ kan manaud) 
bey hartem Weiter / wiewohl nicht fo füglich/jedoch zur Noth / ſo viel Rafrsie 
reiten — man deßfalls nicht Durſtes ſterben darff. 

Hat das Schiff oder die Leute darauff von dem darzu erfordetien eur 
oder Kaucı ſich auch einiges Ungemachs zu befürchten ? Antwort : Man fans 
dem Schiff das Inrument aneinen ſolchen Ort flellen/ daß man Derglaiäm 
nicht zu fürchten hat. Be. 

6. Wie hoch kom̃t eine folche XBaffer-Machina an Geld zu ftehen? A fo 
Darauff ift nicht wol zu antworten / weil diefe Machina nach Proportion de 
Sciffesbald groß bald klein iſt / die Sröffefte fan man zum. höchften vor 2o M. 
Sterling haben / und ein jedes Inſtrument kan viel Jahr lang mit Nutzen g 
braucht / werden. var 

7. Sollen die Ingredientiengu der Bereitung dei Waſſers bau 
oder im Schiffeeinen groffen Kaum einnehmen? Antwort: In Bergk 
deß darauß entfpringenden Nutzens find dieſe Außlagen für nichts zu achten 
kan auch in einer gantzen oder halben Thonnen fothane Ingredienti 
fo vo ein Schiff nach Oſt⸗Indien und wieder zuruͤck noͤthig hat: 

8. Iſt die ſes auß dem Meer verfüffete Waſſer auchgefund? Antwort 
ge Medici auß dem Königl, Collegio haben fothanes Waſſer befunden und % 
von außgefaget / wie folget: * 
1. Diefes Waſſer ift leichter als die meiſten Waſſer um Londen 

Es iſt hell / und hat keine Häfen oder Nachlaß / wie alles Bit 
a Prost 


3, Es ift meiffer als alles Wa ae Sen nr 
4 Es Ban gb Ele ale Anl ffer den Zucker. | J 
Es daͤmpfſet auch viel geſchwinder auß — 
6. Das gemeine ſuͤſſe Waſſer ae ac fauf and finder 
dieſes viel Monat friſch und unverdorben — | 
X after tfogut miedieju Sal Erden und andern Spot 
3. Stbfen/ Kind, Hammel⸗Fleiſch / Fiſch / ꝛc werden wol dar 
gekocht /ohne/ daß dem Geſchmack oder der Farbe Eintraggefehehen folte, 
9. Eshateinen ——6 Geſchmack / und kochet mit der Milch/ d 
baßes dieſelbe gerinnen laͤſſet. as 
0. Es wachfen darinn Blumen, Pflangen und andere Sewächie un" 
Thieriein Fönnen auch darinn leben / zum groffen Beweiß / daß 8 ſehr gefun 
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Damit aber niemand hieran zweiffeln möge/ folgef bier Die Appro- 
boation deß Londifchen Collegii Medicorum, und anderer Dodo- i 
“ ten indiefer Form: 
Demnach wir vor etlichen Monaten in den Zeitungen erfehen / welcher Ge; 
ſtalt Herr Robert Fizgerold eine Kunft erfunden / das See⸗Waſſer ſuͤß zu 
machen / daß ſichs die Sch-ffleute zu ihrer Nothdurfft bedienen mögen / damit 
aber nicht jemand menne/ als wann Diefen Waſſer annoch etwas erffänode / ha⸗ 
ben wir es vor gut befunden / den Herin Boyle hierüber inſonderheit zu conluliren / 
Per ung gute vatisfaction gegeben / dann er hat uns berichtet / daß alles durchs 
gr probiret fey / und Daß die wenige Ingredientien theils durchs Feuer abge; 
werden/ theils auch nicht fhänlich feyn. _ Derowegen / nachdem ung auch 
har dere Documenten hierüber von unferer Königl. Societät zu Handen kom⸗ 
n/ erfiären wir / daß diefes von allem Salt baelondert Waſſer gut fey/ und 
n den gebraucht werden moͤge / eben ſo wol / als das ſuͤſſe Waſſer / deſ⸗ 
n fich ſonſten Die Seefahrenden bedienen / welches wir / auf Begehren erfagten 
won Fizgerold, kund thun allen Denen / fo dieſe Schrifft leſen werden. 
Thomas Cox, Præſes im Mediciniſchen Collegio. Carolus Scurburgh z 
qves Auratus, und D. M Daniel Whiftler, M.D. Gulielmus Denton, M,D, 
omas Mellingehon, Eqves Aurarus, &M.D. Thomas Allen, M.D, Ed- 
andus Dickenfon, M.D, Willinghi, M. D, Gulielmus Croone,M.D. Walterus 
eedham, M,D. ThomasShort; M.D, Richard. Lovver,M, D. Daniel 
ox M. D. Nehemias Grevv, M.D. Johannes Windebank, M. D. Edmun- 
ng,M. D. Thomas Sydenham, M,D, David Abercromby, M.D, Caro« 























et / ) in einem jeden Schiffe vor die Waaren ledig bleiben / alfo/ daß 
en wird führen bey dieſet Machina, als warn es mitvielen 
onnen ers beladen / zu groſſer Beförderung der See Fahrt, 
er 2, rGeld gibt man auß fürdie —3 mit eyſernen Reiffen / da⸗ 
an das Trinck⸗Waſſer gefaſſet wird? durch dieſe Machina aber fan man drey 
tel folcher Außtagen zu den Faͤſſern erſpahten. 
3. Die Schalupen und Böthe werden gemeiniglich Durch Das Ab; und Ans 
abren na ir Waſſer inden Hafen ir verderbet /zugroffen Schaden - 
Schi / fölches aber wird durch dieſe Waſſer⸗Kunſt gemehdet. 
4. Deffters muͤſſen die Schiffe, um ſuͤſſes Waſſer zu bekommen 7 fich viel 
Mi a ee abgeben/ mehr Volck zu dem Ende unterhalten, 
d mg verfeegeln / welchen allen Diefe Machina zuvor 


Mmm 2 5. Die 
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. 5. Die Schiffleute müffen offt ihre Ancker famt den ſtarcken und koſtbaren 
Stricken’ im Stich laſſen / mann fieum deß frifchen Waſſers willen an gefaͤhr⸗ 
liche und klippichte Ufer lauffen. 
6. Die Schiffe / fo nach Oſt⸗ und Weſt⸗Indien / andy nad) Africa Taufı 
fen /müffen fonften twegen der langen Raͤyſe viel Tonnen mit Waſſer oben auf 
das Verdeck feßen/ zu groffem Nachtheil ihrer Fahrt / als die dardurch germal; 
tig geAndert wird. 


. Man hat auf der See offt gantz keinen Wind / alsdann kommt die 


Machina uͤberauß wol zu ſtatten. — 

8. Eſſer / Kent / Venedig / Amſterdam / Rotterdam / und andere Ss 
Staͤdte / denen es an ſuͤſſem Waſſer gebricht / koͤnnen deffen durd) Hülffe diefer 
Machina allezeit theilhafftig ſeyn. 

9. In Kriegs: Zeiten Fan dieſe Machina gantzen Schiff⸗Fl 
Trinck⸗Waſſer verfchaffen/ und es durfften dardurch noch mehr nugliche 
erfunden werden/ 2c. j 

Rachdem man nun diefeInvention auf etlichen Schiff-Sahrten nor gu 
befundeny hat der König von Engelland dem Erfinder einherzlichesPrivilegiun 
darüber ertheilet / und es in verfchiedenen Sprachemmoffentlich Fund gemacır 
daß man fich diefer Machina zu unaußfprechlibem Rugen zurSeebedienenfan. 


— Anhang. 
Eym Beſchluß der See und Waſſern wollen wir dem gůnſtigen 
93 noch * annehmliche Leitner und Br + 4 
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fehreiten/wofelbft wir Materie gnug finden werden / nicht allei 
dieſes / fondern auch der reftirenden andern beyden Theilen danut 


Das ſeltzame GSee⸗Gluͤck. 


Peer allen Schifffahrten / deren eine groſſe Menge aufgegeichnekiftzn 
& ich keine / die nachdencklicher und felgamer waͤre als fͤg 
derlich wegen eines gar wunderlichen —3 — wie auß fok 
fehreibung wird zu erfehen ſeyn: Es har diefelbe der Schiffer felberz23 
Wilhelm Isbrands Bontekuh / auf feiner Fahrt nach Oſt Fndienerfa 
befchreibet er fie mit Diefen feinen eigenen RBorten: “ " a ae 
Den 9. Novembr. 16 19.ftelleten wir unfern Cours nad) Der Strafe: 
da (zwiſchen Sumatra und Java,) zu / und als wit auf die Höhe vonfünft u 
nen balben Grad gefommen waren ift durch das ‘Pumpen yon sBran 
der Brandt in Brandtwein fommen. —B——— 
Deß Botteliers oder Kellners Geſell gienge (ſeinre 
den Nachmittag mit feinem Faͤßlein in den Raum / ud volte daſſelbe pollp 





— 
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pen / um den Schiff-Volck de andern Tages ihre Gebuͤhr / Jedem ein Glaͤßlein 
voll / außzutheilen. Er nahm ein Liecht in einem ſteckenden Leuchter mit / und ſteckt 
den in ein Faß / deſſen Lage höher war / als das andere / da er außpampete; Wie 
er nun ſein Faͤßlein voll hat / wil er den Leuchter wieder herauß ziehen / und weil 
er. ihn ein wenig ftarck"eingefteckt/ ziehet er mit Gewalt an / da iſt eben ein Dieb 
(oder Bußen/) am Liecht/ ſo herab/und eben in den Spund deß Baffes/ da er 
außgepumpet hat fället/davon der Brandtwein ſtracks Feuer empfänget/ Das 
—— unten durchlauffet / da Stein⸗Kohlen lagen. Stracks wurde 
geruffen : Brandt! Brandt! Darauf ich ſtracks in den Raum lieffe / und fragte / 
wo er wäre? Sie zeigten mir das Faß / aber als ich meinen Arm darein ſteckte / 
Eonte ich Feinen Brandt fühlen’ Dann der Keliners-Gefell hatte 2. Gaͤlden mit 
Waſſer bey fich gehabt / die er Darauf gegoffen/ Dadurch der Brandt / wie es 

iene/ gelöichet war; Doch forderte ich noch Waſſer / und goß mit ledernen 
Epmern fo lang, biß wir Feine Anzeigung deß Brandts fpühren Funten/ und das 
vongiengen. Aber/über eine halbe Stunde rieffe man wieder Brandt ! dadurch 
wir allefehr erichracken/ giengen in den Raum / und funden/ daß das (Feuer von 
h aufichluge/ dann der Brandt war Durch den Brandtwein in Die Stein: 
dohlen kommen / und die Faͤſſer lagen z.oder 4.hoch über einander/alfo machten 
wir ung wieder ans Gieſſen / und goſſen / was wir immer konten. 
xx da Fam ein neuer Unfall, dann Durch das Glieſſen in die Stein⸗Kohlen 
erhube ſich fo ein ſtinckender fchroefelichter Dampff Daß man hätte erſticken md» 
= est das Meifte in dem Kaum, und ordnete alles any ließ bißweilen Das 
ock ummechfeln/ aber ic) glaube, Daß ihrer etliche in den Raum erſtickt ſeynd / 
und Die Lucken oder Läden nicht haben finden konnen. Ich legete bißweilen mein 
Dauptauf die Faͤſſer / und Eehtete das Angeficht nach den Läden zu / licffe endlich 
gar Darauß, kam zum Kauffmann, Heyn Roll und fagt: : Landsmann, es wird 
Das Dfte feynvdaßwirdas Pulver über Hort merffen ; Aber er Fonte ſich darzu 
verſtehen zantwortete: Wann wir mit GH tes Hülff den Brandt noch 
| en / und darnach etwan unfern Feinden aufieffen/ und auß Mangel· Pul⸗ 
DEer8 ung ergeben müften / würden wir es nicht fönnen verantworten. 
Der Brandt wolte fich nicht ſtillen / und in dem Raum Funte man nichtmehr 
n deß ſtinckenden Rauchs. Air hieben Löcher in den Uberlauff / goſ⸗ 


Bel. Un und Die Läden, gewaltig viel Waſſer; Aber, es wolte alles nicht 











en. Unſern groſſen Boot hatten wir wol 3. Wochen zuvor außgefeßt/ und 
eifften ihn hinten nach / und Die Schloup / Die fornen auf Dem Bovener ftunde/ 
are ach außgefeßt weil fie ung verhinderlich rar zum Waſſer ſchoͤpffen; Weil 
groſſer Schrecken im Schff war / wie wol zu erachtenydann man fahe nichts 

| als Seuer und Waſſer / ohne Hoffnung einiges Entſatzes weil man 
3er Zandı oder Schiffe, fehen Eunte / lieffen etiiche auß dem Volk bißweilen 
er Bott / Erochen flillichweigend mit dem Kopff unter die Kuͤſten dag man fie 


nacht fehen ſolte / liefen ſich in das Waſſer fallen’ und ſchwummen an die Schunt 
- Mmm 3 und 
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462 Kurßer Anhang 
und Boot/und verbargen fich unter Die Ruder⸗Baͤncke / und ſonſten / ß | 
achteten ftarck gnug zu ſeyn. a Roll kommt ohngefähr ındie Gald 
verwundert ſich über fo vielem Voſck in der Schuyt / und Boot; Sterieffi 
zu / wann er mit wolte / ſo koͤnte er ſich am Schiff niederlaſſen Er ſagte Shr 
ner / laſt ung warten / biß der Schiffer auch kommt; Aber / er hatte da Fein Com- 
wandement mehr / fo bald fie ihn hatten / ſchnitten fie Die Seiler entzwey / undrw 
derten vom Schiff mg. nn 
Bald kamen die im Schiff in groffem Schrecken zumirydai i 
Ordre ftelleter um / fo es müglich waͤte den Brandt zu loſchen und Aa) 
lieber Schiffer / was füllen wirthun? Beyde Schupt und Baot rubern som 
Schiffmweg! Ich antwortete: Sind ſie weg / ſo haben fienicht in Willens wie 
su kommen /lieffe eylends hinauf / und ſahe / wie fie hinweg ruderten & 
lagen damahs alle nieder; Ich rieff: Stracks flugs ſpannet de aufm 
wollen ſehen / ob wir ſie erſeegeln koͤnnen / und über ihnen herfahren Daß fie Diefe 


als wirihnen naͤherten / ruderten fiegegen dem Wind vom Schiff by dann * 





















ter tieff ins Schiff koͤnten laſſen / um alſo den Brandt von unten zu 5. As 
Funten wegen der Menge Nägel’ und anderer Eyſenwercke nicht DunchEorumen 


- 


In Summa / ich Fan Die Angft nicht gnug außſprechen Das Gebeul und 
fehrey war auß der maffengroß. Wir goſſen endlich fo viel YBaffer/dap 
anfehen ließ als wann ſich der Brandt minderte/ aberein Fein wenig 
Fam der Brandt ins Oel / da war der Muth gar verlohren/dannie mehrman 
ferie mehr es brandte/fo Br fprügete das Del. Da ward folcher Jammerz 





und Schreyen im Schiff / daß einem die. Haar su Berg ſtunden/ j 17 der 
Schweiß einem ablieff doch goffen wir / und leerten das er auß / biß de 

auch darein kam / ungefaͤhr 60. Faͤßlein Pulver hatten wir außgermorffenye 
ten noch in 300. darinnen / Damit wir alle mit einander aufffſogen Das 
ſprange in 100000. Stuͤcken. — RER 










Hundert und neunzehen Perſonen waren noch im Schiffralaes f 
ie es angienge / ſtunde ——— Halß obenbey auf dem St 
ohngefähr 60. Mann ftunden eben für dem groffen Maft die das 
nahmen; die wurden alle mit einander zu Fleinen ſchlagen fü 
alle die andern. Und ich Wilhelm Jobrands Buntefuhe/ Damahls@ 
floge auch mit indie Lufft / wuſte nicht beffer/ als ich rourde ſterben tert 
me gen Him̃el / und rief: Da fahr ih hin! GOtt ſey mir art 
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Diefes Dritten Buchs. 463 
Menynete an meinem leßten Ende zu ſeyn / hatte gleichtvol im Auffliegen meinen 
vollen Verſtand / und fühlete ein Liecht in meinem Hergen mit Froͤhlichkeit vers 
menget / fiele alfo wieder ing Waſſer / zwifchen Die Stucke und Bretter deß zet⸗ 
fchlagenen Schiffe. Im Waſſer empfienge ich fo einen neuen Muth / als wann 
ich neu gebohren wäre, und als ich mich umſahe / fo lage der groffe Mali aneiner/ 
und der Focke⸗Moſt an der andern Seiten, Ich ftiege auf den groffen Maſt / und 
legte mich Daraufjüberfahe das Werck / und ſprach: O GOtt! wie ift Das ſchoͤne 
Schiff vergangen / wie Sodoma und Gomorra! Und indem ich da lige / und kei⸗ 
nen lebendigen Menſchen um mich ſehen kunte / kommt ein junger Geſell neben mir 
aufitrudeln, fehmiffe mit Händen und Fuͤſſen um ſich und gelangete an def Ste⸗ 
veng oder Vorſchiffs Knopfffs wieder empor war fommen/fagend: Nun bin ich 
dadurch! Ich fahe mich um / und fprach : O GOtt! lebet noch Jemand. Der Ges 
fell hieß Hermann von Kniphaufen/ war auß der Eyder. Ich fahe 5 — ein 
Holtz / oder kleinen Maſt ſchwimmen / und weil der groſſe Maſt / darauf ich lage / 
ſehr hin und her waltzete / alſo / daß ich nicht wol darauf bleiben konte / ſagte ich zu 
hin: Sch ebet mir das Holtz zu / ſo wil ich mich darauf zu euch ſchieben / und wollen 
alſo bey einander ſitzen / welches er thaͤte / und alſo kam ich zu ihm / dann ich war im 
Auffliegen fo geſchlagen / Daß ich ſonſt nicht wol hätte koͤnnen ihme beykommen / 
mein Rucken mar ſehr beſchaͤdiget und in dem Kopff hatte ich 2. Loͤcher Dann es 
kam mir fo hart anıdaß ich) gedachte/noch ein wenig / fo bin ich todt / ja / ich gedachte 
Hören und Sehen folte mir vergehen. 

Bir faffen fo bey einander/und ein S$eglicher hatte ein Stück vondem Bug 
im Army fahen uns um nad) der Schuyten, und Dem Boot / wurden ihrer end.ich 
gewahr / aber fie waren fo fern/ daß mir fienicht fehen kunten / ob der Vorder⸗ oder 
Hinter⸗Theil nach ung zu waͤre / und weil die Sonne ſchon anfienge unter zu ges 
ben, fagte ich zu meinem Gefellen : Hermann, eg [cheinet bald cUe Hoffnung ver» 
lohren / die Sonne gehet unter/und die Machen find fo weit/daß man fie ſchwerlich 
De kan / und fo Fönnen mir es auch nicht lang treiben / darum / laht ung GOtt den 

mächtigen um einen guten Auhgang bitten. 

Wir thaͤten alſo baten GOtt um einen guten Außgang/ und rourden erhös 
ret/ Danny wie wir auffahen, waren fie nahe bey ung, deſſen wimfehr froh wurden, 
a bald : Helfft dem Schiffer ! Wie fie das hörten,rieffen fie mit Freuden: 

e Schiffer lebet nody! der Schiffer lebet noch! und ruderten Darauf nahe uns 
ter die Stuͤcke / (oder Truͤmmer /) dorfften aber nicht zu ung kommen / weil fie bes 
forgten/es möchte ein Stück durch den Boot oder Schuyt ftoffen. Hermann von 
Kriphauſen war noch fo ftarck / Daß er dem Boot zufehwumme / aber ich rieffe: 
Wolt ihr mic) haben, fo moͤſſet ihr mich holen, dann ich bin fo gefchlagen, Daß ic) 
ihr fhwimmentan. Da fprang der Trompeter auß dem Bootüber Boört,mit 
einer Bleyſchnur / die fie noch hatten und brachte mır Das eine Ende ‚das ich um 
mich roiskelte/ und alfo jogen fie mich ins Boot, da fie fich alle vermunderten/ daß 
ich noqh lebete. | 

’ Ich 





464 Kurtzer Anhang’ | | 
Ich riethe / fie folten dieſe Macht allda bleiben? Dann wir wurden Mer 
gen / wann estagte/ noch wol etwas EiferSpeiß/ und vielleicht auch rum 
Compaß finden, Aber indem ich alſo in der —— hieß der —— 
das Volck die Riemen außlegen / gleich als wann er gegen den Tag ſich getrau 
fe Leute zu inden. Aber am Tage waten wir von de Seee — 
ſahen Fein Land: Darüber fie kleinmuͤthig wurden zu mit nen d 
fie haͤtten weder < fin —* Basen weder 9 — 
cd) antwortete: Man ſolte geſtern / meinem Rath na edlieben ſeyn / 
ten wir woletwas Proviant befommen. Sie bathen dr daß ich ei ber: 
für Fommen wolte / und weil ich fo ſchwach war / halffen fiemir Dazu: 2ulfo Tal 
ich / und fahe das Volck eines über / wie fieruderten. Ich fragte wor we 
fen fie in dem Boot hätten / undfie brachten ungefähr 7. oder s. MundsBroo: 
herfuͤr / das legten wir in 2. ledige Faͤßlein. — 
Ferner fagteich: Ihr Leute / leget die Riemen nur ein Dann muban 
ders kommen /jhr werdet es ſonſten bald mude werden / weil fir nichts zu 
- fen baben: Legt hur ein. Daraufffie mic) fragten: Wie ſie es dann r 
ten? Sch antwortete: Zichet euere Hemder auß7 und machet Segel Daranı, 
und braucht an ſtatt deß Garns Die Safeln von den ABeiden-Ruthen/ Diebiem 
Boot ſeynd / welches fie dann beydes in dem Boot und in der Echupt hätte 
Zehleten Darauf unfer Volck / und befunden indem Boot 46. und inder&d 
te 26. zufammen 72. Perfonen. In dem Boot warem blauer Kittelmie ein 
Küffen / welchen fie mir gaben : Den Kittel zoheich an/ und Das Küffen Tegteig 
aufs Haupt / weilich / wie gemeldet / zwey Löcher im Kopff hatte ba 
ten zwar den Balbirer mit im Boote / aberer hatte Feine Medicamen 17 Do 
Fäuete er etwas Brodt / und legre das auf die ABunden/ Dadurdyich Durch @in! 
tes Gnade wieder genefen bin. Ich bot mein Hemde auch any aber fie we 
es nicht haben / und forgten noch vor mein Leben. te 
Wir lieffen es den gansen Tag fo treiben / und fertigten unterbeffen u 
ve Segel: Die wir deß Abends / als fie vollendet auffpanneten Z und 
gen zu fegeln: Es warden 20. Novembr. Anno 1619. Wir rik tete 
Lauffnach den Sternen: Damm wir deren Auf⸗ und Nedergangs —* 
fenfchafft hatten. Deß Nachts war es ſo kalt / daß das Vol 
und deß Tages fo heiß / daß man meynete zu verfchmachten. Da 
war meift über unferm Haupt. Den 21.22. und 23, Novembr. pra@ 
einen Grad⸗Bogen um die Höhezu erfundigen / fehlugen einen Quadeaı 
nen aufs Schiff / und zeichneten einen Yacobe-Stab. Bir hatten ben 
nen Schreiner / der hatte einenZirdel/ und Auch einige ABiffenfehr 
Der 
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- Stabzu zeichnen. Sch ſchnitte auch hinten aufs Brett eine Pals-Gar 
tete darein Die Inſuln Sumarraund Java , mit der Straß von Sunday 

. voneinander fehneidet / und deß Tages / da das Schif —* hatte 
die Hoͤhe an der Sonnen genom̃en / und fuͤnff und einen halben 
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Der Aquinodial-Linien befunden / und etwan go. Meilen vom Land: Alfo fuh⸗ 
ren miraufunfern Bögen und Gartenan. 

Ich gabe von den 3. ‘Pfund Brodt alle Tag jeglichen feine Portion, fo lang 
es wahren wolte / aber es war bald auß:Einer befam Dep Tags ein tud fo groß/ 
als ein Glied am Finger. Kein Trincken hatten wir / fingen aber Regen-Waſ⸗ 
fer inden Segeln auf / und verfammleten es inunfere zwey Faͤßlein Ich fchnitte 
eine Naſen vorn auß einem Schuch / darauß ſchoͤpffte ein jeder einmahl / und 
tranck es auß / und giengen darauff wieder ſitzen / und wiewol mir fo übel verſe⸗ 
ben waren / wolte Doc) das Volck / Daß id) meinem Belieben nach nehmen ſolte / 
Dann es koͤnte ihnen allen doc) nicht helfen: Aber meil ich ihren guten Willen 
ſahe / wolte ich nichtmehr haben /alsfie. - Ä | 

Unſer Elend war groß: Wir hatten Fein Brodt mehr/ und Fonten noch 
kein Land erfehen. Sc) überrevdete das Volck allezeit / Daß wir nicht weit vom 
Land wären, und fieguten Muth haben folten : Aber fie murreten unter fich Dars 
über /undfagten: Der Schiffer mag wol fagen / Daß wir nach Dem Lande fahr 
ven / und wir fahren vielleicht vom Lande ab. Eines Tags/ da man eben fagen 
folte / wır koͤnten es nicht länger antreiben / gab GOtt der Allmächtige / Das 
Mrerven über den Boot hinflogen: Dann eg war als wann fiemwolten gefangen 
ſeyn / flogen ung gleicyfam in die Haͤnde / und lieſſen fh fangen. Wir rupfften 
fie / fehnitten fie zu Stücken, gaben jeglichen etwas / und affen fie alfo roh. Mir 
ſchmeckten fie fo wol / als idy mein Lebtag etwas geffen habe/ ja waren als Honig 
in meinem Munde: Hätten wir nur mehr gehabt!es war kaum / um nur dag Les 
ben zu erhalten/ und mehrnicht / und dieweil ſich noch Fein Land entdeckte / wur⸗ 

den wir fo wehmuͤtig / daß das Volck bemilligte/ als bie inder Schuyte noch 
einmahl bathen / fie ubergunehmen. Dann weil wir Dod) forgeten einmahl Huns 
ger oder Durſt zu fterben / fo wolten wir lieber bey einander feyn Mahmen alfo 
alles Volck uber auß der Schupt in deu Boot / imgleichen auch Die Riemen / und 
die Segel / welche wir auffesten: Hatten alfo in dem Boot eine Blind⸗Fock / 
groffes und Melan-Segel, Die Riemen / derer ungefähr 30. waren / legten 
wir überzwerg / alseinen Überlauff. Der Boot war fohohl / daß die Helffte 
deß Volcks unter den Riemen geraum figen Funte/ und Die andern ſaſſen oben 
auf / alſo / daß fie alle darein möchten / waren alfo 72. Perfonen in dem Boot / 
ſahen einander mıt betrubten Augenan: Wir hatten kein Brodt / fo wolte es 
auch nicht regnen / und Die Mewen nicht mehr Fommen. Als esnun wieder 
aufs äufferfte war / berften durch Schickung Gottes unverfehens auf der See 
herauß eine Anzahl fliegender Fiſche / find in der Groͤſſe wie ein Spiering und 
fliegen in den Boot. Wir daaufs Grabbeln! und ein jeglicher feyn Beftes etwas 
tu Eriegen / theileten fie um / und offen fie fo roh auf / ſchmeckten als Honig.Aber 
es kunte nicht viel helffen / doch ſtaͤrckete es einen oder mehr / und thaͤte ſo viel / 
mit Gottes Huͤlffe / daß niemand ſturbe. Welches deſto mehr zu verwundern 
war / weil das Volck anfieng ————— meine Warnung / zu — 
nn ann 
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466 Kurtzer Anhang a 
Dann ic) ſie warnete / Daß fie es nicht thun folten / weil es ihnen den Durchlauf 
verurfachen/ und Doch den Durſt nicht Iöfchen würde, Etliche truncken iht eigen 
Wafpfer / ich truncke mein eigen Waſſer fo lange es gut bliebe / dann darnach wur⸗ 
de es zum Trincken unbequem. er ER 

Die Angft wurde je länger je gröffer und das Bold mißmuthig undgar 
versmweiffelt  fahen auch fo tuͤckiſch auf einander / als ob fie ſich unter emande 
freffen wolten : Ja redeten aud) Davon / und funden gut erftlich Die rungen 
verzehren / und wann die aufwären / Das £oß zu —— wen man antaſten 
te: Welches mich in meinem Geiſt ſehr entſtellete und bate GOtt in groß 
Angſi / daß er es nicht verhengen wolte / und ung nicht verſuchen über 
Vermoͤgen / als welcher wiſſe / was für ein ſchwaches Geſchoͤpff wir waͤren. Ich 
Fan nicht wol ſagen / wie bang mir ware, ſonderlich weil ich meines Bebundend! 
etliche ſahe denen es nicht zu viel ſolte geweſen ſeyn / die Jungen annugg 
Doch ich bate für ſie / und ſagte / GOtt würde bald ein Außkommen geben 
könten auch nicht weit vom Lande mehr ſeyn. Aber fie gaben jur Antwort / daß 
ich das ſchon lange gelost hätte / und fie gleichwol Fein Land entdeckten 7 auel 
vielleicht vom Lande abführen: Waren in Summa gar unmillig / —* 





3. Tage Zeit / wann ſie darinnen kein Land fuͤnden / wolten ſie die 
zehrem. Fuͤrwahr ein verjweiffelt Fuͤrnehmen: Bathe derowegen GO 
feurigem Ernſt / daß er ſeine gnaͤdige Augen auf uns wenden / und ung zu darde 
helffen wolte / damit wir keinen ſolchen Greuel begiengen. Br 
Run die Zeit fiengan/ und die Roth warfogroß/ dag wir nicht 
dauren Fonten / toir gedachten oft: Waͤren wir nur am Land ! daß roie Grahef 
fen möchteny was hätten wir dann für Roth: Ich vermahnete das old mt 
fo tröftlichen Worten / als eg immer feyn Funte / Daß fie doch gutes Mu! 
folten / und daß es GOtt zum Beften verfehen wurde. War Doch fell er Bel 
müthig/ und hatte / an ftatt andere zu troͤſten / felber Trofts vonnöchen 
waren alle fo matt / daß wir ung fehrverlich aufrichten Eunten. Heyn 
vefo fern Daß wo er ſaſſe / Da blieb er : Ich hatte noch fo viel Staͤrck / de 
gansen Boot von vornen biß hinden kunte * —— 
Kir ſchwebeten alſo auf Gottes Gnade, biß aufden 2. Decenb d 
Tag nad) dem wir das Schiff verlohren hatten: Da war es eine tunchz 
mit Regen vermengt / und ftiller Wind. Wir machten Die Segelloß/t 
chen Darunter / und fammleten aud) Wafferin die Faͤßlein. Das Velen 
mit Kleydung übelverfehen: Weil fie eplend fi) Davon gemacht hatten W 
ihre Hemder zu Segeln / wie oben vermeldet ::Der meifteTheilhatten efchledr 
te leinene Hofen an / und der Ober⸗Leib war bloß : Alſo / Daß ſie / um d 
me willen / unter die Segel-Tücher gefrochen waren, - ch ſtund da 
Ruder / und machte Die Kechnung / nicht weit vom Land zu ſeyn / und 
Lufft Flarer würde/mweil ich noch am Ruder ftunde : Aber e8 blieb. immern® 


und wolte nicht Flar werden: Und von Dem Dampfi und Regen aurde 
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"altı daß ich einem auß den Quartier-Meiftern zuruffte. mich abzulöfen : Und ich 
"roch unter zum Vold. 

Der QuartiersMeifter war Faum eine Stunde am Ruder gefeffen. So 
veng die Lufft an Far zu werden/ under fiehet Land vor ihm: Bald rufft er mit 
—— Freuden: Herauß ihr Lands⸗Leut! Das Land iſt nahe vor ung! Sandy 
and! hätte einer da gefehen / wie bald wir unter den Segeln herfür mifcheteny 
[panneten fie geſchwinde auf / fuhren darnach zu / und Famen noch denfelbigen. 
Tagan. Gott ſey Lob und Danck / der unfer Bitten und Flehen erhöret hat! 
Wir thaten deß Morgens und Abends unfer Gebett mit feuriger Andacht/funs 
gen aud) etlicye Pſalmen vor und nad) Dem Gebett: Dann mir hatten noch et⸗ 
Iıche Pfalmen- Büchlein. Ich war die meifte Zeit Worlefer : Aber als der Vor⸗ 
lefer auß der Schuyt überfame / verrichtete er das Amt felber. 

Als wir nun nahe beym Land waren / fchlugen Die Wellen fo hart wider 
das Land / daß wir es nicht wagen Durfften zu länden: Aber wir-funden einen 
Fieinen Buſen in der Inſul 7 (dann es war eine Inſul / ) da wir einen 
Hacken in die See fallen und die andern machten wir am Landefeit/ fprungen 
darauff / fogut wir fonten/ zu Land / undzoge ein jeglicher feines Wegs / zum 
Bopfcharen. Aber fobald ich das Land betrate fiel ich auf meine Knye / und 
kuͤſſete für Freuden die Erden/ dandete GOtt für feine Önade und Barm⸗ 

hertzigkeit / Daß er ung nicht in Verſuchung geführet / fondern ein Außfommen 
geben hätte: Dann Diefer Tag eben der Letzte war / nach welchem das Volck 
vorgenommen hatte / die ungen anzugreiffen / und zu ſchlachten. 


Der freywillige See-Wohner. 


Auf dem Sande haben wir Raums gnug zu wohnen und warn audy ber 
A Menſchen noch 10. mahl ſo viel waͤren / daß man eben nicht noͤthig haͤtte 
auf den Schiffen / wie ihrer viele in Orient thun / eine he 
bewegliche Wohnung aufzufchlagen / aber weſſen unterfähet fic ver Menfchlie 
che Fuͤrwitz nicht ? Bannihren ſich Doch etliche wol garin ein Hütlein / mitten auf 
der wilden See / davon uns folgende Gefchichte beſſer Nachricht ertheilen wird. 
Ein Wiederländer / mit Namen Cornelius Femones, hat mit einem andern 
Thomas Thomaflen gemettet / und benfelben um einen hohen Preiß Wagen / 
Pferdt/ Pflug / ſamt andern Seräthe/verfaufft/ mit dem Bedinge/ Daß Thomas 
Thomaffen folches alles nicht eher besahlen ſolte biß das Johann Cornelius / 
* und Tag / mitten in der See / ſich enthalten haͤtte: Nemlich von dem ı r. 
rach⸗Monats⸗Tage def 16 10. Jahrs an / biß zum Ende deffelbigen of 

gen Monat⸗Tages / Daman fchreiben würde 1611. Zum Wohn-Plage/ da fich 
deſer Wage⸗Halß aufhalten ſolte / ward beftimmet eine Sand⸗Baͤnck / zwiſchen 
den Cylaͤndern Schellinck und Ameland —— dem Munde der Nord⸗See. 
Gleichſalls iſt mit einbedungen / Daß dieſer Cornelius, ſoſches gange Fahr über, 
Nnun2 nieman⸗ 
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niemanden um lich haben folte / weder Weib noch Kinder / weder Freunde 
Fremde / fo wenig m Kranckheit / alsin Sefundheit. 
Hierauf bat er ſich / in Begleitung etlicher feiner Freunderanden beftimn; 
“ten Drt/begebeny und allda ein klemes Häußtlein/ mitten in ver Seerfür fichi 
reitet/ doch / wie gefagt/ auf einer Sand: Klippen/ die von der Flut allezest unter 
Waſſer gefepet ward. Hernach feynd die ae von ihm gefchieden/undbw 
ben ihn gang allein Dafelbft gelaffen; Gemeltes Hauß aber hat er alfo gesimen: 
Er befeftigte etliche Pfaͤhle / oder —— den Grund / machte undan 
denfelben ein Kämmerlein feft/alfo/daß ers mit Schrauben erhöhen/und niedr» 
gen Eunte/nachdem das Waſſer moͤchte fteigeny oder fallen, zu: und ablaufen. 
Dann der Sand/rorauf DIE Gebaͤu gegruͤndet war / ward zuallen ordentliden 
Zeiten der widerkehrenden Fluth / uͤberſchwemmet / aber einmahl hoͤher / dann 
das andere. Solche Pfoſten aber Grundfeſt zu ftellen/brauchte fehr viel Dii- 
he/ weilder Sand etliche mahl hinweg getrieben ward / und Davon floß 7 Darum 
er denfelben mit Berg· Sand / Mooß / und anderer in der See fleffenden Mate 
rie/ befeftigen mufte / fo guter Eunte. — 
Manches mahl iſt er in groſſer Lebens⸗Gefahr geſtanden / ſonderich 
Winter: Monaten / als der Wind auß dem Norden wehete / und 
gleichwie auch mit dem Neu: und Vollmond / da die Spring-Sluthen Fa 
- und ungemwöhnlich-hefftige Stürme brauſſeten wodurd) das Meer 
hoch aufgeblafenward. Niemals aber find ihm die Gefahr,und Das exp 
ben/ näher geruckt / ohne damahls / als ihm die Schraube entfallen/ und bin 
geflöffet worden, nad) deren Beraubung er nunmehr ſeine Wohnung 
her auffchrauben Fonnen. Das See⸗Waſſer lieffüber den Söller feines 2Boht 
Gemachs / machte ihm * die Furcht / und ſtarcke Vermut ung DaEDe 
wuͤrde ihn / ſamt feinem Haͤußlein / hinweg raffen / und den Fiſchen 
In ſolchen groſſen Noͤthen bat er ſich ſelbſt an das Holtzwerck feſt 
hoffend / mit demſelben irgendswo lebendig / oder todt an fand zuflieffenz 2 
aber das Ungewitter vorüber / und ihm fein Gebäu dennoch niche perteieke 
tar / befeftigte er Daffelbe fo feſt / als ihm möglich / und hube eshöheraufn 
dem Stempel. . SG 
N 27.Tagen / hat er weder Land / noch Thurn-Spisen / nech 
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noch Haͤuſer / noch Schiffe, nody Menſchen gefehen wegen Deß immermoabre 
den Nebels / und der kurgen tundeln Winter⸗Tagen; Aber /algdie iteblie 
Zeit def Fenken und Sommers mit den langen Tagen antam/hat eer Be u 
chungen und Viſnen gnug/ nicht allein’ von den Sifchern der umberligenden Sn 
fuln/ fondern auch von vielen andern Leutenydie mit Schiffen auß? 
den Fändern Städten und Dörffern / ne ihn zu b 


allerley Speifen und Getraͤncke / refrifchirtei en erzehlete er; dat ;der: idie 
daſelbſt gewaltig herrſchete / und viel Meer⸗Vögel fienge 7 — 
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Seine Zeit hat er vertrieben mit Fiſche fahen/ deren ihm die Menge ing 
Netze lieff; Wofern aber Gottesfurcht in Diefem Mann gemohnet/fo hat er wol 
Urfach gehabt / feine meifte Zeit / mit Gebett und Anruffung Goͤttlichen Na⸗ 
meng zu zubringen. 

Zulegt ift diefer Cornelis , als ein anderer Noa / der Gefahr abgekommen / 
undam 13. Juni, deß Jahrs 16 1 1. in Srießland gefund angelanget / nachdem er 
ein volles Jaͤhr / und 2. Tage / in dem Buſen der Ser gewohnet / und hat alfo das 
Geld / warum er hatte ttet / endlich gewonnen / wiewol auch Angſt und Ge⸗ 
fahr gnug darüber außgeſtanden. Baudatt. libt.3 Hift, Eccleſ. & Secular,p.158. 


Der ſeeglende Wind⸗Wagen. 


N China ſollen die Leute auf dem Lande an verſchiedenen Orten Seegel 
auf die Wagen ſpannen / und auf ihren 4. Raͤdern / als in Schiffen / dahm 
fahren / folcyem nach hat Mauritius, Graf von Naſſau / als ein trefflich 

kluger Herr / unter vielen andern Seltzamkeiten auch einen fonderbaren Wind⸗ 
Wagen erfonnen/ den er offt/ neben feinen Bedienten / zu feiner groſſen Ergöß- 
lichkeit gebrauchet/ Darzu Durffte er Feine Pferde/ noch andere Gezeuge / mweil er 
vom Wind getrieben’ und gleichfam gezogen ward. Erhatte zwar feine Nä- 
der) und andere Stücke / Die zu einem Wagen gehören/ aber darneben war er 
mit einem Scegel verfehen/ welcher den Wind auffienge/und von einer gewiſſen 
Perſon / fo die Stelle eines Kutfchers vermwaltete/nad) dem Winde / gleich als 
auf dem Waffer/regieret wurde. Der Wagen war an fich felber fo groß/ daß 
28. Perfonen Darinnen Raum hatten zu fisen/ und gienge Doch auf Dem flachen 
Land fo fchnell fort / als Fein Schiff auf der See bey gutem Winde thun Fan. 
Man fagt daß innerhalb zweyer Stunden man auf demſelben in Die vierschen 
Holländifche Meilen auf der Ebene habe fahren fünnen. Der rechte Werck⸗ 
meifter dieſes Wagens ſoll gewefen ſeyn Simon Stevinus, ein berühmter Mathe- 
maticus, auf den Mauritius groffe Stücke gehalten. 

Eben dergleichen Fünftlicyen Wagen’ hat fich audy Anno 1504. ein Bur⸗ 
ger zu Pirna unterftanden zu machen’ der ohne Pferde fortgehen möchte/ bloß 
durch Schrauben, Die der/ jo auf dem Wagen gefeflen/ regieren müffen. Er 
wolte auch feine Probe damit beweifen/ und auf deinfelben nach Dreßden fahr 
ren. Weil aber der Weg dazumahl fehr kothicht / Fam er nicht gar zu weit / 

und bliebe endlich im Koth ftecken/ nıcht ohne groß Selächter der Je⸗ 

nigen / die in groffer Menge zufammen kommen waren / 
diefem Fuhrwerck zu zufehen. 


NE 


Nnun 3 Das 


143) -(470.) (A Kg" 


YA A — —— (Bun — 

er E 74 ag — — 

SG Y{s ; BE ER er => T: Re 

Ei AT h 
N: P N} 
c 






Ay 


— 


ar v 
W 


as Vierdte Buch / 
Von der Erden uͤberhaupt. & 


GEOGRAPHIA GENERALIS. 
Achdem mir uns indem Wafler zur Gnuͤge aufgehakt 


tragen wir Verlangen / uns nunmehr cinmahl völlig auf dem Pant 
nieder zu laſſen zu Dem Ende wendet ſich unfere Feder zu Beſche 
bung der Erd: Kugel infonderheit/ und weil wir darbey ziem lich 
















zu erinnern haben / der Lefer aber in der Drdnung nicht vertnime 
werde / fo wollen wir Die General-SBefchreibung derfelben vorher ſenden imbBi 
Special-?Befchreibung aller und jeden Laͤnder infonderheit alsdann folgen Iaffe 
Das 1. Fapitul/ | — 

Bon den dreyen unterſten Elementen 


On der Lufft iſt an ihrem Ort gefagt worden / und dieweil die 3zElen 
ten / als das Feuer / Waſſer / und Erde / zuſammen die Erd⸗Kugel ſe 
ren / und Feines ohne das Andere beſtehen Fan / fo wollen wir von 

jeden dieſer Elementen etwas Weniges erinnern; Was alſo die Erdebefange 
o iſt dieſelbe ein vermiſchter Coͤrper / kalt und trucken und niedrig von PM 
ann weil ſich einige Waͤrme / und einige Seuchtigkeiten in ihr befindeny / 





ne geroiffe Seftalt zu geben. _ Diefe Erde aber/ Darauf wir gehenr ift nichke 
Elementarifcye Erde/ teil fie faft gantz naß und wann man fe Durchgräbetzi 
det man feft allenthalben Waſſer in ihren Löchern / welches dann nothregndie 
fich in ihr befinden muß / nicht allein ihre Eleine Theile an einander zuf | 
che ohne Beuchtigfeit nichts anders/ als Staub feyn wuͤrden / 
genihrer Schwere/ welche / nach meinem Gutduͤncken / von der Feuch 
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' Tommet/dann/ wie man täglich fiehet/ Daß die leichteſten Sachen gemeiniglich 
am wärmften und trockenſten find, fo find auch Die ſchwereſten gemeinialic) am 
kaͤlleſten und feuchteften; Zu dem da die Schwerigfeit nirgends anders von 
herfommt/ als vonder Zufammendruckung der Fleineften Theile eines Dinges / 
biefe Zuſammendruckung aber von der Geuchtigfeit verurfachet wird, So 
feheinet es auch/daß diefe Feuchtigkeit eine Urfacye der Schwere fen. Welches 
dann auch abermahlen a — der vermiſchten Coͤrper heller zu ſehen / 
als auß welcher man von ihrer Zu ammenſetzung zu urtheilen pfleget / dann Die 
rare Eörper/ und die man am leichteften auflöfen Fan/ geben Das meifte 
zaſſer Daher man auch auß einem Pfund Ebenholß mehr Waſſer ziehen Fans 
alsauß 10. Pfund Corck. — 
Auß dieſer Schwere der Erden folget nothwendig ihre Runde / dann dies 
weil es die Eigenſchafft aller ſchweren Dinge iſt / daß ſie nach einem Centro ey⸗ 
len / und demſelben ſich ſo ſehr naͤhern / als immermehr koͤnnen / dahero dann 
auch rund um das Centrum her fich die ſchwerſten Coͤrper einfinden / 1 folget 
darauß / daß fie auch ein Kugel⸗ rundes Corpus mit einander machen muffen/ Defs 
fen jede Theile gleiche QBeite von dieſem ihrem Centro und Ruhe⸗Punct entfers 
net feyn. - Dann, wann diefe Fleine Theile der Erden eine andere Sigur/ als eine 
Pyramidalifche oder Cubifche/mwurden viele Theile derfelben nicht an ihrem red)» 
ten und natürlichen Ort / nemlich / am allernächften bey ıhrem Centro,ftehen. So 
mare auch die Erde bey ihrem erften Anfan gant vollfommen rund / und Die 
Waſſer umgaben fie rund herum / wie diefelbe wiederum von der Lufft einges 
ſchloſſen wurden; Aber hernach haben fich dieſe Waſſer in die Hölen und Tief? 
fen begeben damit fie dem Menfchen möchten Platz zu feinen ARohnungen mas 
chen) Die Erde aber, die an dem einem Ort wiche / kam an dem andern Drt wies 
Der hervor / welches dann Die Berge und Hügel find Die ebenfalls dem Mens 
chen zu Nutzen / auf der Erd» Kugelsufinden. Nichts deſtoweniger aber blei⸗ 
£ fie Dannody rund / wiewol nur nach Phyficalifchem Anſehen / nicht nach Mathe- 
machiſcher Richtigkeit / nicht anders / als wie eine Kugel von Bimſtein dannoch 
rund an ſich ſelbſten bleibet / obgleich ihre Theile etwas ungleich / und ihr aͤuſſer⸗ 
ſter Umkraͤyß gantz rauh bleibet. 

Aber gnug hiervon! Wir ſchreiten zum Element deß Waſſers / welches 
altenthalben in der gantzen Erd⸗Kugel zu finden / wie zu ſehen auß den Stroͤh⸗ 
men / die immerdar flieſſen / und doch nimmer an Waſſer auß der Erden Man⸗ 

et leyden / auß dem unergruͤnblichen Abgrund deß Meeres / auß den ſtehenden 
een / welche von einſtroͤhmenden Fluͤſſen nicht groͤſſer werden / noch von den 
mußflieſſenden Waſſern abnehmen / weil aber das Waſſer Die Dinge und Coͤr⸗ 
»er/ fo man daraufleget/ an allen Enden auf gleiche Weiſe angreiffet / zertheilet / 
veich mady:t/mit Roſt beleget/ oder fonften eine Veraͤnderung Daran verurs 
acheti fo folget darauß daß das Waſſer auß vielen Heinen Theileny Die in vers 
chie Dener Bewegung ftehenszufammengefegt ſey. Die Urfach der linie 
ewe⸗ 
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472 Der kleinen Welt: Befhreibung "9. 
Bewegung kan man finden in den Fehr abi! sy Theilenvwelche die Raͤumlein / 
. fo die Waffer-Theile unter einander machen einnehmen/ Diefelbe umzingiin! 
und mittelft ihrer vielfachen Bewegung vielfältig antreiben. Man erfennetfol 
ches auf der Klarheit und Durchfichrigkeit dep Waſſers 7 zu welcher gerade 
Loͤchlein ( Pori redi,) und die mit fothaner (ubrilen Materie erfüllet find/ erfor 
dert werden’ und wann fothane fehr ubrile Theilchen außgefchloffen / oder die 
Köchlein der Waſſer⸗Coͤrper mit einer andern Materie verjtopffet werden 
verſchwindet auch die Durchfichtigfeit deß Waſſers / wie folches gnugfamzuet 
Fennen / wann Daffelbe gefrieret. , —— 
Auß dieſer vielfachen Bewegung / ſo von der fubrilen Materie dem Wahn 
mitgetheilet wird / folget deſſen Fluͤſſigkeit daß feine Theile fo klein / und mich! 
wol an einander hangen. Diefe Waſſer⸗Theile find aber nicht rauch oderzaf 
kicht / ſondern glatt oder fchlipffericht/fonften wurden fie einander am Laulf vers 
hindern. Sie find unſchmackhafft / weil fie allzuklein / und gar fübrılfängiihr 
die immer über einander hinrollen / oder fortſchieſſen im Flie ſſen. Wo nun ſo⸗ 
thane Theile deß Waſſers ſauber / rein und mit Feinem fremden Cotpet vir 
ea find/ da muß man Das Elementarifche/ reine und pur lautexe 
uchen. 14: Fo 
Dom euer etwas zu melden/ Fan ſolches nicht gezeuget werde 
hergehende Keibung/Theilung und fehnelle Bewegungder Eödrper/undit 
Die reineften und härteften Metallen refolvirt/ und ſchmeltzend machet 
ohne hefftige Bewegung ſehr kleiner Theilchen / die ſich in die fehr.tübe 
der Metallen einſencken / nicht geſchehen Fanıfo muß man glauben / daß da 
auß fehr zarten Coͤrperlein / die in einer ſehr ſchnellen Bewegung ſtaͤts 
beſtehe / oder vielmehr eine Verſammlung derſelben ſey. Es macht ahe 
ſchiedene Bewegung * De been daß das euer bald heile 
tunckeler ſcheinet. Es Fan Fein Feuer gemacht werden / noch beſtehen 
nicht ohne Unterlaß kleine Particulas von ſich ſtoſſe / dannenhero mußesfengt 
ter haben / daß es ſich unterhalten koͤnne / und hierzu find Die ixznifche Bam 
am bequemften. > ee 
Nun iſt zu wiſſen / Daß dag Feuer in der Erd⸗Kugel hin und woieder zit 
den / wie — auß den Feuer⸗ſpehenden Bergen / und an denen warmen ul 
fern vielfältig zu ſehen / daß es aber die Welt nicht verbrennet / Dagegen findih 
von der Natur groffe nn in den Weg gefchoben / welche es nicht zerbredi@ 
fan. Alſo wird die Erd-Kugel vom Waſſer angefeuchtet/Daß fie nicht von «W 
ander falle / und m. gemärmet/ Damit Die Gewaͤchfe / Die Metallen - 
und was der Waͤrme man fonften benöthiget / Daran keinen 
Mangel habe. * ee ( noch abfonders 
ich reden 
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= Das 11. Sapitul/ 
Bon dem unterirdifchen Waſſer. 


Ißhero haben wir gleichfam abweſend vom Waſſer und Feuer geredet, 
93 jetzo wollen wir den Leſer führen in den innerften Theil der Erd⸗Kugel / 

und ihm mit Kirchero quß 2. Gruͤnden beweiſen / Daß die Erd- Kugel ihr 
unserirzdtfches Waſſer häge; Der erfte Grund ift droben in der Materie von 
dem Meer ſchon angeführet/ da man die unterirzdifche Verknuͤpff / oder Vers 
bindung aller und jeder groffen Seen angeführet hat / allhier ift noch übrig das 
unterirzdifche Waſſer auß feinen groffen WWaffer + Behältern in verfchiedene 
Ströhme herauß zuleiten/und warlich / Waͤrme und Feuchtigkeit wird bey allen 
lebhafften Creaturen vor den Urſprung deß Lebens gehalten. Die kleine Welt 
ſelber der edle Menſchen⸗Coͤrper / iſt mit Hitze und Feuchtigkeit durchgehends 
angefuͤllet; Jene erweiſet ſich an allen Gliedmaſſen / und dieſe durchkriechet 
auch die kleineſten Winckel; Ritze dich / wo es dir beliebet / es wird der rothe Le⸗ 
bens⸗Safft augendlicklich herauß dringen / und ſich darſtellen. Was vor eine 
Feuchti keit gehet durch Die Schweiß⸗Loͤcher und andere Abgaͤnge / auß eines 
Menſchen Coͤrper hinweg? Eben eine ſolche Beſchaffenheit hat es mit dem 
Geocofmo, oder Erd⸗Kugel / ihre Hitze iſt durch und durch dieſelbe hin / mittelſt 
vieler groſſer und kleiner Feuer⸗Behaͤlter / und Feuer⸗ Adern / oder Gaͤnge / der; 
geſtalt außgetheilet / daß wir nicht zu beſorgen haben/es möchte alles imAbgrund 
Der Erden erfrieren / und die Adern/ fo Die Feuchtigkeit durch die Erd-Kugel 
außbreiteny find die unterirzdifche Waſſergaͤnge / die fich an allen Orten zeigen / 
dann / wo du auch immer gräbeft/ da wirſt du entweder Waſſer / oder eine feuch- 
te Erden finden. Der truckene Sand felber ruhet auf einem feuchten Bodens 
und Steinsharte Felſen find nicht fo fehr außgetrucknet/ daß fie nicht eine Waſ⸗ 
fer- Quelle folten verfchaffen Finnen. Ein fonderlichs Band feheinet zu feyn 
zwiſchen diefen beydon Elementen/ und der Erden/ eines verfchaffet dem andern 
feinen Unterhaltyund eines bricht deß andern Hefftigkeit/und find fie Beyde bes 
mühet/die Erd Kugel in ihrem guten Stande zu erhalten/ und eine reiche Erns 
de / Saamens / zu Fortpflangung allerhand Sewächfe/Merallen/Mineralien/und 
Thieren / herfuͤr zu bringen. 

Wann der günftige Lefer nebenftehende Figur genau betrachtet/wird er be: 
finden/daß ich mit Kırchero das unterirzdifche (Feuer recht mitten in Centrum, 
oder indem Mittels Punct der. Erden bey lic. A, gefeßet/ zumahl ſolches / nächft 
dem Waſſer / der eingige Aufenthalt / Confervation , und Fortpflantzung aller 
Gewaͤchſe unfers gangen Erdbodens ift ; Alfo wird das euer durch das unters 
irrdiſche Waſſer abgekuͤhlet / damit esnicht alles zu Etaub und Aſchen verbren; 
ne/und das Waſſer wird hingegen vondem Feuer zu groffem Nutzen und Vor⸗ 
theil / ja felbft zu Erhaltung Der gangen me Gebuͤhr⸗maͤſſig re 
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Hier fiehet man auch / wie tieff fich ein und ander Waſſerloch in die Erd- Kugel hins 
ein ſencket / daß ſie nemlidy öfters an einem gang abgelegenen Theil der Welt wie⸗ 
der empor kommt / und Darauf Fan man Diellrfach der Ebbe und Fluth deß Meers 
gröften Thesis ( mit zufommenden andern Umftänden und Wuͤrckungen /) her⸗ 
ben bringen / von welcher Muterie ſchon Droben gründlichen gehandelt worden. 

Wir kehren ung roieder zu Dem unteriradifchen Waſſer / und zwar zum ans 
deen Beweiß · Grund deffelben/da dann zu mercken / daß die vielfältige hohe Berge 
der Welt nicht von ungefaͤhr alſo geſetzet / und angeordnet / dann zu geſchweigen / 
daß dardurch / als in einer abgeſonderten Hoͤhe / das unterirrdiſche Feuer ſeinen 
Außgang / ohne ſonderbaten Schaden deß umligenden Landes / ſuchet; So ſind 
fie auch reiche Mutter⸗Bruͤſte / darauß ein ſtaͤter Safft zur Befeuchtigung der 
Erden / und Erquickung der Gewaͤchſen / rinnet. Wann ich alle Nutzbarkeiten der 
Berge beſchreiben twolte / ſo hätte ich viel Zeit darzu noͤthig / dannenhero berichte 
ich dieſes allein auß Kirchero, daß faſt alle Stroͤhme der gantzen Welt darauß ent: 
ſpringen / und daß allemahl / wo man viel und hohe Berge beyſammen ſiehet / auch 
viel Fluͤſſe auß denſelben / oder vielmehr auß ihren unterirzdifchen Waſſer⸗Behaͤl⸗ 
tern / hr Waſſer empfangen. Wir wollen / um mehrer Richtigkeit willen / die Erd⸗ 
Kugel nach ihren 4. Theilen vornehmen / und Europam erſt beſehen. 

Ich halte nicht / daß Jemand unter den Geraͤhſeten iſt / dem die Alpes,noelche 
faſt mitten in Europa, durch ſonderbare Vorſehung GOttes / geordnet ſind / nicht 
bekandt waͤren. Dieſe Alpes werden in 3. Theile gefondert,die Cortie Alpes z 
ſich nach Franckreich / die Alpes Khetiæ umgeben die Schweitz und die Alpes Pes 
ninz ziehen ſich nad Italien hinunter / zu Denen mögen auch die Pannoniſche und 
illyrifche gerechnet werden. | 

Auß allen diefen Alpen entftehen faft die meiften und groͤſten Stroͤhme in 
Europa, Davon die Donau, der Mecker/Ynn und Rhein durch Teutfchland ; Die 
Rhofne, Saone, Maaß und Mofel durch Sranckreich und Niederland; Der Po, 
Die Etſch / Mincius und Ticinus, durch Italien; Die Sau und Drau aber durch 
Illyrien / ihren Lauff nehmen. Nicht allein diefe Fluͤſſe / ſendern auch verſchieder 
groſſe Seen entſtehen auß dem unterirrdiſchen Waſſer dieſer Bergen. der 
Schweitz find davon bekandt / der Coſtnitzer der Lucerner / Neuburger und 
richer See. In Savoyen / der Genffer⸗See / von den Kleinen mag ich nichts 
den. In Italien / Laggo Maggiore,de Como und de la Garda, Glei e 
dieſe Alpes nicht allein capabel geweſen / gantz kutopam mit Waſſer zu vei 
alfo hat ihnen Die Natur noch etliche Huͤlff Berge an verfchiedenen ee 
get/ Davon ich nur Die Berühmtefte erzehlen wil. In Teutfchland finden 
nach Das Niefen-Gebürge, Det Cattimelibocus , das Böhmifche Gebürge, Sin 
Franckreich / der Vogefus,die Alpes im Delphinat,und andere. Syn italien, Das 
lange Appenninifche Gebürge. Auß ermelten Teutfchen Ber / va 
Maͤnyn /die Elberdie Mulde / Saale / und die Weſer. Außden Frantzoͤſiſchen / Die 

Loire, Seine, Varus Und Marne. In Italien / der Atrnus, Tyhber / Lytis, Vulturnus, und 
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Anio, wodurch alfo das übrige Theilvon Europa bewaͤſſert wird. Und bamit das 
Land an den äufferfien Graͤntzen auch Feinen Durſt leyde / fo müflen die Waſſer⸗ 
sBehälter unter dem Pyrenzifchen Gebuͤrge / die unter dem Carpatifchen, und die 
unter dem Riphzifchen Gebuͤrge einen Vorrath an Waſſer / zu den Spanifchen 
Fluͤſſen / di da ſind / Ibero, Duero, Tago, Guadalqui vit, Guadiana und Garumna 
C in Franckreich )) und zu den Ungar⸗ und Pohlniſchen Stroͤhmen / welche find 
Die Theyß / die Dder/ die Weixel / und mehr andere, und zu den Moſcowitiſchen / 
— — — 2c. herſchieſſen. Jetzo wollen wir die Aliati- 

erge beſehen: 

Was die Alpes/ und andere Berge in Europa verrichtet / das thun auch die 
Berge in Aſien. Sehr wunderlich iſt es / daß der Berg Taurus peih am Anfang 
Det Fleinen Aſiens fich erhebet / und biß an das äufferfte Ende deß gröffern Afiens/ 
mit verfchiedenen Buchten und Umwegen fich erſtrecket / dahero er auch unterfchies 
dene Namen befommet. Der gröfte Hauffe der allerhoͤchſten Bergen ift von der 
ratur an einem fehr gelegenen Ort in dem geoffen Aſien / recht zroifchen Perſien / 
Tartarey / China und Indien gefeßt worden / unter welchem ein fo groſſer und reis 
cher unterirzdifcher Waſſer Behälter zu finden Daß alle obgemelte groffe Laͤnder 
Darauß reichlich verſehen werden / und es dannenhero dem Indo, Gange, Menan, 
Cofmin, und Mattaban, welche nad) dem Süden lauffen / oder dem Kiang,dem fü 
genannten gelben Fluß / unzählic) vielen andern, die nad) Dem Oſten / oder dem 
Jaxarte, Hidafpe, fo nach dem Weſten / oder endlich Dem fehr groſſen Oby,und gar 
vielenandern Stüffen fo nad) dem Norden ihren Lauff nehmen/ an Waſſer nims 
mermehr gebrechen wird / Die übrigen Länder Aſiens / zu.denen dieſe Ströhme 
nicht — koͤnnen / haben anders wo ihre Bewaͤſſerung her / alſo muß das Ar- 
menifche oder Niphatiſche Gebuͤrge den Oxum, Tigtis, und Euphkrat, der Libanus 
aber den Orantem und Jordan von ſich geben. Aber ſehet weiter: 

In gantz Africa iſt kein groͤſſer noch höher Gebuͤrge / als die Montes Lunæ, 
welche vielleicht daher ihren Namen erlanget / weil ſie mit ihren Spitzen dem 
Mond gleichſam drohen. Dieſe Berge ſind belegen in dem oberſten und hinter⸗ 
ſten Mohrenland / welche ſo viel Waſſers außtheilen / daß dieſer ſonſten ſehr ver⸗ 
brandte und ſandichte Theil der Welt / ſo an vielen Orten von gantz keinem Re⸗ 
gen weiß / gleichwol nicht allerdings ohne Waſſer bleibet/ hierauß entfpringen die 
altergröft- und längfte Ströhme der Belt dann / wo findet man eineny der länger 
iſt / als der Nilus, nach dem Norden, von welchem fo viel Seltzames zu melden iſt / 
Daß ich feiner auf eine andere Zeit umftändlich gedencken wil; Dem kommt fait 
gleich der Niger nachdem Weſten / und der breite Zaire,der ſich nach Congo ziehet/ 
Cuama, Coavus und Zeila lauffen nach dem Oſten / und Manhice, deß H. Geiſtes 
Sttohm / und unzaͤhlich viel andere / beſuchen Die wilden Hottentoten und Caftes, 
in dem Soͤden / nach dem Vorhaupt der guten Hoffnung gelegen. Naͤchſt Dies 
ſem Mond⸗ Gebuͤrge hat die Natur das groſſe Atlantiſche Gebuͤrge nicht ohne Ur⸗ 
Jah an einen ſehr vortheilhafftigen Ort in — und Maurtitanien gegruͤndet / 
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Dann daſſelbe verſiehet dieſelbe gantze Nordweſtliche Gegend mit den klareſten 
Baͤchen und Stroͤhmen / unter denen der Gras in Numidien: Sus, Tenſis, Nar- 
bea, Cehu,in Maurıtanien/Ziz, Habra, Teſne, und andere im Algierifchen: Gus- 
dilbarbar, Magtida ‚Kapesim Tunetaniſchen: Kafarnakar, Rafalmabes , Magto, 
und andere /im Tripoltanifchen Gebiete / fo alle auß dem groffen Atlante ent; 
fpringen / die Berühmteften find. 
ndem Südlichen America / welches unter dem Namen Peruana anjt&o 
am bekandteſten ift/find Die Andes, ein unaußfprechlichhoch- und weitläu = 
Gebuͤrge welche in der Provin Peru, zwiſchen den dreyen Spanifchen Std» 
ten / Cufco, Quito und Lima, auß allen Drten herein / ſolcher Abundang zufans 
men fchieffen / Daß man dafelbftnichte / als Berge ſiehet. Diefelbe ſind gleich⸗ 
falls mit einen von den allergröffeften Waſſer⸗Behaͤltern / die in der Welt zu 
finden / verfehen / auß denen die gewaltige Ströhme/ Oregliana , oder Riodel 
Amazones, der bey feinem Einfub ins Meer uber 30. Feutfcher Meilen bet 
iſt / Maragnon , der mit folcher Hefftigfeit indie See fthieffet / daß die Schi’ 
Leute / ob fie gleich über 6. Teutfche Meilen vom Lande find ſuͤſſes Waffer au 
ihme / mitten in dem Meer fchöpffen Fönnen/ Jaouarius oder Rio dela Pla:a, auch 
ein überauf groffer Strohm / der ſich nad) vem Süden wendet / St, Maria Myj- 
dalena, St. Martha, und andere, Die nach dem Norden lauffen / entitehen. 
Diefe Andes ziehen ſich infonderheit / als eine lange Berg⸗Kette durchd 
Provin Chili, bey ı 500. Spanifche Meilen hinab / biß an Die enge Magellan 
ſche See⸗Straſſe. In gemeltem Chili aber allein zehlet manbep 240. Gt 
me/ ef allefamt Siftreid, fo alle mit einander auß den Andibus ihren 
fprung haben. — 
In dem Nordiſchen America hat es gleichfalls eine groſſ 
fteiglicher Bergen / auß denen gewaltige Sof und viel Ströhme nad 
Theilen deß Landes fich ergieffeny unter Denen wol der Alergroͤſſeſte maggem 
— der Fluß Canada, Der an etlichen Orten fo breit z als eine offenbil 
re See ift. — 
Gleichwie aber die Europaiſchen Hydrophylacia, oder | 




















folches die Land⸗Seen Chimay in Oſt⸗Indien / die € che/ Art 
Zartarifche Seen / deßgleichen der Zaire und Zambre in Africa % 
niger Parime oder Titicaca in America / augenfcheinlich begeu | 
einen unerfchöpfflichen Brunnen haben an diefen unterindrfchen Waſſer 
tern. Woher aber folche ihr Waſſer felver empfangen / daß esihnen 
nimmer darun ermangele / davon Fanan einem andern 
Ort geredet weree. 
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Das III. Capitul. 


Von dem unterirdifchen Feuer. 


¶ Shat / wie im Anfange dieſes Tractats zu leſen / der Allmaͤchtige Schoͤpf⸗ 

fer an der Veſte deß Himmels zwey groſſe Liechter geordnet / die Sonne 

und den Mond / jene zwar auß einer feurigen Subllantz / dieſen aber auß eis 
ner waͤſſerigen / damit die allzukraͤfftige Strahlen der Sonnen durch den feuch⸗ 
ten Außfluß deß Mondes gemaͤſſiget werden / und es alſo auf der Ober⸗Flaͤche 
deß Erd⸗Bodens keinem zeugbahren Geſchoͤpffe an ſeinem behoͤrigen Urſprung 
und Anfang ermangele. Welche Hülff-Mittel der Natur ſo noͤthig waren / daß / 
wann nur eines fehlete / die Welt vergehen muſte. 

Ob aber nun gleich ermelte groſſe Welt⸗Liechter aufder äufferften Waſſer⸗ 
und Erd⸗Flaͤche der Welt⸗Kugel ihre Wuͤrckung / zu Forthringung der zeug⸗ 
bahren Geſchoͤpffen / gnugſam erweiſen / ſo koͤnnen ſie doch keines Wegs mit⸗ 
ten in den Abgrund der Erd: Kugel mit ihren Strahlen hinein dringen / zumahl 
ihre Sphzra Activitatis, oder der Creyß / darinn ſie wuͤrcken / ihre gewiſſe Schrans 
cken hat / auſſer welchen ſie keine Krafft erweiſen. Dannenhero hat es der aller⸗ 

vorſichtigſten Goͤttlichen Weißheit gefallen / Damit die groſſe Werck-Kammer 
deß innerſten Erd⸗Bodens vor Froſt nicht erſtarre / und ſo dann die Natur in 
Zeugung der Metallen und Mineralien unkraͤfftig bleibe / ein abſonderliches Feuer 
‚und Waſſer in den innerſten Abgrund der Erden hineinzuſencken / die da gleich⸗ 
ſam eine unterirzdifche Sonn und Mond ſeyn / und durch deren Wuͤrckung 
aller Saamen der Natur / zu ſolcher Zahl und Varietaͤt / wie wir ſolches Theils 
mitten in der Tieffe der Erden / theils auf derer Flaͤche mit Verwunderung ans 
fehen / fortgepflantzet und befördert werden folte. 
Daß aber die Erde in ihrem Bufen warhafftig ein folch unterirzdifches 
er haͤge / kan kein Berftändiger laͤugnen / und erweifen eg Die rauchende Ber⸗ 
y bie warmen Baͤder / die Schweffel⸗Baͤche / und dergleichen / gnugſam. Und 
voher iſt der Schwefel / Hartz / Pech / Stein⸗Kohlen / und dergleichen / anders / 
8 von einem immerbrennenden Feuer⸗Ofen? Fragſt du / was das unterirrdi⸗ 
Feuer eigentlich ſey? So antworte ich mit Kircheto, Mund. Subterran. 
Tom. r.1,4.c. i. daß es ſey ein Theil deß Elementarifchen Feuers / welches nicht 
mehr rein / (dann alle Elementen find rein und ungemiſchet /) ſondern mit als 
Be brennender Materie vermenget / welches durch Gottes Allmacht / fo 
[dbey Erſchaffung der Welt / in gewiffe Behälter mitten in der Erd: Kugel/ 
su Fortpflantzung und Erhaltung alle Dinge / geordnet worden. Wie ſolches 
nad) Mögligkeit in beygehender Kupfferigfgur einiger maffen abgebildet ift. 
nn. &8 wird aber nicht undienlic) feyn/an Diefem Orte auß ermeltem Kirchero 
einzuführen / was eigentlich/ und wodas rechte Elementarifche Feuer fey. Dies 


eon haben einige Gelehrte verſchiedene — gehabt / welche allzu ji 
00 3 . en/ 
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len / zu weitlaͤufftig fallen würde. Unſer Audtor ſpricht alſo: Man Fan in der 
Welt nirgends ein reines Element, eigentlich zu reden / antreffen / 5* in 
einem jeden Dinge iſt etwas von den vier Elementen verwickelt / dab demnach 
jetzo alle Elementen nicht unvermenget/ fondern vermenget find/ ( Elementa noa 
dantur pura, (ed milta & elementata, ) in einem jeden Dinge aber ſteckt doch alle 
jeit etwas / das gleichfam das Weſen eines Elements darftellet. Wann wir 
Das euer fehen fo fagen wir / eg ſey ein Element,nicht daß es eigentlich ein Ele- 
ment fey / Dann es iftnur ein Elementum materiale, welches mit Dem brennenden 
Rauch und Flamme / als mit einem Kleyde / umgeben: Das Weſen aber deh 
Elementarifchen Feuers ſtecket inwendig darein / welches ſich durch das Liecht er 
get / und durch Die angebohrne Waͤrme / Die in allen fo wol himmlifchen als iv 
diſchen Eörpern zu finden iſt. Daß aber das Küchen: oder ein ander bremen 
des Feuer Fein Element ſey / iftdarauß zu fehen / weil daffelbe alle Coͤrper ver- 
brennet und verzehret/da Doch Das Elementarifche Zeuer zur Erhaltung dee dm 

ge /und nicht zur Verderbung derfelben erfchaffen. 
Db aber gleich das Feuer⸗Element befagter a in allen Coͤrpern zu fir 
den / fo läffet es doch am allermeiften in den lichten Coͤrpern feine Krafft ſehen / 
und zwar zuförderitan der Sonnen hat es / als in der eigentlichen Feuer⸗ um 
Siecht- Kugel / feinen Sitz ermählet / unter einem hellen Glantze / mitten in dr 
Erden aber unter einem Duncklen und / (nach Art der brennenden Materitt) 
mannigfärbigen Glantz / undin der Lufft unter einer vampffichten Subltang.Si 
den übrigen dunckeln Eörpern liget es / als in dem Außfchuß Der Elementen’ 
graben / Fan aber durch) Chimifcye Kunſt auch in denfelben an den Tag gebradt! 
und gezeiget werden. “Diefeg Element ift eigentlidy nicht ſchwer oder leicht 
mahl folches auß dem Donner/ Blitz / Schieß und Gold» Pulver e daß e⸗ 
bald uͤber ſich faͤhret / bald hinunter ſincket. Ein jeder Menſch ſe 
Elementariſches Feuer in ihm / gleich andern Thieren / ſonſten wuͤrde er mne⸗ 
mehr erwaͤrmen koͤnnen / ja was noch mehr iſt / reibe die inwendigſten Biken 
Deiner beyden Hände wol aneinander / biß ſie warm werden / rieche baranı 1 
wirſt du Schwefel riechen / dann alle vermengte Cörper haben Schwefel. It 

gnug von Diefem Element, — ä 

Wir Fehren wieder zum unterirdifchen Feuer / daffelbe ift in feinegt 

Behälter gedachter maffen eingetheilet/ und hat feine eng en 

8 wird umte 







durch die Erd⸗Kugel hin biß zum aͤuſſerſten Rand derſelben. 

halten durch einen reichen Vorrath von allerhand brennenden Sachen / al 
Schwefel / Hark ı Stein⸗Kohlen / Salpeter und unzählig vielen andern Dir 
gen / und wird angeblafen von ven ee rdifchen Winden / verurfachet durd 
die groffe Waſſ r-Ströhme in der EKugel / dannmitten in derfelben if 
wol Waſſer / als Feuer / jenes Fühler / und befeucytet / damit dieſes nicht alles! 
Afchen verbrenne, Dahero nun kom̃t es das Veluvius, Erna, und vielandet 
Berges offtmahl groffe Slammen/ Steine, Aſchen / und anders / in groſſer Mr 
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je außwerffen / und ftets rauchen / Dann foldye brennende Berge find nichts ans 
ers / als Eaminen oder RauchsLöcher der unteri diſchen Feuer-⸗Ofen / welche 
Yurch Den Fall der unterirdifchen Ströhme einen ſtarckenWind befommen/und 
ingehiget werden / daß fie mit ſolchem Donnern/Erfchürtern und Brennen offts 
mablen herauß brechen / eben auf die Weiſe / mie ein Schmid in der Eſſe das 
euer / vermittelft feines Blaſe-Balges / und Anfprengung deß Waſſers / ges 
mwaltigerhigenfan. | 

Oftmahlen gefchiehet8 / daß das Feuer an einem Drt von dem Waffer 
unter der Erden uͤberſchwemmet / und vor eine Zeit daſelbſt am Brennen vers 
hindert wird / oder daß diebrennenden Materien nit einander aufgegehret find/ 
alsdann fiehet man aud) dieſen oder jenen Berg / der chemahlen Slammen außs 
ftieß / nicht mehr brennen biß fid) die brennende Materie wieder verſammlet / 
und aufs neue zugemachfen / da fänget das alte Dampff-Loc) alsdann aud) von 
neuem an / feine Slammen wieder herauf zu ſtuͤrtzen. 

Es gefchicht auch wol / Daß dem Feuer fein gewöhnlicher Gang unter der 
Erden durch cin Erdbeben / Erdbrudy / oder beftändige Fluth geheimet und vers 
ſchloſſen wird / alsdann fiehet man / wie Baffelbe mit_groffer Furie an einem ans 
Dern ungetwöhnlichen Ort wieder herfür bricht / deff.n die Inſul St. Michael, 
Anno 1638.Dden 26. Junii, @.n, ein erbärmliches Zeugnuͤß hinterlaffen / folcher 
Geſtalt wırd eg dem unteri:difchen Feuer nimmermehr an Nahrung fehlen / zus 
mahl / wann man betrachtet / Daß die auß Den brennenden Bergen geworffene 
Aſche / wann ſie mit dem Dach⸗ oder Regen⸗Waſſer vermiſchet worden / ſich 
augenſcheinlich wieder in die Lufft⸗Loͤcher der Erden hinein ſencket / und dem 
Feuer neue Materie zum Brandt verſchaffet: Sonſten waͤre es kein Wunder / 
wann in Ermangelung derſelben / alle brennende Berge / ja die gantze Erd⸗Ku⸗ 
gel zu Pulver in fo langer Zeit verbrandt waͤren / Doch würde ſolches von den uns 
teri Difchen Stroͤhmen / Die alles Inwendige der Erden ftäts anfeuchten und 
durchwaͤſſern / groffen Theils verhind rt werden. 

Das Fanaber Das unterirdifche Feuer mehr erregen und anblafen/ als der 
von GOtt fonderbahr angeordnet. Ab⸗ urd Zufluß deß Meers? dieſer Strohm 
bringet allemahl einen Wind mit fich / der fid) an den Ufer» Höhlen / oder inden 
— deß Meers zur Erden hinein ſencket / und daſelbſt groſſe Gewalt 
veruͤbet. | 

Es möchte aber jemand befremden/daß mir in beygehenden Kupffer fo vies 
le feurflammende Berge geſetzet da man Doch von andern / als vom Arna, Hecla, 
und Vefuvio wenig zuhören befommet. Demfelben molle belieben zu wiſſen / 

daß hier noch viel zu wenige ſolcher Berge außgedruͤckt / wie in dem 

dritten Theil / und an ſeinem Ort / klaͤrer erthei 
letird. 


Das 
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| Das 1V. Capitul / 
Von der Erden infonderheit/und von ihrer 


Mannigfaltigkeit. 


Eil die Erde nirgends Elementariſch oder pur lauter und unverwiſcht ge 
funden wird / fo muͤſſen wir ein wenig von dem Unterſchied und unter 
fchiedlichen Betrachtungen dep Erdreichs reden. — —— hard 
meifte Erde von allerha:.DFarben/ unter andern gräbet man in Neu⸗S 
um Mexico die Erde Thlalyac, oder Die garftige Erde/fo von den Arabern Quei- 
zeg genannt wird / auf welcher die Americaner ihre Dinte machen / dann fie il, 
Pohifchwars. Sie wiſſen aber auch; Daneben eine branlien⸗Farbe Daraußzürit; 
ten. Man findet dafelbit auch Die weilfeErde/Ychcaterl genañt / welche infonder, 
heitwider das Sieber jehr gut befunden wird / wann man etwas Davon einum. 
Tapacpotli iftbey den Mexcicanern eine mineralifche Erde/ welche man bey 
ung die Leber⸗ Artzney nennet / und hilfft infonderheit wider den alten tieff ein 
gemwurgelten Huſten. Es iſt eine unförmliche Materie/ einer zerſtoſſenen feier 
hntıch davon fie aud) den Pamen befommen. Bey Chincheu in Der Che 
fifchen Landſchafft Quangti, gräbet man eine gelbe Erde / die allem Gifft 
Stund gewaltig widerſtehet. n —— 
Hieher Fanauch geſetzet werden / was Pretorius in ſeinem Anthropodeno 
Plutonico,pag.gz,. auf; Vareni Geogr. Gen.lıbr. ı. anfuͤhret von ein vamoen 
den manzu Amflerdam mit Graben zu Wege bringen wollen/ und doch 
Waſſer antreffen Eönnen / ob fie gleich noch fo tieff gegraben haben neriliam 
die 232. Fuß hinunter da fie verzweifflend aufgehöret/ und müde Darüber 
denfind. Hingegen hatten fie anfangs auf 7. Fuß tieff Sarten-Erdreiane 
teoffen. Durch andere 9. Fuß / Topff: oder Brenn⸗/Erde: Durch ande # 
Fuß / lauter Thon : Durch andere 8. Fuß Sand : Durch andere 4. Fu 
Durcyandere 10. Fuß / Thon: Durch noch andere 4. Fuß tieffersabermanltt 
de: Durchandere 10. Fuß eine Lefondere Erde / darauff die Annfterdai 
Haͤuſer pflegen gegründet zumerden. Weiter durch 2. Fuß Thon: Dut 
Fuß weißgrob Sand: Durch 5. Fuß trockene Erde: Durch .einen Fuß mb 
Erde : Durch 14. Buß lauter Sand: Durch 3. Zußfandichten Thon: DM 
5. Fußthonichten Sand: Durch 4. Fuß Sand mir Meer-Mu De | 
E durch 102. Fuß thonicht Erdreich/und Durch Die feßten sr; A laut 
and. 

Man fehe nur hin und wieder die Sand-Grubenan/ gibt es ba ht 
Mannigfaltigkeit uber einander ? bald iſt auf etliche Fuß 45 märts Ei 
reich / fo sum RBachsthum deß Getraͤhdes dienlich ift / bald eine Schicht vone 
lichen Suffen lauter grob Sand / I malınterden Kald zu vermengen pfleget: 
Bald eine Flaͤche von fehönen gelben Scheuer-Sand: Bald einige Suppen 

en 
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chen weiſſen Sand / ꝛc. und immer fo fort. Oder wilt du ſprechen / daß Got: 
tes allwiſſende Vorſorge es alſo von Anfang der Welt diſponiret habe Damit 
man nehmlich an einem Ort vielerley Dinges bey einander habe / und nicht weit 
darnach lauffen durffe? wie man dann ſelten ein Dorff antreffen wird / das uͤber 
den Mangel am leinem und dergleichen Klagen ſolte. 

Ferner wird Die Erde von den Gelehrten anders verſtanden als von Bauers⸗ 
Leuten. Die Erde / davon der Gelehrten Rede / iſt dreyerley: Die erſte ſind 
Steine / die andern Metall oder Ertz / die Dritte iſt die Erde / die die Ackers⸗ 
Leut ſo nennen / und wir auch fuͤrnehmlich allhier verſtehen. 

Die Erde / davon die Ackers⸗Leute reden / hat viel Unterſcheid / und iſt et⸗ 
licher Bodem feucht / zu Latein humidum: Etlicher duͤre / zu Latein aridum 
genannt. 

Etlicher feiſt / pingue & oleoſum: Etlicher mager genannt / Macilentum 
Macrum, Gracile. 

Etlicher Boden zehe / Viſcoſum, Lentum & glutinoſum: Etlicher zerruͤhrt / 
friabile & pingnedinis expers. — 

Etlicher iſt ſſarcker Boden / Robuſtum, Denfum : Etlicher loſe / rarum,fo- 
lutum, tophaceum, potoſum. 

Etlicher hat darinn laͤttig / argilloſum: Etlicher Kalck / Gyplofum ; Etli⸗ 
cher Hartz / bituminofum ; Etlicher Kreyde / Cretaceum ſcil. Solum. 

Etlicher iſt grob ſteinicht / lapidoſum, vel lapideum: Etlicher kleinſteinigt / 
Calculoſum. 

Etlicher ſteinfelſig / Saxoſam: Etlicher ſandicht arenofum, labuloſum, 
ceinefaceum, - 

Etlicher grießlichtig / glareofum : Etlicher fchiefferig / teſtaceum, etlicher 
bruchfteinig / ruderarum, 

Ftlicher Boden ift füffe / dulce: Etlicher bitter /amarum ; Etlicher fauer / 

acidum: Etlicher falßig / falfum & falluginofum. 

Etlicher iftein fauler Boden / purre ; Etlicher ein guter Bodem / fertile: 

— ein unfruchtbarer Boden / Jejunum, ſterile: Etlicher fruchtbar / kecun- 
uU 


m. 
Etlicher ift ein geringer Boden / Rrigofum : Etlicher ein Gemaͤſter Herco- 


ratum, 

Etlicher Boden ift Brachland/novale & veruadtum: Etlicher ift geſtuͤrtzet / 
ſubactum: Etlicher zugerichtet / repaftinarum & defoflum. 

Etlicher Boden iſt Wieſen Wachs / pratenfe; Etlicher Getreyde Land / 
frumentaceum & frumenticeum. 

Man Fonteauch allbier einführen den Unterfchied Der Medicinifchen Erz 
Den / aber fo kerie wird dem dritten Theil fürbehalten. 











Etliche Derter find rauhe / afpera : Etliche verbrocheng/ prerupta,; Etliche 


unganghafftig /invia : Etliche gebaͤhntes Weges / pervia, 
Ppp Etliche 


en 
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Etliche Oerter find gebauet / culta; Etliche ungebauet / ineultiaaa 
Etliche Derter find duͤrre und durſtig / ıcca, arida, jeſuna, liticulofa , fyl- 


veſtria; Etliche feuchte humida,irrigua humeda; Etliche wäfferig/ aquola; 


s 


Etliche pfügig und fumpficht / paluftria, uliginofa, 


Etliche Derter find verfi ya / conclufa; Etlicye offen / patentia. 

Etliche Derter find voller Sonnen / Aprica, Soli pervia; Etliche ſchal⸗ 
ticht / opaca,denfa, umbrofa, 

Etliche Derter find gegen Dem Wetter / ventis expoſita; Etliche somit 
ter abgewendet / a vento Mentia; Etliche find lüfftig/ aurz expolita; Ekliche un⸗ 
ter der Erden / ſabterranea; Etliche außgedorret / retorrida. 

Etliche Derter find fafftig/fucculenta ; Etliche gar ohne Safft / exſucca 

Etliche Derterfind laulächtig/repida ; Warim / calida; Hisig/zRuoß,fr- 
vida; Etliche Fühle/frigida; Froſtig / algentia; Eyßkalt / gelida, tigid. 

Etliche Derter find gebürgig/ montofa ; Etlidye nebelicht/ nebuloſa, cal- 
ginoſa; Etliche voll Thau / torulenra, 

Etlicye Derter find gefund/falubria ; Etliche ungefund/infalubria. 

Etliche Derter find fumpficht/ paludofa ; Etliche mit viel Seen/kagun- 
tia; Etliche röhricht/ (qualida. — 

Etliche Derter find Oſt / gegen Aufgang der Sonnen/Orientalia; Ellich 

Sud/ gegen Mittag / Meridionaſia; Etliche Weſt / gegen Abend / Oceidentaln; 
Etliche Nord / gegen Mitternacht / Aquilonia. 

Sehet! ſo mannigfaltig iſt die Erde in der That / und nad) ihrerunt 


| Eee Betrachtung. Nun dieſe Erd⸗Kugel ift ein rechtes AYunderdr 


au deß Höchften/ Darauf man die gröffeften Schönheiten antrifft. . Menden) 
Thiere / Fiſche / Voͤgel / Gewuͤrme / Blumen’ Kraͤuter / Pflantzen / Baͤume Vi⸗ 
ge / Thaͤler / Inſuln/ Mineralien/ Metallen / ec. findet man allhier in ſolcherwun 
derbaren Mannigfaltigkeit / daß auch kein Menſch von der gantzen eit capebe 
iſt / en Jedes zur Gnuͤge zu ruͤhmen / und gebuͤhrlich zu beſchreiben. Gleichwoler 
hebet ſich allhier meine Einfalt / und ſinget folgende Verſe bey dieſer Gelegerhet 
Wonn ich fuͤglich toͤnt beſchreiben 3. Glaub mir / daß die Zeit vergienge 
Nur das kleinſte Bräfelein/ Wann außfuͤhrlich alles ih, 
Wie daffelbige fo fein, Wolt befchreiben ; Aber dich 
Seinen Schöpfer weiß zu preifen/ | Kürglich nur von diefem Dinge 
Würd ich tauſend Wunder dir Zu berichten / wie eg mir 











An ſtatt Eines bringen für. Einfaͤllt / fo hab diefeg dir. 

2. Wunder if es / was da gruͤnet / 4. Erſtlich werden da « den 
Wann es waͤchſet / wann es blüher/ Die Gewaͤchs/ dner Wehh 
Wann es Nahrung an ſich ſiehet / Zu deßE nd Preifl 

Daß es uns den Menfchen dienet / Für die Kranken und ©: ; 
Wunder / wann es Saamen träge | Diean Form und an Gehalt! 


Speife Luſt und Nutz erregen, Auch Gebrauch ſind mannichfalt. af 


* 
44 
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Vierdtes Buch/ Kap. 4.5. 483 


Alſo dienen Menſch und Thieren 
Staͤmm und Baͤume / die die Frucht / 
Gleich als eine junge Zucht / 

Samt dem Saamen mit ſich fuͤhren: 
Etlicher Geruͤcht und Safft / 

Giebt den Menſchen Zier und 


rafft. 

6, Etliche find grün bekleidet / 
Dick belaubt / auf derer Spitz 
Manches Voͤglein ſeinen Sitz 

Nimmet / und die Augen woaͤydet / 
Auch mit hellem Stimmlein ſingt 
Und GOTD ein Lob⸗diedlein bringt. 

7. Etlich kleine ſchwache Straͤuche / 
Doch von groſſem Nutzen ſeynd / 
Obs von auſſen gleich nicht ſcheint. 

Auch wann ich das Feld durchſtreiche / 
Find ich tauſend Kraͤuter ſtehn / 

An Geruch und Farben ſchoͤn. 

8. Daß das Herk im Leib muß lachen, 
Bann man folche nur erblicht/ 
Und die Beifter mir erquickt _ 


Keing vergebens waͤchſt. Sie machen / 


Daß ihr Schöpffer vor der Welt 
Ehr / und Preiß / und Ruhm erhaͤlt. 





9. Auch die Thier / die muͤſſens weiſen / 
Eins geht / eins laufft / eines kreucht / 
Eins ſchwimmt / eins huͤpfft / eines 

t 


fleucht: 
Ale doch den Schoͤpffer preiſen. 
Ungleich an der Stimm / und Woly 
Schuppen / oder Federn voll, 


„10, Jegliches ſucht feine Wände, 


—— ſucht ſeine Speiß / 
ie es zu genieſſen weiß / 
Auf den Feldern / auf der Heyde / 
In dem Waſſer / in dim Wald 
Wo ein Jeglichs ſich enthalt. 

u, Auch fo finder man bey allen / 
Mann ⸗und Weibliches Geſchlecht / 

Dice / ob fie gleich nicht gar recht 

Mir Bernunfft und Wit herprallen/ 
Brauchen fie doch Kluge biſt / 

So viel ihnen nöthig iſt. 

12. Jedes fuche auch feines Gleichen / 
Zu dem hält fihs: Daß die Krafft 
Deſſen / der al Ding erſchafft / 

Sich ergeige im Meer und Teichen / 
In der Lufft / und auf der Erd / 
Wohin man ſich immer kehrt. 


Das V. Capitul / 


Bon der aͤuſſerlichen Geſtalt der Erd⸗Kugel. 


Jervon haben ihnen manche kluge Leute ſeltzame Dinge traͤumen laſſen. 

Der gemeine Mann / der weiter nicht urtheilet / als was er vor ihm ſiehet / 

ſtehet in den Gedancken / die Erde erſtrecke ſich gantz eben und flach hinauß / 

biß ans Ende / und werde von einem runden Ring / den man ihm durch den umge⸗ 
benden Himmell / da er ſich auf der Erden endiget / einbilden kan / umzingelt / und 
gleichſam beſchloſſen. Dieſer Meynung haben auch einige Kirchen⸗Vaͤtter / 
inſonderheit Lactantius, beygepflichtet / vid. eundem l.z. c.24. & Auguſtinum l. 16. 
de Civ. Dei,c.9. Ja / man wil ſagen / der uhralte Philofophus-Heraclirus habe 
auch in —— Meynung geſtanden / welches denen Leuten / als zu deren Zeiten die 
Welt noch niemahlen war umſeegelt worden / billicher zu verzeyhen ſtehet / als 
Franciſco Patricio, einem ſonſt fpißfündigen Philofopho ‚ welcher vor ein wenig 


mehr / als 1 00.Sjahren dieſen Irrthum der Alten auß allen Kräfften defendiret/ 
Ppp 2 ohner⸗ 


a⸗“ 


— 





484 Der Kleinen WWelt-Befchreibung — 
ohnerachtet ihm die heutige Erfahrung ein anders erwieſen. Im uͤbrigen iſt zu 
mercken / daß auch ſonſten die uͤberauß tieffſinnige Sineſen in den Gedancken ſte⸗ 
hen / als wann Die Welt (die Erd⸗Kugel meyne ich /) flach und viereckt ſey / und 
fich gerade hinauß in einer Ebene erſtrecke / daß auch Sinarecht mitten in dieſer 

flachen Welt gelegen fey. 

Anaximanderhat/ nad) Peuceri Zeugnüß/ der Welt⸗Kugel eine ſolche Ges 
ftalt beygemeſſen / die einem Cylindro oder Mang-Holß gleicyet. Leucippus gab 
vor / ſie wäre geſtalt / wie eine Trummel. Andere hatten andere Einbiidungen / 
welche bey Arittor.1,2. de Cœlo, cap. 13. koͤnnen nachgeſehen werden. 

Aber dag ift wol etwas Seltzames und Neues / was der fonften berühmte 
Engelländer J. Childreus in Britannia Baconica hat erweifen wollen, daß nems 
lich die Welt eine Ey: Rundung habe. : Er fpricht/ ſolches zu beweiſen / Daß es 
die Erfahrung begeuge/ daß der Schnee in den aller-Pordlichiten Landen nim⸗ 
mer gang und garzerfchmelge; Wann es aber befandt/daß bey den bepden Po- 
lis jedes mahl fehr viel Schnee falle / ſo muͤſſe darauß folgen / daß von der Suͤnd⸗ 
fluth / biß hieher / ein gewaltiger Schnee daſelbſt erwachſen ſey. Ob nun gleich 
die Welt im Anfang rund erſchaffen worden / ſo habe doch der — — an 
den beyden Polis derſelben nunmehr eine andere Geſtalt gegeben / und fie laͤng⸗ 
licht formirt/ welche Länge auch an den gemelten Polis noch täglich zunehmen 

werde / daß endlich Die Welt⸗Kugel gang lang werden müfte. ch mag midy/ 
und den Leſer / nicht länger hierbey aufhalten/ maffen diefen Novicäten von ges 
lehrten Leuten fehon gnug geantwortet worden. 

Es ift vielmehr wahrhafftig/und bleibet wol darbey / daß die Welt wie eine 
runde Kugel geftaltet iſt welches mit vielen Argumentis zu erweifen ſtuͤnde / 
warn ſolches nicht ben andern Geographis ſchon weitläuffig abgehandelt waͤre / 
und ohnerachtet gar viel hohe "Berge an ein und anderm Drt auf dieferg 
Kugel hervor ftehensfo benehmen fie Doch der Ründigkeit derfelben nicht 
als ein Fleines Sand- Körnlein/das n einer groffen hölgernen Kugel liget / fin: 
temahl diefe Berge gegen der ganken Erden nichts zu achten, ja wann man / da⸗ 
fern es möglich waͤr / etwa in den Mond Fönt zu ftehen kom̃en / ſo wurde man von 
diefen Bergen nichts fehen/fondern die Erde würde alsdann in ihrer vollkomme ⸗ 
nen Rundung/gleichtie der Mond/oder Die Sonnezerfiheinen. Wer Lufthat 

von dieſer Materie gründlichen Bericht zu erlangen / der ſchlage die Geographos 

nach / fo wird er volle Satisfadtion erlangen/ infonderheit ift deßfalls wol zu leſen / 
Paulus Merula Cofmograph, Part.I.libr.3.cap.ız. pag. m. 139. ſeq. und Bernham- 
dus Varenius, Geograph, General.libr.1.c.3.pag.1g.leq, 


Jetzo wollen wir die Erd⸗Kugel betrachten nach ihrer Maaß / aber Die 
Nutzdarkeit diefer Materie erfordert es Daß man vorhero handeln laffe 


Das 





Vierdtes Buch’ Kap. 6, 485 
Das Vi. Gapitul/ 


Bon dem Unterfchied der Maſen und Meilen. 


An pfleget zufagen: So viel Köpffe/ fo viel Sinne; Velle ſuum cuique 
et: Einem jeden Menfchen’ geſchweig⸗ einer jeden Nation, gefället ıhre 
befondere Weiſe / Daher kommet die Velfaͤltigkeit und Die groffe Ver: 

Tchiedenheit def Glaubens / der Muͤntz / Maß / Gewichts / und. dergleichen. Ich 
wil anjetzo von dem Unterſcheid der Maſen / wie ſie in den vornehmſten Laͤndern 
der gantzen Welt gebraͤuchlich ſind / zu unſerm Vorhaben anführen/und dieſelbe 
hernach gebuͤhrlich appliciren. 

Der Geometriſche Fuß wird von vielen Nationen gebrauchet / daß ich dem⸗ 
nach denſelben billich voran ſetze. Dieſer Fuß aber iſt mancherley / auß denen 
die. heutige Geographi erwaͤhlen den gemeinen Rheinlaͤndiſchen Fuß / von wel⸗ 
chem Soellius erweiſet / daß er mit dem Fuß der alten Römer übereinfomme/ 
weil auch Diefer Snelliusdie Erd⸗Kugel wol am allergenaueften abgemeffen/ als 
wird dieſer Rheinländifche Fuß billich vor di und Nichtichnur in Dem 
Meffen angenommen, ‘Der halbe Theil eines fülchen Fuſſes iſt hierbey mit 
A.B, 88* he | 

ine Ruthe hat er 

Rechnung nicht ſo groſſe Beſchr 
vielen Orten Teutfchlandesdie? 
1 2.0der 16. Rheinländifche Fuß 

Gedachter Snellius gibt einer rechten 
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su 


olländifchen 
laͤndiſche Ruthen/ oder 18000. Sipeinländifge in di 
daß eine Ruthe 12. ſolcher Fuß hatee 
Dieſe ʒwo Maſen / nemlich die Rutheund wachfen« 










fältigung der Fuͤſſen / gleichwie die kleinere Mafeı 
erſelben / dann ein Zoll oder Daume / iſt Den groalffte@heilein 
Hand begreiffet 4. foldyer Zollen / und ein Gerſten⸗Rorn ſt der vieröte Theils 

nes Daumens / doch wird dieſe Maß alſo nicht gebrauchet / ſondern es iſt beſſer / 

daß man einen Fuß in 10. Zoll / und einen Zoll in 10. Granen / oder Gerſten⸗ 

Korn abtheile. — 

Es wird aber ohne Zweiffel dienlich ſeyn / daß man nun auch von den alten 
Land-Mafen der Griechen / Roͤmer / Perſer / Eghpier / und von den jetzigen Mei⸗ 
Inder Frantzoſen / Spanier / Ftaliaͤner / Teutſchen / Pohlen / Moſcowiter / Tuͤr⸗ 
den/und anderer Wölcker / etwas Wenges melde / damit man wiſſe / was vor 
eine Maß dieſelbe haben. — 

- Die Griechen brauchten Stadia, Deren eines 600. Griechifche Buß lang 
war / welche wol 625. Römifcheoder Rheinlaͤndiſche Fuß außmachen / dann em 
Griechiſcher Fuß war groͤſſer / als ein Roͤmiſcher. (| 
„Eine Teutfche gemeine Meile deren ı 5. auf einen Grad der Erd-Rugel np, 
Ppp3 gerechiiet 
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gerechnet werden / hält 140908, Rheinländifche Zuß/das find 4000, Geome · 
erifche Schritte / oder 32. Stadia. Solchemnach verhält fich eine gemeint 
Feutfche Meile zu einer Rheinländifchen/ gleichwie 15. zu 19. nemlich dieſ⸗ 
ift um groͤſſer / als jene. | 

Eine Welfche oder Roͤmiſche Meile hält rooo. Schritte / oder 4000, 
Rheinländifche Fuß. Acht Stadia, oder eine Romaniſche Meile/nennet mar 
in $talien auch wol einen Stein’ wann man nemlich von foldyen Dertem tv 
det die nahe um Rom gelegen find dann auf jeder ſolcher Meilen waren 
Stein aufgerichtet. r | 

Ein rechter Geomerrifcher Schritt hält y.Zuß/ eine Klaffter aber 6.3u/ 

und fagt man / daß die Griechen eine Klaffter ( Orgyias) vor einen Schrittge 
halten. Ein Ehlenbogen begreifferein und. einenhalben Buß... + r 

- Parafanga , ward eine Perfifche Meile genannt welche gehalten hat 30 
Stadia, oder 3000. Perfifche Suß. Schenus, toar eine Eppptifche Meilemelt 
60. Stadia, nach Herodorı —ãA— nach Plinız aber nur 40.hielte.. 

Eine Frantzoͤſiſche Lemca verhält fich zu einer Nheinländi chen Meile / wie 
25. zu 19. Eine Spaniſche Leuca aber zu der Rheinlaͤndiſchen Meile / wie 17 
zu 19. doch find in diefem Königreich die Meilen ee eng 

. Eine Englifche Meile a einer Rheinländifchen verh it fid 
oder 60. zu 19. Doch hat Engelland dreyerley Meilen / nemlidy,groil deten 
>7. und-eine halbe auf einen Grad / oder auf 19. Holländifche Meilen gt; 

ietelmäffige/ deren zo, und dann kleine / deren 55. oder 60. auf einen 
gesehlet werden. 

- Eine Dähnifche und Schwebiſche Meit/ hätt ſich zu der Aheinländilder 
Meil/ wie ro,5u 19: Eine Bu oder Moſcowitiſche / wie go.zu gilt 
folche nennen fie Vorek, Eine Tuͤrckiſche Meile ifbeiner Welſchen gleichidun 
von Jeder gehen 6o. auf einen Grad. 

* "Eine Arabifche Meile war vor Zeiten der 2sfte Theil eines Grades 
fo viel fehägetemangegen 19. Von den heutigen Holländifchen Meilen dod 
hat dieſelbige Nation noch eine andere Land⸗Maß / derer 76. auf einen Grad⸗ 
rechnet werden. 

Hundert Indianiſche Meilen rechnet man gemeiniglich gegen 1g.Dol" 
diſche / oder einen Gradum ; Aber in den Koͤnigreichen Gulutatte und Cambalı 
hat man eine Maaß / welche man Cos nennet/derer gehen zo. auf einen GR. 

Die Sinefen haben dreyerley Meilen/ ı .ein Li, ift ein Raum / ſo weit md 
anf ebenem Lande im ſtillen Wetter einen Menſchen kan ruffen hoͤren weg 
manauf 300. Geometriſche Schritte rechnet, 2. Eine Pu, begreiffet 10. 
daß deren demnach zo. einen Brad machen. Zehen Pu aber machen On 
eine Uchan , welches man vor eine Tage Känfe achtet/ nemlich vor funfiich® 
taufend Geomettiſche Schritte. Pr 
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Vierdtes Buch / Kap.6.7. 487 
Eine gevierdte Rheinlaͤndiſche Ruthe beſtehet auß gevierdten Rheinlaͤn⸗ 


diſchen Schuhen / gleichwie eine Cubiſche Rheinlaͤndiſche Ruthe auß Cubifchen 


Rheinlaͤndiſchen Schuhen beſtehet / deren einer einen Fuß hoch / breit und lang 
ift. Die Zahlaber der gevierdten Meilen ermächfet / wann man Diefelbe ın fic) 
felber maltiplicirt / der Cubifchen aber/ wann man die genierdte Meilen mit dee 


einfachen verimehret/oder multiplieiret, Eben ſolches muß auch von den Cubi- 
ſchen und Quadrar-SFüffen verftanden werden. 


Das find Die befandteften Mafen und Diftantien an Meilen bey denen 


| Geographis und Peregrinanten / ohnerachtet noch viel taıfenderley Sorten von 


Meilen auf der gantzen Erd Kugel zu finden / dann fo mir fehen / daß unfere 


Nachharn mit ung weder an der Meilen noch an andern Mafen überein Foms 


— i 


men / welch ein Unterſcheid wird ſich dann noch wol finden bey den jenigen Voͤl⸗ 
ckern auf der Erd⸗Kugel / deren wir an dieſem Ort noch nicht gedacht / und darff 


man die Mohren in Africa, wie auch Die Americaner insgeſamt nicht vor foldye 


einfaͤltige Leute halten / daß fie ihre Graͤntzen nicht mit gewiſſen Meilen bemer⸗ 
cken ſolten / aber von ihrer Maß iſt ung noch nichts zu Handen kommen. 


er damil/fan 19 nachfolgenden Täfeleing in der Proportion der Euro- 




















pzifchen Meilen gar fuͤglich bedienen: 
"GraDus, g; 2. 3, 4. 
TE — — —— —ñ— — — — —— 
Ruſſiſche Meilen’ 1 40. 80. | 120. 160.| 200. 240.]280. 320, 
Welſche Meilen, | 30. 60.190. 120.|150. 180.]210. 240. 
Englifche Meilen | 277 55. 82—, 110. 165 | 220.| 
ae ame 
Schottiſche Meilen 275. 50. 100. 150. 
Frantzoͤſiſ. Meilen | 12— ; 25.| so.| 75. 100. 
Stunden Gehens / 10 20.30. 40.50. 60. 70. 80. 
a — — — 
Spaniſche Meilen, | 17* 35-| 52. | 70, 
Teutſche Meilen | 7. 15. | 30. 47. 60. 
Schwedif. Meilen 5. 6 20.| 30. 40. 
eh 000 A — de 
Schweiger. Meilen | 6. 12.| er | 6. | 48.| 











Ehe ich nun weiter fortfahre/ muß ic) dem Leſer fürftelleny: die Welt: Kur 
gel bloß nach ihren Circuln und Strichen. 


Das 
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Be Das VII. Capitul / | 


Bon der Sphæra. 


Elhier fiehet man eine gemachte Sphætam oder Fünftliche Circul⸗Kugel da⸗ 

rinn verfchiedene groffe und Fleinere Eircul / 2c. abgebildet find/ dann fürs 

Erfte in diefer Kunſt⸗Kugedund auf der Erden die Axis oder ein Durchzug 

eine gerade Linse / welche überswerch Durch Den Mittel-Pun& der Erdendurd 
gehet / und denhalben Theil deß Erd⸗Kreyſes von dem andern abſondert / als 
Der Diameter oder Helffte der Kugel / oder Durchmeffung Durch die Mittenttt 
Kugel / um diefe Linie wälget / und drehet fich die Erd: Kugel herum gleich wit 
ein Rad um die Ar. Die äufferfte Enden der Ar / oder gedachter Linien / nennt 
man Die Polos, Würbei-Pun&ten / Drehungen / oder Wendungen der Welt! 
dieweil fie die Aufferften und höchften Ende der Welt feyn. Der eine vonder 
felben wird Polus Ardicus, Nord⸗ oder Mitternacht⸗Wuͤrbel genannt / bey wel 
chem alleseit Das Geſtirn 7 welches man Urfamoder der Bären nennet / eriht 
net / und über unferm Theil der Welt gefehen wird /,derander Polus wird At- 
tar@icus, der Sud» oder Mittag Würbel genannt/weil er gerad gegendem Cr 
ften über iſt welchen wir nicht fehen / fondern er ift unter / und hinter dem Ho- 
tizont; Oder der ÖefichtsLinie/ ſo weitman nehmlich fehen kan / verborgen. We⸗ 
ter en 8. Eircul / oder Kraͤyſe / in welche die Erd- Kugel abgetheilet ift/ un 
Die feynd zweyerley / gröffere undFleinere. Die Gröffere feynd die / welht 
nerley Mittel-Pundt haben / und die Kugel in zwey gleiche Theil theilen/ als d 
find der Equino&ial , oder Xquatot, oder der Gleicher / Zodiacusdie Thr-V 
nie der himmlifchen Zeichen / gedachter Horizon, und der Meridianus odet du 
Mittager. Die Feine Eircul feyn / die einen andern MittelsPan&; aldden!® 
nigen / welchen Die gantze Erd⸗Kugel macht / haben / und folche Kugel in⸗.un 
gleiche Theil theilen / als da find Die zween Tropici , und Die zween Circnlipdl 

zes, Es iſt aber Horizon, Terminator, oder Finitor, der Ender/oderder Gef 

tender / ein groffer beweglicher Eircul / welcher Dasgichtbare Theil der Welt! 
von dem unfichtbaren / das iſt Das ober Hemifphzrium oder die oberſte ball 
Kugel / von der unterften halben Kugel / abfondert / alfo daß die halbe Kugil 
oberhalb der Erden zufehen / und dieandere halbe unterhalb der Erden hub 
gen / und iſt zweyerley / ein gerader und überzwercher Horizont, Und jet 
orizon muß allein im Verſtand gefaffet werden / den man aber mie denduf® 
lichen Sinnen begreiffen kan / ift der Syenige / den wir mit unferm Geſichtek 
nen machen / und der fich fo weit erſtrecket / als wir mit unfeen Augen eben’ 
en / und das fichtbare Theil das wir ſehen von dem unfichtbaren/ das mir mt! 
ehen / theilet. Es hat ein jeglicher Horizont siveen Polos, oder Pun&en di 
einen man auf Arabiſch Zenich, oder nach der gemeinen Weiſe Senich,oder verr- 
cal-Pundten nennet / Der rech£ gerad / und nach Dem Bley⸗Gewicht uͤber * 


”. 
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Dans ftehet. Der ander Nadir, oder Nathir ——— ſchnur ſtracks * 
ern entgegen geſetzt / und iſt deren fo ung die Fuͤſſe kehren / Zenith. 2. Der 
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—Das VII. Capitul / 
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489 
Haupt ſtehet. Der ander Nadir, oder Nathit iſt unter ung ſchnur ſtracks dem 


andern entgegen geſetzt / und iſt deren fo ung die Fuͤſſe kehren / Zenith. 2. Der 
Equator, oder Æquinoctialis, Æquidialis, wird von denen Schiffleuten insge⸗ 
mein die Linie genennet / weil er unter allen der fuͤrnehmſte Circul iſt. Wann Die 
Sonn ın denfelben eingehet / fo machet fie Tag und Wacht gleich, fo alle Jahr 
zweymahl als in Mertz und Herbits Monat gefchiehet / wie in Den Calendern 
julefen. 3. Der Zodiacus, oder Thier⸗Kraͤyß / iſt einer auß den gröften Circuln 


der gangen Kugel / zwiſchen den zween Polis, gehet überzwerch Durch denbefags - 


ten Equatorem, oder Gleicher / und berühret den Tropicum zftivalem im Zeis 
chen dep Krebfes / und den andern Tropicum hybernum, im Anfang deß Steins 
bocks / fo / daß die Helffte deß Zodiaci fichy gegen dem Polo Ardıco, oder der 
Mitternacht⸗Linie / oder Punden/ und die andere Helfft gegen Dem Antarctico 
neig:t. Erıftin ız Theile / wie mandie 12. himmlifche Zeichen nennet/ abge 
theilet Daher er auch den Namen hat / als da ſeyn / der Widder / Stier / Zwil⸗ 
ling / Krebs) Loͤw / Jungfrau / Waag / Scorpion Schuͤtz / Steinbock / Waſſer⸗ 
mann / und Fiſch / deren die erſte 6. ſich gegen Mitternacht / und die andern ge⸗ 
gen Mittag kehren / wovon droben im erften Buch umſtaͤndlicher geſagt worden. 
Emem jeglichen Zeichen werden 30. Gradus, oder Staffeln / zugeeignet / welche 
uͤberhaupt 360. machen / und das iſt auch die Groͤſſe deß Umkreyſes der gan⸗ 
tzen Welt. 4. Der Meridianus, oder der Mittager / iſt ein ſolcher Circul / wel⸗ 
cher die Polos Mundi, oder Wuͤrbel⸗Puncten / das Punctum verticale, oder Ze- 
nich, über ung / und den Equatorem, oder die Linie, durchſchneidet / und die gan⸗ 
tze H in 2. gleiche Theile unterfcheidet / derer einen Theil er gegen Abend 7 
und den andern gegen Morgen ligen läft. Er wird auch darum Meridianus ges 
nennet / dieweil er bey ung allezeit den Mittag / oder den halben Tag machet / 
mie aud) bey allen Denen / Die unter Demfelben / oder einem gleichen Meridiano 
mohnen/ und dag jo bald Die Sonne gerad über unferm Haupt ſtehet / undin uns 
fer Zenichfommet. Darum alle die Sfenigen / Die vom Polo Antardico , oder 
dem Mittag⸗Sterne / biß an den Polum Ardicum , einerley Meridianum, Die 
pflegen den Mittag zu haben / wann die Sonne in ihr Punctum verticale kom̃t / 
das iſt / wann fie gerad über ihrem Haupte ſtehet. Wann fie aber in dem uns 
tern Hemifphzrio, oder untern Theil der Kugel / in das Pund; oder Tuttel / ges 
gen über / welches der Antipodum , oder derer/ fo unsdie Fuͤſſe Fehren/ Vertical- 
Pund& ift / eingehet / fo haben die vorgedachten die Mitternacht / und bey den 
Antipodibas ift e8 Mittag / und ift eigentlich diefer Deß Meridians Nutze und 
Vortheil / daß er den Mittag und Die Mitternacht weifet: Es koͤnnen aber uns 


jehlig viel Meridiani gemacht erden / dieweil Der Meridianus ein bemweglicher- 


Tircul iſt / und fo bald man ſich ein weriggegen dem Morgen/ oder Abend vers 
rücket fo hat man alfobald einen andern Meridianum, alſo / daß fich derſelbige 
allezeit mit ung verändert / nach dem daß wir unfere Derter oder Plaͤtze veraͤn⸗ 


dern. Wann man ſich aber von Mittag nach Mitternacht / oder von dar nach 
| Dag Mittag 
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dittag wendet / und nichts deſto weniger auf einer Linie bleibet / ſo behaͤllt mal 
allezeit einerley Meridian. Auf dieſe 4. groſſe folgen nun die 4. kleine Circu 
als 1. die Tropici, oder Sonnen: Aende / welches find zween Circul / Die eben 
weit vom Æquatore ſtehen / deren Der naͤchſte gegen Mitternacht / welcher un⸗ 
fer Tropicus iſt / Tropicus Cancri, oder Die Krebs⸗Linie oder Der Sonnen Krebse 
Gang: Der anderaber / fo ſich nach Mittag erftrecket / und derer / fo ung die 
Fuͤffe ehren  Tropicusift/ Tropicus Gapricorni , oder die Steinbocks⸗Limie/ 
geheiffen wird. Die Lateiner nennen fie auch Solftitiales , und Die Zeit / wann 
die Sonn in einen diefer Tropicorum fommet / Solſtitium, oder Sonnen⸗Wen⸗ 
de / dierveil Die Sonne ſich nicht über dieſe Circul begibt / fondern alfobald wies 
der wendet / fo bald fie einen diefer Eircul berühret hat / Dannenhero das Wort 
Tropicus, ein Wender / Dräher / kommen ift. Dann fo bald Die Sonne den 
Krebs⸗Wender / oder die Krebs⸗Linie hat berühret / fo Drehet fie fich wiederum 
son Mitternacht gegen Mittag / nad) Dem Aiquatore zu / welches bey uns im 
Sommer gefehiehet / und ift alsdann der längfte Tag / und Die Fürgefte Nacht / 
wie dargegen die Antipodes zur felbigen Zeit den Furgeften Tag / und die laͤngſte 
Nacht / wie auch den Winter haben. Der Tropicus Capricorni, oder deß Stein⸗ 
bocks Eircul / ift der nächfte gegen dem Mittag / oder Dem Po!o Antaräico, 
fo bald diefen Die Sonne hat berühret / Fehret fie wieder von Mittag / oder dem 
Polo Antar&ico, nad) Mitternacht / oder dem Polo Ardtico zu / und haben wir 
zu derfelbigen Zeit den Winter / und der Tag ift bey ung am ürgeftenybie Nacht 
aber am längften: Da hergegen die Antipodes Deu Sommer bey ihnen / und den 
längften Tag haben. 2. Über in find zween Circuli Polares, welche ṽ Den 
andern Eireuln fehr weit entlegen find / und nicht weit von den Polis , aber Doc) 
einer fo weit vom Polo, als der ander vom andern Polo , ftehen. Der Stenigei 
den mir En ift der Circulus Ar&icus , den wir allegeit koͤnnen wahr 
und der feinen Ramen von dem Sriechifehen Wort Ar&os, das ift dem Baͤr / 
befommen / darum weil er den vorderften Fuß deß Geſtirns/ welches man ben 
Heinen Bär heiffet / beruͤhret. Derander Circulas Polaris, welcher mit dem 
Cireulo Ardico parallel, ( das ift/ eben weit von demfelben ftehet 7) wird Anı- 
atcticus genennet / Darum / dieweil er ſchnur ſtracks Dem Ardico iſt ent 
gefegt / wird auch der Mittägigegenannt/ und ift gang unter der Erden verbor⸗ 
gen / alfo daß er allein von den Antipodibus gefehen wird. 
hne diefen Unterricht würde man in der folgenden Befchreibung nicht 
wol haben mögen zu rechte kommen / ich fahre aber nun in meinem Vorhaben 


fort und laffe berichten 
Das VII. Capitul / 


Sonder Gröffe der Erd⸗Kugel. 
Ki man die Erde gegen den Mond ftellet / fo iſt fie mercklich den 





man fie abey gegen Die übrigen Himmels⸗Liechter / abfonderh 
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die Sorme und Fix⸗Sterne haͤllt / fo verhält fie ſich kaum / wie ein Fleiner Pun, 
Öleichwol mug ich von ihrer Sröffe etwas fonderbahres melden. 

Eratofihenes, Strabo und andere / fo egmit dieſen hielten / befchreiben den 
Umfreyß der Erven auf 250000, Polidonius auf 240000. Hippatchus auf 
277000, Dionylidorus auf 264000, Plinius auf 252000. und Prolemzus auf 
180000, Stadien, welcher Unterfcheid'auß der verfcyiedenen Gröffe ihre Maffe 
herrühret. Dann Eratofthenes hat einem Grad deß gröften Circuls 694 5- 
Pofidonius 666- Hipparchus 774. Dionyfidorus 73 3— Plinius 700. und Pto- 
lemzus 500, Stadia zugerechnet. Alſo wäre der Diamerer oder Dur chfchnitt 
der Erd⸗Kugel nach Eratofthene 79545. Nach Pohdonio 7656 3 Rad) Hip- 
patcho fall 881 32. Wach Dionyfidoro 84000, Wach) Plinio faft 30182. und 
nad) Pıolemzo bey nahe 57273. Stadia. 

Vor etwann so. fahren hat gelebet der vortreffliche Mathematicus Snell, 
Profeflor zu Leyden in Holland / welcher es in dieſem Stuͤcke wol aufs höchfte 

ebracht hat / dann er ermeifet / Daßaufeinen Graduni, (Circuli Maximi,) müfs 

en gerechnet werden 28500. Rheinländifche Ruthen / (deren jede ı 2. Rheins 
ländifche Fuß haͤllt /) welche 19. Holändifche Meilen außmachen / daß fich 
demnach der gange Umkreyß der Erden erſtrecke auf 8640. Holländifche Mei> 
len eine Meile auf ı 500. Ruthen / oder 18000. Rheinländifche Fuß gerechs 
net. An Ruthenerftrecket fid) Diefer Umfreyß der Erden auf 10260000, oder 
auf 23120000. Rheinländifche Ruß. 


Nach diefer Maaß wird nach Anrocifung der Eircul-Rechnung gefunden 


vor den halben Diamerer der Erd-Kugel 108 8— Holländifche Meilen / oder auf 


1633190. Rheinländifche Ruthen / welche 19598300. Rheinländifche Fuß 
außmachen /und auß Diefer Maß folget fo dann / Daß die Aufferite Fläche der 
gangen Kugel 188113 so— gevierte Holländifche Meilen: Der gantze Coͤrper⸗ 
liche Innhalt aber deß gangen Globi 4095683 ı 5 12. Cubifche oder gemwürffelte 
Holländifche Meilen halte. 

Wil man Diefe Maß nach den gemeinen Teutfchen Meilenyderen rs. auf 
einen Grad gehen, und deren ſich Die Geographi inggemein bedienen/ außfpres 
chen / ſo Fommen zu dem Umkreyß der Erden 5400. und zumSemidiamerro 860, 
ſolcher Teutfchen Meilen / deren 15. gleich fi 
liche Släche aber hällt 927818 1. Gevierte / und Die gange Solidität / oder der 
Eörperliche Innhalt 265693380. gewürffelte Teutfche Meilen. 

Hieraug erfcheinet / daß Die innerfte — der Erd⸗Kugel noch wol 
hundert und drey und viertzig mahl ſo viel Laͤnder / Berge / Fluͤſſe / Stroͤhme 


und Seen begreiffen koͤnte / als auf ihrer Fläche außwendig zu finden / dannen⸗ 


hero keines Wegs zu ſchlieſſen / daß die — Beſchaffenheit mE 
| 42 


— — 
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fo gar su der Finfternüß und einem müffigen Leben verbannet / daß nicht darinn 
vielmehr Gottes Wunder eben fo wol erfcheinen / als von auffen / Dann welcher 
Künftler bauet einen herzlichen Pallaſt bloß um deß äufferlichen Anfehens mil 
len / daß er nicht auch inwendig in demfelben feine Kunft hätte fehen laffen ? wir 


ſind noch nicht weit indie Erde gefommen/ und ift Feine Grube / oder "Berg 


4 


Schacht / die fich über eine halbe viertel Meile in die Erde hinein ſencke Darum 
koͤnnen wir fo gar wenig von dem wunderbahren innerlichen®ebäu diefer Welt⸗ 
‚Kugel reden. Vid, Da. Otto de Guerikede vac, fpat,libr. 5.c.1.p.ı52.&c.2 
& 3. per tot, = 

Es haben ihnen zwar verfchiedene vornehme Mathematici die Köpffe rechts 
fchaffen zerbrochen / das Gewicht diefer ganken Erd: Kugel außzufinden 7 wie 
DannSimon$tevinuslibr.3. Scatices Derfelben 2000000400000000000000000, 
Pfund jugeleget. Forerius aber in feinem Viridario Philofophico nennet 


. 899564914285314283714285. Pfund, Scipio Claramons in Iıbro de 


Univerlo fagt ; Die Erd: Kugel wäge 2711787896857350340085 118. 
Pfund: Und Merfenzus de verit. Scient. & Comment, in Gen®fin , eignet ihr 
€5923634426652872385072000, Pfund zu. u 
Aber worauff haben diefe Leute eigentlich fuffen Fönnen / da fie doch eben 
fo wenig / als noch biß auf diefe Stunde / Eein eingiger Menfch roiffen kan / wie 
viel Erde / Stein’ Metall Sand / Waſſer / Feuer / hohle Sänger.2e. mitten 
in der Erd» Kugel zu finden ? wil gefchweigen / daß Herr Dito von Guerikelibr, 
de Spacio vacuol, 4. c. s. behauptet/ Daß man der Erd⸗Kugel gang Fein Gewicht 
beymeffen Fönne / maſſen ihr gantzes Gewicht nicht fo ſchwer fey / ale ein eintz⸗ 
ges Gerſten⸗Koͤrnlein / wie erfoldyes amgemelten Drte umſtaͤndlich behauptet 
Ohne Zweiffel muͤſſen vorher gedachte Mathematici zum Fundament ſetzen / daß 
Die Erd⸗Kugel mit lauter Erde durchauß angefuͤllet iſt als wornach ſie den 
m * Proceſſes ſtabiliren moͤgen / aber ſolches iſt der Erfahrung ſchnur 
entgegen. * 
Nach angefuͤhrter Rechnung ſcheinet zwar dieſe Unter⸗Welt ein ziemn 
ches Cotpus zu ſeyn / wann man fie aber mit den Sternen vergleichet / ſo ſcheinti 
fie / als ein gang kleines / ja unſichtbares Puͤnetlein: Der beruhmte-Parer, Chti« 
#ophorus Clavius, den man billig den wieder⸗ aufgelebten Euclidem nennet / hat 
indem Buche deSphzra Johannis de Sacrobotco außgerechnet / Daß Die (Erd 
‚Kugel dem geftirnten Him̃el zu vergleichen fey / wie 1.ju 1165234009 s7032 
Eleomedes fagt Libr. 1. Cyclicz Theoricz , man würde die Erd: von de 
Sonnen herab ſehen / wie einen kleinen punct, wann man aber bey ee; 
nen flünde / fo würde man fiegarnichtfehen Fönnen. Ricciolus gehet nöcy ge 
nauer / und fpricht : Die Erde ſey gegen dem Saturno, als dem oberften Planeren, 
der noch viel tauſend Meilen niedriger ftehet / als bie Fir⸗Sterne /- Hi berglei 
chen / wie 1.44 389017000000000, . ‘ 
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Sehet dann an den gar Fleinen Panct, um welchen fich fo mannig faufend 
aahl taufend Menfdyen zu todt ſchlagen. O wie lächerlich find der Menfchen 
Sränge! fagt Seneca, Das ift nur ein Punct, darinn ihr fchiffet / darum ihr Fries 
jet / darinn ıhr eure Königreiche anordnet/ und Darüber deß groffen / ewigen / 
—— vergeſſet / der mit dieſem Puͤnctlein keines Weges zu ver⸗ 
leichen iſt. * 

Betrachtet doch / O liebe Chriſten / was auf dieſem Punct taͤglich vor greu⸗ 
iche Sünden begangen werden! Die Theologi (ich nehme die Orthodoxos, 
fi und andere Gelehrte / mißbrauchen ihre ſchoͤne Wiſſenſchafften / und hals 
ten fich in geringen Sachen auf / worüber fie ihrem Amt groffen Tort anthun. 
Die Juriſten behaupten os dem natürlichen Recht / man müffe Gewalt 
mit Gewalt fteuren/ einem Eydbrüchigen börffe man Feinen Glauben haltens 
einen Betrüglichen möge man betrügen/ ein Verſehen (culpa,) möge mit 
dem andern vergolten werden. Man Fönne einem / der darum wiſſe / Fein 
Unrecht thun/die Contrahirenden koͤnnen und dörffen einander betrügen. Ein 
Ding fen fo hoch zu ſchaͤtzen / als man es verfauffen koͤnne. Man dürffe feinen 
eigenen Nutzen mit einesandern Schaden befördern. Auß dem Voͤlcker⸗Recht 
hat man die Kriege / Mord / und Sclaverep erlaubet/und das’Burgerliche Recht 
hat man zu allerhand Zwietracht mißbrauchet / reodurch einem Advocaren der 
Sedelgefüllet wird. Ja / wer Fan alle Mißbräuche/fo bey den Medicis,Hifto- 
ricis, Criticis, Aftronomis, Aftrologis, Geometris, Opticis, Cofmographis, Arith- 
meticis, Muficis, Diale&icis , Rketoribus und Poeten eingefchlichen / erzehlen? 
Ich mag deßfalls Fein Wort mehr verlieren, dann ich eyle fort/ dem Leſer Dass 


Be Das IX. Capitul / 
Bon den Zonis, oder Welt: Bürteln. 


Ach den vorbefchriebenen Eirculn der Erd» Kugel läffet fich Diefe gar füge 

lich abtheilen in Zonas, Öurtel/ oder groffe ABelt-Striche/ welche von 

Dften nad) Weſten / oder der Länge nach um die Erd- Kugel herum lauf 

feny deren aber find fünff/ und wird die Erfte und Gröffefte genannt) Zona Tor- 
rida, der verbrandte Strich / von welchem die alten Geographi urtheileten/ Daß 
darinn wegen übermäffiger Sonnen⸗Hitze Niemand wohnen Fönnevaber heute 
hat ſichs befunden, daß dieſe gantze Zona eben ſo wie andere Gegenden der Erz 
den/ bewohnet werde / und Daß die Sonnen⸗Hitze darinnen nicht fo gar übers 
mäffig ſey / als die Alten gemeynet haben. Diefe Zona Torridaıft befchloffen 
zwiſchen den beyden Circulis Tropicis, und dieſe Feute/ fo darinnen wohnen/ ha⸗ 
benden Tag faſt durchs gange Jahr von 1 2.Etunden/ und die Wacht ift ihnen 
eben fo lana/ich nenne es aber Nacht / fo bald Die Sonne untergebet. Die Sons 
ne ftreichet ihnen 2. mahl in einem Jahr gerade über dem Kopff her/ und dann 
werffen fie am Mittag keinen Schatten / daher fie alsdann Alcıi, oder Ohn⸗ 
Q940 2 ſchattige 
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fhattige genannt werden. Im übrigen baben fie der Eonnen Mittags⸗Schat⸗ 
ten bald gegen Norden / bald gegen Suͤden / daß man fie dannenhrre aud) Dips 
peiſchattige oder Amphilcıos nennet/ wie hernach folget. 

Zu beyden Seiten / naͤchſt an dieſer Zuna Torrida, folgen die zwo gemaͤſſigte 
Zonz temperatæ genannt/ deren Nordliche ſich biß an Den Atctiſchen / Die Sud 
liche aber biß an den Anrardifchen Eircul erſtrecket. Die Leute / fo hierinnen 
wohnen / haben den Mittags⸗Schatten ſtaͤts nad) einem von den Polis, nemlıd 
die in der Worder gemaͤſſigten Zuna nach dem Nord⸗bol, und die in der Suͤ⸗ 
lichen/ nach dem Süd-Pol gerichtet) daher man fie Heterolcios oder Einſchaͤt⸗ 
tigenennet. In dieſer Zona haben jederzeit Die meiſte und Verſtaͤndigſte $eutt 
gewohnet / und Dahero rühmen fich Die Italiaͤner / daß fie die Klügeiten ſind / weil 

ſie auf 45. Grad / nemlich in der Mitte zwiſchen dem Æquatote und Dem Polo 
iigen / da die Sonne Die allerbeſte Wuͤrckung habe, 

Don dem Archſchen oder Bären-Eireul biß an den Norder⸗Pol, reichet 
die Nordliche Falte Zona , und von dem Antarchſchen Circul zum SudsPol die 
Südliche Falte Zona, Darinnen iftes durchgehende fehr kalt / und wird man feb 
ten berühmte Leute darinnen finden / die in guten Wiffenfchafften berühmt nis 
ren. Wann eg bey diefen Leuten Sommer iſt / daß fie Die längite Tage haben fo 
gehet ihnen die Sonne nimmer unter / nernlich etliche Tage / Wochen / oder Mo 
nat/ nachdem ſie nahe bey den Polis wohnen / daun / wann Jemand gerade unter 
einem von den Polis [eben koͤnte / ſo wuͤrde derſelbe 6. Monat immer die Sonne 
um ihn her haben gehen die übrige 6.Monate aber wuͤrde er ſie nimmer ſehen 
und doc) Feine tunckele Nacht / fondern eine ftätige Daͤmmerung / dabey er ſei 
Arbeit verrichten moͤchte / empfinden. Dann / wann die Sonne noch 18. Grad 
unter dem Horizont ifiyfo beginnet es ſchon zu tagen. Nach ihrem umherlauf⸗ 
fenden Sommer⸗Schatten werden die Leute in dieſen Zonis Periſcü oder Cir⸗ 
eulfchattiche genannt. 

Die dürre Zona erftrecket fich nach der Breite zu beyden Seiten deß Kqua- 
toris auf 23. Grad / und bey nahe 30.Min. find zufammen 47.Srtad/oder.7of. 
Teutſche Meilen. Eine Sjede von den Temperatis erſtrecket ſich on ven &nbt 
der Diirren Zona,biß zum 66. Grad / 30.Min. nemlid) auf 43. Grad / oder 645. 
Meilen. Cine Jede aber von den Falten Zonis behält zur Breite 23. Grad! 
30. Min. nemlic) vom 66. Srad/30.Min, biß zu ihren Polis, thun 352. Mei⸗ 
len’ 30. Minuten / oder eine halbe Meile dann eine Meile wird in 60. Minuter 
getheilet. Der Laͤnge nach aber erftrecken ſich alleZonz um die gantze Erde herum. 

Der gevierdte Innhalt von einer Falten und gemäfligten Zona zugleich 
begreifft 44646 1 20. Quadrat- Minuten/ oder Engliſche Meilen ober Die. 
Torcida begreift 59218560. ſolcher Minuten oder Meilen/oder 16449.Qua- 
drat-Gradus. Eine Temperata Zona haͤlt 38490120. gevierdte Minuten: 
Engeliſche Meılen/ oder 10692. gevierdte Gradus, und eine kalte Zona h 
6156000. folcher Meilen oder Mnuten / oder 17 10,befagter Gradus, 
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aß der Innhalt aller Zonen / oder der gantzen Welt⸗Flaͤche ſolcher Geſtalt hiel⸗ 
e 148510800, gevierdter Minuten / oder Engliſche Meilen / oder 4125 3. ge⸗ 
ierdter Graden / nach der Lehre Dirk Rembrantsz. van Nicrop. der aber mei⸗ 
es Erachtens ein wenig zu viel angeſchrieben hat. 


Das X Capitul / | 
Bon dem Unterfchied der Innwohner nach 


dem Schatten. 


Bgleich allerveil hiervon etwas gemeldet worden / ift es doch fehr ſparſam 
gefchehen/daß ic) in Diefem Eapitul dieſe ſchoͤne Materie abfonderlich wie⸗ 
der vordie Hand nehme. Selbige aber gebührlich abzuhandeln / mü en 

vir wiſſen / daß Die Einwohner dem Schatten nad) in Dreyerley Sorten fürs 
nemlidy eingetheilet werden / dann etliche werffen den Sonnen-Schatten (man 
verftehet hierdurch allemahl den Schatten / der um Mittag fället/) allein nach 
einem von den Polis, andere werffen ihn bald nach Norden / bald nach Suͤden / 
bey noch andern aber laufft der Schatten Circul⸗ rund umher. Die Erſten wer⸗ 
den Heterofcii oder Einfchattige/die Andere Amphifcii,;Doppelfchattige/und die 
Dritte / Perifcii , oder Eirculfchatfige genannt. Laffet ung befehen/ wohin ein 
jedes Land auf der gangen Welt⸗Kugel / dem Sonnenſchatten nach / zu feßen ſey. 

Teil aber der Æquator, oder Die fo genannte Linie / Der Länge nach / recht 

mitten um die Erd-Rugel herlaufft/und biefelbe/ja fo gar die Doppelſchattigen / 
oder Amphifcios in zween Theile / als den Nordlichen und Südlichen, zertheilet/ 
fo wil ich suforderft berichten/daß unter dieſer Linie gelegen find/diegnfulS.Tho- 
mz, Die Königreiche Gabon in Negrosland / Damut. Amara und Gora in Abaflia, 
oder Dber-Mohrenland / die Mittelften von den Maldiv-infuln / das Mittel 
von Sumatra, und der unterfte Theil von Borneo,die oberfte Spige von Celebes, 
Die Molucc-Inſuln / der oberfte Theil von Peru, abſonderlich die Hauptſtadt 
Quito, der See Parime,, der Außfluß deß groffen Waſſers Amazones, und dag 
jroifchen Diefen Ländern gelegene groffe Welt⸗ Meer. 

Wann die Sonne diefe Linie Durdyfchneidet/ welches 2.mahl im Jahr ges 
ſchiehet nemlicdy um den 10.Martii, und den ı 1.Septembr.nach dem Juliani⸗ 
fehen oder alten Calender / fo — ſie in der gantzen Welt Tag und Nacht 
gleich / aber alle übrige Tage und Naͤchte find in der gantzen Welt ungleich / ohn⸗ 
erachtet der Unterſcheid nahe bey der Linien nicht wol zu mercken / alſo kan man 
ſagen / daß die Leute / ſo unter der Linien belegen / recht mitten in der Welt wohnen, 

Es erſtrecket aber die Sonne ihren Lauff Nordwaͤrts uͤber die Linie / biß 
auf 24ſte⸗halb Grad Nordlicher Breite / und Sudwaͤrts derſelben / biß eben fo 
weit / dannenhero man die Sonnen⸗Wende / Circuln oder Tropicos, nemlich 
den Tropicum Cancti. ( weil die Sonne / wann ſie in den Krebs tritt / welches 
hier geſchiehet /) auf a4ſte halb Nordlicher / und den Tropicum Capricornı (weil 
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Die Sonne hiefelbft in den Steinbock tritt/) auf 24fte halb gefeßer hat. S⸗ 
bald die Sonne nur Diefe Puncten beruhret / gehet fie wieder zuruck nach dert; 
nien/und fo ferner von einem Tropico zum andern. 

Solchem nad) wird diefe gange Gegend Zona Torrida, oder Der verbrand 
te Strich genannt/ weil die Altın denfelben vor unbewohnet hielten/ wegen der 
ftäts-währenden brennenden Sonnen-Strablen / aber Diefelbigen find ebenis 
groß nicht/und foldyem nad) ligen die herrlichſte Länder in diefer Zona, und sms 
in dem Norder⸗Theil derfelben von der Lini / biß an den Krebs⸗Circul / fim 
gelegen in Afrıca gang Lybien / und der Nigricen Land / mit allen ihren vielfältigen 
Königreichen / Nubia ‚mehr als die Helfftevon Abaſſia, Die Königreiche Magz- 
doxo,Zeıla. Adel und Abex ; In Ahıa der gröfte Theil von dem glückfeligen Ara⸗ 
bien / gantz Oſt⸗Indien / — Ober⸗Indien / oder deß Mogols Ge 
biet/) die Indianiſche Inſuln Ceilon, halb Sumatra, zween Drittel vom Bor- 
neo ‚ etwas von Celebes, alle Philippin⸗Juſuln / das Allerſuͤdlichſte von Chinz, 
halb Formofßs. In America , Weu-Spanien / Cattılia aurea , Popayan, Paria, 
reu-Andaloufien/ Guiana, Caribana, Die Antilles mehrentheils/ und die Inſuln 
deß grünen Vorhauptð 

In dem Süd-Theilder Zona Torrida ligen in Aftica Die Königreiche umd 
Laͤnder Loango , Congo ‚ Angola ‚ein jiemliches Stuck von Abaflıa,, — 
Theil von Monomatapa, Zolala die gantze Kuͤſt von Zanguebar, der meiſte The 
von der groſſen Inſul Madagafcar. In Aſien ligen nur die halbe Inſul Suma- 
tra, groß und klein Jara, Celebes, und etliche andere geringe Inſuln in dieſem 
Strich. In America gehoͤret hieher faſt gang Pera ‚gang Braſiſien / und das 
groſſe noch unbekandte Land / fo zwiſchen beyden gelegen. 

Alle die Leute / ſo in der ganken Zona Toırida wohnen / ſind Doppelſchattige / 
dann / wann ihnen die Sonne auf Die Nord⸗Seite gehet / fo werffen fie den 
Schatten nach Süden/ wann fie aber auf die Suͤd⸗Seite weichet / werffen fie 
den Schattennad Norden. Wofern aber die Sonne gerade über dieſeim oder 
jenem Det ftehet/ fo werffen die Leute dafelbft gar Feinen Schatten zur Seiten 
auß fondern man nennet fie Afcios, oder Ohnſchattige / und auf folche 
werden alle Leute in der gantzen Zona Torrida, Def Fahre zweymahl Alch, 

Die Sonne gerade über ihnen ftchet/ indem fie nemlich nat Dem Norden / und 
wieder zuruck nach dem Süden über fiehergehet. Die Jenigen aber ſo gerade 
unter den Tropies ligen / oder auf 23. Grad / zo0. Minuten Sud- und Wordliche 
Breite / die werffen den Schatten nur auf eine Seite / nemlich unter dem 

pico Caneri , immerdar nach dem Norden / und unter dem Tropico Caprieon 
ftätsnach dem Süden. ann aber die Sonne bey ihrer gröften Diftank yon 
der Linien zu einem von Diefen Tropicis gelanget / fo find dieſe Leute alsdann 
Afcii, und werffen gang Beinen Schatten zur Seiten. So viel von den Dop⸗ 
pelfchattigen/ und der Zona Torrıda. 

Run folgen die Einfchattige/ oder Heterofcii , welche fich m 
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theilen / ahero hat man Zonam temperaram B: realem, und Zonam temperaram 
Aultalen. den gemäffigten Pord- und Suͤd Strich / beyde erftreckten fich von 
23. Grad / 30.Mınuten der Breite/ biß auf 66. Grad / zo Minuten’ alſo / daß in: 
der Nordlichen geremperirfen Zona ligen / gantz Kuropa, außgenommen ein Theil 
von Norwegen / Lapp⸗ und Rußland / wie auch der Nordlichſte Theil von Is⸗ 
land, In Africa gantz Barbaria , und mehrentheils Numidien / wie auch Barca 
und Eghpten. In Alıa alle Turckiiche Länder/ außgenommen dag glückfelige 
Arabien / gantz Perſien / deß Mogols Gebiet / China, Japon, und die ganse groffe 
Tartarey. In America aber das gantze Norder⸗Theil / als Terra de Labora- 
dor, Meudritannien / aa ale Vicginen / Florıda , Canada, Terre- 
neuft, California, biß hinauf nach den unbefandteften Nord⸗Gegenden / und 
os — Alle Leute / ſo hier wohnen / werffen ihren Mittags⸗Schatten nach 
Norden. 
Hergegen werffen die / ſo in der Suͤdlichen Zona temperata wohnen / ihren 
Schatten ſtaͤts nad) dem Süder-Pol, hieher gehoͤret der unterſte Theil von 
Africa ‚nemlich ein groſſes Stück vom Koͤnigreich Monomotapa, und !a Coſta 
de Caffar:a ‚ woſelbſt das Caput bonz Spei berühmt ift; Ein Stück von Mada- 
galcar. Sn Alıanichtg, In America Chıli,Chica,Magellsnica, Tucuman,la Pla- 
ta, Paragua,und ein fehr groffer Theil von dem unbefandt n Süd-Fand. _ 

Die Perifcıi oder Eireulfchattige wohnen in den Zonis Frigid's. oder Falten 
Strichen / davon die eine nad) Dem Norden / die andere aber nach dem Süden 
gelegen eine Jede fanget an auf 66. Grad / 30.Minuten/ und erftrecket ſich biß 
nad) dem Polo hinzu/ Doch mit Dem Unterfcheid/ Daß die Nordliche Falte Zona 
nach dem Norden / und die andere fich nach dem Süder-Pol ertirecfet. In jener 
liget halb Island / das gröfte Theil von Gruͤnland / Lappland / Nord⸗Reuſſen / 
Nova Zembla, Spitzbergen / Neuland / und andere unbekandte Laͤnder. Was 
aber vor Leute und Länder in der Südlichen Zona Frigida ligen / ſolches bleibet 
uns Europeern noch biß auf dieſe Stunde unbefandt / fintemahl noch Fein 
Schiff über den 56. Grad Südlicher Breite gefeegelt / Da doc) die Falte Zona 
eym 66. Grad / 30. Minuten /allererſt anfänget. | 

Die Jenigen / fo gerade unter dem Anfange der Falten Strichen wohnen/ 
ils in dem Nordlichen ligen unter dem Anfang Derfelben/oder unter dem Circu= 
o Ardicoquf 66. Grad / 30. Minuten. Island / Lappland / Nord⸗Moſcau / Cich 
ehme dieſes Wort lare,) und Gruͤnland / (von den Einwohn:rn der Südlichen 
alten Zone weiß man nichtg/) Denen gehet die Sonne einmahl im Jahr / wann 
e nemlich am höchften ftehet/oder in den Krebs tritt/gar nicht unter.  HDinges 
en / voann fie inden Steinbock tritt / fo gehet fie ihnen niemahl auf/ die übrigen 
age — ſie ordentlich auf und unter. Denen Leuten aber / ſo weiter nach den 
‚lis wohnen / gehet die Sonne alle Jahr etliche Tage / wann fie weit hinauf / et⸗ 
he Woch n / ja etliche Monat / und denen / die unter den Polis wohnen / (wann 
iders Jemand daſelbſt wohnet / — aber nicht zu glauben / in 6. * 

| I re | Mona⸗ 


9 


* 


48 Der einen Welt⸗Beſchreibung | * 


Monaten nicht unter / wann Die Tage bey ung und unfern aniczeis [ang zu wer⸗ 
den beginnen; Hergegen haben fie/ wann Die Tage bey ung / oder Denen in den 
andern gemäffigten Strichen Fur werden, fo lange gang Feine Sonne zu fehen. 

Auf der Welt⸗Karten Fan man den Augenichein nehmen von Diefem und 
dem vorhergehenden Eapitul, Um der groſſen Verwandtſchafft willen Fnüpffe 


ich hieran 
Das XI. Capitul / 


Von den Climatibus und Parallelis. 


Emnach auß dieſer Verſchiedenheit der langen und kurtzen Tagen viele 
D Dinge folgen / welche denen / ſo die Affectiones Globi Terraquei nicht wife 
ſen / oder begreiffen koͤnnen / uͤberauß ſeltzam / ja unglaublich vorkommen / 
als kan ich nicht umhin / mit Wenigem etwas davon zu gedencken: Die jenige 
Leute / ſo recht unter dem quatore, oder unter der Linie wohnen / haben das 
antze Jahr hindurch / und alſo immerdar Tag und Nacht gleich lang / nemlich 
Jede von 1 2. Stunden. Die aber / welche auſſerhalb der Linien zu beyden Seiten 
wohnen, haben deß Jahrs nur zweymahl gleiche Tage und Naͤchte / im aͤbrigen 
nimmt ihnen der Tag zu / biß Die/fo von Dem £quatore nad) Norden gelegen / wann 
die Sonne in Krebs tritt; Die Fenigen aber/fo nad) dem Süden —— wann 
Die Sonne in den Steinbock tritt / ihren laͤngſten Tag haben. Der laͤngſte Tag 
aber iſt bey allen denen die in Zona Torrida wohnen / nicht viel / ſondern etwas 
mehr als eine Stunde / oder anderthalbe / laͤnger / als im Equinodio,marn Tag 
und Nacht gie) find. naher man aber nad) einem von den beyden Polis 
kommt / je gröffer der längfte Tag wird/und je gröffer Die Zahl der Climatum und 
Parallelorum wächfet. ER j 
Ein Clima wird genennet ein Strich um die Erd» Kugel der Laͤge nach / 
welches den längften Tag um eine halbe oder gantze Stunde / ja / um einen oder 
viel Tage länger hat / als das nächfte Clima neben ihm nach dem Kquarore hin, 
Ein ſolches Clima hat 3.Parallelos,dayon der Erſte deß Climaris Anfang / der Ans 
dere das Mittel / und der Dritte das Ende deß Climatis hezeichnet / doch alſo / daß 
der letzte Parallelus deß Erſten Climatis zugleich auch iſt der Erſte zum andern 
Climate, Daß man demnach eigentlich nur 2. Parallelos zehlen kan / und iſt eine 
Diertel-Stunde deß längften Tages der Unterfcheid zwiſchen den 2. 
Parallelis. Dicfe Sache zu erläutern wil ich nachfolgende Tafel fegen/auf meh 
eher zu ſehem wwie ben jedem Climate der längfte Tag junimmt / tie hoch der. Po- 
dus, oder was Die Poli- Höhe fey / und Dann / was vor Derter in jedem Climate 
und Parallelo gelegen. 
NB, Hieher gehöret Die Tabula Climarum & Parallelorum,,. 


Die Verzeichnuß diefer Derter ift auß den allergenaueften und accnrarelten 
—— 






Hollaͤndiſchen Land⸗Karten genommen / Daß ſich Demnach ein 
verlaſſen mag. 


— — — * — — —— 
— Br 
14 | 
uno ı | 
IB | 
IX t 
AR: 





„ufgeri 
ſen iſt / J 
ſchnelle — — ——— 
nicht — — — wm nu. 60 wuy vrrru orvet mit der 
Sonnen Aufgang. | 


Rrr 2 Die 


» 


Pr — — — rn 


Der kleinen Welt⸗Beſchreibung 





IT 


- .” 


— 


Hollän Si | 
Ö n l u TI a 2 2 20 U 2 2 ZU ze ννναν 2 12 ze IE 122225 En — — 
verlaffen mag. FRE. A 





* 


* 2 
ne — - ne — u SC ——2 4— 


Vierdtes Buch / Kap. 12. 499 
Das XII. Capitul. 


Von dem Nord⸗GSchein. 


Leich wie unter dem Equatote Tag und Nacht einander an der Laͤnge we⸗ 
nig nehmen / alfo werden diefelbe länger / nach Dem ſich Die Länder obges 

“ Dachter maffen mehr und mehr nach den Polis erſtrecken Dannenhero has 

ben die jenige/fo von den Holländgen vor einigen Jahren in Spik-Bergen übers 
mintert/ angemerckt / Daß den 24. O&obr.die Sonne allda nicht ve} aufges 
gangen / fondern fie haben immerdar Nacht gehabt / biß ohngefähr auf den zr. 
Febr. die jenigen aber / fo recht unter dem Polo wohnen habeneigentlidy nur eis 
nen Tag / und eine Wacht / deren jedes 6. Monat lang ift / Doch iſt dieſes nicht 
zu verftehen / als wann diefe abgelegene Nordiſche Länder in waͤhrender Wacht 
lauter Finſternuͤß hätten / wie bey ung / warın Fein Mondfchein ift: Nein! gar 
nicht. Sje höher fie hinauff lauffen /je weniger ihnen Die Sonne tieff unter die 
Erde kommet / vielmehr laufft diefelbe aufs allerhöchfte ihnen nur 248. Grad 
unter diefelbe. Wann aber nad) der Mepnung der Welt⸗Beſchreiber / Die 
Dämmerung / oder deß Tages Liecht fchon anfänget / wann die Sonne noch 
18. Grad unterder Erden / fo ift darauß zu fchlieffen / Daß die Polarifche Länder 
faft immerdar Dämmerung oder tunckelen Tag haben. Vid. Vofs, Not, ad 
Pomp. Mel. 1.3.c.6. & Varenius, Geograph. General. lib. 2. c. 25. probl. 1. 
Was ſoll ich euch aber noch mehr vor ein fonderbahres Wunder Gottes / 
fo er Diefen Gegenden mitgetheilet ergehlen? sn der curieufen Befchreibung 
Gruͤnlands / ſo erſtlich in Frantzoͤſiſchen / neulich aber hier in Hamburg in Teutſch⸗ 
und * 5. Jahren in Niederlaͤndiſch herauß kommen / lieſet man folgende merck⸗ 
ſiche Worte: 

Die Natur wuͤrcket dieſer Orten / (in Grünland /) ein beſonders Wun⸗ 
der / welches ich nicht erzehlen wuͤrde / dafern es nicht in der Ißlaͤndiſchen Chro⸗ 
ıik befchrieben wuͤrde / als ein anmerckliches Wunder⸗Werck / und ich mich nicht 
u verlaſſen hätte auf den Herrn Retz / der es mie vorgeleſen und erklaͤret hat. 
Wann der Mond Neu iſt / oder wann er Neu werden wil / erſcheinet in Gruͤn⸗ 
and bey Nachtzeiten ein gar heller Schein / oder Glantz / welcher das gantze 
and erleuchtet / je dunckeler die Wacht / je heller daſſelbe Liecht iſt Sein Weg 
von Norden nach Süden derhalben wird es gemeiniglich der Nordſchein / 
on etlichen aber die Nord⸗Fluth genannt. 

Es gleichet einem fliehenden euer / und ſtrecket fich in der Lufft auß / wie 
nn aufgerichteter Pfahl / es fchieffet von einem Ort zum andern / und wo es ges 
efenift/ da hinterläft es einen Rauch oder Dampff. Die Geſchwindigkeit 
ıd ſchnelle Bewegung diefes Wunderſcheins Fan niemand begreiffen / der es 
che ſelber geſehen / die gantze Wacht dauret es / und verſchwindet mit ber 


sonnen Aufgang. — ie 
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Die Urſache Diefes Lufft-Zeuergübertaffe ich den Gelehrten / welche beſ⸗ 
fern Ve ftand hievon haben / um zu examıniren / ob eg etwa entſtehe auf tnem 
außder Erden aufiteigenden Dampf / welcher fich Durch Die geſchwinde Bart: 
gung erhige und anzuͤnde / gleich Denen Stern: Puer / oder Lufft⸗ Racketen / 
welche wir bey Nacht⸗Zeiten offtmahlen in der Lufft fortfchieffen fehen. Mm 
hat auch verfichert / daß Diefer Nordfchein auch in Ybland und Norwegen / ba 
hellem Wetter geſehen werden koͤnne. 

a was fol ich fagen ? Er erleuchtet ni llein ermelte Nordlichte Gegen⸗ 
den / ſondern er erſtrecket ſich auch biß an unfern Himmels⸗Strich / ohne weif⸗ 
fel iſt dieſes Das Liecht / welches unfer beruͤhmter Freund / der fehr verſtaͤndi 
Philofophus Gaffendus, mie er mir geſagt / offtmahlen hat wahr genommen. Er 
nennete es die Nordiſche Morgen⸗Roͤthe oder Auroram borealem : Das Aller: 
— das man jemahlen geſehen / iſt geweſen / daß man in einer dunckelen 

acht / da der Mond nur einen Tagalt war / zwiſchen den 12. und 13. Sep:.it.o. 
im Fahr 1621. einen folchen hellen Wordfchein angemercket / er hat hiebon ge; 
fehrieben in vita Dn. Perefca , aber fehr weitläufftig in feinen gelehrten Anmer; 
ckungen über feine Obfervationes gegen Dodtor Flud. So weit der Beſchreiber 
deß alten Gruͤnlands / l. 1. c. ı2. 

Es iſt auch zu mercken / was D. Varenius in ſeiner Geographia Generali I, 2, 
€.25. Propol. 2. nachdencflich anführet/daß die Sonne bey dem Nord»Pol 187. 
bey dem Süd-Polaber nur ı 78. continuir[ic) / und alfo an jenem Dre etliche 
Tage länger fcheine/ als an diefem / und ſolches rühre auß der Eccentricifät ih⸗ 
res eigenen Lauffs her. 4 —— 

Weiter iſt nicht zu vergeſſen / daB man bey denen Polis nur yon einem 
Wind weiß / nemlich beym NordsPol Fommen alle Winde auß dem Süden/ 
und bey dem Polo Antaräico, blafen fie alle auß den Jeorden. 
: Daß man endlich unter dem Equatore bepde Polos fehen koͤnne / wie eiks 
che vorgeben / jolnee ift falfch / dann der fleiffige Mandelsloh ſpricht hievon ans 
ders : Ich habe (folauten die Wort in feiner Nenfe-Befchreibung/cap. zz. 
pag.ı51.) bey der Linie mit Fleiß —— gegeben / ob es wahr ſey / wagetliche 
ſagen / Daß man unter derſelben beyde Polos zugleich ſehen koͤnne: Ich habers 
aber anders befunden / dann ich verlohr auf dem Sefichte den Polum Arcticum 
nm 6. Grad von Der Linie / und ſahe den Süd Pol, nehmlich Antardicum, 

im 8. Grad jenſeits der Linie. Videantut ctiam Lerius in Navig. Americ. & Xe- 
ckerman. Syſt. Aſtton.Part. I. c. 2. 


Das XxIilI. Capitl 
Von der dreyfachen Stellung der Erd⸗Kugel / 


wie auch von ha — Perioecis, und Antipodibss 
Achdem es gar ohne Zweiffel und von vielen zur Gnuͤge dargethan wor⸗ 
den / daß die Erd⸗Kugel Eireul: rund iſt und gleichwol ein jedenjer fey 

wo 






— 


FE TE — — — 


| 





| 


Vierdtes Buchs Cap. 13. Sol - 
wo er wolle / meinet / er ftehe recht obenauf ver Erd⸗Kugel / wie dann auch 
ein jeder oben ftchet / fo folger darauf die verfchiedene Stellung derfelbigen/und 
obgleich Diefe Kugel oder Sphzra einmahl wie Dasandere mahl ftchet / (prefup- 
politä immbilitate ejusdem, ) fo muß man doch / um dem Lefer Diefe Sache bey: 
jubrinigen/ihre Stellung dreyfach pizfentiren. | 

Die gerade / (reda, ) Sphera ift Die jenige / da der Horizont oder Geficht: 
Kreyß und Zquator oder Mittel⸗Kreyß gerade Winckel gegeneinander machen / 
welches Dann Die Diſpoſition der Sphæren / in Anſehung der Voͤlcker / welche 
unter der Equinodial-Liniewohnen / iſt. Dieſe haben die Welt⸗Angeln / ( Po- 
los Mundi, ) anihrem Horizont , % haben das gange Jahr hindurd) Tag und 
Pacht gleich / und fehen in vier und zwantzig Stunden alle Sterne auf: und uns 
tergehen. Diejenige abery fo fich miteinander ineinem Horizont befinden, has 
ben auch zugleich einerley Mittags:Eircul. ( Meridianos, ) 

Die fchräge Sphæra iſt die /_ welche einen von ihren Polis an dem Horizont 
erhöhet / dergeſtalt / daß der Mittel⸗Kreyß / ( Zquator, ) diefen Horizont übers 
zwerch Durchichneidet / je Frümmer nun ihre Winckel find / je gröffer ift die Erz 
höhung deß Himmels⸗Angels. ( Elevatio Poli,) 

In folcher Stellung der Sphzren befinden fic) alle Europaifche Voͤlcker / 
dann ſie haben den Nord⸗ Pol, Polum Ar&icum, ) über ihrem Geſicht⸗Kreyß / 
( Horizont, ) erhöhet und diefe Erhöhung macht / daß fie je mehr und mehr. 
don einander entlegen/ oder von Dem Mittel-Kreyß (Æquator,) entfernet find. 
Sie haben fehr ungleiche Tage und ungleich» gemäffigten Lufft / dann je näher‘ 
man dem Mittel⸗Kreyß (Æquator,) lieget/ je gröfler ift die Hiße De Som⸗ 
mers / und deſto Fürger find die SommersTage / das Widerfpiel aber begibt 
fich / wann man fich den Polisnähert. Solcher Geſtalt haben die Spanier Feis 
ne fo groffe Polus- Höhe als die Schweden / der Sommer ift bey ihnen viel higis 
ger / und die Sommer⸗Tage viel fürker. 

Die, ebene Spher ( Sphzra parallela, ) iff/ da der Mittel: Krenß ( Equa- 
sor, ) an dem Horizont alſo ſtehet / daß die zween Circul in gleicher Weite von. 
einander ſtehen / in dem ein Polus ſich bey dem Zenith, der ander beym Nadir bes 
findet. Geſetzt nun daß Voͤlcker gerad unter dem Polo wohnen / fo wird die⸗ 
fe Sirwarion mit ihnenüberein Fommen / und werden Diefelbe einen Tag von 6. 
Monaten und eine Wacht von gleicher Laͤnge haben. Das find die 3. Haupt: 
Stellungen deß Globi, fonften find noch unendlich) viel andereStellungen/dann 
fo. viel Minuten /gefchweige der Graden / nur jemand weiter als ein anderer 
bon Dem Æquatore der Breite nach/ wohnet / foofftmahlen ift ( Mathematice,) 
die Stellung def Globi, und der Stand deffelben Menfchen verändert. 

Solget nun auch / wie die Einwohner der Erd- Kugel / nach ver Verſchie⸗ 
denheit ihrer Stelle genannt werden/ und find Diefelbe folchem nach entweder 
PeriecisUmmohner/ oder Antacı,‚Öegenwohner/ oder Antipodes Öegenfuffer. 


Die Jenige / ſo unter einer Poli- Höhe/jedoch der Länge nach 180. Grad von eins 
Rrr 3 ander 
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ander wohnen / heiffen 
Pericci, wie aufgegens 
wartiger FiguraA.undB. 
oder C.und D. außwei⸗ 
5 Wann Tag und 
acht gleich iſt / ſo gehet 
die Sonne denen bey A. 
auf / wann fie denen bey 
B.untergehet / wann Der 
Eine Mitternacht hat/ 8 
fo hat der Andere Mit 
tag/fonften haben fie alle 
Beyde falt das halbe 
Jahr zugleich Nacht / 
und das übrige halbe 
Jahr zugleich Tag / doch 
alſo / daß ſich Die Abend» 
Stunde bey dem Einen 
heran nahet / wann beym 
an Die an Ä 
Stunde anbricht. Winter und Sommer haben fie zu einer Zeit. Anteci 
die / fo gleiche Weit Dom Æquatore ee — DE — 
Striche / ſo auß dem einen Polo nach dem andern gezogen ſind /) wohnen doc 
aſſo / daß der Eine in dem Suͤder⸗ und der Andere in dem Norder-Hemilphzni 
fein Verbleiben habe / wie A.und C. oder B.umd D. außweiſen. Dieſe Leute 
ben zugleich Mittag und Mitternacht / aber wann der Eine Winter hat {ob 
der Andere Sommer/ hat der Eine Fruͤhling / fo ift bey dem Andern der Si 
Ich ſchreite nun zuden Gegenfüffern/Antipodes genannt / das find die ges 
nige / die einem gewiſſen Menſchen / oder Ort/gerade und diamerraliterentgege 
gefetzet / und alſo mit den Fuͤſſen recht gegen ung / oder einen andern / gehen 
A.undD. G.undB. E.und F. inder Figur anweiſen. Dieſe ftehen 80 
man nehme Die Kugel in Die Länge / oder in Die ‘Breite / von ung/ und alle 
Affe&tiones Globi Terraquei mit ung/ oder einem andern/contrair; Want 
Nacht haben / ſo haben fie Tag / wann wir Winter und den Fürgeftenvfo haben 
Som̃er und den längften Tag. Zum Erempel/wir wohnen hier zu Hamburg ‚auf 
53. Grad/54.Min.Rordl.Breiterund auf 3 1.Gr. 41.Min.ber Lünge/fo roobe 
nen unfere Gegenfuͤſſer auf 53. Grad / s54.Min.Südl.Breiterundaufzr ı ‚St. 
und 41.Min. der Länge/ weicher Ort in das unbefandte Süd-Land fall 
Betrachte / D du efender Menſch! das wunderfelgame © | 
Auffenthalts / fiehe any / wie Dir mancher mit den üffen nad) der Seiten 
ja wie Dir ein anderer Die Züffegerade entgegen Fehret/ und gleichwol ein 
- ‚Jeder 
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aufgerichtet / die Allmacht deß Hoͤchſten kanſt du hierauß groſſen Theils er⸗ 
ennen / und Der jenige muß Fein Menſch / ſondern ein —— es Rind⸗ 
ieh ſeyn / der da nicht begreiffen ſolte / daß dieſes unbegreiffliche Welt⸗Ge⸗ 
bau von einem ewigen / und unbegreifflichen Schoͤpffer erbauet fey ! Sm übris 
gen iſt es mehr / als allzugewiß / daf viele von den Alten dergleichen Antipodes 
änslıch vor einabfurdes Gedicht gehalten haben / unter denen die Berühmften 
And La&antiuslibr. 3, Divinar, Inf. cap, 23. und Auguftin. libr, 16. de Civir. Dei 
cap. 0. ja unter den Ehriften Medii Temporistvar Bonifacius, ein Erk-Bifchoff 
zu Mayntz / dem die Affe&iones Globi eben fo fehr befandt waren / als ung die 
Meäiterranea tertz auftralis incognitz, dannenhero der Bäprifche Bifchoff Vir- 
gilius , welcher die Antipodes wider ihn defendirte/ und behauptete / von dem 
Damahligen Papſt Zacharia in den Bann gethan/ und von feinem Könige Utilo, 
auf deſſen Anhalten / feines Biftthums entfeget worden. Wie Davon Marc. 
Ant. deDominis libt. 7. de Republ, Chrift. c. g. n. 47.und infonderheit Aventinus 
Annal, Bojor. 1. 3, der Diefe gantze Hiftorie befchreibet Fan nachgelefen werden. 
Ich kan hier unberühret nicht laffen/ daß es zwar noch heute manchen Feus 
ten fremd vorfommt/ Daß es Antipodes, oder Leute gebe/ die gegen ung mit den 
Fuͤſſen gehen / da doch diefelbe nicht über Kopff zurucks oder unter ſich fallen fols 
ten. en Dienet erftlich denen Einfä: 
figen zu wiſſen / Daß die Welt rund’ undals 
fo Fein Drt vor dem andern abfolure oben 
oder untenzunennen fey. Zum andern/ 
Daß alles / was ſchwer iſt / ſih nach der Erd⸗ 
Kugel / und nicht von derſelben fencker/fo 
gar / daß eine Brucke/ wann man fie recht 
um Das Centrum der Erd: Kugel bauen 
wolte / keines Fuſſes oder Pfeilers bens; 
thiget waͤre / ſondern weil fich alle ihre 
Theile nad) befagtem Centro fencken/ fo 
vürde fie in beygefegter Geſtalt gar feft 
ind unbeweglid) ftehen. 


Wäre es möglich daf ein Menfch im Centro der Erden wäre/ fo Fönteer 
icht ftehenyfondern muͤſte beym Nabel/als dem gröften Gewicht feines Leibes / 
ahen / wolte er aber mittelſt einer Leiter Kauf fteigen/ fo wuͤrde er/ wohin er 
ch auch lenckete / indie Höhe kommen / dann hier iſt nichts unten / nichts obeny 
chts zur Seiten. | 

Wolte man ein Kraut pflunken ing Centrum der Erden/ fo wuͤrden fich die 
slätter nach allen Theilen/gleich den Sonnen⸗Strahlen / werffen / dann allent⸗ 
ben ſcie ſſen fie in Die Höhe. 

Wer mehr dergleichen Paradoxa yon dem Centro leſen wil / der fehlage auf 


Kırcheri 





= un Te EEE 


504 Der Eleinen Welt⸗Beſchreibung | 
Kırcheri Mund.Subterr. Tom. r.libr. i. c. 3. Welchem aber der fubtile Hetrr Otte 
von Guerike in dieſem Stuͤck widerſpricht / Dann er behauptet / Daß Die Vinus 
Gravitatıs nur aufferhalb/ und nicht mitten in der Erd⸗Kunel würcke / ſolchem 
nad) hält er die jenigen vor einfältige Leute / welche außrechnen / wie lange ein 
Stein zufallen hätte / wannervon den Zip Sternen biß zu ung auf die Erde 

allen folte. 

Sn diefem letzten Stuͤcke Dürffte er ohne Zweifel groffen Benfall bekom 

men aber das Erite laß ich ihn felber verfechten / wiewol es ihm deßfalls an Ex- 

erimentis nicht mangelt. Vid, ejusdem Tract. de Vacuo Spacio, l. 4. c. j. & 
1,5» Cı}+ 

Das XIV. Capitul / 


Bon der Erd⸗Kugel Lange und Breite, 


S ift auch hauptfächlich in Acht zunehmen / daß die Erd⸗Kugel gemeffen 

wird nach der Länge / nemlıd) von Welten nach dem Diten / biß wieder 
anden erften Pund , und nach) der’Breite / als von dem Æquatore nad) 
denbeyden Polis. Mit der Breite hat es fo weit feine Richtigkeit / weil man 
mittelftder Erhöhung dep Poli befunden 7 daß ein jeder Gradus Latıradınisoder 
Altitadinis 15. gemeiner Teutfcher/ oder 6o. welfher Meilen außmacht. Wann 
aber der Jrord-Polus 90. Grad von dem Zquarore abgelegen fo folget/ Daß dies 
felbe gange Diſtantz 1 350. gemeine Teutfche / oder 5400. welſche Meilen auß- 
machen / das iftnur ein Quadrant, oder der Vierdte Theil von Dem Globo. Wann 
ich demnach diefe Zahl viermahl nehme / fo habe ıch 5400. gemeine Teutſche / 
oder 21600. welſche Meilen um die gange Erd-Kugel/ eine Meile zu so. M⸗ 
nuten gerechnet. | 

eil aber dieſe Kugel recht rund ift / fo erftrecket fich diefelbe ebenfo nit 

nach) den Gradibus der Laͤnge folche Maß aber gehet allein an in dem Agtarore, 
als welcher der gröfte Eircul in der Länge iſt und recht um den Mitte-Pund 
der Erd-Rugel laufft dann da hält ein Gradus ı 5, gemeine Teutfche Meilen 
pp bald man aber die Länge der Erd⸗Kugel — nach einem von den Bo- 
is miffet / findet ſich ſchon ein groſſer Unterſcheid / angeſehen Die Länge nach dem 
Norden hin / ımmerdar in 360. Grad getheilet bleibet / ohnerachtet Die 
fich alfobald aufferhalb dem Kquarorezufammenzichet / worauß Dann folgek/ 
Daß ein Gradus Longitudınis , je mehr er fich nad) dem Norden erſtrecket 7 fo wiel 
weniger Teutfche Meilen hält. Auß folgender Tafel ift zu erſehen wie viel Mers 
fen ein Gradus Longitudınis hält nach dem Unterfchied der Poli-Höhe, - In 
Diefer Tafel find die Teutfche und Welſche Meilen in Minuten die Holländer 
aber in Ruthen getheilet / deren ı soo, aufeine gerechnet find. 


Vierdtes Buch / Kap, 14. 505 
Die Tafel der Graduum Longitudinis, nach dem Begriff ihrer 
verſchiedenen Meilen und Minuten. 
Wie viel Grad ZahlderRuIgT 3 32 9) ou 3° 


die Höhe deß | then auf eis SE = E3 SS 5223 5 
Poli ift. nen Grad. |S 3 558 | s& Z 

Aquat, => 
28500 19 oo 15 0) 60 o 





28496 |18 149614 5959 56 
z 29483 |18 1483 14 59599 55 
3 28416 |18 1461 14 5859 Fa 
4. 28413 lı8 1431 
: 28392 |ı8 1392 
z 

8 





28344 |18 1344 
28288 lı8 1288 14 7359 37 
28223 jı8 1223 14 gIlgy 24 





9 28149 |18 1149 14 4859 12 
10 28067 |18 1067 14 46159 4 
— 27976 |18 976 14 43 58 52 
“ 27877 |18 877 14 4058 40 
r 27769 |18 769 14 37,58 28 
14 27653 18 65314 3358 'ı12 
ss 27529 |18 529 14 29158 0 
2 27653 |18 453 14 2557 go 
7 27255 |I8 355,14 2157 20 
18 27105 |18 23014 16157 4 
19 26947 |18 10514 11156 44 
3: 26781 18 o 114 6 56 24 
2I 26607 I7 1107 14 0 56 0 
u 26425 117 92513 54 759 36 
2 26234 |ı7 73413 48,55 12 
24 26036 |I7 536,13 4254 48 
“ 25830 |ı7 330113 3654 „42 
26 25616 |ı7 11613 2954 0 
27 25394 |I6 1394 13 2253 28 
28 25164 |16 1164 13 ı5 953 o 
29 24927 |16 917 13 752 28 
> 24681 |16 681 12 5ysı '56 
31 24429 |16 429 12 gıgı 24 
34 24169 l16 169 ı2 43igo 52 
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Wieviel Srad|Zahlder Ru 35 3 9a 9 H 
die Höhe deß Ithen auf eis 2 35 3 =& 3 a 
Polı ift. nen Grad. . s|s$ 558 53 
Æquat. ” ki 
33 23902 
34 23628 
35 23346 
36 23057 
37 22761 
38 22458 
39 22149 
40 21832 
4 o 5 21509 
42 21180 
43 20843 
44 20501 
45 20152 
46 19789 
47 19437 
48 19070 
49 18698 9 
jo J 18391 9 
ji I 37936 - Ir. Zur" 
2 | 17146 “I * 
73 L 17152 BA 
54 16752 8% 
55 16347 3 
56 15937 8— 
57 15522 | 8 0 
58. 15103 7. 9 
59 14679 ie Ze - 
6o 14250. } Be; 
61 138177. “7 9 26 
62 13380 KR 
6 12939 — 
64 12494 A 
65 12045 6 
66 11592 | 63 
67 11136" — 
68 10676 ir 


69 102313 
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Wieviel Grad Zahl der Ru 35 319 8 
die Höhedeß ‚then auf eis 32 pi = = 38 S 
Poli iſt. nen Örad. |S 3 sa SE 5 
”o * — = 
Æquat. ** | ° 
70 97438 |6 7483| 5 820 532 
71 9279 ‚6 279) 4 53lı9 32 
72 8807 | 5 1307| 4 38|18 32 
73 8333 : 9331| 4 39 17 32 
74 73846 |5 3456| 4 16 32 
75 7376 |4 1376| 3_ g3lı5 32 
76 695 4 895] 3 38lı14 32 
77 6411 |4 4iI| 3 23l13 32 
78 5925 13 1425| 3 8lız 32 
79 5438 |3 938| 2 gz2lır 28 
30 4349 | 3 449| 2 36lıo 24 
81 4458 2 1458| 2 20| g 20 
82 3966 2 0966| 2 s'8 20 
3 3473 2 473| ı j0|7 20 
84 2979 | 1149| ı 34 6 ız 
85 2484 | 1 984 ı ı8, g ız 
86 1968 ı 4838| ı 3| 4 12 
87 1492 10 1492| 0 47| 3 ız 
338 sr ı% Be Ha 4 
89 7 19 4710 16] 1ı 4 
90 o oO © °o o0 0 o 


Dierauß iſt zu fehen/ daß ein Gradus Longitudinis quf der Hamburger . 
Höhe zu falt 54. Grad / hält nicht gar voll 9. Teutfcher Meilen/ recht unter dem 
Polo aber Fan manalle 360. Gradus mit einer Hand überfpannen/ ich fage mit 
eınem Pfenning/ja gar einem Nadelfnopff bedecken, 


Das X V.Gapitul/ 
Bon der Diftang der Derter/ und wie 


ſolche zu meſſen. 

Ann ich die Diſtantiam zweyer Derter meffen wil / fo muß ich wiſſen / daß 
dieſelbe entweder einerley Breite haben / und in der Länge dferiren / 
oder/ Daß fie fo wol in Der Laͤnge / als in der Breite verſchieden find. 

Wann fie unter einer Länge ligen/ und nur inder Breite differiren/ fo ift Die 

Diſtautz leicht zu finden. Zum Erempel / Magdeburg ımd die Stadt Brixen 

in Tprol/ligen unter dem 34 Grad der Länge/in der Breite aber differiren fie z 

Alermaflen zu Bripen Die Poli-.Höhe ift & Grad / 30. Minuten / zu — 
88 2 
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burg aber 52. Grad 17. Min. wilt Du die Diſtantz beyder Oerter rt 
Meilen wiſſen / fo ziehe Die Eleinere Poli- Höhe von der groͤſſern ab/ d 46 
Grad 30. Min. von 52. Grad ı7. Minuten fo ift die Differeng 5. Gead47- 
Min. ftehetalfo: *4 F 
52. Grad. 17. Minuten. 
46. 30. 
5. Grad. 47. Minuten. 
Beil ich hier Die 30. Minuten nicht Subtrahiren Fan von den ü 
17. Minuten / fomuß ich zu Diefen von den 52. Grad / einen Grad entlehmen 
und denfelben zu 60. Minuten machen / folche 60. und 17. Minuten hun zu 
fammen 77. Minuten/ Davon Die 30. abgezogen / bleiben 47. Minuten / berge 
gen iſt die Zahl der 52. um eing geringer worden / und giltindiefer Subtradion 
nicht mehr als g 1. Davon Die 46. Grad abgezogen bleiben 5.Crad. "Diefelbe 
mache mit 15. zu Meilen/ dann ein Grad der Breite machet allwege 15. teut- 
fcher Meilen / und eine Minute gilt ein Viertel einer teutfchen Meilen / fo ers 
wachen außden 5. Grad 75. teutfcher Meilen und auß den übrigen 47. Mi 
nuten Fommen 47. Biertel Meilen welche ı 1. ganke und 2 teutſche Meilen 


machen / folches zuſammen geſetzt gibt Die gantze Diftang zroifchen Magdeburg 
und Brixen 86 teutfche Meilen / oder foichdie Meile in 60. Minuten abthei; 
te / koͤnte ich fagen / Diefe Diftang belieffe fich auf 86. Meilen 45. Minuten. 
Differiren aber Die zween Derter / Deren Diftang ich fuche 7 allein im der 
Länge und nicht in der Breite zum Erempel Amiens Die Hauptifabe d * 
tzoͤſſſchen Provintz Picardie und Troppau in dem Oberſten oder Südtic ſend ki 
deß HersogthumsSchlefienyliegen beyde unter dem 49. Grad 52, Mpinutend: 
Höhe oder Breite, Amiens aber lieget unter Dem 23. Grad 30. Minutende 
Tänge und Trappau unter dem 40; Grad ı 1. Dein. der Länge, DIE DiRznEdrE 
fer beyden Derter zu finden / ſo fuche bie Differeng ihrer Länge 7 oder sieheon 
Fleinere von der geöffern / nehmlich 23. Grad 30. Minuten Bon 40, Grabrr 
Minuten ab / fo bleiben zur Differer. tz beyder Derter 16. rad 41. 0muken: 
Mit diefer Zahl lauffe in vorgehende Taffel um zu fehen 2 wie pie Meiten ı 
Grad der Länge auf so, Grad oder der Breite halte / Cidy nehme hier Die #0 
Zahl so. weil die Breite vorbefagter Derter auf 8. Minutennahedabinreidet 
folcher Reſt aber wird nicht geachtet /) fo wirft du finden / Daß auf ein 
der Länge daſelbſt 9. teutfche Meilen und 38. Minuten gehen Teromenenn 
© Die Differenß ı6. Grad 41. Minuten hierauß zu Meilen reduciret werden 


































ey ern 


- 
Ze 


lich Multiplicire 16. (Grad /) mit 9. Meilen Eommen 144. Meilen? Mulspke. 

eire folche 16. auch nun mit 38. Minuten/ Fommen 689. Minuten? (of 

mit 6o. Minuten durch Dividisenzu Meilen gemacht / Fommen to. Meilen 

Minuten. Nun nehme ich vor die 41. Minuten / fo.bep Der Differeng fhehen! 
- * 6. Ay, 


— 

Vierdtes Bucy Cap. 15. 509 
6, Meilen ald— von 9. Meilen/gleich wie 41.Minuten faft von 60. Minus 
ten oder einem Brad zug. Meilenift, Addire letztlich ı 44. tie auch ro. Meis 
len von 8. Minuten / und dann noch 6. Meilen / fo iſt die gantze Diftang 160. 
Teutſche Meilen und etliche wenige Minuten drüber / welche man nicht ach» 
tet / iftdie Land⸗Karte richtig / fo Fanft du die Maß mit dem Eircul nachmeſſen / 
du wirft fie richtig befinden. Der aber mit ven Minuten gar genau verfahren 
wil / Der fuchet Die Differeng der 2. Zahlenvon so. Grad und 49. Grad / und 
fuchet darauf die Proportional-Zahl / an Minuten fo wird ſich Die Diftang noch 
richtiger weifen. 

Bann man aber die Diftang 2. Derter fuchen wil / fo weder in der Breite / 
noch in der Länge überein kommen / ift der Procefs etwas ſchwerer / und mag von 
einem/ der Die Radicesder Zahlen nicht fertig außzuziehen weiß/gar nicht pra&ti- 
firet werden. Man verfähret aber hiemit alfo : Wann Du die Diftang zwiſchen 
der Dogtländifchen Stadt Schleufingen und der Thüringifchen Hauptſtadt 
Erffurt zu wiffen begehrft / fo fuche erftlich ihre Differentiam Longitudinis und 
Latitudinis, Schleufing ligt unter dem 27. Grad zo. Minut. der Länge/ und 
Erffurt unter dem 28. Grad 30. Min. So ift dieſe Differentia Longitudinis 
40. Minuten Die Breite von dem erften Ort ift so. Grad ss. Min. und vom 
andern 51. Grad 10. Min. fo ift Die Diftereng derſelben ı 5. Min. 

2. Die Differeng der Breite, ( nehmlich allhier ı 5. Min. ) halbiere/ fo haft 

Min. davon nimme nur 7. Min. (um ehe und leichter fortzufommen / 
‚Doch der Uberſchuß wenig auftragen kan /) und fege fie zu der Kleineften von 
Breiten / welche hier Die von Schleufingen ift/fo haft du zur allgemeinen, 
eitesı. Grad. 2. Minuten. * 
3. Mit dieſer Zahl gehe in die vorhergehende Taffel der Graduum Longi- 
adinis, und wo du ihre Stelle findeft / (die Minuten werden nicht zu finden 
eyn / ) Daobfervirewie viel Teutfche/ (oder andere/) Meilen überein kom⸗ 
nen / miteinem Grada Longitudinis, ifthier 9. Meilund 26. Minuten / (oder 
Dviel 60. Theil einer Meile.) * 
A4 Nun multiplicire die Differentiam Longitudinis, (40. Min.) mit ihr 
zen corteſpoacurenden Meilen / ( 9. Meil 26. Minuten von Meilen/ ) das Pro- 
Juctum bringe unter eine Benennung / C hier 377: Minuten.) 
8. Diefe Summa /( 377. )multiplicirein ſich felber / fommen 142129. 
um erſten Quadtaro, ! 
6. Die ganke Ditferentiam Latitudinis, ( 15. Min.) multiplicire mit 15. 
deilen / ( welche auch/ Dafern es nöthig in Minuten müffen refolviret werden.) 

‚7 Das Prodsdtum quadtire oder mulipbicire in fich felber / fo bekomſt du 
x Dasandere Quadiarum 50625. 
2.8: Diefe beyde Qnadrara feße zufammen / und auß der gangen Summa / 
(192754.) siehe die Wadrat-⸗Wurtzel / welche allhier gibt 439. Minuten / 
— G88 3 
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( von Meilen’) oder 7. Teutſche Meilen und 19. Minuten der Bea. 
ner Teutfchen Meile vor Die Diltang befagtet 2. Dertin TIER 


Wir wollen ein Exempel von 2. weitentlegenen Orten einführen/und nad) 
- porgefchriebenem Bericht procediren man begehrt Die Diltanf Der Stadt Go 
tha von Jeruſalem zu wiſſen / ſo iſt erſtlich. — 
Seruf. 66. Gr. o.Min. + + 3m Grad 40. Min. — 
Die Differentia 37. Grad 48. Min. Long t. 19. rad 28. — 
Diefe Differeng der Breite halbiere / Fommen 9. Grad 44. Min. fee fl 
che u der Fleinern vonvorigen Latieud, nehmlich 3 1. Gr. 40, Min Fommen 41. 
Grad 24. Minuten / welches iftdie gemeine Latirado beyder Derten .mitdiel 
Laricad. von 41. Grad Fommen in befagter Taffel überein ı 1.Meil 19.9 
und mit 42. Grad kommen überein ıı. Meil 9. Min. Die Differeng if r 
Hie fuche nun vor Die 24. Min. fo über Die 41. Grad find/ parte 
— —* M. Se 


’ 
* 


Goiha 28. Gr. 12. Min. Der Laͤnge / undy 1. Grad 8. Mn, der 



















- 








* 19. 24... 
h 10. - Be — 
* er - & N 
739 )4.Min. — — 


sg|.  pParsproportionalis e 
Diefen Partem Proportionalem siehe ab von ır. Meil 19. 9 
Meil ıs. Min. vor einen Gradum Longit. in Der Breitevon4r 
Die Differenß der Länge 37. rad 48. Min. multiplicire m 
Ipondirenden Meilen alfo: A 





37. 5.» 4% 37. 2 

II, ıI, 15. 

37. 43. 185. 
37 48. 37. 


— — — — — —— — — _—— 
Kommen 407.Meil. s28.Min 555. Mm. 720° 

ro J — 
Die Secunden mache zu Primen 7 4% 


6: 
Diefe 407. Meil mache zu Minuten und feße fie zu den 28. 
Min. und ı2.Min. fommen 15515. Minura Prima, das Quadr 


gibt 661015225. — 
Die Differentia Latitudinis 19. Gr. 28. Min. multiplicire mit 
— .. 
95. 140. 
19. RS 
285. 420, 


\ 
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Diefe 285. Meilen / und 420, Minuten bringe unter einen Namen / kom⸗ 
men 17520, Minuten. Das Quadratum hiervon iſt 306950400. 
Hierzu gefeßt das vorige Quadrarum 65 015225. 
Kommen 957965625. 


Hierauf Die Quadrat- RBurgel gesogen/ Fommen 3095 1.Minuten/ folche 
durch 60. dividirt / geben 5 ı 5. Teutfche Meilen, und 5 ı. Minuten vor die bes 


gehrte Diſtantz. 
Das X VI. Capitul / 


Bon dem Dre def erfien Meridian, 


& gilt zwar gleich viel / wohin man den erften Meridianum verleget/ oder 
Die Länge der Kugel anfänget zu zehlen / ſo hat man fich doch / um die Welt 
nicht in einer verwirreten Unrichtigfeit zu laſſen / bemuͤhet / denfelben an 
einen geroiffen Ort zu verlegen/ damit ein Jeder hiernach Die Kugel der Länge 
nach mag een Die Geographi inihrer Maß übereinformen möchten. Pro- 
lemzus hat alfo den erften Meridianum in eine von denCanarien⸗Inſuln / Junonia 
enannt/verleget/dann er und die Alten mit einander hielten Die Canarifche a 
uln vor das aller⸗Weſtlichſte Land. Als aber Anno 1492. Chriftophorus Co- 
lonus die neueWelt / die Fur hernad) von Americo Vefpurio,America ift genannt 
worden / gefunden, hat der Damahlige König in Spanien, Ferdinandus Catholi- 
cus, bey dem Papft angehalten/daß ıhm auß ſeiner Apoſtoliſchen Plenipoteng Re 
felbe gange Land eigenthumlich möchte zuerFandt werden; Solches verdrofle 
zwar Johannem, König von Portugalliaber er Funte nichts erhalten/fondern Der 
Papſt Alexander VI. fchenckte obgemeltem Ferdinando Catholico alle Die jenige 
£änder/ weldye er 100. Spaniſche Meilen hinter den Acorifchen und Cabover- 
difchen Inſuln entdecken wurde. = 
richt lange hernach verglichen ſich gedachte zween Könige gütlich dahin / 
daß fie vorgedachte Diftang auf 270. Meilen beffer nad) Weſten verlegen wols 
ten/ und was alsdann vor Länder Unter demfelben Strich / Der von einem Polo 
zum andern reichen ſolte / wuͤrden gefundensderen möchte fich Spanien bemaͤch⸗ 
iigen / was aber Diffeits erfagten Striche an fremden Ländern belegen / das folte 
vor Portugall bleiben. Anton. Herr. Decad. 1. lıbr. 2. c, 8. 9. 10. Mall. de eb. 
Ind. libr. r. 
Auf folche Weife machten fich Die Portugiefen Meifter über die Brafiliani- 
ſche Gegend / und See⸗Kuͤſte / und meyneten / fie hätten einen groffen Fiſch ges 
angen. Als aber A. 15 19. Ferdinandus Magellanus, (ſonſten Magaglian ges 
naunt/) Durch glückliche Etdeckung deß nach ihm genannten langen America- 
nifchen Sundes / einen Weg durch Weſten nach denen in Oſt⸗Indien gelegenen 
herzlichen Moluecifchen Inſuln erfand / dahin auch gelangete / und nody andere 
Spanifche See⸗Helden 7 als Franc, Garcias, und Godofied de Loyanfa, Anno 
Ä 1525» 
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725. eben die ſelbe Secfahrt nach Wunſch mit s. xobge ern Schiffe vo⸗ 
—A⸗ da fahen die Portugieſen / wie übel fie bey diefer X yei ung 9 abren j 
dann die Spanıfche Adwicalın befamen ven Den Molucafipen Ko gen die D 
von dem Portugiefifchen Admiral Albugnei use hart gedruckt waren’ einen 
hang/und alfo auch die Oberhand in diefen Yeiget Inſuin. 
Hierauß wolte zwiſchen Spanien und Portugall in’Enropa ei DuuEp132 
Krieg entftehen / aber man vermittelte es dahin / daß man ich au Die ge * 
e Bull und guͤtlich getroffenen Vergleich halten’ auch uroderf 
—— Maß und Hränse zu eines jeden Gebier und Schifffabre — 
ufte. De Be: u F 
Man arbeitete zwar Anno 1 526.9ar eyferig hieran/aber bergepeney Di 


die Portugiefen wolten dieſe Gränge fegen in der Galg-Snpul/ meer! 
Keftlichfte von den Inſuln dep grünen Borhaupte. N erdur dr yard ıhıen 
Wwar ein groffes Stuͤck / jagans America, oder vielm "Brafilien ab eſchntten 
aber dieſen Berluſt achteten fie nichts gegen Das/was jie Dargegem TRIER UN" 
fer Maß in Oft-ndien gewinnen Eönten/ dann eswar ihnen um» 
Infuln zu thun. Die Spanier hingegen begehrten / daß die Inſul 
die Weſtuchſte von den geinelten Inſuln / welche 20. Spaniſche 
gegen Abend gelegen / ihre Graͤntz⸗Scheidung ſey Bi” 
Auß diefem Streit und Unterfchied de, erften Meridiani, 
Verſchiedenheit Der Gränge zwifchen Dft- und W ſt⸗Ind en. 
giefen rechneten nicht mehr / als Americam zu Weſt⸗J Ddien / d ie 
gegen rechneten nicht allein Americam, ſondern auch Die Aoluc 
Salomonis-nfuln/tie auch Reu-Guineam, Japon, und mehr © 
Indien / vid. Gomara Hilt. Gen. Ind.l.4.c 10. (eg, & Lad. Deier 
Lıs.ct — — 
Dieſe verſchiedene Stellung deß Meridianiifthernad ) von 
ticis, Krafft der abweichenden Magner-Madel/ et worden 


re 


Fommt es/ daß man felten einige Land-Karten/ bevorab Die vom | 


















Inſul Teneriffa , weil aber diefe Inſul nıcht v ohatn 

ohe Berg Pico, der mie ei 
die Lufft fteiget. Frid, de | 
an / andere verlegen denfelben nach den Fland lm / 


lichfte von den landerifi uln/Cotvo. Gothofredunt . 
— — ? ich ein ? 


4 / 

lt 

e Ar a 
1 


ihn | 
und fangen an die Fänge der Kugel zu zehlen/ da fie wohnen 


’ 
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Br=he auf der Inſul Ween, Eichſtad zu Stettin / Maginns zu Venedig / Rein- 
ho!dus zu Königsberg in Preuffen/ Landsbergius zu Goes in Sceland / den 
exjten Meridianum. Origanus zu Franckfurt ander Oder. Der Sransöfifche 
König Ludwig der XII. befahle denen Mat hematicis feines Königreidy8/ fie ſol⸗ 
ten Den erſten Merıdianum in der Weſtlichſten Canarifchen Inſul Ferro fegen, 
Ricciolus Almag. Tom, 1. Part. I. pag. 7:5. Wer nun dicfen Unterfchied der 
Karten nicht wolbeobachtet/ der wird in Geographicis leichtlich einen Fehler bez 
geben. ch have diefes letzlich anfügen ſollen / daß es ſeltzam ſcheinet / wann man 
in einem ZeesJournal liefet/zum Erempel / den 12. Auguſti waren wir auf dem 
andern Grad der Lange/den 13. dito aufden 1.und den 14. dito auf Dem 359. 
Grad / woher auf einmahl ſo viel Grad? KaneinSchiff in einem Ettmanl 
Die gantze Lange der Welt abfchiffen ? 

Ich weiß mich zu erinnern / daß ein Schiffer in einer vornchmen Gefells 
ſchafft diefe Sache proponirte/mworüber fich damahlen vielfeute verwunderten / 
und nicht en Funten/wie diefes zugienge. Solches aber ift zu erfläreny 
wann ein Schiff etwa von Madera nach Weſt⸗Indien feegelt/ Dann Madera ligt 
unter dem -. Grad / am driften 28 hernach kan daſſelbe Schiff wol 3. Grad 
fortgeſeegelt ſeyn / ſolches iſt gegen Weſten von Madera zwar nur der Dritte / aber 
in der Tafel der Länge der z59. Grad / weil das Schiff gegen die Zahl-Drdnun 
der Länge feegelt/ ſo zehlet cs von 359.0der 360. hernach je mehr es Weſtli 
gehet/ weniger Gradus. 


Das XVII. Capitul / 
Vom Unterſchied der Stunden auf der 


Erd. Kugel. 

a Ann mir bey ung Mittag haben / fo müffen wir ums nicht einbilden / daß 

es alsdann in der gantzen Welt Mittag ift/ weil wir gemelder/ Daß Die 

Welt rund / und die Sonne a unduntergehe. Damit aber der cu- 
rieuſeLeſer meine Meynung beffer verftehe/und erkenne / wann es allhier in Ham⸗ 
burg Mittag ift/wie ſich dann in der gangen Welt die Tag: und Nacht⸗Stun⸗ 
den verhalten, fo habe ich auß Xen allerneueften und accurareften Tabellen einen 
Stunden⸗Weiſer verzeichnet/ auf welchem man fehen Fan was Die Glocke an 
den vornehmften Ortem der Welt (verſtehe die von unferm Meridiano juft eine 
halbe oder gange Stunde verſchillen /) ſey. Dann wann die Glocke zu Ham⸗ 
burg d:, Mittags 12. ſchlaͤgt / fo iſtes zu Preßourg in Ungarn fchon halb: und 
u Reval polleing; Hergegen fehlägt Die Glocke alsdann im Haag nur halbsı 2. 
uod zu Nantes in Franckreich nur ı1. Weiter wann esallhier zu Hamburg 
Mittag ift/ fo iftes in der berühmten Peruanifchen Stadt Cufco deß Morgens 
um 6. Uhr / und gehet den Leuten dafelbft Die &onne wa Zu Meliapour aber 
auf der Choromandeljchen Küft in gehetdie Sonne alsdann — 

tt un 
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und iftdie Glocke 5.gegen Abend. Wie folches alles auß beygehendem Welt⸗ 
Uhrzeiger beffer zu Er ift. — 

Wann dem Leſer beliebet / ſo kan er das mittelſte Theil dieſes Stunden⸗ 
Zeigers mit den Zahlen der Stunden loßſchneiden / und auf einem andern Pa⸗ 
pier/fo untergelegt wird / befeftigen/ daß man ihn umkehren möge/ alsdann wer⸗ 
den die fortgeruckte Zahlen deß Zeigers noch mehr prefentiren. Zum Erempel) 
wann ich die Mittags⸗Stunde 1 2. fortrucke auf Wlodimir, fo werde ich ſehen 
daß allhier zu Hamburg die Glocke halb 10. ift/ wann eg zu ermeltem Wlodimit 
Mittag it. Wann man diefen Stunden Weiſer gar zu genau hätte ſuchen 
wollen / fo würden von den berühmteften Städten wenige hinein Fommen fepn. 
Damit aber auch) deren Namen gedacht werde / ſo habe ic) Diefelbe an ihren Der: 
tern gebührlich eingeführet/alfo/daß Ihre StundensZeit mit dem Compafs, oder 
ABeifer/ mehrentheilg überein Fommet/ und die Diftereng fid) aufs höchfte nicht 
über 6. oder 7. Minuten belaufft / welches aber in Feine oder geringe Confidera- 
tion kommt / gleichwol find folcher Städte fehr wenig Die nicht accurar in den 
Stunden⸗Weiſer fallen. 

Sm übrigen fundıret ſich aufdiefe Materie das Paradoxon Geogtaphicum, 
mittelft deffen gefragt wird: Vie Fan es ſeyn / daß 2. Menſchen in einer Minus 
te gebohren werden/und in einer Minute zugleich fterben/da Doch der Eine / einen 
oder etliche Tage mehr gelebet / als der Andere? 

Diefe Srage fcheineteinem Ageographo unmöglich zu löfen/ wann aber eis 
ner das Morhergehende wol betrachtet/fo wird ſichs leichtlich finden. Ich reil 
dieſes Stücke beffer erläutern: Vorerſt ſetze ich daß alle ı 5.Girad Longirudi- 
nis gegen Aufgang die Sonne eine gantze Stunde fpäter culminiret/in das ze⸗ 
hende Aftronomifche Hauß tritt/ oder Mittag machet / alle 1 5.Gradus Longitu. 
dinis aber gegen Abend/ thut fie foldyes um eine Stunde fpäter. Zum Andern 
melde ich / daß einer zu Schiff / einen Tag in den andern gerechnet / deß Tages 
15. Meilen / oder einen Gradum im Æquatore, als dem Circulo Longiesdinis 
Maximo, auf feiner ne hinter ſich leget/der enigenun/von denenkry 
den Menfchen/davon die Frage handelt/der immer gegen Aufgang ſeegelt /wir⸗ 
alle Tag einen Grad / und alfo in ı 5. Tagen eine Stunde geminnen/da hergegen 
der Andere von diefen Beyden / wann er gegen Weſten / und mit ver Sonnen 
umfeegelt/alle Tage einen Gradum Longitudinis,oder in 15. Tagen eine Stund⸗ 
verlieren / oder weniger jehlen wird. ann fie nun Beyde ohngefährbenden 
Moluk- Inſuln / der Eine von Dften/ und der Andere von Weſten / anlangew fo 
wird der/ fo nach dem Weſten gefeegelt/ einen Tag weniger zehlen / als der V 
rige. Und ſolches iſt Fein bloß Seographicum igmentum, fondern eg 
in ber Warheit alfo/ dann die Jenigen / ſo gegen Weſten durch Die Magellanh 
Straß nach Oſt⸗Indien ſchiffen / zehlen alemahl einen Tag weniger/mweili” va 
in dieſer gantzen Schifffahrt die Sonne einmahl weniger aufzund untergau . fl 
als denen Die gegen Oſten um Cabo de bona Efperance geſeegelt bann J = 


x 


» 
— 
— — * nn na 
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katdie Sonne täglich einmerefliches länger gefchienen / als dieſen / weil fie im: 
mer mit der Sonnen /Diefe aber gegen Diefelbe angefahren. 

Als Jacob le Maire, nach welchem Der Sund unterhalb Der Magellanifchen 
Straffe genennes worden / zu feiner Zeit die Welt⸗Kugel nad) dem Weſten ums 

Tegelt /und zu Jacatra,( weldye Stadt anjeßo Baravia in Java Majori ift/ ) ange⸗ 
anget / da zehlete er / undalle die Seinigen / den Montag / welcher warden r. 
Tag Novembris, Anno 1619. Die Holländer aber in Drient/ weil fie gegen 
Diten dahin gefegelt waren / zehlten Damablen in ihrem Ealender den andern 
Novembr, oder den Dienftag / Dannenhero le Maire und feine Leute/ wofern fie 
anders Feine Tag-Käßer werden wolten / den folgenden Dienſtag /oder 2. No- 
vembr. fahren laffen / und mitden Holländern in Jacarra nach feinem Montag/ 
als den 1. Novembr. aljobald den Mittwochen und 3. Novembr. zehlen und 
fchreiben mufte. Eben dergleichen ift auch wwiederfahren Magellano, wie ſolches 
auß Ciecza anführet Boxhorn. Hif, Un. p.1030. dann derfelbe zehlete bey feiner 
Ankunft ums Weſten in Oſt⸗Indien den Mittwochen/als den 6. Septembr. da: 
hergegen die / fo allda wohneten / den Donnerflag/ oder den 7. Sept, zehleten. 

Hierauß folget / wann zween Menfchen zugleich außfahren / der eine gegen 
Weſten / der andere gegen Oſten und wann fie zugleich wieder nad) Haufe kom⸗ 
men / nach dem fie die gange Welt⸗Kugel umſeegelt / fo wird der Erfte 2. Tage 
weniger zehlen / als der Andere. Segeln fiedie Welt⸗Kugel zweymahl folcher 
Geſtalt um / fo differiren fie4. Tage / wo aber dreymahl / fo fehlen dem / der 
Beftenangefegelt 6. Tage. Nemlich ihre gange Zeit ift einerley und gleiche 
lang geweſen / aber der gegen Weſten hat längere Tage gehabt / als der fogegen 
Aufgang der Sonnen —— —— * 

Darum darff ſich einer / der dieſes wol verſtehet / nicht eben ſo ſehr verwun⸗ 
dern / warum Die Spanier in Manilha, und in den bhilippin · Inſuln hin und 
wieder den erften Januarii zehlen/wann die Portngiefen hergegen inMacao (ohn⸗ 
erachtet beyde Oerter nur etwa 5. Grad in der Laͤnge / 6. Grad in der Breite / 
in der Ferne aber etwa ı 20. Teutfche Meilen von einander entlegen /) den 2. 
Januarii zehlen/dann > bp auß dem Weſten / dieſe aber auß dem Dften d 
nach dieſer Gegend und gleichwol behalten diefe nahgelegene Nationes ihren 
unterfchtedlichen Ealender biß aufdiefe Stunde/ dann Die Grandezza fäffet es 

„wicht zu / Daß eineder andern deßfalls ein Haar⸗ breit weiche. ‘Doch Fommen 
die Portugiefen in ihrem Calender mit der gangen Welt Überein/ und die Spa- 
Bier auf den Philippin- Inſuln haben in Diekem Stück einen gantzen abfonderli- 
then Ealender. ARE r 

Das XVII. Capitul/ 
Bon den Geographifchen Benennungen: 
Er eine Geographifche Beſchreibung lefen wil / der muß vorher berichtet 


ſeyn / wieein jedes Ding auf gut Geographifch genennet werde. Sol: 
Ttt z dem 
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chem nach iſt Continens , oder Terra firma, regio meditertanea J 
truckenes und in allen Orten zuſammen hangendes Land / da fein Meer 
flicffet / oder das weite Land von Meer / deſſen Innwohner Mediterrane 
wohner genennet werden / als Schwaben / Bayern / Franckenland /2& 
ein Stück Landes / fo allenthalben mit Waſſer umfloffen ift / Eyland / 
Werder / Holm / als wie Britannien, und Sicilien / fo Die zwo 
fuln in Europa feyn. Es wird auch ein Hauß / Das ringe herum frey ſtehe 
ne Inſul genannt. Peninfula, Cherfonefus, ein halbe put! / ein Land welche 
faft mit Waſſer umgeben / jedoch alſo daf man drauß an einem Dre mit tus 
ckenem Fuß kommen kan: Als da feyn Morea, por Zeiten Peloponnefus genannt 
‚Cherfonefus Thraci:z, oder Brachium $. Georgii,utland/oder Cherfonelus Cim. 
brica, &c. Ithmus, ein Erdband/ ein enges Land / welches Bee 
ven / oder groffen Waſſern / in Die Länge durchftreicht / und hindert? dag hun 
auß einem Meer ins ander nicht zu Schiff Fommen fan. YWodaher einePenin- 
fel , da iſt auch ein IAhmus: Auß welchen der Berühmtefte Der Corinthiacusifty 
andem Ort / da gedachtes Land Morea, an Achaia ftöffet / und das taliänı 
von dem Afiarifchen Meer / abfondert. Promontorium , ein Borgebürgreine 
Spitze / oder ein Stuck eines groffen Gebuͤrges / das in die See ODER! / 
hinein ftreichet / und von den Schiffleuten von ferne Fan gefehen werden? wird 
in den Land» Taffeln mit dem Buchſtaben C. begeichnet/ undDarunfer@ap, Ca- 
po , Cabo, oder Caput verftanden / deren eshin und wieder einen a 
Mons, Berg / Collis, ein niedriges Gebuͤrg / oder Hügel. Vallis, ein Chalz oder 
tieffes Erdreich / etwas inder Ebene / zwifchen 2. oder 3. Bergen. Convallis, 
ein tieffer und runder Thal oder ebener Platz mit Bergen unzogenz oder 
flaches Thal. Campus, ein weites Feld / von Acchern und ABiefen? Den Bere’ 
gen ziemlich abgelegen. Sylva, ein Wald / Hol. Lucus,ein ver ge⸗ 
hegter Wald / da man nicht Holtz faͤllen darff. Nemus, ein Bol N 
weil/ein LuſtWald. Saltus, ein dicker Wald. Arbuftum, oder Frurerum;, ein 
Geſtaͤude / Strauch⸗Wald. Virgultum, ein junger Aßald, Dumeram; Spine- 
tam ‚ ein Pufchwercf. Littus oder Ora maritima, Das Ufer, Geftade dep Merk: 
Meer⸗Strand /der Strand am Meer / oder ander See Kante/ Ste 
Reyde; das iſt ein Theilder Erden / daran das Meer⸗Waſſer ffoffen Ripz 
Ufer / oder Geftade def Fluſſes / beyderfeits nach der Länge. Crepido, Der Kan 
amlifer. Regio, ora, tradtus, eine Gegend / Landfehafft. Provineis ,einThei 
eines Königreichs / oder groffen Fürftenthums/ fo abjonderlich regiert wird? 
und fo man vor Zeiten eine eroberte Landfchafft genennet hat, Territorium, port 
Diacefis, ein Gebiet / Herzfchafft. Regnum, ein Königreich, Imperium, ein. 
ferthum / fo viel Länder einemeinigen Heran unterworffen begreiffer 7 und 

gentlicy der Zeit von Teutfchland / Darinnen der Römifche Käpfer feinen 

hat / gefagtwerden fan. Terminus, Limes, Marckftein/ Untermaree 1 

ein Acker / Bauland/angrängendes Ackerwerck. Arvum, cin Ma > 
— 4 
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Rudetum, ein Neu⸗Bruch. Novale, Brach⸗Feld. Pulvinus, Beth, S ulcus, 
urch. Tumulus, ein Raͤin / oder Bühel. Clivus, ein Hald. Fauces, Klippen/ 
laufen/ Klingen. Salebtæ, daes von Steinen/ Gruben und Wurtzeln rauh 
md uneben iſt. Rima, Fiffura, Spalt/ oder Klums, Hiatus, Klufft. Scrobs, 
ovea, Grube. Folla, ein Graben. Autrum, Caverna, Latibulum, Spelunca, Spe- 
zum, eine Höhle. Meatus (ubterraneus,, Klufft/ oder hohler Gang unter der 
Erden. Barachrum, ein geundlofes Loch. Civitas, eigendlich eine Bürgerfchafft/ 
insgemeineine gebauete Stadt. Urbs, eine groffe und prächtige Stadt / oder 
da ein Bifchoff wohnet. Oppidum, ein Städtlein / oder Ort / jo mit Mauren 
umgeben ;oderauch ein folcher / da Feine Mauren ſeyn / derfelbe aber feine Wo⸗ 
chen: und Jahr⸗Maͤrckt / Stock und Halßeyſen hat / auch die Bürger alleriey 
Gewerb und Handwerck treiben/ und wird zum öfftern unter diefem Wort Op- 
pidum, ein Forum, oder ein Marck⸗Flecken verftanden, Emporium, eine Gewerb⸗ 
et Metropolis, eine Hauptftadt eines Lands / oder König: 
reichs Colonia, eine Stadt / fo mit neuen Bürgern / auß Fremden’ befeget ift. 
Vicas, eine Gaſſe / Straſſe in der Stadt, eine Wycke; tem ein Dorff⸗Flecken / 
Suburbium, Vorſtadt. Agger, ein Damm. Vallum, ein Wall/ oder Bollwerk, 
Menia, Ring: Maur.Pomerium, Zwinger Raum zroifchen der Stadt-Maur/ 
und den Käufern. Gaftıum, Caftellum, ein vermaurtervefter Flecken; Item / 
em 84 loß / Caſtel, Villa, ein Meyerhoff. Vorwerck / Land⸗Gut; Item 
n Dorff / Weyler / und bey den Frantzoſen eine Stadt. Pagus, ein Dorff / vor 
‚ein gantzes Goͤw / als Pagus Vormatienfis, das Wormſer Goͤw / oder Ge⸗ 
m, eine Bauren-Hütte. Oceanus, daß groſſe oder hohe Meer / 
ce. Mare, (alum, zquor, Das Meer /die See. Scopulus, eine 
der. auß dem Waſſer herfür gehet / oder fo feicht lieget / Daß die 

















deß Meers / ein enger — | 
enge Durchfarth / als wieda ıft ver Sund in Daͤnnemarck. Die Enge zwiſchen 
€ alabrien/und Sicilien /undandere mehr / und komt Damit aud) Bofphorus 


teers/ oder Stufes, in das groffe Meer/ oder einen andern Fluß. 
bs und Zulauff deß Meers. Portus, Meer: Hafe / 


Hlpanifch Rio, daher in theils Taffeln das K. einen Fluß bedeutet. Rivus, ein 
zufchender Bad): Torrens, ein Regen⸗Bach. Confluens, Zufammenfloffung 
weher Fluͤſſe. Gurges, ein Tuͤmpffel Sump. Vortex, ein Wuͤrbel / Strudel. 
' Syrressuntieffe und gefährliche Dexter / im Mecv.Brevia, Sandhauffin’ Sand: 


aͤncke / Truͤb⸗GSaͤnd / Meer⸗Blatten / Durmneny fo in den Land» Karten Baixos 
> er Ttt3 genannt 


* 
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genannt werden. Vadum, ein Waſſerfuhrt / da man durchwatten mag: ‚Cäta- 
racta, Cataractes, ein gaͤher und rauſchender Fall eines Fluſſes von hohen Se 
herab in einen Thal. Trapeätus, eine Faͤhre / oder Überfahrt. Alveus, ein 
Canal / oder Graben. Lacus, Lago, ein groffer weiter See. Pifcina, Vir. 
Teich / Bifchbehälter. Stagnum, ein ſtehend Waſſer. Palus, Lacuna, Pfuͤtz 
zu Sumpff / Moraft. Acidulz, Fons Acidus, Sauerbrunn. Thermz, 


d / Wildbad / Gefundbad. Ciſterna, ein Kaften / Darınn man Das Regen 
Waffer auffängt. 






u 


| Das xXIXx. Capitul/ | 
Bonden Theilender Erd-Rugel/ und zwar von 


den Infuln infonderheit. 

S weiſt einjeder / daß ein Theilder Erden/ mit Waſſer bedeckt iſt / "ein 
anderer aber ftetsüber den Waſſer erhoben bleibet / wiewol man von etli⸗ 
chen Inſuln bey Norwegen und Schottland / wie auch von Den Kikuariis 

oder Watten und etlichen Syrten und See⸗Felſen fagen kan / daß fiebald vonder 
See bedecket ſind / bald wieder über dieſelbe / nemlich wann dieſelbe ablaufft / 
empor ſteigen. Durch Die zroifchen-flieffende See wird die Erde inſonherheit ge⸗ 
theilet in Europa, Afia, Africa und America wie auch in die Polarifh Pänder/ 
dieſe nennet man Zuß-vefte Länder / zum Unterfcyied der man sen 
fuln / fo hin und wieder iirder See gefunden werden. Solche Zufuln theile 
die Geographi in groſſe / Mittelmaͤſſige / Kleinere und gar Kleine, Diearofe 
Inſuln find r. Groß⸗Britannien / in * begriffend Engel-und Schoftlandytork 
de man vor die gröffefte Inful hält / und Fan ich wol fagen / Daß Der Känigbier 
fer Inſul der Allermächtigfte von allen Inſuln ift es fey dann / daß hin 
nig von Japon Diefen Ruhm diipuriren möchte. 2. Japon , dieſe Inſui hat imden 
Land» Kartn.und auf den Globis ein viel kleiners Anfehen als fie an ihr 
ift/ dañ fie ift fehr groß und dörffte groß Britannien fchroärlich etwas nachaeben 
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3. Luconia,jonften auch nach ihrer Haupt-Stadt Manilha genat ni Af ein 
von den bhilippia⸗· Inſuln / unter Spaniſcher Bottmaͤſſigkeit. 
4. Madagaſcor, oder S.Laurentii Inſul bey Africa indem Indiani IN 


iſt ſehr groß / und laͤnger / als breit / erſtrecket ſich von Sübennady Norden. 
5. Sumatra bey Indien / iſt vor dieſem an dem güldenen Cherfonelo bey 

Malacca feft geweſen / iſt auch länglicht/von Süden nad) Norden. — 
6. Borneonicht weit von Sumaira,iſt fehr groß und rund / doch biß au 

Stunde wenig bekandt. —— 
bland igt halb in der Falten-und halb in der gemäffigten Zora, i 

langlicht von Oſten nach Weſten. * 
8 


3, Terre-nenf,pder Neuland/bey demSftfichen Nord/2heitaen merich, 
nicht weit von dem Canadifchen Land / iſt gröfler/als fie in den Rai £ 
gebildet wird. 9 


— — — — — nn nn Me; 
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9. Nova Zembla, oder halb Samojeden und Rußland / iſt bey nahe rund / ih⸗ 
re Graͤntze weiß man noch nicht eigentlich. Und 
10. Califotna an dem Weſtlichen Norder⸗Theil Americz, iſt gleicher Ge⸗ 
ſtalt noch nicht recht bekandt / ja / es wollen etliche behaupten / es ſey ein Theil 
deß feſten Landes. | . 
Unter die Inſuln von mittelmäffiger Sröffe find zu sehlen: 
1. Java, das Groͤſſere bey Oſt⸗ Indien / zwiſchen Afıen und dem Suͤdland / 


ift lang von Dften in Weſten. 
2. Cuba ift auch lang/ und 3.Hifpaniola, nahe bey Weu-Spanien in Ame- 


zica, ift rund / jedoch fehr wincklicht. 

: 4. Irrland iftfaftrund. 5. Candia oder Crera im Mittelländifchen Meer/ 
ift lang von Oſten nach Weſten. 6. Sicilien / auch darinnen / ift dreyeckicht. 
7. Ceilon, bey Oſt⸗Indien / ift Eysrund. 8. Mindanao, eine von den Philippi⸗ 
nen faft rund. 9. Sardinien! im Mittelländifchen Meer/ iftlänglicht. Und 10. 
Celebes, nicht weit von Borneo, ift auch alfo geftaltet. 

Der Heinen Inſuln zehlet man auch zehen / und find Diefelbe: 

T, Gilolo, eine Oſt⸗Indiſche Inſul / bey den Moluk? Inſuln / ift geftalt wie 
ein Pferdes⸗ Huff. 2. Amboina,nahe dabehy / iſt laͤnglicht. 3. Timor, nahe bey 
dem Suͤdland / wird zu den Indianiſchen Inſuln gerechnet / iſtrund. 4. Jamai- 
ca, in dem Mexicaniſchen Meer⸗Buſen / iſt laͤnglicht. 5. Seeland / in Daͤnne⸗ 
marck / iſt rund. 6. Corſica, im Mittelländifchen Meer / nahe bey Sardinien, 
7. Euboa oder Negroponte, bey Öriechenland/ iftlang. 8. Majorca, bey Spas 
nien. 9. —— in der aͤuſſerſten Spitze deß Mittellaͤndiſchen Meers bey Sy⸗ 
rien. 10. labella, eine von den Salomoniſchen Inſuln / in dem friedſamen 
Meer. IJedoch find dieſe Inſuln / wie auch die Groſſen / nicht alleſamt unter 
einander von einerley Groͤſſe. 

Drer gar Heinen Inſuln find fo viel / daß man fie nicht alle nennen kan; Ich 
wil dannoch die Jenige dieſes Orts anführen die von den andern gantz abgeſon⸗ 
dert / ſich in dieſer oder jenen See⸗Gegend herfür hun. In dem Atknuſchen 
Meer finden wir die Inſuln St.Helena ‚deren zwo beſondere daſelbſt dieſen Nas 
men führen; Berner find in derfelben Gegend zu ſehen / die Inſul Afcenfion,und 
St. Thomas,recht unter der £inie. Die Inſul Madera figet nahe ben der Straffe 
Gibraltar.s Im Mitteländifchen Meer ligen von diefer Sorten die Sinfuln Mal- - 

tha, Rhodus,lvica,Minorca,Chios,Cephalonia. Bey dem Eingang dep Arabis 
ſchen Meers liget Socotara, Die Myrrhen⸗reiche Inſul / und Sottland/wie auch 

Bornholm in der Oſt⸗See. 

. Bon der Inſul Borrondon, oder Paradon, iſt bekandt / daß Diefelbe von et- 
lichen gefchen worden/ von den meiften aber nicht Fönne gefunden werden; Sie 
oll etwa 100, Meilen von den Canarifcyen Fallen nach) Weſten ligen. Hieher 
Önte man auch rechnen die fehroiinende Inſuln / welche auf dem Waſſer gleich 

einem Sehiff / hin und her treiben wopon in folgenden Eapitul. 2 
, un 
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Mar nennet die jenige Gegend der Eee einen Archipelagum ‚16 ſich die 

nfuln auf einem Hauffen/ und viel Eieine nahe bey einander verſammlen / un⸗ 
ter die Inſuln⸗Hauffen find zu zehlen: 1. Die Canacıfche Inſuln in dem Arlan- 
eicchen Meernicht weit von Aftıca gegen Weſten / ro. an Der Zahl. " 2. Die 
Flandriſche Fufalıy fonften Acores genannt/ zwiſchen Engelland und Auseriea, 
ihrer find fieben. Ferner 3. die Fnfuln deß grünen Vorhaupts deren ı= 
4.Die Maldix⸗ Inſuln in dem Ind ſchen Meer / nicht weit vonder eher 
Küfte / deren find wol ı 1000. es füllen aber nicht mehr / als 1666, bemohne 
werden. 5. Die Lucares, zwifchen Florida und Cuba, bey Anierica, darunter iſt 
eine/ Gvanaham genannt/ weldye am allereriten von Den Europeern in der Co- 
lumbifchen Schifffahrt iſt betretten worden; Diefer Inſuln find 400. abet alle 
fehr klein / ohne eine / welche Lucaja hei ſſet / und den andern ihren Yamenmi 
let. 6. Die Printzen⸗Inſuln / zwifchen Hıfpanıola und America. . 7. mittheu 
mercanæ, oder —— vor ——— er hin. 8. Dievon M 
has zwifchen Madagafcar und Africa, 9. Die Moluc- Inſuln / unter ne 
Indiſchen Inſuln unter der Linie. 10. Die —— or 
find. 11. Die Inſuln im Egeiſchen Meer. 12. Die Japonifcheggnpfutn ren 
Salomonifche Inſuln / welche heut andre Namen führen. - 14, Die Mötde 


Die 


Rinı mi: Velas, nicht —— 15. DieB: 
u 

























In / zwilchen Java und Banda. 16. Die Heine Inſuln um = 
and und 17. die Inſuln zwiſchen den 2.berühmten See-Straffen/genan 
nach Magellanes und le Maire. Hieher Fan man auch rechnen Dieumgeblkar 
Injſuln an etlichen Ufern / algan Norwegen / Finland / China Brafı —* 
auch die / ſo bey groſſen Hauffen in verfchiedenen Stroͤhmen anzutreffen find: 
Das XX. Capitul / — 


* 


* a 
Bon den ſchwimmenden Inf In. 
Llhier Fan ich nicht umhin von den ſchwimmenden Inſuln 

den. Seneca, der ein Mann dem gar wol zu glauben/cühkt 

in den Straronifchen/ Tarquinifchen/ und Vadimonifdyen Seen 
land gefehen habe verfchiedene flieffende Inſuln; Von denen wir bef 
fen / daß ihrer Feine zu Diefer Zeit mehr Dafelbft vorhanden iſt Dane 
cherus in feinem Herrurien Gelegenheit genommen / einige engen 
davonanzuführen. So erzehlet auch Plinius von einer groſſen tre 
ful in dem Cutilifchen See bey Reate , worauf zu Zeiten Der Welſ 
Aboriginum, ein Oraculum, oder der Teufel geweſen. - 

Herodotus befchreibet ung felgame Dinge/von einer fon in 
BF dem Egnptifchen See Chemnis ‚ auf welcher nicht allein ZBal 
auch cin groffer Tempel Apollinis geftanden. Und Värro erfheifet 
weitläufigen Bericht von einer folchen Inſul / welche bep den‘ Calaı in 


fuln im Lydifchen Meer geſchwum⸗ * 


- 
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men / und manchen Menſchen eine ſichere Zuflucht hat geſtattet / indem Mithri- 
datiſchen Kriege. 

Aber / weil ich glaube / daß die alten Geſchichte manchem unglaublich vor⸗ 
kommen / zumahl / da man gar wenige mehr von jetzt⸗beruͤhrten Inſuln zu vo 
befommet/ fo wende ich mich zu Denen Inſuln / welche bey unfern Zeiten alfo ber 
füyaffen gefunden worden daß fie fid) Durch den Wind von einen Ort zum ans 
dern treiben laffen. Wer Welſchland durchwandert hat / dem werden / wo nicht 
zu Augen / doch zu Ohren kommen ſeyn / die — Inſuln / Barchettes 
genannt / welche in dem Land⸗See / auß welchem der weiß⸗waͤſſerige Strohm 
Albula, oder Albuneus, nicht weit von der Stadt Tibur feinen Urſprung nim̃et / 
mit höchfter Verwunderung anzufehen find. 

Kircherus in feinem Latio hat ihre Natur / Eigenfchafft/ Seftalt/ Art und 
—— weitlaͤuffig beſchrieben / welches an gedachtem Ort wol zu 

eſen iſt. | 

Gang Niederland weiß zu ae von denen Inſuln / welche ineinem Fand: 
See bey St, Omer,, in der Grafſchafft Artois , treiben / felbige find voll ſchoͤner 
Bäume/ welche / famt dem häuffigen darauf waͤydenden Vieh / nicht anders / 
als ein Schifflein vom Wind / von einer Seiten jur andern getrieben werden. 

In dem en Tarquino treiben noch biß auf dieſe Stunde zwo 
ſolcher mit fruchtbarer Waͤhde und —— Bäumen wol⸗verſehene 
Inſuln umher / welche man vor dicke Waͤlder anſiehet / und iſt dieſes an dieſen 
ſchwimmenden Inſuln ſonderlich ſehr merckwuͤrdig / daß ſie ſich in ihren vielfaͤl⸗ 
tigen — * zwar bald rund / bald dreyeckt / niemahlen aber viereckt erzei⸗ 
gen. Majolus. 

Eben dieſer Scribent fuͤhret auch any eine ſolche Inſul in dem fogenannten 
Lago di Baffonello in Welſchland / welche famt einem Darauf ftehenden dicken 
Wald auf dem Waſſer herum treibet. SER: 

Camdenus fan ſich nicht gnug verwundern über die in dem Schottiſchen 
See Loumend befindlidye ſchwimmende Inſul / die mit —— Menge 
Schaf: und Rind⸗Viehes / dem fie Waͤyde verſchaffet / in dem See herum fahe 
ret. Und / wer wolte ſich nicht verwundern über die in der Grafſchafft Rouflil- 
lon, in dem See / den man Saulce nennet / befindliche Treib⸗Inſul? 

Wer jemahlen in Franckreich von Bordeaux nad) Bajone zu Lande eraͤy⸗ 
fet iſt der hat nahe bey Undres, dem erſten Ablager / über ein kieines Baͤchlein 
ränfen muͤffen fo entfpringet auß einem See bey dem Flecken Oret, in welchem 
man eine groffe Inſul ſiehet / welche mit ihrer Graß⸗ reichen Waͤyde dem Winde 
zu Gebott ſtehet / Fourner,1.6.c.38. Unfer Vatterland ſelber / Teutſchland 
meyne ich / weiß von ſchwimmenden Infuin zu fagen als deren verſchiedene auf 
dem Waſſer zwiſchen Vilfek und Weyden treiben / wie angeregter Camdenus 
Britann.p, 666. beri 


chtet. 
In einem Preufifcpen See bey dem Sttädtlein Gerdawren iſt eine en 
Yuu nful 


522 Der Fleinen Welt Befchreibüng 
Inſul zu ſehey welche man das Schwimmbruch / oder auf ihre Sprache das 
Schwimmbrocf nennet; Sie erſtrecket ſich 3 50. Schritte in Die Jängerund 
100. Schritte wenigerin die Breite. Wann ſie von dem Wind ans veſſe Land 
getrieben wird / ſo jagen die Innwohner ihr Vieh darauf / ſo nicht ehe herab kom⸗ 
men kan / biß es wieder an Das Ufer getrieben wird. Becmann. Hik, Orbis,c, 5. 
$,24.p-m.ı51. 

Die Jenige / fo in China geweſen / Fönnen nicht Ruͤhmens gnug machen 
von allerhand Wunder defjelben Landes / infonderheit von eine? (hwimmenden 
Inſul / welche in dem See Tunting umher ſchwebei / ohnerachtet fich einwolges 
bauetes Klofter/ famt Denen darinn gehörigen Ordens⸗Leuten / Darauf befindet. 
Uberauß anmuthig ift zu lefen der jenige Procefs, welchen die Wiederländer im 
vorigen Seculo mit einem benachbarten König wegen einer Inſul —— ſo 
von dem veſten Land ermelten Königes abgeriſſen und an die Wiederländi 
Küft getrieben worden / welchen brocels auch die Niederländerdem König 
gewonnen/ und Die 7 behalten haben / und Fan inſonderheit von dergleichen 
Rechts Proceſſen geleſen werden / Hugo Gtotiusde J,B.& P,L2.0.8:6.9. 

Es kommen ung hier fuͤrnemlich 2. Stücke zu betrachten fürr Erftlichr 
moher folche treibende Sfnfuln entftehen / und 2. warum die Jenige / fo bey den 
Alten angemercket/ zu Diefer Zeit nicht mehr zu finden find? Ilnrer dus Er; 
fte/ ſo erwachſen fie/ meines Erachtens’ gemeiniglich auß einersäben und leit 
ten Materie / welche leichtlich ſchwimmet / dann wäre der Grund fhwer/Ti 
müfte er/famt dem / was Darauf ſtehet / ſincken und zu Grunde Solche 
nach erwachſen fie auß allerhand Wurtzeln der Kräuter / Fund de 
Rohrs / worinn fich die fehmefelhaffte und leimichte Erdfchollen vermenaen 
zu allerhand Gewaͤchſen einen guten Grund verſchaffen. ES 
weilen / daß ein Stück Landes von einem Durchbohrten hohlen Srumb ab 
fen/ und aufs Waſſer geführet wird welches alsdann dem ABillen DeeX 
ſich ergeben/ und bald hie bald dahin werffen laffen muß. 1568 

Solche treibende Sinfulmaber / Damit ich Dasandere Stück auıch bett 
sergehen endlich, wann fie nemlich ſich unter einander ſtoſen 
reften Ufern durch Sturm- Winde zerfehmetternzoder/mann die Lalt Derbamı 
erwachfenen Bäumen zu groß wird/ daß fie dardurch in den Abgeund He 
werden; Dannenhero man die Jenige ſchwimmende Inſuin die 
gefchrieben / nicht abfolure vor eine Fabel annehmenfoll/ als roeldje Dur 
lange Zeit vergangen’ und an ihre Stelle endlich noch andere erroachfen: 
den. Dann die Natur trägt ein groffes Beliebeman folcher zeitlichen e 
lung der Dinge/und ift immerdar gefchäfftig einem zunehmen’ und ben andern 
ju geben/ und wird folche Unbeftändigkeit nicht allein an erfogten Janfal fen 
dern auch an allen Sefchöpffen der gangen Welt gefunden ; vorma 
ein Fuß⸗ veſtes Land geweſen / da ift anjetzo eine —5 oder gar ein Abgrur 
Meers; Und mo man hergegen vor langen Zeitenvon eine gefag: 
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wird man nunmehro ein Fuß⸗veſtes Land ſehen / wie ſolches die tägliche Erfah: 
rung / inſonderheit die vielfältige erbaͤrmliche Uberſchwemmung der See/bejeu: 
get / davon verſchiedene Exempel ſchon vorher angefuͤhret ſind. 

Die kuͤnſtliche Sineſen bauen gantze ſchwimmende Doͤrffer / womit ſie hin 
und wieder auf dem Waſſer / jedoch meiſt nur auf Stroͤhmen / fahren. Zum 
Fundament ſolcher ſchwimmenden Dörifer nehmen fieüberauß ſtarckes Rohr / 
Bambus genannt / welches von Natur dem Sincken widerſtehet / ſolches belegen 
fie mie ſchweren Balcken / und werden dieſelbe fo wol / als das Rohr / mit ſiar⸗ 
cken Quer⸗Hoͤltzern und Stricken an einander befeſtiget. Alsdann bauet man 
auf dieſes ſtarcke Fundament fü viel Wohnungen / als der Platz leiden wil / von 
—— und leichter Materie / dieſelbe werden oben mit einem Dach von Mat⸗ 
ten beleget. 

In dieſen ſchiffenden Doͤrffern koͤnnen ſich die Sineſen mit Weib und 
Kindern alsdann aufhalten / und ernaͤhren / eben / als wohneten ſie auf dem veſten 
Land. Es find etliche von dieſen Doͤrffern fo groß / Daß ſich über 200. Familien / 
oder Hauß⸗Geſinde darinn befinden. Solche ſchiffende Bauren treiben fürs 
nemlich Kauff- Handel mit allerhand Sineſiſchen Waaren / und fahren dem⸗ 
nach mit ihrein Dorff auf den Ströhmen und Slüffen von einem Drt zum ans 
dern / ſelbige aber fortzubringen/ gebraucht man Feine Seegel von Matteny 
deren fi die Schiffe felbigen Landes fonften gemeiniglic) bedienen fondern 
man, lärfet fie entweder den Strohm hinab treiben oder man ſchiebet fie mit 
Bäumen/und siehet fie mit Stricken gegen den Strohm an warn fie an einen 
Ort gelanget / da fie Rauffmannfchafft zu treiben gedencken / fo ſtecken fie ſtarcke 
Bäume in den Grund / und hängen ihr Dorff daran / als an einem Ancker / veſte. 
‚Johann Neuhöff Hat ſolcher Doͤrffer eins / wie es ihm und der Hollaͤndiſchen Ge⸗ 
Tandtfchafftin China auf dem fo genannten gelben Rivier begegnet / nach Dem Les 
‚ben entworffen/wöie ſolches zu finden in DefienSinefifchen Raͤyſe⸗Beſchreibung / 
‚Pag; m. 440. & 44. ð3*2 
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* Von etlichen verlohrnen Inſuln. 
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Diftria Der Orcadiſchen Inſuln hat sehlen wollen / ftäte en re 
gemacht / aber heute haben beyde Könige gleichen Nutzen davon. 

Welch ein herzlich Land die Inſul Arlantıs vor u 2 mit 
Feiner Feder befchrieben werden. Plato in ſeinem Gefpräch/ Critias —— 
und Kircherus in dem I. Tom. feines Egyptiſchen —— gar umftänd- 
lich darvon: Es war eine Inſul / welche an der Gröffe gang Afien und Altica 
nichtg bevor gab / fie lag recht vor der Straſſen / die man Ze 
net / und von ihr hat das umligende Meer den Namen befommeny Daß 
Arlantifche Meer genennet wird, An allerhand heißen Basen Taf 
Einwohnern / prächtigen Städten / ze. See⸗Hafen / und 
ein groſſer Uberfluß —88 Aber dieſes groſſe Land welches von de er 
inſonderheit aber von den Earthaginenfeen vielfältig beſuchet ward/ 
von den greulichen Erdbeben / und von den ſchaͤdlichen Wa 
fen zunicht gemacht/ verſuncken / und mit Waſſer überfdywenmet worden/ 
man anjego nichts mehr Davon fiehet/ als die Sfnful Madera, Die 
Slanderifche Inſuln / deren Belegenheit gnugfam erweiſet Daß fi vor ieem 
lauter hohe Berge auf diefer grofjen Inſul geweſen. —— 

Keine geringe Verwunderung verdienet auch das 17 
Linſchoten / und andere Seribenten von der Inſul Def & 
Nemlich etwa hundert Meilen von den Conarifepen Snfuln m 
erblicket man —— eine Inſul / welcher jetzt⸗geda * 
wird. Diele Perſonen find bey derſelben angelaͤndet / 
gefahren / und haben uns den Bericht zuruck gebracht / daß —* 
Waͤnd⸗reiche Inſul / voller Baͤume / und mancherleh Lebens Mitt 
nem Volck bewohnet / ſo dem Chriſtlichen — zugethan; 
deſſelben Volcks koͤnne man nicht verſtehen / und dannender⸗ 



























es eigentlich vor eine Nation und Landes Art ſey Die Spanı en , m Canz 
rien: oder en ra find zum öfftern — fule 
fuchen aber fie haben ſolche niemahlen antreffen m Borüber de 


fchiedene Meynungen entftanden /indem etliche gemennet/d a8. 
bert wäre / und nur zu geroiffen Zeiten und Tagen Eönne De 
dere aber haben geurtheilet/ Diefe Borondons-"inful fey ein, | 
mit einer Wolcken und Nebel verhüllet/ daß man vs —* 
kommen koͤnne; Hierzu! komme u der N 
Vorden / welcher an Die Inſul mit gefä 
Sa ohne Lebens⸗Gefa Mi daſelbſt —— ee Sm 
gewiß/und werde warhafftig Davor ge en Da na | Ba genen mer? 
deren, Die Dafelbft gemefen/ in febiger, gend DE ſo g St. 
Inſuln ligen / vid. Linfchor. Navigar. Part.· c. . — | * 
Die koͤſtliche Indianiſche Nuß Tavarcare, giebef un: 18.4 ch & 
von einer verlahrnen Inful zu reden; ES wird yinar Diefe am Ge 
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Maldivifihen Sinfuln dann und wann gefunden, und als eine unfchägbare Koſt⸗ 
barkeit dem König felbiger Inſuln überbracht/ aber eshat noch niemand biß auf 
Bote ua denfelben Baum oder Drt gefunden und gefehen / wo diefelbe 
waͤchſet. 
Die Indianer ſtehen in den veſten Gedancken / ſie wachſe in einer Inſul / 
Palloys genannt / welche zwar nicht weit von den Maldiv· Inſuln entfernet / aber 
der fie ſuche / koͤnne fie nicht finden. Wann dieſe Nuß nun zeitig worden / ſo falle 
fie ab und werde von den Sees XBellen hin und wieder geworffen/ biß fie endlich 
Das Maldivifche Ufer / als welches der Inſul Palloys am naͤchſten / erreiche. Im 
übrigen ſey dieſe offt gemelte Inſul von allen Ländern und Inſuln Die Aller; 
lückfeligfte» Schönfte und Sruchtsreichefte/ werde aber durch deß Teufels 
eyd und Lift den Menfchlicyen Augen entzogen/ ohmerachtet fie von Denen/ Die 
Daran nicht gedencken/noch Darum wiſſen / bißweilen gefehen wird. folcher 
Einbildung werden fie dardurch geftärcket/ Daß man auf deß Maldivifchen Koͤ⸗ 
nigs Befehl viemahl eine Fahrt nach diefer Inſul gethan / aber fie fey jederzeit 
verborgen geblieben/ und gar ſelten / ja deß Königs Sayiffleuten niemahlen (wie 
folches Francifcus Pyrard vonLaval bejeuget/) erfchienen. Die Jenige / welche 
ihrer anfichtig werden / und gern anländen wollen / Pönnen entweder vor heffti⸗ 
gem Sturm/oder anderm Ungemach / den Ancker nicht hinan bringen. Go viel 
ihrer aber Das Ufer erreichet/ denen ift der böfe Geift in fichtbarer Geſtalt er⸗ 
ſchienen / und hat ihnen mittelft feinen hefftigen Anfechtungen und Qualen dies 
felbige Gegend gar baldzu enge gemacht /und fie herauß zu ftäubern gewußt. 
Was fonften vor wenigen Jahren ein müffiger Kopff von der fo genanns 
ten verfluchten Inſul O-Brafile gefchrieben / folches ift mehr vor eine Fabel / als 
etwas Ölaubwurdigeszuachten. 


Das XXL. Capitul / 


Bonden neuen Inſuln. 


Siftinden Ströhmen nichts neues) daß zum öfftern neue Inſuln ers 
wachſen / aber in der See ift es etwas ſeltzames / j:doch geſchichts auch 
Dafelbft zumeilen/und muß ich Dem Lefer deßfalls eine ſonderbahre Denck⸗ 

wuͤrdigkeit erzehlen. Warlich / es wurde einem felkam fürfommen / wann 
man ihn wolte bereden / die Donau die Elbe / oder einander IBaffer Brenners 
angefehen / Waffer und Feuer zwey widerwertige Elementen / fo gar / Daß dies 
es durch jenesgemeiniglich gelöfchet wird / aber dem fey wie ihm wolle / ich ftel; 
edem Leſer hier dar / eine felgame Gefchichte eines gewaltigen Feuers / fo mit: 
ten auß der See herfür gebrochen / und Das Waſſer verzehret/ von Dem es bils 
lid) hätte verzehret werden follen. 
Auf S. Michael, einer von den Acotiſchen Inſuln war im Jahr Chriſti 
1638, Den 26. Junii, ſt. n. eingemwaltiges Erdbeben / welches ganger 8. Tagen 
. Yuu 3 anhielte / 


| * en 
526 Der Heinen Welt-Befchreibung 
anhielte / und dergeſtalt tobete / daB Die Leute . uß ihren Wohnungen auf das 
freyeeld ihre Zufludyt nahmenvinfonderheit Die Syenige/fo indem Land«Streid, 
Vargen wohneten / als woſelbſten das Erfehütten der. Erden —* hroͤckk 
ſten war. Wach dieſem gewaltigen Erdbeben folgete ein groͤſſers Ungluck und 
unerhoͤrtes Wunder: Sechs Meilen von Dem Berg / den man nsgemein Pico 
della Camerine nennet / iſt ein Drt / la Ferreira genannt / wo fid) Die Sifcher. ben 
Sommer-Tagen/ wann fie auf ihren Fang wolten / zu verfammien pfi 
dann da Funten fie in 24. Stunden eine ſolche Menge von allerhand 
fangen / daß fein Kahn wieder nach Hauß Eehrete/ der nicht über 1000, 
geladen hatte. Ohnerachtet nun die See an diefem Ort Ferreira über ı2< 
tieff war / ſo ift Doch nach Endigung obbemelten Erdbebens auf den Sonnabend 
darauf eine erfchröckliche Feuer⸗Flamme unverfehens außdem Grunde mitten 
durchs Waſſer herauf N auch das Meer felber vielzu geringe war) 
diefelbe zu löfchen: Dieſe berfür quellende Slamme war fo groß als etwa ein 
Morgen-Landes/und fo hefftig/daß fie fich bik in Die XBolcken hinein erhunbermit 
fich führende / Waſſer / Sand / Erde / Steine / und andere Dinge/fo Den elendis 
Zuſchauern ein gar jaͤmmerliches Spectacul war / welche dieherauf g 
und in der Lufft herum ſchwebende Körper vor klene Baum wolene Si 
wegen der groffen Höhe/ anſahen wann aber der Sandy Erde Steinzic. 
verbrandt wieder in Die See herab fielen / ſo wurden fie gleichfam zu einem Brep: 
Man hatte esder gnädigen Vorſorge deß barmhertzigen GOttes Dandke 
daß Damahlen eben Die Land⸗Winde weheten / welche Diefe ungeheure Bunde 
Slamme vom Land nach der See zu lenckete / fonften wäre die ganke Sin ul ohne 
allen Zweiffel jammerlich verbrandt worden. Das gewaltſane warum 
terweilen foldye gewaltige Zelfen-Steine bey 2. oder 3. ‘Piquen body aup dei 
See herfür/daß man mepnetesman fähe Feine Steine/fondern gankewbergehe 
auf kommen / wann dann dieſe wieder nad) Dem Grunde durc 
groffen Schwere fich ſencketen / ſo verfielen fie auf andere Selfenzdie ihnen enge 
gen kamen / und zerſchmetterten alsdann einander in viel taufend Stücken 
man hernach mit der Hand leichtlich in ſchwartzen Sand jerreiben Eu 
diefer fo häuffig auß Dem Abgrund Der See herfuͤr gebrachten 
Steinen / erwuchs endlich ein Huͤgel / in Geſtalt einer kleinen I 
in der tieffen See / welcher hernach augenblicklich zunahme / äg 
ſchon x.Welſche Meilen lang war. — 
Im übrigen iſt durch dieſen See⸗Brandt eine ſolch 
kommen / daß dieſelbe in g. groſſen Indien⸗Fahrer nicht haatte 
werden / dieſe waren in der Inſul hin und wieder zerftreuet/und Dame 
Faͤulung nicht eine ungefunde Lufft entftchen möchte/ haben fie Die 
auf 18.Meilen umber in Gruben geworffen / und verfcharret/ Den Schon 
Geruch aber hat man über 24. Meilenempfunden. a 
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Das XX 111. Capitul/ 


Bon denen Taft befchloflenen Laͤndern / Bor; 


Gebuͤrgen / Halb-Infuln/ und Land-Engen. 

Leichwie Die See mittelft eines Meer⸗Buſens fich hin und wieder gar 
meit in ein Sand hinein ergieffet/ alfo gefchiehet hergegen/ Daß das fand 
an manchem Ort ſich weit in die See hinein erftrecket / ſolcher Geſtalt 

eritrecken fich gantze Länder in die See / welche folgende find: 1. Italien / 2. Spa⸗ 
nien/3.Ein Theil von lland / 4 Gans Griechenland / 5. Klein⸗Aſien / 6 Nor⸗ 
wegen / Schweden und Lappland 7. Indien / 8. Camboja, 9. Neu⸗Guinea, 
10. Beach im Suͤdland / 11. Neu⸗Britannien / und Neu Niederland in Ame- 
rica, und 12. die Zunge von Africa, bey Capo de bona Eſperance. Die beruͤhm⸗ 
tefte Vor⸗Gebuͤrge / oder Capo der Welt / fo infonderheit hieher gehören, find/ 
1. C. de Vi&oria, 2. C. de S,Philippe, und 3.C.des ı 100. Virgines,amunteriten 
Theil von America, und 4.C. de Rio, wie auch 5. C. deS$. Agoftinho in Brafis 
lien. In Africa find ı. Cabo Verde ‚2. Cabo de bone Sperance , und 3. Cab, de 
Guardafug. In Alia, C,deComoryn,inSfndien. In kuropa aber 1.Cabo 
de S, Vincent in Spanien/ 2. Ternefe in Norwegen / und dafelbit aud) 3. der 
Nord⸗Cap. in N 4. C. Spartivento, und in Morea 5.C.Matapan, Diefe 
find die Bornehmiten. 

Cherſoneſus, Pen-Infala, oder eine —* wird ein Land genannt / ſo 
mit der See biß auf einen kleinen Strich umfloffen ift/und derſelbe unbeflofiene 
Feine Strich wird IAhmus, oder eine Land-Enge genannt. 

Unter den Halb⸗Inſuln find befandt / 1. die güldene Halb⸗Inſul in In⸗ 
dien / darinnen Malacca liget/ 2. die Cimbrifcye Halb⸗Inſul / oder Jutland. 
3. Neu Sranckreicy / oder Tegefta in America gegen Dften/ 4. Jucatan, nicht 
weit von Dannen/ 5. der Thracifche Cherfonefus am Hellefpont ‚6. der Caflandi- 
ſche Cherfonefus bey dem Hr See⸗Buſen / und 7.die Halb⸗ Inſuln 
Corea bey Sina, Alle dieſe Halb⸗Inſuln find mehr lang, als rund. Die faſt 
runden find 1. Africa felber/ 2. und 3. Die beyde Theile von America, fo bey Pa- 
nama mittelft eines ſchmahlen Land⸗Strichs zufammen hangen / 4.Peloponne- 
fus ‚oder Morea, 5. Der Taurifchhe Cherfonefüs , oder die Przecopifcye Tartareyy / 


und 6. Die Cambajifche Halb⸗Inſul / zwiſchen Perfien und Indien. | 


5 Die befandteften Land-Engen/ oder Ifthmi, find/ 1.zwiſchen Egypten und 
/ 2. zwiſchen Morea und Öriechenland / 3.bey Panama in America , 4. zwi⸗ 
ſchen dem güldenen Cherfonefo und Indien / und 5. am Taurifchen Cherfoneio, 
5 Unter denen Bergen find etliche/ die in vielen Theilen weit hinauß an eins 
der hangen / ſolche nennet man ein Gebuͤrge / und find dergleichen gemeiniglich 
mitten in groſſen Landſchafften zu ſehen / andere ſind hin und wieder einzeln an⸗ 
zutreffen. Die beruͤhmteſte Gebuͤrge ſind in Europa die Alpes, oder rn 
urge 
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Sehürgerbas Carpatifchye Gebuͤrge / zwifchen Pohlen —— 
iſche Gebuͤrge / zwiſchen Norwegen und Schweden / —A Ei 
ürge. In Afıa, der Berg Taurus, fo fic) in viele Arme au da 

—5 das Nikatiſche Gebuͤrge / der Caucalus, und der — gena nt 
Er laufft faft durch gang Afien/ ng dag Arlantifche G 

der: und das Mond⸗ Gebuͤrge durch Süder-Africa hinſireichet 

ift das unerfteigliche Gebürge Andes,swwifchen Peru und Chili. : 

Ketten ergieſſen ſich / als auß Milchsreichen Bruͤſten / die meifte 

flie ſſen nach den niedrigen Gegenden biß fie Die —— dahere 

da diemittelfte Theile der Länder ins gemeinhöher Km die Auffi 

Gebürge Diefes Orts einzuführen, folte zu lang fallen/ aſſ 

ſen Beruͤhmteſten bewenden. 

Unter die abſonderliche Berge / die von ſonderbarer Hoͤhe 
zehlet / der Pico in Teneriffa ‚einer von den Canarie fulny Yd 

Hoͤchſten in der Welt haͤlt allermaffen ihn die Schi leute auf 6 

von inder See fehon erblicfen. 2. Pico de S. Georg inder Ac 

Fayal, 3. Der Berg Ana in Sieilien. 4. Der Adams⸗ rgii n‘ 

Hecla in Ißland. 6. Der Blocksberg / Brudterus, in Miebersk 

Olympus ın Klein-Afien/und 8.der Berg Athos in Griechenlat 

hohen Bergen lc euer auß / wie der Xtna in Sicihen. 4 
































Ehe ich befchlieffe/ muß ich noch melden’ daß ein Berg, 
wann man auf ebenem Land / oder auf der a 10 Je 
30. Teutfche Meilen Davon iſt / gemeiniglicy 23. Staliänif 
funden werde. Siehet man ihn aber auf einen Grad/ od J 
ſtrecket fich feine Hoͤhe nicht über ẽ. Italiaͤniſche Meile * 
Perpendicul, Von dieſer Materie / ſoll in dem III. Theil —9— 


gehandelt werden. 
Das X XIV. Capitul / 


Bon der Europeeifchen Witten 
Jahrs · Zeit. 
Uder Geographia Univerfali gehöret auchdie Wi j" At 
8 durch die Theile der Welt / wovon ich demnach au h 
muß/ Damit der Einfältige nicht indem Wahn bleib: 
fchaffenheit der vier Zeiten deß 9— abſonderlich Ber: 
in allen Gegenden einerleyfey. Bey ung/und denen meil h | 
perirten Zonis, nennet man es den Winter/ wann eg frieret 
net/fintemahl die d dreyerley fich alsdann häuffig einfinden/tar 
werden / und die Sonne weit von ung weichet/deren Strahlen: 
dann gan ſchieff und oblique berühren. Widrigen Theilsführerde 
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allda feinen Namen / vonder Wärme und Truckene / die alsdann sufammen 
fioffen / weil die Sonne dem Scheitel nahe ift/ den Tag verlänget/ und ihre 
Strahlen nicht jo Seitlings wirfft / daß demnach eın groffer Theil derfelben/an ” 
eben Diefelbige Gegend Der Dber-Lufft zuruck praͤllet. 

Solchem nad) iftesin Diefen Nord⸗Strichen Ahngefähr von dem Mittel 
def Novembiris, biß an die Helffte deß Mersen/ Winter / ın den Mittags-Läns 
dernaber Sommer; Bon dem halben Mersen bi zum halben Junii, in den 
Nord, Ländern Frühling) in den Suͤd⸗Laͤndern Heröft; Bon dem Mittel er- 
ſagten Monate biß mitten in September, iftinder Nordlichen gemäffigten Zo- 
na Sommer / wann im Suͤd⸗Strich hergegen Winter ift; Und vom halben 
September biß zum halben Novemberhaben wir Herbft/ wann unfere Gegen⸗ 
wohner oder Anteei Frühling haben ; Dann wir befinden, daß der Winter bey 
uns einen vollen Monat länger anhält/ als Frühling und Sommer; Unter der 
breinenden oder Dürten Zona aber / und in denen Ländern / fo daran graͤntzen - 
geichiehet das Gegentheil/dann die Abwefenheit und Entfernung der Sonnen 
von unferm Scheitel#Punet one war deſto mehr Kälte, je gröffer fie ift/ 
aber auch defto gröffere Truckene: Ihre Gegenwart verurfachet zwar anfich 
ſelbſt eine groſſe Hißerwelche aber zufälliger Weiſe durch den häufigen Regen 
gemäffiget wird / doch werden dardurch auf dem hohen Meer groffe Stürme 
und Ungewitter erreget/ und Die Meer-Hafen gar u Ha Meer Dannens 
hero rechnen felbige Bölcker ihren Winter nicht nach der Kälte/ fondern nach 
per Feuchtigkeit und häuffigem Regen⸗Wetter / wie auch zugleic) nach der Uns 
gelegenheit zu feiifen un zu handeln/nemlich die/fo entweder innerhalb den 
Tropicisindemd Strich / oder nahe bey Demfelben wohnen. 

Welche Ernennung der Fahrs-Zeit bey ihnen fo gar gebräuchlich / daß fie 
eben diefelbige Zeit auf Den Gebürgen / oder hohen Ländereyen / für Sommer 
oder Frühling achten/ wegen der Flaren Lufft/ weiche auf den flachen Laͤndern / 
oder im den Thälern/ der widrigen QBitterung halben’ Winter oder Herbft ges 
nannt wird’ Daß es mi unter einerley Himmels⸗Strich Diffeits deß Gebuͤrges 
Sommer’ und jenfeits deſſelben WBinteraft / wie folches an einem andern Dre 
mit Dem Erempelder benden Hüften Malabar und Choromandel erwieſen wor⸗ 
den; Nemlich / wann es auf der Weſtlichen Seekuͤſt in Oſt⸗Indien von Diu 
biß hinunter nach dern Wor-Gebürge Comorya Winter ift / fo iſt es an der. an⸗ 
dern Seiten von gie Cabo Comoryn hinaufwärts auf der fo genannten 
üft von Choromandel ( gerade der vorigen über / nad) dem Oſten /) 

mmer/ohnerachtet bepde egenben eine Poli-Höhe —— Dieſe Kuͤſten 
ligen oben etwa 70. hinunterwaͤrts aber bey. dem Cabo kaum 20. Meilen von 
‚einander, Ja / welches noch mehr iſt / man raͤyſet zu Zeiten von Cochin auf der 
We zu Land hinüber nach S-Thomz ‚oder Meliapor, auf der Oſt⸗Kuͤſt 
tmandel; Wann man nun auf das zwiſchen eingelegene hohe en 
e kommet / fo befindet man an a einen Seiten deß Gebürges gr 
xx 
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hell Wetter / mit lieblichem Sonnenſchein / daß man £uft hat zu ränfen Are 
man aber auf die andere Seite gedachten Gebürges / fo wird man aljobal 
Sturm und Ungeroitter vor fich finden/ angefehen/daß an der einen Geiten bie; 
ſes Sebürges der angenehme Sommer) an der andern Seiten — 
freundliches Winter⸗Gewitter herrfchet/ alſo Daß man meynen folte/ Die Welt 
würde unter diefengemwaltigen Stuͤrmen / Donnern und Bligen untergeben. 
Und dieſes wird nicht allein hier fondern auch in fothaner A slum 
der Jahrs⸗Zeit bey der Inſul Ormas im Perfifchen Meer / ohnweit Der Arabı 
ſchen Küft bey dem Vor⸗Gebuͤrge Ras-Elgate befunden/ wofelbft die Schiffe lü 
gen / an der Seiten gedachten Vor⸗Gebuͤrges mit ſtillem Walfır/Elarens 2Be 


ter / und lieblihem Sommer-Schein/ Eehren fie fich aber von den Vor Ge 




















buͤrge nach der andern Seiten / fo verfallen fie augenblicklich in} tarcken I gen 
harte Sturme/ und tobende Donner-Aßetter/und ſolcher zen ſel hat 
und wieder in mehr andern Plägen in Orien Statt, 


Das XXV. Capitul / J 
Von der Africaniſchen Witter 
&,: gebühret fich aber vielmehr/daß wir auch dem edlen‘ 


* — 4 


beſondern Platz in dieſer Materie gönnen. . Sol 
folche Abwechslung dep zwiefachen Sommers 
nigfaltigen Fruͤhlings und Herbftes/ welche Die Jenig 
Equatore [igen/denen Die Sonne im Jahr zweymahl üb 
und von dannen nach ihren XBende-Circuln reichetznachg 
Ich wil Die jenige merckwuͤrdigſte Weränderungen d 
beruͤhmteſten Theilen der Welt⸗Kugel anfuͤhren / welche ung 
liche SGeogtapho ſchrifftlich hinterlaſſen hat; Und damitw 
diren/ fo il ich Die drey Theile der Welt nach einander vorne 
Aftica den erften Plaß haben. — 
In der Inſul St. Jacobi (eine von den Inſuln deß ruͤ 
regnet es gantze Tage nach einander / wann die Sonne in den 
in der Inſul Sr, Vincentii regnet es / wie Varenius auß eine 
im Auguſto, September, und October, welche ihnen den Het 
gleichen im November, December,und Januario,da fie algd« 
ben. Den Februarium,Martium, und April, haben fie ih ten 
aber’ Jünium und Julium, por ihren Sommer. Es befindetfi 
ful unter dem 16. Grad Mordlicher Breite / Doch feßet der‘ 
nals dabey / daß es nicht eben alle und jede Jahre allda fo richt 
Ben dem Africanifchen Vor⸗Gebuͤrge Sierra Liona, 
Guinea, rechnet man den April/ Maͤh und Junium, dem W 
haͤuffigen / obgleich warmen / Regene Donnerns und 
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fältigen Stürmen und Wuͤrbel⸗Winden / und ift ihnen in diefer Zeit die Sonne 
amnächten. Zum Fruͤhling machen fieden Julium , Auguftum und September: 
Zum Sommer Den Odtober , November und December, in welcher Zeit ihnen 
die Sonne am roeiteftenentgangen: Zum Herbft aber den Januarium, Februari- 
vn und Martium, Immitielſt laufft gleichwol der groſſe Fluß Niger /nad) Art 
deß Nili, im Janio, Julio und Augufo über. 

In Angola, Congo, nem ich von Equatore biß ohngefehr sum Tropico 
Crricorni, ift es Winter / oder Regen⸗Wetter / vom ı 5. Martiibiß sum 15. 
September 7 und Sommer vom ı 5. Diefes biß roieder zum 15. Martii/ doch 
find dieſe beyde Jahrs⸗Zeiten alfo gemäffiget/ daß die Einwohner niemahlen 
hiefelbit ihre K’eider zu verwechſeln nöthighaben. In vorgedachten Sommer 
regnet es Dafelbft entweder garnicht oder Doch gar felten. Im Winter hergegen 
fait täglich / doch nicht an einem Stücke, fondern nur 2. Stunden Bor-und fo 
lange Nachmittag / mit groffen Tropffen / die der durſtige Erd» Boden bald ver, 
fiülinget. Die Sonne laſſet ſich zwar felten blicken / alsdann tretten auch die 
Congoifche Stroͤhme auß / und bewaͤſſern das gantze Land / zum groſſen Nutzen 
derſe ben. Aber in dem Königreich Loyango welches unter dem 4ten Grad 
Soͤdlicher⸗Bteite gelegen / und an Congo ftoffet / Sen ſtarcke / groffe und 
contionirliche Degen / und machen im Januario, Februario ‚ Martio und April 
den Winter / nad) dem Unterſchied Der Gebürgenund Winden. Was es aber 
jenfeits deh Steinbocks⸗Circuls vor eine Befchaffenheit mit der X:tterung has 
be / ſolches weiß man noch Bea nicht / weil die ltineraria ung deßfalls biß 
bichegnoch feinen völligen Bericht abgeftattet haben. Aber in der Gegend So- 
fala, Mofambico und Quiola, verhält ſichs gang anders / ohnerachtet diefe Län, 
der mit Congo und Angolo einerley Südliche Breite haben. Dann vom 
September, biß durch Se haben fie allda Winter / und den Regen: 
In den übrigen Monaten aber Sommers und helle truckene Zeit: Und folchen 
Unterfchied bringen Die hohe Berge. 4 

| Das XXVI. Capitul / 

Von der Aſiatiſchen Jahrs⸗Zeit. 

NaAſia find / über die vorhin im 4. Cap. ernannte / nachfolgende die fürs 
nehmſten Veraͤnderungen / die Aſiatiſche d / ſo an das rothe Meer 
IR floffıt / det die gröffefte Sonnen-Strahlen vom Martio biß in den 
Augufto, — / dag manalsdann den Leib mit Waſſer begieſſen / oder ſich 
in Naffermo e Faͤſſer legen / und die Gefchäffte bey Nacht treiben muß / wie 
dann in der Stadt Aden jedesmahl bey Nacht ⸗Zeiten / fo wol unter den ein 
heimiſchen / als außländifchen / aufden Marckte gehandelt wird. 

In Cambaja , fo in Indien unter dem Frebs⸗Circul lieget/ aufder Mala- 
biß an den 8. Grad Nordlicher⸗Breite / herzfchet der Winter oder 
m Majo, Junio, Julio , — und September, Aber in Cambaja * 
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altein in Janio, Julio und Augufto, Zu Goa aber und Cochinchina hebt das 
Regen⸗Wetter añ mit dem April / und verſtaͤrcket ſich vom ır. May biß zum 24. 
Augufli mit Sturm und Donner / hält auch wol zu weilen bißinden September 
an. Alsdann ergieften fich Die Ströhme, wie auch Die Bäche auß dem Gebürge 
Ogatte, wodurch der Daten bey Goa, nebit andern Benüchbarten/ mit Rothund 
Sand verftopffet/ und das Meer der Schifffahrt gefchioffen wird bißinden 
September / da fich als dann eine angenehme Sommers: it hervor thut / und 
als dann lauffen viel 100. Seegel von Der Malabarifchen Ki ft nach) Freinden Län» 
dernbin. An der Drientalifchen Küft von Indien nemlich auf Choromandel 
gibts Die gröffelte Hitze im Martio , April, Majo und Junio , und alsdann 
man von Feinem Regen / Doch ift die Hige von dem halben Majo biß zur 
def Janii am allerfräfftiaften welches ein gemifler Wind verurſachet Deralß 
dann fo warm ‚wie ein Dfen Rauch bläfet. . Das Regen-XBitter aber hat man 
dafelbit im Julio, Augufto, September und October, Die Kälte im November, 
December, Januario und Februario. Im Julio; Augufto herafhet Das Rege 
Better. auf Malabar und Choromandel zugleid) / in andern Monaten aberijtei 
oroffer Werfchil. In der Gegend deß Strohms Gangesundjenfeitsdefie 
nehmlich in Siam , Pegu Malacca, fo gegen Choromandel über liegen zim 
September, October uud November Die Regen: Monaten: Wie malte mMalacc 
auf dem Lande auch im December, und vom Apcil biß in den Augultums ale RE 
eben faft durchgehends zweymal regnet. J 
Das Königreich Patana und feine Nachbaren haben Somm 
























rio biß O&tober, ynd in den dreyen Monaten November,Decem x und 
haben fie unter dem ftetigen Regen⸗Wetter ihren Xinter. Runfomme X 
Das XXVl. Capitul. were 
Bon dem Americanifchen Jabr@Bekter 


MR Mord» America genieſſen / nachdem 3eugnüß 4 Coftalibr,2.de Narura, 
noviorbis ,c, 3. die Infuln Hifpaniola, Cuba , Jamaica ‚St. Johannis > 
Sandfchafft Panama , Neu⸗Spanien / Uraba und Caftella 

jene def Novembris biß in den April, ſchoͤnes / klares aber nicht toner 8% ti 

ingegen bringet ihnen der antrettende Junius fehr viel Regen, 10 en fü A 
cker erfchröcklicher Schlagregen gemeiniglich mit einsufinden pfleger: 5 
nicht eher aufhöret / als am Ende def Seprembris, Und in ſe 

diefelbe Leute ihren Winter. Vareniusmeldet/ dag Nicaragua ganer 6, 

ten hindurch beregnet werde wovon der Majus den Anfanyundderlehte Ottaber 

den Schluß macht / in den übrigen Monaten aber habe man dafelbfteine höm — 
warme und fruckene Zeit. 3 — 
Ron dem Suͤd America wird in dieſem Fall ber WBilterunggarr 
dentlich gefehrieben. a Cofta meldet zwar d.lib. c.3, & 5.inPerufep 
Junius, Julius und Auguſtus runder-fcbön hell und heiter; es falle Er: 
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Regens / noch einiges Schnee⸗Floͤcklein: Die Fluͤſſe werden klein / und ſeicht / 
und trucknen auß / aber von anbeging deß Octobris, biß an und durch den ganben 
December regne / und ſchneye es gar dick / und Die Fluͤſſe haben hoch Waſſer. 
De / ſo in Peru dag Gebuͤrge bewohnen / haben im April undSeptembr. ihren Fruͤh⸗ 
ling / weil als dann Fein Regen faͤllet / und Die Lufft trefflich gemaͤſſiget iſt. Ih—⸗ 
ren Winter aber befchreiben fie von dem Anfang: deß Octobtis biß zum Außgang 
deß Mergens wegen deß häuffigen Regens: Den Sommer vom Aprilbif in 
Auguftum, pon wegen anggzeigter Klarheit: Hingegen fey es in der Gegend am 
Meer eben diefelbigen Monaten über/ Winters wegen der immerwehrenden 
Nebeln. Varenius aber berichtet/in den Peruanifchn Gegenden gebe der O&tober, 
November, December, Januarius, Februarius und Martius Regen und Winter / 
die übrigen Monaten aber einen truckenen und güldenen Sommer. Sn der 
Gegend am Meer / werde nichtsvor Winter geachtet, weil eg Dafelbften memah⸗ 
lenregne: Vom April zum Odtober gewinne e8 dennoch zum Theil die Geftalt 
eines Winters wegen Der ſtets waͤhrenden Woicken und Nebeln / Davon doch 
nimmer ein rechter Regen herab fället / fondern nur ein Thauroder Staub: Re⸗ 
= n | era im Junio, Julio und Augufto, und Daß folches täglich Bormittag 
gefchiehet. 

Sin der Inſul Gorgo, fo unter dem 3. Grad Südlicher Breite gelegen / ſetzet 
ed in Majo, Junio , Julio und Augufto einen truckenen Sommer / die übrigen 8. 
Monaten hindurch plaget der Regen faſt immer fort, mit vielfaͤltigen Donnern 
und graufamen Stürmen / Dannenhero viel unter den unverftändigen Schiffern 
Brlegenheit genommen / bey andern Leuten außzubreiten / daß dieſe Inſul Gorgo 
oder Gorgona eine Wohnung der lebendigen oder leibhafften Teuffeln fen. 

In dem Sande Popajan, fpühret man fo wol Sommers / ale Winters / 
merckliche Kälte, und auf dem Lande von Cufco, Eyß und Schnee / womit ins⸗ 
gemein Die Berge bey St. Martha verhüllet und bedecfet liegen. In den Lande 
Chili, fo jenfeit8 deß Steinbocks⸗Circul gelegen / erftrecket fich der Winter und 
der Herbft zufammen vom April biß sum September ; der Srühling und Soms 
mer hergegen vomSeptember biß Durch DenMartium, ie ä Cotta L.2. c. 4. bezeuget. 

Von Brafilien fchreibet Guilielmus Pifo libr. 1. die Regens⸗Zeit reiche vom 
Martio oder April bi zum Ende Def Septembris ‚mit Sturm:und Wirbel: XBins 
den: Die übrıge Jahrs⸗Zeit fen trucken aber im October und Februario am 
heiſſeſten / wann Die Sonnedurch ihr Zenichoder Scheitel⸗Punct pafliret: Mits 
ten im Lande gegen Niedergang feß:t es kältere Naͤchte / aldan den Gegenden 
deß Meers  alfo/ daß bißweilen den Leuten Die Haare gefrieren und erſtarren / 
zumahl von der dritten Stunde Nach Mitternacht / biß zum Aufgang der Son 
nen / weßwegen man ftets in den Hütten / neben den Hang: Betten ein Geuer 
brennen laffe. Es ift auch dieſes zu vermundern/daß in Bralilien an den Orten / 
fo beifer Morgen wetrts liegen / dißſeits deß Gebürges am Meer, eben zu gleicher 
3:18 truckener Sommer iſt / wann es —5* der Bergen und See⸗Pfuͤtzen / 
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gegen Niedergang / vom Negen und Nebel wintert / obgleich Diefe — 
beyfammen ligen. Die Regen⸗Tropffen fallen gar groß gleicywöl regnet 
ſelten den ganken Tag und Nacht durch / und Wunder ⸗ ſelten BEE 
ander. Jedoch hat Marggrafus beobachtet / daB in der Landfchafft Pernambuco, 
Anno 1640.det 3 vom Februario biß zum Ende de Auguftig 
zwar im Maͤh und faft an einem Stuck / und ım Sahtrn 1642. habe der Re⸗ 
gen vom Februario er: zum Ende dei Augulti gemährer/ nd in —— 
ſey es nicht viel anders Damit beſchaffen geweſen. 


Das XXVIILCapitul / fen 
Bon der Polarifchen Witterung. * 


Jevon hat man wenige Obler vationes. weilwegenanhaltender 
H Gegend nicht vielm 836 werden / jedoch / gleichwie die 

allen Dingen / ſo die Schifffahrt belanget / ſehr curieus ſi bral If 
auch die Befchaffenheit dDiefer Jrordifchen Gegend in re 
Setzten demnach folgende Perſonen / ſo ſich freywillig hierzuren 
genannten Mauritius-Bay auf dem achtzigften Grad / 3. m auf 0 X 
Breite / Anno 1633. an Land / und giengen die Schiffe den ‚Au -; Iwied 
nach Hauß. Die Namen dieſer Perſonen ſind / Jacob St tgerje von der 
Bruͤcke / Sg na von Zirckzee / Aleff Willem — ern / Kar 



























Andreas von Friederichsſtatt Marten Jabobs Tandelt 
Nutgerfl. Goud auf Seeland, und Narr Paulf.von An He 
Tag Buch man diefes erfehen hat. 4 
Dfftmahlen fahen fie Wallſiſche 7 kunten ihnen abet / w beil it 
nichts thun. Auf einem Berge funden ſie eine Art Salat / ſo h 
ten kam wie auch etwas Sauraͤmpffer. Am 16. Septen 
kalt / daß ihnen alles / was naß war / als Waſſer / Bier und ander 
4.O&obr muſten fie das wieder aufgethauete / und ohnerachtere es nu ur 
te vom Feuer lag / von Neuem befrohrene Bier / in roſſen Ey Fe 
Tonnen hauen und als manes gefchmolßen/ fchmecketeesn —* Baffer. 
mitgenommene Milch muften fie auch in Stücken auf ben? ern —* 
behielte dieſelbige ihren Geſchmack / nachdem fie etwas V nd‘ Zucker 
ter gemifchet /ohne diefes aberftanck fie. Am 21. Novem - en ſie de 
gegen Süden noch ein klein wenig ſchimmern Se ——— ar 
ſchlecht worden / daß es ſo viel Hackens und Schmeltzens m | 
So Funte auch Niemand mehr wegenallugroffer Sein 2 
dern legten fich an ein groſſes Feuer / wann fie von demſelben Feuer e 
te zuruck tratten / Eunten fie nichtbleiben. Es Fam | 
Zeit/von welchen fie etliche erfchoffen. Am 2 —— 
Weyhnacht⸗Feſt einen Schuͤncken / und Hirſch⸗Fleiſe 
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theileten etwas Wein / und einem Jeden ein Stuck Tobacks / 7. Daumen lang / 
mit einer Pfeiffen / auß. Um dieſe Zeit kamen die Baͤren ſehr haͤuffig mit ab⸗ 
ſcheulichem Brummen an ihr Zelt / ſchnuͤffelten mit dem Maul an dem Schub⸗ 
Loch/und legten ſich am Zelte ſchlaffen. Den 3. Januatii fahen fie wieder ein we⸗ 
nig Liecht am Birmament. Den 5.diro gefrohre ihnen das Waſſer inder Stock: 
fiich-Baille, nahe beym euer. An 9. war die Kälte fo ftreng / daß der Kachels 
Dfen nichts Dargegen vermochte / durch diefelbe ward das Holtz-Werck ihres 
Gejelts dergeftalt gezogen? daß fie vermeynten / alle Dielenmwurden abfpringen. 
Wann einer auß einem irrdenen Krug trundke/ beftohre ihm der Bart an dem> 
felben. Ihre Weinsund Effig-Gäffer waren biß auf den Grund gefrohren. 
Den ı 5, Januarii hatten fie ſchon viel Schein in der Lufft/ daß fie am Mittag in 
dern Pſalm⸗Buch Iefen Funten. Nunmehro war der Frantz⸗Wein ein wenig 
aufgedauet/aber doch fo kalt / daß fie im Trincken beforgetenydie Zunge / Lippen / 
ja das Gefuͤhle zu verlieren. Ihr Bier haueten ſie bey Stärken auß der Tonne/ 
hiengen es an das Feuer / und trunck ein Feder nach feinem Belieben davon. Ihr 
Kaͤß war in Fleine Stücke zerfrohren / alfo/daß ergang voneinander fiel. Am 
28. Martii fiengen und tödteten fie einen Wallruſſen. Den 3 1.diro focheten fie 
deſſen Zunge/ machten eine Brühe von Effig/ und verzehreten fie. Den 6.Aprill 
hielten fie ihre Dftern bey einem gefochten Schündken / und eine Schaale voll 
warmen Weins / in Freuden. Diefen Monat über war es noch fo kalt / daß Nie: 
mand auß dem Zelt gehen durffte / fo wolte fich auch Eeiner nach feiner Schlaff- 
Stelle wagen / auß Furcht / zu erfrieren. Den ır.theileten ſie noch 2.Rannen 
mit Bier / und eine Schaale.mit warmen Wein unter fich/ um Dabey Die Spitz⸗ 
bergiſche Kirch⸗ Meß u halten. Im Majo begunte esgelindes Weiter zu wer⸗ 

mund am 17. dito ( ich rede allezeit vom alten Calender /) kamen die Hollaͤn⸗ 

diſche Schiffe / die Außgeſetzte abzuhohlen/ worüber fie herßlich erfreuet waren 
Dann fie hatten 9.Monat/ weniger 5.QTage/ an dieſem wuͤſten Ort außgehalten/ 
50 te a wieder nach Hauß / und waren viel gluckfeliger / als 
Zu vorgemeltem Ende/ Die Gegend deß Nordifchen Landes im Winter zu 
erFundigen / fliegen Anno 1633, am 16. Augufti yon der Holländifchen Flotte 
auf Der Gruͤnlaͤndiſchen Inſul Mauritius freywillig an Landnachfolgende ‘Pers 
fonen/ derer Namen waren / Outgert Jacobſen von Grotenbrock / Adrian Mar: 
t n von Schiedam / Theunis Theuniſſen von Schermerhorn / Dierck Pieter⸗ 
ſen von Venhuyſen / Pieter Pieterſen von Harlem / Baſtian Gyſen von Delffs⸗ 
afen / und Gerard Bautyn von Bruͤgge. Auß ihrem nachgelaſſenen Journal 
ande man dieſe merckwuͤrdige Aufzeichnung: Am 29. Septembr. begunte Die 
ftrenge Kälte anzutommen. Den 21.Odtobr.frore ſchon alles nahe beym Zeuer/ 
um Diefe Zeit hatten fie noch ro. Stunden Tag / unten aber die Sonne nicht/ 
oder doch gar wenig/ mehr Re und lag bereits Die See gans voll Eyß. Am 


29, diromufien fie Schnee ſchmeltzen / um Waſſer zu befommen; Yun — 
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See wieder offen. Die Sonne Funten fie etwa eine halbe Stunde über dem 
Horizontfehen. Immittelſt lieſſen fich viel Bären blicken. Um den 20. No- 
vembr. hatten fie erliche Tage fo gelinde Wetter / Daß es in Holland nicht waͤt⸗ 
mer hätte feyn Fönnen. Aber am 28. dito ward es fehr Faltyundam ı 2.Decembr. 
hatten fie 4. Stunden Dammerung/ aber Feinen Tag. Durch den — 
nuarium, Febraariom und Martium hatten fie über allzugroſſe Kälte nicht zu fa: 
gen / ohne daß ihnen im Januario der fehr häufige Schnee gar zu verdriehlie 
ar, Aber im Außgang Dep Marti, und im fo'genden April, begunte ihr Unglüd 
anzugehen. Dann qm 24.Martii hatten fie nurnoch zwo gefunde Perſonen ale 
übrige lagenam Scharbock fo ſtarck darnieder / daß fie nicyt gchen Funten. Am 
26. April ftarb Adrian Martens / welcher bibhero Das Journ-1 gehalten’ dan 
nenhero nunmehr ein anderer Daffelbe zur Hand nahm. Den 9. diro ſchriebe 
Diefer: Wir wurden je länger, je Fräncker / weilen wir nun Feine Erfriſchungen 
mehr hatten blieben wir Troft-loß. Am ı3.fegte er: Wir ligen alle fchrer 
baͤrmlich / Niemand Fan ihm felber mebr helffeny als ich allein! Ich diene ihnen 
mit einander in groffer Pein/fo lange es GOtt gefället. Heute bringe ich Out⸗ 
gert Jacobſen nach einem andern Lager/aber er ringet fehon mit dem Tod. Den 
17. ſchriebe er/ daß fie ihren Hund zur Erfrifchung abgefchlachtet. Am zc.lafe 
man diefe Worte: Der Wind noch wie zuvor / Flarer Sonnenſchein / welchet: 
dieſes war das legte Wort / was er damit gemeynet / Fan man nicht wiſſen. 
Etliche Wochen hernach Famen die Holländifhe Schiffe Diefer Gegend 
wieder an / funden Das Journal und die 7. Perſonen allefamt auf ihrem Luger 
todt; Einige hatten ihr Kaͤß und Brodt noch bey ihnen ligen; Einer hatte Die 
Salb:Büchfe neben ihm / worauf er feine Zähne gefchmieret / wie dann feine 
Hand noch nad) dem Munde gefrümmet ftunde/ auch lag ein Buch neben ihay 
ohne Zweiffel find Diefe Leute mehr von dem Scharbock / als durch die groffe 
Kaͤlte / Berdorben/ welche man in Sarchen legte und am St.Johannis- Tag / um 

ter Löfung def 2: auf allen Schiffen/ ehrlich zur Erden beftättigt 
Sieben fchicket fich folgende Relation : | er, 
Weil es denen vorgemelten 7.SeesLeuten bey Dem Spieberatfaen ®n 
ritz⸗Bay / oder Hafen/ geglücket hatte/ allda zu überwintern’ ſo Funden ſich 
Jahr 1634 noch 7. andere / welche ſich auf Begehren der Srünländifchen Com 
pagnie erklaͤreten / auch einen Verſuch zu thun; Ihre Namen waren / Andreas 
Janſen von Middelburg / Cornelius Thieſen von Rotterdam / Jeroen Catom 
von Delffshafen / Tiebbe Jellis auß Frießland / Clauß Floris von Horn, Adrian 
Janſen von Delfft / und Fetje Ottes auß Frießland. Welche Perſonen / nach⸗ 
dem man fie mit allem wol verſehen / was zu ihrer Uberwinterung vonnoͤthen / ais 
Speiſe / Tranck / Gewuͤrtz / und Artzney / auf dem Land gelaſſen worden / und ha⸗ 
ben ſie von allem / was ihnen begegnet / ihr Tag⸗Regiſter folgender Geſtalt ge⸗ 
halten: Den 20. oder 21.O&obr. wiche die Sonne von ihnen/ und gienge wes 
der Tag noch Nacht auf. Den 24.Novembr. begunte fi) der Scharbock bey 
ihnen 
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ihnen einzuſtellen / deßwegen fie ſich fleiffig nach grünen Kräutern’ Bären/ oder 
Fuͤchſen umfahen/ Funten aber zu ihrer groffen Betrubnuͤß nichts antreffen. 
Den 1. Decembr. nahm Clauß Floris einen Tranck wider den Scharbock 
ein/ und ftelleten fie/ um Füchfe su fangen eine Falle auf. Den 1 1. dito nahm 
Jeroen Caroen auch einen Tranck ein vor gedachten Scharbock / und begunten 
fie ein Jedweder abfonderlich zu effen / und zu trincken / weil einer mehr / als der 
Andere/von diefer Krandkheitangegriffen ward ; Sie fuchten alle Tag nach Er⸗ 
friſchung / funden aber nichts/befahlen ſich alfo in GOttes Hand.Den ı 2.diefeg 
nahm Cornelius Thiejen auch einen Trand ein. Den ı 3.fahen fie den erften Baͤ⸗ 
ren vor den Fenſtern / als er aber das Geraͤuſch hörete/lieff er davon. Wie fie ihn 
fahen / waren fie voller Freuden / und folgten ihm mit 2. Laternen nach / Funten 
aber fein nicht maͤchtig werden / ob fie ihn ſchon hoch vonnoͤthen hatten / um die 
Krancken / ja fich jelber Damit zu fpeifen / und zu erquicken / dann niemand unter 
ihnen allen war fonder Dein und Schmergen. Sie fchrieben Damahlen/ wo es 
nicht beſſer wird / ſo find wir alkumahltodt/ehe die Schiffe wieder kommen / doch 
GOtt weiß / was uns noͤthig iſ. Den 1 5.dito nahm Cornelius Thiefen noch eis 
nen Tranck ein/dann er lag an dem Scharbock Ihr hart darnieder. Den 14.Ja- 
nuarii, Anno 163 5.ftarb Adrian Janſen von Delfft/und war der Erfte unter ih⸗ 
nen/eg waren aber die übrigen noch allefehr Franck. Den ı 5.diro ftarb Fetje Dt: 
tes. Den 17. gab Cornelius Thyß auch feinen Seift auf/ auf welchen ſie / nächft 
GoOtt / ihre gröfte Hoffnung gefest hatten. Vor diefe 3.Geftorbene machten 
fie noch Saͤrche / und legten fie darein / wiewol fie Faum fo viel Macht hatten, 
dann e8 wurde alle Tage ärger mit ihnen. Den 28.diro fahen fie den erften 
— kunten ihn aber nicht fangen. Den 29. toͤdteten fie ihren rothen Fliſ⸗ 
nger- Hund / davon ſie deß Abends aſſen. 

Den 7. Febr. fiengen fie den erften Fuchs / darüber fie ſich ſehr erfreueten / 
es Fonte fie aber wenig helffen / dann fie waren allzufehr von Kräfften Fommen ; 
Sie fahen auch Br viel Bären ja offt 3.4.6.10.und ı 2. bey einander, 
hatten aber nicht mehr fo viel Macht daß fie ein Rohr löfen Funten ; Und ob fie 
fich ſchon unterftehen wolten/ ihnen nadyzulauffen, fo Eunten fie Dod) Feinen Fuß 
dor den andern feßen / auch Fein Brodt beiſſen / hatten darneben erſchroͤckliche 
Dein im Leib / wie auch in allen Gliedern. SferoenCaro:n war noch der Staͤr⸗ 

e unter ihnen. Den 23. lagen fie meiftin der Koy / und befahlen fi) GOttes 
Hand. Den 24. fahen fie die Sonne wieder / dafür fie GOtt lobeten/ weil fie 
folchefeit dem 2 1.O&obr.nicht gefehen. Den 26. fo der leßte Tag geweſen / daß 
— festen fie: Wir ligenalle 4 in der Koy darnieder / und bitten 
GDt:/ daß er uns auß dieſer betrübten Weit erlöfen wolle/ Dann wir koͤnnen es 

tlöngeraußhalten. Wienun die Schiffe wiederkamen / lagen fie in ihrer 

Jütte/ Ba fie vor den wilden Thieren veft zugemacht hatten, alle todt und 

Ä ae | di Letzten Die Knye faft vor dem Munde / denen man Särche mach⸗ 
te/ 4 tbegrube. . . , i . u ® ale 
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538 Der Meinen Welt-Befchreibung | 
| Das XXIX. Capit 

Von der Groͤſſe einer jeden Landſchafft 

ins beſonder. 
eich zu dem Special-Theil der Geographia ſchreite / finde ic) zuvor 
Eher zu — von dem Einhalt oder Begriff aller und jeden der für: 
nebmften Länder / und alsdann die Art und Weiſe / richtige Land- Karten 
zu verfertigen. , 

Was das Erfte belanget / hat man darinn fo gar exadtiffime nicht gehen 
koͤnnen / ſondern läffet es bey einem genauen Preter,Propter,bervenden. Der Ein- 
halt aber felber ift in viereckten oder Quadrat-Gradibus außgerechnet / denen man 
Die Zahl der damit accordirenden Quadrar-Minuten ( oder Teutfche Viertel⸗ 
Meilen/) alfobald hinbey geleget hat. | a: EC 

Solchem nach begreift das Königreich Sroß-Britannien/Worimter En 
gel: Schott: und Irrland mit den darzu gehörigen Inſeln gerechnet werden 


Gradus, oder Minuten, 
An viereckten Gradibus und Quadrar- Minuten 43% +»... 154800. 
2. Die 17. Miederländifche Prodintzen _ : 6. "21600, 
3. Spanien und Portugall/ s ⸗ j2.” 287200. 
4. talien/ mit den Inſuln bißzum Golfo,  » 28. 100800. 
5. Franckreich in feinen eigentlichen Graͤntzen /⸗⸗⸗ 38. 8600. 
6. Teutſchland / biß an die OſtSee _ + 49. 100. 
7. Daͤnnemarck / Holſtein / Bremen und Embden / 8. 28800, 
8. Norwegen biß zum Nord⸗Kap / ⸗ 31. 111600. 
9. Schweden / und T. W. Lapland / 45. 162000, 
10. — und T.O. Lapland / ⸗ ⸗ 50. 180000, 
11. Litthauen/ Lieffland / Preuſſen und Pohlen +» 96. 22400. 
12. Ungarn / Dalmatien / Siebenbuͤrgen und Griechen⸗ 8 
and / famt zubehörigen Inſuln / ⸗ 90. 324000 
13. Moſcau in Europa, ⸗ ⸗ 90. 324000. 


. "Summa Sradber 
Vor Den Quadrar-Einhalt vonganß Europa;-.. - u 


Etliche ftellen zur Graͤntz Scheidung zwiſchen Europa und Alia on- 

tum Euxinum,Meotifche Pfüße/und von dannen gerade Nordwaͤrts . 
— Dieſem zu Folge ſtellet man das Nordlichſte von Alia, die Küftnen 
angat/ und gegen Dften deß Fluſſes Oby die Striche D.S. 0.3.0, umd 
©.©.9. ferner D.und D.©. D. von 72. Grad / biß etwa zo.Grad, Alks 
dann weiter nach Oſten / biß zum Nordlichſten von dem jüngfbgefundenen fand 


- . 
= [3 


— — — — — — — ln, Lf _ — in TEE pr. 
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Jeſo, alſo / daß man dieſes Elo oder Jelo vor den Dftlichften Theil von Ada hal- 
ten muß/ biß zu einer nähern Entdeckung. | 

1. Mofcau in Aften erſtrecket ſich ins Süden biß zum 43. Grad / Nordl. 
‘Breite. Zugleid) auch Nova Zembla, und die groffe Alarifche Tartarep / Die 
fi) auch fo tieff hinab fencket/ diefe Länder zufammen halten 

Grad, Minuten. 

1100. oder 3960000, 

2. Jelo,Corea und Japan,biß auf yo. Grad / NBr. 150. s 540000, 

3. Das groffe Reid) China, ⸗ ⸗ 290, # 1044000, 

4. Siam,Malacca,Sumatra,und die Oſt⸗-Indiſ. Inſ. 350. # 1260000. 
5. Neu⸗Guinea, Jpeu-Holland/Anton.vanDimen, 


ſo viel davon bekandt / ⸗ ⸗ 550. ⸗ 1980000, 
6, India und Ceilon, ⸗ ⸗ 400, 5 1440000, 
7. Das Königreich Perfien/ ⸗ 450. 2 1620000, 
8. Natölia, Syria,Armenia und Mefopotamia, + 200. # 720000, 
9. Bang Arabia, ⸗ ⸗ ⸗ 240.⸗86864000. 





Summa 3730.Quadrat-Gr. ı 3428000, folcher Minuten. 


Bor den gantzen Begriff und vierfanten Einhaltvon Afien. 
Grad Minuten. 
ı. Aftica Nord⸗waͤrts der Finieoder Rquatotis, 1800, Oder 6480000, 
2. Africa Sudawaͤrts der Linie, ⸗ 780.⸗ 2808000. 
3. Madagafcar mit den zugehoͤrigen uͤbrigen Inſuln 70. ⸗272000. 





—— — 








0 Summa 2650. Quad. Grad, 9540000, Quadı. Minuten. 


Vor den Africanifchen gantzen Begriff. 
Grad / Minuten. 
1. America, das Suder⸗Theil biß an Panama, 1700. oder 6120000. 
2. Deſſen Norder⸗Theil mit den Inſuln / 1700, # 6120000. 
3. Alt⸗Gruͤnland / Ißland und Spigbergen/ 200, # 720000, 


Summa 3600. Qu.Gr. 12960000, Quadı. Minuten, 


Morden ganken Einhalt deß groffen Welt⸗Theils America. 
Hievon aber bleiben deffen gro und vielefänder im Norden und Weſten / 
die ung noch gaͤntzlich unbekandt bleiben / gaͤntzlich außgeſchloſſen. Wann man 
nun ſummiret ſ Europa, 620. Quadr. Grad. oder 2232000, Quadt. Minuten. 
Bor? Aſia, 3730. # 5 s 13428000, ⸗ ⸗ 
Africa, 2650,» 5 9540000, + ⸗ 
| America, 3600, # s # 12960000, ⸗ ⸗ 
So kommt die Summa an Quadr.Gr. 10600. oder Quadt. Min.38 160000. 
VYyy 2 Alſo / 
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Alſo / daß die befandte Länder —— den vierdten 


ben Erd: Kugel / welche in ihrer gantzen Flaͤchen begreifft /41253. - 
dus, oder 141510800. Quadr. Minuten. Die unbefandte $än — 


ſolchen Kaum ein / als die befandte/ Daß Demnach vor Die See-Bläce gar 
überbleibet/ein Viertheil der gangen Erd» Kugel ae Eine ziemliche De 
röandtfchafft mit diefem hat Nachfolgendes / nem | 


Das XXX. Capitul/ 


Bon der Anzahl der Menſchen anf d von 


sanken Erdboden. T 
Shat der fürtreffliche Machematicus zu Jena / Herz Erhard “ 
he fo genannten Erd-Spiegel/cap.s. ein ohngefähresFaeit: 
ma der Menfchen von Europa folgender Geftalt aufgefeßet: 


N — WW 
\ Spanien’ fpricht er / —— ohngefähr, 9.biß 10. m’ 
















n Franckreich / ⸗ 20. 

In Italien / ⸗ ⸗ ⸗ 11.M — 
n Groß⸗Britannien / ⸗ 8 | 
n den fümtlichen Jiederlanden ud s 

Eh Teutfchland/ ⸗ 

In Dalmatien und Stiehenlandmit dr zu⸗ 

gehoͤrigen Inſuln / ⸗ 

In Macedonien Thracien / Meſien / ⸗ ⸗ 
2 Pohlen / Litthauen und Pommern, ⸗ 

In Daͤnnemarck / Schweden / ewesen⸗ 

Lieffland / ⸗ ⸗ 


* bon Europa, 99% 
An Statt deren ae mol ſchen mag die volle 3 u 
ahl / ⸗ ⸗ 100. Mill nen / 
Alıa ſetzet er zum wenigften, 5 soo, DR llionen 
Africa aber nur / s ⸗ ⸗ 100.9) Ri n 
America, — ——*—— 
den noch unbefandten Laͤndecn / ⸗ 100, Mio io; 


Daß demnach Die gange Summa quf 1000, 
für den gangen Erdboden ſich belieffes 
Dem diefe Zahl unglaublicy für Fommt / der bet ach ' ey! 
Papfts Pii Der General der Srancifeaner-Mündyen su demd 
den-Kriege 30000. Münche deffelben Ordens ofkerik, 72 ” pin 
tes⸗Dienſt darüber nicht perabſaumet wurde / der. Sie 





Pe \ — — 
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dem Kaͤhſer Carolo V. auch 22000. Muͤnche ſeines Ordens an / welche alle 
zwiſchen 20. und 40. Jahren alt —F ſolten / der Kaͤyſer aber verwarff ſie / weil 
er zu ihrer Erhaltung 22000. Toͤpffe ſtets mitfuͤhren muſte. Man hat auch 
außgerechnet / daß vor etwa 200. Jahren ſchon mehr als 40000. Minoriter⸗ 
Kiöfter / und der andern 3. Bette-Drden eben fo viel der noch übrigen 68. 
Drden aber zweymal fo viel nemlich go000, Klöfter / und an Canonifeyen/ hals 
ben Canonifeyen / Frauen⸗ und ZungfiauensStifften und Klöfter gleichfalls 
20000, gezehlet werden / thun zufammen 100000. Klöfter / Stiffter und Ca- 
nonifeyen/ fo allein in Europa zu finden getvefen. - Zu jedem von Diefen Haͤu⸗ 
fern werden —* wenigſten 25. Perfonen gezehlet / thun z. Millionen Men: 
ſchen. Die Kloͤſter und Stiffter der Griechen und Moſcowitter wil ich nur auf 
= mahlfo hoch rechnen fo hätte ich ſchon 7. Millionen allein auß lauter Geiſt⸗ 
lichen und Ordens⸗Leuten / wann ic) hiezu feße Die Geiftlichen Der Mahometa- 
ner und Heyden / fohätte ich derfelben zum wenigſten noch zweymahl fo viel, 
dann in Indien / China, Japon und America gibts fülcher Leute Wunder⸗viel. 
Solchem nach hätte manan dergleichen Perfonen in der gangen Welt allein 
21. Millionen / wer wolteaber leugnen / daß mangegen eine Geiſtliche und Or⸗ 
dens⸗Perſon nicht zum wenigften so. oder andere Perſonen zehlen Fönnte ? 
Machet Das Facit, fo wird Ich die Sunma genauer und viel höher befinden. Als 
lermaffen einsmahls allein über die Europaifche Ehriftenheit ein General⸗An⸗ 
ſchlag gemacht und jedem Klofter / Stifft / Canonifey und Pfarr / (dern 10. 
zum wenigſten gegen ein Stifft und Klofter gezehlet werben / ) einen Mann 
roider den Türcken zu sieben auferleget / und in der Rechnung befunden hat, 
daß fich diefe Mannfchafft allein auf 22. mahl hundert taufend Mann erftrecket, 

Das XX XI. Capitul / | 


Bon der Umfeeglung der Erd- Kugel. 


Leich wie auß allen 3. Theilen der Alten / je fo gar auch der Neuen⸗Welt 
verfchiedene Migrationes Gentium oder Außtwanderunge der Menfchen 
N und Voͤleker au einem Land in das Andere find vorgenommen tworden/ 
wie ir an den Hunnen / Wenden / Tartarn / Türcken/ Saracenen ıc. ſehen / alfo 
haben hergegen die Europzer allein es Durch ihre Schiff-fahrten dahin bracht / 
Daß nicht allein die allersentlegnefte Gegenden der bewohnten Welt ihnen 
Fundt / ſondern — Colonias unterthänig 
| Der dritte Theil — ehet unter der Kron Spanien/ 
und in den Otientaliſchen Gegenden haben die Portugieſen / und Niederlaͤnder 
ihre Flaggen in vielen Beftungen wehen: ch muß auch hiet ey erinnern / daß es 
pe Ans ten ein Maͤhr A ie / wann einer vorgegeben / er habe Die 
Belt umgereifet/ aber heut hat man die Wahrheit Deffen befunden und ver: 
m die Jemgen ein ewiges Gedaͤchtnuß/ welche quß Europa Die gange Erd; 
Dyy 3 Kugel 







542 Der kleinen Welt-Befchreibung 
Kugelzu Waffer umfeegelt haben Die teil ihrer Wenige finds wil ich ſie kuͤrtz⸗ 
lich einfuͤhren. —A 
Nachdem Chriſtophorus Colonus oder Columbus wie oben geſagt / Ame- 
ricam entecket / hat ſolches manchen kuͤhnen Helden untert/ Die Welt 
weiter zu entdecken / zu ſolchem Ende find ihrer viele zu i eiten aufs 
elauffen / derenetliche Die gange runde Erd⸗Kugel / wiewolnicht gerade auf / 
fen * es die Seefahrt wolte zulaſſen / rund herum und be⸗ 
chiffet haben. 
hif A Megellan ein Portugiefeftieß auf Caroli V. Befehl Anno ıyı9. 
mit feinem Schiffe Vidoria vom Spanifcyen Geſtade ab/ entdeckete die nad) 
ihm genannte Magellanifcye Straffe/ lieff durch Diefelbe / und bliebin einem un; 
glücklichen Gefechte wider die Leute auf den Inſuin hinter Dfb,S5ndien/dene 
man daher den Namen der Moͤrder⸗Inſuln gegeben hat / fein Schiff aberu 
die übrige Leute find gleic) fort Durch Das Spndianifche Meer um Cab.de Bon 
Efperance und ſo ferner wieder nach Haufe geſeegelt / und haben alfo.die Wel 
umfeegelt in 3. Jahr und 1, Tage. RS 
Anno 1577. den 17. November / ftieß Frantz Dradke ein Enghfehere 
mann von Sand / umfeegelte Die gange Erde in2. Sapren und so. SRonat 
und brachteüber 24. Tonnen Golds mit ſich nach Haufe. | a 
Anno 1586. hat Thomas Candisct auch ein Englifcher son24 































Gluͤck / was die Fahrt belanget/ gehabt und Die Erde in 2, Jahr 
Monat umſeegelt. > 
Simon Cordes von Rotterdam hat Anno 1 597. ein Gleich⸗ 8 begangen 






und alücklich vollendet, So weiß man auch von Olivier van Noozd eing 
Holländer daßer Anno 1598. außgelauffen/ und nach 2. Fahren Tr. N on 
ten alfererft wieder nach Hauß Fommen / als er Die gende Kugel umge Auft 
hatte. G:org Epil. ergfehiffete Anno 1614, auß und famin =. $ahren wie 
der nach Hauß / dem folgeten Jacob le Maire und Jacob Schouten Anna z61 
jener blieb todt auf der Herränfe / aber diefer Fam wieder in 2. Yahrem | 
(eßtlich gieng Jacob I’ Heremire und Johann ugs Anno 1623.mit derRaffaub 
ſchen Flotte auß / und kamen in 3. Jahren wieder/nachdem fie/gleich den 
bergehenden / die gantze Kugelumfähren hatten, —— * 
Das XXX 11. Kapitul/ * 


Bon Entwerffung der Land Karten 

Un finde ich noch eine ſehr nuͤtzliche und hochnöthige Materie abzub: 

deln / welche ung den rechten Grund zu richtiger Enkwerffung dert 

Kartenzeiget. Wir haben droben von Den Gradibus der Länge und 
Breite / und wie Diefelbe mit denen Meridianisund Parallelis Duschichmigr 
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was gröffer und zu Papier fürftellen wil / gehoͤret eine Wiſſenſchafft dazu / dann 
ſolches haben die Alten gethan auf ebenen recht viereckten Land⸗Karten mit 
unveränderten Gradibus, worinn allemal viel Fehler ſich verſtecket haben. Dan⸗ 
nenhero mit der Zeit die wachſende Grad⸗Karten aufkommen find / Darinn Die 
Graden der Breite juſt ſo viel vergroͤſſert werden / als ſich Die Gradus der Lange 
verfürsen/ / wozu man berechnet hat eine Taffel der veraröffernden Breite. 


HSiernach werdendie Paß-Kartenalsdann gezeichnet/ die marhauf folche Weiſe 


GE EEE. I 


ohne Faur gebrauchen fan. Zum Erempel: 

Die Carte, die das Canal mit allen Küften von Engel⸗Schott⸗ und Irr⸗ 
land begreiffet / wollen wir etwas genauer betrachten : Dann dieſe gehet Sud» 
werts den Hoffdenzu beyden Seiten def Canals aufder Breitevon so. Grad. 
nach Weſten hin / biß zu den Weſtlichſten⸗Kuͤſten von Irrland / bey 120. Meil. 
Wann dieſe Karte nun nicht mehr begriffe / als den Canal mit den Suͤdlichſten⸗ 
Kuͤſten von Engelland und Irrland / fo koͤnte es noch nicht mercklich ditferiren/ 
aber fie iſt Nordwerts an viereckt angelegt / biß zu den Nordlichſten Orcades- 
Inſuln auf 59. Grad. 30. Min. EN e nun / wann 2. Schiffe wärenauf 
der Nord⸗Breite von zo. Graden recht⸗Oſt⸗ und Weſt ı 20. Meil von einan⸗ 
der / und Diefe giengen recht Norden an biß zu 59. Grad. 30. Minuten / um zu 
finden/ wie viel Meilen alsdann und dafelbft diefe Schiffe von einander ſeyn 
würden / fo findet man Die Differeng in der Länge auf 12. Grad. 27. Minuten/ 
und die Diftang auf 59. Ör. 30. Min. findet manzu 945, Meilen’ melcheaufder _ 
Breite von so. Grad/ 120. Meil war. Welches hier mehr als 26. Meil 
differiret, Alſo wann ein Schiff auß dem mittleen Theils deß Hoffden recht 
nach Norden feegelt/ biß zu 592. Gr. NordlicherBreite/und ein anders ouß 
der Weſtlichſten⸗Kuͤſt von Irrland auch recht nach Morden zu befagter Breite 
oder Höhe/ fo wird die viereckte Paß-Karte ihre Diftang mehr als. 25. Meıl 
geöffer anzeigen / als fie inder Warheit iſt. Diefe Differeng ereignet fich noch 
weit x er in den MordsLandifchensKarten/ 100 Die Meridiani-Spig zuſam⸗ 
men fchieffen. \ | 

Alfo bringet Die wachfende Grad» Karte eine ungleiche Groͤſſe in den Län; 
dern herfür / angemerckt die Ländern im Norden fo viel gröffer fallen muͤſſen / 
alfoy daß die Diftangen oder Gröffeder Meilen aufeinem gewiſſen Plas nicht 
Fan bezeichnet werden / fondern man muß jede auf ihrer Breite nehmen welches 
in der See⸗fahrt / oder inden Paß-Karten( weil Die Compas-Striche fonften 
mit feinenrechten Linien Pönnen gezogen werden ) alfo muß gebraucht roerden, 
Aber die Land-Karten/ worauf man Der Compas- Striche nicht fo fehr benöthi: 
get! koͤnnen wol mit verfürgenden Längen geftelt werden : Indem fieıhre 

| MordsLinien vondem KEquatore ablauffend fo viel einziehen als Die 

de Länge miebringet. Da man dann auch Die Oſt und Weſt⸗Rund⸗ 

ungen ſo viel nachbeugen muß / biß Daß die Süd-und Nord⸗Linien ne 
| w 


* 


— 
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wincklicht durch ſchneiden. Wie ſolches zu ſehen in den Land⸗Karten von 
Spanien / Franckreich / Deutſch⸗ und Engelland / 2c. Es iſt demnach nicht recht / 
daß man die Land⸗Karten allein ſo geſchicklich beuget und einziehet / im Gegen⸗ 
theil aber die See⸗Kart ſo rauch und ungeſchickt entwirfft. 

Ich wil jetzo anzeigen / wie ſolche Einſchraͤnckung der Linien geſchehen muͤſ⸗ 
fen / wiewol ſolches ſelbſt zu Feiner Perfetion zu bringen / weil man eine Kugel⸗ 
Runde auf der Ebene ohneFehler nicht ſtellen oder prælentiren kan / ich ſage drum 
nur / wie es am fuͤglichſten geſchehen koͤnne. Darum ſtelle ich vors erſte dar 


Die verkuͤrtzende Gradus der Länge. 

Hierinn gebührlich zu verfahren / fo nehme ich hiesu abzuzeichnen die Kar; 
te / wache Die Nordiſche Länder’ als Schweden Norwegen’ Moſcau / die 
Weiffe und Oſt⸗See begreiffet. Solchemnach müffen die Oſt⸗ und Welt 
Runden geftellet werden von zo. Gr. zu 70. Gr. N. Breite / außgeſtecket zu 
beyden Seiten von der mittelften Süd-und Nord⸗Linie 20. Grad. So wird 
Dann eine Süd-und Nord⸗Linie ums Mittelrecht auf und nieder gesogen / wel⸗ 
che man ingleicye Gradus der Breite eintheilet / wie allhier bey der Figur 4. b. 
zu fehen : Worauf ich fuche Die verfürgende Länge von 10. zu 10. Grad der 
‘Breite / doch daß diefelbe von dieſer mittleften Süd-und Nord-Linte zo. Gr. 
zu jeder Seiten abftehe/ welches gefunden wird Durch Diefe Kegel: Gleich⸗ 
ie 100000, zu fch. b. Winckelmaß der Breite / ich nehme 70. Gr. welches il 
34202. Alfo verhält fic) Die Differeng Der Fänge von 20. Grad oder 1200. M. 
zu ur Diftan auf 70. Grad der Breite in Diefer u vor A. D. oder 

U sg . 





. * z z 2 ⸗ g ⸗ * ; 4 10. 
Auff dieſe Weiſe findet man auf 
60. Grad der Breite ⸗⸗ 600. M. 


Und auf 50. Grad der Breite vor 
B,FE.undB.E. s» = + 771. M. 

Wann nun die Diltantz auf so. Grad Latitud. eben fo viel über Die Diftang 
auf 60. Grad Latitudinis ift/ als die Diltang auf 60. Gr. weniger ift/ fo mülten 
dieſe Suͤd und Nord⸗Linien auch recht fallen. Aber de Ditfereng jwifhen zo. 
und 60. iſt ı71.M.und zwiſchen 60. und 70. ift fie 90. M. davon Die halbe oder 
Mittel-Dittang beynahe 180. M. iſt / alſo / daß das Mittel nichtmehr als 1 MR. 
oder 25. Meil auß tragen Fan / welches Feiner Anmerckung wehrt / und dere⸗ 
halben werden diefe Suͤd⸗und Nord⸗Linien auch recht außgezogen / wiein den⸗ 
feiben Karten zu fehen iſt. — 

Aber zu naͤherer Anmerckung / nehme ich Die gefundene Dikang auf 7o. 
Gr. 410. M. 6. Grad. zo. Min. mit einem Circul auß der Map A. B. und 
fege den einen Buß auf7o.&rad. und mit dem andern Fuß mache ich über bep- 
der Seiten einen Bogen/ ale C. und D. deßgleichen nehme ich Die gefundene 
Diftang auf so. Grad/ 771. M. oder ı2. Grad. su M: außderfelben 
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Zu dem order: Theil 


von Europa, 
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AB. und feße den einen Circul⸗Fuß auf 50. Grad / und mache mit dem anders 
an beyden Seiten einen Bogen / als E.und F. Auf das äufferfte Diefer 2.280: 
gen ziehe ich eine gerade Linie fo muß Die Diltang auß 60. Grad zu recht⸗winck⸗ 
licht auf C.E oder D F. feyn/ das Mittel zwifchen 410.und 471.Min. ( weil 
die Linien CE. und DF. recht außgesogen feyn/) Das iſt 590. M. und meil Diefe 
Diſtantz vorhin berechnet ilt auf 600.M. darum — darbey erwehnet / daß das 
Mittel 10. M.wuͤrde außtragen/ welches aber nichts zu achten. Aber der Zie⸗ 
hung fothaner Nord: und Sud⸗Linien noch was naͤher zu kommen / ſtehet anzu⸗ 
mercken / daß dieſe Diſtantzen auß 70. und 50. Grad geſtellet ſind / recht wincklicht 
auf Die Süd: und Nord⸗Linien CE.und D F. und die Winckel muͤſſen auf ale 
Sud; und Nord⸗Striche gleich groß feyn. Das iſt / ſo man die Oſt und Weſt⸗ 
Rundungen auß den Mittel⸗Puncten deß Erdreichs beſchreibet / muͤſſen ſie recht 
wincklicht lauffen / Durch Die Sud: und Nord⸗Striche / weßwegen die ſe Diltan- 
tzen welche von 70. und yo. Grad geſtellet zu C.D.E.und E,fommen müffen zu 
G. H.l.und K. ( als befchrieben auß Dem Centro Der Erden/) welches ein 
mehr ift. Nun aber Diefe Differeng zu finden/fo fuche ic) erſtlich / wie viel weitet 
die Linie von A, 70. Grad / zu H.länger iſt / als zuD. Suche auch Diefe Diftanf 
von 20. Gr. der Fänge auf Der Breite von go. Grad / wie zuvor, fo finden ſich vor 
A.B.208. M. ſolche siche abvonA.D.4 10.M}.bleiben vor A. C. 202. davon A.A-ifl 
10. Gr. oder 600. M. und der Winckel C. recht. Hiedurch findet man den 
Winckel A. A.C.19. Grad / 40.M. welcher gleich iſt dem Winckel AL D. oder 
ALC. wie auch die Diſtantz von A. zuL. 1218.Min. nimm nun dieſe Diftang 
von L.zu A. und befchreibe einen Bogen G.A.H. ſo iſt nundie Diſtantz yon A.D, 
das Winckelmaß von dem Winckel A:L.D, 3365 5.und Die rechte £inieson A, 
ju H.ift der Doppelte Winckel von dem halben Winckel / welcher ift SE-FO.M. 
Diefes Winckelmaß iſt 17078. folches gedoppelt iſt 34 156. vor ia 
A.H, zu finden / wie viel ſolches iſt fage: 336 5 5.bringen 410.0}. viel 
kommen auß 34156? facit 416. Minuten / vor A.H. 
2— Differentz ebenmaͤſſig zu finden von y0. Gr. zu F. oder zu K das iſt / wie 
viel B.K..länger iſt / als B.F-fo findet man auf ſelbige Manier / das ıftrwielfid) 6oo. 
verhalten zu 100000. alſo verhält ſich MQ.und BF. 17 1.M.ju 28500 
maß deß Winckels BLF.ı er halbe Winkel 8. Gerz De 
fen H. die Maß iſt 14407. dieſes doppelt iſt 288 14. vor die rechte Sinie BI. 
Solche in Min. zu finden / ſprich 28500. geben 771. M. ie viel bringen 
28814? fommen 779. M. für BK.und auf Diefelbe Weiſe findet man die - 
fereng auch auf der Breite von 60. Ör. dann den Winckel MLQ- man 
18.Ör.28.M. wodurch das rechte MO. gefunden wird 608.M. und find alfo 
nun gefunden auf 70. Gr. als AD. iſt 410. M. und AH. 416, 
auf 60. Gr. algMQ.ift 600. M.und MO,608. 
2 auf 70.Br.alsBF. iſt 771.M.und BK.779. _- 
So muß nun Die Diftang auf 60. Gr. oder Die rechte Dillang MO, = das 
| ittel 
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Mittel zwiſchen 416. und 779. dasift 597-.Min.und hievor iſt es berechnet auf 


600, M. welches nicht mehr als 2-.ju wenig ifyumd AH.fommet 6 und BK.g. 
Min.zu viel / welches nicht zu achten iſ. | 
Alfo find dieſe z. Suͤd⸗ und Nord⸗Linien wol geftellet / man hat aud) in 
jeder von diefen z. Oſt⸗ und Weſt-⸗Rundungen gefunden 3. Puncten/alsG AH, 
NMO und IBR. welche alle auf dem Zufamm.nlauffen der Linien / als ihrem 
Mittel-Puner/befchrieben werden. Weil aber foldyes unterweilen beſchwerlich 
haͤllet / ja offt nicht zu thun iſt / weil u offt fo weit muß gefucht 
werden’ fo wil ich hier eine andere Weiſe anzeigen/ worzu ich ziehe die rechte Li⸗ 
nieR AS. recht roincklicht durch A.auf 70. Gr. und findedas Niederhangen die: 
er Rundenyod.r die Länge von HS oder GR. welches auch iſt Die Differeng zwi⸗ 
chenLA oder LS, und weil der Winckel AL S.hier vor befandt angenommen 
wird auf 19. Gr. 40. M. wie aud) Die Diftang von A. zu L.1218. M. darum 
fageich 100000. geben 1218. Was giebt Secans oder Die Schneide⸗Linie von 
dem Windel ALS. (19. Gr. 40. M.) 106195. fommt LS. 1293. M. siehe 
ievon ab LH. gleich LA. 1218. M. bleibt vor GR.und HS.75.M. Auf dieſe 
eiſe findet man auch das Niederhangen der andern Rundungen nach den 
Winckeln und Dittangender zuſammenlauffenden Linien / als folget: 
Der Winckel der ALS. 19.40.) Die Diftang/A L.1218.) Das Niederhan-fHS. 75. 
zufanmenlaufs S<MLV.ı8.28.>der zufam-<ML. 189 5.>gen der O.und SOV, 103. 
fenden Linien  {BLX. 16.34. menlauff. £.|BL.2705.)W.Rundungen.[KX. ı 17. 
Solcher Geſtalt find nun auch in den D. und Weft-Rundungen 3. Pure 
teten bekandt / welche zu einem Hunden fönnen gezogen werden / fonder ihren 
Mittel⸗Punct zu gebrauchen/ und foldye Durch Daß zı. Probl, Euclid, libr.z. und 
bier ift (auf 70. Gr. der Breite/) der Windel GAH. flehend auf dem Theil dep 
Cireul⸗Stucks CH. weldyer Boge nun kan gezeichnet werden / wann man zween 
veſte Puncten / einen in G. und Den andern in A.nimmt. Hierzu gebraucht man 
2.Linialen / fo an den Enden in gleicher Weite an einander gehefftet / alfo / dag 
man mit Auf: und Zufesen der Linialen einen Winckel nad) Begehren Fan mas 
chen. Ferner muß der veſt⸗ machende Nagel am Linial kommen / two die Linialen 
zuſammen lauffen / und zugleich auch ſeyn ein Befchreib-Punct. Wann diefes 
Inftrument alfo bereitet / fo ſetze dieſe Linialen / daß fie einen Winckel machen / 
gleich dem Windel G.4.H. Wann fie alfo veft geftellet / fo ſetze den ae 
ichen Punct nad) Dem einen oder andern veften Punct / als nach G. und draͤhe es 
alsdann durch A. nad) H. fo wird der Boge GA A befchrieben ſeyn / fonder dag 
Centrum zu ſuchen. Aber, um diefen Bogen nod) weiter außzuziehen/ als nad) 
T. und Z. ſo kan man Kupffer/oder ein ander Metall, füglic) darzu beugen/ oder 
ein Pergament nad) diefer Rundung ſchneiden / womit man dDiefelbe nad) Bes 
gehren verlängern Fan. Wann nun die o% und Weſt⸗Rundungen von 10. zu 
5; 2 


10. Gr. 


en En 
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10. Gr. gezogen find / Fan man die von 5. 5. darzwiſchen einrucken / wie auch 
die andern Sud: und Nord⸗Linien / diefe Fönnen nun auch mit gleichen Theilen 
in die Oſt⸗ und Weſt⸗Runden von 5. zu 5.Ör.gegeichnet werden. 


Die Frummen Linien zu der Karten von Europa. 

Ach Fomme nun auf eine Karte von Europa, mie Diefelbe zu reiſſen / als 
worinn gemeiniglich die Dt: und Weſt⸗Runden von 40. zu 70. Gr. 
ſind / und daß fie an beyden Seiten von Der mittelſten Sud⸗ und P. Linie 30. Gt. 
ſich außſtrecken. Hierzu ziehe ich auch eine mittelſte Sud⸗ und Nord Linie 43, 
folche theile ich im gleiche Theile der Breite deren Maß fich nach der Groͤſſe der 
Carterichtet. Alsdann nehme id) Die Eud- und Nord⸗Linie / welche 15. Gr.von 
dem Mittel abftehen foll/ und finde die Diltanß Durch Die vorgejtellete Kegel; 
Wie fidy verhalten 100000. zu fch. b. Winckelmaß der Breite (auf 70. Gr. 
— iſt) 34202. alſo verhält ſich die Differeng der Laͤnge ı 5. Grad / oder 
900. M. 

Zu der Diſtantz auf 70. Gr. der Breite / kommen ⸗ 308.Min. 

Auf dieſe Weiſe findet manauf 55. Gr. ⸗ 516. M. 

Und auf 40. Gr. Latitud. ⸗ ⸗ ⸗689.M. 
Wann nun dieſe Diſtantzen auf 70. und auf 40, Gr. gemittelt werden / fo findet 
man ⸗ ⸗ — ⸗ ⸗ ⸗ 498?. M. 
Und bier gefunden auf der Breite von 5. Gr. ⸗ 516.M. 
Worauß folget / Daß das Mittel dieſer S. und Nord⸗Linie ſey = 

⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1 7.M. 
Welches mit dieſen gefundenen Diltantzen Jedes in feine Breite Fan ges 
feßet werden; Dasift: Nehme mit den Circkel ( auß diefen geftelleten Maſ⸗ 
fen/) 308.M. oder 5. Gr. 8. M. und feße deneinen Fuß in A.auf 70. Er. Lati- 
tad. mit dem andern Fuß mache zu beyden Seiten einen Bogen/alsC.undD, 
So mache es auch auß ss. Gr.und 40. Gr. fo hat man über beyde Seiten 
3. Puncten / als C PE.und D CE. welche mit einem Bogen Eönnen zufammen 

ezogen werden/ wie droben vermeldet ift, Und ob man hier gleich Feine ebene 
Puncten hat/ Fönnen fie wol langlicht nach diefem Bogen gefeßt werden, ohne 
einige Faure hierinngu verurfachen. Wann dieſe Sud» und Nord⸗Linien alſo 
gezeichnet ſind / ſo siehe ich WB. Xe. recht wincklicht auf 4 2. und die Linie FQZ. 
beruhrenddenfelben Bogen von F.und Q. wie auch MN. ingleicher Weite mit 
QF. fo Eommt ein recht-Linifeher Triangul ZB MN. recht in V. und Die Seiten 
B.N. (welche ift die Differeng zwifchen M Q. 5 16. und BF.689.dasifl/) 173. 
M. wi: auch die Seite MB. ı 5. Gr. oder 900. M. Hierdurch findet man den 
Winckel AAN. welcher gleich ift dem Winckel BZ. I1. Grad / 5. M. welches ifl 
das Zuſammenlauffen dieſer Linien. Sprich nun N 2, 173. giebt BM.900.M. 
Was giebt 37.689? Formen 3585.000 3 L, Und weiter; 2.Z. 10000, giebt 

” u 
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LX. (den Secanten deß Winckels BLX 1 1,6r. 5.M.) welche iſt 101 900. was 
giebt LB.3585.M.? fommen vor ZX. 365 3. hievon ziehe ab LK. gleidy LB. 
bleiben 68.M.vor X. welches iſt das Jriederhangen von der Rundung ZBK, 
aufder’Breitevon4o.Ör. . 

Auf — Weiſe ziehe Die Linie ODZ.rührend die zween Bogen e.und D, ich 
fage Z. den Punct der Zufammenlauffung. Obgleich dieſe Puncten unterſchie⸗ 
den find. Ziehe auch AG. ingleicher Weite mit De ſo iſt ein recht Liniſcha 
Triangel MAG.techt in G,und Die Seiten 476.208. und M A 900. M. fo fin 
det man den Winckel 41.4G.gleich dem Windel 2LQ.ı 3.6r.22.M}.und mer 
ter vor ML.2233.M. fprıch nun: Z MM, 100000. giebt L 7. den Secantem 
102734. alſo giebt MZ.22 3 3.die Linie Z/,229 5.M. hievon ziehe ab LA. mel 
che LM. gleidyy 2233. bleibet 62. M. vor 47. das Wiederhangen von der Run 
dung PAIH auf der Breite von 5 5. Gr. 

Das Niederhangen der Rundung zu finden auf 70. Grad / fuche deſſen 
Diftang von 1 5. Grad der Laͤnge auf der Breite von 80. Gr. ſo findeft du 1 56.M. 
vor O K.und die Linien gezogen / wie vorhin/fo haftdu den Triangel 4 O S. gleich 
mit 4LD. 14. Gr. 40.Min. und vor AL.1216.M. fagenun: Z.4 1o0eoo. 
giebt ZV. 103368. Was giebt AL.1216.? Fommt vor ZA. 1257.Min. hie 
von abgezogen Z A. 1216. gleich Z 7. bleibet 41.Min. vor 7 F. dag Begehrte. 
Alſo / daß hier in Ordnung geftellet find / die Winckel und Diktangen Diefer us 
fanmenlauffenden Linien / wie auch das Niederhangen dieſer Oſt⸗ und Weſt 
Rundungen. — W 

Winckel der su-fBZE, ı1.55.]Diftang der (BZ. 3585.) Das ViederfKres. 
fammenlaufr SMLQ.1 3.22. jufammen: <ML.2233.> hangen der M. 62. 
fenden Linien / 4ZD. 44.40.jlauffend.£in.|4Z. 12 16. Rundungen. (77 41. 
Diefe Weiten von 77. HI. und KX koͤnnen aud) über die andere Seite 
nach C. F. und Z.gefeget werden/ alſo daß nun in diefen 3. Oft: und Wells 
Rundungen (auf 70. ss. und 40. Gr.) 3.Puncten befandt ſind / jedoch micht/ 
um diefe gantze Oſt⸗ und Weſt⸗Rundung darauf zu ziehen / ſondern zuſbeyden 
Seiten noch eine Suͤd⸗ und Oſt⸗Linie darauß zu zeichnen: Welches mit der⸗ 
ſelben Diltang von AD, MQ_und BE. Fan gethan werden. Indem man ſetzet 
von den Puncgen 7. A. und K, wird befchreibet den Bogen 4.2. und C, fo hat 
man allhier diefelbe Umſtaͤnde / als im Norhergehenden. Dasift: Das Vier⸗ 
eck A Keb. muß gleich gevierdt ſeyn mit MB FQ. und darum muͤſſen auch die 
Linien ed. mit F Q. in dem Punct Z. zufammen lauffen / und Darauß mit einer 
gleichen Weite das Oſt⸗ und Weſt⸗Rund von 3 K.biß zu d. zu befehreibeny und 
alfo Fan die Weite von de. auch leicht gefunden werden / Dann folche iſt nur eine 
Differeng von der halben Mittel:Linie mit dem Secanten von 2,.mabl dem Win 
ckel B MN.oder ZLK,denman hievor auf ı 1.Gr. 5. MM geht 
2.mahl/fommt 22. Gr. 10. M. beffen Secans ift 107981. 













Digitized by Google 
— ———— ——— — 


Mierdtes Buch / Kap. 32. 551 
giebt 107981. was geben Die Minuten von Z.3_ hievor auf 3585. befun⸗ 
den? So fommenvor Ze.3871.M. hievon ziehe ab-Z d,gleid) mit Z 2.3585. 
M. bleibet vor de. 286.M. oder 4. Gr. 46. M. weldyes ılt das Miederhangen 
son diefem Oſt⸗ und Weſt⸗Rund zu 40. Gr.der Länge. 

Auf diefelbe Weiſe findet man aud) Das Abhangen auf 5 5. Grad / nemlich 

von fzus. dann der Winckel MAG. gleich mit ML, ift ſchon befunden 
13.67.22: M. Diefes z.mahl/ kommt 26. Gr. 44.M. Deffen Secans ift 
111968. Setze nun alſo: 100000, giebt 111968. was geben die Minuten 
von LM.2233.? fommt von La. 2500. hievon abgesogen 223 3.bleibt vor das 
Begehrte fi. 267.M. oder 4. Gr. 27. M. Deßgleichen findet man die Weite 
von g.5u b. dann der Winckel AO S. gleich mit AZ D. der vorhin auf 14. Gr. 
40.M. befunden worden folches 2.mahl / Fommt 29. Gr. 20. M. deſſen Se- 
cansift 114707. Setze nun: 100000, fommt zu 114707. wie viel bringet 
L A.1216? kommen Zh.1395. hievon gejogen Lg. gleich mit Z 4.1216. 
bleibet vor das Begehrte gb. 179. M. oder 2. Gr. 59. M. 

Diefes Fan auch über Die andere Seite auß C Fund Z. gefeßet werden / und 
alfo hat man 30. Gr. der Länge zu beyden Seiten von der rechten Sud⸗ und 
Nord⸗Linie aby womit man diefelbe in 3.gleiche Theile theilen kan / nemlich / von 
5.zu 5. Grad / ſo wol in Die Länge/ als in Die Breite. Und alfo find die kuummen 
Linien zu einer Karten von Europa fehr wol gezeichnet. 


Die Frummen Linien zu einer Karten von Asıa 
zu finden. 

et Land: Karte von Afıa zu zeichnen / welche von 10. Grad der Suͤder⸗Breite 

anfänget / und fid) biß auf 70. Grad Norder⸗Breite erſtrecket / alfo/ Daß zu 
beyden Seiten 60. Grad von der mittelften Süd und Nord⸗Linie zu ſehen / 
welche Ben dritten Theil der gangen Erd-Kugel außmachen. Solches zu thun/ 
siehe die mittelfte Süd» und Nord⸗Linie 4 2, vertheile fie in Gradus , ziehe auch 
n B. recht wincklicht gegen über A 2. eine Linie/ den Æquatorem Dadurd) zu bes 
eichnen. Ferner / fuche zu 101. M. die verfürgende Länge von 10. Gr. und fols 
F it 10,54 10. Grad Inder Breite/ wie hier auf nächit-folgender Seiten zu 
eben ift, 


Auf 
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552 Der kleinen Welt⸗Beſchreibung 
[ 101. m. Differ. | J 
600. o. gr. min. 
— 9. 2.000 0. zu 10. gr. 0. 53. 
| 590, 8. ® 
— — 27. 0. von 10. zu 20. gr. 2. 35. 
fe) I: In We 
Es late R — 44. 2. von 20. zu 30.97. 4. 13.Winckel 
20. :| 519. 6. Der zus 
Auf 140.5Gradus Pausper? So0 . o. von 30. zu 40. gr. 5. 43. ſammen⸗ 
Iso, | gänge,] 459 6. lauffen⸗ 
= | | — 73. 9. von 40. zu 50. gr. 7. ı.|den Li⸗ 
J 385. 7. men. 
80) — 85. 7. von 50. zu 60. gr. 8. 
300. 0. 
— 94. 8. von 60. zu 70. gr. 8. 59. 
207.3, 
—101I, o.von 70. zu 80. gr. 9. 33. 
[| 104. 2. 


Nun nehme ich dieſe gefundene Diftangen auß der Maß diefer Graden 
undfere jede auf ihre Breiternemlichvich nehme 591. M.und feße fie von Mauf 
10, Ör. Latitud. zu dem Bogen D. Deßgleichen nehme ich 564. M. auf 20. Gt. 
Latitud.biß in Z.und fofort biß auf 70. Gr. Latitud. hin. Hier fönen nun gefunden 
werden/die Winckel der zuſam̃enlauffenden Linien / das ift CD.mit 2 4.umd DE. 
mit 7.4.und fo fort. Darauf ziehe ich D F.gleiche Weit mit 72.und EGgleiche 
Weite mit /H.und fofort. Hierzu find nun gefteilet die 7.folgende Differ 
alſo / daß FC.ift 9.2.M. und GD. 27.0.M. und fo fort.Diefe Differengen 
ich ruͤhr⸗Liniſch / daß 7B.DF.oder 10.&r.ift die halbe MittelsLinie, Die Urſach / 
warum ich fie ruͤhr⸗Liniſch (rangentes, ) nehme, und vorhin winckelmaͤſſg ge⸗ 
nommen habe/ift/meil dieſe Karte fo viehgröffer genommen wird / alſo / daß man 
hier auch auf die vermweitete Breite Acht haben muß / wie folgen wird. Darauf 
fage ich: DF. 10. Gr. oder 600. M. geben 100000. was giebt die Differeng Ca. 
2. M.? kommt ı533. Tangens deß Winckels der zuſammenlauffenden Zini 
welcher gleich iſt mit CDF. o. Gr. 53.M}. deßgleichen findet man Die Different 
27.0, den Windel DZ G. 2. Gr. 5 5.M. und fo fort die Winckel / wie oben 

eſagt iſt. 
sei run fuche ich die Diftang Diefer zufammenlauffenden Linien / und darnach 
Die Groͤſſe dieſer gefundenen Winckeln. Den Wincfel Z.0der 10. Grau finden’ 
nchme Die Groͤſſe deß Winckels 7 G. aufdem Bogen ZDC. die nicht näher kan 
genommen werden / als zwifchen CDF.o.53.und DEC.2.25.dasift 1.Gr.44M. 
dem Diſferentz⸗Winckel 88. Gr. 16. M. vor den Winckel 7. D Z,deffen Tangens 
| ni 
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ift 33045 17.darauffageich: 100000. giebt 3304517. was giebt ZD.590.8.? 
Fommt 19523.M.oder 325. Gr. 23.M. vordie Diktang der zufammenlauffen- 
den Linien auß 10. Gt. deßgleichen Die Diftang von M.oder 20 Gr. zu dem Punct 
dieſer zuſammenlauffenden Linien zu finden. Nimm den Winckel 2. 35. und 4.13. 
Das Mittel derſelben iſt 3. Gr. 24. M. deſſen Tangens iſt / 1693 191. und ſetze 
nun. 100000. geben 1683191. was giebt ME.563.8.? kommen 9490. M. 
oder 158.Gr.1o.M. Bor Die geſuchte Diſtantz von 20. Grad Latitud. zu Dem 
Panct dieſer Zuſammenlauffung. Und wann man alſo fortgehet von ro. zu 
10. Gr. hat man fie in Ordnung geſtellet / wie folget: 

Gr. M. Gr. M. 


325.23 
2 u 167. 13 
| Gr. M. Min. 158. 10. 
fto.gr. 1.44). [195 23.) — 58. 31. 
ze 20. gr. 3, 24.| Diftang die- 9490. 99. 39. 
Gemittel⸗ 30. gr. 4. 58.1 fer sufams | 5979. _ 





Fu = | 
ter Win⸗40. gr. 6. 22.6menlauf: | 4119. — 63.39. Diſtantz. 





ckel von Fo. gr. 7. 34.ſenden Li⸗ | 2984. — 2015| 
60. gr. 8. 33 mien / 1995. 48.24. 

(70.91. 9.16.) (1258 - 15. 9 
33. 15. 

— 12. 17. 


20. 58. 

Wann diefe Ditangen nun gefunden find / when ſchwer hergehet/ weil 
etliche gar weit hinauß fehieffen / Darum fuche ichy wie viel diefer Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Rundungen nieder hangen oder gebogen werden müflen. Nemlich zu finden 
wie viel die von 10. Grad gebogen find / fo nehme ich/ daß man diefe Karte 60. 
Grad anbeyden Seiten von A.B. in Die Länge außfesen wil / das iſt / man wil 
6. Stücke / glei 3.C.D. A. zubeyden Seiten an 3. H. bangen / fo nimm den 
gemittelten Windel 1. Gr. 44. M. ift 10. Gr. 24. M. vor den gangen Winckel / 
der 60. Gr. der Länge begreifft ( oder etwas weniger / ale 60. Gr. weil diefe 
Länge nach der verweiterten Breite noch aufgefeßet muß fenn/) dieſes Winckel⸗ 
Maß ift 18052. vor K. Z. und derfelbe ‘Pfeil ift 1643. vor K. H. ſprich nun: 
100000. gibt die Diftang der zufammenlauffenden Linien 195 23. wasgibt der 
Pfeil 1643. ? kommen 32 1.M. oder 5.Gr. 21.M. vor H. K. fo viel die Oſt⸗ und 
ABeft: Rundung durdy eine gerade Linie niederhangen muß. Gebe auch: 
100000 :: 19523 # 18052. Facit 3524. M. oder 58. Gr. 44. M. vor 
Die Diftang von K. zu 2. welche Weite auß dieſen vertheilten Graden muß genom⸗ 
men und von K. ( gleich mit 3.C. )zu /. gefegt werden. Dder fo man dieſe Karte 
nicht mehr? als zo. Gr. zu beyden Seiten außſetzen wil / wie etliche von Aſia 
und Africa nicht weiter außgefest haben: So Fünnen Diefelbehier auch leicht - 
nachgejtellet werden. 

Aaaa Wann 
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Wann nun dieſes auf 10. Gr. außgerechnet / damit alsdann auch das 
Niederhangen der Oſt⸗ und Weſt⸗Rundung von 20. Gr. biß zu 60. Gtad hin 
gefunden werde: So nimm den gemittelten Windel auf 20. Gr. ift 3. Grad 
24.M. 6.mahl/ fommt 20. Gr. 24.M. deffen Winde: Maß ift 348 57. und 
ber Pfeil6272. Sekealfo: - 


[ 6272.) [M.P. 595) [og 5. m. 
1000600, — 9490, sFommt oder? . 
34857.) (?. Q. 3308,) ss.gr. 8.m. 


Auf dieſe Weiſe fort zugehen von ro. zu 10. Grad / um aufder Oft-und 
Weſt⸗Rundung su haben 3. Puncten / als: 0.M.Q. welche (wann ihr Mittel 
Pun& zu fern iſt /) auf oben geſagte Weiſe zu einem Circul⸗Stuck koͤnnen ge 
bracht werden / und hie find die Zahlen in Ordnung bey einander geitellt/verftzber 
daß ic) auf der Oſt⸗ und Weſt⸗Rundung von 20. Gr. AM. P. geſtellt Habe vot den 
Pfeil oder niederhangenden Bogen. Und ee Winckelmaß / welchesmit . 
einer blinden Linie in gleicher XBeite mit 3.C. geitellt wird. Siehe hier: 


j ; j — 21, gen 
Die Dftundf!- ÖL) Breite ip 5 —— nr 
Weſt⸗ Run: ae a nieder 2 Ei 2 Und = — | : s I 
Dungen ju60.,? * en: Ickelmaß oder : 
Grad in der 140 GENRE S14 — 42 nie Chorda Ka) 27.» 
Lan e hin⸗ 50. |gnHK. — oder . 34 28. 
160. Gr] Oder mp" — 28 [2 57} 

o. Gr. LI 7 17 18) 
Womit alfo alle Oſt⸗ und Weſt⸗Rundungen Fönnen gegeichnet werden, 
Aber um die Südsund Nord⸗Linie hiemit zu finden / ftehet zu mercken / daß Die 
Dftund Weſt⸗Rundungen / fo vielmehr fie von der mittelften Süd-und Of 
Linie 4 B. abtretten / jemehr fie ſich erweitern / wornach alsdann die Süösund 
Nord⸗Linien müffen erweitert werden / welches wir fuchen wollen in der Of 
und Weſt⸗Rundung von 60. Gr. wie folget. 

Hievor ift berechnet / daB auf der Breite von 60. Gr. die Diftang von 10. 
Gr. in der Länge nicht mehr alg 5. Gr. wa folche Fan man mit dem Eircul 
nehmen / und von 5. zu 5. Grad fortfegen/längft der Oſt und Weſt⸗ Rundung 
son 60. Gr. Aber auf Die Verweiterung aud) Acht zu haben / habe ich gezogen 
4.5, welche hält 1995. M. oder 33. Gr. 15. IR. mit welcher Weite die Oſt⸗ 
und Weſt⸗Rundung auf 60. Gr. auch gezogenift. Wie auch V.S.R. weiches 
hält 2904. M. oder 48, Gr. 24. M. womit die Rundung aufso. Gr. gezogen 
ift. Und finde hiemit das Verweitern / daß Die aufden erften 10. Gradüb 
eine Minute nicht betragen Pan. Aber die von 10. zu 20. zu finden / ſo neh⸗ 
meDdengemittelten Winckel auf 60. Grad Latitud. welcher ift 8. &r, 33. Min, 
quf die erſte 10. Grad der Laͤnge. Solche ander⸗halb mahl /Fomme( zwiſchen 
10, und 20. Gr. der Laͤnge) 12. Gr. 50. M. welche ich nehme vor den —* 
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3.4.5. ziehe auch 4.5. 1995. von N,S.R. 2904. bleibt 909.M.hievon 600. M. 
(wie von 60. ju so. Gr.) bleibt 309. M. vor N. A. und 4.5. 1995. M. ale 
auch den Windel V. 4.5. wodurch gefunden wird Die Seite N.5. 2297. Min. 
ziehe von N, R. 2904. bleibt vor S.R.607. M. alſo daß das erweitern hier⸗ 
nach nicht mehr iſt / als 7. M. Solches Verweitern nod) auf 10. ©. ferner 
zu finden / nemlich zwifchen zo. und 30. Gr. fo ſetze zu dieſen ı 2. Gr. yo. M. 
noch 8. Gr. 33.M. fommen 21. Gr. 23. M. vor den Windel 3.4.5. und ſei⸗ 
nebeyde Seiten bleiben/ wie oben / fo findet man Die überftchende Seite N.S, 
2286. M. ziehe von Y. R. 2904. bleibt vor S.R 618. M. alſo / daß das Ver⸗ 
mweitern hier 18. M. if. Und fo Ean diefes Verweitern von 10, zu ro. Grad 
gefunden werden / indem man alle ro. Gr. Diefen Winckel 3.4.5. 8.651.33.M}. 
gröffer macht / wie folget. 
"Non ro.und zo. Gr. [ 607.) [ 306* 
Auf So. Grad! Mon 20. und 30. Gr. Iſt die er⸗ 618.Derohalbenzos · 
Breite zwifchen? Won 30. und 40. Gr. weiterte 1656 die erweiter⸗314. 
der Lange . Von 40. und o. Gr. Breite. 659.te Laͤnge. 1330, 
Von 50. und 60. Gr.) 87.) 354. 
run fiehet man / daß nad) der verweiterten Breiteauf 60. Gr. die Länge 
ftehet wie 2.gegen r. darum diefe Verweiterte wie oben gezeichnet ftehet/wels 
che man mit einem Circul von 10. ju 10. Gr. nehmen / und fie east der Oſt⸗ 
und Weſt⸗Rundung fegen Fönte von 6o. Gr. aber Durch) die vielfältige Ver⸗ 
fegung Fan leicht ein Fehler einfchleichen / darum fuche ich von ro. zu 10. Grad 
mie viel Minute e8 ift/ um recht wincklicyt von der mittelften Sud-und Words 
Linie 4.3. abzumeſſen / wozu Dieerfte 10. und 20, Gr. nicht mercklich diferıren/ 
aber zu der Länge von 30. Gr. zu finden/ fo verſammle vor Die erfte 10. Grad 
300. M. vor die andern 304, und vor Die dritten 309. Min. Fommen 91 3. vor 
Die erweiterte Länge von 30. Grad / und fege dann: 900. M. kom̃en zu13. M. 
wie vielzu Cdreymahl 8. Grad 33. M. welches ift) 25 RGrad 39. Min. Fon: 
men 26. Örad ı.M. vorden Windel der erweiterten Länge von 30. Grad def 
fen Winckelmaß ift 43863. vor S.7. und Pfeil 10133. vor 7.9, davon die hal: 
be Mittels£inie 4.5. iſt 100000, fpricy nun 100000, fommen zu 1995. wie viel 
gu 7.Y. 10133.uUnd7.8.43863 7 fomt vor7. 9. 202.M. und vor 7,5. 875. 
SM. oder jenes 3.22. und dieſes 14. Grad 35. Minuten. 
Soldyes auch zu finden auf 40.Srad/fo verfammle zu 9 13.n0ch 318. kom⸗ 
men 1231. vor die ermeiterte Lange von 40. Grad / und feke dann: 1200. foren 
zu 1231. tie viel Fommen zu (viermahls. Grad 33.M.) 34. Grad 12. M. 
Fommen 35. Grad 5. M. vor den Winckel der erweiterten Länge von 40. Grad / 
deſſen Winckelmaß ift 457477. vor S.T. und der “Pfeil 18168. vor 7, 7. fage 
nun: 100000, 
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[6.Gr. 2. M)j 


[Y.T. 18168.) [Y.T.36:.); 
(7.8. 57477.) (7.8.1147) PET 


Und fo verfähret man auch zu so. und 60, Grad / wie folget: 
Auf die Oft - undf GM.) (Sr.M.) Die (Or. M) 
eft » Rundımg 30. Gr. 26. 1. | Das Mies] 3. 22. Winckel⸗ 14. 354 
von 60, Gr. iſt der 440. Gr. 35. 5. EN 6. 2. maß⸗Li⸗419. 7.5 
Winckel der erwei⸗ |5o.&r. 44.29. | 000 7.F. | 9. 32.|nie7.S. 23. 184 
terten Länge zu 60. Gr. 54.18.) 1%: 8) l27r. 04 
run bezeichne ich Diefes auch in Der Oft: und IBeft:Rundung von 30. Gt 
wovon gefagt ift/ daß die Diftang auf 10. Grad der Länge ift 519.6. M. mie 
auch von 30. zum Zufammenlauffen der Linien ift 5979. M.oder 99. Gr. 39. 
SM. allhier bezeichnet mit T.X. mit welcher Diftang Die Sit und Weſt⸗Rundung 
von 30. Grad befchrieben iſt. Nun auch gezogen W. Z.9490.M. oder 158. 
10. M. womit die Dft und Weſt⸗Rundung von 20. Grad gezogen iſt. Das 
Erweitern nun zu finden/fo nehme ich auf die erfte 10. Grad / oder jroifchen o und 
30, Grad nehme ich den gemittelten Winckel auf 30. Grad Latirud, welcher ft 
4. Grad 58. M.aufdie erſte 10. Grad Longitnd. die Helffte ift 2. Grad 29. M. 
vor den Winckel B.T.X. siehe auch T.X. 5979. von W.Z. 9490. bleiben 35. M. 
hievon 600. bleiben 2911. vor W.T. und alfo ift der Winckel 7. mit feinen beyder 
Seiten bekandt. Hierdurch findet man die Seite W.X. 888. Diefe ziehe von 
5979. bleiben 602. M. vor X.Z. alfo ift Diefe Erweiterung nicht mehr / ala. 
8 dieſe Erweiterung 10. Gr. weiter zu finden / nemlich zwiſchen zo. und 20. 
Gr. ſo verſammle 2. 29. und 4. 58. kommen 7. Gr. 27. IM. vor denſelben Win 
ckel B.X und beyde Seiten .W. und r. X, bleiben wie oben / womit Diefelbe 
gegen uͤberſtehende Seite W.X. gefunden wird 8874. ſolches abgezogen von 
9490. bleibt vor X.2Z. 6 16. alfo/ Daß die Erweiterung allhier 16. M iſt / und al⸗ 
{off das Erweitern don 10. zu 10. Grad gefunden mwerden/ indem man alt 
10, Grad diefen Windel 2.7. X, 4.©r. 58. M. gröffer macht / wie folger; 
(Bon o.und 10. Gr.) [592.) [ $aı) 
Auf 30. Sr. Von 10. und 20. Gr. is.l und die et 5331 
Latitud. zwi⸗ Bon 20. und 30. Gr. Iſt die erwei 646. Weitert⸗ Is 59. 
fchen der Bon 30, und 40. Gr. | terte Breite, | 690, (einee F 
Länge. Von 40. und 50, Gr. 1748| $ 6 
Von so. und 60, Br. (821.J (711) 
Es ftehet nun weiter auf 30. Grad Latitud, die Länge wie 6000, gegen 
196. darum feße ; 6000. geben 5 196, wie viel geben 602. und 616. umd fo fort/ 
h det man die erweiterte Länge wie hier zu fehen. Diefe Fan man von 10. zu 
10, Grad mit dem Circul auf die Oft und Weſt⸗Rundung ſetzen / aber es ift beſ⸗ 
fer / wann man fie auf 4.2 recht winckelicht zeichnet / worinn die erſte 10. und 
20, Grad 


Gibt 1995. was gibt foihen 
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20. Grad wenig differiren. Die Länge aber zu 30. Gr. zu finden / verſammle vor 


Die erſte 10. Gr. y21. M. vor die zweyte 533. und vor Die dritte 559.M. Eoms 
men 1613. vor die erweiterte Länge von 30.Gr.nimm auch 5 19. 6. dreymahi / 
Tommen 1558.8.0der 1559. M. und fage alsdann: ı559.geben 1613. was 
giebt Dergemittelte Winckel 3.mahl auf 30. Gr. ( melcyer iſt 4. Gr. 48.M.) 
14.Ör. 54.M.? fommen 925.M.oder 15. Gr. 25. M. vor den Winckel der 
erroeitertenLänge auf 30. Ör. deffen Winckelmaß ift 26584.v0r 4x. und der 
Pfeil 3598. vor a, d, Davon die halbe Mittel-Linie 7X, ift 100000. fage nun 


200000, geben 
b. 3598: fab.- 2133 Mi: lab, 3.91.33. m, 

5979. wie viel geben ofen an 
16x.26584: *.-1589.Joder 64. 26. gr. 29. m. 
Dieſes auch auf 40. Gr. zu finden / verſaumle zu dieſen 1613. noch 598. 
kommen 2211. M. vor Die erweiterte Länge zu 40. Gr. nun nimm 519.6. vier⸗ 
mahl / kommen 2078. M. und ſprich: 27 geben 2211. wie viel geben (dieſelbe 
viermahl 4. Gr. 53.M.ift) 19. 52.M.? kommen 21. Gr. 8. M. deſſen Win— 


ckelmaß iſt 36054. der Pfeil davon 6726. Setze nun: Aooooo. geben 5979. 


was giebt 46. 6726. und 44. 36054. kommt / wie folget: 
Auf die Oſt/ und gr.m.) gr. m.) ſgr. m; 
Weſt⸗Rundung von indes 5.25. Das Nie] 3. ne Nie⸗26. 29.) 
30.Gr.iftder Winceligo.gr.zr. 8.5derhangen? 6.42.2derhangen I35. 56. 
Der erweiterten Sänge 50. gr. 27. 20. von ad. Irı. 8.lvondx. las.as. 
zu 0.97.34. 7.) Br 17. 9.) 5.54. 
So hat man nun gefunden vor jede Sud: und Nord⸗Linie 2. Puncteny 
nemlidy einen in der Oſt⸗ und Weſt⸗Rundung / von 60. Gr. und denandern im 
30.Ör.Latitud. Hier kan man nun ohne Mittel-Punct/ den dritten Punct in 
dem Zquatore finden/ nemlich / nimm den gemittelten Winckel auf 10, Gr, 
"Breite, weicher iſt 1. Gr. 44. M. auf den erften 10. Gr. Laͤnge Diefe halb / ift 
0.Ör. 52.M. deſſen Secans Loo0o0.ift 11. vor das Erweitern’ Davon Die halbe 
Mittel-Linie von 2.zu dem Zufammenlauffen der Linien ift 195 23.hiebey 1o.gr, 
oder 6oo.M. kommt 21023.M; wie vielgiebt 11.2? kommen 2.M. vor Diefe 
Ermeiterung. Dieſes noch 10.Ör.meiter zu finden / nemlich / von 10. zu 20. Gr. 
fo verfammle o.52. und 1.44.M.. deſſen Secans 1000000. iſt 103. ſetze alfo: 
100000, geben 20123, wie viel geben 103.? kommen 21. M. alſo / daß die Er⸗ 
weiterung hier 21. M. iſt. Alſo Ban dieſes Erweitern von 10. zu 10. Gr. ges 
funden werden / wann man jede 10. Gr. dieſen Winckel 1. Gr. 44. M. gröffer 
macht / wie folget: 


Aaaa 3 Unter 


o 


o 


558 Der Fleinen Welt-Befchreibung 


M. Gr. mM. 
fvon o.und 10.91.) [&02.) (10, 2. 
Unter dem von 10. und 20. gr. ift Die erwei⸗ 62 1. und die 20. 23. 
EÆquatote „don 20.und 30. gr.terte Brei⸗ 65 8. perſam⸗ 31. 213 
zwiſchen von 30. und 40. gr. te und 713.lete 143. 14. 
Der Länge/ ‚von 40. und ro. gr. Laͤnge / ke 8.1 Länge/ Ise. 32. 
von 50.und 60.gr.) 882.) 7. 4 
Neun ift unter Dein Zquatore Die Breite der Länge gleich’ fo hatınan aud 
verfammlet Diefe gefundene Minuten/darauß entfpringet die verſam̃lete Fänge! 
wie oben ftehet/ mit Diefer verfammleten Länge Fan man auf dem Zquatore vou 
10.50 10. Gr. Puncten feßen/ womit nun in jeder Sud: und Nord⸗Linie Dres 
Puncten gefunden find/welche mit dem Circul leicht auf das Circul⸗Stuͤck Er: 
nengebracht werden. XBeilgber auf jeder Seiten noch ein Spacium bleibt 
nemlich auf der Breite von 30. 40. und so. Gr. fo Fan man allhier Stücke non 
Sud⸗und NordsLinien beyfuͤgen / nach dem Erweitern der Länge von 40. yo.und 
60. Gr. welche mit einem Circul laͤngſt der Oſt⸗ und Weſt⸗Rundung kan auf 
eſetzet werden. Und hiermit beſchlieſſe ich Die Verfertigung der krumm⸗Lin⸗ 
hen Karten / gegen welche noch viel zuopponiren und zu refolviren waͤre / abet 
esift zu weitläuffig in dieſem Cofmographifchen Kern alles anzuführen. 


Die Karte über den Word-Pol. 
Ch kom̃e nun zu der Karten von dem Rord-Pol,in welcher der Polus felberdas 
K\ Centrum ift von den Sud; und Nord⸗Linien / die ihren A. + ‚ng Daran nd» 
men. Dannenhero auß Dem Polo ein Eircul gezogen wird, weldienman ber 
theilet in viermahl 90.0der 360. Gr. und die Limen jiehet man von 10.,5U TO.EH. 
welche anweiſen die Längder = Au 0 60 | 
bezeichneten Derter. ber 


auch die Dit-und Weſt⸗Cir⸗ N 
cul/ welche Die Breite anz Se 
weiſen follen / am bequem: M 


lichjten darinn zu ftellen/wel« 7 
che auß dem Polo, als ihrem 7 — 
Centro, bezeichnet werden / 


Fan ſolches nicht geſchehen / 
weıl eine Kugel:Fläche ohne 
Faur auf eine platte Bläche 
nicht Fan gebracht werden. 
Welches Durch diefe Fi- 
gur erwiefen wird / Davon G. 
der Mord-Pol , Z. auf 70. 
F.auf So.und M.auf 50. Gr. 
Vreite in gleicher Weite ver: thrid 
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theilet find. Weiter fen auf 60. Gr. Latitud ZF geſtellet auf 10. Gr.in der Laͤn⸗ 
ge / oder 300. M. das iſt der gantze Umkraͤhß 360. Gr. 10g00.M. worauf ich 
Die halbe Mittel⸗Linie alſo ſuche: Der UmEräyß 22. giebt Den Diameter 7. was 
giebt der Umkraͤyß 10800.? kommen 3436. deſſen Helffte iſt 1718. M. vor 
G E, oder GE. ſprich nun: EF. 300. M. giebt FG. 1718. was giebt ZZ. (auf 

o. Grad Latitud. woſelbſt 10. Grad / Longitud. vor . L. fly) 205. Gr. 2. M.? 
ommen 1175. M.vor G.4. Solches von G. F. 1718. abgezogen / hleibt vor Z. F. 
543. M. deßgleichen E F. 300. geben F. G. 1718. was giebt X M. (auf so. 
Gr.) 385.7.M.? kommt vor G K.2209.M. hievon G. F. 1718. bleibt vor F.. 
49 1. M. welches weniger iſt / al8Z.F 543.M. Worauß erhellet / Daß je weiter 
man von dem Polo G.abweichet / je mehr ſichs inkurtzet. Dann G F. geftellet auf 
30,0der 1800.M. wird nad) Dem Umkraͤhß Z. F. abberechnet ar 1718.M. 
Worauß folget / daß G.F. 82.M. muß eingebogen ſeyn / und von F. nach X zu 
noch mehr. Liber die andere Seite/oder wann man die Gradus der Breite gleich 
roß ftcllet/wie in der auf folgender Seiten befindlichen Figur, und wie aud) Die 
ord»Polarifche Karte de Anno ı 598. gemacht ift/ fo wurden die Längen auf 
70, 60, und 50. Grad / als hier 7.2. F. E. und K. MM, keinen rechten Grund haben 
gegen die Breite/und je mehr vom Polo absje mehr von dem Grund der Breite: 
Alſo / daß (um Jedem etwas zu begegnen/) das Fundament allhier erfor; 
dert / daß der Theil nach dem Pol zu etwas eingebogen / und der andere etwas 
außgedähnet werden muß/ dannenhero e8 nicht beffer Fan prefencirt werden / als 
in diefer Figur, 10 A4.deh Erdbodeng Centrum bedeutet/.ift der Polus, mit wel⸗ 
cher Weite der Eircul-Stridy C. 3. D. L. als die Erd» Fläche gesogen/ und von 
10.zu 10.Ör.vertheilet wird / alsdann ziehet man die rechte Linien von 60. zu 60. 
Er. welche rechte Linien EG. H 1.F.K.icdy nchme vor die Fläche ver Erd⸗Kugel / 
Darauf die Karte foll bezeichnet werden’ Davon G. der Polus, und Z.und F.auf 
60.Ör.Latirud. geftellet find. Die andere Breite auch hier zu finden / wann man 
hier auß dem A von 10. zu 10. Gr. jiehen wolte/ fo würde 7. F, mit F. K. allzuviel 
dıfferiren/ Darum ziehe auß Z.dem Sud>Pol zu denfelben Puncten von 80.70. 
und zo. Gr. fo werden die Puncten 4.7. und X.die begehrten Breiten anwei⸗ 
ſen / welche mit Dem Circul in Eirculn Fönnen gezogen werden. 

Diefe Weite auch in Zahlen zu finden’ fey G.F vertheiletin 1000. gleiche 
Theile/ und G.Z. geftellet auf Die halbe Mittel-Linie/ alsdann ift G. F. Tangens 
von 15. Gr. 26795. weil der Winckel im 4. zweymahl fo groß ift/ als im L. 
Sprich nun: G.F. 26795. giebt Tangentem G. H von 5. Gr. 8749. was giebt 
G.H, wann G. F.ift 1©00.? fommt 326.vor G. 4 welches iſt von 90. zu 80. 
Gr, defgleichen wann G.F.26795.gicbt G.Z, Tangentem yon 10. Gr. 17633. 
was giebt 100,2? Fommt 958.v0r G.Z. Das iſt / von Dem Pol zu 70. Gr. und von 
dem Polo zu 60.&r.find 1000, Theile. Auf Diefelbe Manier von G zu X. feße: 
26795.gebt Tangentem von 20. Gr. 36397. was giebt 1000,? fommen 1358. 

re | vor 
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vor G.K. und alfo kommt F.K.3 58. und 4. F. 34.2. alſo / daß von F.nad) G. ein we; 
nig eingekuͤrtzt und nach K.cin wenig verlängert wird/ wornach man diefe Katz 
ten zeichnen Fan. 

Land: Karte zum ganken Erdboden. 

Erde um eine Land⸗Karte ins ‘Platte zu seichnen / darinn die halbe Kugel 

bezeichnet iſt / fo nehme ich den gangen Circul / und vertheile ihn in 4- Qua- 
deanrei von 90.Ör. und an ftatt/ daß vorhin E. F. durch Die ‚Breite von 60.Ör. 
gesogenyziehe ich folche hier durch den Mittel⸗Punct A. alfo/daß E-A.F.die Mit⸗ 
tel Kundung / oder Mittel:Linie: ( Zuquatorem,) der Kugel bezeichnet) und Die 
$inien auß L. gegogen zu dem halben Circul E. B. F. wie vorhin/ fo Fommen auch) 
die Winckel halb fo groß in L.nemlich von x. zu 5. Gr. Es muß auch beobachtet 
werden / Daß Der 
halbe@ireul E.B. 
F;gezeichnet wird 
auf die Fläche E. 
A. F. oder nach 
dem Perfpediv , 
daß das Aug ım 
L.iftzundE.B.F. 
eine halbe hohle 
Kugel machet/ fo 
werden De Ge⸗ 
fiht : Strahlen 
auf der Fläche E. 
A.F.aufgehalten/ 
darinn die Theile 
von A. nach E. 
oder F. zu/ welche 


von ıo I I — * 
mit dieſen Linien 2 2 
vertheilet and N DD er 
leicht in Zahlen DN NH 
= 5— find. = R 
ann ſo man A.L.ftellet auf Die halbes Mittel-Finie/fo iftA.C. Tangens von 5.Gr. 
und a. D. von 10. Gr. und fo fort zu E.hin/45.Gr. womit nun in der Sud: und 
PMord-Linie 3. Puncten befandt ſind dann B.der Word: und L.der Sud-Poly 
N ee a rg der Punct find die leßt-gefundene 
.D. und zu E, wie auch auf Der andern Seiten zu F. hi 
leicht in einen Eircul Pan gesogen werden. BEREITEN 
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Anlangend die Oft- und Weſt⸗Runden / fo wird Die Sud⸗und Nord⸗Li⸗ 
nie B.A.L. auch getheilet mit denfelben Theilen/ wie der Zquaror E.A.F, welche 
dann zu dem du fee Eircul von 10.zu 10. Gr. gegogen wird / wie in 
hender Figur zu ſehen. Weil man aber hier viel Fleine Circul jiehen muß/ Da es 
bequemer fället/vaß man deß Circuls Centrum fuchet/und darauß mit Dem Eir- 
euldas Circul⸗Stuͤck bemercket/fo habe ich geftellet folgende Figur, Darinn B.der 





Nord⸗ und L.der Suͤd⸗Pol, E,A.K.C. der Æquator, bie drey Viertel eb @ir. 
culs E.L,F.B. werden vertheilet von 10.3u 10. Gr. und auß B.ein Finial gelegetz 
denfelben Theilen, und alsdann Puncten geſetzt auf dem EquatoreponE. zu. 
und mit 1.2.3. &c. bezeichntt / auß welchen Puncten wir follen finden ihre Gsüt 
und Nord⸗Linien / nemlich von 10. zu 10. Grad / tvelche in L. zuſammen 
un Die erſte 10. Grad von E. nach A. zu finden / ziehe auß B. nach M. Caiſo daß 
das Circul⸗Stuck LM.iſt 20. Or.) welche Linie die Mittel⸗Linie inK. bund 
ſchneidet / nimm nun den Circul / ſetze den einen Fuß in K. und den andern im B, 
wird Diefer auch in J. reichen womit man alfo befchreibet Die erſte 
Nord⸗Linie B.1,L. welche von E. 10 Gr.abftehet. | 


RUWEh. 2 5... 
Solches zu beweiſen / ſo hat der Triangel B.A. E.recht in A.ste gleiche S 
ten / als A.B. A.E. darum iſt auch der Windel A,E.B.gleid) Dem Ygindkel AB 
und der Winckel B.1.A.iftgröffer/ als Diefe Windel, und zwar juft fd pielz alas 
trägt der Winckel E. B. 1. und der Winckel 1. B. A. ift juft fo viel kieine 
muß der Winckel I. B. A. mit zweymahl dem Winckel B.1. A. vergeöffere wer. 
den / um eben fo groß/als B.1. A. zu werden. Der Windel L.B. Mit 2.ma 
fo groß / als 1. B. E, weil das Circul⸗Stuck L. M. zweymahl fo gtoß i als EN 
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weßwegen ber Winckel K. B. I gleich ift dm Winckel K.T.B. fomuß dann Die 
Seite K. J. gleich feyn der Seite K.B. und K. das Centrum von B.LL.welches zu 
beweiſen war. RR 

De leichen die fechfte Süd» und Mord-Linie zu finden’ fo iſt der Winckel 
A.s.B.gr fer als a. E B. und zwarjalt ſo viel gröffer / als beträgt der Winckel 
E.B.6. und Der Winckel 6.B.A.cben fo viel kleiner Deronegen muß der Winckel 
6.B,A. mit zweymahl dem Winckel 6.B. E gröffer gemacht werden’ damit er 
gleid) werde den Winckel B6.A. Der Winckel L.B.G ift 2.mahl fo groß / ale 
6.B.E. weildas Circul⸗Stuck LH. zweymahl fo groß ift/ als E.Q_ darum ift der 
Windel G.6.B.gleidy dem Winckel G. B. 6. ß muß dann aud) die Seite G. 6. 
gleich) feyn der Seiten G.B. und deromegen ift G.der Mittel-Punct von B. 6. L. 
der fechiten Suͤd und Nord⸗Linie. 

Es iſt aber ficherer in Zahlen zu verfahren / Deromegen nehme ich A.B.in 
sooo. gleiche Theile getheilet/alsdann find die Puncten auf dem £quator A.E, 
in der Tabula Tangentium zu finden/ wie zuvor gefagt if. Aber die Mittel: 
Puncten von A. nach G. oder die Diftang von A.zu K.und G. wie aud) K.B. und 
G.B. folcye zu findenvfo ift A.K-Tangensvon 10. Gr. und B. K. Secans von 10. Gr. 
worauf geftellet find die Zahlen/um Diefe Meridianos von 10. zu 10. Gr. zu finden/ 





als folget: 

(lin, Theile Tangent.) Theile} Secant, (Theile/Sr.) 

Puneten der | 1 -.834 | 176 IOIf-Fo 

Durdfchner I2 .. 700 Central 364 ! Salbe 1064.20] 
bung auf jede 3 .. 577 auf jedel 577 | Mittels 11554 30 
10. Grad / von 14 .. 466 10.Gr.1 839 Linien | 1305 -40> 
A.nad) E.9& |5 ..364 von A. | 1192 |vonB, | 1556-gol 
zeichnet mit 16 .. 268 nachG. | 1732 134 A.G. | 2000-60 

I . + 167 277 | 2924-70 

(8- .. 87°: J 15671 5759-80 


Nachdem nun die Meridiani gnugfam angewieſen / finde ic) folches auch/ 
Krafft —— Figur ‚inden Dit und Weſt⸗Rundungen. Hier iit B.der Po- 
lus gegen Norden / E. A. F. der Aquator, wie zuvor. Diehalbe Rundung E B.F. 
vertheile von 1o.5u 10. Gr. und siehe Linien auß E. nach denfelben Theilen / wel⸗ 
che Linien Dann die rechte Linie A. B. C. durchſchneiden und kommen davon zwi⸗ 
ſchen A.und B. acht Sectiones, hierauf follen wir finden ihre Oft: und Weſt⸗ 
Rundungen / welche lauffen in den halben Circul E.B.F. zu den geftellten Thei⸗ 
len / womit alſo die von 10. zu 10. Gr. getheilet ſind. Solches zu finden / nimm 
20. Gr. von dem Nord-Polnemlich auf 70. Latitud. Ziehe nun die Linien E. D. G. 
nemlich a20. Gr. unter dem Polo B. wie auch die E.H.C. 20. Grad über dem Pola 
B. nimm nun das Mittel zwiſchen D.und C. nemlich im I. fo wird der eingepafte 
Cireul⸗Fuß aud) nad) G.und H. reichen/womit man alfo befchreibet die Oſt⸗ und 
Weſt⸗Rundung H. D. C. auf der Breite von 70. Gr. 
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Beweiß. 


Solches zu erweiſen / ſo iſt der 
Winckel A. E. B. gleich dom Winckel 
E.B. A. 45. Grad / und der Windel 
A D.E. ift gleich dem Winckel C.D.G. 
oder C.D.H. und 10. Gr. gröffer/ als 
A.B.E.auch ift A.C.E. 1o. Gr. ( Oder 
den Winckel C.E,B.) Fleiner / ale 
A.B.E. fo folget dann / Daß die Win⸗ 
el C.D.H.und D.C.H. zufammen ei: 
nen rechten Winckel machen/und alfo 
muß D. H.C. aud) ein rechter Win⸗ 

. delfeyn. Worauß folget / daß auß 
dem Centro von C,D, nemlich auß I. 
der EirculD.H.C.G. Deßgleichen 
die Dft- und Weſt⸗Rundung von so. 





Gr. Latitud.zu finden/ fo ziehe Die Linie * 
E. K. M. das iſt 40. Gr. unter dem 

Nord⸗Pol, und E.N.O. 40. Gr. über 
demfelben / auß dem Centro zwiſchen 


beyden / nemlich auß P.kan man die 
Oſt⸗/ und Weſt⸗Rundung N. K. M. 
beſchreiben. 
Dann der Winckel N. K. O. iſt 
juft fo viel groͤſſer / als N.O.K. Feiner 
ift / ale der Winckel K.B.E. 45. Gr. 
deromegen dieſe 2. Winckel N.K.O, 
undN O. K.zuſammen 90. Gr. ma⸗ 
chen / ſo muß dann auch K. N. O. ein 
rechter Winckel ſeyn / alſo / daß auß 
dem Mittel von 30. nemlich auß P. 
ein Circul befchrieben wird / Der Die 
3.Winckel K.N,O,beruhret / und biß 
nach M. reichet. 
In Zahlen findet ſichs alſo: 4. E. 
die halbe ae ift getheilet in ge 
1000, gleiche Theile, fo ift Dann A. D. Tangens von 35. Gr. 700. ziehe bon A.C, 
fch.b.Tangent. 5 5. welches ift 1428. bleibet vor D.C. 728. de e iſt 
D.1. oder 1.C. 364. Die halbe Mittel⸗Linie womit Die Of, und IB 
dung H. D. G, befchrieben iſt / die quch Hbereinfomme mit dem — 
| 20,ör. 


u — os e 
er ; un y — — 
* 


— 
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20. Gr. zu ſinden / wie weit das Centrum 1,von A. muß ſtehen / ſo nehme ich J. D. 
364. ſetze es zu A. D. 700, kommt vor A. I. 10604. welche uͤbereinkommt mit 
dem Secanten von 20. Gr. worauf geſtellet find Die Zahlen / um dieſe Oſt / und 
Weeſt⸗Rundung zu beſchreiben von 10. zu 10. Gr. und uͤbereinkommende mit 
den vorigen / als folget: | 
I 97 | [Secantes,) ſTangent. Gr.) 
10 87 ıor5 | -1 176 10 
a der 20 176 | Mitter, F 1064 |Dalbe Mittel) 364 20 
fehneidung ! 3° 268 Puncien/ "155 [Kiniender Of] 577 30 
auf jede. +49 364 [yon A.. ] 1305 fund W. Run⸗ 839 40 
10.Ör.Hon nach © 1556 jDungen von B.; 1192 Sof’ 
TEE RR | 2000 I nad) A. 1732 60 
[ 2924 | 2747 79 
j | 80 839 L-5759) 15671 80 
Hier findet man in Zahlen/daß ein Tangens unter 45. Cr. gezogen von einem 
Tangenren jußtfo hocyüber 45. Gr. oder ein Tangens gezogen von feinem feh.b. 
Targentenyundden Reſt halbiret/ fo hat man den Tangentem von der Differeng 
Diefer zween Bogen / wie ich jeßo Darftellen wil. 
Laſſet in dieſer folgenden Figur A. B. ſeyn einen Bogen / davon A.D.Tan- 
gens iſt / und auf Das Centrum diefes Bogensin H, macheeinen rechten Winckel 
D.H.G, verlängere A.D. biß inC, alödann ift A.C, dep fh, b. Tangens yon Dem 
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geſtellten Bogen. Nimm nun k. C. gleich mit A.D. und ziehe es 
bleibet A.F. deſſen Helffte iſt A. I. welches iſt Tangens von der Di 
zween Bogen dann weil H.1. gleich ift mit 1.C. fo iſt der Windel. 
1.1H.C. und auch gleich dem erft-geftelleten Bogen / oder Winckel / 
‚ darum auch A. H.I, die Differeng dieſer zween Winckel / davon Al.’ 
welches zu ermeifen war. " | 
In diefer Figur ſiehet man audy/ daß / wann Der Tangens A.I, (die Diffe- 
renf dieſer 2. Bogen / ) geſetzt wird zu dem erſt geftelltenB. er 
Fommt LD. gleich mit I. H. welches iſt der Secans von Derfelben Differeng di 
ʒween Bogen/ wie ſolches aud) ın Zahlen ſchon gefunden worden. 


Allgemeine Anmerckung zum Verfertigen der Land-Karten. 
rn muß auch wol anmercken / wann man einige Länder bezeichnen wilsderen 
Länge und Breite ſich nicht höher / als 3.0der 4. Grad erſtrecket / wie Die 
17. Wiederländifche Mpoingen / oder anderer Länder / daß man Diefelbe vor ir 
ein Viereck zeichnen Fönne/ wann fie aber gröffer find/ fo müffen Die Meridiani 
nicht von gleicher Weite ſeyn. Man Fan demnach allemahlin IK em Fall q 
hen die Tabell, fo droben im Anfang der Aliatiſchen Kartın angeführet worde 
allwo zu jehen/daß auf 10.Ör.der Laͤnge / von 30.biß 40. Gr. Der Breite die Di 
fetentz 60.M,oder ı 5.Meilen/und weiter nach dem — vilt ſie geringe 
gleichwie fie nach Dem Polo groͤſſer iſt / alſo / daß Die Differeng Der verfürsent 
Fänge von so.ju 60.Ör.Latitud, iſt 36.M. Wann manınun Landſchaffte 
zeichnen wil / Die fich über ro. r2. oder mehr Grad erſtrecken wie&pe 
Sranereicy/Teutfchlandfsder Groß: Brittannien/ mit feinen Inſt af 
ich Die Meridiani nach den Norden näher zufammen jiehen/ und foldyesnadht 
Lehre vorbefchriebener Tabell, Auch müffen die Oftzund Welt-Kundungen 
“ oder Parallelı (vel quafi,) alsdann alfo gebogen werden / biß fie Die Meridiar 
recht wincklicht Durchfchneiden/ wie droben beym Norder⸗Theibvon Europa ar 
gewieſen worden / woſelbſt auch zu fehen iſt Daß die Meridiani biß de 
koͤnnen geseichnet werden. Wann fie aber noch gröffer fallen/ als die Kar 
gang Europa, ſo werden fie auch gebogen/ wiewol nicht fo fehr/ wie die vor 
welche gauß Erumm fallen. j — 
Wil man aber die halbe Kugel abzeichnen / ſo muß man fie nach Der Geſt 
Kunſt / auß einer halben hohlen Kugel ziehen / und auf eine fläche Nundung lege 
über dieſe halbe hohle Kuyel/ wie droben gefagt ift. Wann nun die je fr 
Linien auf der flachen Runde bezeichnet find/ wie in der gangen Welt-Kar 
fehen/ welche in 2.runden Flächen prefentiret wird, fg wollenetliche Diefer 
gen / und das mit den Abzeichhungen der befondern Theile der Weit wozun 
berechnet ſeyn muͤſſen die Puncten der Durch chneidung von 104u 10,Ör.L 
gtud. und Latitad. welche Puncten Seder abfonderliay durch eine 
Nechnung gefunden wırd. Und * man kommt zu geringern The 
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Europa, oder einem Theil Davon, fo muͤſſen ſolche Puncten wol von 5. zu 5.Sr. 
berechnet werden. Und obgleich in jeder krummen Linie nicht mehr / als z. Pun⸗ 
eten befandt ſeyn mögen, weil die begehrte Circul⸗Stuͤcke hiermit koͤnnen gejo> 
gen werden/ gleichwol möchte man mehr Puncten allhier befandt haben, Öokhe 
ohnmeit von dem Ende der frummen Linienzu ſetzen; Und wann auch dieſe Ars 
beit verrichtet/ fo erfcheinet alsdann ein ungefchieft Bild, dann in der erjten Fi- 
gur auf der Karten von der gangen Kugel/ da wird das Aug gefegt in L.nemlich 
in der halben hohlen Kugel E.B. F. ſo werden die Geficht-Strahlen auf der 
Be E. A, F. aufgehalten / womit Die erweiterteLänge folte herfür kommen / 
Längft dem quatore, vom Centro A anfangend/und an beyden Seiten lauffend 
nach E. undF. Diefes folte noch.nicht fo ungefchickt herfür Fommen / aber nach 
Diefer Manier Fommt auch eine erweiterte Breite auf Den mittelften Meridian 
A.B. meil das Aug auch geftellet wird inE. oder F. allwo Die Sefichts-Strahlen 
Längft A. B. aufgehalten werden. Und alſo (weil man fehräge fichet auf den 
Bogen E,F.oder B.F.) ift die Breite / nach dem Pol zu / mehr / als nad) dem Æqua- 
zor, Dannenhero iſt es beſſer / daß man Das Aug feße ing Centrum A.fo fommt 
die Breite von F. nach B, oder vom Equaror. nad) Dem Pol gleich groß welche ich 
ftelle vor den erften Meridian,oder Mittel: Sud⸗ und Nord⸗Linie. Wann der 
nnhalt nicht mehr/ als ettva 30. Gr. Latitud. und Longitud. begreifft / wie Die 
arte von Europa, ob gleich die Breite ( welche vonder mittlern Meridian ab; 
gehet/ etlicher maffen erweitert wird / fo. hat man doch auf die erweiterte Länge 
nicht zu achten/ aber/ wann man einen gröffern Innhalt für fich hat / wie Alıa, jo 
muß nebſt der erweiterten Breite’ auch eine erweiterte Länge kommen / wie in 
offt-berührter Tabell bey Aſia zu ſehen / auch wie weit Die erweiterte Länge eftvas 
oder nichts beträgt. Aber ich habe mich vielleicht allzulang in Generahibus auf: 
gehalten, folget Demnach er 


J 








ven Laͤndern in Specie, von welchen weit mehr 
ı ingen gefagt worden / aber Der Reft 
der nach — und Groͤſſe nur 
die ubrige Sachen zu den beyden ( mit 

heilen. Solte aber * Unverſehenes 
und einigen andern Dingen / ei a 


- 
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muß e8 nur per Epitomen geſchehen / vamit fothane Materien an ihrem Drtihre 
gebührliche Dbhandfung findenmögen. Europa foll ung den Anfang machen! 
dann es wäre eine Sünde/ wann wir unfer Vatterland hinten anfegen wolten, 
jedoch muß vorher unverhalten feyn/daß die ganke Erd-Kugel in 3.groffe Theile 
Fan eingetheilet werden/davon ich den Erften Die alte Welt nenne / welche in Eu- 
ropa, Alıa und Aftica beftehet. “Der Andere ift/ der Erfindung nach / viel neuer 
oder juͤnger / und beftehet allein in America, welches Der gemeine Manndie nieie 
Belt nennet/und der Dritte Theil begreifft die unbefundte Sud- und Nord: 
Laͤnder Davon ung nur etwas Weniges Fund worden wie an feinem Ort wir 


m 


zu vernehmen ſeyn. 
Ich habe gefagt/daß Europa.als unfer Vatterland / am erften follbefchrie- 

ben werden’ weıl Darneben ung Daffelbe am befandteften/ indem es von Ehri 
bewohnet iſt / weilman Die befte Künftler darinnen findet/ und es ſeiner Gr 
nach / am Volck⸗reichſten und maͤchtigſten / weil der Groſſe Alexander und 
Cæſar hierinnen entſproſſen / weil viel Colonien darauß in andere‘ le gegan 
gen / und weil das hoͤchſte Haupt der Welt nemlich der Römife yſer / darin 
nen feinen Sitz / Wohnung und Regiment hat. Gleichwie aber in Herfla 
mung der Namen / die Alten fich vielfältig der Hehdniſchen Fabelnbedienet/alfe 
haben ſie auch behauptet / dieſer groſſe Welt⸗Theil habe ſeine Benennung von 
Europa def Phenicifchen Königs Agenoris Tochter welcdye von dem Tu irg, in 
einen Ochſen verwandelt / und auß Afien in die Inſul Crera verführer ep / da 
hero wird Europa noch dieſe Stunde vorgebildet / Durch eine Sfunafrauzbieaui 
einem Dchfen reitet, Ich halte aber Davor/daß durd) Diefe Gunafraude 
werde/die Seegen reiche Göttin Minerva,und durch den Dchfen/die 2 icbeit 0°? 
gewöhnlichften Arbeits: oder Laft« Thiere Der Europaer verfinndenmderden. 
Die Aufferliche Geſtalt von Ewopa gleichet gar fehr einer fisenden Sungft 
deren Haupt durch Spanien / der Halß und Die Perlen herum Durdy Das Pyre- 
nzifche Gebürge/ die Bruſt durch Franckreich / Die beyde Arme duech Fake 
und Groß⸗Brittamnien / der Bauch Durch Teutſchland Der Nabel Dura 
men / Die übrige Theile aber def Leibes / fo mit weitaußgebreiteten Kleidern nach 
den Büffen hinab bedecket durdy Norwegen / Schweden Finland/mrofeaurkit- 
thauen’ Dohlen/die Pleine Tartarey und Europzifche Türcken porgebilder wer- 
den. Die gröffefte Länge dieſes Theils erftrecker fidy von Dem Aufferfien Epa 
nifchen Borgebürge/menland Promontorium Sacrum,heutaber Cabode Sym- 
cent,biß an den Außfluß deß Strohms Oby in Der groffen Tartarcy auf 90 
Teutſche Meilen / gleichwie fich feine gröffefte Breite vom dem unterften 
Suͤdlichſten Vorgebürge Tznaro, heut zu Tage Cabo de Marapan genannt? 
Morea (bey Coron, wo die Venetianer im verroichenen und Diefem abr 
herzliche Progreffen wider den Erb⸗Feind gemacht/) biß an Das legte More 
bürge in Norwegen / der Nord⸗Cap, oder Mord-Kyn; vor Zeiten er 
nannt/auf 5 so. Teutfche Meilen erftrechet/ und tigt demnach Europ 
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theilhafftig / nemlich zwiſchen dem 3 5.und 70. Gr. Latit. und ſchier zwiſchen dem 
10. und ı oo.Longitudinis,nach der Setzung deß erften Meridiani von Ptolemæo. 
Dann in der That fuͤllet eg nicht dieſen gantzen Platz auß / und gegen Norden iſt 
es eingezogener / als gegen Mittag. Derowegen hat es einen gelinden Himmel / 

ſintemahl ſem Mittel ſich in gleicher Weite von dem Æquatote und dem Polo 
befindet / und feine Extremitäten empfinden nur ein wenig von der uͤbermaͤſſigen 
His und Kälte. Sonften hat es auf zweyen Seiten das groffeyund auf der drit⸗ 
ten Das Mittelländifche Meer es ift mit vielen Golphis eingefchnitten/und wird 
von vielen febönen Flüffen bewaͤſſert. Und diefe groffe Vortheile machen / daß 
alle ihre Theile einander leichtlicdyihre Guͤter / und Dafjelbe fich felbiten gang dem 

zuge: Theil der Welt mittheilen an. Aber eigentlich zureden/ fo find Die 
SGraͤntzen von Europa gegen Norden Das Eyß⸗Meer / gegen Abend das Atlauti- 
ſche Meerigegen Mittag das Mittelländifche und gegen Morgen das Weiſſe⸗ 
Meer / ſonſten Archipelags genamnt/und fo ferner hinauf Durch Den Hellefpont, 
Das Meer Propontis, durch den Bofphorum, Pontum Euxinum, Paludem Meoti- 
dis, fonften Mar della Zabaehe genannt / längft dem Don- Sluß/Tanais genannt/ 
biß dahin / da er feinegröfte Krümme hat/ und fo dann gerade Nord⸗waͤrts hins 
auf nach dem Außfluß deß groffen Strohms Oby, 

In diefem Diſtrict finden wir Die Wohnungen / und einen guten Theil der 
Länder von dreyen Potentaten/ die ſich Kaͤyſer nenn:n/ dann in Europa wohnet 
der Römifche Kaͤyſer / der Tuͤrckiſche Sultan / und der Moſcowitiſ. Czar. Wachft 
dieſen ligen in Europa die berühmte Koͤnigreiche Spanien / Franckreich / Engels 
land / nnemarct/Schtweden/Pohlen/ Portugall Böhmen und Ungarn’ wie 
auch deß Papfts Gebiet / deßgleichen Die Respubliquen Venedig / der vereinigten 
Niederlaͤnder / der Schweißer/Genus,Luca,Geney.S.Marin,Ragufa, und Maina, 
oder der Mainotti-in Morea, Die e8 jetzo mit den enetianern halten. Naͤchſt 
Diefen finden wir viel mächtige Fuͤrſtenthuͤmer / Darunter Defterreich ein Ertz⸗ 
———— Tofcana aber / Litthauen und Finland) 3. Groß⸗Hertzogthuͤmer 

nd / und letztlich viel groſſe und herrliche Inſuln / in der Oſt⸗See / tie auch 
im Atlantiſchen und Mittellaͤnd Meer / die wir jede an ihrem Ort finden 


werden. In Europa gehet faſt durchgehends die Chriſtliche Religion im 


Schmwange/ es auch infonderheit Die Chriftenheit genennet wird/ und 
durch die Europaer iftdiefe Religion auch groſſen Theile in Den 3.andern Theis 
ten der Welt a itet worden. In Teutfchland infonderheit find durch 










den Münfterifchen Frieden-Schluß Anno 1648. Die drey Religionen / nemlic) 
die Roͤmiſch⸗ Catholiſche / die Evangelifche oder Lutherifche/ und Die Reformirte 
er Ealvinifche/erlaubet/und gut geheiffen worden. übrigen gilt die Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſche am meiſten inden wo die Lateiniſche Sprache/ oder 
ihre Töchter/ geredet werden/ nemlich in Italien / Spanien / Portugall / Franck⸗ 
reich / ferner aud) in Böhmen, Maͤhren / in Pohlen / worinn jedoch auch Die Pro- _ 
teitigende geduldet ie re /inden —— 
| cc n 
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landen / in den Kaͤyſerl. Erb:Ländern/ in allen Catholiſchen Ertz⸗ und 
Biſthuͤmern / und in den Weltlichen Be a Baͤhern und 1 
Hungarn und Siebenbürgen find in Papiſten und Proteltirende jerthe 
Was den übrigen Theil von Teutfchland belanget / wie aud) Groß⸗Britte 
men / die vereinigten Wiederländer/ Dännemard und Schweden / ſamt 
untergebenen Ländern/fo bleiben Diefelbe Der Proteſti renden / nemlich s der 
Refocmirten / Theils der Evangeliſchen Religion zugethan. Mo ſcou / wie 
auch den aͤuſſerſten Polniſchen — in Wallachey / Moſdau / und in allen 
Europeifchen Laͤndern / der Tuͤrckey / wo Chriſten ſind / da bekennen fie ſich zuder 
Griechiſchen Kirchen. Das übrige von der Tuͤrckey und Tartarep/fo in Europa 
belegen, beEennet fich zu der Mahometifchen Lehre/ und die Juden / welche nırs 
gendg einen gewiſſen Sitz oder Herafchafft habeny bleiben bey ihrem Talmud, 
Die N che Religion / oder Sößendienft gehet nod) groffen Theile in den 
Fälteften Word : Ländern Europz , nemlicy in Lapland / und en / im 
Schwange. Die Reformirten werden in Teutfchland Calviniſten in Grand 
reich Hugenotten/ in Engelland Puritaner/ in der Schweiß Zwinglianer/ inden 
Niederlanden Geufen / in Savohen Waldenfer/ und in Böhmen Picardier ges 
nannt. Sie find aber in Franckreich und Piemont jüngft gang aufigerotte 
worden. Die fürnehmfte Juͤdiſche Synagogen find zu om: edig / A 
dam / Avignon ‚und Hamburg / jeboch ereignet ſich auch unter e 
ein Zwieſpalt / maſſen die Portugalliſche Juden mit den Teutſchen 
meinſchafft halten. Und man muß wiſſen / daß ohne Die freyerFandfe 
drey Religionen ſich noch viel falfche Lehren / oder Sedten eingefe 
dann in den Niederlanden / Engelland/ und an vielen Drten Teut 
det man viel Arminianer/ Socinianer/ Quäcker, / Widertaͤuffer. 
in Genere reden darff/ fo würde ich jenen curieufen Engellaͤnder 
men / welcher in feinen raren Unterfuchungen unter andern ſp ht: 
portion yon Europa, Africa, Alıa und America müffe enom 

1.3. 42und 7. nur die bewohnten Länder zu rechnen. Fun efißer 
nauelten Geographorum SBefchreibung/ die Ehriften hiervon ohr 
fünfften Theil / die Mahometaner einen fechften/oder etwas mehr? 
den zwey Drittheil / oder etwas weniger / alfo / daß wann man di 
ten derWelt in 30.gleiche Theile fondert/fo wird man vor die EChrift 
vor die Mahometaner 5. und vordie Heyden 19. folcher Theilenchmm 
nen zuerkennen müffen/ dann was die Ehriften anlanget/fpricht er Zt 
Alıa, Africa und America zerſtreuet befinden, fo ift ihre geringe Anzahlal 
erſtickt unter der erfehröcklichen Menge der Heyden und Mahometanernm 
Europa mit Unwillen unter denen Ehriften leydet. DerAuror feßer F 
wann man Das groffe Sud⸗Land / welches fich zu dem Aquarore naher, 
entdeckten Ländern rechnen wolte/ fo würden die. Heyden die Chriften nd 
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Vierdtes Buch / Cap. 33. 571 
hometaner in unglaublicher Menge übertreffen/allermaffen man an den Kuͤ ſten 
dieſes Landes andersnichts/als Goͤtzen⸗Diener gefunden hat. 

Arnreichend die Sprachen Europz,fo Fan man dieſelbe zu 3.Haupt-Spra: 
chen fürnemlich reduciren/ welche find die Sclavoniſche / die Teutfche/ und die 
Lateinifche/ die Teutſche und Sclavonifche Fönnen wir aber rechte Mutter 
Sprachen nennen/weil diefelbe in den Ländern/davon fie genemet werden / pur / 
und von Jugend auf geredet werden. Auß der Sclavonifchen rühren her die 
Dalmasfdye/ Siebenbuͤrgiſche / Boͤhmiſche / Pohlnifche und Moſcowitiſche / die 
Ungariſche aber iſt etwas beſonders / und fuͤhret wenig Sclavoniſche Woͤrter. 
Von der Teutſchen find erwachſen die Nieder⸗Saͤchſiſche / die Schweiheriſche / 
dieFlaͤmiſche / Engliſche / Daͤhniſche / Schwediſche und Normegifche Sprachen. 
Die pure Lateiniſche iſt heut Feine Mutter⸗Sprache mehr / weil fie in Feinem 
Land / als eine Mutter⸗Sprache / geredet wird / wie vor Zeiten in Italien ge: 
ſchahe. Dannoch findaußihrermachfen die Frantzoͤſiſche / Italiamſche / Spa⸗ 
niſche und Portugalliihe. Die Griechiſche Sprache ift als eine Mutter: 
Sprache ziemlich abgeftorben, jedoch hat fie fich im etlichen Gegenden Griechen: 
lands noch etlicher Maffen conferviret/ und wurde man dafelbft gute Schufen 
aufrichten / fo Fönte fie bald wieder zu ihrem vorigen Glantz gelangen / welches 
aber unter dem Barbarifchen Koch der Bhrcfifchen Blut-Hunden/ welche alle 
Wiſſenſchafft verachten / nicht bald zu —* ſtehet. Naͤchſt dieſen groſſen 
Haupt-Sprachen findet man in Europa noch etliche andere / fo mit denſelben 

ang Feine Verwandtſchafft haben aber fie erſtrecken ſich auch nicht gar weit. 

olche find folgende: Die Albanifcherdie Bulgariſche / die Coſakiſche / die Fleins 
Tartariſche / die Finlaͤndiſche / und die Lappaniſche. Deßgleichen die / welche ge⸗ 
redet wird von den Irrlaͤndern und wilden Schotten / Die Walliſche in Engel: 
land / welches die rechte alte Brittannifche Spracheift. Und letzlich die 263 
fee der alten Eantabren diß⸗ und jenfeits degPyreneifchen Gebürges. Känfer 
udovicus IV. hat in dem letzten Capitul Der guldenen Bulla verordnet/ daß alle 
Ehur-Fürften ihre junge Printzen / fo bald a dem . Jahr ihres Alters / in der 
Lateinifchen und Sclavonifchen Sprach folten unterweiſen laffen / weil fie die 
Teutfche/als ihre ———— em von Jugend auf lerneten. 
Gleichwie aber die Fursper in der$ und Sprache alſo find fie 
auch am Gemuͤth fehr weit von einander unterfehieden. Insgemein zielen und 
unterhalten fie in allen Ländern und Städten verftändige und gelehrte Leute/ fo 
zu allen Aemtern koͤnnen —— Sonſten ſiehet man in Europa ge⸗ 
woltige Gebuͤrge / Berg⸗ Ketten / und Berge / unter denen am beruͤhmteſten ſind / 
Das Pyrenzifche Gebuͤrge / zwiſchen Spanien und Franckreich; Die Schweitze⸗ 
Alpes; Das Frantzoͤſiſche ge Cevennes und Sierta Morena in Spa⸗ 
Der Apenninus in $talien ; Der Parnafs in Griechenland ; Der Car- 
ak jn es lnparn und‘Pohlen; Die Montes ou in Mofcau/ und der 
brennende Berg Erna, ie > Sicilien. An fürnehmen 
(etz 





CZ 


572 Der Fleinen Welt⸗Beſchreibung / 
Waffer-Ströhmen fehlet es auch nicht 7 Spanien pranget mit Dem Tago.» 
Gvadıiana,Guadalquivir und Ebro, Franckreich mit der Seine, Loire, Garonn® 
und Rhofne, In Teutfchland iftdie Donau/der Rhein / die Elbe / und Die Oder. 
Pohlen wird Durchfehnitten von der Weyxel und Pieper, Mofcau von der 
Wolga und Duina, Engelland von der Thems. Sn Schottland ift Die Than ' 
und in Irrland der Seunen/ ſamt noch vielen andern groffen Slüffen/ Derenim 
dritten Theilein ziemliches Regiſter für den Tag Eommen fol. | 
Es läffet fi) Europa gar rüglich in 3.groffe Striche eintheilen/ darvon da 
Erftebegreifft 1.die Nordliche Länder/als die Brittannifche Snfulnzworzuge 
rechnet werden Engel: Schott: und Sfreland. 2. Scandinavien worunter 
Die Finder von den zoo Nordiſchen Kronen verftanden werden /nemlich Dän 
ee oe 3. Die Moſco 
witiſche Provinsgen/ deren gar verfchiedene find. Im andern Stridy finden wir 
1. Franckreich mit feinen vielfältigen Provinsen. 2.Etliche Nariones,die weder 
zu Teutſchland / noch zu Franckreich gehoͤrẽ / welche man doch in 2 i u 





















Zungen abtheilen kan; Die Erfte redet Frantzoͤſiſch nemlid) die Spanif.' 
Derlanden / Lotthringen / (obgleich dieſe de facto anjetzo unter re eid 
het/) Die Franche-Comte, ( Diefe ıft Doc) in dem jüngften Srieden- Schluß Ann: 
1679. $ranköfifch worden/) und Savoyen. Die Andere ſpricht deutſch / ur 
ſolche find die vereinigte Niederlanden / die Schweitzer und Die Graubünden 
mit ihren Allürten. 3. Gang Teutfchland/ zufamt der Kron Böhmen 
Königreich Pohlen / zufamt Litthauen. Und 5. noch etliche Länder un 
thümer an der Donau und ſchwartzen Meer/ nemlich Iingarn/ Sieh 
Wallachey / Moldau / und die Fleine oder Europzifche Tartarey. Ent 
wir imdritten Strich ı.die Spanifche und Portugallifche Lind er. 
mit feinen vielen ERaren und Inſuln / und 3. die Europeifche Türck 
diefelbe beftehet in Boffina,Croatia,Servia, Bulgaria, Romania, Maced 
nia, Epiro, Griechenland / und Morea ‚famt Der Republicg Ragufa, u 
Mittelländifchen Inſuln deffelben Quartiers, — 
Ich werde zu dieſem mahl mich nach Weſten wenden: und bey dem 
reich Spanien meine Special-Beſchreibung beginnen / und mid) 
andere Drdnung binden/als an die jenige/ welche eine durch Die @ele 
Länder an die Hand wird gegeben werden. mM 


Das XXX IV. Capitul / 


Bon Spanien. 
Ann man das Lager von dieſem gewaltigen Königreich anfiche 
gleichet ſich Daffelbe mit einer außgefpanneten Ochfen- Kauf 
> Halb bey dem Pyreneifchen Gebürge zu inden. Ih 
Groͤſſe nach / das Königreic) Portugall mit einverleiben / teil Diefes vonder 
Caſtilianern jederzeit vor einen Theil ihres Reichsift: gehalten. Solbemmad 
hget 


by Google 
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liget es zwiſchen dem 9. und 24. Grad Longitud. und zwiſchen dem 35. und 
44. Gr. Latitud. boreal. und weil es faſt allenthalben mit der See umfloffen/ 
Fan man es eine Pen-Inſul nennen / gegen Norden und Weſten ſtoͤſſet daran 
das Atlantiſche / gegen Mittag aber und Morgen das Mittellaͤndiſche Meer / 
aur allein haͤnget es mittelſt deß Pyrenzifchen Gebuͤrges gegen Nord⸗Oſten an 
Franckreich / oder dem veſten Land Europz. Seine Länge erſtrecket ſich von dem 
Sabo de $. Vincent biß nad) Salfas anden Frantzoͤſiſchen Sränsen/ auf 190. Die 
Breite aber von Cabo Finis Terre biß nad) Cabo de Palos, auf ı so. Teutfcher 
nn und Fan man feinen Umkraͤyß zu Land wol auf 6 so. folcher Meilen ers 
recken. 

Die fuͤrnehmſte Fluͤſſe dieſes groſſen Koͤnigreichs find r.Iberus, heut Ebro 
enannt / beruͤhmt wegen ſeines in den Roͤmiſchen Geſchichten bekandten Na⸗ 
nens. 2, Durius,oder Duero, wegen der Vielheit der Fiſche. 3. Anas, heut Kio 
i Gvadiana, dieſer veranlaſſet Die Spanier zu ſagen / Daß bey ihnen Die groͤſſeſte 
nd reichefte Brucke der Welt ſey / als auf welcher ſtaͤts ı 8000. Schafe wäys 
en / und eine gantze Armee in gefchloffener Ordnung auf einmahl darüber rus . 
'en Fan. Anas haben die Alten diefen Fluß genannt / weihderfelbe gleich einer 
inten ſich unter Das Land tauchet/ und auf eingut Stück Weges allererft wie, 
er zum Vorfchein Fommt / und ſolches Spacium ift eben Diefe fo hoch gerühmte 
zrucke. Gleichwie aber Diefe Brucke die Spanier für ein Wunder außgeben/ 
fo haben ſie noch von 2.Dingen viel Ruͤhmens / nemlich von Madrit / welche 
it feurigen Mauren umringet/ und folches in Betrachtung der Menge vieler 
iefe-Steinen um felbige Stadt/ weldye an ihr felber Peine Mauren hat /und 
ınn von einer Brucken/ worüber Das Waſſer flieffet / welches fonften feinen 
ff unter den Brucken zu haben pfleget/ Dardurch verftehen fie die heraliche 
3afferleitung zu Segovia. 4. Tagus, oder Tajo, welcher vor Zeiten viel Gold 
feinem Sande geführet hat. 5. Bætis, heut Guadalquivir,melcyer der tieffite in 
— — 6. Minius, oder Minho, gehet nach Portugall hinunter / und 7. Se- 
oder SJeguro, 

Nach der Gelegenheit kan man Spanien nicht beſſer / als in 16. ur 
ovintzen eintheilen / die zu Zeiten der Mohren faft allefamt den Namen ſo 
fer Königreiche führeten/ und die meiften Davon noch heutzu Tage behalten. 
nffe Derfelben ligen andem Atlantiſchen Meer / nemlich Bifcaya, Aituria, (Diefe 
in find Bürftenthümer die. andern find meift Königreiche/) Gallicia, Portus 
17 (welches hernach abjonderlich unter feinem eigenen Capitul foll befchries 
ı werden/) und Andalufa, Fuͤnff andere ligen an dem Mittelländifchen 
ser / nemlich Granada, Murcia, Balens / Catalonien/ und das Balearifche 
ich beftehend auß den Inſuln Majotea, Minorca ‚und Yvica. Die übrigen 
s ligen mitten im Land/ und heiffen Aragonia, Navarra, Alt⸗Caſtilien / Leon, 
, Eftremadura, 


Die Nordlichſten Landfchafften find durchgehends kalt / und fehr unfrucht⸗ 
Cccc 3 bar / 
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bar / aber reich an Metall,und infonderheit an Eyſen. Bifcaja giebt reicht 
daher man dafelbft die meifte Schiffe bauet. Es wird von Franckreich durch den 
Kleinen Strohm Bidafoa gefcheiden/ in deſſen Inſul Anno 1659.Der Je zwi⸗ 
ſchen Philippo IV, König in Spanien und Ludovico XIII. Konig in Franckreich 
beſchloſſen worden / und waren bende Könige gegenwärtig / Doch falle Feder in 
dem aufgefchlagenen Hauß auf feinem Grund / wiewol beyde an einem Tifä, 
Auf dieſem Graͤntz⸗ Strohm giebt e8 zwifchen den Sransöfifehen und Spans 
ſchen Fiſchern faft immer Rescontres Die offt zu einem Kriegs⸗ Feuer aufbrechen! 
wie uns die jüngfie Zeiten noch gelehret haben. Diefe Bilca,er oder 
rühmen ſich / daß fie niemahlen bezwwungen worden. Das Land iftwolgebauet 
weil die Leute von aller Auflage Dafelbft befrenet findyallermaffen fie vor Die 
lichten in Spanien gehalten werden. Die Weiber tragen aufden Röpffen 
de / wie die Tuͤrcken / von rother und gelberFarbe / die Jungfrauen aber nur 
ten / wie die Muͤnche. | 
In diefer Landfchafft ligen sween berühmte See⸗Hafen und Hande 
Städte/ Bilbao und $.Sebaftian. Die Einwohner def legten Drtsrükmen id) 
Daß der König’ Krafft eines fonderbaren Privilegii, mit unbedecftem Haupt m 
ihnenreden müffe. In diefer Landfchafft ligen auch S. Andıe und ıl Paflägio, 
zween von den berühmteften See-Hafen in gank Spanien. Sonftift Fuentarı. 
bia Die befte Peſtung Diefes gansen Landes an Der&ee. Zu Gvatari mars 
baftian Cano bürtig / welcher nad) Magellani Ableiben mit dem Schiff Vi 
die ganke Erd Kugel am erften umfchıffet hat. Alturia ift ein Be gie 2% 
ftrecket fi) von dem Fluß Ribadeo bif nad) St, Andre, ift menig } ben D 
Doch viel Gold in der Erden, ziehet hochgeachtete/ fehr ftarcke Pferdez 
Provins nennet fich der ÄlteftePring von Spanien/einen Pringen von 
Als die Mohren in Spanien fielen / nahmen hieher Die Sothiſche 
Retirade, eine Haupt⸗Stadt ift Ovigdo , rofelbft fich die K smige ı 
fchöfferfamt ihrem Schaß/vor den Mohren ficyer befunden. N 
Folget Gallieia, welches s.fürnehme Städte hat und gz.unbe 
Staͤdtlein / ist fonft rauch und hat wenig Waſſer / hergegen Biel Hole 
und Gold / und das Eyfen hicfelbft wird vor das Beſte geachtet/hk € 
herzliche Jachten / und fehr viel Pferdesund Leute. Compoltella 
gen der Wallfahrten nach St. 3 Gebeinen/ welcher Apo 























Patron iſt. Hier iſt ein Ertz⸗ Stifft und Academie. Coronna iftein guter 
Hafen / wo man auch den beſten Jaſpis graͤbet. De Vigo iſt aach Se 
fen / deren noch bey 40. mehr in Diefom Land gezehlet werden. w 
Andalufien liget er Mittag ift fo fruchtbar an Getrände/ IB 
Dehl/ dat man esdie Scheure und Keller Spaniensnennet. An Got 
ber / Queck / Silber / und andern Merallen/ mangelt hiernichts., Snder. 
Stadt Sevilien findet man einen Aufzug der gangen Meuen Welt. 
die beruhmtefte Stadt in Spanien / gleichwie Die Danpt-Rirch su linfer 


daſe 


Googl 
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Dafelbft alle Gebaͤue der Weltübertrifft. Die Mohrifche Koͤnige haben hier eis 


nen fchönen Pallaft gebauet. Corduba ift auch eine herzliche Stadt / in welcher 
die HauptsKirche den Mohren vor eine Mofchea dienete / die fie/ nächft der zu 
. Meccha, vor die Beſte und Gröfte achteten. Sie hat 24.Thor/und 365. Saͤu⸗ 


len / von ſchwartzem Marmor, S. Lucas an dem Außfluß deß Guadalquivır, ift 
ein berühmter Hafens wofelbft weyland Die Silber⸗Flotte bey den fo genannten 


- güldenen Thurn anzuländen pflegte/jeßo gehet fienach Cadir. 


Xeres de la Frontera ift eine Stadt / wobey Anno 712. die Gothen von den 


Ä Saracenen gänglic) vertilget wurden / welche hierauf gang Spanien bekamen. 
* graben die reiche Leute tieffe Gruben / und ſchuͤtten ihr Getraͤyde darein / al⸗ 
o 


behalten fie es viel Jahr lang. Gibraltar giebt der wol-befandten Meer⸗Enge 
Den Namen / und indem Hafen Palos gienge Columbus zu Schiff/als er die Neue 
Welt entdecken wolte. Cadix iſt jetzo die berühmtefte Anfuhrt in gang Spanien/ 
liget auf einer kleinen Inſul etwan 800. Schritte vom veften Land/ hieran ift fo 
viel gelegen/daß Carolus V. feinem Sohn denfelben/mwie auch Goletta vor Tunis 
und Bliffingen in Seeland infonderheit recommendiret ; Jenen nahmen bald 


hernach die Tuͤrcken / und diefen die vereinigten Niederlaͤnder / Eadir kam in der 


er En 


Engellaͤnder Gewalt / ſo fie aber ven Spanier bald wieder abgetretten. 

Das Koͤnigreich Granada an dem Mittellaͤndiſchen Meer / war unter der 
Mohren Herrfchafft Auno 1491. das Reichſte und Mächtigfte in Spanien 
auch vielfruchtbarer/als jetzo weildie Mohren mit gröfferem Fleiß und Koften 
das Land befeuchteten. Die Haupt-Stadt Granada achtet nıan vor Die gröfte 
in Spanien. Sie liget fo luftig und geſund / daß die Mohren glaubten das Pas 
radieß wurde über ihrem Scheitel-Punet ſeyn im Himmel, Hier wohnet ein 
Biſchoff / fo findet man auch dafeibft ein Ober⸗Hof⸗Gericht / Parlament oder 
Cantzley / undhohe Schule. Malaga liget am Meersthut —* Handel mit 
Bein und Rofinen und nennet man fie deß Königs Zeug⸗Mauß / fie iſt ziemlich 
veft/ und hat =. Caftel über einander / zreifchen 2. Mauren Fan man voneinem 
sumanderngehen: Hier wohnet ebenfalls ein Bifchoff. 

Murcia liget beffernach Oſten / und wird der Luft-Sartın Spaniens ges 
nannt. In der Haupt-Stadt Murciawird groffer Handel mit Seyden⸗Waar 
getrieben, ie iftluflig / hatanderthalbe Meilen im Bezirck / und darinn wol 
10000. Einwohner / auch einen Biſchoff / und 7. Haupt⸗ Kirchen. In der Frans 
ciſcaner Kloſter⸗Garten findet man Citronen Kopffs groß. Carchagena ligt 
am Meer / und hat einen guten Hafen / vor 200 Galleen. | 

Valentz liget höher nacy Norden ander See / hat 64. hemauerte Staͤdte / 
1000. Dörffer/ 3 5.groffe und kleine Stüfezund 4.Scee-Hafen. Hier wächfer 
viel Reiß Zucker / und infonderheit fchöne Fruͤchte / auch allerhand Sımplıcia vor 
die Apotherker. Die Haupt Stadt’ Valentz ‚wen ift die Schönfte ingang 
Spanien / darinn find 12000. Haͤuſer / und die —X r gemacht werden/ 
gelten viel. Die Einwohner ſind froͤlich und hoͤflich. der hohen Schul * 
| ier 
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hier pflegen fich viel gelebrte Leute aufzuhalten. Das Etz Biſthum alibier drin 
get 100000, Ducaten jährlich ein. Zu Ahcante wird’ Biel Wein abgeiihifteride 
Roſen⸗Wein waͤchſet allyier Mannes hoch / und da8'Caltel ift vor un 

lich gefchäßet worden, Zu Morviedro zeiget man Die Rudera der weplandie 
rühmten Stadt Sagantus, \ 

Bolget weiter hinauf das Fürftenthum Catalonien’ von dem Fluß Ehe, 
biß nach Salas,es bringet Wein / Oehl / Getraͤyde und Alerhand Früchte Hm 
inn zehlet man 10. Städte/ 17.groffe Herrſchafften nd über 100, 
Oerter. Barcellona iſt die Haupt-Stadt am Meer’ weldiemanvordie 
berſte achtet / weil ſie den Unflath / wie Die andern Spaniſche Städte / nicht e 
die Gaſſen ſchuͤttet. Hier iſt ein Bifchoffthum und hohe Schul Det 
Kaͤyſers Leoroxor 1, erſte Gemahlin eine Schtoefter Dep jegigen 
Königs / gienge bey ihrer Heimfuͤhrung allhier zur See dann es iff 
von den beruͤhmteſten Spaniſchen Hafen. Zu Tarragona iſt einuk 
Bifchoffthum/ undeine Academie , viel Getrände/ Dehl und Vieh, Tori 
nicht weit von dem Auffluß deß Ebro ins Meer hier ft auch ein Bi —* 
hohe Schul / auf dem Berge ligen 2. Caſtelen gegeneinander Zı Leridat Re 
hohe Schulsfo Anno 1 300. geftifftet mworden/und ein Biol, Giransitm 
Fuͤrſtenthum vor fich/ und hat fich vor Zeiten der erſteg e Printz von 
gonien / cinen Pringen von Girone genannt) hierift auch ein Bifcharf. 
iſt ein Hergogthum / hier ift eın Saltzberg /’ein anderer Berg7 Deffen er 
Meel / und ein Brunnen/ deffen Waſſer wierother XBein außfieher 
ein reiches Kloſter / war weyland der Arragonifchen Könige Begräbnn 
iftdie befte Veſtung def Landes/ und liget am Meer, 7 Tr 

Das Balearifche Königreich beftchef in den Inſuln Majoreaumd M 
nahe an der Spanifchen Kuͤſte. In der Haupt-Stadt Majores IfE ein 
Schul / und dafelbit werden deß hochgelehrten Raymundı Lullirsait 
Fläret. Diefe Leute find gute Schiff-Leute/und rauben 
und Barbarn / hier ligen 2.andere kleine Inſuln Yvica, jo fene&Set 
det / und —— damit angefuͤllet it. Von den Junlaͤn 
und Laͤndern iſt das Erſte —— 

Arragonien / liget oberhalb Catalonien / ift fehr unbenohner zum 
meiles rauch und trucken/fonderlich nach dem Pyrenzifchen © e. 
iſt Die eintzige und beruͤhmteſte Stadt darinn dieſe iſt fruchtbar 
hat breite Straffin, 1 7.gr0ffe Kirchen/und ı 4.Rlöfter, Mo con! end: 
die Arragonifchßand-Stände fid) zu verſammlen pflegten, FE 

Anlangend Navarra, fo wird ſolches in 6.Merindadas oder Gouye 
etheilet/ deren Wornehmftegift Pamplona, Diefesift auch Die 
ep Königreichs / welches fehr Flein iſt und hat der Röniginist 

Theil davon / ſo jenfert deß Pyrenzifchen Gebürges.ne ch anı 
meifte aber hat Spanien, . Pamplona liget in einer Frucht 
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Dem Fluß Arga,iftgroßreeichsund mit einer Mauer umgeben’ hat einen Bifchofk 


und 2.Cattel, deren eins innerhalb Das Andere aufferhalb den Mauren fehr be 


veſtiget iſt. 


Ein gewiſſer Scribent, nennet die 6.Merindadas, und beſchreibet fie alfo> - 


t. Merindada de Pamplona, darinn (allemahl zu verftehen / ohne Die Haupt⸗ 
Stadt / ) ligen 12. Staͤdte / und 270. Dörffer/mit 16000, Familien/und 80000. 
PDerfonen. 2.Merindada d'Eſtella hat a 3. Staͤdte / und 100. Doͤrffer / in welchen 
ı 2000,Familien/ oder 60000. Menſchen wohnen. 3. Merindada de Fudela hat 
24.&Städte/mit 3000. Fawilien / und 40000. Seelen. 4.Merindada de Sanguefa 
bat ı ı.Städte/268.Dörffer/mit 1 2000. Hauß⸗Vaͤttern / und 60000. Seelen, 
$.Metindada d’Olite jehlet 19. Staͤdte / und 26. Dörffer/ mit 6000. Familien / 
und 30000. Perfonen. Die fechite Merindada wird d’ulera Puertos genannt/ 
welche eigentlich Nieder⸗Navatten außmachet/und in 8. Gerichte getheilet wird. 
Foiget Alt⸗Caſtilien / alfo genannt von einem Schloß/ oder Caltel, deſſen 
Figut annoch indem Spanifchen Wapen zu > In dieſem Land ift Burgos, 
Die Haupt-Stadt / famt einem veften Schloß / und ſchoͤnen Kirchen / hat 1 50. 
Fleine Städtlein und Dörffer unter ſich / von denen fieden Zoll und Gefälle, Al- 
cavala genannt/einnimmet/und davor dem König jährlich 41633. Ducaten lief 
fert. Hier wohnet ein Biſchoff / und die Einwohner treiben guten Kauff- Handel. 
Valadolid ‚ woſelbſt noch in vorigem Seculo der Spanifchen Könige Relideng/ 
wird unter die Schönfte m Spanien gegehlet/ hat schöne Kirchen und Haͤuſer / 
und ein herzliches Gymnafium. Hier find luſtige Gärten und Brunnen / und ein 
Uberfluß von allen Sachen / dahero auch viel Spanifche Fuͤrſten dafelbft ihre 
Bau ſte haben. Der Marckt ift ſchoͤn / und begreifft 700.Schritte/ ı 1000, 
äufer werden hier gegehlet / unter welchen Der Pallaſt deß Grafen von Bene- 
vente excelliret. Unweit deß Sluffes Duero fiehet man noch die Ruinen der 
. menland fürtrefflichen Stadt Numantia „ bey Soria , wo Die groffe Königliche 
Standarte verwahret wird, Won Numantia, und ihrer deſperaten Refolation 
wider die Römer/ift weitläuffig und nicht ohne Beftürgung zu lefen. 

Neu Cgſtilien begreiffet Die Städte Madrit und Toledoy jenes ift jetzo Die 
gerwöhnliche Refidenf der Könige/ wegen der gefunden Lufft / fie ift fehr Volck⸗ 
reich / und begegnen einem faft jederzeit über 1oo.Earoffen auf den Straſſen / 
aufjer den Maul-Efeln/und ftattlichen Pferden. Man zehlet hier ı 28. Thuͤrne / 
und fehr viel herzliche Palatia. Buen Retiro liget an den Pforten der Stadt, iſt 
ein herzliches Luſt⸗ Hauß deß Königs / wie auch Aranguez ‚ welches am Ufer deß 
Tajoliget. In Madrit zehlet man über 40000. Srangofen/ fo Handwercker 

n / und theils das Land bauen / zu welchen Arbeiten Die Spanier zu hoffär 
.. Nurz.Meilen davon liget das herzliche Clofter St-Laurentii in Efcuri 
welches aber neulich fehr verbrandt ift/ König Philippus II. hat es aufbauen lafs 
fen in zz. und 20.Milliönen Goldes darzu verwandt. Als diefer Here 


mit den Stangofen bey 8. Quintin eine Schlacht halten wolte / da hat er ein 
. * Dodd Geluͤbde 
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Gelübde wegen diefes Klofters gethan / wann er ſiegen wuͤrde / ſo auch erfelget; 
Dannenhero einsmahls ein Portugalliſcher A. geſandter dem der König deſſen 
Pracht zeigete / ſolches zwar ſehr gelobet / bald aber ſich zu einem Spaniſchen 
Hof⸗Bedienten gewandt / und heimlich geſagt: Valame Dios, quehazeun 
talbodo tenia un grand miedo; Warlich / der ein ſolch groſſes Ge 
luͤbde gethan / muß in einer groſſen Furcht geftecfet haben. Aorüber 
der König/ als man es ihm refenırt/ ſelber hat lachen muͤſſen Doch muß man 
fen / daß befagter König in feiner gangen Regierung über 700. Millionen! 
Des extraordinaire fpendirt hat. —X 
Toledo liget mitten im gantzen Königreich Spanien / und wird vor 
Haupt⸗Stadt deſſelben geachtet / iſt fehr alt7 hat einefehr reiche ETerifey zum _ 
die befte Spanifche Klingen werden dafelbft gemacht/ und eshaben iedene 
Gothiſche Könige darinn refidiret. Sie liget fehruneben/ meift von 
dem Tajo, auf ihren Mauren zehlet man ı 50.Thürne. König —— 
Arrogonien hat hier feine herzliche Aſtronoiniſche Tafeln verfertiget fonftl 
grund ein von Carolo Veange 
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hier berühmt die ThumsKirche/die WW afferleitun: 
fangener/ aber noch nicht vollführter Pallaſt / alle fehr Foftbar. 

Eſtremadurta ift ein fehrtrucfenes Land im IBinter ft es Moldrreiite 
und fruxchtbarer /alsim Sommer / die Haupt⸗Stadt Darinnen heiffer Badajon, 
an dem Fluß Anas, wo viel Feigen Pommerangen und Dliven wachten/ hatein 
fchönes Schloß. Die andere Stadt ift lerida,am Fluß Guadina,beruhmf ie 
gen vieler Antiquitäten und XBafferleitungen / bey Medellino verbieger ich de 
Fluß Anas unter die Erde, In dem Eleinen Ländlein la Manha war Dee berubmt 
Held Don Quiſcotte, oder Chiſciotte, ʒu Hauß. Here. 

Das Königreicd) Leon oder Legio,hat zur Haupt-Stadt Leon, wornnane 
fehr herzliche Thum Kirche/ darinn die Könige von Spanien ihre Begrabuum 
ju haben pflegten) und gleichwie Diefe Kirche wegen ihrer Schönbeitzalient ? 
ju Sevilien wegen ihrer Koftbarfeit/die zu Toledo wegen ihres Reichtk 
Die zu Salamanca wegen ihrer Stärcke/ berühmt. In diefer Stade s 
ift die berühmtefte Univerfirät in Spanien / auf welcher man unter anderndt 
Hebreifche/ Griechiſche Arabifcehe und Ehaldeifche Sprachen dort = 
den Spanifchen Städten fagt man [ontien alfo:_Sevilien ift die befte Dar 
Stadt / Granada ift Die Gröffefte/ Valen& die Schoͤnſte Barcellona Dies eir 


Eu 


u ” 


—— 


Saragoſſa die Vergnuͤgſte / Valadolit die Adelichſte Toledo de IM 
drit die Koͤnigliche. —— 
Man pflegetalle Spaniſche Länder jetzo unter wo Hauy sitz 
theilen / nemlich unter Caſtiljien und Arragonien, Zu jenem gehören Alrzu 
Neu⸗Caſtilien Andalufien/Efremadura,Granada,Mureia,Gallicia AlturızsE 
Navarra und Cantabria,deffen Theile find Guipafcoa und Bileaja.Hierst * 
auch die Canatien⸗Inſuln. Zu der Kron Arragonien aber werden gerecin 
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Arragonien felber/EatalonienQBalen&/und die Baleares. Sonſten gehoͤret dem 
Spaniſchen Königin Italien Die Königreiche Neapolis / Sicilien / Sardinien/ 
und das Hertzogthum Moaͤyland / und etliche Seehafen / nemlich Final, Porto 
Hercule, Telamone, Piombino, Otbitello und Porto Longone. In Teutſchland 
aber hat er neulich beſeſſen die freye Grafſchafft Burgund / ſo durch den neu⸗ 
lichen Nimwegiſchen Friedens⸗Schluß dem zarte heimgefallen / der Reſt 
aber der fo genannten Spanifchen Jeiederlandengehöret ihm noch. In Africa 
befißet er die Marggrafjchafft und Veſtung Oran,Mazzalquibir,Melilla,Penon 
de Velez und Ceuta am Mittelländifchen Meer/und in demfelben Meer die ns 
ſul Pantalare, nahe bey Tripolis, fo ıft auch die Sfniul Malcha ein Spanif.Lehen. 
An dem Weſtlichen Africanifchen Ufer befißet er die Hafen Larache und Mar- 
mora, welche Lestere ihm aber vor 6. Jahren von dem Känfer oder König von 
Fez iſt abgenommen worden. In Oſt⸗Indien befiget er die ‘Philippin » Sins 
ſuln / und in Weſt⸗Indien Die Königreihe WeusSpanien/ Peru ‚Chili, Caltel, 
and andere mehr /neben vielen Sjniuln / welche an ihrem Ort gebuͤhrlich follen 
angeführet werden’ Portugal / famt feinen Pertinentien hat weyland aud) uns 
ter Spanien gehöret / ift aber Anno-1640. zum leßten mahl Davon abgeriffen 
worden / und hat feinen eigenen König ertählet/ auß dem eingebohrnen Hergog 
von Braganga, 

Gleichwie die Spanifche Länder fehr weit auß einander zertheilet find/alfo 
haben fieaudy nicht einerley Lufft. Die Wordifche (ich rede von dem eigents 
lichen Spanien/) find ziemlich Falt und unfruchtbar / gleichroie Die Mittagige 
fehr heiß / und groſſen Theils fruchtbar find. Am übrigen würde man viel mehr 
und herzliche bervohnte und gebauete Gegenden darinnen finden/wann die Inn⸗ 
wohner die Arbeit nicht fo fi * haſſeten / dahero findet man jetzo viel Einoͤden / nnde — 
groſſe Heyden / daß die Spanier / bevorab die Caſtilianer / ſich kaum davon er⸗ 
naͤhren moͤgen / ſondern von andern Orten ihre Eß⸗Waaren bringen laſſen / und, 
doch dabey groſſen Hunger leyden / — ſie wol gewohnet ſind. Doch ſind 
viel Laͤnder hergegen wol gebauet / welche herrliche Fruͤchte bringen / die man an 
andere Orte verhandelt. Die beruͤhmteſte Waaren ſind die Spaniſche Weine / 
Sek / Oehl / Honig / Zucker / Wolle / Gold / Silber / Hanff / Kupffer / Queckſilber / 
Zinn / Bley / Eyſen / Alabaſter / Glaß / Senden / Saltz und Erde / fo bey Valentz 
gegraben wird / und gut iſt / die Metallen außzuſieden / wie auch eine groſſe Menge 
— Feigen / Oliven / Citronen und Pommerantzen / und allerhand Manu- 

acturen. 

Die Anzahl der Innwohner iſt gar gering / nach der Groͤſſe deß Landes / 
angeſehen man dieſelbe kaum auf 10. Millionen erſtrecken fan. Solcher Mens 
ſchen Mangel ruͤhret aber fuͤrnemlich her von den vielfältigen Kriegen / fo dieſe 
Kron mit Welſchland / Holland und Franckreich gefuͤhret / wie auch / weil die 
Spanier über 1200000. Menſchen an Juden und Moh en wegen der Religion 
auß dem Land Furg nach einander verjaget haben / welche fich inder Barbarey 
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niedergelaſſen / und den Spaniern allen Verdruß anthun / und durch dieſe Leute 
{ind die Europzifche Handwercks / und andere Kuͤnſte unter Die 
men/melche vorhero nichts davon mußten. Ferner befest,der König feine auffers - 
halb Spanien gelegene Länder mit lautergebohrnen Spaniern / wozu ein groß 
ſes Wolck erfodert wird. Es find Die Spanifche Weiber auch fehr unfruchts 
bar / und ob fie gleich im 14. oder m5. Jahr ſchon Kinder befommens fo höres fol 
ches doch im 30. Jahr gänslich wieder auf. Letztlich gehengar viel Leute 
Cloͤſter / die fich nimmer verheurathen/ ja/ wann ein Kind Franck wird/ fo verle⸗ 
ben e8 die Eltern zu Diefem oder jenem Cloſter wann es wieder gefund werden 
möchte; Dannenhero haben die Könige Denen/ melche frühzeitig heurathem/und 
viele Kinder zeugen/ gargroffe Privilegien gegeben. _ 

Was betrifft der Spanier Watur/ Kleidung / Eftat  Hiftories Religion 
Geiſtlichkeit / Ritter-Orden / Gerichts-Kammern / Gewonheiten Regierung’ 
Hofſtatt / Titul / Eſtats⸗Bedienten / deß Königs — 
Antiquitäten und Raritäten Def Landes / ſolche Sachen muß man indem ander 
und dritten Theil fuchen/ dann Die Kürge und unfer fürgenommener Zweck legs 
det nicht/ daß man allhier dieſelben einführe. 


- Das XKXV. Capitul/ - 
Bon Portugall. * 
8: verfchiedenen mahlen hat Portugall ſich unter die Spaniſche Krone b 

























gen müffen/und Doch hat es endlich wieder feine eigene Könige umt 
ten befommen/ und weil man es gar fuͤglich vor einen groffen 
niens halten Fan / fo fchreite ich zu Befchreibung Deffelben / ehe id) eir 
nigreich vor die Hand nehme, Weyland hat mandiefen Dit Lufi 
nannt/ Portugal aber iff er genannt worden von Porto, welches einen 
deutet/ und Cale einem guten Handels⸗Ort an dem deß 
Duero. Es iſt umgeben gegen Nordendon Gallieien / gegeã Morgen 
Caſtilien / Eſtremadura und Andalaſia gegen Abend aber und Mitte 
vonder Arlantifchen See befpühlet. Seine Laͤnge / wann man / wie 
Königreich Algarbe Darunter ziehet / erſtrecket ſich von Süden nach IR 
95. Die Breite aber von Oſten nach Weſten auf etwa 20. Teutſche 
m Spacio begreiffet e8 3. fchöne Flüffe / Tajo ‚ Duero und Guadia 
auß Spanien daherraufchen. Die berühmtefte See⸗Hafen find Port 
Port d Port ing gemein genannt/ Lisbona und Setubal,fonften S.Hubes 
Man zehlet imgangen Reich auf die 6 30. groffe und Fleine Stäpt 
denen die Berühmteften find/ Liffabon/ / Braga oder Bracara Ebor, 
bria / Portalegre / Elvas / Santaren / Braganza und Setubal. 
Hauptſtadt deß gantzen Reichs / und eine der ſchoͤnſten / wol-gelegnefter 
Ken und gröffeften Städten in Europa, fehr Voickreich und begreifft 
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30000. Häufer/hat einen fürtrefflichen Hafen an dem Tajo,dem der Ab-und Zus 
fluß deß Meers wol zuftatten Fommet. Hier werden faft allein alle Handlungen 
nach Oſi⸗Indien verrichtet/ ihre Länge erftrecket von Belem / einer Vorſtaͤdt / 
biß nach S.Bento,auf anderthalbe ſtarcke TeutſcheMeilen / in welchem Zwiſchen⸗ 
Raum die Stadt auf 7. groſſen Huͤgeln erbauet iſt / man zehlet 5. Caſtele in ver 
Stadt / und verſchiedene prächtige Haupt⸗ Kirchen mit z. Thuͤrnen / als zu S. Ma⸗ 
rien / S.Peter / S.Antonio de Padua, S. Thoma, S. Nicolao, $.Loretro, und andere 
40. Pfarrkirchen an der Zahl / unter Denen Eine ſehr denckwuͤrdig iſt / welche man 
Die Kirche der Barmhertzigkeit nennet / ſie iſt von Quader⸗Stuͤcken prächtig 
aufgebauet / und ihre Auffeher werden Brüder der Barmhertzigkeit genannt/ 
welche alles wieder außfteuren / was ihnen hinein geſandt wird / fo fich auf 30, 
oder 40000. Ducaten jaͤhrlich belaufft/und diefe Brüder duͤrffen über Jahres 
rift dein Geld behalten. Auf einem von dieſen 7..Bergen liget Das Haupt: 
chloß / mit fehönen Zimmern, und einem fürtrefflichen Zeug⸗ Hauß wol vers 
ſehen / die gantze Stadt-Mauer ift mit 77. Thürnen beveitiget / und nach dem 
Fluß Tago zehlet man 22. nach der Land-Seiteaber 17. Thore. Uber ı 1080n. 
Seelen folldie Stadt an Einwohnern zehlen / hier fiehet man 20. Muͤnchs⸗Cloͤ⸗ 
ſter / mit 1365. Muͤnchen / und 18. Nonnen⸗Cloͤſter / mit 1830. Nonnen. Daß 
die Stadt gar Volckreich ſeyn muͤſſe / erweiſet der Fleiſch⸗Zoll / welcher jährlich 
auf 5 5000 Ducaten verpachtet wird, Der Zulauff von fremden Nationen iſt 
auch ſehr groß hieſelbſt und hat man in Acht genommen, daß allein durch Anto- 
nii ‘Pforte täglich 1500, durdy S. Vincentii Pforte über rovo. Durch Das 
Thor zum H. Ereuß 900, und durch Das Thor der Hoffnung über ı z00.Laff; 
Thiere mit Meel/ und allerhand Früchte beladen / einkommen / dann das umli⸗ 
gende Land ift überauß fruchtbar / alſo / daß man auf 8.Meilen herum 59.’ Pfarr⸗ 
Firchen/ 1 3403. Feuer⸗Staͤtte / und 46400. Seelen jener! und jenſeit deß Fluf⸗ 
ſes Tago auch in ſolcher Weite 29. Flecken und Doͤrffer / darinn 7177. Feuer⸗ 
Staͤtte / und 26386. Seelen ſich enthalten. Das Oſt⸗und Kel-Sndifche 
Hauß find hier vor andern tool I fehen, wie auch das Rathhauß / und der groffe 
Marckt. Hier wohnet der König allszeit felber in einem trefflichen Pallaſt / ſein 
Hof iſt voll Hertzogen Marggrafen Grafen und Edelleute, Alle Edelleute / ab⸗ 
fonderlidy Die Arme / verfiehet der König mit Chargen. Hier werden Die fo ges 
nannte Caraquen außgerüftet/ welches Schiffe find/die nach Oſt⸗ Indien gehen, 
und einesgemeiniglich 1000.Laften führet. Ein ſolches Schiff Eommet ohne 
die Waaren 127500, Ducaten / wann es mit vollem Seegel in Die See laufft. 
ZuBelem werden die Br begraben/ allermaffen auch ım September naͤchſt⸗ 
virwichen 1683. fahre / Königs Alphonfi entfeelter Eörper mit allem Pomp 
dahin begleitet worden. 
Santaren iſt mit ſolchem Überfluß an Del: Bäumen begabet / daß die Eins 
wohner fagenyfie wolten von Oel einen fo groffen Fluß machen / als der Tago ift. 
Serubal, oder S.Hubes iſt mol AN treibef einen groſſen a 
3 wei 
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weil eg den beftenHafen im gangen Königreich hat / als weicher 30000. Shtitt 
lang / und 3000. Schritte breit it. Die Saltz Gruben und Siiheregen di 
Stadttragen mehr ein/ als der Spanifche König vongang Artagenunue 
bet. Hier wird das befte grobe Saltz gegraben welches hin und wieder 

ret wird. * 

Die Gegend Alentejo hält man wegen UÜberfluſſes deß Geträndess® 
tugalls Korn-Scyeure. Evora ift die Vornehmſie nach Lißbona im game 
Land / hier ift ein Ertz⸗Stifft / und Academie, | er 

Elvasift berühmt wegen der Menge dei fürtrefflichen Dehleybodlit 
Die Bifhöfflihe HauptsKirche hier nichts befonders zu feben. Die cut 
er ift dabey Verwunderungs⸗wuͤrdig / weil ſie ſich über eine ab 
fche Meile erftrecket, (dr 

Algärve, oder Algarbia, ift das andere Königreich/fo unter 
vet. Diefes ift das Kleinefte unter allen Chriſtlichen Rönigreichen/ianen! 
fruchtbar an Zeigen Oliven / Mandeln/und Eöftlichem Wein. Esilln 
tugall vereiniget worden/durch die Heurath Alphonts IEL.mif Beatuxuels 
lien. Hatnur 4. Städte unter einem Bifchofl welche find Tavila 
gute Hafen haben / Sylves und Faro ligen beffer im Land. Die 
Diefes Reichs erftrecket fich Faum auf 23. und die gröffelte 
ſche Meilen. wi u 

Sans Portugal zuſamt Algarben / wird in 6.grofje Gouverneme 
theilet / welche find ĩ. das zwiſchen dem Duero und Minhos ober METZ 
2. Tralos Montes, oder jenfeitsdeß Gebürges. 3.Beyra, 4. Efiremaauia 77T 
tejo,und 6.Algarbe, Das erite Gouvernement iſt 254 n lang/und 10% 
fen breit/fehr.luftig und Volckreich / allermaſſen man darinn über 130.0 
Cloͤſter beneben 1460. Pfarren’ famt zooo. lebendiger Brunnaaliiz 
auch zo0.fteinerne Brucken und s.gute See-Hafen sehlet, BiRIenHrTT 
- Gegend die Luftbarkeit/ und das Marek von 35 Die Stad 































wol 6000. Feuer⸗Staͤtte / und führet einen groſſen Handel. Bragalt 
wegen feines Er Bifchoffs/der-Primas in gang’ Portugallift, 3 
Die Proving Tralos Montes hat viel Ers-Gruben 7 ihre aM 
Villa di Bragance,diefes Herkogthum erhebt jährlich über 40000 DM 
Fommengyund hat über zo.Fleine Staͤdtlein / ohne die Maͤrckt 
ter / ſo darunter gehören. Die Fuͤrſten dieſes Lands welche auf 
Thron ſitzen find 3.mahl Marggrafen 7.mahl Grafen und Diem 
hatten weyland das Privilegium vor allen —— Gr 
blico unter dem König. Spaniſchen Baldachin figen Dur 
Das Land Beyra ift fruchtbar an Kom / Dee a 
Conimbria ift die Haupt⸗Stadt darinn / hat eine berühmte Haise 
ches Stifft / ſo jährlich über 15 oooo Pfund einzufommen hat: DEP 
o theilet die Stadt in 2. Theile. Die Waſſerleitugg 
allhier. — 


Vierdtes Buch / Kap. 35. 583 

Eſtremadura graͤntzet mit der Spaniſchen alſo genannten Provintz / und 
pat einen Uberfluß an Wein / Oehl / Saltz und Honig / der fuͤrnehmſte Ort darin⸗ 
nen / wie auch im gantzen Reich / iſt Liſſabon, Lisbona, oder Ulyfhpo genannt / 
ir —— wie auch die uͤbrige Oerter und Gegenden droben ſchon beſchrie⸗ 

n find. 

Aufferhalb Europa befigen die Portugiefen viel Derter in Africa, Aſia und 
America, wie auch die Inſuin Madera, diebeyin grünen Vorhaupt / die Flandri⸗ 
ſchen Annobon, 8S. Thomas, und andere mehr/ Leanda S. Paulo vor der Kuͤſt von 
Angola,und auf der Küfte von Cafraria,im Dftlihen Theil von Africa die Inſul 
und Stadt Mofambique , auf Arabien haben fie Mafcati , und etliche geringere 
Derter/ undauf dem Indianiſchen Lande die groffe Stadt Goa , wie auch Die 
Veſtung Diu, und andere Pläße mehr, beneben Macao, einer Stadt und Inſul 
am Chinesfchen Ufer/nicht weitvon Canton. Vor 100. fahren waren fie weit 
mächtiger in Orient, aber Die Holländer haben ihnen die befte Pläße abgenoms 
men/ fonderlidy Die Moluccas, Ceylon, and die Küft von Indien diß⸗ und jenfeits 
deß Ganges. In dieſem gangen Königreich ift Die Lufft viel remperirter/ als in 
Spanien / nicht zu warm nod) zu Falt/ und Fan ihr härtefter Winter mit unſerm 
April / oder Oaober verglichen werden. 

Ar Fruchtbarkeit ift dieſes Neich denen Spanifchen Ländern weit vorzus 
siehen/ an Seyden / Wein / Del Eitronen/ Pommerangen Mandeln’ Honig/ 
Wachs / Thieren und Vögeln hat e8 einen groffen Uberfluß/ zu dem Ende ift es 
mit Städten und Dörffern woleerbauet. Der gröffefte Handel gefchiehet mit 
dem groben Saltz / fo von Serubal oder S. Hubes in die Nordiſche Quartieren 
verführet wird. Das Silber⸗Bergwerck Guacaldana genannt / ſoll jährlich 
allein 178.Quentos Silber ertragen/ ein Quent aber wird auf 267 3.Ducaten/ 
8. Realen/ und 26. Marevedos gerechnet. Es lieffert Portugal auch das 
Schmack / deffen fich Die Leder-Bereiter hin und wieder bedienen, Doc) hat es an 
Pferdten groffen Mangel. Man muß aber ihren Handel nicht allein auß Por⸗ 
tugall felber/ fondern/und zwar meiftentheils/auß andern Ländernybie ihnen uns 
terthänig find/ derivirer Auß Ofb Indien befommen fie Seyden / Juwelen / 
Indigo, Pfeffer / und viele Spegereyen. Auß Brafilien Zucker und Toback / und 
mittelft deß Zuckers machen fie die fehönfte Confituren inder Welt. Nebſt dies 
fem giebt "Brafilien auch Ingber / Baummolle/Indigo,und koͤſtliches Farb⸗Holtz. 
Weil aber die Einwohner von Brafilien gar wild / und zur Arbeit faul find/fo ers 
handelt Portugall auf der Guineifchen/ Congoifchen und Angolifchen Küft von 
Africa, eine groffe Menge ſtarcker Mohren/führet fie nach Braßilien hinüber/und 
braucher fie Dafelbft zuder allerfchwereften Arbeit / allda verhandelt man diefe 
Leute an Die Spanier/ tie das tumme Vichy und genieffetder König von Por⸗ 
tugall durch den Handel der Nigriten jährlich etliche Millionen. Auß den Afti- 
canifchenn Gegenden Mozambique, Melinde, Quiloa , bringen fie Gold / Helffens 
bein / und andere ſchoͤne Waaren / und auß der Stadt Macao bey China — 

ie 
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fie einen gar herzlichen Handel mit Chinefen. Und obgleich alle Jahr bey Gaoo. 


Portugiefen in die Conqueften verſandt werden / fo bleibet Das Land dannoch / 
feiner Proportion nach / Volck⸗reicher als Spanien/ und mann man gang Spa; 
nien/sufamt dieſem Reich / ı 0.MillionenSeelen zurechnet/fo foll man 4.Milios 
nen davon allein Portugal zufchreiben. Gleichwol ift es feiner Groͤſſe nach nicht 
r Volck⸗reich zu nennen wann man es gegen andere Länder bält/ und kan die 
dharffe Inquifition, die fo viel 1000.Seelenhinweg ſchicket / oder vertreibetriee 
en eine Urfache mit ſeyn / wiewol Die Portugiefen/ durch eine unordentliche 
iebes⸗Pflegung fich auch vielfältig vondem Eheftand abziehen. 


Das XXXVI. Capitul / 


Bon Sranckreich 


* 
Je Ordnung / oder vielmehr Die Reyhe der Koͤnigreichen fuͤhret ung nun 
a) mehro nach Franckreich. Diefes gewaltige Königreid) / welches jeto 
eines von den Alermächtigften nicht allein in der Ehriftenheit/fondernin 
der gangen Welt ift/ liget faft mitten in Europa, und zugleich mitten in der Not 
difchen gemäffigten Zona. Gallia ward e8 vor Zeiten genannt von dem In 
tohnern/ die man Gallos, oder Die Gaulen nennete/ fo aber groſſen Theils 
nach ſich in Sriechenland niedergelaffen haben Dahero die fo genannte Gallo- 
Greci entfproffen find. Nun aber heiffet eg Francia, Franckreich von den 
cken einer Teutfchen Nation,die weyland an der Sala gemohnet/und hernab die 
fes Landes ſich bemächtiget haben. Es liget aber Sranckreicy sroifchen Dam 
42.und 51. Grad / Norder⸗Breite / und zwifchen dem 1 5.und 29. Örad dar 
Fänge / alfo / daß feine Länder gleichfam in einem Eirculnahe bey einander be: 
riffen find und erftrecket fid) feine Längeauf 160. Die Breite aberauf 150. | 
Teutfche Meilen und etwas mehr/ wann man Die im neulichen Kriegumdnad 
Dernfelben / vermöge der Reunion, gemachte Conquelten Darzurechnet. Bier 
groffe Haupt⸗ Stroͤhme / nebſt unzählich viel Fleinenlüffenybewäfferndas Lam) 
und heiſſen Jene / 1. die Seine, fo nach Norden / 2.die Loire, und 3. 
nach Weſten in Den groſſen Ocean, uud 4. die Rhone, ſo nach Suͤden in das 
tellaͤndiſche Meer / ſich ergieſſen. Zu Nachbarn und Graͤntzen hat alfo Sram 
reich anjego gegen Suͤd⸗Weſten Spanien / gegen Welten und Norden x 
Oceanum,und zum Theildie Spanifche Niederlanden/gegen Mexgen 
land/und das Gebieth der Schmeißer/gegen Mittag aber einen Theilvon Zt 
lien / und Das Mittelländifche Meer. Wir wollen anjego nicht viel Eortem 
chen/ von ber alten Eintheilung Franckreichs / fondern allein berichten Da Day 
felbe auf dem legten allgemeinen Reichs⸗ Tag Anno 16 14, bon Ludovico2 [ 
in 12. groffe Landfchafften / oder Gouvergements , eingetheilet worden Zt 
man leicht begreiften kan wann man nur mercket/ Daß Derfelben 4. No 
an und um Die Seine, und darinnfallende Slüffe / ligen biefe find r, E 
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. Normandie, 3. Isle de France,und 4. Champagne. Im Mittel deß Reichs 
in und neben der Loire ligen 1. Bretagne, 2. Burgund / (das Hertzogthum / ) 3. die 
Provintz Orliens,und 4.Lyonnois. Die 4.lekten Gouvernementen ligen gegen 
Mittag und neben denStröhmen Garonne und Rhofne,urd heiffen ı.Guienne, 
„Languedoc, 5.Dauphine ‚und 4.Provence, 

Unter der Landfchafft Orliensfind begriffen laMaine, la Perche, und la 
Beauge, Diffeitg Der Loire, le Nivernois, la Tauraine , und ’Anjou an gedachten 
Fluß / und jenfeit deſſen le Poidou,!’Angoumois, undj le Berri, unter Burgund 
wird gesehlet Die Landfchafft Brefe. So hat manaud) unter Lyonnois verftans 
den die Zandfchafft Lyonnois, eigentlich genommen l’Avcrgne, leBourbonnois, 
und la Marche, Zu Guienne wird gerechnet Bearn,G vafcogne,zufamt der Lands 
fchafft Gvienne eigentlich genommen, wie auch Perigord, le Limofin, le Quercy, 
und le Rouerge ‚gleich, wie auch unter Languedoc Cevennes begriffen if. Die 
andere groffe Gouvernementen laffen fidy nicht alfo in eingele Provingen eintheis 
len / wir wollen zu beffer Erflärung die zwoͤlff groffe Gouvernementen mit ihren 
Landfchafften ing befonder vor die Hand nehmen/ und einen Fleinen Extra& Das 
von mittheilen / und zwar in vorangefeßter Ordnung. 


Picardie. 
Kanl Graͤntze diefes Landes ſind die Niederlaͤnder / l’Isle de France , die Nor- 
mandie, und Das Meer / mit welchen es umgeben / und eingefchloffen iſt. 
Diefes Land ift fehr fruchtbar / und wird Daher die Korn-Scheuer von Pariß ges 
nannt / die berühmtefte Städte Darinn find / Amiens, Abbeville,Calais, Genuilli, 
Senlis,Laon, Monrrevil,Noyon,Beauvais Boulogne,Peronne und Pegrvigny, 

Amiens ift die Haupt⸗Stadt am Fluß Somme, hat ein ſtarckes Caftel, und 

einen Ertz⸗Biſchoff. Uber einem Thor dafelbft ftehen Die Worte: Amiens fur 
riſe en Renard,& reprifeen Lion, Amiens ift eingenommen worden durch Fuchs⸗ 
Bit und wieder erobert Durch Loͤwen⸗Muth. 

Calais ift der Schlüffel von Franckreich gegen Engellandy und die Nieder⸗ 
laͤnder / fehr fefte/ und hateinen guten Hafen hier ift Die Überfahrt nad) Dovern 
in Engelland uber den Canal der See am allerengeften/ und bedienen ſich dieſes 
Weges alle Paflagiers und Poften zwifchen Engelland und Franckreich / die See 
iſt hier m oe eg . befondern — 7 

Abbeville ift Die ptftadt einer befondern Gr afft/ Ponthieu ges 
nannt/ doch unter Picardie 8 Gencilli iſt ein fuͤrtreffliches Koͤnigliches 
duſt⸗ Hauß. Senlis iſt eine Bifchöffliche Stadt / wie auch Laon, im Laͤndlein 
Vermandais nach welchem der aͤlteſte von deß Koͤnigs legitimirten Printzen / den 
et mit Madame de la Valiere erzeuget / genennet worden / Der aber in der legten 
Belagerung vor Cortryk im Herbft Anno 1683. fein Leben / wiewol auf dem 
Vette / gelaſſen. Monrrevil iſt zwar Fliniaber dabey feſt / und mit einem —— 
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Caftel verſehen. Noyon ift eine Bifchöffliche Stadt / deren Einwohner 

freundlicy/aber Darbey kurtz angebunden, weil fieden Trunck fehrlieben: 
Beauyais ifteine uhralte Stadt/ geftifftet von Dem alten König Belgio,und 

haben Dafelbft die Belgier eigentlich gewohnet: Hat einen Biſchoff / welcher ein 


Duc und Pair de France iſt. 


Boulogne ift in das Obere und Untere getheilet / hat einen Biſchoff/ und 


führet den Titul einer befondern Srafffchafft. Peronne liget an der Sommeig 
Morgſt / ift eine von den beften Veſtungen in Sranckreich / als darinn weylan 


Carolus der Einfältige in feinem Sefängnüß verftorben ift. Ä 


Pequiguy ‚in dem Ländlein Ponthieu, ift berühmt wegen der Engelländer 
Niederlage / welche in einer Schlacht allefamt erleget wurden / biß auf die 
dieſen Drt auf Frantzoͤſiſche Manier rechtfertig außfprechen- Funten / Danndi 
Erſchlagenen nenneten denfelben allefamt Pecqueny. & 






Normandie. 


Egen Morgen ftöffet diefes Land an Picardie, gegen Abend an Breragne;g 
G gen Mittag an le'Maine , und gegen Norden an die See. ft febr x 
und wird genennet nach ben Normannen / welche ſich im Anfange de gehenden 
Seculi Diefes Drtsniedergelaffen haben. Man theilet esin Wieder und Ober 
Normandie, in diefer ligen Die Herkogthümer/d’ Alengon,d’Aumale unddeLom 
guerilie, mie auch die Grafſchafften / d’ Eu, d' Harcourt, d’ Evreux, oville 

aleurirer, Mortain,Montgommery, Thoringi,Gifors. Sonſt jehlet man indie 
fem groffen Gouvernement, quffer dem Erb⸗Stifft Roüan,noch 6.Bifth 
nemlich Auranches, Conftances, Sees, Bayeux, Lyfieux, und Evreux, und Darüber 
noch 94.Städte/unter denen die Gürnehmfte find/Caen,Alengon,R oüan,Mor- 
tain,Mont $.Michel, Falaife, Fefcam, Vire ville dies, Harfleur, Honfleur, Hayre de 


Grace , und Diepe. 


Auranches liget faft rund / mit gröffern Vorſtaͤtten / als ſie ſelber we 
Bajeusx ift eine von den aͤlteſten Städten in Gallien. Lufieux vet Den 
Tituleiner Sraffehafft. Der Biſchoff zu Eureux fuͤhret den Tiruleinest 






fen. Caẽn ift eine fehr groffe Stadt / woſelbſt eine berühmte Academie, Siege 
Prefidial, Balliage,Generalite, und wol 20.groffe Kirchen/und gar viel 


fehen. Zu Alencon ift luſtig zu wohnen / iſt Anno 1414 zu einem H 







Balliage. Roüan iſt die Hauptſtadt von gantz Normandie, dabon an fen m I 


atwas mehr foll gefagt werden. 





Mont S,Michel hat eine Kirche auf der Spitzen eines Bergesjbi — 


Engel zu Ehren erbauet Anno 708. dahin viel WWalfahrten gefcheber 


mand Datff hier mis einem Degen erſcheinen 
som ih 






/ auffer dem K 
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Fefcam iſt von S. Wandrville,def Pipini Enckel / erbauet worden / der dafelbſt 
auch das berühmte Cloſter de Fontenelles geſtifftet hat. Zu Villedieu haben die 
Maltheſer⸗Ritter eine ſchoͤne Commenthurey. 
| Honfleur ift eine See: Stadt/gegen Harfleur über/ an der Seine, Diefelbe 
haͤgen eine immermährende Seindfchafft mit einander / find aber einander an 
: Gröffe und Mitteln ERROR. Havre de Grace hat einen außerlefenen See 
afen an dem Außfluß Der Seine , und zu Diepe giebt es viel Künftler in (ubriler 
and» Arbeit/ ift auc) eine See⸗Stadt. 
L' Isle de France, 
£fo nennet man dieſe Landfchafft weil dahin aller Orten her ein groffer Zus 
lauff gefchiehet/ und fie dannenhero allenthalben mit Land: Wegen umges 
ben iſt / gleichwie Die Alten das jenige Hauß eine Inſul nenneten/fo allein ſtunde / 
und au allen Ecken und Seiten mit Wegen umgeben war. Sie iſt die berühms 
tefte Landfchafft in gang Franckreich / als Darınn belegen find die Städte und 
Derter/ Paris,$.Germain, S.Denys, Alincourt, Argentevill, Ruel, Melun,Mont- 
leheri,Fontainebleau,Bois deVincennes,Bofly,Corbeil,Confans Charenton,Cha- 
nonceau, Paris iftdie Haupt⸗Stadt dieſer Landſchafft / und gantz Franckreichs / 
verdienet einer beſondern Erwehnung / ſo an ihrem Ort folgen foll. 
' S.Germain, nahe dabey ift em herzliches Königliches Luſt⸗/ Hauß / von Koͤ⸗ 
nig Carolo V. gebauet/ hat 6 3.öftliche Zimmer / und außerlefene Krotten und 
Kunft-Höhlen. Fontainebleau ift gleichfalls ein gar berühmtes Luft-Hauf dep 
Königes. Alincourr ift berühmt wegen der Srabfchrifft: Ä 
C’y gift le fils & la Mere, 
La Fille & le Pere, 
La Soeur & le Frere 
La Femme & le Mary 
Et il n’yaque trois Corps icys! 
Das ift: Hier ligt der Sohn und die Mutter die Tochter und ber Vatter / die 
Schweſter und der Bruder / der Mann und das Weib / und find doc) nur 3.eib. 
Hierdurch wird angedeutet die Hiftorie von dem Sohn, der ſich an Statt der 
Magd zur Mutter geleget / und hernach Die von derfelben erzeugete Tochter 
gleichfalls unwiſſend geheurathet hat. 

Zu Argentevıl, wie man fagt/ wird unfers Heylandes Kock verwahret. 
Ruel iſt ein Königl. Luſt⸗ Hauß / gleichwie auch Bois de Vincennes ein luſiges 
Königliches fehr veftes Schloß ift, dahin man in der legten innerlichen Unruhe 
die Pringen vom Gebluͤt gefangen gefeßet hat. In dem Königl. Luft-Hauß ju 
Conflans find herzliche Gemählvde. Zn Charenton haben die Reformirten eine 
prächtige Kırche gehabt. Hier war vor Zeiten ein eilff:fadyes Echo, fo aber jetzo 
Durch Die Carmeliter perbauet worden. | gi 
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Champaigne. 
ge Landfchafft lieget zwiſchen Lotthringen / Barrois , Burgund, Gaftindis 
la France Normandie und Picardie, 3 fruchtbar md er⸗reich und 

hat eine gefunde gemäffigte Lufft / die fürnehmfte Städte hierinn find Rheins, 
Chalons , Troyes, Langres, JoinvilleMonteclair, Vaudoeure, Vafly, Rheins 
ift die Haupt-Stadt / hatzuder Apoftel Zeiten den —— Glauben ange 
nommen hier iſt ein Ertz⸗Biſchoff / von welchem der König bey der Kroͤ 
falbet wird. Ben Chalons,mo ein Bifchoff wohnet / iſt Artila von der 
König Merovao aufs Haupt gefchlagen und find Der Hunnen 90000. Mann 
geblieben. Zu Troyes inder —— Kirchen werden viel Heiligthmet 
derwahret. Zu Langres wohnet auch ein Biſchoff / ſol um Das Jahr der Welt 
2139. erbauet ſeyn. In der Haupt⸗Kirche zu Joinville lieget Der 
Hertzog von Bouillon begraben / von welchem die jetzige Hertzogen von 
gen —I Monteclair iſt ein ſehr veſtes Schloß / und wird vor einen 

Schlüffel von Franckreich geachtet. Vaudoeure iſt von den Wenden erbauet 
hat viel Wein und Getraͤide / auch no und Eiſen⸗Gruben. Valſy iſt dem 







Hauſe Suile zuſtaͤndig / hat ſonderlich ſchoͤne Quellen. 
Zu dieſer Landſchafft gehoͤret auch Brie, darinn Meaux die Haupt⸗ Stadt 
iſt in welcher ein Biſchoff wohnet. Nahe dabey lieget das Koͤnigliche Schloß 
Monceaux Provins iſt wegen der herzlichen rothen Roſen / Die man bey ung Ers 
Vns- Roſen nennet / und Quintin wegen: feiner herzlichen Leinwat und fchönen 
Zeugen beruhmt, ie 
Bretaigne. w— 
Zwiſchen Normandie, le Maine, Anjou Poi&tou undder Weſt⸗See fiege 
diefe groſſe Proyintz / welche 6. Tag-Näyfen lang / und 3. breit ift hat viel 
träide / Vieh / Saltz / Eiſen Bley und Wein / der meifte Handel aber gefd 
het mit daſelbſt gemachtem Leinwat. Die fuͤrnehmſte Städte find Nantes, Re 








im Franckreich / toegen der fchönen Vieh⸗Zucht. Laval ift eine ne fte St | 
treibet groffen Handel mit Leinwat. S.Malolieget ander See/ift Anberuben 
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welche mañ allen Abend zu gewiſſer Zeit loß laͤſſet / da ſie dann mit groſſem Fleiß 
um die Stadt lauffen / und alles niederreiſſen / was ſie antreffen / damit ſich aber 
die Leute dafür hüten / wird vor Außlaſſung der Hunden / eine groſſe Glocke ges 
Ieutet. Breft ift einer von den beſten Hafen in Franckreich / wo viel Krieges 
Schiffe vor den König gebauetwerden. Zus. Pahl.nahebep der See wohnet - 
ein Biſchoff und ift hiefelbft vor Zeiten der in den alten Liebes: Gefchichten ſehr 
betannte Triftan Her? geweſen. Cornvaille ift auch eine wol erbauete Bifchöfflis 


che Stadt. 
Das Hergogthum Burgund. 

Byround iſt zweyerley / das Hertzogthum / und die ſo genannte freye Graf⸗ 

ſchafft / jenes hat Franckreich ſchon von langer Zeit her zugehoͤret / und die⸗ 
ſes iſt ihm von Spanien allererſt neulich in dem Nimwegiſchen Friedens⸗ 
Schluß abgetretten worden. Das Hertzogthum lieget zwiſchen Savoyen Li- 
onnois, Nivernois, Bourbonnois und Champaigne, Es iftein groffes Land / 
voll ſchoͤner Staͤdte und Waſſer⸗reich. Die fuͤrnehmſte Saͤdte ſind Dyon, Sens, 
Autun, Auxerte, Auxois, Maſcon, Tolant, Tournus. 

Dyon iſt die Haupt⸗Stadt deß Landes / woſelbſt auch ein Parlement, dar⸗ 
anter 21. Land⸗Gerichten oder Regierungen gehören / die Citadelle daſelbſt iſt 
ehens wuͤrdig. Zu Sens wohnet ein Ertz⸗Biſchoff / iſt faſt die Aelteſte unter 
illen Städtenim gantzen Koͤnigreich / erbauet von Samores , dem erſten Könige 
yer Gallier, Anno 140, nach der Suͤndflut / hat eine ſchoͤne Kirche und treffliche 
Päufer. Autun ift auch von gemeltem König erbauet / und eines Bifchoffs 
Kefideng / wo fehr viel Antiquitäten find. Auxerreift luftig und fruchtbar, hat 
‚Leicher Seftalt einen Biſchoff und fehr guten Wein / den manunterdie beften 
3 Srandreihrehnet.. 

Auxois ift einLändlein in dieſem Gouvernement , etwas bergicht / Doch 
ruchtbar an Wein / Getraͤide / Bieh-Zucht und Holtz / die Haupt⸗ Stadt ift Se- 
ur. Zu Mafcon wohnet ein Biſchoff / und iſt hier eine Brücke über Die Saone 
on 19. Schwibbogen. Hier foll vor A ein Sraf von Malcon , Namens 
Silhelm der Teutiche / von Dem Teuffel lebendig weggeholet feyn. Tolant 
eine ſtattliche Veſtung auf: einem Selfen. Tournus an der Saone hat ein 
efflich benedicter. Cloſter. 

Orliens. 
U Dem Sourernement von Orliens werden heut zu Tage gerechnet Beaufe, 
’ ja Maine, Nivernois, Touraine, Anjou, Paictou, Angoumois und Berri. Orli- 
s iſt naͤchſt Pariß die berühmtefte Stadt in Franckreich / in der Landfchafft 
:aufe , welche vor die Sruchtbarfte in Sranckreich — wird. Hier 
rtreffliche Academie von Philippo Dem Schönen Anno 1312. geſtifftet. 
ier haben weyland die Könige gemohnet / hernach ift Orliens zum Hertzog⸗ 
ums voorden/ biß es Anno 139 1, der nr wieder heimgefallen. Hier gr 
eee 3 ne 
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net ein Erk-Bifchoff. In Beaufe liegen auch Die Städte Chartres, und die Laͤnd⸗ 
fein Dunois , Perche ,Solo'gne. In Chartres hatten weyland die Drurdenihre 
Wohnungen / Gerichts Pläße uud Verſammlungen. Heutifthier ein Bil 
thum mit vielen Heiligthümmern und Antiquitäten. 

Le Maine iſt eine Landſchafft Darınn Mans die Hanpt-&Stadt ift / melde 
am erften den Ehriftlichen Ölauben angenommen / Dahero fie aud) mit einem 
Biſthum beehret iſt. | zei, 

Nivernois ift fruchtbar / hat aber faule Einwohner / darinn liegen Never, 
Vezelai, S. Pierre und Le Monttier, Nevers iftdie Haupt⸗Stadt / hat ein ſch⸗ 
nes und veſtes Schloß / wie auch einen Bifchoff. Hier ift ſehens würdigeime 

ſchoͤne Brücke von 20. Schtwiebbogen. 

Touraine iſt Fruchtbar und luftig/darinn liegen DieStädteTours,Ambeiß, 
Ladun undLages. Tours ijt die Haupt-Stadt. Hier eine herzliche Bräde 
von Stein über die Loire mit 19. Bogen / Deßgleichen eine Höhle / Darinn 

Waſſer auf vielerley Arten zu Stein wird. Zu Amboife ıft der Name der 
genotten am erften befanntworden. Zu Londun iftein Königliche 
Zu Loches ift ein Schloß / welches man vor unuͤberwuͤndlich [chäßer. Hier 
iſt von einem Capitain / Namens Pont-Briant ein Gewölbe unter der Erdenmit 
eifernen Thürnen verwahret gefunden worden / an deffen Ende eine pieredte 
Kammer in welcher ein Rieß son unglaublicher Gröffe aufeinem \f 
feffen den Kopff in beyden Handen haltend / als wann er fchlieffe /fobalo 
aber die Lufft berühret / ifter zu Afchen worden / aufgenommen Die groffe Ans 
chen fo hernach lange Zeitin der Kirche zu Loches verwahret worden. ” 

Anjou ift fruchtbar und hat Föftlichen Wein / auch fürtrefflichen | 
Flachs / die fürnehmfte Städte darinn find Angiers, Saumur und La Fleche 
Angiers ijt Dre Haupt-Stadt/ mittelmäffiger Gröffe/ aber fehr reich und 
mit hohen Thürnen umgeben / hateinen Biſchoff und eine Academie,fo Ann 
1364. geftifftet worden. Zu Saumur iftdie WWelt-berühmte Capelled: Nor 
Dame des Ardilliens, wo fd viel Wunder⸗Wercke follen gefchehenfeyn. Zur 
Fleche ift auch eine Academie und ein berühmtes Fefuiter-Collegium, Hier 

ein Königliches Gebäu / fo groß / Daß wol 3. Könige darinn logiren Fönnen. 

Die fürnehmfte Städte inder überaußl fruchtbaren Pruvin Poidte 

die StädtePoidtters, Loudon ‚Lucon, Richelieu und Maillezais, Poidn 
die Haupt⸗Stadt / und nächft Pariß die gröffefte in Granckreich / hier if 
ſchoffthum / und 8. Hilarius ift darınn Biſchoff geweſen die Univerirära 
iſt Anno 143 1. von König Carolo VII. und Papft Eugenio IV, meift um 

echten willen geftifftet. Richelieuift von Könige LuovisXIII. Dem Armand 
du Pleſſis, Eardinaln und Herkogen Diefes Namens zu Ehremzu einem De 
tzogthum und Pair-fchafft gemacht/ und mit herzlichen Privilegien begaber. Da 
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Schloß iſt voll Ratitaͤten / Pracht / und Anſehens. Maillezais war Anfangs 
nur ein Cloſter / iſt aber Anno 1361. zum Biſchoffthum gemacht worden, 

Angoumois hat viel Getraͤide / Wein / Holtz / und etwas Silber / gute Lufft / 
böfliche Leute und inſonderheit ſchoͤnes und verſtaͤndiges Brauenzimmer. Die 
Stadt darinn heiffet Angoulesme, ift fehr vefte/ und lieget mit ihrem ſtarcken 
Schloſſe auf einem Zelfen. Hier wohnet auch ein Bischoff. 

Berıy iftein Dergogthum / voll Städte, Märckteund Doͤrffer / dabey fehr 
reich an Wein / Korn Holtz / Vieh und Garten. Die fürnehmften Derter das 
rinn find Bourges, Argenten, Yffodura,Sancerre Mefun fur Yeure,Vierzon. Bour» 

es iſt eine von den gröffeften Städten in Franckreich / dabey fehr vefte / und 
hat ohne den Haupt-Thurn über 80, Fleinere Thürne den Umfang der Maus 
ten rechnet man auf 4004. Ruthen / fo Anno 1190, von König Philippo Au« 
zufto erbauet worden. Hier iſt ein Er&-Stifft und Academie, Argenton if 
vefte/ has ein Schloß mit 10. ‘Thürnen. Zu Yifodun iftein groffer Wollen⸗ 
Handel. Sancerre hat indem Aufitandder Hugenotten feine Mauren verloh⸗ 
en. Melun für Yeure hat ein Königl, Gericht, Vierzon hat mehr Garten 


ils Feldbau. 
Lyonnois. . 


Diget das Gouvernement Lyonnois welche fieget zwiſchen Breise , Savoyeny 
F Dauphine, Languedoc, Foreft und Avergne, ie Haupt-Stadt darinn ift 
‚yon eine von den beften Städten in Franckreich / davon an ihrem Ort ein mehr 
er. Zu Lyonnois werden gerechnet die Landfchafften Avergne, Bourbonnoig 
nd laMarche. In Avergne liegen die Städte Clairmont, Aurillac, Rion, 
Aont’Ferrant, Flour,Befle. _ZuClairmont, welches die Haupt-Stadt / iſt ein 
Hiſchoffthum / und infonderheit fehens würdig eine Bruͤcke von Waſſer / fo zu 
Stein worden / 36. Ehlen lang 8. Chlen breit und. dick. Zu Aurillac iſt das 
hönfte Frauenzimmer in gantz Franckreich. Rion ift fehr wol gebauet / mit 
ingen und breiten Straſſen / ſchoͤnen Häufern / Kirchen/ Kloͤſter Brunnen 
nd Garten. Hier iſt eine Regierung mit einem Königlichen Prefidentgn und 
täthen. S.Flour iſt eine Bifchöffliche Stadt / das Biftthum hie Anno 
302. vom Bonifacio VIU, aufgerichtet worden, Befle hat ſchoͤne Häufer ift 
ıch ziemlich vefte. Eine halbe Meilehievon foll auf einem Berge ein See ger 
nden werden / der nicht zu ergründen und fo man einen Stein hinein wirfft / 
1 alfobalb ein gewaltiges Wetter mit Donner und Bliß / Hagel und Regen 

olgen. : 
Lac Marche ift eine luftige/ aber Falte Landfchafft/die Haupt-Stadt heiffet 
aetet. Hier find luftige Eiwonhner / und Die beten Kälber in gang Frankreich. 
Guascogne. 
* — iſt eine groſſe Landſchafft an der Weſt⸗See / und an den Spani⸗ 
I fcyen Örängen gelegen / an etlichen Orten ziemlich bergicht / hat bo gun 
| ie 
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Vieh⸗Zucht / Geträide und ABein: Wachs. Hierzu wird von 
rechnet Guienne, Bearne, Comingeois,Limofin,Perigord,Quercy,Roveiguın 
Rhodez. In Guascogne find die fürnehmfte Städte und Fändlein: Aus,A- 
magnac, Agen, Bazaz, Lai&toure, Bayonne, Bigorre und Dags, Zu Auxmeh 
ein Ertz⸗Biſchoff / und find viel Antiquitäten Dafeldft zufehen. Armagnsılc 
Ländfein wohineigentlid) Aux und Laiktoure gehören. Diefes Laidour ie 
uhralte Biſchoͤffliche Stadt aufeinem ſehr hohen Berge. Das Schiefer 
auf einem Belfen / ift von den Roͤmern erbauet/ und wird famt der Stadt“ 
unüberwündlichgeachtet. Agen ift Die —— de Laͤndleins aer 
hat auch einen Biſchoff. Bazaz iſt Die Haupt-Stadt de Laͤndleing burs 
bat gleicher Geſtalt einen Biſchoff / wie auch Baſonne, welches die dar 
Stadt im Ländlein basque, ein Schluͤſſel zu Franckreich und eine nee di* 
Stadtgegen Spanienift. Hier wird niemand / ohne den König und dr I" 
den von Geblüt / mit dem Gewoͤhr eingelaffenvein Feder muß den Deyre 

hor ablegen. Bigorte ift eine alte Grafſchafft / deren Haupt:SarT“ 
beifet Dags ift eine Bifchöffliche Stadt / wol befeftiget / und vollAur 
täten. 


In Guienne fiegen Bourdeaux, Mirande, Merepoix, S. Fregeon, Bourss- 
ift fehr alt und vefte nicht nur wegen der guten Gelegenheit und fand > 
ren/ fondern wegen der ſtarcken Taſtelen. Hier ift ein Erk-Bihohm" 
demie, Mirande ift die Haupt-Stadt in der Graffchafft Eftrac min 
Häufern. Merepoix ift eine Bifchöffliche Stadt im Ländlein Foix. 

n Bearne hat e8 gute Weine und herzliche warme aud 
erde. Die Städte darinnen find Pau, Lescar und DA 
Haupt⸗Stadt / wofelbft ein Parlement. Lescar ift eine Bifchörliat® 
Navarreins ift von Henricol. Könige von Navarra erbquet worden 
Sandfchafft / gibt es eine gewiſſe Art Leute Capotioder. Gabersgem® 
che man vor Außfägige hält und fliehet $edermann von hne 
in den Städten / fondern nur inden Vorſtaͤdten und aufden Landen 
ja in den Kirchen haben fie ihren befondern Stand / auß Bey forge / Ä 
- mit ihrer aufgeerbten Kranckheit anftecfen möchten. Im it igen ſi 

ſige Handwercks⸗Leute / als Faß⸗Binder / Zimmerfeuteund Derglen 

In ihrem Antlitz haben fie gemeiniglich etwas / daß fiewerat 
haffet machet / insgemeinftincket ihnen der Mund und Athen. 
ren Gebrechen vor einen Fluch / Der von den Eltern aufdie 
twerden als Leibeigene geachtet / und iher Feiner unterftehet| 
er auch von dem Geringften beleidiget werden, gleid 
bey guten Mitteln / fo erben Doch die Kinder nur die fahrende 
che fonft niemand begehret/meil fie wie eine Peft von anderndehk 
gefürchtet wird, MerulaCosmograph, p. 2.1, 3,c, 38. 
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Comingeois iftein feines Landlein/ und hat verfchiedene Städte nemlidy 
Samathan, Muret, $.Gertraud. Samathan iſt in zween Theile unterſchieden / der 
Erfte heiffet das Schloß, welches erfchröcklid) hoch belegen. Der Andere und 
Unter: Theil wird die Stadt genannt. Murerliget nicht weit von Tholoufe, 
mofelbit anno 1213. wol 20000, Albingenfer/ Be dem Könige von Arrago: 
nien/ ihrem Feld⸗Herrn / ineiner Schlacht umfommen find, Qu S. Gertraud 
wohnet ein Bifchoff. 
”  Limofin liget zwiſchen Auvergne , Quercy, Perigort, Angoumois, Poictou, 
und Berry, führet den Titul einer Marggraffſchafft. Das Land ift Holtz⸗reich / 
träger doch viel Getraͤyd / Wein / und Eattanien. Die Einwohner find fleiſſig / 
und fanfftmüthig. Zu Limoges , welches eine von den älteften Städten ın 
Franckreich / wohnet ein Er Bifcyoff/ und viel fürtreffliche Kauffleute. 

Uferche ift eine Bi nie Stadt, gleichwie auch Tulle, fo twegen eines 
fehr fpisigen Thurnesauf der Stiffts-Kirchen/ und einer.gar langen Brückeny 
Die nur einen Bogen hat / berühmt iſt. Brive la Gaillarde liget in einer fruchts 
baren Gegend / hat ein Fand; Gericht/ und berühmte Einfiedeley. 

Perigord ift eine Landfchafft zwiſchen Limofin , Quercy ‚Guafcogne, Xain- 
togne, und Angoumois, gar bergicht und raud) / hat dabey gefunde Lufft / und 
nahrhaffte Einwohner. Die Städte darinn find Perigueux, Miramont, Berge- 
rac,und Sarlar, Perigueux ift die Hauptitadt/ Doch fehr unfauber/ und nicht wol 
gebauet/ hier wohnet ein Bifchoff. Bey Miramont ift eine denckwuͤrdige Höhles 
roelche wol 6. Meilen unter der Erden hinlaufft/ und follen viel Saͤle Kamern 
and Gemaͤcher darinn gefunden werden. Zu Bergerac wird groffer Handel ges 
trieben. Zu Sarlar mohnet ein Biſchoff / wie auch ein Prefidenr,und Regierung 
Yie Leute dieſes Drts find gemeiniglich von gutem Verſtand / und Mitteln. 

Quercy ift eine reiche und fruchtbare Landfchafft / hierinn ligen die Städte 
Zahors,Montauban,Moiffac,und S.Cere.Cahors ift Die Hauptftadt/ fehr alt/ wie 
hr uhraltes Amphichearrum außweiſet. Zu Montauban wohnet ein Bifchoff/ 
ind wird das Fraunenzimmer allpier ınfonderheit gerühmet / wegen feiner 
Schoͤnheit und Höfligfeit. Moiflac hat guten Wein⸗Wachs / und treibet grofz 
en Handel mit Getraͤyde / Wein Dehlı Saffran / Wolle / Saltz / Fiſchen / un 
vergleichen. S. Cere hat ein veſtes Schloß / und umher viel Herren⸗Haͤuſer. 
In einem Bächlein dafelbft findet man Hold: Körner. 

Roverzue ligt oberhalb Languedoc,iftreicy/und hat einen Uberfluß an allen 
Dingen, Die fürnehmfte Städte darinn find Rhodez und Ville Franche. Je⸗ 
se ift die Hauptſtadt / ſchoͤn / reich / und fehr altı hat einen Bilo Königl.Pre=li- 
lenten / und Regierung. Zu Ville Francheift gleichfalls eine Regierung / hat 
onſten viel verftändige und luſtige Einwohner. 

Langucdoc. 
Biden allen Provingen in Franckreich wird Languedoc vor die Reichefte ges 
halten fieift groß / liget am a 777 / zwiſchen ber Rhofne und dern 


Pyıenzi« 
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Pyrenzifchen Gebuͤrge hat infonderheit viel Geträyde/ Weit 
herzliche Sarten-Srüchte. Die fürnehmfte Städte find e, Moni 
lier,Narbonne,Pamiers,Pont deTomieres, Ufez,Lodesve,Layaur,Lombres,R; 
Beauchaire,Beziers,le Puy,und Caftres. \ \ — — 
Zu Thouloufe wohnet ein Ertz⸗Biſchoff / hat auch eine tr liche Academi 
und ein ftrengeg Parlement,als welches faft wochentlich arme Sunder zum? 
verurtheilet. Die Häufer find prächtig. Montpellier ifteine — es 
ſchoͤffliche Stadt/ hat eine gar berühmte Academie, auf welcher weyland die 
risprudenß/heute aber Die Medicin ſonderlich wol gelchret wird, ier ſind 
zu ſehen die Citadelle, der Königliche Garten / und das Theatrum Anaromic 
Narbonne iſt noch von dem alten Könige der Gallier Narbo, erbau 
das Jahr nach der Erfchaffung der Welt/2315. hateinen Ertz⸗Biſche 
vielfchöne Gebaͤue / und Antiquitäten. Zu Pamiers wohnet ein Bifchoff/non 
zu Pont de Fomieres und Lodesve. In diefer legten Stadt ifteine ben 
Bruͤcke / von welcher nicht weit in einem Berge eine Höhle anzutreffen/in ge 
wol 100.Pferde Raum haben : König Henrich der IV. ſoll einsmahls 
inn gehalten haben. Lavaur ift eine feine Biſchoͤffliche Stadt / wie auch 
welche ziemlich vefte iſt. Zu Rieux mohnet gleicher Beftalt einBifche, 
ift luſtig / und wolfeil daſelbſt zu zehren. Beauchaire liget ander Rhofn 
veſtes Schloß. Zu Beziers relidiret auch ein Biſchoff / dieſer Ort iſt ſe 
fruchtbar / daß man daſelbſt im Spruͤchwort ſaget: Wann GO 
wohnen wolte / fo würde er fich zu Beziers aufhalten. LeSuyi 
der Landfchafft Velay in Languedoc, hat aud) ein Bifthum/nahedab 
Schloß Bolignac auf einem unerfteiglichen Selfen. Zu Caftres moht 
ſchoff / und fehr höfliche Bürger in sierlichen Häufern. Carcaflone | 
und wol gebauet. — 
Hieher wird auch gezogen Die Landſchafft Albigeois , welche an‘ 
Quercy , und das Thaulohfehe ftöffet / und an Getraͤhde / Wein und 
an Saffran ſehr reich iſt. In der Hauptſtadt Alby wohuet ein Bi 
Dauphine. * 
Wiſchen Lionnois, Vivarez, Velay, Provence und Savoyen liget 
Provintz Dauphine, oder Delphinat, deren Einwohner 
und wolluͤſtig ſind. Die fuͤrnehinſte Städte darinn find Gren 
Valence, Vienne, Pont S.Elprit, und Tournon, Grenobleift ein 
ften Städten / hat zwo ftattliche Brucken hohe Thuͤrne ein 
groffe Kirchen / prächtige Häufer/ feine Saffen / wackere Spat 
viel Antiquitäten / hier ift ein berühmt Parlement. ZuEmb 
Era: Bifchoff in einem fehönen Pallaft. Zu Valence mohnet ein Bi 
ift Dafelbft eine feine Academie,und Königliche Regierung. Viennei 
Biſchoͤffliche Stadt / ſehr alt/und hat viel Antiquitäten, Pons-Efpritijt 


* * 
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lange Stadt / wo eine Brücke über Die Rhofne gehet/ 206. Ruthen lang / 15.breit / 
mit 22, Schtwibbogen. Zu Tournon an der Rhofne ift ein veftes Schloß/ ein 
fchön Sfefuster-Collegium, undeine feine Bibliochec, 

Provence. 
Sy Provence ift eine fehr ſchoͤne Landſchafft am Mittelländifhen Meer/ mit 

Languedoc und Danphine grängend / hat viel Dommeransen / Citronen / 
Granaten / Oliven / Cappern / Feigen / Saffran / und fürtrefflichen ABein. Die 
Einwohner find etwas grob / doch guten Verſtandes. Die beruͤhmteſte Städte 
darinn find Aix.A: les, Marfilien/Avignon,Orange,S,Baulme,Digne,Tarrafcon, 
Thouion Cifteron, Yeres, $.Maximin,Frejus,und $.Honorat, 

Aix iſt die Hauptſtadt / fo wol 200. Jahr vor Ehrifti Geburt erbauet more 
den. Hier iſt ein prächtigeg Parlements⸗Hauß / ein Ertz⸗Stifft / und Academie, 
wie auch cin fuͤrtreffliches Warm⸗Bad. Arles eine Ertz⸗Biſchoͤffliche Stadt 
an Der Rhufne , mar weyland die Hauptftadt deß Königreichg Arelar,, und cine 

eſidentz der Koͤnigen von Burgund / viel Antiquicäten find annoch daſelbſt zus 
eben. Maiteille iſt eine won den beiten Handel: und See-Städten imgangen 
Reich / an der Mitteläudifchen See. Iſt erbauet nach Erfchaffung der Welt / 
im 3351.%ahr. Sehr beveſtiget / und mit einer ſtattlichen Citadelle verſehen. 
Die Einwohner lieben Die Freyheit. Man nennet Marleille ein Paradiß der 
Weiber / weil diefelbe die beiten Tage hier haben; Hergegen cin Fegef uer der 
Männer / weil diefelbe ihr Brodt meift auf der ungeflümmen See füchen mufs 
ſen / und eine Hölle der Eſel / weil diefelbe zu fand alle Laft ſchleppen muffen. 

Avignon ift die Hauptftadt der dem Papft gehörigen Sraffchafft Venifin, 
hat 7.’Palläfter7.grauen-Elöfter/ 7.Collegia, 7. Manns; EC löfter/ und 7.Thore. 
Orange iftdie Hauptftadt in dem Fuͤrſtenthum diefes Namens / welches noch 
neulich dem Haufe Uranien gehörete / vor Furer Zeit aber von dem Könige in 
Franckreich dem Hergog von Longueville, als rechtmäffigen Erben zuerkannt/ 
ind wuͤrcklich übergeben worden, Es erftrecket fich nur 4.Meilen in Die Länge 
und 3. in Die Breite/ hat viel Getraͤyde / Wein, Holtz / Garten⸗Fruͤchte / und ins 
onderheit Safftan. Die Stadt hat ein veftes Schloß / und ein Biſthum. 
5. Paulme ift eine Einfiedlerey zwiſchen Aix und Marfeille, wofelbft S. Magdalene 
oll Bußgethanhaben. Digneifteine Biſchoͤffliche Stadt / hier iftein gefundes 
varm Bad in einer Höhlen / unter einem Bilfen / weldyes von einem voruͤber⸗ 
lieffenden warmen Bächlein erhißet wird. Tarafcon liget an der Rhofne,hat ein 
chönes Schloß. Toulon ift einer von den beften See⸗Hafen in Franckreich / wo 
ie Könige. Schiffe zu ligen pflegen. Hierum werden Corallen gefifchet. Zu 
Sifteron wohnet ein Biſchoff / und zu S.Maximin ift der Leichnam $. Maximini, 
ınd S.Matiz Magdalenz zu finden. Zu Frejus wohnet auch ein Biſchoff / und find 
‚ief Antiquitäten und uhralte lafcriptiones daſelbſt zu fehen, S. Honorar ıfleine 
reine Inſul gegen Stalien zu. 
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Xaintogne. 


ran ſagt / wann Franckreich ein Ey waͤre / ſo wäre Heer ber Dotter dar⸗ 
inn / dieſes Land iſt ſchoͤn und groß / ſeine Einwohner haͤlt man vor die Ael⸗ 
teſten in Franckreich / die fuͤrnehmſte Städte derſelben find Xaintes,S. Jean d’an- 
gely‚Marans,Rochelle,Brousge, Pons, und Cogniac. Xaintes iſt die Hauptſtadt / 
ebauet von den alten Galliern / hat eine veſte Citadelle. Die Einwohner find 
reundlich / und wolgemuth / lieben aber das Spielen ein wenig zu viel. Rochelk 
iſt die FR in der zu Xaintogne gehörigen Öraffchafft Aulins, hat einen 
fürtrefflihen Seehafen / und grofien Handel. S. Jean d’ Angely iſt eine feine 
Stadt. Marans ift ein groffer Marckt / mit einem fehr veften Schloß. Zu 
Brouage, welches eine vefte See⸗Stadt iſt wird gutes Salg gemacht. S. Pons 
ift eine lange, alte Stadt/ wie ein halber Mond, hat ein feines Schloß / und viel 
Antiquitäten. . Cogniac ift vefte / liget im Waſſer / hat ein gutes Schloß / und 
ſchoͤnen Thier-Sarten. 

Über dieſe Landfehafften find in Franckreich nachfolgende Ländiein un 
Derter beträglich:: 

"Bofligny ift ein Ländlein zroifchen Champaigne,Barrois, Franche Comte und 
Zotthringen / Darinn ift Chaumont , ein fchöner / vefter Ort / die Haupt ⸗Stadt. 
Barrois einLaͤndlein zwiſchen Champaigne und Lotthringen / darinn Barle Duc, 
ein kleiner Ort / doch ziemlich veſte. 

Bouvillon iſt ein Hertzogthum zwiſchenLuxemburg / Lotthringen undCham- 

aigne,hatte weyland einen lourerainen. Hertzog dieſes Namens / nachmahls aber 
haben es bie Könige von Franckreich an ſich ertaͤuſchet und den Hergogenan 
Dere Landerepen/ doch ohne Die Sowverainität/Dafürgegeben. » 

Vivarais hat eine Biſchoͤffliche Stadt / Viviersgenannt/ das Laͤndlein ii 
fruchtbar und die Einwohner höflich. Das Stifftgehöret unt-r Vienne, 

Givaudan liget im order Theil von Languedoc, zwiſchen Vivarais und 
abs ‚ die Hauptftadt heiffet Mande , welche einen Biſchoff hat / das Br 
ruͤhmteſte hiefelbft ijt eine fonderbare Glocke. 

Gaftinois,, ein ziemlich groffes Land / zwiſchen la France, Brie, Champaigse, 
Bourgogne, Berry undBeauge gelegen. Die Städte heiſſen Montargis, Vor- 
dofme und Nemours, Montargis iſt ſehr groß / reich / und veſte / König Carl der 
Fuͤnffte hat ein praͤchtiges Schloß daſeibſt erbauet. 

Vendofme iſt ein Hertzogthum und Stadt. Nemours liget am 
Loir hat den Namen von Nemus, weil fie an einem Wald⸗reichen Ort liget. 

Foreft ift ein Bleines Laͤndlein / welches an Avergne und Bourtonnois grän, 
tzet / die Städte/Montbriffon,S.Galmier,Roanne,&c. {gen datinn. 

Soiffons ift die fürnehmfte Stadt in dem alten Gallia Belgica/nach R heims, 
und iftvor Zeiten ein befonder Königreich geweſen / heut zu Tage ift dieſe Gegend 
nur eine Grafſchafft. 
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Acquirirte Srangöfifche Länder. 

De jeßtzbefchriebene Provingen hat diefer jeßige König durchs Schwerdt/ 

Friedens: Schlüffesund fo genannte Reuniones;feithero 46. Jahren fich noch 
jieler'Pläge und Laͤnder auflerhalb feineg Königreichs bemächtiget/nemlich ı.der 
Helffte vonglandern/gang Artoys, Valencyn,eines groffen Theils von Heñegau / 
yarinn er treffliche Veſtungen anleget/un deß groſſen Hertzogthums Luxemburg. 
2. Die Protettion und Beſatzung zu Sedan und Charleville, die aud) den König 
eo für ihren abfoluen Herrn erfennen.3.Das gantze HertzogthumLotthringen / 
nd 4. die freye Sraffchafft Burgund / (welche ich demnach hiernächft zu diefer 
Materie anfügen wil /) wiewol Jenes bloß mit Gewalt / und ift die Sach noch zu 
"einem Nergleich Fommen. 5. Die Städte und Stifter Mey Tull / und Vera 
zun / (in £otthringen.) 6. Gantz Elfaß/und die Stadt Straßburg. 7. Freyburg 
nd Brifach im Breißgau. 8. Den Suntgau / biß auf Mülhaufen / welches in 
Verbündnüß mit den Schweigern ftehet. 9. Ein groffes Stüd von den Graͤf⸗ 
ich: Hanauifch: und Pfaͤltziſchen Ländern. 10. Cafal und Pignerol, 11. In 
Spanien / die Grafſchafft Ruflilion , darinn Perpignon die Hauptftadt iſt / Deßs 
Jleichen einen Theil von Cerdagne, und 12. in America, Neu⸗Franckreich / und 
indere Derter von geringerer Confideration. 


Luft und Fruchtbarkeit. | | 
et hat durchgehende nicht einerleyLufft / Witterung / oder Fruchtbar⸗ 
J keit; Auß feinem Lager folget gleichwol / daß es meiſt eineremperirte Lufft 
yabe; Der groͤſte Theil ift fruchtbar / und in den meiſten Landſchafften waͤchſet 
ver Wein zu — Uberfluß außgenommen in Normandie und Picardie, wo⸗ 
elbft fich die Leute mit einem Obſt⸗Get raͤncke behelffenmüffen. An Volck ift alls 
yier einunglaublicher Überfluß / und wird Die Anzahl deffen / ohne jegt-befagte 
Sonqueften/auf zwantzig taufend mahltaufend gefchäßet/als welche Anzahl bey 
er Schatzung / die vor etwa 100. Jahren von Carolo IX. fürgenommen worden / 
ich befunden hat. Wann man aber die uͤbrige erlangte Laͤnder / ſo ſeithero darzu 
ommen / mitrechnet / kan man ſagen / daß ſich 24. Millionen Menſchen unter 
er Frantzoͤſiſchen Krone befinden. 


Das XXXVII. Capitul / 


Von Lotthringen. 

Eil Lotthringen jederzeit ein hoch⸗betraͤchtliches Fuͤrſtenthum geweſen / 

und gerade zwiſchen Teutſchland und Franckreich belegen / daß man 

— nicht weiß / welchem man es zuſchreiben muͤſſe / fo verdienet es einen bes 

ondern Titul. Es liget demnach zwiſchen Elſaß / Champagne, Burgund / 

uxemburg und Trier / hat alles / was der Menſch bedarff / außgenommen Oehl. 

?8 wird in 3. Balliages, oder groſſen Gouvernements, getheilet/ nemlich in Nan- 
y,Vaudrvange und Vauge. 
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Unter Lotthringen wird auch Das Hertzogthum Bar begriffen/mneld hes 
in 2. Theile ſondert / deren eines jenſeit der Maaſe dem Sransofi chen Koͤ 
das andere aber diſſeits dem Hertzogen dieſes Landes zuſtehet. eben die 
find noch verſchiedene Derter/ Die man für Seance nennet/ weil noch icht aufge 
macht ift/ welchem Theil fie zuſtehen / unterdeffen prztendiren a Herren di 
Dber-Herrfihafft davon. Es ligen auch in Lotthringen die 3. Stif TteryS 
Thull und Verdun / deren Haupt Städte gleiches Namens/bie Biſchoͤffe 
Suffraganei Def Ertz⸗Biſchoͤffs von Trier find, m 
n£otthringen entfpringen Die Maaß / Saone, Saar / und Mof Hl. ; 
Einwohner find meift Roͤmiſch⸗Catholiſch / und ihrem Herkogen getreu, 
iſt die Hauptſtadt / und Keſidentz deß Hertzogen / fie war neulich och 
iſt aber von Franckreich nach der Hand demantelirt worden. Zu 5. Nic 
den fchöne Jahr⸗Meſſen / und wegen der Reliquien feines Patrong/gro 
fahrten Dahingehalten. Zu Amance wohneten vor Zeiten einige 
Lotthringen.Rozieres und Dieufe haben groffe Einfün tevonıl 
ben, und der einzige See Lindre bringet Dem Herkogen vi 
jährlich über 16000, Pfund. Luneville hat ein ſchoͤnes Sch 
men, iſt eines von den berühmteften Adelichen Yonnen-Clöf ern / de 
fin Fuͤrſtliches Standes ſeyn muß / die Ronnen aber Fönnend arauß 
iſt ſonſt ſehr reich. 4 
Im Herkogthum Bar find Die Staͤdte Barle Düc, S, Michael, u 
Moufon, an dieſem legten Ort iſt eineherzliche Academie, . Br 
Mey Tullund Berdun waren noch im vorigen Seculo Städte 
ter deß Römifchen Reichs / durch ———— ben II, aber find fie 
entzogen/ und im Friedens⸗Schluß zu Münfter der Kron ickreic 
ten worden. Mez hatte in alten Zeiten den Titul eines nigreie 
ſtraſien / heute iſt ein Parlement daſelbſt / und ob fie gleich nicht gar 9 
Doc) Carolus V. der mit 100000, Mann dafür lag/ nicht erobern moͤ 
fagt man in Perfon deß Känfers : = 
Ni Mez, ni Mauriz, ni Mauritania, ni Magd, 
Ni Mors, quid multis? fueram peromnia felix, 
Lothringen ift von alten Zeiten her dem Römif. Reich auf get 
verpflichtet / und unterthan geweſen / und obgleich einsmahls Kör 
Einfältige in Franckreich / Daffelbe dem Reich entzogen / behielte € 
lange, fondern mufte es Henrichen dem Wogler wieder eines um 
gleichtwol die NachFommene def groffen Cars nicht gar von biefe 
ſtoſſen wurden / hat Kaͤhſer Otto der II. Carolum,def Frantzoͤſiſche 
eharı Bruder / über den vorigen Theil von Lotthringen / (dann ein 
deſſelben hatte immittelſt eine andere Negiments-Zormy er ſich ang 
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zum Hertzogen Anno 997. erklaͤret / und in Reichs⸗Pflicht genommen. Nach 
dem aber Otto, Caroli Sohn / Feine Erben befam / nahm er Grafen Gottfried 
mit dem Bart in Ardenne zum Sohn an / und ließ folche Adoption vom Kaͤyſer 
approbiren und conhirmiren/ von dieſem Gottfried ift entfproffen Gottfried von 
Bouillon, welcher dem Biſchoff zu Luͤttig die Grafſchafft Bouillon verfauffete/ 
und ing gelobte Land mit einer gewaltigen Armee jog / wofelbfter auch Anno 
1099. zum König von Ferufalem öffentlich erFläret worden. hm folgete fein 
Bruder Balduin in gemeltem Königreich, ber dritte Bruder Wilhelm überfam 
Lotthringen / bey deſſen Sefchlechteesauchüber 360. Fahr blieben, biß e8 Anno 
1430. durch Iabellam, Caroli, dep legten Hertzogen Tochter/ an Renatum, Hers 
ge von Anjou, König von Sicilien / Jeruſalem / und Arragonien/ auß Königl. 

tansöfifchem Geblüte burtig/durch eine Mitgifft gebracht worden. Als Nico- 
laus der Schöne/fein Endel/ Anno 1473. ohne Männliche Erben ſtarb / kehrete 
e8 feine Tochter Jolaatha, Strafen Sriderichs von Vaudemont Semahlin/ ihrem 
Ehe⸗Gemahl zu / welcher von der Mutter her auch auß dem Lotthringifchen Ge⸗ 
fchlechte entfproffen war. Deſſen Sohn war Renarus, König von Sicilien und 
Jeruſalem / auch Graf inder Landfchafft le Maine, welcher Anno ı 5o8.ftarb/und 
Antonium und Claudium verließ / von Diefem find entfproffen die Hertzogen von 
Guife,Aumale,Harcourt,Elbeuf,und andere. Jener aber war ein Ahne der heus 
tigen Herkogen von Lotthringen/ und ein Ober⸗Elter⸗Vatter deß vor wenigen 
Jahren abgeftorbenen alten Hertzogen Caroli, 

Dieſer Hertzog Carolus ward auf Befehl deß Känfers und Königs in Spa⸗ 
nien / weil er ſich damahlen in Krieg gemiſchet / und viel Unruhe geſtifftet / Anno 
1654. am 25. Febr. zu Bruͤſſel mit Lift gefangen / und in das Caftel zu Antorff 
gebracht/ er verföhnte ſich aber wieder mit beyden Potentaten / und ward Anno 
ı 660.feiner Hafft erlaffen. Anno 1670ward er gar von feinem Land vertries 
sen) dann der Frantzoͤſiſche General, Ducde Tourille überfiele fein Land gantz 
oͤtzlich / ruinirte Daffelbe Durchauß/und bemächtigte fihNancy,und aller Staͤdtẽ 
ind Schloͤſſer. — ſchuͤtzete deßfalls folgende Urſachen vor: 1. Der 
Zertzog hätte die Königliche Unterthanen mit harten Zoͤllen beſchweret. 2. Die 
Narckſteine auf beyderſeits —— — 3. Wider die Tractaten 
Voͤlcker gehalten / und wider den Koͤnig ſich mit andern Printzen in Alliance ein⸗ 
elaſſen; Welche Puncten aber der Hertzog wol zu beantworten — Im⸗ 
nittelſt bliebe er auß feinem Lande verſtoſſen / und begab ſich zu der Kaͤyſerlichen 
Yemee Anno 1673. und ftarb kurtz hernach in hohem Alter/ in einem fchlechten 
Dorffe/ ohnmeit Trier. Geines Bruders Sohn ift Hertzog Carolus, Der news 
ſch deß Känfers Schweſter / Die vermittibte Königin von Pohlen / geheurathet 
at / und annod) Kaͤyſerl. Senetaliſſimus iſt. Franckreich enthaͤlt ihm ſein Hertzog⸗ 
hum biß dato, weil er ſich mit demſelben / wegen einiger ſchweren Puncten / nicht 
ergleichen kunte / er wartet aber auf Veraͤnderung der Zeiten / und vice 
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ich der Gunſt ſeiner Unterthanen. Sein natürlicher der in nu 

ka Dienften annoch ftehende Conte de Vaudemont, iſt wegen 
iedietaͤt deß Hertzogthums Lotthringen annoch zu mercken / dab ob gleich 


Hertzogen ſich alle wege Furften deß Reichs genannt / deſſen ohngeachtet / 
Herkog das Kammer-Gericht zu Speyer und das Känferl. Hof Gerichten 
erfennet / auch von An’ und Auflagen deß Reichs jederzeit hat frey fenninnte 
Er pratendiref auch / daß der Känfer weder durch Mandata noch fontten ni 
ibn verfahren / und es dennoch in feiner Freyheit ftebe Krieg zu führen/w 
ohne des Känfers vorbewuſt fich mit Außheimifchent in Alliance einzulaft: 

Auf den Reichs» Tagen haben fie auch niemahlen in Teutſchland kan 
wollen / weil pe weit hinunter im Range gefeßet find / daß fie ſich at 
tzoge von Lotthringen fchreiben / kommt daher / daß fie Anfanas da miile* 
hern Theilvon Lotthringen beherrſchet / der zwiſchen der Graffchaftt Bun 
und Mes belegen/ und zum Unterſchied Lothringen an der Moſel am 
wird / weicher Theil Anno 980. zum Hertzogthum erfläret if. EI, 

Das Hertzogthum Barift ein Leben von Franckreich / ſonderlich der 
fo jenfeits der Mafe lieget / dann was diffeits lieget / folches ſpricht dar" 
an unter dem Titulder Marggrafſchafft Port ä Moufon, Die vorige pent 
haben auch eine geraume Zeit uber jenes fich von Franckreich beichneniar 
und als fich deffen der legt verftorbene Herkog Carolus wegerte / mar in 
Theil gleich im Anfang feiner Degierung / hernach sank Lofthringen, " 
Franckreich in Beſitz genommen. —— 

Sm übrigen bleibet der Hertzog von Lotthringen wegen bontà Mea⸗ 
Nomeny, der Grafſchafften Blauckenſtein und Falekenſtein c. ohne Zwei‘ 
Stand deß Romiſchen Reichs. —A 

Es nennet ſich diefer Her einemHerkoam von Lotth Calbit 
Bar und Geldern/ Maragarafen von Ponta Moufon und ð 
Provence, Vaudemont, Blanckenberg und Zurphen. = — 


Das XXX VII. Capitu 
BonBurgimd. 


Achdem juͤngſt  befagter maſſen die fo genannte freye Grafſche 
Hoch⸗Burgund nunmehro ganelich in Sransöfifcher Gewaltil 
7 deffen Befchreibung ihre Stelle an diefem Orte gm" 
dieſes Burgund wenland ein maͤchtiges Königreich/und el Lander 
ter fich unter dem Namen Arelar. Man nennet aber diefes Kand/t 
jetzo reden insgemein die freye Sraffchafft / entweder weil fie vormahlant 
 fonderbare Befreyungen mag gehabt haben / oder aber / wegen noch Dat" 
Ben Exemptionen / und Privilegien / welche Die Senige/ 10. 
er haben/ annoch genieſſen / Dann fie mit denen felben ohn de 
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och Kinder / eigenes Gefallens ſchalten und waltenmögen. Es wird auch ges 
annt Hoch⸗Burgund / zum Unterſchied deß Hertzogthums / fo Das Nieder⸗ 
Zurgund heiſſet / und vor langer Zeit ſchon unter der Kron⸗Franckreich gewe⸗ 
n iſt. Dieſes Land iſt durchgehends gar Volck⸗reich / und die Innwohner/ 
urch Das Geld / fo fie auß Getraͤid / Wein / und Saltz löfen/ ſind den mehrern 
Theil ben guten Mitteln. Man nennet fie auch Schertz⸗weiß / Die geſaltzene 
Surqgunder / wogen der groſſen Menge Saltzes / ſo das Land gibt. Nicht weni⸗ 
er Nutz⸗Mieſſung faͤllet mit zu auß denen vielen Waldungen / die im Lande 
ind / Fan dahero mit gutem Grund behauptet werden / daß was weyland Julius 
Elat von dieſem Land geruͤhmet / annoch in der That fich alſo befinde. Dar 
anls war dieſe Proving unter der Kron Spanien / und ob wol der —— 
Frankreich Ludwig XIV. wegen deß Rechts / ſo die Königin ſein Gemahl zu die⸗ 
er Grafſchaft zu haben vermeinte / derſelben jungfthin im Jahr 1668. gantz une _ 
erſehens / im Winter innerhalb 14. Tagen ſich bemächkiget 5 So iſt jedoch 
rachmahlen ben erfolgtem Aachiſchen Friedens-Schluß/diefelbe gedachter Kron 
Spanien hinwiederum abgefreften worden, Hernach aber im jungften Krieg/ 
a“ fich der Konig derfelben abermal bemächkiget / und Kraft def Frieden⸗ 
Schluſſes behalten. 

Dis Land wird fonften in drey Gegenden oder Theil abgefoudert / derer 
mer in gemein der hohe Theiloder d’Amonc , der andere / der mitlere oder von 
Dole, und der dritte / der miedere / oder d’Avalgenannt wird. Gray, iſt in dem 
yohenz Dole und Bifang im mitlern / und Salins in demniedern Theil, Gray 
ieget am Fluß Saone,, und iſt wol befeſtigt / hat an fchönen Gaſſen / Brunnen/ 
Kirchen / und andern/ fo wol öffentlichen/ als Privar-Gebäuen/Feinen Mangel/ 
'ondern ift damit ftaftlich verfehen. Dole ift diefer gantzen Grafſchafft Haupt⸗ 
Stadt / und der Sitz def Parlements: Kaͤyſer Carl V. hat fie mitfieben Real- 
Baftionenanfehnlich fortificiren laſſen. Bilantz ift eine alfe Stadt / und darbe⸗ 
nebenft auch ziemlich vertvahret ; Die fruchtbare Gegend daherum gibt Urſach / 
Daß fie deß Lands Korn + Speicher genennet wird. Der Ers-Bifchoff diefer 
Stadt / fehreibet fich einen Fürften deß Reichs / wiewol feine Seflion bey denen 
Reichs /Verſammlungen im Streitift. So war diefer Ort gleichfalls noch biß 
1652. eine Reichs Stadt / da fie bey vergangener Relticution der Veltun 
Franckenthal / nach Inhalt der Muͤnſteriſchen Friedens-Tra&aren/ / vom Rei 
an Spanien wechſels⸗Weiß gelanget iſt. Salins Hat den Namen von denen 
Salß Quellen / wird durch zwey Berg⸗Schloͤſſer beſchutzet. Die Saltz⸗ Halle, 
allwo das Saltz geſotten wird / iſt gar ein anſehnlich Gebaͤue. Unter denen noch 
ubrigen Staͤdten dieſer Proving / iſt Caſtel- Thalon, ſo den Titul eines Fuͤrſten⸗ 
thums fuͤhret / und deß Lagers halber ſehr veſt iſt. Das Cloſter allda / in wel⸗ 
ches allein Adeliche Jungfrauen genommen werden / machet dieſen Ort beruͤhmt. 
Arley war weyland der Hertzogen von Burgund — Luxeul iſt bekannt 
wegen deß Geſuud⸗Bades / fo allda von (0 ſelber warm iſt / und von —— 
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und Alaun entſpringet / und wieder die Erftarrung/ Gicht oder Fraiß 
Weh / die Falte Zuftände der Glieder / und der Haut ſehr nuͤtlich it. Esak 
auch allhier viel Alabafter. So find die beede Berg⸗ Haͤuſer Jorz»unds- um 
die Vefteften im Land. Arbois iſt reich an köſtlichem Wein / fo lange Jutta 
aufgehoben werden. S. Claude wird beſucht von denen / dieeinige 
diefem Heiligenbaben. Nalstet, hat ein fein Schloß/ deffen Erde oder 
gank mit Bley uͤberlegt iſt haf auch einige Jahr⸗Meſſen / die es berubm! 
chen. Zwiſchen dieſer Proviog und Teutfchland liegen zwo Heine Her 
dem Reich unterworffen/ die Grafſchafft Muͤmpelgard /dem Haub X 
berg zuftändia/ und Die Abtey de Lure; Die Stadt Dat ee 
Citarell auf einem ziemlich hohen / und uber die Maffen harten Felle 
Vor kurtzer Zeit haben die Frantzoͤſiſchen Voͤlcker fich Deffelben bemͤc 
Abt de Lure ift auch in weltlichen Sachen / ein Herr der Stadt Lure, m $ 
fehr fuͤnffzig Dorffer/ die darzu gehören. | 
Diefe Grafſchafft Burgund / ſamt den 17. Niederländiihenfrut 
(deren hernach 7. von Spanien frey geſprochen worden / u ud 
mächtige Respublig formiret haben/ bat Känfer Maximilianusl. nit fe 
ften Gemahlin Maria / dep legten Pets von Burgund / Caroliä#® 
einsigen Tochfer / Anno 1477. zum Heurahtgut uͤberkommen / und 
das Ertz⸗Hertzogliche Hauß gebracht. Känfer Carlder V. hat naar 
geregte Lander dem Rom, Reiche eingegliedert/und zur einem Krenpat 
auch unter ſolcher Qualität auffeine Erben / die Könige von Hifpamid 
verfaͤllet. Ob aber nun fchon dieſer Burgundiſche⸗Kreyß ein Shüdi 
deß H. Rom, Reichs annoch ift/ geftaltfam der König von Hifpanim 
Meichs-Tägen befchrieben wird: Wie er den auch auf jeßiaem dl 
durch feinen Hoch. anſehnlichen Abgeſandten annoch dermalenStandt 
me fuͤhret: Und uber dieſes auch fo viel als zweene Rheinifche® hur⸗ 
Contribuiren/ ja was noch mehr iſt / wider den Tuͤrcken eine folbeQ 
Mr Zugehorungen / als fonft drey Chur⸗Fuͤrſten thun/ zu lich 
ten iſt; So behält er noch dennoch feine Privilegien in wielen Faden! 
das er auch weder an Die Neichs-Abfchiedenoch andere Ordnungen? 
die Reichs: Gerichte / gebunden werden fan. 
Er hat Burgund im vorigen Seculo dag Generalar tiber i 
H. Röm. Meiche/und denen Niederländern prztendiref/ ift aber 
wieſen / und der Rom. Kaͤyſerl. Maj. folches vorbebalten 
noch zu mercken wurdig / daß obwol wie Eingangs angezeigett 
tzogthum oder das Nieder-Burgund dem Könige von dran 
laͤngſt zu gehöret/dennoch aber die Defterreichifchembeederfeit 
als Sranifcher Kinie/ den Sm Oder zu Burguud/ 
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Nichte wenig ift auch diefes bey Defterreich und Buraumdı 
auf Reichs⸗ Taͤgen fie nicht wie andere Reichs⸗ / aufde 
fondern auf der Geiftt, Furſten Banck oben an figen, “ 


Vierdtes Buch / Kap. 39. 603 
Das XXXLX. Capitul / 


Von dem Koͤnigreich Engelland / 


und was jetzo davon dependiret. 

Ir muͤſſen uns aber nicht allzuweit auß den Schrancken wagen / und 
Burgund ſoll uns nicht nach Italien / oder der Schweitz / fuͤhren / ſondern 
wir kehren vielmehr zuruck / thun einen Sprung über Die See nach En⸗ 
elland / welches / wann man Engel: Schott: und Irrland wo begreiffet/ 
etzo eines vonden confiderableiten Königreichen in Europa ift. Es beftehet aber 
uͤrnehmlich auß 2.groffen und unzehlich vielen Fleinen Inſuln / die Eine groffe 
vird durch das Wort Groß: Brittannien bedeutet / und begreiffet Engel: und 
Schottland zugleich/Engelland an ihm felber liget zwifchen dem 1 4.und 23. Gr. 
yer Längesund zwifchen dem so und 56.Gr.Latitud. In der Länge von 80. und 
nder gröffeften Breite von 60. Teutſchen Meilen. Seine ge find gegen 
Norden / Schottland / und gegen Die andere 3. Theile / das offenbare Welt⸗ 
Meer. Der Englifche Hiſtoricus giebt dem Königreich Engelland zu feinem Um⸗ 

raͤyß 1836000. &chritteroder 459. Teutfche Meilen. 
Diefes Königreich wirdin 2.ungleiche Theile getheilet/ fintemahl Wallis, 
W allia,0der. Cambria,bey weitem nicht fogroß iſt / als Lagria ‚ Dannenhero Dies 
es wieder in das Obere und in das Niedere unterfchieden wird: Sn Ober-La- 
rien ligen Die Landfcyafften oder Schires Northambrien/Cumberland, Durafme; 
Weft-Morland,Lancafter,Kutland/ Warwyk und Worcelfter. In dem Untern 
ıber befinden fid) Nordfolk, Suffolk, Effex, Middelſex, (darinn Londen/) Kent, 
zutien / Suffex, Sudhampton,Dorcefter, Denshire,Corn wallien,Sommerfet, Wil- 
'on,Barkshire, Glocefter, Oxford, Buken, Herdford, Nordhampton, re . 

and Cambridge. Wallis, Wallia, oder Cambria bigreiffet folgende Schires: 
Radnoshire,Pembrok, Caermarden/Clamorganien/ Monmouth, Cardigan, Ha- 
— — Merionithim, Caermavernien , Denbigh, Flintshire und 

rechnok. 


Inſuln und Seehafen Städte und Doͤrffer. 
DU diefem Königreich gehören folgende Inſuln: Man,Anglefey, Wigt,Garn« 
2 ley und Jarfey‚Deßgleichen die Sorliages,deren 145. und unter ihnen 1o.gröfs 
ſere / S.Marie aber die Gröffefte ift. Im gantzen Königreidy find zwar nicht gar 
siely doch fehr gelegene und tieffe Hafen Daß Demnach die Engliſche Schiffe uns 
ten viel fpigiger und tieffer gebauet find/ dahero fehneller feegeln/als die Holläns 
Difche / welche wegen ihrer untieffen Hafen breit und fehr platt unten gebauet 
iind. Ander Oſt⸗Seiten ligen die Hafen Neukaftel/Hull, Jarmouch,Harwich, 
Colchefter undSandwich. Ander Süder-Seiten ift Pleymuth / und an dem 
ABeftlichen Theile liget Chefter.Der fürnehmfte Fluß deß Reichs ift die Thems, 
welche auch zu Londen / ſo doch ı 5. Teutſche Meilen von der See gelegen Ebbe 
und Fluth empfindet. Von der Zahl der — und Doͤrffer berichtet m 
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daß Engeftand zehle 136. Staͤdte / 52000. Hörffer/ und bey 1600000, Jamie 
lien oder Hauß-Gefinde, 
Lufft und Sruchtbarfeif. 
gNaeland empfindet eine ziemlich dicke Lufft / die ſich zu Nebel / Degen und 
Winden neiget/von welchen fie ziemlich wird / daß fie im Sommer 
nicht zu heiß / noch im Winter zu kalt ift. Doch entfteben auf folcher Dice 
Lufft viel Seuchen und Kranckheiten / fo diefer Orten ftäts grafhiren. 
Der Bodenund Erdreich ift fehr fruchtbar an allerhand Garter Fel 
andern Früchten/dahero das Vieh der herzlichen Waͤyde halben ſehr fette 
Von den Schaafen dafelbft Fan man wol fagen / daß die Das guldene Velluspder 
Wolle tragen / inmaſſen befandt gnug / was die Teutfchen/ 9 n / 
und Daͤhnen dafuͤr geben. Von ſchaͤdlichen gifftigen Thieren iſt dieſes 
ja auch von Wolffen / daher man deß zahmen Viehes nicht huten dar Die 
Hunde / welche man Englifche Doagen neunet / find wegen ihrer Grote um 
taͤrcke in gan Europa beruhmt/ doch läffet man fie/ infonderheit Die“ y 




























lein / nicht leicht auß dem Lande führen. An Engelland hat man alterban 
nes Bier / aber an Wein mangelt es / welcher von auffen hinein mußa 
werden. Unter den Edlen Steinen und Metallen ift allein der Gagat 
und das befte Zinn/ welche in Sata in ziemlicher Menge gegrabe 
Man halt darfür/ es werden in Feinem Land inder Welt fo viel KrAt 
den. So iſt die Englifche See zu gewiſſer Jahrs⸗Zeit an Herinaen auch 
maffen reich / Die Einwohner aber uberlaffen denfelben Yang Den Hal 
als die fleiffiger aufzupaffen / und beffer damit umzugehen wiſſen De 
beyde Nationes deßfalls lange Zeit in groffen Kriegen und fehtwerem E 
einander gelebet. Einwohner. 
HyN Menfchen hat Engelland einen gro en Uberfluß / ſo gar / daß es au 
Laͤndern davon mittheilen kan. Man rechnet aber Die nz ) 
Engel⸗ Schott-und Irrland durchgehends auf 4. Millionen DieLet 
gebildet/zu allen Exercitiis und Künften fähig und gefchickt. Sm Krieg 
gute Eoldaten/und in Friedens- Zeiten wiſſen ſie ſich wol durchzubring 
Quchmacher giebt es unter ihnen/fo auf Flandern binuber aetvichen /® 
aber legen ſich aufdie Schifffahrt/worinn fie auch den Holländer fatt 
find/ dahero bringet Die Seefahrt / fo wol als in Holland/Fahrlich € 
fehreiblichen Schatz ins Königreich/ welcher ftäts antwächfet/ weil 7er 
Konigl. Sebotts/fein Geld nnd Silber auf dem Konigreich Darf aeu 
den. Was in Engelfand am wuͤrdigften zu ſehen/ und zu gedencten/M 
gender Vers auß: Arx,Pons,Mons,Fons,Rex, Ecclefia,Femina,Lane 
Schloß / Brucken / Kirchen / Berg und Bronnen/ 
Der Koͤnig / Weiber / Woll geſponnen / 
Habn Engelland ein ob gewonnen. 
Bey Friedens-Zeiten leben die Engelli 
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nder etwas uͤppig / aber in drier 


zed by Goog 
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en deſto ſparſamer / das Weibs Volck iſt ſchoͤn / liebet groſſe Freyheit / und die 
Wolluͤſte/deßwegen ſagt man : Engelland ift der Weiber Paradiß / der Dienſt⸗ 
otten Fegfeuer / und der Pferde Hölle. Und ob ſich dieſe Nation gleich ſehr auf 
Wahrſagereyen leget / fo hält fie doch auch gar viel auf Die freye Kuͤnſte / infone 
yerheit aber auf die Natur-Lehre/darinn fie es faft allen Europeern bevor thun. 

Insgemein find Die Engelländer wachſam / hurtig / fabul, und fürnemlich 

ur Dufic/Comödien/Tansen und Springen geſchickt. Sie find auch beredt/ 
Saftsfrey/ prächtig in Haußhaltung / und thun den Fremden aroffe Ehre an. 
Fin Dieb wird gehangen / wann er nur 12.Pfenninge geſtohlen. Man ſetzt den 
Berurtheilten auf einen Karren / und fuͤhret ihn unter einen Baum oder Gal- 
en / und thut ihm eine weite Ketteumden Half; Die nächite Bluts⸗Freunde 
iehenden Erhenckten bey den Fuͤſſen / damit er bald ſterbe. Der arme Suͤnder 
vird auf demKarren figend an dem Baum geknuͤpffet / als dann fähret der Karn 
ort/und er bleibet offtmahl kaum eine Spanne uber der Erden behangen. 
MDie Kinder ertveifen den Eltern fehr groffen Reſpect, fallen offt auf die 
dnuie für denfelben/und begehren Morgens und Abends ihres Seegens. Bey 
er Mauer oder nach den Häufern zu geben/ift in Engelland die Ober⸗Stelle⸗ 
nd fo bald ein Mann mit einer Damen uber den Waſſer⸗Guß / ſo mitten durch 
ie Straffen laufft nach der andern Seiten der Straffen komme! / muß er feine 
Ztelle verändern/ und der Frauen den Ort nach den Häufern laffen. Wann 
ch eine fürnehme Dame an eine geringere Standes-sperfon verheurathet / fo 
ehält fie ihren Titul. Kein Engelländer darff ohne Paßbort auß dem Lande 
in fen, Die meiftenMiffethaten werden in Engelland mit dein Strang aeftrafft/ 
Straffenrauber aber an Ketten gehangen / und die Verraͤther geviertheilet / wel⸗ 
‚es neulich etlichen fürnehmen Herren widerfahren iſt / die man ſonſten in Anſe⸗ 
ung ihres Standes allein mit dem Beil auf einem Block zu köpffen pfleget. In 
:ngeliand erbet der ältefte Sohn allein feines Vatters Erbgut / und leiftet dem 
* Dienfte/ welche zweyerley / nemlich Ritterliche und Land-Bau-Dienfte, 
sonften müffen faſt im gantzen Reich die übrigen Söhne und Toͤchtern ihrem 
teften Bruder dienen/ oder fich mit ihm vergleichen/ der fie dann von der be 
ealichen und fahrenden Haabe aufs Beſte verforaet. So aber feine Söhne 
rhanden/fo erbendie Tochter die Erb⸗Guͤter zu gleichen Theilen. 

Merckwuͤrdig ift es / daß man in Engelland ſehr wenige / ja faft gar Feine 
eftungen findet / wir wollen aber von den ptincipaleften&tädten nur ein wenig 
den. Canterbury ift beruͤhmt / weil —— der Ertz⸗Biſchoff und Primat von 
ngeltand wohnet. Briftol aber wegen ihres guten Hafens / zu Rochefter figen 
meiniglich Dep Königs Schiffe/ und zu Salisbury ift eine Thum-Kirche/ die fo 
Thuͤrne / als Monaten / hingegen viel Fenſter / als Tage in einem Jahr find/ 
t. Zu Windfor und Neumarck ſeynd 2. fuͤrtreffliche Koͤnigliche Schloͤſſer/ 
rinnen ſich derKonig meiſtens diveriiret. Douvern hat ein tet veftes Echloß/ 
d get an dem Ort / da die Uberfahrt nach Franckreich über Den Canal ge⸗ 
iehet. Gggs; Londen 


—* 
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Londen iſt die Haupt / und Kelidentz deß Reichs / eine won den 
und reichſten Städten der Welt 7 laͤngſt der Themſe auf eine Meil- 
lang gebauet. Sie zehlet mehr als S00000. Seelen in ihrem Begriff /aberfit 
ift durch Die Peſt Auno 1665, welche in 6. Monaten 97000. Menſchen 
raffte / und im folgenden Fahr durch einen erfchröcklichen Braudt / der vou⸗ 
6.Septembr, 1320. Haͤuſer / und darinn uͤber soo.Mitlionen in die Aſche * 
ſehr mitgenommen! worden. Die Bruͤcke uͤber die Themſe iſt zzo. Sch 
Nordwig iſt eine der beſten bewohnten Städten deß Reichs. Glocelte ‚iii 
fonften deß Koͤnigs von Enaelland dritten: Prinden Erb⸗Geding/ ben die 
Stadt haben weyland in der Inſul Aldney Edmond, König der Angel- >ad 
ſen / und Canur, König der Daͤhnen / perfi 4 mit einander —— 
Feiner dem andern obſiegen fönnen / haben fie das Land mit einand 
Ben Worchefter ward A. 1651. deß jeßt-regierenden Königs Bruder C Carolil] 
Armee niedergeleget/die Eigenthums-Herren von Okham haben unt * Ind ĩ 
das Recht/ das fie den jenigen Pferden / fo ihr Gebiet befretten/ die H 
abbrechen Dorffen/ wofern man fie nicht löfet, 3 
Jorck iſt in dem Nordlichiten Theil die Haupt⸗Stadt / davon? .- 
zweyter riutz fi ſich zu nennen pfleget. Bey dem Hafen Neu-Caftel fi 
Steinfohlen in groffer Menge gegraben. on dem Sirftentbum Wal 
wenig aufe Städte. Bangor par weyland eine fürnehme Abten/ da 
1700. Münchevon der Arbeit ihrer Hände fich ernähren muften.Milfore| 
von den beften Hafen Europz, Anglefey eine hierbey aelegene Sun’ 
Zeiten der Druiden Sitz / und eine Zuflucht derer / fo fich der: 1er € 
nicht unterwerffen wolten. Man nennet dieſe Inſul auch Die K 
Landſchafft Wallis. Zu Aberfrau haben die alten von? or 


gewohnet. 
Schottland. 

Wy gelangen nun mit unſerer —* in Schottland. Dieſes hat ge 

tag zu Graͤntzen jeßk-befchriebenes Engelland / Davon es durt d 
Tueda, fo gegen Morgen/und Solucus, Der gegen Abend flieffet/ Ibn 
Solway,abaefondert wird. Bon Mitternacht/Dft-und Weſt wird 
Ocean umgeben. Dieſer Ocean ergieffet fih angar vielen Orten ingX 
—* — en fo viel Watten / Seebuſen/ und re 
amd halbe Inſuln. ä 

Die Fänge ſchaͤtzet man auf 67. Teutſche Meilen / und die Br ie 
52. wo fie am aröffeften ift/ liget zwiſchen den 12. und 20.Örab der 
zwiſchen dem ss.und 60. Grad der Breite. Das gantze— 
2. Theile aefondert/nemlich in den Mittägigen und Mitternäch fi 
ligen Die Provintzen Anguifch, Stratnaverne, Cathnes, Suth 


say,Lequaber und Stratdex. In dem Mittägigen Theil igend die P 0 
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.auden, darinn Edingburg, die Rehideng der Schottifchen Königen und Haupt 
Stadt deß Reichs: Perth, Fifa, Galloway, Cunniogham, Sterlin und Clidesdahl, 

Zu Schottland werden ohne dem noch gerechnet die Inſuln Hebrides, fo 
gen Weſten uͤber 44. an der Zahl/ und Die Orcades , die gegen Norden / auf 
0. an der Zahl/ligen. Unter jenen ift Reclioe die Fuͤrnehmſte / unter diefen 
ıber Pomone. Die bekandte Inſul Hitland/oder Scheftland/liget inden Orca- 
len gegen Norden / darinn die Einwohner fo ftarcker Natur / daß fie fich nicht 
cheuen nach 100. Jahren wieder zu verehelichen, Ihrer viel fahren im 130. oder 
40, Jahr auf die Fifcherey auß. | 

DBefchaffenheit deß Landes. — 
MaAnn man die Gaben / womit die Natur dieſes Königreich verſehen / ber 
trachtet / fo find diefelbe meiftentheils allerhand Metallen / Edelgefteine/ 
Bagat / Steinfohlen/ Silber / Gruben / Salmen oder Lachfe/ deren man jaͤhr ⸗ 
ich uͤber 60000. darunter mancher von 40. und mehr Pfunden / nach France 
eich ſendet. Von dem Hering wil ich nicht ſagen / weil zu demſelben Fang fich 
nehr Holl⸗ als Schottlaͤnder ruͤſten: Das Erdreich ift groſſen Theils ſchwefe⸗ 
icht und zaͤhe / das Getraͤyde waͤchſet nur nach Nothdurfft / und thut es in die⸗ 
em Stuͤck Engelland bey weitem nicht gleich / dahero Schottland ſeine — 
yohrme nicht alte ernähren kan / ſondern dieſelben Jaͤhrlich viele in fremdeb 
ver / ihren Unterhalt zu ſuchen / verſendet. un iſt etwas befonders / daß es 
allhier / wie auch zu Augſpurg / und auf dem Schloſſe Gluͤcksburg / ohnweit 
Flensburg im Hertzogthum Schleßwig / keine Ratten giebt. 
Einwohner und Staͤnde. 
yNlangend die Einwohner Diefes Reichs / ſo fönnen dieſelbe in 2. Sorten un? 
terfchieden werden. Dann etliche find noch von den alten gebohrnen Schot⸗ 
en oder Piten/ welche fehr wild und grob find/die fich der Irrlaͤndiſ. Sprache/ 
Bogen und Hfeile/breiter Degen und ſpitzigen Dolchen bedienen/und ihr Ge⸗ 
vandt mit Safran anftreichen. Die Fenigen aber/fo an Engelland graͤntzen / 
ind politer / Sinnsreicher/und reden meift Engliſch. Ansgemein werden die _ 
Schotten vor Die befte Kriegs⸗Leute geachtet/davon Franckreich lange Zeit feine 
teib-Guarde hat zu werben pflegen. Es hat ihre Gemuths-Art feiner beffer be⸗ 
hrichen / als Batclajus, ein gebohrner / gelehrter Schotte/ in Icone animorum, 


Irrland. 

—* iſt Irrland eine beſondere ziemlich groſſe Inſul in der Weſt⸗See / bey 60. 
Teutſcher Meilen lang / und über 30.breit. Sie liget gteifchen dem 9. und 
5.Gr. Longitud. und zwiſchen dem y1. und 56. Gr. Latitud. Mach dem Unter⸗ 
hied der ohner wird das gantze Land unterſchieden in 2. Theile / davon 
er Eine / ſo annoch von den wilden und rauhen alten Irren bewohnet iſt / Irrshi⸗ 
>, der Andere aber/ fo beſſer geartete Leute hat / The Anglis Pall genannt wird. 
im uͤbrigen wird Irrland insgemein in 5. Landfchafften eingetheilet / a. 
„,Ulo- 
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1, Ultonia , darinn ro. Grafſchafften / 2. Connachia, darin 6. Grafihafial 
3. Momonia ‚darinn 7. Grafſchafften / 4. Lagenia , Darinn auch He 
fen und $. Media darinn 3. Graffichafften. Momonia ift Die befte Kanon 
welche auch die befte See-Hafen hat. Lagenia hingegen treibet den groſen dub 
def / die z. übrigen find mit diefen nicht zu vergleichen Wann eine alame 
Schatzung im Reich erhoben wird / ſo gibt Ultonia den Dritten Theil Come 
die Helffte und Momonia zween Hritkheil derjenigen Summa / weldelge 
allein bezahlt / Media wird für deß gangenLandes Korn⸗Scheur geha 
Lufft und Sruchtbarfeif. 
3 Srıland ift die Luft gelinder als in Brittanien und Frandıe 
iſt ſie ſehr regenhafft und daher entſtehet vielfältig die rohe Kubr 
fe thun im Lande groſſen Schaden / hingegen findet man hier Fein aifl 
und das Holtz def Landes wird gut wieder den Wurmſtich befunden 
deſſen groſſe Herren zu ihren Pallaͤſten bedienen / wie daun Das DM 
hauß und der Pallaſt zu Weſtmuͤuſter in Londen meift darauß 
Erde hat viel Berge / Wälder/ Suͤmpfe und aufe Bieh Zucht‘ 
Einwohner aröfter Gewinſt beſtehet / wie auch in den Bienen/DuM 
Unſchlit / Wollen / Keder/ Decken / Käffen und Salmen. DieEit 
ber find meiſt liederliche faule Geſellen / die aufdie IRiffenfcharften 
als auf das Rauben halten / fruͤh⸗ zeitig heurathen halten fie vorion 
Religion. J 
DE Kirchen-Staat iſt hier ſehr verworren / und ſeit daß durch 
Rebellion und Blut-Bad die Calviniſche Religion in Abfaug 
Irrland in den wüften Srrifchen Theile meift Roͤmiſch⸗Cathe he‘ 
die aber doch ärger als Heyden find/im andern Theile Hat man ih 
Calvini Lehre einzuführen/aber es find dabey vielSeeten eingeriffen 
onderheit die fo genannte getauffte Ehriften befanit find. Danot 
ande 4. Erk-Bifchdffe/nemlich zu Armag, Dublin, Caftilien umdD 
nen zufammen 28. Bifchöffeftehen. Städte. 
Ko Lande aibts wenig guter Städfe / Armagh in Ultonia fra 
S Haupt / Stadt def Landes / aber man ſiehet iebo nur de 
bleibe ihr der Titul deß Primars biß aufdiefe Stunde, London 
fer / Dedrag hat guten Handel und ift wol befeſtigt daher man 
Fort ift im werden: Dublin ifts / und Dedragh wirds werden. 
Connachia ift nächft Dublin die Beſte / wo man mit Epaniena 
bet. Altoneift einvefter Paß. Warerforf wirdvordies 
Städten aebalten/ fie liegen in Momonia. Limerik 
ter die beſten Blase / dochift und bleibet Dublin in 
— * u / a Fehr vohnet 
emie und die Uberfahrt auß Irrlan Engelland, 
ſchoͤnſte Stade in Irrland gehalten, TREE 
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Das XL. Capitul / 


Bon Nieder-Teusfchland. 


Er don den Miederlanden inſonderheit eftwas richfiges wiſſen wil / muß 
ſich vorher in genere berichten laſſen / daß dieſelbe alfo genannt werden 
enRegard Hper-Teuffchlandes. Es beftehen aber die faͤmtliche Rie⸗ 
yerlanden auß fiebenzehen verfchtedenen Provingen / welche ſaͤmtlich gelegen er 
un dem Weſtlichen Theil Teutfchlands zwiſchen dem 49. Gr. 16. M. und 3. Gr. 
:6. Min. Nordlicher Breite / und zwifchen dem 19. und 25. Grad der Ränge. In 
yiefem Bezirck liegen 4. Hertzogthůmer / Brabaud / Limburg/ Luxenburg und 
Beldern:7. Grafſchafften Holland/Seelaud/ Zutphen/Flandern/Artois/Hene 
egau undNamar:Cine Marggraffchafft DeHD. Rom. Heiche/welche beftebet in 
er Stadt Antorffund ihrem kleinen Gebiet / und dann 5. Herrſchafften / Mecheln/ 
recht / Oberyſſel / Frießland und Groͤningen / welche 17. Provingen / umge⸗ 
en ſind gegen Norden mit Weſtphalen / gegen Oſten mit demſelben und Eieve 
Fölnund auch Trier / gegen Mittag mit Lotthringen und Franckreich und ges 
jen Abend mit der Well-See. 

Diefer gang Diſtrict My eben nicht gar groß / aber fehr reich an Mitteln 
and Menjchen / Die Luft ift gemaͤſſigt und das Erdreich durchgehends Frucht 
yar/.die fetteſten Weyden findet man hier / und Demnach einen Uberfluß an 
Milch / Butter / Kaͤſſen und andern Nugbarkeiten. Die fürnehmfte Ströpme 
ind der Rhein / Die Magſe / und Die Schelde / welche zuſamt den gegrabenen 
— und Moraften das gantze Land ſehr bequem zur Schifffahrt und feſte 


en. 
Heute zu Tage haben die ſaͤmtliche Niederlaͤnder eine gu andere Ber 
chaffenheit / als vor Zeiten / dann fie find von einander getrennet / alſo / daß 7. da⸗ 
on ſich Die Vereinigte / die 10. uͤbrige aber die Spanifche Niederlanden nennen 
aſſen / ohnerachtet der König in Frankreich von diefen einen groffen Theil in 


einer Gewalt hat. 
Die Spanifche Niederlanden. 

Sy mie mir aber von beyderley Miederlanden infonderheif etwas reden/ iſt zu 
wiſſen / daß die 10, Spanifche Niederlanden heiſſen Braband/ Limburg/ 
uremburg / andern / Artois/ Henmegau/ Namur/ Antorff / Mecheln und 
Fambray / ( welches auch vor eine fonderbare Provink gerechnet / aber in der 
zahl der 17. Provingen nicht part gezehlet wird/) hiervon befiset Spanien faft 
che mehr/als etwa Die Helffte. Das uͤbrige hat Franckreich in feiner Getwalt/ 
emlich Die gantze Proving Luxemburg / deren Haupt-Stadt eine unubertwinde 
ıch geſchaͤtzte Berg-Beftung Anno 1684.der Fransöfifche Marefchall de Crequy 
ezwungen / deßggleichen gan Artois, und einen gufen Theil von Flandern / dar 
an er manche — * Stadt / als Kiſſel. Doray, Dornik, &cc, beſitzet. So hat er im 
Pbbb Frieden⸗ 
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Friedenſchluß mit den Spaniern juͤngſt auch überfoinen gaut Cambray,(Cam- 
brefis,) Valencyn,Bouchain und Conde,mif ihren Appertinenzien/ wie nicht mer 
niaer Aire,S.Omer,Bouay,M aubeuge,auf deren Fortification der Konig ein arof- 
fes Geld wendet / Menen, Caflel, (Berg-Eaffel/) Ipern, Warneton, Warweyk, 
Poperinge, Baillieul, &c, und was er fonftenunfer Dem fpeciofen Titul der De 
pendeng mehr an ſich gebracht hat. 1 
Gleichwol befist Epanien auch noch manchen wackern Ort in Diefen Nie 
derlanden/ welche er gouverniref durch einen Gouverneur-General, welcher 
ift Dan Augourto,feit dem der Marquis de Grana perftorben ift, Diefer Gouver 
neur hält einen prächtigen Eltat zu Bruͤſſel / und ſchicket Envoyees in feinem N 
men an fremde Potentaten / feine Charge wird ohne wichtige Urfache miheud 
3. Jahr verlängert. Duc de Villa Hermofa bliebe unter waͤhrendem Krieg Ar ; 
n0 1674. 6. Jahr / und deffen Succeflor, Duc.de Parma, nur 20.Monaf/ipegen 
sibel-acführter Adwiniſtration, wie etliche fagen wolten. Ich wil dieſe 
gar kuͤrtzlich durchgehen / und nur das Nothwendigſte won Jeder einführen. = 
iſt aber zu wiſſen / daß / gleichwie den Bereinigten Provintzen unter dem? 
Holland / alſo werden die Spaniſche unter dem Wort Flandern offtm 
verſtehen gegeben. Flandern / eine Graffſchafft an ſich felber/ift Vo 
und möchteman ſagen / das gantze Land waͤre nur eine Stadt / es iftdien 
ſte Grafſchafft in der Welt / und ſchon von langer Zeit her/in das Miede 
Sche/Käanferliche und Fransöfifche aetheilet, Es begreiffet s.Vice-Gra 
ten in fich/nemlich Gent/ Ivern / Turnes / Bergen / und Harlebeh, & 
nehmſte Städte darinn find Gent / Bruͤgge / Ipern und Ryſſel. Gent 
6. Frantzoͤſiſche Meilen im Begriff / ruͤhmete ſich daß es wenland 35000, 
fer zehlete/ und 80000. Mann ins Feld ſtellen kunte / aber jetzo iſt ſen 
Dolckreich/noch bebauet. Brugge iſt am beſten bebauet / und ift Di 
lichſte Stadt in Flandern / Oſtende iſt die beſte Beſtung / und ein d 
Seehafen. Sluys haben die Hollaͤnder innen. ern bat foviel@an 
Waſſerleitungen / daß man ſagt / fie ftehe aans auf Bley, J 
Biſchoff/ deſſen Schrifften in der gantzen Chriſtenheit ſehr bekandt 
iſt eine von den feineſten Städten / und treibet groſſen Handel / fi 
Chamelot. Sie iſt Anno 1667. in Frantz ͤſiſche Macht verfallen. VDon 
eine reiche Stadt / das Biſthum daſelbſt traͤget jährlich über 70000. An 
and jeder Thumherr hat über Sooo. Kronen Intraden, Seithero fie A 
unter Franckreich verfallen / hat felbiaer König ein Parlement Dafelbfe 
richtet. Deuckwuͤrdig iſts / daß dieſer Stadt der Tag S.Andrezfet 
welchem fie 4. mahl erobert worden/zum @rften von HenzicoVIl.Honige 
gelland/alsdann durch Maximilian I. Roͤmiſchen Kaͤyſer / Fer rch Ca 
und endlich durch Den Hertzogen von Parma. Die zu unter Ara 
Dovay ift über 1200. Jahr alt/und ift hier eine Academie, ie auch eine DR 
tage deß Geträydes, Cortryk treibet fchönen Handel mitzarter2einionk, Ei 
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bat einen uͤberauß fruchtbaren Boden / und ſtehet nebſt dem Hafen Duinkerchen 
und Grevelingen unter Franckreich / Hulſt aber unter den General⸗Staaten. 

Artois, eine Grafſchafft / ſtehet nunmehr gantz unter Franckreich. Arras, 
eine feine Stadt / iſt das Haupt derſelben / über deren einem Thor / da ſie noch im 
Spaniſcher Jurisdiction war / dieſe Schrifft zu leſen war: Les Francois pren- 
dront Arras, Lorsque: ce chat prendra ce Rats, darbey war eine Rab / die eine 
Ratte jagete/ zu feben/ als aber die Stadt in der Frautzoſen Macht kam / löfches 
ten fie den erſten Buchſtaben Ps von dem Wort Prendront auß/daß es tendront 
bieß/ und alfo bliebe die Schrift ftehen. S. Omer liget gang im Moraft/ in wel⸗ 
ihem man fchwimmende . fiehet. 

Hennegau iſt unter Franckreich und Spanien vertheilet. Mons, die Haupt⸗ 
Stadt / iſt eine von den beſten Beſtungen / mit 3.fachen Graͤben verſehen. Va- 
lencien iſt eine ſchoͤne / groſſe / veſte Stadt. Quesnoy, Landrecy, Avesnes, Philip- 
peville und Marienburg / Aeth und Binchs ſind lauter veſte Plaͤtze. 

Luxenburg hat ne * auptſtadt gleiches Namens / Theonville, Mont- 
medi und Damvilliers. ald Ardennes ligen etliche Derter/fo unter Luͤttig 
gehoören / und unter denſelben Bouillon, ein Hertzogthum / und veſtes Felſen⸗ 
Scloß / iſt jetzo Frantzoͤſiſch. Nach S. Hubert tragen die Jaͤger groffe Andacht. 
Die gantze Grafſchafft Chinay ftjebo auch —— 

Braband / die mittelſte Provintz in den geſamten Niederlanden / wird in 
4. Quartier getheilet / nach den Staͤdten / Bruͤſſel / Löven/ Breda / und Hertzo⸗ 
genbuſch. Bruͤſſel iſt gewöhnlich die Reſidentz deß Gouverneur-Generalg / er 
wohnet in einem trefflichen Pallaſt / darinn weyland Koͤnige relidirt haben. Die 
ſt Eine von den Schönften in gang Niederland. Man nennet fie eine Stadt der 
Höfling / gleichtwie Löven eine Stadt der Studenten / Mecheln eine Stadt der 
Advocaren/und Antiwerpen der Kaufleuten Stadt. Zu Löven ift eine berühme 
e Academie, die Standt ift gröffer/ als Gent. Tillmont ift auch ziemlich groß, 
3reda und Hertzogenbu ſch / wie auch Bergen Opzoom und Grave ftehen unter 
Holland/ und ob alfo gleich Holland einen groffen Theil von Braband beſitzet / 
o rechnet esdoch dieſelbe Provintz nicht unker die 7. Vereinigten / gleichwie es 
yergegen Geldern darunter zehlet / ohnerachtet noch dieſe Stunde die Haupt⸗ 
Stadt Selre und ein groſſer Strich Landes in Spaniſcher Devotion ſtehet. 

Die Marggrafſchafft deß H. Roͤmiſ. Reichs Hat den Namen von ſeinem 
kager / wo nemlich weyland das Romiſche Reich mit Franckreich grängefe/dao 
yin Die Kaͤyſer / ſelbige Orange zu bewahren / einen Statthalter unter dem Titul 
mes Mar * bin Antwerpen ift die eingige Stadt diefes Gebiets / 
ine der Schönften/Beften und Fürnehmftenin gang Niederland. Sie ift fehr 
eveftigetmitro,groffen von Steinen aufgeführten Baftions, und einem Caltel, 
o ein Regulier g. Eck/ und unter die beften Beftungen in &uropa gezehlet wird. 
Die Jeſuiter Kirche allhier / welche inwendig gut mie Marmor bezogen/ wird 
or die Schönftediefes Ordens in der samen. * gehalten. Man hat die aeht 
Add 5 A 
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der Einwohner hiefelbft weyland auf 200000. Seelen geſchaͤtzet / und offtmakt 
über 2500. Schiffe auf der Scheide für der Stadt gezehlet. Nachdem aber 
Amfterdam groß werden / und die Holänder fich deß Außfluſſes der Scheldehr 
mächtiget / hat diefe Stadf gewaltig abgenommen. Zu Mechelmift das 
Gericht der aefamten 10.Provingen. Die Stadt ift ziemlich veſte / und bathı 
— —— muͤſſen. Sie fuͤhret den Titul einer Hereſchafft / aber ihr &ebidil 
iemlich klein. 
Namur/die Grafſchafft / hat eine — gleiches Namens / iſſch 
veſt / und ein ſtarcker Paß. Charleroy iſt eine von den beſten Beſtungen n 
derland. 

Sin dem Hertzogthum Limburg iſt Feine ſonderliche Stadt / alsintun/ 
rss eine uberaug ftarcfe Beſtung / die aber / ſamt dem Cafel and 
ansofen im unaften Krieg gefprenget worden. „4 

Das Erg-Stifft oder Herzligfeit Cambray ſtehet anjetzo / ſeit dem 
Frantzoͤſiſchen Krieg / gantz unter Franctreich. Camerich ſelber/ die 
iſt wol beveftiget/und mit zweyen Caftelen verfehen. Hier werden I 
60000, Stile feiner Leinwad gemacht /die man/nach dem Ort/Kaihıt“ 
nennet / ein jedes Stück wird auf 4.Piftolengefchäget. Lberdemitalh 
ſehen eine Funftliche Uhr / die ein Hirt ſoll gemacht haben. Seithe 
Haben die Spanler die Weltliche Jurisdition dieſes Ertz ⸗ Stiffts anfih aut 
und weil der Roͤmiſche Ränfer hierzu geſchwiegen / haben Die E 
ue Reſtitution erfangen mögen, Sie ſchreiben ſich fonften Erk-Bi 

ertzog von Camerich / Graf zu Cambrehi,und Fürften dep Reiche 
e auf Dem Deich Feine Stimme oder Sig mehr haben. 


Die Vereinigte Niederländer. | 
are den vereinigten Provingen Niederlands ligen 4. gegen Ref a" 
* lich Holland / Seeland/ Utrecht / Geldern / und dieubrigen vier geama"" 
Zuͤtphen / Ober⸗Ifſel / Frießland und Groͤningen. Es werden abe 
nur 7. Provintzen gezehlet / weil Zuͤtphen unter Geldern gerechnet wr 
Dieſe Niederlauden find mit einer unglaublihen Menge Voſcks anal“ 
und meynet man / dag allein in der Provins Holland uber 2. Million’ 
g00000, Menfchen zu finden/davon fich Der aröffere Theil auf andern ki 
nemlich auß Franckreich / Engelland / Teut ſchland / und den Ubrig 
Miederlanden hieher gezogen / ja man zehlet über 3200000, Menfchben/lone" 
etwa 2. Jahren in der neulichften Berfolgung der Reformirfen aus 
nach Holland/ und eine gröffere Anzahl davon nach Engelland begeben im 
dergelaffen haben. | 
Gebohrne Niederländer find ein aufrichtig / offenbersiges und rel! 
Volck/ frey im Oteden/Faktfinnia/und nicht bald zu erzüͤrnen / wann fie abet! 
ergrimmet / find fie nieht leicht wieder zu befänfftigen. Siewollen mit dee‘ 
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denheit regieret ſeyn / daher ſagte Carolus V. es waͤre keine Bolck / welches / wann 
man beſcheidentlich und Vaͤtter lich tractirte / den Namen der Dienftbarfeit mehr 
oerfluchet / und die ſelbe dannoch in der That gedultiger ertrage. Es giebt hier 
aber auch boͤſe Canaille, Die gar leicht auf ihre Obrigkeit ſchmaͤhlen⸗ wann fie es 
nicht nach ihrem Kopff machet. Zum Krieg taugen fie jetzo nicht / wie vor Alters/ 
ıbfonderlich fchicken fie fi rag bei zu Pferde. Die Seeländer haͤlt man doch/ 
sermöge ihrer dituation, fuͤr Die Kecleſten und Wildeſten. Sie leben allefamt febr 
parfam/und menagiren dardurch ihre intraden zu groffen Hauffen. Zu aliere 
yand Manufa&uren find fie fleiffig/ abfonderlich aber zur Kauffmannſchafft / laſ⸗ 
en ſich Peine Gefahr noch Arbeit verdrieſſen / wann fie nur ein wenig geiwinnen/ 
ind iſt wol mit ihnen zu handeln. Sie nicht bald unbedachter Weiſe et 
vas an / doch plaget fieder Geitz / wiewol er fie auch zur Arbeit und Sparfamfeit 
m£reibet/ und nicht/ wie bey andern/zu einem —— Gewinn verleitet. 
Die Welt Hat ſich billig zu verwundern uͤber ihre Weißheit / fo fie in allen ihren 
Zeſchaͤften und Conduite ſpuͤren laͤſſet / da fie Doch —— von keinem 
onderlichen Eſprit, aber die Phylici ſagen / die Kälte und Mittelmäffigkeit der 
fecten fen ein Grund und Sefciclicheit der Eſtats⸗Geſchaͤfften. | 


Abfonderliche Befchreibung der Provingen. 

W* muͤſſen dieſe 7. Provingen ein wenig genaner durchwandern / und eine 

nach der andern beſehen. So iſt demnach der Anfang zumachen von Gel⸗ 
ern / welches das einsige Hertzogthum unter den vereinigten Provintzen ift/felo 
iges iſt in 4. Theile eingetheilet / davon die vereinigte Niederlanden drey / die 
Spanier aber den vierdten — egen Mittag belegen / annoch 8 Gelre 
tdie Haupt-Stadt def Spani hen/und Nimwegen / deß Hollaͤndiſ. Geldern / 
Ʒchenckenſchantz aber ein Schluͤſſel zum Land. * iſt beruͤhmt wegen deß 
ingften aulgemeinen Frieden⸗Schluſſes / und dieſes iſt vor . Fahren allererſt 
en Holländern von Brandenburg / deme es die Frangofen/nebft den Flevifchen 
— —— — 2— Dergleichs / eingeraumet / wieder übergeben 
orden. Die Stadt en hat mit ihrer Graffſchafft einen Namen/ift groß 
nd vefte ander Iſſel. 


Ober⸗Iſſel / genannt nach dem Strohm Iſſel / der ein Arm vom Rpeinift/ 
nd den Namen empfänget von einem kleinen Waſſer / fo darein faͤllet/ hat ei⸗ 
be wackere Städte / darunter Deventer dag Haupt ift / die übrigen find 
Schtwott/ Sampen / und infonderheit Coͤverden / welches das voltommenfte 
Beret/ und eine von den beruͤhmteſten Deftungen der Welt ift. 

ießland zeuget gute und ſtarcke Pferde, Seine Regenten ſeynd wey⸗ 
nd Könige / en und Hertzogen actvefen/ die zu Stavern/ welche Stadt 
gang vergangen / relidiref haben, Lieuwarden ift jeßo Die Haupt-Stadt 
FR / wo der Gouverneur feine Wohnung hat / und die Landes⸗Ver⸗ 
Dbhh 5 ſamm⸗ 
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ammlungen gehalten werden, Zu Dockum ift das Collegium der Fricfifh 
emicaltät, Unfern von dem Sriefiipen Ufer liget Die Inſul Schelliug / wo 
man viel See⸗Hunde fanaef. Zu Franeker ift eine Academie, und Harlingen 
aniegoder befte Seehafen in Frießland. 

Die Provins Gröningen hat gute Vieh⸗Weyde / und viel Turf-Sruden. 
Gröningen ift die einsige berühmte und Haupt-Stadt dieſer Ka ms 
eine Academie und tapffere Burger fich aufhalten. Die Deltung Delffkieli 2 | 
Landes Schlüffel/ fie liget an dem Außfluß der Ems/fo diefes Orts den Dalla 
machet / der Anno 1277, durch Uberſchwemmung und Untergang 33. Dörfler 
entſtanden. Utrecht iſt die Fleinefte von den vereinigten Provingen/ Die Daupk 
Stadt giebt dem Land den Namen / und ift diefelbe eine von den Alterfehonften/ 
fie hat 56.Staͤdte fo nahe um fich herligen / daß man auch die Weiteſte Davon 
einer Tag-Menfe zu Waſſer erreichen fan. E 

Seeland hat fich den Spaniern am Erften widerfeßet / und am Zeßkeni 
den Spanifchen Frieden gewilliget. Diefe Provintz beftehet fuürnemlich 
Inſuln /ale von der Manfe befloſſen. Walchern ift die Fürnebmite Darumkr, 
als worauf die Haupt-Stadt Middelburg und befte Deltung Dinge 
(vi Zu Middelburg follen Anno —— die Peripe&tiven erſtmahls un 
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eyn. Auf Schouwen liget die Stadt Zirckſee / und es ift annoch imfe 
Indencten / welcher Geſtalt Anno 1682,im Januario eine gewaltige bp 
Fluth diefe Provins / und andere umligende Gegenden hart mifgene 
undviel Menfchen/ Viehe und Derterinden Abgrund geriffen bat 7 
Ich habe Holland mit Fleiß aufs legte verfpahret,/ meilfiediereie 
mächtiafte von den übrigen Previngen ift/darinn auch die Genera 
Derfammlung und der Gouverueur- General oder Prins von Dre ni 
Wohnung hat. Holand aleichet einer Halb⸗Inſul / die twider Die® 
wogen dep Meers fich mittelft ihrer Schleuffen und Dämmenfchtißer 
theilet Holland in zween Theil / davon der Eine eygentlich Holland d 
re und Mordliche aber Weſt⸗Frießland genannt wird / daher nennen 
Etände diefer Proving / Staaten von Holland und Weſt⸗ and. 
In dem erſten Theil liegen die Staͤdte Dortrecht/ Haerlen/ D 
den / Amſterdam und Gyude / die man eygentlich groß/oder grofmogende 
ten nennet. Vortrecht iſt die Haupt⸗ Stadt von gantz Holland / Die) 
iſt vom Waſſer zu verſchiedenen mahlen ſehr mitgenommen worden. 
die Stapel Gerechtigkeit auf der Maaſe. Hier iſt Anno 1618, wegenut 
minianer ein Synodus gehalten worden / worzu auch der König in Engel 
Chur⸗ Pfaltz / Heſſen⸗ Caſſel / die Schweitzer / Genff und Bremewipre T 
gosacfandt. Harlem iſt eine groſſe Stadt / und hat ſehr viel Weber, 
allerhand Seiden⸗Wollen und Leinen⸗Tuͤcher machen. Deifft & 
Printzen von Oranien ihr Erb⸗Begraͤbnuͤß / hier gefchiebet groffer Handelmn 
Tuͤchern fo hier gemacht / und mit — Waaren. Mal haitñ w 
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efchönfte und fauberfie Stadt in Holland. Leyden wird wegen feiner Zier⸗ 
chkeit das Auge / oder der Garten von Holland genannt / hat viel herzliche 
S>uchdruckerenen und eine.uberauß wol beſtellte Academie. Nahe bey diefer 
Stadt verlieret fich der Rhein / (nach dem derfelbeworber fich in zween andere 
roſſe Arme zertheilet/ Die man Iſſel und Wael nennet) und verbirget fich im 
Sande/ kommet alſo nicht vollends mit feinem Außlauf zum Meer, 

Ambfterdam wird jeßo unter die beruͤhmteſten Städte der Welt aerechnet/ 
48 Die den gröften Handel von Antorff / Sevilien und Lifabon an fich gebracht 
af. Sie iſt ſo reich und mächtig / daß fie dem Publico allein mehr zutragt / als 
KLe andere Staͤdte. Sie iſt ein Aufzug der Welt / und bier findet man alles / 
Das inder gangen Welt zu wuͤnſchen ift.. Deß Goldes und Eilbers iſt hier ei⸗ 
ve folche Menge / daß man inder Stadt / Banco offtmahlen uber 2500, Zonen 
Soldes auf einmal antreffen mag. Sie lieget an dem Fluß Ambfel auf einem 
umpfichten Grund / daher ale Häufer auf ſtarcken Pfaͤlen ruhen / welches 
Srund-Gebäue meift mitaröffern Koften und Muͤhe / als das rechte Hauß / muß 
zeleget werden. Es gehen viel AGaffer- Graben durch die Stadt / und Die Gaß 
en / wodurch ſelbige gehen / werden auf Hollaͤndiſch Srachten genanut. Und 
yiefe Stachten thun zu Ab+und Zufuhr der Waaren gewaltigen Vorſchub. 
Die nehmen ihren Außfluß in deß ſo genannte Y. Eie ift von Natur und Kunſt 
ehr vefte / vor einigen Jahren hat man in.diefer Stadt gezählet 350. Gaffen/ 
ud uber go, Grachten, 223. Bruͤcken / 18. Schleuſſen / bey 80, Schneide 
Wuͤhlen / jonichts als Holtz fehneiden / 16. gemeine Stadt-Kirchen. 3. Kirchen 
Ausſpurgiſcher Confellion , eine Arminianifche: 5. Kirchen für die Mennonie 
ſten / uͤber 40.Häufer / dariun die Roͤmiſch⸗ Catholiſche ihre Andachten ver⸗ 
ten. Eine JudifcheSynagoge » und noch etliche befondere Berſammlungen 
F die Pohlnifche Juden: Imgleichen viel heimliche Derfammlungen Der 
ibertiner/ Quaker / Socinianer/ und fo gar auch der — „Mehr als 
40. Druckereyen / unter denen viele Jtalianiſch / Spaniſch / Frantzͤſiſch / Eug⸗ 
liſch; Etliche a A / Sriechifch / Hebraifch / Chaldaifch / auch wol 
Arabiſch und Siniſch Drucken. - Philip von Zeien meidet / daß zu feiner Zeit auch 
Bohmiſche und Dänische Bücher /- mit. ihren eigenen Buchftaben daſelhſt ge⸗ 
drucket worden / ja daß die Perſer felbft Anno 1663. eine Armenifche Druckerey 
em H. Schrift in Armeniſcher Sprache ans Liecht kommen füllen / auf⸗ 
nlaſſen. 2 | —3 
VDer Wohn⸗Haͤuſer hat man vor z5. Jahren 54000. gezehlet / und wann 
man die / fo nach der Zeit noch Dazu gebauet worden / rechnet/wird die Summa 
um ein aufes aröffer werden / dann im Jahr 1657. hat man die achte Etweite⸗ 
rungder Stadt fürgenommen/ und diefo genannte Cattenburg Dazu. gebauet: 
Seithero aber ift fie noch zu ver ſchiedenen mahlen erweitert worden. / und da fie 
1664. bey 600. Morgen-Landes groß geweſen / ſoll & itzo gerad 1000. Mor⸗ 
gen groß ſeyn. Es ſind uͤberauß viel ſchau⸗wurdige Gebaͤue in dieſer Star 
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Die aber gegen dem herzlichen neuen Rathhauſe ihr Anfeben verlieren.  &s 
Fan diefes Gebaͤu für einrechtes Wunder der Welt gerechnet werden / und kofte 
viel Milionen Goldes. Es begreift in ——— 966. Schi 
ift 90. Schue hoch und fo wol hinten als fornen 280. Schuelang / und auf 
der Seiten 230. Schue: Der ganse Bau beftehet auf lauter — — 
Stücken / hat von auſſen 3. Leiſten / zwiſchen denfelben 188, ſteinerne 
wiſchen denen fih 408. Fenſter zeigen. In Summa / es iſt ein ſi 
—— Diefe maͤchtige Stadt wird regieret durch einen Schulgen/ 4. Di 
germeifter /9. Echöpffen / welche man den breiten oder aroffen Kath / eder auf 
olländifch Die Vrorfchappen nennet / die Burgerfchafft ift in 54. 
rs. Efquadronen eingetheilet/nemlich unter die DOranten-Farbe/werfie/klaue 
gelbe und grüne/ und fo viel Fahnen / fo viel Tapitains haben fi. Die@tadt 
anterhält ftets 300. Gaſſen⸗ Waͤchter / und auf den meiften Thuͤrnen Iäljetfie 
au Nacht/ bey jedem Stlockenfchlag ein Trompeter hören. 1 
Goude hat eine gefunde Lufft und fchöne flieſſende Waſſer / die Bure 
freundlich / arbeitſam und reich / haben nur eine / aber ſehr ſchöne un 
ſſeſte Pfarr⸗Kirch in Holland. Rotterdam wird für Hollands Zeugh 
alten / und iſt deß beruͤhmten Erasmi Rorerodami Vatterland. Hierwirdie 
beſte Bier in Holland gebrauet. ce 
Unter den Nord Holtändifchen oder Weft-Frififchen Städten ift Aldnar 
die Haupf-Stadt / fehr veft/ und hat ei ec e DD Edam hat einen 
uten Hafen an der Suder⸗See / machet Die beſten Kaͤſe. Medenblick eine alt 
tadt / war weyland eflicher Frififchen Königen Refideng / hier iverden Did 
Schiffe gebauet / Enfhunfen wendet auf feiner guten ABende viel faufend: 
nifche Ochſen / und ſchicket / Die meiften Schiffe aufden Haring-Fang, ° 
eine wackere Stadt an der Suͤder⸗See thut groffen Handel / und ift Dierel 
inMord: Holland, Texel ift eine Pleine Inſul am Außgang der Süden 
und der befte Hafen in gang Holland für Die Amfterdammer, 1 
Der Haag iſt zwar nur ein Dorff / fo aber feines gleichen in der ARE 
at / bier verſammlen ſich Die General⸗Staaten / Die Amballadeurs ißl 
cher Potentaten / der Printz von Oranien wohnet in dem fo genannt 
von Holland / der von Känfer Wilhelm / Grafen von Holland Anno 2 
ſelbſt erbauet / und von ihm bewohnet worden. Das Ho daran wir 
Wurm nicht geftochen und leydet auch Feine Spinnen oder Spinneivebe 
Die alfo genannte Drente iſt ein befonder Ländiein bey Ober dff 
Srönningen / mit welchem es fich faſt eben alfo / wie mit den Flandrifche 
Brabantifchen Etädten/ die unter den vereiniaten Provingen ſtehen / ven 
Doch hat es die Macht / feinen eigenen Satthalter zu waͤhlen und Hilfe: 
Denen andern 7. Provingen/ Die gemeine Laſt tragen/ bat auch ein be 
ber-Gericht/ Lottinich genannt / fo bald in diefem / bald injenem 
halten wird / und Fan man davon nicht appelliren, Dieſes Band hatab 
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Stimme unter den General-Staaten / weiles ſich nicht gleich im Anfang unter 
ie Bereinigung begeben / und ih von den benachbarten Provingen/ Grönin⸗ 
—— und Ober⸗Mfſel / biß auf dieſen Tag / annoch als ein abgeſondertes 
a 
Imuͤbrigen ob gleich Die Ommelanden mit Gröningen eine Proving ma⸗ 
ben / fo haben fie Doch ihre eigene Herren und Mechte / ja ihre befondere Ein- 
vohner / welche fie nach Belieben/ mit Auflagen beſchweren. 
Pläße der Niederländer auffer den Graͤntzen. 
F wird nicht undienlich ſeyn / dieſes Orts gleichſam mit 2. Worten zu wider⸗ 
hohlen / diejenige Oerter / fo Staaten der vereinigten Provingen auſſer ih⸗ 
en Graͤntzen befitzen / dieſelbe ſind in Flandern / Schuyß / Ardenberg / Axelle/ 
zulſt / das Saß von Gent / a Caflandria und noch einige geringere 
Schantzen und Veſtungen. Braband Bergenop Zoom / Breda Hertzo⸗ 
enbuſch / Grave / und das Schloß —“ / —— jedoch itzo dem Her⸗ 
‚og von Neuburg zu ſtehet) —* en Dalem / Rolduck und Talkenburg im 
!imburgifchen/ Maſtricht im Stifft Luͤttich / Schencken⸗Schantz im Juͤlich⸗ 
chen / und in der Stadt Emden unterhalten fie auch eine Beſatzung / wie in⸗ 
leichen auch zu Lierort und Eyler⸗Schantz / was fie aber in Africaun Aſia vor 
choneLaͤnder und Veſtungen befisen/davon foll zu feiner Zeit gehandelt werden, 


Das X LI. Capitul / 


Bon Norwegen. 


Ir thun mit Fleiß einen Sprung über einen guten Theil Deutfchlandes 
hin / nach den L erde Kron Daͤnnemarck /damit wir nicht von ei⸗ 
A uner guten Ordnung auf dem Ruͤckwege nach unferm Datterlande ab» 
vebracht werden. Wir beginnen aber die Befchreibung der Dänifchen Laͤn⸗ 
‚er bey Mortvegen/ als welches unter alien Europeifchen Konigreichen fich am 
veiteften hinauf nach dem Morder-pol lencket. Es ift ein groffer Theil von 
er Pen⸗ Inſul Scandia oder Scandinavia, und führetfeinen Namen alfo/ weil es 
en Weg nac Norden oder Mitternacht anweiſet / wird fonft von den Eiuwoh⸗ 
jern Norrige oder Norge genannt. Gegen Mittaa hat es Daͤnnemarct / gegen 
Abend die Nord⸗See / gegen Mitternacht das Eyß⸗Meer / genen Morgen aber 
Schweden / von welchem es Durch das aroffe GebirgeSevo abaefondert wird. 
Heut theilen die Antvohner diefes Gebuͤrge in 4. Theil unter fo viel Namen/ 
velche find / Fille, Fiell, Dofre Fiell, Rund Fiell und Skars Fiell, dann Fiell ift . 
bnen fo viel als ein Berg. Und find diefe Fiellen meiftentheils Sommer un 
Winter mit Schnee bedecket. Die gantze Länge diefes Königreichs zwiſchen 
dem 57. und 73. Grad Norder-Breite von Marftrand in Bahufer-2ehen anzu⸗ 
rechnen biß nach dem Kynoder Nord-Cap. erſtrecket fi bey 300. Teutſcher⸗ 
Meilen / die Breite aber ift — Die Proving Fimmarch —*— 
iii ⸗ 
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Norwegen von 69. Grad Nordlicher Breite/biß an denNord»Capähre hun 
Stadt heiffet Jetaburg. " | 

Ohnerachtet diefes Königreich dem Norder⸗Pohl ſehr made aeleaen/ I 
doch die Kälte fo hart und ftrenge nicht / daß man es nicht biß am dienuint 
Graͤntzen bewohnen konte; Die See diefer Gegend gefrieref felten/ m 
gen eine ziemliche Halte wiſſen fich die Einwohner mie dem pelkwerd iii» 
des gnugſam zu verfichern. Don der Fruchtbarkeit deß gantzen eds /I 
die Yand- Früchte belanget/ darff man nicht groß Ruͤhmens ma u 
vie Korn / als zu Unterhaltung aller Einwohner noͤthig ift/niemabln 
gen aufbringen/dannenhero die Natur ſolchen Mangel miteinem gar 
Fiſchfang reichlich erſetzet hat / fo iſt auch Das felſichte Geburge/ 
durchgehends beſaͤet / mit allerhand wilden Thieren mol beſeet / unterm" 
ſchrocklichſten find / die groſſe Baͤhren / gegen welche andere Bähren/ me 
Grimmiateit und Gröffe anlanget / keines Weges zu vergleichen find. U 
zahme oder Hauf- Vieh / infonderbeit die Pferde und Kıühe/ fatenbinde 
ziemlich klein. Von langer Zeit her ift Norwegen ins. Aemter ode 
getheilet worden/in deren Jedem eine Königliche Burg zu finden/ uno 
Bahus, Aggerhus, Bergershus, Drontheim-hus und Wardhus, Das Dur 
Lehen ift das aller / Suͤdlichſte und kleineſte von alten/fübret feinen Nana" 
Bahus ‚ dem ſehr veften / ja unuͤberwindlichen Felſen⸗Schloß Bahus „om! 
2. Meilen von Gottenburg. Der letste Krieg zwiſchen Dännemartundeit 
den verurfachte/daß der Vice-Royumd General Graf Guldenlon eine hart ‘® 
lagerung vor diefer gewaltigen Beſtung vornahme / welche aber ſruch 
lieffe / alſo / daß die Schweden dißmahl dieſelbe erhielten / denen fiezum 
gantzen Amt ſchon von dem rain Könige Frrderico III, foar Aal 
worden / wiedavon in der Befchreibung Schtvedens im 2, Then” 
erden. Unter dem Schloß liget ein Heiner Flecke/ gleiches Ranen 
Seekuſt die InfulMarftrand/famt einigen Veftunaen und Schankt 
deren ſich die Königliche Dähnifche Armee unfer hodrermieltem ® 

























Lö im teten Kriege ohne fonderlichen Widerſtand bemächtiaet/ mn" 
aber wieder abgetreten worden: Sonften gehöre auch Odewald Ar 
und andere Derter in diefes Amt. _ AagershufersLeben ift das@umld! 
denen / die anjetzo unter der Kron Daͤnnemarek dieſes Orts fteben/e 7 
Namen von Aggershuß / ſo ehemahlen Alslo,Opslo oder auch ioofAnst 

und mit einem Biſthum geehret worden,  Diefe Stadfiftwor einer at 
Zeit gantz abgebrandt/und von Chriftiano1Yv. Köntae in Hanne 
Grunde wieder erbauet worden / nach deſſen Namen fie au ande" 
genennet wird, Unter Diefes Amt gehören Die Stade Tonsberg 7 31° 
Stadt / Saltzburg / Schin / (da es Ichöne Enfen- dd Berne" 
ja / man hat zu Zeiten Chriſtiani TV auch eine fehrreibe Silo 
gefunden/ Die aber mit der Zeit erfchöpffet worden/)'aropı 


Vierdtes Buch / Kap. gr. 619 
Endemarfund Hedemark. Das Amt Bergenshuß liget ferner gegen Norden/ 
md fuͤhret den Namen vonder See⸗Stadt Bergen. Die Inſul Seurenes,und 
ie Städte Staffanger / Walders / Efterdal/ Roͤmsdal / wie nicht weniger 
ZundhornsLehen / Nordhorn Lehen / Soghne , Sundfiorde , Nordfiurde, 
Sundmer⸗Lehen / und andere / gehören unter diefes Amt. Folget das Amt 
OQOrontheim⸗ Huß / welches von der Stadt Drontheim den Namen fuͤhret / deſſen 
Sebiet erſtrecket ſich allein uber hundert Meilen in Die Laͤnge von Suͤden nach 
Norden. Zeardpufer-£chen ift das Nordlichfte / feinen Namen führend von 
em Schloß. Wardhuys , welches nicht weit von Dem Nord-Cap. zufamt einem 
leich benannten Staͤttlein / von 300. Haufern/ auf einer kleinen Inſul / ander 
uſſerſten Graͤntze von Finn-March liget / dieſe Inſul wird durch einen See ⸗/ Arm 
iner Viertel⸗Meilen breit vom veſten Land geſondert / und iſt die letzte oder 
Nordlichſte Wohnung in gantz Europa, oder in der gantzen Chriſtenheit. Die 
Sinwohner ernaͤhren ſich mehrentheils mit der Fiſcherey / doch muͤſſen die nach 
Archangel in Moſeau gehende Schiffe / oder die ſonſten dieſer Orten handeln / 
ver —— an dieſem Ort den Zoll bezahlen / der ein Ziemliches ein⸗ 
raget. — 
Im uͤbrigen hat der Königliche Amtmann zu Wardhys auch zu gebieten / 
iber die Provintz Finn⸗Marct / welches ein Stuͤck von Lapland iſt / darinn man 
m Sommer mehrentheils Taa/im Winter hingegen aröften Theils Nacht hat. 
Die Einwohner / auſſer der Stadt Jetaburg / ſchwermen gleich den Tartaru 
nit ihrem VBiehe umher. Zu der Kron Norwegen gehoͤret auch die Inſul Is⸗ 
and / darinn der ſtets / rauchende Feuer⸗Werg Hecla die Gegend Gruͤnland / fo 
mol deß alten und nun gaͤntzlich verlohrnen / als deß heutigen / weiche aber nicht 
dewohuet iſt / ferner Die Inſul Ferõ, und die Prætenſion auf die Orcades, oder 
Nordliche Inſuln bey Schottland / ſo jetzo unter Groß⸗Brittannien ſtehen. 
Unter den Städten dieſes Landes find 3.bißhero in ziemlichem Anſehen und 
Flor geweſen / Orontheim / Bergen / und Chriſtiania. Drontheim (fonften Ni- 
deoha, nach dem Fluß Nidero und Rofa, oder einer Roſen / welcher der Name ei⸗ 
ner Kirchen ift/) ift die Refideng der alten Königen geweſen / anjetzo ift fie zwar 
nichE mehr in demfelben Flor, aber der Ertz⸗Biſchoff Diefes Königreichs wohnet 
doch noch daſelbſt / und iſt Feine Kirche in der gansen Ehriftenheit/ Die es der zu 
Drontheim zuvor thut / dieſer Ertz⸗Biſchoff war vor Zeiten nurein Bifchoff/ 
undein Suffraganeus deß Ertz⸗Biſchoffen zu Lunden in Schonen/ aber. A. nab⸗ 
ift er vom Papſt Eugenio III. zum Ertz⸗Biſchoffen erfläret worden / derfelbe 
Kepfigeb ihm auch das Recht einesMerropolitani, und folchem nach find die 
Biichoffe und Prelaren zu Bergen / Staffanger / Hammar / Schalholt und Hola 
in Ißland / und der in Groͤnlaud / ſeine Suffraganei worden. Anno 1530. par! 
das Gegitter um den Altar durch eine Brunſt verzehret / welchen Schaden ma 
auf 7000. Reichs⸗Thaler ſchaͤtzete. Aber / ach leyder! ich muß berichten / Daß 
Anno 1681. am 18, Aptilis, dieſe Stadt fo gar abgebrandt / daß faft wichts Ben 
iii 2 ⸗ 
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uͤberblieben / das Feuer nahm fo geſchwind uͤberhand / daß / ehe man ſichs 
ſchon alles in voller Flamme ftunde/tworzu der Wind / der gleichſam den halt 
Compaß umlieffe / gewaltig halff / alſo / daß nichts/ als die groffe Haupk- Kir 
deß Amtmauns Hof/oder Burg⸗ Hauß / und ohngefehr 30. oder — 
ten / lalxiret wurden / welche aber mit einander nicht ſo viel werth find/ als inci 
niges Kauffmanns⸗ Hauß. Die andere Kirche brandte fo gar auß dem Grunde 
herauß / daß auch die Todten in den Graͤbern dardurch zu Afchen wurden. Som 
ſten kamen viel Menſchen um / weil der Brandt um 12. Uhr in der Rach 
ftunde / und innerhalb 12. Stunden wurden Die reicheſten Kaufleute mehren 
theils Blutsarme Beier / und haben auch an andern Orten die 
durch diefen Brandt groffen Schaden erlitten. &s Ka die Einwohner ſon ⸗ 
derlich viel Fiſche / welche mehrentheils nach Bergen verkaufft und von dannen 
pin und wieder verfuͤhret werden. Die Schiffe ligen zwar im Hafen Dir 
Stadt in guter Sicherheit/ allein die Einfahrt iſt ſehr gefährlich naſſen dir 
See mittelft einer langen Erummen und felfichten Bucht fehr weit us 
nach Drontheim hinein fehlangek. Era 
Bergen ift anjetzo die gröffefte/Bolck-reichefte und beft bemittelte S 
Norwegen / in welcher fich viel reiche Kaufleute aufhalten; Hierifteim! 
und bequemer Hafe/ auß welchem Jährlich mance hundert Schiffe mit 
genannten Berger⸗Fiſch ' welcher am Norwegifchen Ufer gef vird 
laden abfahren; Die Anfer-Stadte/infonderpeit Hamburg/Lüberk um 
men / haben dafelbft ein herzlich und reiches Contot, anf welchen fie einen‘ 
tarium , und viel Diener halten. Anno 1666, ward die Holländifche Re 
Flotte auß Oft- Indien in diefem Hafen von den Engelländern angegriffen, 
nenhero man denfelben in beifere Defenfion zu bringen/die neue Deftung 
richsburg / ſamt andern Schangen erbauet / twienichtiveniger eine beit 
Machinam perferfiget/mittelft welcher man den Hafen gebührlich fchlieifen 
por altem feindlichen Anfau befrenen fan. Chriltiania ift defwegenam ben 
teſten / weil der jetzige Statthalter / oder Vice- Roy, HenGraf Guldenlöm 
feine Keſidentz hat/ und weil hier die allerhöchſte Maſt⸗-Baͤume zu den € 
zu finden / welche in groſſer Anzahl nach Spanien / und andern Srten I. 
werden. Die ubrige Hafen find Staffanger / Dldbora / Oldemat /U 
Dragens / Schipil / Tonsberge / Laerwyk / Langefund/ Ageftkiel/ Be 
Soggenuthal / Ekeſond / Romsdale / Bereſond / und andere, 


Das XLILCapitul / 
Von Daͤnnemarck. 


Ch weiß mich Feines einzigen Konigreichs in der — Weit zu 
entſinnen / welches auf Laͤndern beſtehet / die ſo felsamvon einander 
terſchieden find / wie Daͤnnemarck / welches feinen Namen führee / ©e 


P 
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nen uhralten Bölckern Codani,oder Dani, die auch Teuroni weyland genennet 
ad / oder vielmehr von ihrem erften Könige Dan. Es beftehet aber dieſes Reich / 
eils auß Inſuln / theils auß demveften Lande / und diefes ift zum Theil diß⸗ 
im Theil aber jenfeits deß Sunts und Belts zu finden / Daß demnach feine. 
jränge find gegen Mitternacht das Königreich Nortvegen ind Schweden/ ge 
en Abend die Weſt⸗See / gegen Süden Hofftein/ und ein Theil der Oſt⸗See / 
nd gegen Morgen die Ofl-See. Seine Länge voniendesburg an der Eyder biß 
achShagen an der äufferften Spisen in IBenfüffel/Eoint mie der Breite / nem⸗ 
ch vom Außfluß der Eyder in die Weſt ⸗ See / biß nach Ronnehy / an der Oſtli⸗ 
en Seiten von Blekingen ( ich ziehe Schonen mit feinen ertineatien annoch zu 
Jannemarc/ ob es gleich jetzo Schwediſch iſt /) faſt überein / indem fih Beyde 
iſt auf ſechzig Meilen erſtrecken. Alfo/daß ee aͤnnemarck liget zwiſchen dem 
ier und fünffziaften und acht und fuͤnffzigſten Grad Norder⸗Breite / und zwi⸗ 
hen dem neun und zwantzigſten und ſieben und dreyſſigſten Grad Longitud. 

Don der Lufft dieſes Konigreichs / als welches mehrentheils mit der See 
maeben/und in niedrigen Ländern beſtehet / iſt nicht viel Kuͤhmens zu machen/ 
aſſen dieſelbe durch viel boſe Nebeln hin und wieder gewaltig inhciret wird/ 
annenhero man ſich gemeiniglich bey den Mahlzeiten / und ug eines gu⸗ 
m rund Brandtweins zu bedienen pfleget / und ich glaube / ja: * gar 
yenige in gantz Daͤnnemarck gefunden werden / die um eben dieſer boͤſen Lufft 
illen nicht groſſen Luſten zu einer guten Pfeiffen Toback haben folten/ bißwei⸗ 
n wehet der ſtuͤrmende Wind einen ſolchen Haufen Sandes an Die Haͤuſer / 
aß die Leute durchs Dach herauß ſteigen muͤſſen. 

Souſten zeuget dieſes Koͤnigreich keine Thiere / die nicht auch bey uns 
eutſchen ſolten bekandt ſeyn: ine aber fallen im gangen Lande fehr 
iele/ und bey alten Nationen beliebte Pferde und Ochſen / wovon die Einwoh⸗ 
er einen gewaltigen Profit ziehen. Deß Wildprets ift gleichfaus ein groffer 
berfluß allhier / ſonderlich der Hirſchen / welche um defto weniger fheu gemacht 
werden / man mit Wagen zu jagen pfleget / und werden derſelben in einer 
ſagd öffters 3.biß 400. Stuͤcke —— Fleiſch man hernach einzuſaltzen / 
nd die Schiſſe damit zu proviantiren pflegei. Die Schweine haben nicht 
eniger ein groffes Gedeyen in dieſem Lande/maifen —* zu einer ungemei⸗ 
en Gröffe anwachſen. Angutem Getrände/ von allerhand Sorten / hat die⸗ 

s gautze Konigreich/ wie auch an auten Weyden / womit die —— a 
en infonderheit pranaet/gans feinen Manael/ fondern es theilet feinen No 
bunden — Jaͤhrlich gantze Schiffe vol Roggen / Weitzen / Gerſten / 
ddergleichen mi. ER 

So hat auch die Natur das Königreich Daͤnnemarck infonderheit mit ei⸗ 
m uͤberreichen Fiſchfang begabet / alſo / daß deßfalls faſt kein einziges Land wie 
me zu vergleichen iſt. —8 in: * 

Siliz | Es 
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Es wird das gantze Köniareich/vermittelft der Oſt⸗See / oder viefmehrdeh 
Sunds und Belts/in z. groſſe Theile geſondert / davon der Erfte ift/ und genen 
net wird Jutland; Der Andere beftebet auß vielen Inſuln / und der — 
Schonen. Von diefem letsten Theile konneu wir vor Diefes mahl nicht m 
weil es der Kron Schweden fihon vor elichen Fahren Erblih abget 
dannendero wir die Befchreibung diefes Hertzogthums im Die Materie 
nigreichs Schtoeden einructen wolten. FJutland läffet fich füglich abthe 
das Nordifche/ und mdas Südliche; Wir wollen ben diefem anfanaer 2 
dem unferften Theil deß ——— Dännemarck/ (ich rede von Dem/uiber 
ches der Konig Souverain herrſchet /) und ift folches von Rendsburg bi 
118, Meilen lana/ und aufs hochite 8. Meilen breit. Esift aber ent —* der 
— 28 — oder das Koͤnigliche; Rn befichen auß ihren Aentern) — 
nachfolgende an der Oſt⸗ See ligen: 1. Flensburg/ 2. Appenrade / zu wi 
fuͤget iſt das kleine Amt Luaum-Clofter/und z. Hadersleben. Ander IBeft 
finden ſich die Aemter / 4. Tundern / s.Hufum , und 6.das Land Ender 
Mitten im Lande ligen 7. das Amt Schwabſtaͤde / 8. Gottorff/ morzt 
werden / das Fleine Amt Hutten/ und das Landlein Stavelbolm/ Tat 
nen Amtmann / der einvornehmer Edelmann ſeyn muß/ aber das Rank i 
ftäde wird von einem fo genannten Etalter guberniret/der zu Tommi " | 
ret. Dondiefen Aemtern find Hadersleben und Flensbura/fameder 
Ehriſtian⸗ Pryß / oder Friderichs-Ort/ an der Oft-See/ Königlich. 
gen mit einander ſtehen unter dem Hersogen von Holftein / as Horse 
Sehleßwig. Es gieht Aemter hierumter / welche Uber 4. Meile 
und bey 1000. Pflüge begreiffen/und wil man fagen/daf das einzige An 
dern feinem Heran Jaͤhrlich bey Boooo.Nithir.einbringe, 

Morder- uͤtland iftungleich ardifer als das Vorige/maffen eng f 
fen lang / und an einem Ort 20. Meilenbreitift. Er wirdin vier groffe: 
thuͤmer getheilet deren Namen und Haupt⸗ Staͤdte find ı. Rıpen, 24 
3. Wiburg und 4. Alburg, davon jedes wieder in feine Aemter g 
Ripen begreifft in ſich zo. Aemter / 7. Staͤdte und 10. prächtige Schi 
Adeliche Haͤuſer und 282. Kirchfpiele/die Städte heiffen Ripen, Koldı 
Warde, Rincoping, Hafterbroe und Lewwyk. Micht weit von Mi 
die Inſuln Manu / Fanu / Rom / Spit / Forenund Ameren/ davon t 
tzog von Holftein Gottorff auch einen gewiſſen Theil hat. 

Arhufen begreifft x. Schlöffer/ 31. Aemter /304. Siaficeundne 
gender. Städte: Arbufen/Horfens/Randerfen/Ebeltud/Srimfta 
buy und Mariafer. Hicher aehören auch die Inſuln Samfoe / welches. 
fpiele hat/ und vor einigen Jahren dem unglucklichen Reiche Ca gie 1/‘ } 
von Greiffenfeld unter dem Namen einer Grafſchafft vom iekiaen Koniae® 
ftiano V. verehret ward / aber nach deſſen unglüclichen Fau der Fron 
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yefatten iſt. Grotholm / Tous / Melfa/ Ramſoe / Endelo / Hiarnoe / Kid⸗ 
— Jordholm und in dem Horſenſer Meer⸗Buſen Arve/ Gernde und 
Worſoe. 

Wiburg degreifft 16. Aemter / drey Schloſſer / 218. Kirchſpiele und naͤchſt 
Wiburg die zwo Stadte Hibe und Scheve. Zu dieſem Stiffi werden gerech⸗ 
vet die Halb⸗ Inſul Salling / und die Inſul Leſſoe im fo genannten Rattengatt/‘ 
Tafferland zwiſchen Thy und Salling / Niding ein Selle im Kaftengatt,/ wie 
uch daſelbſt Hajelin und Anout/ weiche den Schiffen fonders gefährtich/. ange 
ehen manch wackeres Schiff hier feinen Reſt befommen/ und viele Menichen in. 
en Abgrund dep Meers verfunden find, Alburg ift dag alter Nordlichfte Stifft/ 
velches man auch das Wendiſche zu nennen pfleget / angemerckt vor vielen ah⸗ 
en Die Abenden dieſer Gegend ſich aufgehalten / allermaſſen ſolches auß dem, 
Stödklein Wenſuͤſſel/ welches fo viel heiſſet / als der Wenden Si6 / zu erſehen 
ft. In dieſem Stifft find 13. Aemter 100. Adeliche * en / 170. Kirch» 
piele / amd 6. Stadte deren Namen find Alburg / Sely/ Schagen/ Hirring/ 
Thystad und Hitoping. Es wird diefes Stift in 3. kleiner Theile abgetheilet/ 
vis da find Wenſuſſel / Hanherret und Thya. Wenſuffel haͤlt s. Aemter in fich/ 
vie auch 3.Stadte und ein Schloß / hierzu gehören die Inſuln Grisholm / Hertz⸗ 
yolm und Tydesholm. Hanherret iftz. Meilen lang und zwo Meil breit: In 
Thya iſt das Schloß Oruno / woſelbſt König Ehriſtianus TIL, eine ſchoͤne Schul 
augerichtet hat; und das Cloſter Weſterwyt / die Inſuln fo hieher gehören/find 
enanntlich: Hansholm / Oſtholm / Jegena. Egholm / Badumna eine Halbe 
Hd Morfunga/ (welche Inful 4. Meilen lang und 2. Meilen breit ift/ dar⸗ 
zuf das Staͤdtlein Kihoping ſamt einem Schloß Lundslot und z. Aemter. Hier⸗ 
u gehört auch die Inſul Aggeroa) und Thyrholm am Otheſund. 

VDer andere Theil dieſes Konigreichs beſtehet in lauter Inſuln / deren Bes 
chreibung ich nach meinem Enttvurf biß zum abſonderlichen Theil welcher von 
auter Inſuln handelt billig haͤtte verſpahren ſollen. Aber ich hoffe/ beffer zu 
hun / wann ich dieſes Königreich nicht alſobald gleichſam mitten voneinander 
eiſſe / und wann der erſte Theil / fo im veſten Lande beftehet / fo beſchrieben 
oorden / fo muß auch notwendig der Andere ohne verzug folgen. 1. Seeland iſt 
ie grofte und vornehmftegnfulin gang Dännemarck/ieget gerade gegen Scho⸗ 
enuͤber /umd wird gegen Morgen von demfelben mittelſt def Orefunds / der- 
ey Kronenburg nur eine Bleine Meile / und gegen Abend mittelft deß Belts/der 
Meilen breit iſt / vonder Inful Fuͤnen abgefchteden. ; Sie ilt 16, Meillang 
ndı4. Meilbreit/ hatıs. Städte/ 12. Schlöffer und 347. Kirchfpiele ift ziem⸗ 
ch fruchtbar / und reichet eine groffe Menge Geträide und Vieh. . 

zu diefer Inſul werden noch andere gerechnet / als da find Moͤn / Amar 

ud Ween. Die Städte auf Seeland heiffen Copenhagen / die Könial. Re 
dentz und Haupt-Stadt de gantzen Reichs / Kofehild/ Elfeneur⸗ — 

% — in ⸗ 
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Ringſtatt / Nicopen / Holbeck / Schlagels / Corfür/e& BE NER 
Kallenburg / Schlangendorff und Sora. Auf Mon lieget Die Stadt 

die andern haben feine Städte / und Ween gehoͤret jetzo —— 

2. Die andere groſſe Inſul / iſt Finnen / welche 10. Meil lang undd.i 
iſt. Sie * 264. Kirchſpiele / 16. Städte und 6. Echlöffer die Nom 
Städte find Ddenfee / Nyburg / Swyuburg / Catimunde / Foburg/ Uwe 
Bowens / Middelfar/ Hagenshon/ Efcheburg und anderemebr. 

Zu Bünen oder vielmehr deffen Bifchöfflichen Detenfeifchen auflhtm® 
den gerechnet bey 8o.groffe und Feine Inſuln / fo faft allefamt bemohum 
Dieftamen derBornehmiten find. 1. Langeland (dann fie iſt lang ud 
hat in der Länge 7. und in der Breite ı2.Meil. Hieraufliegt die Se 
Koͤping. 2. Laland ( fo viel als laͤg- oder niedrig Land /) iſt Meu 
breit. Hierauflieget Wafcou/ Safcöping / Aelholm und Rooby, 3 
fo 4. Meillang und zwo breit / woraufdie Städte Nikoͤping (melden 
tes luftigen Lagers das Dähnifche Neapolis genannt wird / und © 

ing. Dieſe Inſul mar das Leibgeding der jüngft verftorbenen jegigms 
Be Mutter / einer gebohrnen Princeſſin auß dem Haufe Lünebun? 
wohnet Ihre Majeftät mehrentheils zu Nikoͤping. 4. Taffıng iftnurum 
lang / und fehr ſchmal / lieget gegen der Zünifchen See-Stadt Em 
über. 5. Arr iſt länglicht/luftig und bequem zur Jacht / hat Die Stabt und 
Köping und viel Adeliche Höfe. 6. Alfen lieget neben dem Herkogthum® 
wig / iftlange Zeit eine ee geweſen / der Holiteinifchen Sürjem) 
derburg und Norburg / hier find über gemeldte Städte auch Diterhol! 
und Gammelgarde. — 

Die übrigen Inſuln heiſſen Romſoͤ / Endelo Ebelo / Fenno Ba 
co / Birckholm und viele andere / fo alleſamt bewohnet find. 

NB. Der guͤnſtige Leſer wird es mir nicht übel deuten / daß 
dritten Theil dep Königreichs Daͤnnemarck / als Schonen /Blefingt 
fand / wie auch von Holftein anitzo nicht rede/dann weil diedrenenk 
dem Könige von Schweden ſchon vorlänaft auf ewig abgetretten ion 
ftein aber eigentlich zum Romiſchen Reiche aeböret / von toelchentt 
zu Lehen empfaͤnget / fo follen die drey erften wie geſagt ben @ 
aber bey Teutfchland ihre Stelle bekommen / wohin ich auch Dide 
re / Die einzige Veſtung Tranfebar aber / oder Dansburg 
der Kuͤſt Coromandel in Oſt⸗Indien befisen / geböret in Die? 
fhreibung. _ i Kr. 

Die beruͤhmteſte / gröfte / und veftefte Stade dep aankı 
Copenhagen / zu Latein Hafnia, von den Einwohnern ab 
Kiobinghaffen genannt. Sie lienet an der O-Seiteder 
Fan man Dafeloft die Stadtund Beltung Malmo gegen ube 
beiem Wetter fehen / welche nur 3, Meile über die See entleat 
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uten Hafen/ und treibet einen gewaltigen Handel in alle Länder / auch fo 
ar nach der Gold⸗Kuͤſt in Guinea und nach Oſt⸗Indien / woſelbſt der Koni 
erfchiedene Beftungen beſitzet. Es ift eine befondere Compagnie von Kaufr 
uten / diedie Schiffe dahin außruften / und haben vom Könige groffe Privile- 
ia, find aber eine Zeit hero ziemlich unglücklich geweſen / weil ihnen verfchiedene 
sich beladene Schiffe verunglucfet / dannenhero fehlechter Profit gezogen wor» 
en. Ja wer feines — — Geldes nicht verluſtig ſeyn wolte / der mu⸗ 

e Anno 1681. zwolff auf jede hundert von neuem herzu ſchieſſen / Damit man 
ieder andere Schiffe zuruſtete. Der Hafe konte nich beſſer ſeyn / wegen der 
egen tiber gelegenen Iuſul amak, weiche ſich gartweitin das Meer hinein er⸗ 
reck et mit einem ſandigen Ufer / an welchem ſich Das Meer gewaltig bricht / daß 
eſſen Wellen denen Schiffen deſto minder ſchaden können. Dieſe Inſul Amak 
t ſouſten ben 6000. Schritte lang und 4000. Schritt breit / hat 2, Kirchen / 
eren Eine von den Einwohnern / die Andere von den Hollandern gebauet ift/ 
ie fich zu Cpriftiani IL. Zeiten hieher begeben haben. Diefe Holländer verfer 
von die Stadt mit Butter / Milch / Käfe und allerhand Eſſen⸗ Speife gar 
eichlich und wird demnach Amak vor die Speife-Kammer von Eoppenhagen 
halten. Das Königliche Schloß ift prächtig/ wie nicht weniger ſehens / wuͤr⸗ 
ig / der fo genannte Holm / woſelbſt täglich viele beanadiate Delinquenten/ als 
Sclaven / an den Schiffen arbeiten. Es hat auch Diefe Stadt ein abfonderliches 
eſtes Caftel, vermittelſt deſſen fie/ dafern fie ſich widerſpenſtig erzeigen wurde/ 
eichtlich kan bezwungen werden. Sie iſt mit 5. ſchoͤnen Kirchen außgezieret / 
velche heiſſen / .zu S. Maria / dieſe iſt die vornehmſte / und hat die Ehre / daß die 
doͤnige in ihr gekronet werden / vor dieſem war fie eine Capituls⸗Kirche / 2. zum 
3. Geiſt / z.zu S. Niclas / 4. die Schloß⸗Kirche / und z5. zu S. Peter. 

Das Zeughaus dieſer Stadt Fan mit Recht unter die Beruͤhmteſten in 
(ans Europa gejehlet werden / man ſiehet noch heute zu Coppenhagen ein ſchö⸗ 
es Kunſt⸗Stuücke dep beruhmten Machematici, Tyhonis Brahe , (eines vorneh+ 
nen Daͤhniſchen Edelmanns/der zu Uraniburg auf der Inſul Ween oder Hue- 
ia, in Machefi fehr viel außgerichtet / und es infonderheit in der Akconomi gar 
och gebracht hat/) diefes iſt eine Himmels⸗Kugel / deren Diameter ſich auf drey 
Ellen erſtrecket. Im uͤbrigen ift annoch Federmann in frifchem Andencen die 
Tapfferfeit der Buͤrger von Coppenhagen / und wie refolar fie fich geaen Die ſieg⸗ 
‚arte Armee deß Schwedifchen Königs Caroli Guftavi vor einigen Jahren/ da 
onften fchon alles / biß auf Diefe Stadt/in Feindes Are war / gewohret / dan⸗ 
ienhero ihnen auch die Königliche Gnade Darauf fo uͤberfluͤſſig —— daß 
vie Burger/ keinen außgenommen / in den Adelichen Stand erhoben find wor» 
den / dannenhero man in Coppenhagen anjetzo nichts / als lauter Edelleute fies 
bet, Dieeinzige Academiain gank Dännemarck ift jetzo zu Coppeuhagen / da 
ich vornehme Profeffores ju alten — befinden/un wird dag Gedaͤchtnuͤß 


Suanini, 
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Suanini, Vandalini, der Bartholinen/ Borrichii, und anderer/ auch bey den Nab- 
Fommenen veretviaet worden. 

Roſchildt iſt naͤchſt Copenhagen Die vornehmſte Stade deß gantzen Köni 
reichs. Adamus Premenſis berichtet ung / daß en bie DaupEt 
Reſidentz⸗Stadt deß Königreichs geweſen / fie ift älter als —A— 
an einem See⸗Buſen / und hat einen herrlichen Thum / maſſen hieſelbſt de 
nehmſte Biſchoffthum im gantzen Königreich iſt weldyes Sueno, Haraldi E 
König von Daͤnnemarck / Norwegen und Engelland erſt geftifftet 
Ehrifti 1012. Hier ift auch das Begräbnüß der Königen und Fuͤ ten / ſeht 
praͤchtig aufgebauet. Dieſe Stadt lieget nur 4. Meile von Copenha 
dem Weſten. ER 

Recht am Sunde lieget Elfeneur mit dem überauß veften Schlofie® 
nenburg gerade gegen Efenburg über / welches auf Schonen li — r * 
ſchwerer Zoll bezahlet werden / welcher die beſte Ader zu deß Ko 
Kammer außmachet. Corſoer ift eine Veſtung gerad: gegen 
ich auß Seeland gehe/ muß ich auch deß berühmten K gen Sümemäb 
Friederichsburg gedencken / — lieget 3. Meilen von eur na 
Suͤd⸗Weſten / iſt ein überauß prachtiges Schleß / fo feines a 
König Friderich II, hat egerbauet / Daß es zuvor ein Elofter zum ei 
fen Ebelhold genannt. In ünen felber find Nyburg und Oden Led die be 
teften Städte jene zwar weil fie veſte / und Die Schiff fodurch den "Bel It 
dafelbft vorben / und den Zoll entrichten müffen. Dieſe aber weil * 
Stad dieſer Inſul iſt / woſelbſt ein Biſchoff wohnet / dem obeng 
in der Geiſtl. Jurisdiction in groſſer Anzahl unterworffen find. Über Di 
ten hieſelbſt alsin dem Mittel-Pund deß a $ 3 
Stände intichtigen Neich8-Angelegenheiten zufammen zu Ee 
Privilegium aber anjeßodie Reſidentz Copenhagen befißet / dahin di 
Convent Anno 1660. vom König Friderico IIl. perleget worden, 

Arhuſen / Alburg und Ripen auf Word; Fütlandyfind —— 
zweenzwar ander Oſt⸗ Diefer aber an der Weſt⸗See / von mwannen Jährik 
taufendDchfen zu Waſſer auß Juͤtland nach · Holland verfuͤhtet werde —* 
iſt berühmt / weil das hohe Tribunal über gantz Juͤtland He 

Eoldingen ifteine von den beften Städten Juͤtlands 9.9 
woſelbſt ſich Nord und Suͤder⸗Juͤtland feheiden / hieſ 1e% 
über einen Fleinen Graͤntz⸗Strohm / welche dem Koͤnige Jaͤ —* h gro — 
bringet / dann es werden ſehr viel Juͤtlaͤndiſche Ochſen rl ‚trieb: N | 
he einen groſſen Zollentrichten. Anno 1612. find — allein ne 
hin 42000. Stuͤck getrieben und verkaufft / wann nun die — 
weggeſchifft werden darzu kommen / ſo machen fie Fährlich eine € 
g0000. Stücken. Nicht weit von diefer Stadt lieget DIEN 
dericia ‚yecht an dem Fleinen Belt/gegen der Fuͤniſchen Stade Middelfi 


itized by Google 























— 


—— 
*D 


* — —4 
8 


— 


Im Hertzogthum Schleßwig oder Suͤder⸗Juͤtland iſt die Haupt-Stadt 
Zchleßwig wol Die aͤlteſte / beruͤhmteſte und groͤſte / welche ihren Namen hat 
on — Fuß Schley und dem Wort wück / welches einen See» Bufen ber 
yeutet, 
Sie wird inz. Theile getheilet / das Erfte heiſſet der Friederichsberg/ dar⸗ 
zuf folge der Lollfuß / und alsdann die Stadt ſelber /die gantze Stadt nach ih+ 
er Länge lieget an der Schley hinauf / und fan man fie kaum in einer guten 
Stumde von einem Ende nemlich von Friederichbergs Anfangs / biß zum an⸗ 
ern / bey dem Jungfern⸗Cloſter durch geben. Die Schley ift ein breiter Strohm 
vird mit einem Arm auß der a dag er mit kleinen Hy fon 
fahren werden big vor Gottorff. Vor Zeiten trug er auch groffe Schiffe/aber 
nan ſagt / die Königin Margaretha auß Dännemarc habe die Einfahrt vers 
ncket / oder vielmehr mit eingeſinckten Schiffen verftopffet. In der Stadt 
Schle ſewig ift der Thum / welcher ein herzliches Gebäude / aber ohne Thurn. 
Manzeiget / als einefonderbahre Rarirät in diefer Kirchen einen hölgernen mit 


ver aanken Paflions-Hiftorie von einem blinden Manne gefchnisten überauß . 


ünftlichen Altar/ welcher auß der Kirch deß ehemahligen Cloſters Bordesholm/ 
delches aber nunmehr ein Amt⸗Hauß ift/ und in Holftein lieget / hieher trans- 
eriret worden. Vor dieſen Altar prafentiren die Catholiſchen eine groffe Sum ⸗ 


a Geldes. 

Gottorff ift die Fürftl. Schleſewig⸗ Holfteinifche Reſidentz / ein uͤberauß 
prächtiges / ja praͤchtiger / als manch Königliches Schloß. Es lieget in einer 
tebenden See zwischen den beyden Theilen der Stadt Schleſewig / welche Fries 
yerichsberg und Lollfuß heiffen / hat einen Wall mit 4. Bollwercken / Fan ſich 
ider gegen einen Feind fchiwerlich halten / wegen der nah⸗gelegenen Bergen. 
Nabe dabey an der Nord⸗Seite lieget der Fuͤrſtl. Luſt⸗Garte / oder das fo * 
nannte Neue Werck / an welchem Feine Unkoſten geſpahret worden. Mandat 
zantze Hügel weggeriſſen / tieffe Thaͤler gemacht / groſſe Weyer gegraben / herr⸗ 
iche Pallaͤſte darinn aufgefuͤhret / und ſolche Koſten daran gewandt / die mehr. 
us find/ in dem unterften Pallaſt ſiehet man den groffen doppelten Glo- 
um yon Kupffer/ deifen Diameter er. Fuß iſt / und inwendig zehen Perfor 
nen gar gemaͤhlich um eine runde Taffel / foneben der Banck an der ſtarcken Axis 
yanget/ ſitzen / wie ich felber probiret habe. Man ſteiget Durch eine Pleine Thuͤr 
Yinein/ da man dann die Sterne / wie auch die Sonne / auf ihrem eigenen 
Sentro (auffend und nach DenGradibus Eclipticz fich ſelbſt verſchiebend / auf · und 
tiedergehen fiehet/ vermittelft eines innerlichen Horizont. Von auſſen ift die 
Erd-Kugel mit ihren Ländern/ Städten / Ströhmen und Seen verzeichnet / 
ind kan man auf dem außwendigen Horizont um den Globum herum ſpatzieren 
jeden. Die en lobi gefchiehet nach der Bewegung de Him- 
nels durch kuͤnſtliche Räder / welche * ee vom Berge laufenden aa, 
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Queile nach gewiſſer Maaß getrieben werden. Doch —* dieſe Bewegung 
nur / wann es begehret wird / ſonſten ruhet dieſer Globus immerdar. 
Einen Buͤchfenſchuß von dieſer Stadt Schleßwig nach dem Suͤden / ſiehet 
man noch heute zu Tage die Reliquien deß fo genannten Dan werts,oder Dielmehr 
deß Daͤhnen⸗Wercks/ welcher ift ein hoher Wal von der Schley au / biß andas 
Waſſer Threen hinuͤber nach der Weſt⸗See / auf etwa 3. Meilen! Die 
Dähnen haben diefes Werck vor Zeiten wider den Einfall der 
* /ift u eo mebrentheils Orten niedergeriffen / und mittelft De Pflug 
aars geebnet. } 
Eonften an Schleßwig ehemahl weit gröffer geweſen ſeyn als jebo/umd 
wil man beweiſen / daß die gegen Suͤden an der Schley allein ebene Kine 
Hadebey / wo das Daͤnnewerck anfänget/vormablen mitten inder&Stadt artanı 
den / mufte demnach die Etadt damahlen überauß groß geweſen ſeyn meiden 
feicht zu alauben/ weiles ehemahl auch eine Refdeng der Bifchöffe/ und einea® 
waltige Handelftadt geweſen / ehe ihnen die Einfahrt der Schleyben Dem Elan 
Stättlein Kappel (fo denen Edelleuten mehrentheits unterworffen under 
ander See liget/an der Norder-Seitender Schley /) verftopffet worden 
Friderichsftadt ift ein kleines / Doch wol⸗gelegenes Stättlein an dem In] 
wo die Threen in die Eyder faͤllet / nur eineMeile von Toͤnningen / dieſe 
von Hertzog Friderich dem III. zu dem Ende erbauet worden / Damit eseinede 
ruͤhmte Handelftadt wuͤrde wann der Handel auf Indien über Pe fien und 
Moſcau hieher gebracht wurde; Worauf derfelbe Herr über-groffeliukenn 
fpendiref. Diefes Stättlein ift auf gut Hollaͤndiſch gebauet / und iſt auc 
rentheils von Niederländern bewohnet. J 
Don denen uͤbrigen Städten iſt nichts ſonderliches zu melden/ als da 
ale die / ſo an der Dft- oder Weſt⸗See ligen/ ziemlich aute Hafen \.ad/umie 
nen doch herfür prangen / Eckelforde / woſelbſt fich Die Oſt/ See mittelfte 
Bufems/der eine halbe Meite breit ift/ ins Land ergieffet/ und eine Fleimeben- 
Inſul befchlieffet / auf welcher dieſes Stättlein erbauet / * werden viel arme 
und Fleine Schiffe gebauet/ und hat man Anno 1580. nahe bey der Cfadfeinn 
Wall/ Fiſch gefangen/ welcher 13. Ellen lang / und 6. Ellen Diet war/ die Zunge 
war 300. und das Hertz 80. Pfund ſchwer / und bat man allein auf Berker 
en Tonnen Delsgefotten. Flenßburg ift aueh ein herzlichen, daft 
naͤchſt Schleßwig die heſte Stadt im gantzen Schleßwigiſchen 
Auß Ripen aber und Toͤnniugen geſchiehet Die meifte Fahrt auf de 
Dieſes Tonningen war eine unuͤberwindliche Veſtung / zumahl man ed 
umher unter Waſſer fegen kunte / aber Anno 1676. ward fie von den DM 
nachdem fie denfelben im legten Kriege zwifchen derfelden und der Schwede 
Kron/ zu befegen eingeraumet worden/ gang und gar gefchleiffet/ und 
über no, Metaͤllene groffe undEleine Canonen darauß abgefüpret, \ 
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Die uͤbrigen Veſtungen deß Königs (dann dem Hertzogen iſt keine mehr 
übrig / als Gottorff / welches aber kaum unter Die Veſtungen zu zehlen /) find 
Friderichs⸗ Ort / oder Chtiſtianprys, eine Meile von Kiel an der Oſt⸗See / iſt ein 
oeſter Ort von 4. Bollwercken. Naſtou in Laland / und etliche in Holſtein / da⸗ 
von bey Beſchreibung dieſes Landes gemeldet werden ſoll. 
In dem gansenKönigreich ift nur eine einzige Academia,gder hoheSchul/ 
nemlich zu Coppenhagen / welche vor dieſem zu Sora,mittenin der Inſul / gewe⸗ 


ren. Dieſes Sora iſt ein geh wol⸗gelegenes altes Cloſter / an einem füllen See: 


erbauet / rund herum mit Baͤumen und Waͤldern umzogen. 

Weil das gantze Land ziemlich Weyd⸗reich iſt / fo beſtehet der Eintwohner 
zröfter Reichthum in Pferden und Rind⸗Viehe / deſſen Jaͤhrlich über 80000. 
uſammen aufgekauffet / und in andere Länder verfuͤhret werden / hierzu kommt 
der mehrentheils Orten fruchtbare Boden / welcher dem Landmann eine reiche 
Kor Erndte verfchaffet / und bauen die Hauß-Leute infonderheit viel Buch⸗ 
un Ä welcher zu einem Brey gekochet / die gemeinefte Speife deß gantzen 

eichs i Zn 
Es wird auch eine groffe Quanticät Dähnifchen Korns / worunter Das 
Fuͤniſche das Beſte ift / im fremde Länder / fonderlich in Holland verfuͤhret. 
So lieffert auch Daͤnnemarck Jährlich eine groffe Quantiräf Speck / Butter/ 
Räfe/umd infonderheit mancherley Gattungen Fifche/daran die See diefer Or» 
ten fo gefegnet ift/ daß Die Sifcher von der Menge der Fifchen manchmahl ihre 
Diuder nicht zwingen koͤnnen / und hat jener Dähnifcher Abgefandter beym Ro⸗ 
mifchen Keyſer nicht gelogen / der da/als ein Jeder vor den andern fremden Ge⸗ 
ſandten feines Landes Reichthum heraug ftriche / verficherte / daß / fo ferne der 
mächfigfte Potentat in Europa auß allem Holtz / ſo in feinem Lande wuͤchſe / lau⸗ 
ter hölgerne Schüffeln machen lieffe/der König von Dännemarc doc) alle folche 
Schuͤſſeln / mit allerhand Fifchen/ fo unter feiner Jurisdiction gefangen werden/ 
e. 


zußfuͤllen kont 
Das XLIII. Capitul / 


Von Schweden. | 


S ift das Königreih Schweden zwar eines von deu Nordlichften / aber 
auch beften Ländern felbiger Gegend. Manrechnet es auf 300. Meilen 

— groß/deren jede 3. Stunden Sehens muß gerechnet werdeng An einem 
Windet/ ohnweit Bahus / hat es von uhralten Zeiten her mit Norwegen und 
Dännemarck feine Graͤutzen befchloffen/ und Fan bey Nicol. Helduader. Sylv. 
<hr, Circul, Balch. infonderheit gelefen werden / welcher Geftalt ohngefehr 1000, 
Fahr / nach Chriſti Geburt / die Land / Scheidung zwiſchen gemelten 3. Nordi⸗ 
den Königreichen eingerichtet/ und rn alle z. Koͤnige zu ir = 
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einem Tiſche aefpeifet/ doch alfo/ daß ein Jeder auf feinem Tertitorio geſeſſen / 
alsder General-Marckftein mitten unter dem Tifch geftanden. 

Man muß Schweden theilen in Die&ander/ fo von Alters her/und eigent- 
lich zu diefer Kron gehöret/und dann die / welche mie der Zeit durch ARaffenodır 
Traßaren find erobert und bebaltenworden/ Jene find 1. Schweden eiaentlid 
genommen / welches man wieder in 10. Provinsen theilet/ und heiffenfolde 
Upland / darinn Stockholm und Upfal. 2, Weltmannia , darinn Aßefterans, 
3.Dalecarlia, darinn Idra. 4. Nericia, darinn Orebrog, $,Sudermannia, darim 
Stregnes. 6, Geftricia ‚ darinn Gevolia. 7. Helfingen/ darinn Hudiwiasioalde, 
8.Medelpadie, darinn Indal. 9.Angermannıe, darinn Hormefand/undıo. Bot 
nien/darinn Torne/ligen. Die andere aroffe Proving ift Lappland meiden 
g.Marcken abgetheilet wird / derenNtamenfind/ Uma-Lapmarck, Pita-Tap- 
marck , Lule-Lapmarck,, Torne-Lapmarck , und Kimi- Lapmarck, nad 
den —— Städten / deren offt nur eine einzige darinn zu finden / ale 
genannt. - 

Folget die dritte groffe Landichafft / welche iſt Gothien / fo ſich nach 
Lager felber in 2. groſſe Theile ſondert / nemlich in Oſt / und in ABeft-Gor 
und hierzu wollen die meiſten das Suͤdliche Gothien ziehen / welches 
genannt wird / in Oſt⸗/ Gothien liget Nord⸗Koͤping / in Weſt⸗ Gothie — 
burg / und in Smaland/ Calmar. Zu Weſt⸗Gothien werden auch geredie 
en Dalien / darinn Daleburg / und Dermeland/ darinn 

adt ligen. u. 

Finnland ift die vierdte groffe Schwedifche Landſchafft welches bafiz 
aus Finnland eigentlich genommen/und den Laͤndern / ſo mit demfelben werde 
aet find / Jenes fan man theilen in das Nordliche /darinn Biornburg Zumd 
das Sudliche/ darinn Abo/ die Haupt-Stadt dep gansen Landes/liaek Du 
mit Finnland vereinigte Provintzen ſind / Cajanien / darinn Cajanebura, ur 
laxia,darinn Neuſchloß. Tavaſthia, darinn Tavaſthus. Myland / darn 
Carelie / darinn Wyburg / ein guter Seehafen / und endlich Kerboim Dan 
das veſte Schloß Kerholm/ ligen. Zu Finnland werden auch gerechnet die 
Difche Inſuln. 
























Anlangend die erworbene Landfchafften/ fo heiſſen diefelbe/ 1. Anger 
(and/fo an Moſcou zunächt graͤntzet darinn * (iget, 2.Lieffla 
ches in Cheſten und Letten getheilet wird. Jenes theilet man ferner 


eigentlich/darinn Felin. 2. Vikeland / darinn Habſel. z. In Harneland 
Reval. 4. In Wireland / darinn Tolsburg. s. In Alantak/ darin 

6. In Kifeland/darinn Derpt/und 7. in Jerneland / darinn Willenſte 
der Provins Letten ligen gegen Oſten Marienburg / gegen Euden Fetenn 
und aegen Weſten die Haupt⸗ Stadt Riga. Das uͤbrige von Lieffland 


> 


zum Theil unter Mofeou/oder unter Pohlen. 
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Die Teutfche Provintzen / ſo zu Schweden gehören/ ſind das Stifft Bre⸗ 
sen and Verden / die Stadt und Herrſchafft Wißmar / und Bor-Ppommern/fo 
n ihrem Ort ſollen beſchrieben werden. Letztlich beſitzet Schweden auch die 
Yahnifche Provintzen / Schonen / Bleking / und Hatlaud / ſamt dem Norwegi⸗ 
er ohus und Jempteland / depgleichen die Jufuln Deland/ Gothland 
nd Oeſe 
Solchem nad) iſt das gantze Koͤnigreich Schweden (auſſer die Teutſche 
drovintzen /) umfangen gegen Mittag mit der Oſt ⸗/ See / und Daͤnnemarck; 
egen Abend mit Norwegen / gegen Norden mit den Daͤhniſchen und Moſcovi⸗ 
ſchen Lappen / und gegen Oſten mit Moſeou / liget alſo zwiſchen den ss.und 70. 
zrad Norder⸗Breite / und zwiſchen dem 27. und 54. Grad der Laͤnge. 
GSothien iſt jeder zeit eine von den confiderableften Landſchafften in Schwe⸗ 
en geweſen / und auß derſelben ſind entſproſſen die jenige Gothen / ſo einen groſ⸗ 
em Theil der Welt beʒzwungen haben. Callmar in Suͤd⸗Goͤthien oder Simna⸗ 
and gelegen/ ift eine veſte Stadt am Meer / das Schloß diefer Stadt ift in den 
Yeitternächfigen Ländern in eben fo groffem Beruf / als das Ciradell zu Mey⸗ 
and in Italien ſeyn mag. Norkoping dat unterfciedliche Kupffer⸗ Hämmer/ 
nd werden durch Die Holländer viel Stücke von hier hret. Linföping/ 
eß Hiftorien-Schreibers Olai Magni Datterland/ift bekandt wegen deß Sieges 
dertzog Carls von Sudermanland/ nachmahls Königs in Schiveden. Noch 
el andere Städte ligen da herum / deren alter Nam ſich auf Köping endet: Dig 
Wort aber bedeutet einen Ort/ allwo offentlich Marck gehalten wird. Gothe⸗ 
org an dem groffen Welt⸗Meer / iſt noch eine neue Stadt/ allwo / deß Gewerbs 
alber / viel Hollaͤnder fich niedergelaffen. | 
Die Haupt-Stadt deß gantzen Reichs Schtweden/ fo * Namen auch 
nen andern Provintzien giebet / iſt Stockholm / ſie hat ein ſchoͤnes Konigliches 
Schloß / der Koͤnigen gewoͤhnliche Refideng / und einen herrlichen Meeerbafen/ 
ven der See Meter durch feinen Außlauff machet: Man ſtund in Gedanden/ 
ieſen jeßk-gedachten See mit dem groſſen See/ Bener genannt / zu vereinigen/ 
ım hierdurch auß dem groſſen Welt⸗Neer in die Oft-See zu gelangen/und die 
Durchfahrt im Sund entübriget zu bleiben. &s ift diefe Stadt jego nach geen- 
igtem Teutſchen Krieg vielreicher/ und beffer erbauet worden/ als fie zuvor ge⸗ 
veſen. Im Jahr 1641.flenge man andie Straffen der Stadt gerad auß/ und 
Ne Gebäutibereinszu bauien. Der Hafen der Etadt hat ziwifchen vielen Klip- 
senund Felſen / die Scheeren genannt / drey Zugänge: In demfelben ligen 
Ne Schiffe ſicher / ohne Ancker / heſchuͤtzet vor atem Untvetter: Des Konias 
<hiffeaber bleibenzu Elsnapen / aber im Junio-diefes 1686. Jahrs / hat eine um 
armpersige Feuers-Brunft den gantzen Nord-Malm / und dardurch tiber 
:000.Häufer in Die Afche geleget. Ey 
‚ Npfalift eine Erg-Bifchöffliche Stadt/ und deß aangen Echivedens einige 
Univerfrät, Cie hat ein weitläufig Schloß/umd Hälk etliche berühmte Dun 
“ s ..* r ) 


— . — 0; 
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Maͤrckte; die Haupt-Kirche / in melcher Die Könige pflegen aekrondzu kur 
ift ein prächtig Gebaͤu / weyland fol fie/ wie man ſagt / inivendigmit Gabi 
überzogen geweſen / dermahlen iſt fie mit Kupffer gedecket. 
Lapland / hat feine Staͤdt / ſondern nur ſo hier als dar einige 
und wird in fünf Gegenden / abgetheilet: Dieſe Völcker find 
der Groͤſte kommt kaum auf vier Schue: Diß ungeachtet / hatin 
Kriegen ſich begeben / daß einſten ihrer ſechs hundert / mehr als 
Moſcowiter / fo im Anzug geweſen / ins Land zu fallen / auf die Flut 
haben. Eie aebrauchen Feine andere Kleidung / als Die Haute ur? 
Wann fie noch jung find / werden fie dergeſtalt angeftrenat/ Kalle 
daß nachmals fie folche öfters auch ohne Kleider gar wol vertragen me" 
ihnen findet man weder Wolle / noch Lein oder Hanf: Etwas Kum® 
haben fie / um welches fie ihre Nothdurfft taufchen. Kein Brodi/OM 
rucht / Kräuter / Wein / oder Bier / noch Died / Milch / Eyer 
eduͤrffnuͤſſen find ben ihnen anzutreffen: Eine befondere Art Thierei® 
Renninger oder Neinthiere genannt/fo/der Geſtalt nach/den Hirihme 
und im laufen uͤberauß ſchnell find / Diefer gebrauchen fie fich aufihre 
derer Milch und Fleifch dienet ihnen zum Unterhalt / und toeilendn 
gar fchnelten Lauff ießgedachter Thieren / fiein wenig Zeit eineveited 
bringen / hat man fie vor Zauberer halten wollen. Dännemardun) 
bat auch Theil an diefem Land. Auf dem Berg Enarbi/ kommen 
Herrſchafften zuſammen / allwo auch drey Wohnungen fir fie 
fub / Schtweden aber befteliet die Juſtitz. Zu Nafafiel in dem GR 
hat es ein Silber-und in dem Gebiet Torna bey Iwerswend ein 
Derek / deffen Erg auf dem Enfen-Hammer zu Rejuger gefihme 
Etäbe geſchmiedet wird. J 
Finnland / iſt ein Hertzogthum / welches u Köniae in E 
dero Bruder / zum Erb⸗ Fuͤrſtenthum / übergeben! Die vornehn 
find / wie geſagt Abo und Wihorg. Um Ratzeborg bey Abodakı 
allwo die Magnet /Nadel auf denen Echiff-Compalien ſich un 
draͤhet / und niemals ſtille ſtehet. J 
Ingermanland / iſt erſt im Fahr 1517. durch Damabligefrie 
mit Moſcau / zur Kron Schweden kommen. Ob ziwaresni 
ſo iſt es jedoch wegen feines Lagers und vefte/als auch it gen der 
Thiere / von Confideration. Mofehorg liegt auf einer Fleinet 
dem aroffen Waſſer ⸗Strohm / der fih auf der Ladegaſch 
Die Veſtung ward durch Die Schweden verwunderlich erobei 
be Befakung durch eine anſteckende Seuche / Diefieim Mu 
men / und daran erftichen muͤſſen / biß auf ziveen Manier 
geben / umfommen war. Gam / auch eine Beftung /mit 
drey Meilvon Narva in Lieffland, * 
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Lieffland jedoch nur ein Theil/ift von Pohlen an Schweden nunmehro erb- 
chuberlaffen. Weyland beherrſchte diß Land der Kitter- Orden der fo genann⸗ 
n Schwerdt⸗Bruͤder / welcher nachmals unter Papft Gregorio IX. mit dem 
eutfchen Orden / oder Creutz⸗Bruͤdern vereinigt ward, Folgends Pam es 
nter der Pohlen und Mofcotwiter Herrſchafft biß endlich Schweden deſſelben 
b zum Theil bemächtiget. Das Hertzogthum Ehurland hat feinen eigenen 
hirften / außdem Haug von Kettler / der aber annoch unter der Kron Pohlen 
F So iſt auch noch etwas uͤbrig von der Groß⸗Meiſterſchafft vorbeſagtes 
Irdens. 

Riga / wird vor die vornehmfteStädte dieſes Landes geachtet/und von den 
eutſchen / Engelländern und Hollandern ein grorfer Handel allhier getrieben/ 
onderlich Som̃ers / Zeit / wañ die See offen/und wegenlingeftum zu gebrauchen 
t. Deß Winterg wird ein ſtarcker Handel auf Moſcau getrieben / und die Waa⸗ 
in Schlitten überdracht. Es lieget dieſe Stadt in einer Ebene / an dem VOuna⸗ 
Strohm / welcher vor der Stadt eine ſtarcke viertel Meil breit iſt. Die Befe⸗ 
igung beftehet auß jechs Baltionen / zuſamt unterfchiedlichen halben Monden/ 
nd einer mit Paluſaden befeßten Contr’Elcarp. Erftgedachter Duna-Fluß/ 
at einen fo fihnellen Lauff / daß danneuhero er öffters / fonderlich im Winter / 
ann das Eyß gehet / feinen Lauf zwifchen Hier und Dunamunda ändert. An 
jahr 1656. ward die Stadt von den Mofcowitern mit einer Macht von über 
n hundert taufend Mann zwar heftig belagert / mufte aber / nach erlittenem 
roſſen Verluſt endlich unverrichter Dingen abziehen, Reval führet das Di- 
:&orium der Handlungen in Lieffland und Mofcau, Narva ift eine Fleine/ 
ber vefte Örang-Stadt/hat den Namen von der vorbey-ftreichenden Revier / 
awelcher der beruͤhmte Schwedifche Feld-Dbrifter/Pontus de la Garde, erfruns 
ten. Vermoͤg der zwiſchen Schweden und Pohlen letztmahl gepflogenen Tra- 
aten / ſo iſt in Lieffland / wie auch in Churland und Preuſſen / die Ca tholifche 
nd Lutheriſche Religion ing gleicher Ubung. 

Die Inſul Gotlland ift unter denen andern im Baltiſchen Meer/oder der 
t⸗See gelegenen Inſuln die Gröfte/hat s.oder 6. Meerhaͤfen / und ftehet der 
seit unter der Kron Schweden Beherrſchnung. In denen mehrer Orten befind» 
chen Felſen / fiehet manfo hier / als da /eingegrabene alte Gothiſche Charadte= 
:s, und die Haupfftadt Wisbuy — dero vormahliges Vermoͤgen annoch cf 
hher maſſen / an denen Marmor⸗Saͤulen und Gebaͤuen / deren Pforten von 
Reta/oder Eyſen / und mit Gold und Silber eingelaſſen find. Dieſes Orts 
nd die erften Geſetze wegen der Schifffahrt auf der Oſt⸗See aufgerichtet/ umd 
ie Schiff-Eharten erfunden worden. 

onen ift 12. Meilen breit/ und 18. lang / darinn ligen die Städte/ Lan⸗ 
es·Kron / Lunden / Malmoͤ / oder Ellebogen. In Halland liget Halmftadt/und 
1 Blekingen Chriſtianſtadt / Chriſtianopel / Uſted / und andere Staͤdte/ zuſamt 
nen neu⸗ angelegten herzlichen urn Crona genannt, Diefe ns 
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find die Fruchtbarſten von gang Schweden / und liefferm herzliches Setreydt / 
gute Pieh⸗Weny de / und fuͤrtreffliche Jagden, 

Gleichwie die Schwediſche Laͤnder / doch eines mehr / als das andere/nad 
Norden ſich erſtrecken / alſo find fie zwar alte kalt / doch empfindet Lapland Die 
Kalte am meiſten / dannoch gebrauchet man in Schweden / und Den meiften dan 
zu gehörigen Provingen / feine Stuben/ wie in Teutſchland / wider die 
fondern fie erwärmen ſich durch groffe angezuͤndete Feuer / worzu es ihnen an 
Holgnicht ermangelt. In der Nacht verwahren fie den Leib mit Kleidern. Mm 
muß wiſſen / daß Die Befchaffenheit der Erden nicht allemahl mit Dem Climz 
ubereinfomme/ und wie geringe Erfäuntnüß einer in der Geograp hie paben 
mag / Faner doch willen / was vor ein Unterfcheid der Länder untertbe einer 
Linie iſt / welches die Vortheile — der fo genannten Inſul in F 
welches eines von den tewperirteſten Ländern iſt vor Podolien melchesa 
kalt / ob fie fchon unter eben einem Clima ligen / und was vor Bortbeile die 
dien und Peru uber vielerley Landſchafften in Africa und America haben 
Boch gleiche TBeite vondem Equatore ligen. Die Nord-Seitevon Sram 
Die Unfruchtbarfeitfelber / und die Lappen / welche dieſelbe bewe nen / 
ſchlechte Rahrung an Leib und Seel / dann fie weder dasleibliche Bro 
das Brodt def Evangelii haben / und mit Unerfanntnuüß deß wa ‚ren @ 
wiſſen fie nicht / was er am beften zum Leben und Unterhaltdeb Mienfc 
ſchaffen. Aber der Theil gegen Mittag und Orient ift gantz anderer 
bringet Frucht in Uberfluß / welche man zu Anfang deß Maji ſaet umbi 
gußto wieder einerndfet / und das Erdreich in Schweden giebt in 3.Me 
waß esin Franckreich und Spanien inneungiebt. Es waͤchſet alterlen. 
Getrände daſelbſt / außgenommen Spargen und Melonen, Diegewot 
Speifen/und das Wildpret / erfuͤlen Die Küchen der Armen und Meichen 
Meer und See geben Fiſche in Uberfluß / und die Erde formirt in ihrem 
weyde das reiche Metall, Wann man nun zu diefem innerlichen Dort 
die aͤuſſerliche feßet / fo muß mau geftehen / daß Schweden nichts man 
nem foftbarenZeben/ und dag man zu Stockholm bey nahe fo wol 
als zu Hamburg/oder zu Pariß. Wahr iſt / daß der Winter Dafeibfteften 
und hartift/und daß das Eyß und der Schuee das Land s. Mouat lan 
aber nachdem man wol philoſophirt / muß man geftehen/ daß ales/ mas 
His zum Vortheil ſagen kan / von der natürlichen und innerlichen 
die Kalte concentrirt / und inmerhalb verdoppelt muß verſtanden 
Stgtt / daß die äufferliche Diefelde zerftöret/und feine Kraft Ihwarhet.Ssi 
matt / und verzehref allgemach das humidum radicale, weſches beſer 
Falten Clima erhalten wird. Alte Functionen deß Lebens gehen da 
man hat mehr Kraͤfften und Appetit, und inden remperipeften Ländern 
weniger Krauckheiten / und man befindet ſich beſſer im QBinter/als in @omn 
und damit ich dieſen Grund mit einer andern Experieng / Die unlauıg 
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nterſtuͤtze / fo wollen wir / ohngeachtet der Fabel Homeri, welche wil / daß ein 
lemnon, König in Ethiopia, Über 7oo. Jahr gelebet / und der uͤbel⸗gegruͤnde⸗ 
n Relation eines Alvarez, welcher verſichert daß es in Egypten mehr weiſſe 
5ärte giebt / als in einigem Theil der Welt / und daß die Weiber dafeloft fo 
uchtbar ſeynd / das fle 3.0der 4.Rinder zur Welt bringen/ vielmehr ſagt er/ 
arch Guͤte def Clima, als auß einiger Salperer-Krafft/ die in dem Nilo ſeyn fol- 
: Ungeachtet derfen/fage ich/fo murfen twiggniere Augen feloft/und deren / die 
unſern Zeiten gereyſet haben / nicht Ligen ſtraſſen: Unter der ganten Zona 
prrida in Indien / Africa und EN ift ein Mann von 70. Jahren / ein arofles 
Lunder / und inden Mitternächtifchen Ländern ift es gemein / daß man Leute 
m 120. Rahren fiehet / Diefes ift Die Urfach/ warum die Alten davor gehalten/ 
‚5 das jenigeLand/da die Sonnenſtrahlen gerad herunter fallen / und da fie ih⸗ 
en vieleicht einbildeten‘/ Die Berge wären voll Feuers / wie Die Vulcani, niche 
‚men beimohnet werden. Aber laffet uns nachmahls den Voͤlckern von Mit« 
rnacht / und fonderlich den Schweden / als die das edelfte und fchönfte Theil deſ⸗ 
Iben beſitzen / um Ruhm ſagen / daß / ob fie ſchon in einem falten Landwohnen/ 
e Doch vielmehr Hitze mit in den Streit bringen/ als alle die Nationen/ welche 
je Sonne brennet/und daß eben dieſe Hige in denlangen und falten Nächten/ 
nd rauhen Winter / nicht es wird. Daun / in Summa / wann die 
eiber von einer —— (te angegriffen werden / fo ziehet ſich die Waͤr⸗ 
ve zuruck / und ſchlieſſet fich innwendig ein / und indem fie Die Geiſter erwaͤrmet / 
iebt fie ihnen eine edle und tapffere — ein / welche nach der Meynung 
saleni, dieſe innerliche Hitz zum Principio haben / und daß dieſe die Nahrung 
nd unterdalt eines groffen Herhens fey. Daraupleichtlich zu fchliefen/ daß 
ie Mitternächtifche Dölcker higiger zum Streit fennd/ als die Mittaͤgige / wel⸗ 
yesdie Gothen und Wenden gnugſam bezeugen ; Und welches auch die Schwe⸗ 
en unter ihrem legten König gnugſam erwieſen. Wegen der gefunden Lufft 
dee man iu Schweden auch wenig kraucke Leute / daher die Do&cres und Apo⸗ 
hecker daſelbſt wenig zu thun haben / die Balbierer aber und Chirurgi werden 
ehr verlanget. An fich ſelber find die Schwedenvon Natur arbeitſam / dauer ⸗ 
afft und ſtarck /.Die aber weit nach dem Morden wohneu / als die Lappen fallen 
lein von Starur, und fleigen ſelten uͤber 2.biß 22. Eilen. Gegen die Fremde er. 
rigen fie fich freundlich und Gaſt ⸗ frey / daher ein Reyſender ohne Scheu in ein 
Bauren-Hauß geben inag/ wann fhonniemand Darinn/ und daſſelbe / wie gar 
blich / unverſchloſſen iſt / als dann findet er Eſſen und Trincken / womit er fich ſaͤt · 
igen mag / weil ſolches für die Fremde hingeſetzet iſt / aber man darff nichts au 
em Hauſe mitnehmen / wo man ſich nicht ſelber in Ungelegenheit bringen wil. 
zum Kriege neiget fich ihre Natur / wie auch zu den freyen Kunſten und Hand» 
werden, Ein jeder Bauer kan faft fein Handwerck / und die meiften machen ſel⸗ 
seribren Haußrath. Die Seiftliche und Dichter find gemeinialich Gaſt ⸗ Wir⸗ 
he / ſo die Fremde beberbergen, Des ars frieret es Hark / und kan u 
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über Eyß aeben/ wann es kaum zween Finger dick / wofern es aber eines halben 
Schuhes dick worden/ führe man mit Wagen daruͤber / auetlichen Drtenmen 
den die Menfen wit Schlilten uber Eyß und Schnee angeſtellet. | 
Nechſt ihrer alten von derTeutichen herftammenden Schwediſchen 
ehe / bedienen fie fich fehr wiel der hoch⸗ Teutſchen / Lateinifchen / Ir 
umd Finniſchen Sprachen; find alleſamt redlich / und ohne Falſch. 
hatten fie rein/ und Die Weiber / maiche ziemlich fruchtbar foerden totgenibre 
Häußlichfeit hoch geachtet. " * 
Der aröffefte Reichtyum der Einwohner von Schweden Wa 
fer- Minen / darauf fie auch meift ihre Muͤntze fchlagen / andere Euopzit 
Vöͤlcker aber ihre Glocken und’ Stücke gieſſen laffen/ umd fott man imdemein 
in Haupt / Schloß zu Stockholm über 800. groſſer Canonen / im aaıkast 
nigreich aber deren über 8000, zehlen. Dieweil auch das Land Durban 
voll Geburge und Holtz / wird man hier nicht übrig viel Getreyde 
führet man/ nechſt dem Kupffer / auf diefen Laͤndern auch Buter Ui 
Stahl / Eyſen / Fiſch / Fleiſch / Leder / Haute / Theer / Hartz / Maſt 92) 
ten und aroffe Bretter auch Pulver, Die Städte/ weilfiemeift aan 
bauet / find den Feuers⸗Wruͤnſten fehr unterworfen / deffenvor 4.Yanın® 
ein erbarmliches Erempel geweſen. An der See und Ftuffen giebt es vieläl 
Im Lande einwerts ift die Haudlung ſchlecht / Der gröffefte Handel aefhlak‘ 
den Kuͤſten / welche wegen der Felfen einen erfahrnen Piloten erfordern. 3 
pferde imLand find zumKrieg bequem/werden felten Franck / und mi n 
unterhalten / ben Macht feben tie fo gut / als bey Tage/und erzeigen bent 
uber groſſe Waſſer ihre Staͤrcke / wie nit weniger im Springen über die ÖN 
Ja / ſie haben diefes Befondere/ das fie den Widerſacher deſſen / der fiereittt 
fprinaenzihn mit Zaͤhnen aufallen / uñ fo lang auf ihn loß fchlagenzbiß er atll® 
Lappland und Finnland erhätt fich befagter maſſen meift auein vc 
Henn-Thieren/ welche inden Schnes-Ländern am liebften gen 
bon dem an den Felfen wachfenden Mooß unterhalten werden. Siem 
Dam-Hirfehen fehr aleich/und lauffenin 12. Stunden über 100000, CM 
Die kappen bedienen fich ihrer Milch zur Speife, Die — — | 
wol guten Preiſes zu befommen/ der Wein aberdefto theurer/ Lich 
unter Die eingehende Waaren gezehlet werden/ das Saltz / gen 
Seyden / Tuch/ ꝛtc. Das XLIV. Capitul / 
Von Moſcou. Bi 2] 
Ir kommen in unferer Ordnung zu dem Moſcovitiſchen © 
Moſceou wird fonften auch Reuſſen oder Rußland genannt/ | 
zu wiſſen ift / Daß man dreyerley Rußland findet / nemlich de 
welches eigentlich Mofcon ift ; das Schwartze / welches Die n/ 
she / welches Pohlen befiget/und Lemberg zur Hauptſtadt hat. 
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das Moſcovitiſche Gebiet anjetzo ſo weit und breit / daß man ſagen moͤchte / es 
habe fo viel Lands allein / als der übrige halbe Theil von Europa : feine Länge er ⸗ 
ſtrecket fih auf 450, die Breite aber auf 240. Teutſche Meilen; Und wird ums 
fchloffen gegen Morgen von den Tartarı in Aſia / gegen Suden von dem Caſpi⸗ 
ſchen Meer / und den Europzifchen Tartarıı / gegen Abend von Pohlen / Lit- 
thauen/ Lieffland und Finnland/ und gegen Norden von dem Eyß⸗Meer / alfo/ 
daß fich Diefes Land vom y0. Grad Longirud, biß auf den 100. und an etlichen 
Drten ro. Grad weiter / und von dem 48. Latitud. biß auf den 70, oder 72, 
Grad erftrecket, 

Man kan es infonderheit in 2. groſſe Theile theilen / davon der Eine auß den 
Tartariſchen / und der Andere auß den Moſcovitiſchen Laͤndern eigentlich beſte⸗ 
het / Aurch Jenen verſtehe ich die Konigreiche Calan und Aftracan, welche an der’ 
Wolga hinab fich biß an das Caſpiſche Meer erſtrecken / Durch dieſes aber werden 
verftanden Die übrige Länder/ Städte und Derter/ deren fich der Czar in feinem 
Titul bedienet / wie derſelbe drunten wird angefuͤhret werden, 

Es find in dieſem groſſen Reich fürnemlich 3. groſſe Ströpme zu finden/ 
davon Die Dwina gegen Norden / die Wolga gegen Suͤd⸗Oſten / und die Nieper 
geaen Suͤden / der Erſte zwar ins Eyß⸗Meer / der Andere ins Caſpiſche / und der 
Dritte in das ſchwartze Meer faͤllet. Man kan aber dieſes inſonderheit von den 
Moſcovitiſchen Fluͤſſen anmercken / daß man darinnen nimmer einen Karpffen 
fangen wird. Es find wenig groſſe und wol⸗gebaute Staͤdte im Land / Die 
Straffen find meift ungepflaftert/ und die Häufer erden von Holg alfo fertig 
auf dem Marck verkaufft. 

Bir wollen die fürnehmfte Länder und Städte von Mofeou Fürslich Durch 
wandern / und das Notwendigfte daraußanmercken. Die Refidens und Haupt; 
Stadt dep gangen Reiche ift 5 die aber vielmehr einzuſammengeſetztes 
Werck vieler Flecken und Doͤrffer / als eine Haupt⸗Stadt zu ſeyn ſcheinet. 
Weyland begriff fie bey vierzig tauſend Heerd⸗Staͤdt / anjetzo aber / nach unters 
chiedlich Durch die Tartarn erlittene Ruin, und der Pohlen Pluͤnderung / als 
wich der vielen Feuers⸗Brunſten / wird fie dieſe Zahl nicht mehr bereichen. Die 
ende Schloͤſſer dieſer Stadt find von welſchen Baumeiſtern nad) dem Schloß 
u Meplanderbauet. Insgemein wird diefe Stadtin 4. Theile getheilet / nem⸗ 
ich Kitaygorad oder Mittel-Stadt / Zaargorad oder Käyfers-Stadt, Skoro⸗ 
om und Strelitza Slowoda. Kitangorad wird Die Erfte genennet / weil fie 
nitten in den andern ligt / ift mit einer fteinernen Mauer umgeben / welche fie 
Srasnaftenna, oder rothe Mauer nennen. An der Suͤd⸗Seite lauffet der Fluß 
Mofgua vorbey / und an der Nord⸗Seite Neglina / welcher ſich hinter Dem 
Schloß deß Groß Fuͤrſten mit dem Strohm Mofqua vereinigst. Das Schloß 
nit feinen Palläften und Eapellen / nimmet mehr als die Helffte von Kitaygo⸗ 
ad ein/ und wird bey den Mofcomitern Erimgorad geheiflen/ift ohne Die Rings 
Mauer mit eslichen Wercken und babe — verſtaͤrcket / auch er 
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Metallenen Stuͤcken geſchuͤtzt und dem beften Kriegs⸗Volck verfehen. ' 
der Mitte Diefer Gebaͤu ftehet eine über die Maffen zierliche Kircherimnes 
die filberne Kron hänget/ welche vor etlichen Fahren Durch die Herren Stan 
an Se. Majeft. mit einem Ambafladeur oder Abgefandten zur Verehrun: 
ſchickt worden / ohne Diefe iſt daſelbſt noch eine ſehr groſſe und nicht 
herrliche Kirche nach St. Michael genannt / in welcher die Leiber der Dark 
benen Känfer / Käyferinnen und ihre Kinder begraben werden. Rad dx 
folget Troichis Maria und St Nicolaus , diefe find die gröffeften /undhunm 
derer a 56. zehlen. innerhalb der Mauer deß Schlafen" 
zwey fehöne Klöfter / eines für Sünglinge / und das andere für Zungftam 
Erſie folte ich viel lieber eine Adelihe Schul’ alsein Clofter nennen; de 
felbigem fiehet man fehr wenig andere / als der Bojaren und groffer Humd" 
der / welche da hinein gebracht werden böfe Gefellfchafft zu meidenm 
Sittenzulernen / fiemögen / wann fie das 16. Jahr erreichet/miedehe= 
gehen; Den jungen Mägpdlein aber wird folches nicht zugelaffn 7 under 
in Demfelbigen / wie die Nonnen / ihr Lebenzubringen, Hinterdem 
„ indeß Kaͤyſers Hofe / und in derſelben Gegend / ſtehen etliche a 
laͤſte der fürnehmiten Bojaren / unter welchen allendeß Patriarchen Pu? 
fehr herzlich und fürtreffliches Hauß / der Fürtrefflichfteuft. Aufferbalbi®* 
rad, für dem Schloffe / ſtehet eine fehr Föftliche und Fünftlichserbaute 
fagt man daß die nad) Der Manier deß Tempels zu Jeruſalem e 
fen Namen fie auch fuͤhret. Bey dieſer Kirch iſt der groſſe | 
viele Rauffläden ſtehen inwelchen manallerley Kau mannfcbafftenun! 
ren findet/die man nur erdencken kan. Eine jedrvede Waare hat eine joe? 
Straffe oder Reihe / daß man die Leute von einerley Handthierung® ni 
rung nahe beyeinander haben Fan. In diefem Theil der Stabi 
fürnehmften Kauffleute , Kneefen / und anfehnliche Perſone 
rentheils in fteinernen Häufern / auf daß fie ihre Kauffmannſch ſ * 
ven für dem Brand deſto beſſer bewahren koͤnnen. Das andere 
Moſcau / Zaargorod umringt Kitaygorad / in Geſtalt eines halben" 
und iſt mit einem ſchweren Wall umgeben/welchen die Moſcowcee 
das iſt / die weiſſe Mauer nennen. Witten durch Zaargerad 
Neglina. Hieſiges Orts hat Ihro Maj. ein ſehr groſſe ShIeBHAURT ii 
Sefchüse und Glocken gegoffen werden, diefem Theil und 05 
Pferd» Ställe / groſſe Ochſen⸗ und Vieh Maͤrckte / auch Fleiſh 
lenyin welchen man ohne dieſes was in unſe m Datterland verkai n 
Pferd⸗Fleiſch verkauffet. Sonſten ift Korn / Meel / und ant 4 
uͤberfluͤſſig zu finden. Das dritte Theil heiſet Storedes 
Oſten / Weſt und Norden Zaargorad. In Diefer Stade fit F 
Marckt / allwo man fuͤr ein geringes Geld kleine und grof e Hal — 
welche in Balcken beſtehen / und leichtlich Fönnen-aufeinandergt 
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Vierdtes Buch / Kap. 44. 639 
der zerbrochen werden / und weil offtmals zwey oder dreymal in einer Woche 
Brand no / fo hat der Jenige / welchem fein Hauß abgebrannt ift / nicht 
onderlichen Schaden und Ungelegenheit / e8 fey dann daß viel Waaren darin: 
zen liegen / und kan nicht viel Köfttichfeit an Daußrath verbrennen weil die 
Mofcomiter fehr ärmlicy haußhalten. Deme fein Hauß in Die Afche geleget 
wird / kan den folgenden Tag ein anders Fauffen/ aud) werden Die benachbarte 
Haͤuſer weldye den Brand ihres Naͤchſten abmehren wollen offtmal in aller Eyl 
abgeriffen / undan einen andern Ort gefeßt. Das vierte und legte Theil wird 
Streliza Schlowoda genennet / ftrecfet ficy Südlich über den Fluß Mofque, nach 
der Gegend von Tartarien. Diefe Stadt ift nicht allein mit hölgernen/fondern 
auch mit erdenen Bollwercken verftärcket. Deß Känfers Soldaten, oder 
Streligen / haben hier ihre Wohnung / von welchen Die Stadt auch ihren Na⸗ 
men befommen. 

Wolodimier war in vorigen Zeiten der Groß: Fürften Aufenthalt / liege 
n der fruchtbarften Gegend in gans Moſcou / und hat ein feines Schloß. Die 
3.ede Fluß Moſque und Oka / Die inden Wolga⸗Strohm fidy ergieffen verurs 
fachen der Stadt Mofcau groffe bequemlichFeit / ihren Handel aufgedachtem 
Strohm indieerne zu extendiren. Klein⸗Naugard / fonften Niſen Novogrod / 
ift die äufferfte Stadt Europz gegen Aufgang woſelbſt auch Die letzteLutheriſche 
Kircheift. Pleskau wird für eine Schutz⸗Woͤhr wider Pohlen und Schwes 
yen geachtet/ und deßwegen auch / Daß ſie an der Graͤntz lieget/ ziemlich befeftigt. 
Broß⸗Naugarden war ehe deffen eine der gröften und beiten Städt im Land / 
nd der Anſee⸗Staͤdt Wiederlag/ dahero ihre Bürger pflegten zufagen: Das 
wider GOtt / und Groß⸗Naugard niemand etwas vermöge; Allein im Jahr 
1577. ward fie durch den Groß Fürften Iwan Waſilowitz erobert/ geplündert/ 
nd wie man vorgibt / über dreyhundert mit Gold und Silber beladener Wa⸗ 
jen/ von dar nach Mofcou weggefuͤhret; fie hat zwar ziemlich ſich wieder erbos 
et / und treibet annoch einen groffen Handel; Die drey vornehmfte Cabaken 
der Wirths⸗Haͤuſer / tragen Sährlich über fechs taufend Thaler Nutzung. 
Archangel / fonften St. Michael Archangel genannt / ift einberühmte Handelss 
Stadt und die Wiederlag aller Waaren / die in Moſcou Fommen / und wieder 
Ibgeführet werden, der Zoll allhier erträgt Jährlich mehr als ſechsmal hundert 
aufend Reichsthaler / fie liegt an der weiſſen See / am Außfluß deß Dwina⸗ 
Strohms / hat ein ziemlich Schloß / und guten Hafen in welchem der Englis 
chen / Holländifchen  Hamburgifchen und anderer Nationen Schiffe pflegen 
mzuländen. Vormals hielten die Schiffe ihren Cours Durch den Sund in 
ie Oſt⸗See / biß inden Hafen der Stadt Narve inLieffland von dar die Waa⸗ 
‚en über Sand ferner weit verführet wurden. Nachdem aber fo viel und mans 
cherlep ſchwere Zoll aufgefest worden, hat man den Weg auf Archangel erwaͤh⸗ 
ct, St. Niclas, fo auch am Außlauff deß Dwina⸗Fluß unmeit von Archangel lie⸗ 
jet / treibet auch noch etwas Handlung. Dieſe beede Staͤdte beſitzet der Gi 
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640 Der Heinen Welt-Befchreibung 
Fuͤrſt an der weiffen See / und deingroffen Welt-Meer. Die Stadt Colmoe⸗ 
gorod iftberühmt wegen ihrer Jahr⸗Mehß / die fie im Winter haͤlt. Hier begint 
der offt genannte Dina» Strohm Echiffreidy zu werden. Doftioug liegt 
mitten im Sandy allwo zween ziemliche Fluͤſſe fich vereinbaren/treibt Land⸗weris 
einen feinen Handel. Dem Groß-Füriten folte gelegen fallen / wann er ein edet 
die andere Stadt an der Oſt⸗See im Beſitz haͤtte / dadurch koͤnte er Diesu 
Hamburg und Lübeck erfauffte Stück / Mußqueten und andere Kriegs: Noth, 
durfften / geſchwind und ohne befondere Koften/ erlangen die bey alfo gefkalten 
Sachen durch langwierige umſchweiffe er über Archangel befommen muß. Die 
mehr genannte weiffe See it in Dero Eingang wegen der Klippen und Sands 
Baͤncken gefährlich/und im Being, wann der. Schnee beginnet zu ſchmeltzen / 
wegen der hohen Waſſer fait unbrauchbar / fonften aber ziemlich ——— 
derlich von Salmen / deren eine groſſe Anzahl gefangen werden, Kolweintio 
nes Staͤdtlein in Lapland / und Die Inſul Kildayn / fo Dicht unter Land ligt/und 
einen Hafen hat welpen auch noch zu Mofcow/ Pesora/ ligt unfern Dem Me 
aneinem ſechs Faden tieffen Fluß. = 
Unter deß Groß⸗ Fuͤrſten in der Mofcou Gebiet / aeboren auch Die Kin 
reiche Cafan und Aftracan ‚Die weyland von denen Tartarıı find beherrſchet ie 
den / und ihreeigene Könige hatten; Zuſamt denen Horden/ Zavolha unddie 
gaja. Aftracan ligtunfern/mo der Wolga Strohm in das Perfifche Meerein 
tritt/an einem Arm deſſelben / auf einer kleinen Inſul; Die Stadt treibet em 
groſſen Handel auf Mofcou/und auf der Caſpiſchen Eee, Dieſer Landen findet 
man das vertvunderliche Gewaͤchs Zoophita, welches einem Lamm gleichet/und 
das umber ſtehende Graß abfriffet. Wann es von feinem Stiel abaelöfet wird/ 
giebt e8 einen rothen Safft / dem Blut fich gleichend / die Woͤlffe ſollen diem 
Gewaͤchs eben fo begierlich/als denen Lammern/nachftelien. Die Innwodur 
in der Landſchafft Locomerie gegen dem Oby⸗Fluß gelegen / wohnen unter Zei 
ten/ in denen fie Jabrlich s. Monat / wegen dep Hohen Schnees / verbleidenmm, 
ſen / auch eher nicht herauß konnen / biß felbiger zerſchmoltzen. Die Wötder/dit 
man Sawojeden nennet/find von Statur nicht über 4. Schuhe hoch / haben tium 
groſſen Kopff / breit Geficht / kleine Augen / kurtze aber dicke Schenckel /fie Beiden 
ſich in Thier⸗Haͤute / kehren deß Winters die Haare ein und deß Sommers ans 
werts / dieſe zu machen / gebrauchen fie die Fiſch⸗Graden an Statt Der Makel, 
und die Sennen der Thier zu Faden. Ubrigens excelliren fie dergeftattimide 
genſchieſſen das Niemand es ihnen wird nachthun Fönnen. Die Wölcer Tn- 
gli, formiren ihre Sprache mehr im Halß/als mit der Zungen/fie werdennet 
mit zu Sıberien gerechnet, Esift Siberien dasjenige Land / waunenhero Diefii 
lichen und fchönften Penerenen aebracht/ und wohin auß Mofcou die Ubelld 
ter / fonderlich fremde und groffe Herren / denen man Das eben nicht neben 
wil / verfchictetiwerden. Der Strobm Pißda befchlieffet feine Grengen Dfin- 
werts/ was Lands jenfeit dieſes Fluſſes fene/oder was Innwohner allda 
treten? 
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effen? ift bißhero noch unbekandt / weil die Moſcowiter niemapls über ge> 
achten Fluß fich wagen dürfen: Doch haͤlt man darfuͤr / da Cachai nicht weit 
ntlegen ſeyn koͤnne / weilman Pferde / und andere Dinge / andem gegenuber 
elegenen Ufer gefehen hat. 

Art deß Landes. 

Sa Ban leicht erachten / daß das Land und die Einwohner der Moſcowiti⸗ 

chen Provingen nicht alte ubereinfommen / weil fie fo weit von einander 
ußgebreitet ligen/ und es ift gewiß / daß es in den Nordlichen Ländern diefes 
Reichs offt fo kalt ift/daß mancher Nafen und Ohren darüber verlieret/auch der 
Speichel zu Hageloder Eyß gefrieret / ehe er auß dem Munde auf die Erde faͤl⸗ 
t / ja die Bäume zerplagen vor Froft. Hingegen iſt es abfonderlich in den Suͤd⸗ 
chen Landichafften in den Hunds- Tagen hinwieder fo warm / Daß offt gantze 
roffe Seen von der His außgetrucknek werden. Im Junio pfleget man zu ſaͤen / 
nd ins Augufto ſchon wieder zu erndten / deß Korns ift hier eine groffe Menge/ 
o aar/ daß neulich gantze Schiffe voll nah Hamburg zu verfauffenfamen, Es 
ird aber faft alfo/ wiedas Schwedifche Korn in Schweden / gebauet/ welches 
ielfaͤltige Frucht bringet/ dann es wird nichts geduͤnget / fondern an Statt def 
en führen fie viel Aefte/ ja gantze Bäume von Kien⸗ und Fichten⸗Holtz auf den 
lcker / ſtecken es an/und bedingen alfo den Acker mit der Aſche. Das Land it faft 
urchgehends ſumpficht / und voll Waͤlder / alfo/ daß es feiner Groͤſſe nach nicht 
um Beſten bewohnet iſt. Wann fremde Ambaffadeurs durchpaſſiren / muͤſſen 
ie Bauren auf viel Meil⸗Weges nach der Land⸗Strafſen ziehen / und fich præ⸗ 
eatiren / den Fremden einzubilden / das Land ſey gar Volckreich. 


Das XLV. Capitul / 
Von Pohlen. 


VOlget nun das Königreich Pohlen / welches der. Länge nach zwiſchen dem 
‘7 38. und s7. Grad / nach der Breite aber zwifchen dem 48. und 57. Grad / 

oder zwifchen Dem Carpatifchen Gebürge und Lieffland liget / ift alfo auf 
40. Teutſche Meilen lang/ und 200. breit. 

Seine Gränge find umgeben gegen Norden mit der Oſt⸗See und Lieff⸗ 
and / gegen Morgen mit Mofcon/ und dem Dnieper-Fluß / gegen —— 
Roldau / Wallachey / Sie benbuͤrgen und Ungarn / gegen Abend aber mit Maͤh⸗ 
en / Schleſien / und der Marck Brandenburg. Was den Namen Pohlen an⸗ 
anget / ſind die Aucores gar uneinig deßfalls / aber man Fan denſelben auf untere 
iedliche Weiſe erörtern. Strabo gedencket eines Schloſſes / welches der Scy- 
hiſche Scylurus gebauet/und Polakium genannt habe / die ſer Scylarus ift aber ein 
‚ythifch-Teutfcher König geivefen / und hat feinen Namen vom Scyehifchen 
Wort Skyl, das ift/ gefreu/und Ur, das iſt / ein Herr / oder Oberſter. Bon wei⸗ 
dem Woͤrtlein viel Zuſammenfuͤgungen in — Teutſchen Sprache feyny. 
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ats: Urheber / Urtheil / Uhralt / Urfprung / Urkund 7 datiı 

Wort Ur allzeit fo viel bedeutet als das Erfte/ Oberfte/i 
auf dieſem Grunde bedeutet Ur in Ungarifcher Sprad 
Her / Urofag , Herzligfeit / Uralkodni , hersfchen. $ * on 
Hort Urochs, wovon Cæſar l.6. Macrgb. Satur. |, 6.c, 4 % 
eit, hquäferi feri boves fignificantur. Und irref Servius, wann er 
AMD TV 0 pwv „ ideft, à montibus, Dann / vo erde ven d 
in dem Hartz ⸗ Wald zu Calaris Zeiten Griechiſch geredet haben. 
Wer nun diefeon Namen von alten Efammen 6 — 
es nicht unfuͤglich von dieſem Schloß Polak darthun. wei 
ſes Schloß wider Mithridatis Gewalt in einem —ã Pol, 

wie Strabo bezeuget / hat er daffelbe auch einen Pu-lug ‚Dasıft/ 

Thurn geheiſſen. Dann Lug hieß in alter Teutſcher Sprac je 
Die Pohlen haben auch vor diefem einen König sa 

und den ne a Roͤmiſchen Fürften Scaurum, nach L 
gen haben fol. Wäre derohalben nicht ungeraͤumt / daß 
einem fo berühmten Helden Bolo, die Bolen/oder P hie un | 
Dielerörtern auch diefen Namen von dem Wort Po 
Sprache / ein flaches Feld/und ein Gejäge bedeutet, Die ; 
men von dem Pohlnifchen Fürften Lecho , oder Lacho, 1 
viel/ als Pofteritas Lechi, heiffen ſolle / wie dann noch he deu 
fen uud Mofeomiter die Pohlen Lachos , und die Ung m 
Lecheln von gedachten Lech /wie Cromerus ie 


——— — — une 
nkan das gantze Reich In 10. groffe Prov 
M Weſtwaͤrts an der Weichſel ligen / nemlich Pohlen 
Kleine und Groſſe getheilet wird/Mafou oder Maſa n = 
Preuſſen / worzu wir Pomerellen ziehen. Die ei g 
melten Fluſſes / biß an dem Dnieper / und heiſſen Li 
chia, Klein- oder Roth⸗Reuſſen / Volhinia und kode 
Palatinauus, Caftellaniasınd Capitanias, * 
Pohlen iſt vor andern m vintzen dieſes Landes 
deffen/ und deß gantzen Reichs / Hauptſtadt / wi of 
net zu werden. Sie iſt ziemlich — In 
liäner und Juden einen aroffen Hand 
und auf Befehl def Kenfers um * 
An den Schtefi hen Grängen et Die Stab 
Cloſter unfer Frauen von Clermont, 
riff ruͤhmlich erftanden. Nieder —— 
iner/fo wird es jedoch Groß ⸗· Pohlen geuann 


u . 
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‚heil deß Reichs / weder das Andere/formiret, Seine Hauptftadt Kueßna ift 
ne gar alte Stadt / und der erften durften in Pohlen Refideng / fie hat ihren 
damen von einem Adlers-Neft / fo der Orten / als fie erbauet ward / gefunden 
orden/ wannenhero auch deß Bohlnifchen Wappens / nemlich ein gefrönter 
(berner Adler / Schnabel und Waffen / erfimabliger Urfprung fommt. In 
er einzigen Landfchafft Mazou zehlet man dreyſſig biß viergig Tauſend Edel 
ute/die meiftens der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Religion zugethan find. 

Warfchau ift der Haupf-Drt/ und zwar deß gantzen Königreichs Haupte 
Stadt / in deſſen Schloß die Könige refidiren / und allwo die Reichs⸗Ver⸗ 
ammiungen gehalten werden. In Cujavia ander Weyxel ift die Stadt Ula⸗ 
istau / deren Häufer von gebackenen Steinen gebauet / der vornehmfte Ort. 
inweit davon imdieler Provintz ligt der See Goblo,außdeme die Maͤuſe hervor 
ommen / die den König Popielo en haben. Zu spreuffenfichetman eine 
iemliche Anzahl Städte und Schlöffer / welchein Zeiten /als der Teutfche Or⸗ 
yen das Land beherrſchet / Durch fie find erbanet worden. In etlichen Seen im 
?and/ wie auch an dem Meer-Strande/ finde man den Agt- oder Bernftein. 
Die Stadt Marienburg iſt wol beveſtiget / allwo das vefte und prächtige Schloß 
nſonderheit zu befichfigen ; Man machet allhier einen fehr Foftlichen Metb. So 
ft Thorn eine feine Handels⸗ Stadt / und dep berühmten Copernici Vatterlaud/ 
hat fchöne Gebaͤu / und sin feines Rathhauß. Allhier ift vor Fahren cin Collo- 


uium, fo wol von den Lutheriſchen / als Calviniſten / gehalten worden/ iftaber 


Frucht⸗ loß abgegangen.Uber Die Weyxel hat es altpier eine fchöne und gar lange 
Brucken. Dunsig ifteine auß denen vier vornehmften Anfee-Städten/ allwo 
faſt alle Deutung auß Preuffen concentriret/ dahero ihres gleichen an der Oſt⸗ 
See nicht zu finden/ anjetzo iſt fie frey und mag ihre Abgeordnete / neben an- 
dern Ständen in Pohlen / zu denen Berfammlungen abordnen / Doch beſtreitet 
die Stadt Elbing / in den Zufammenfunfften der Preuſſiſchen Land-Stände/ 
ihro den Dorfis. In der Stadt hat der König in Kira pi noch etwas Mechts/ 
an deren Einkuͤnfften und Pfund ⸗ Kammer. In legt-vorgeivefenen Kriegen 
zwifchen Poblen und Schweden/hat diefer Stadt Burgerſchafft gefafte tapffere 
R efolution, ihrem König getreu zu verbleiben/ und die von Schweden anerbof- 
tene Neutralität nicht anzunehmen / ſo viel gefruchtet / daß folcher billich die Con⸗ 
ſerration deß Reichs gröffern Theils beyzumeſſen. 
Litthauen. 

Te unter alien der Kron Pohlen zuftändiaen Landfchafften die Groͤſſeſte / und 

traͤget dannenhero den Titul eines Groß⸗ Hertzogthums / hat auch eben fo viel 
Aemter und Dienfte/als Pohlen ſelbſt. Das Land iſt voller Suͤmpffe und Mo⸗ 
raft/ alſo im Sommer uiĩcht wol zu bereyſen. Vilna, die Hauptſtadt / hatneden 
der Catholiſchen Religion fo vielerlen Secten in ihr wohnend / dag man zweif⸗ 
felt / ob auch ſonſt wo in der Welt — zu finden / allwo GOit auffo vielerbant 

mmm 2 


— 


644 Der Heinen Welt-Befchreibung 
Art und Weiſe gedienet twird/ und welches anderer Orten nirgends 
werden wochentlich allhier drey Sabbath» Täge / nemlich der Sre 
Tuͤrcken / der Samftag von denen Juden / und der So 
gefeyret. Die Innwoͤhner in der Provins Samvaitenlebengar 
lackia giebt feinen Namen an gantz Bohlen / deſſen V insg 
































es gegen Suͤden liget. Deufifch-Lemberg ift die vornehmfte St 
mofch die befte Beſtung. An Volhinien iſt Kiov eine alte Stadt 
per-Strohm gelegen / allwo Die Eofacken ihre voruehmſte Zuſam 
anftetten. In Podolien zeiget fich Die Welt⸗beruffene Beftung Ca 
nannt Podolski /melche denen Turcken/ / Tartarn / und benachbar 
büraern und Wallachen öffters widerſtanden / jetzo aber den Zu 


worffen ift, 
Das XLVI. Capitul / 


Von Teutſchland. 
Teac gelichtes Vatterland / das Edle Teutfchland/ift das 9 


= 


alten Europeifchen Reichen, Es ligef vom 26. biß 
Länge / und von 45.biß zum ss. Grad / NordlicherBre 
zwischen Pohlen / Ungarn/ Stalien/ der Schweiß/ Frandreich 
landen / der Weſt⸗See / Dännemarck/ und der Oſt See. Seine 
cket fich über 168. und die Breite auf 140, Teutſche Meilen. 
Die fhönften Ströhme bewaͤſſern Diefes Neich / und (af 
der Fische und Schiffe den allergröften Dortheil? Die Dp nau ift 
Europaifchen Fluͤſſe / welche durch GOttes fonderbare Surfichtt 
gen Aufgang den Tuͤrcken entgegen flieſſet / der Rhein Fan mi 
genannt werden. Er lauffet gegen Norden /umd endlich 
die Elbe lauffet auch auf dem Süden ins Rord⸗Weſt 
die aröffeften IBarfer. Sonften find die Dder/ fo nae 
nach Nord-Ißeften/umd die Embfe/fo nach Weſten fauffet 
Weges ing Land Schiff⸗reich / und ergieffen fich unmittelb 
See / die Saale aber/ die Rabe / die Nobe/die Mofel/der Mai 
fragen nur Peine Schiffe/ und ergieffen fich inandere Strobmer 
Man theilet Teutſchland ins gemein in zehen groffe Cırcul 
darinn doch nicht alte und jede Proviutzen / Die Darzugebor 
And daher ift weder Preuſſen noch Boͤhmen / noch das 
gard / noch Savoyen/deren das Erſte doch v ls/ die 
noch unterwuͤrffig / und anhaͤngig ſeyn / (ohne/ dag lot 
bdoee bo ogle 
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iftl. König de faRo beſitzet /) darinnen befchloffen. Ferner find Die Kreyſſe 
* von gleicher Seid Macht/ fondern einer beträchtlicher und wich · 
ger/alsder Andere. Deßgleichen find die Locationes der Kreyß⸗Glieder über» 
ii nicht fo gar richtig. Zum Exempel: Die Grafſchafft Schaumburgliget in 
tieder » Sachfen / und gehöret doch zum Weſtphaͤliſchen Kreyſſe. Einige 
dreyſſe haben auch zum Theil groffe Abnahme : e um Erempel / der Ober⸗ 
Rbeinifche/an Metz / Tull und Berdun: Item / der Land-Bogten Hagenau / 
a jetzo an gantz Elſaß /) theils groſſe ehe / (zum Erempel / der 
Inter-Mheinifche / wegen Arenbera/) theils ziemliche Aufnahme / (als der 
Banerifche/ wegen Lobfowig und Eggenberg/) empfunden/ wie hiervon beym 
imnzo,und andern Publiciften mit mehrerm zu lefen ift. Jetziger Zeitiwerden - 
ie gehen Neichs-Krenffe in folgender Ordnung gefeget/umd beoreifie Federdie 
‚achgefeßte Geift- und Weitliche Fuͤrſtenthuͤmer / Abbtheyen / Graf⸗ und Her» ⸗ 
chafften / wie auch Reichs ⸗Staͤdte. Und zwar enthält der 
Oeſterreichiſche Kreyß: a4 
Reiben ein Ertz⸗ Hertzog von Defterreich reprzfentiret/) das groſſe Ertz⸗ 
\ Hertzogthum / als Ober ⸗ und er⸗Oeſterreich / darinnen die beruͤhm⸗ 
en Staͤdte / Wien / Lintz / Wels / Krembs und Neuſtadt. Drey —83 
Steyr / Karruden und Krain / worzu dann auch Die Windiſche Marck gerechnet 
— ne are hey en Eee und — hin 
efuͤrſtete Grafſchafft / Tyrol / ſo die Groͤſte in gantz Euro eher gehören 
ie Fuͤrſtenthuͤmer und Lande der en von Dietrihftein/@agenber ico- 
omini, Auersberg. Die Grafſchafften / Schönberg / Hardeck und Wolcken⸗ 
ein. Der Zweyte Kreyß iftder : 
| Burgundifche, 2% 
eisen der — Hifpanien vertri sat geböret die 
Grafſchafft Hoch⸗ Burgund / und die XVII. Niederländifche Provingen, 
Don denen aber heut zu Tage Spanien nur noch dieſes übrig: Braband / Lim⸗ 
urg/ Geldern/ Flandern/ Hennegau / Namen / die Marg efihafft dep 
d. Neichs/die Herzlichfeit Mecheln. Jedoch find ihm auch Diefe Länder nicht 
ollig unterworffen / fondern bald ein Theil der Kron Franckreich / bald ein au⸗ 
rer den Seneral-Staaten angehörig. Jetziger Zeit ift der König in Franck⸗ 
eich ein Herz Über diefes Burgund / Daher dem Reich abermahl viel entzogen 
vorden, DerDritte der | a“ 





— Grafſchafft Arenberg / die Grafſchafften Naſſau⸗Beilſtein . 
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aͤyeriſche. 
ge IRRE a refp. KrepB-Obri 
in Bayern / und Ertz⸗Biſchoff zu Salkburg. U 
enthalten / das Herkogtbum Ober» umd Nieder Baye | 
zwolff Sraffchafften gehören. Ertz⸗Stifft Salk 
Stifter Freyſingen / Regenſpurg und of die | 
berg / die Graf⸗ und Herrfchafiten der Fürften —— —— 
wiz / Eggenberg / Ortenburg / Staufenfelß/ Woh 
rein / Hoben⸗Waldeck/ * — deßgleichen die Khnfer iche freue 
Regenſpurg. Der Fünffte der 2: 
Dber-Sähfifche Kreyß. 
gyeen außfehreibender Fürft/Dire&or und Obrifter 
Geordneter Chur⸗Brandenburg / die Zu rin) 
Weinmar ſeyn. Befchlieffet die Ehur-Sächfifche Länder/iweld 
fen / dem Chur» Thüringer» Meißner Leidziger+ @ 16 ‚6 
—— denen vier aflecuripfen Aer 
darinnen die Bifthuͤmer und a Rt Ten Er 
oder Zeiß/gefunden werden. Die Chur Brand 
ter/ als die Alte» Mittel- Neue und Uker⸗M 
Lebus/und Kamin. Dies Herkoafhtimer der 9 3 Fe 
tenburg / Koburg / — und Eiſenach. Die H 
Hinter ⸗ Pommern / deren Jenes der Kron Schiveden / Fit 
burg zugehöret. Ferner das Furftenthu mänpal, Öi Gr 
— ams(ib/ Stolter Bar dokn id Gle 
Herrſchafften der Herren Reuſſen und höndurg.. r 
Srändifhe 
gyelen au fchreibende Fürften/ Dire&or um? Brad | 
Bifchoff zu Bamberg / und Margeraf zu * 
geboren DET in Nm Kreyß die (= e Stifter Bamber a/° 
as Ho Teutſchmeiſterthum. Die Fuͤrſte 
Snoldsbach / 3J afſchafft zu Nuͤrr 10 
Hennebera / die —5 oheuloh / Caftel⸗ 
Vteineck / Erbach / Limburg / — — 
Staͤdte / Nuͤrnberg / Rothenburg’ insheim/ & > 
burg. Der Siebende der 
aͤbiſche. 


Schw 
Ußſchreibende Fuͤrſten dieſes Kraͤyſſes 
A * ee Und are ine 
Eonftangı Augſpurg / las ug 
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ıd mehr als XX. Abteyen. Das Hergogthum Würtenberg / Marggrafthum 
zaden / Fürftenthum Hohenzollern’ Fuͤrſtenthum —— Die Graf⸗ 
id Herrſchafften Montfort / Fuͤrſtenberg Dettingen / Weiſſenſteig / Sultz / 
önigscch / Zeil / Wolfeck / u. ſ wo. feiner Kirchberg und Weiſſenhorn / Muͤn⸗ 
lheim / Grafeneck / Eberſtein / Juſtingen / Geroldseck / Rechberg. Die alten 
d berühmten Reichs⸗ Städte Augſpurg / Ulm / Lindau oder Schwaͤbiſch⸗ 
Jenedig / ſamt noch XXVIIL andern freyen Reichs⸗Staͤdten. Der Achte Der 


Ober⸗Rheiniſche. 

Alwo der Biſchoff von Worms und Pfaltzgraf von Simmern außfchreis 

be:ide Fuͤrſten und refpedive Krävs-Oberfter feyn.) Begreifft in ſich die 
ziſthuͤmer / Worms’ Speyer’ Straßburg / Bafel. _ Gefürftete Abtenen zu 
ulda / Mürbady/ Luders und Prüem. Die Fuͤrſtenthuͤmer / Pfalsgrafichafft 
weybruͤcken / Spanhejm und Veldentz / Landgrafthum Heſſen / Hertzogthum 
avoyen / Hertzogthum Lotthringen / Landgrafſchafft Elſas mit ihren allerſeits 
lemtern und Städten. Die Grafen in der Wetterau / Naſſau⸗Saarbruͤcken 
nd Wißbaden / Solms’ Hanau/ Lichtenberg Müngberg und Bitſchen / Iſen⸗ 
urg und Buͤdingen / alle Rheingrafen / Salm / Mörsburg/ Leiningen/ Falcken⸗ 
ein / Witgenſtein / Waldeck / Rappoltſtein / Blanckenberg / 2c. Die beruͤhmte⸗ 
en Städte dieſes Zirckels find Straßburg / allwo ein ſolcher Thurn deſſen glei⸗ 
yen in der Welt nicht zu finden Worms / Speyer / Franckfurt und fo viel edle 
Jerter/ welche zwiſchen Bafel und Mayntz am Rheine liegen. Der Srangofe 
ber wi' nunmenyr gank Elias Dem Reich entziehen / oder hat esihm vielmehr 
bon entzogen. ß alfo diefem Kraͤyß gewaltig viel abgehet. Auch ſelbſt 
ie berühmte Stadt Straßburg, falvo ramen jure Imperii, Der Neundte der 


Weſtphaͤliſche. 

—W ne Fürften-Amt führen / der Bifchoff von Munfter / und 
Chur⸗ Fürft zu Brandenburg / als Hertzog zu Guͤlich. Diefer Kreyß das 
n Begriff die Biſthuͤmer / Paderborn / Luͤttich / (Deffen ſchoͤne Stadt Lüttich der 
seiftlichen Paradiß genennet wird/) Muͤnſter / Oßnabruͤck. Abbtheyen / Wer⸗ 
en / Stablo. S.Corneli Muͤnſter / Corvey / Hervorden / Eſſen. Die Hertzogthuͤ⸗ 
jer / Guͤlich / Cleve und Berg / foieko von Chur⸗Brandenburg und Pfaltz⸗ 
deuburg beſeſſen werden. Das Hertzogthum Verden / ſo der Kron Schweden 
chörig. Die Fuͤrſtenthuͤmer Minden/ (fo Chur⸗Prandenburg unterivorfe 
n / ) Naſſau⸗Dillen burg / Oſt⸗Frießland. Die Sraffchafften Sain,Bentheim/ 
Rietberg/ Livpe / Oldenburg und Delmenborft/ Hoya / Diepholtz / Schauen⸗ 
urg / Brunkhorſt / Winnenberg / Wied und Runckel / Manderſcheid / Gerolt⸗ 
ein / Reiferſcheid / Rekum. Sodanndie fuͤrtreffliche Rei taͤdte / Coͤlln / 

lach / u.ſ.v. Der Zehende der 
Nieder⸗ 
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Nieder⸗Saͤchſiſche. 


Ausſchreidende Jur ſten ſeyn der Adminiftraror deß Ertz ⸗· Stiffts Magde 

der Hertzog zu Bremen / welcher mit Magdeburs art, 10, 

und der Hertzog zu Braunſchweig / iso Zelle. In Diefen ! öre 

Ertz⸗Stifft Magdeburg. WBifthiimer Hildesheim umdLuüber. Di 

und Fuͤrſtenthuͤmer / Bremen / Braunſchweig undkünel urg/ alberſta 
lenburg⸗ Schwerin und Guͤſtrow / Sachſen Lauenburg Holftein/ Ru 

We Grafſchafften / Blanckenburg / und Neinftein. Die Reichs u 
































e 
Staͤdt / Luͤbeck / Bremen / Muͤhlhauſen / Goßlar / Northa 
(fo itzo Wolffenbuͤtteliſch) und Hamburg. 2 
Von den Teutſchen Städten inſonderheit viel Worte zumac 
Enge dieſes Platzes nicht zugeben / aber im dritten Theil fol dabe 
gehandelt werden. Be 


Zn" 
»v 


Sruchtbarfeif. m 
AN Fruchtbarkeit mangelt es. Teutſchland wegen feiner ſchͤnen 
Y® Temperament gar nicht. Die Erde gibt iniwendig Gold / € 
der Ertz in groffer Menge. Außwendig trägt es allerhand edle 
Weine: (Diefurtreflichften ſind / der Rheinifche/Mofeler/ Mt 
cher und Francken Wein. Die Seringften find / der Baprifche 
den Mord-Ländern waͤchſet. Hergegen wird in diefen Der Ma 
fürtreffliche / gefunde und wolgeſchmackte Zerpfter / Braun ſchr 
ſtocker / Torgauer / Garleber Hamburger und andere Biere erſeel 
(welches allhier fo uͤberfluͤſſig waͤchſet / daß auch vielbenachbart 
von sefpeite erden fönnen/) Obſt / Saltz / Gewuͤrtz und herilid 
Ich geſchweige allhier deß koͤſtlichen Saffrans in Defterreich / de 
und Myrren in Maͤhren / deß füffen Holtzes in Francken / und der 
thaten der Natur. Die Waſſer / Flüſſe und Eeen/ geben viel 
und andere als Corallen⸗ und Agtſteine / Perlen / Gold / und ſu 
beſten Fiſchen / abfonderlich in der Marck / worunter die boch-aeh 
ränen in Pommern und Schlefien. Die Felder und ABälderfi 
ften und beften Wildwercks und Wildpräts. Anzahmen u 
auch Fein Mangel / und find infonderheit die Dldenburaif 
Weſtphaͤliſch und Bayrifche Schweine / die Schweißer Kuh 
fen. Auch uber dieſes hat es vielfchoner gefunder Sauer und. 
tie auch viel Metatifche Bäder / unfer denen fehr belodf fen 
und Carls⸗Bad in Boͤheim / Schtwalbacifche in Heffen/ um 
fiichen Sauerbronnen / worvon D. Sebiz in feiner Handlum 
nen zu leſen. Darneben ift Teutſchland voller fhöner Fur 
und Dörfer / hat an alten zur Leibes Notbdurfit achöriaen umd 
Dingen einen Uberfluß / und Ban feines Reichthums 
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ine kleine Welt reprælentiren. Wie ſolches außfuͤhrlich darthut Her: Zeiler 
under Vorrede feines Teutſchen Reyſe-Buchs. — 

Es iſt Teutſchland gar Volckreich / weiln dieſe Mation eine befondere Be⸗ 
zierde und Wolluſt zum WeiblichenGeſchlecht traͤgt. Und wil Lanfius dePtincip. 
Europ. p. 103. daß ohne — einigen Abgangs 200000. Soldaten all⸗ 
yier geworben werden konten. ie dann fuͤr gewiß 9 wird / daß der Kaͤy⸗ 
ſer allein in feinen Erb⸗Laͤnder 100000. Reuter / und fo viel Fuß⸗Knechte / ZU 
wegen bringenfonne. 

Ä Geiftliche StändeZeutfchlands. 
S Tan findet fein Land unter der Sonnen / darinnen fo viel mächtige und So- 
veraine Ständeleben / alsin Teutfchland / was den Kaͤyſer / als das ae 
meine Ober⸗Haupt deſſelben belanget Davon wird uns der andere Theil Be⸗ 
richt ertheilen Damit wir aber von den fuuckelnden Sternen Be er 
den Geift- und Weltlichen Ständen etwas berühren / ſo mercket folgendes : 

Es iſt zu foderft zu ißenvdaß eine Geiſtliche Perſon / ſo in hohe oder Zürftt. 
Stiffter angenommen wit zum menigften ein Edelmann ſeyn muß / kommt 
ie alsdann zu der höchften Dignitaͤt in foldyem hohen Stift / fo Fanman fie uns 
ter Die Geiftliche Gürften gehlen/ man titulirt fie aber nicht Fuͤrſtl. Durchl. fons 
dern Fuͤrſtl. Gnaden / e8 fey dann / daß fiegebohrne Printzen find. Ferner ift 
zu beobachten, Daß die Weltliche Fuͤrſten entweder titulirte oder unciculirte find, 
Zu jenen zehlet man die Er: und Groß⸗ auch andere Hertzogen / Pfaltzgrafen / 
Vandgrafen  Burggrafen und Marggrafen / welche alle in Teutfchland für ei 
sohrne Fuͤrſten gleiches Standes geachtet werben. Die unticulirte ürfe 
ind / die dergleichen Titul nicht neben den Fürftl. haben / als die Fuͤrſten von 
Anhalt und alleneusgemachte Fürften / als Aremberg / Lobkowitz / Oſt⸗Frieß⸗ 
andy welche den Titulirten ohne Unterfchied nachgefeßt werden. 

Mayntz ift Ertz⸗ Cantzler in Teutſchland. | 
De Erfte Erg Bifchoff zu Mayng war S. Bonifacius auß Engelland / der Erz 
fte Ehur-Zürft aber Dafelbft hieß Willigis eines Rademachers Sohn, daher 
a8 Mad annoch indem Maynsifchen Wapen zu fehen. Diefe Ehur-Fürften 
yaben Anno 1220, von Ottocaro und Wenceslao dag Privilegiam die Roͤmiſche 
Tönige zu weyhen erlanget /fo fieaber bald hernach wieder um Geld verfaufft.. 
nn Johannes / ein Graf von Naſſau hat Anno 1400, zu Höchft das 
Schloß erbauet / und unter Dieterich von Erpach hat Johann Gutenberg zu 
Mayng die Buchdruckerey-Kunft erfunden. Die Suffraganei unter Mapnk Ind 
erh Worms’ Speyer / Straßburg, Aychſtatt / Coftnig / Chur/ Aug⸗ 
purg / Hildesheim und ‘Paderborn / weyland auch Werden und Halberftatt/ 
o jetzo Weltlich find. Die Bergftraffe ift Anno 1463. Friderico I. von Dierhero 
inem gebohtnen Grafen von Iſſenburg vor 100000. Gulden verpfändet / 
Anno 1648. aber Durch den Münfterifchen Friedens⸗Schluß worgedachte 
5 umma wieder eingelöfet worden, 
Nunn Mayntz 
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Mayntz pretendiret Die Krönung deß — 5 
men zu Acken / wo ſie Coͤlln gebuͤhret / dieſer — ——— r wider 
mit aller Macht / dahero endlich Anno 1657. den 25. an, it md X ei 
fen / daß ein Käyfer/ wofern er in einer Stadt / die in Peiner vor 
Fuͤrſten Dieecefi erlegen / gefrönet würde / die Alternation 
Chur⸗Fuͤrſten Stelle haben. 


Trier ift Ertz⸗ Cantzler durch Franckreich ui cl 
Der erfte Churfurft zu Trier war Ludolphus,aber S. Poppo hat die 
befebret/ Hellinushaf das vefte Schloß —— 
erbauet. Conrad von Falckenſtein brachte en Ders AB: 
Stifft / deffen Suffraganei find DieBifchöffe zu Mez / Tull und Verd 
dren unter Srandreich/ muͤſſen aber dato annoch die Confecrai * 


empfangen. 
Coͤlln iſt Ertz⸗Cantzler du — 
Der erfte Churfürft tvars. Herbert, (ich rede fies inder M 
die Churfürften von Ottone III. find eingeſehet *—— 
widerſprechen /) Reinoldus erlangete Anno 1164. (ann es 
Körper der heiligen 3. Konigen / von Friderico I. und führete fie \ 
nah Coͤlln. Die Coͤllniſche Sufraganei find die Bifchöffe zu Luft 
nnd Oßnabrug / wann nemlich nach dem ufterifchen Friede 
Romiſch⸗ Catholiſcher Bischoff wohnet. Weyland gehörten at 
Minden/ als Suffraganei, zu Colin. 

Philippus hat von Friderico I. die Hertzogthůmer Eunero 
fen befommen/ als nemlich Henrich Leo , Hertzog von —J 
die Acht erklaͤret ward. 

Conrad / Graf von Hoͤſtedt / hat ſeine Grafſchaft —* Sl 
—— welcher auch erlanget / daß er den Kaͤyſer alle 
möchte. 

Diederich / Graf von Meurs, befam Kenfersiverfh An 
nicht lange hernach Soeft von diefem Ertz⸗Stifft abriffe/ um 
der Marck ergab/dahero bleibe dieſen Churfurften am 
Soeft / und auch auf die Stadt Coͤlln / welcher Streitlan 
darıiber Anno 1260, der Burgermeifter Gryn von 2, Canonicis 
fürgetworffen worden/den er aber Nitterlich erleget bat. € En | 
fchoff Sifridmit der Stadt verglichen/man folte um die S 
nem Felde kaͤmpffen / die vor Coͤllu führten ſie auf einem 2 I8 
Womigen / und erhielten den Sieg / doch ſchworet die 
das Homagium, welcher auch noch andere Gerechtigk tend 
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Die Ertz⸗Biſchoͤffe von Saltzburg und Biſantz. 
gt zween Erg-Bifchoffe figen annoch auf dem Reichs⸗Tag wiewol es 
nunmehr dem Letzten von Franckreich difpurirt wird, 

‚„ Salsburg iftein gebohrner Legar deß Roͤmiſchen Stuhls / dann der Ertz⸗ 
Biſchoff zu Saltz burg / der ift auch alfobald Roͤmiſcher Päpftlicher Legar, welche 
Wurde Gebhardus, Ertz⸗Biſchoff daſelbſt von Papft Gregorio VII. erfanget 
bat; Seine Suffraganei find/ Trident/ Paſſau / Wien / Goͤrtz / Brixen / Frey» 
—5 Sekau und Lavande, weyland auch Chimſee / welches aber die Erh⸗ 

iſchoͤffe Anno 1568. mit dem Schwerdt erobert / und durch den Kammerſpruch 
zu Speyer ihdrem Ertz⸗Stifft gaͤntzlich einverleibet haben. N 

iſantz lieget in der freyenGraffcharftBurgund/und gleichtwie diefe Stadt 
Anno 1653. auf dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg dem König in Spanien zus 
erkannt / alfo wil jeßo Sranckreich nebft Burgund aud) Herz über Biſantz ſeyn / 
das Stifft aber bleibt von Rechtswegen beym Reich / und hat mit der Stadt 
nichts zu thun / feine Suffraganei find Baſel / Lofanna und Bellizona, 
DieDSifhöfe 
yon den Bifchoffthümern find durch den Münfterifchen Sriedens- Schluß 
viel zu Weitlichen Fuͤrſtenthuͤmern erfläretzund den Proteftanten zuerkannt 
worden / welche aber theils ihre Stimme und Sefion auf dem Reichs; Tag bes 
halten theils haben felbige verlohren und werden von andern Ständen außges 
zogen alfo vertritt Sachfen die Stifter Meiſſen Merfeburg und Naumburg. 
Der Marggraf von Brandenburg excipirt die Stifter Brandenburg / Havels 
berg und Libus / der Bifchoff von Lübeck ift allein ein Biſchoff vor ſich / Doch pro- 
teftirender Religion/und nunmehr/nad) dem er verheurathet iſt / ein Adminiftra- 
tor deß Stiffts: Der übrigenStiffter etliche find in Weltliche Fuͤrſtenthuͤmer vers 
Ändert worden’ ale Magdeburg Bremen BerdeniMinden/Halberftatt. Yun 
rede ich vonden Römifch-Catholifchen darunter iſt Bamberg das fürnehmfte 
Stifft / und feines Erk-Bifchoffen Suffraganeus.Gleichtwie Die WeltlichenChurs 
Fuͤrſten vondem Roͤmiſchen Känfer belehnet werden / alfo müffen fieauch nach 
iner uhr⸗alten Gewohnheit durch ihre Subolficiarios dem Biſchoff su Bamberg 
»inige Dienſte thun / dafür fie von demſelben einige Lehen⸗Guͤter beſitzen. 
Diefes Stifft iſt angeordnet von Henrico II, Anno 1007. welcher dazu 
in Stück von Würsburg und Eichsſtatt genommen / diefer Henricus II, hat 
yazu groffe Srafichafften und in Kärnten eine groffe Proving hergegeben. 
Der Teutfche Drdeng » Meifter / fo / nach dem er Preuffen und Lieffland 
serlohren, fich zu Mergentheim im Franckenland niedergelaflen / difpurirt mit 
Bamberg um die Precedenk Das Biſthum zu Straßburg ift von dem Sranckis 
chen König Dagoberto angeordnet. Johannes ein Freyherr von Lichtenberg 
yat von Johanne dem leßfen Landgrafen von Elfaß gang Elfaß Anno 1358. ges 
kaufft / aber nur Unter⸗Elſaß erlanget / * Albert / Graf von batetu ine 
nn 2 
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Ella behiett/ daher fo wol das Haug Defterreich/ ak 
bura/ fih Land⸗Grafen von @lfas nennen/ dur d 
Schluß ift Ober⸗Elſaß an Frandreich abaetreiten/ do /daß 
tut behaͤlt Anno 1003. ward dieſes Stifft unter Carol —* nf 
Sch. Georg von Brandendarg/iwelche Beyde zu Bijchoffen din dt 
Wohl / Anno 1592, ertwäplet worden/ nach dem Yupfpti rud He enrici IV 
in Franckreich / in zween Theile getheilet/und war ein Fe /von gt 
Den in feinem Theil/ nach ihrem Tod aber if es 
worden | 
Wuͤrtzhurg nennet fich auch einen Hertzog in? vr um 
felbevon Carolo M. und Pipino verehrel worden/ Ertina/ X iſt 
burg hat mit dem Kaͤyſer Henrich V. zu Felde darum ae i N ten, 
dabero Diefe Bifchöffe altezeit einen bloffen Degen — | — | 
haben. Biſchoff Gottfried hat fiih Anno 1443. am erſten et 
ckenland genannt / welchem feine Nachfolger es bierinume 
bricho hat Das Hertzogthum vom Keyſer Lochario noch. hie Yen e 
dreas, Freyherꝛ von Gundelfingen/ bat Wuͤrtzburg zum 3 * 
die Zuͤnfften abgeſchaffet. —9*— 
Chur in Graubuůnden / bey der Schtweiß/ift ein Stifft ii 
Egino iſt von Friderico I. Roͤmiſchen Kenfer/ Anno 70. ir 
Fläret worden/ der damahlen die Hertzogen von Deft zu 
die Herren von Marmol zu Marfchallen / und die Gr: vaf en 
Truchfeſſen deß Bifchoffs erfläret hat. b. e 
Eichftatt difpuriret mit Speyer — 
in Franctenland/ indem Schloß Willibaldsburg. 
genannt/ift eine geraume Zeit Keyſerl. Plenipotenti⸗ * “ au 
deß Reichs zu Regenſpurg geweſen / und als er in fei 
Grafen von Windiſch⸗Graͤtz abgewwechfelt worden / n 
liche Deputirten nicht annehmen / weiler ein Neict | 
Das Auafpurger-Stifft iſt eingeführet A. Bde dei 
zu‘ Diliingen/dapin er ſich auß * urg nach dem Re 
Das Speyeriſche — 830 on 4. 300,46 
den Ramenvondem fogenannten Fluß beke men / 
Nemetum ag. Gerhard von Ehrenberghat m & 
Udenheim bee hat auch hernach fo! 
und Phılippus, weicher ein Schloß darinn —*5** 
burg genannt —— Nicht weit von Speyer ligt das 
aͤrmſte Stift in Teutſchland / ihm ift von Mai To v 
viel entzogen / es iſt ſo alt / — Die B 
denburg/ aber ins gemein iſt May yntz auch au 
auch den auffchreibenden Fuͤrſten im Ober® Kheinifeh 
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Von Oßnabrug hat man fich in dem Münfterifchen Frieden verglichen/ 

aß dieLutheriſche und Papiftifche Bifchöffe mit einander abwechſeln / und wann 

ın Proteſtirender geweſen / wie anmoch der jetzige Hertzog von Luͤneburg zu 

Yannover / daß alsdann ein Roͤmiſch⸗ Catholiſcher folgen fol, Die Biſchoff⸗ 
he Refideng iſt zu Iburg. : 

Die Stadt Paderborn mufte Anno 1530. ſchwoͤren / daß fie nimmermehr 
ie Lutheriſche Lehre zulaſſen wolte/ wie fie es aber nicht Hielte/ ward fie mit Ge⸗ 
valf gezwungen von Hermanno Erg-Bifchoff zu Colin, 

Muünfter iſt wol das Gröfteunter den Stifftern/ hat angefangen unter Ca- 
olo Magno, Anno 1661. ward Die Stadt Münfter von dem Biſchoff bestvune 
en. Er befißet auch die Burggrafichafft Stromberg/und pretendirt Borfelo, 

Luͤttig ift ein groffes Stifft/ Chur⸗Coͤlin ift jetzo Bifchoff daruͤber / und die 
Stadt erfennet ihn vor ihren Printzen. Otbertus hat Anno 1098, von Gott⸗ 
fied/ Hertzogen von Lotthringen / das Hertzogthum Bullion por 1500. Marck 
— — / und Adolphus brachte Anno 1336, die Grafſchafft Loor zu die⸗ 
m Sti 
_ Das Stifft Hildesheim ift von Carolo Magno angeorduet / liget mitten im 
Braunſchweiger⸗Land. Die Stadt Hildesheim hat ihre fonderbare Freyhei⸗ 
en/ und ift meift der proretirenden Religion zugethan. 


Aebte. 


a bat im eich zweyerley Aebteyen / nemlich Gefuͤrſtete und Unge⸗ 
fürftete. Jene geben Eh Stimme nach der 55 / dieſe aber wie Die 
Srafen/ nach der Band. Die Gefuͤrſtete Aebte find zu Fulda / S. Gallen / 
dempten / Ellwangen / Berchtesgaden/ Eorvey/ Pruym / Stabelo/ Weiſſen⸗ 
surg / Luͤder und Murbach / der zu Fulda iſt Primas unter atlen Aebten in 
Teutſchland und Francreich / und der Keyſerin gebohrner Cantzler / auß wel⸗ 
hem Fundament er dem Bifchoff von Hildesheim / Anno 1063,31 Goßlar / und 
Anno 1154. zu Maͤyntz dem Ehurfürften von Collu den Rang difpwirt hat, Auf 
dr Reichs / Verſammlung figet er für der Keyſerin Fuͤſſen. | 
Unter diefe Aebte geboret auch der Johanniter SE ash: zu 
eyderheim im Brißgou wohnet / der Letztere war Cardinal Friderich von Heſ⸗ 
en/fo vor 2. Fahren zu Breßiau aeftorben/ er beftehet unter dem Papſt / Keyſer 
und Hochmeifter deß Teutſchen Ordens, 38 
Die Ungefürftete Aebte werden in zwey Baͤncke getheilet / nemlich in die 
Schwaͤbiſche und Rheiniſche. 
zu Jener gehören Weingarten / Salmonsweyler / Schuͤſſenrieth / Per 
tershauſen / Zwyfalten / Marchtal / S.Peter/ S. Heimeran / Ursberg / c·. 
3u dieſer aber Muͤnſter in S. Gregorienthal / Pfrum / s. Cornelii Munfter/ 
Bruchſal / Kayſersheim / S. Emeran zu Regenſpurg / ic, — 
Nunn3 Hierun⸗ 
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Hierunter werden auch gezehlet Die Abt ſſnnen 
See / zu Quedlenhurg / Andlau / Hervorden / Lindaw/&erntone N 

ſter und Ober⸗Muͤnſter zu Regenſpurg / Burſcheid /Sanden N 
ſter / Gutenzell / Hegbad) und Baind / Davon Die — irſtete Perſon 
aber auf dem Reichs⸗Tag nur unter den ungefuͤrſteten 
Stimm haben. Er 
Die Weltliche Fuͤrſten / und zwar erftlich Die. Chur⸗ 

ern. 

UPte dieſen it Böhmen zwar der Fuͤrnehmſte / weil wir aberdi 

in einer beſondern Beſchreibung Meldung thun merden / fahr 
berichten/ daß an Statt Pfaltz ⸗ Heydelberg nunmehr Bayern die 
Stelle nach Böhmen hat / Bayern und Pfaltz find von einem ©! 
in zwey Theile getheitet hat und nennet mandenBaprifchende 
ſchen / den Pfälsifchen aber den Rudolphifchen/ Diefe Ziveige 
Zeiten ber um die Chur aeftritten/und hat Kepfer LudovicusIV. 
trag zu Pavia,Anno 1329. verordnet / Daß fie in der Chur alternipen 
hernach abaefchafft/und die Chur an Pfaltz allein gelaffen worde 
Nächit der Chur hat Heydelberg / oder die Pfalß/ au; 
dep Keyſers Tod/ und fo lange das Reich ohne ——— Jet 
edens/ 


J “ 
— — 
[24 
\ 49 
I 
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ches Bayern nunmehro/vermög deß Münfterifchen eng, 
aber diefer Streit ift noch uicht gehoben, Bey Bayern giltd 
Geburt/ daß der aͤlteſte Bunt allein regieret/ und dieubrigeei 
Fommen/vor Alberti V. Zeit her. Zu n wohnet der € 
daſelbſt / wie auch zu Straubingen und Burckhauſen / uͤber Ba 
aber uͤber die Ober⸗Pfaltz feine hohe Gerichte hält, = 
Sm Jahr ndo biß h — Se 
Om Fahr 1180. biß 1422. hat das Anhalt d 
DB ee heruach Keyſer Sigismund diefelbe auf Fri 
Maragrafen von Meiffen/ und Land-Grafen von Thuirir 
Enckele / Ernft und Albrecht / das Land alfo getbeilet/ d 
Sachſen und Thuringen/ Albrecht Hingegen Meiſſen 
Als Carolus V. Anno 1547, den Churfürfte —* 
bekommen / hat er die Chur dem Mar —— Noritz 
haun Friderich aber / und feine —* ger/ ſind Hertzoe 
Man hat fich aber Anno 1553. verglichen / daß die 
Familie yon Moriß/oder vielmehr feines Bruders A: 
hernach befommen/ wieder auf die Erben von Joha 
Wann ein Römifcher König fol erwaͤhlet wert 
I Convocandi , der die Anfage/ manner aber nicht 
der Erb⸗ Marſchall auf Chur⸗Mayhnziſchen Befehl, 


EEE Eu 





Dierdtes Buch / Cap. 46. 655 

Sachſen pretendirt auch Juͤlich Elev und Bergen / dann Ehur-Fürft 
Johann Friderich hatte Sibyllam eine Schweiter Wilhelmi Hertzogs von Cle⸗ 
ve zur Gemahlin / zu Guterbock hat fic) Brandenburg und Sachfen wegen Dies 
fer Länder verglichen / Neuburg aber hat Sachfen nimmer vor einen Elcvifchen 
Erben erkannt / obgleich Käpfer Rudolph den Sachſen Anno 1610, mit Juͤlich 
no. hat. Doch führen die Sächlifche Prinsen alle den Titul von denfels 

en ern. 

Anno 1622. hat Käyfer Ferdinand. II. dem Sachfen Ober: und Unter 
Laußnig vor 6. Millionen verpfändet / und ift Anno 1635. diefe Proving den 
Sachſen von der Kron Böhmen Erblidy abgetreten worden / biß auf etliche 
wenige Städte in Nieder⸗Laußnitz / fo Brandenburg hat. In der guldenen 
Bulla iſt Chur⸗Sachſen ein Vicarius deß Reichs über die Länder erfläret wor⸗ 
ben/ darinnen das Saͤchſiſche Rechtgilt: Verſtehe / wann Fein Kaͤyſer bey Le⸗ 
benift. Undobgleich in Brandenburg, Braunſchweig / Luͤneburg / Mechelburg / 
Dommern und Bremen das Saͤchſiſche Recht abgeſchafft / fo erſtreckt ſich Doch 
Das Saͤchſiſche Vicariat über felvige Laͤnder biß dato, 

** Brandenburg. 
As 1417. hat Friederich / Burggraf zu Nuͤrnberg / die Marckt Branden⸗ 
burg mit der Chur von Kaͤhſer Sigismund um 400000. Gulden erkaufft / 
Dagegen hat er feine Burggraffchafft vor 180000. Gulden verkaufft. Anno 
1338. habınfich Die Marggrafen von Brandenburg mit Barnimo Ill.dem Hers 
sogen von Pomern verglichen daß der Überlebende in deßAbgeftorbenen Stams 
nes Länder nachfolgen folle. Wienun Anno 1464. Dtto Herkog von Stetin 
zeftorben / wolte Friderich II. Chur: Fürft von Brandenburg / daſſelbe Land 
aben / bediente fich auch von der Zeit an deß Tituls mit deß Kaͤhſers Confens, 
‚och blieb damahl das Land —* an den Hertzogen zu Wolgaft. Aalbertus, 
ugenanntder Teutfche Achilles, hat Anno 1478. mit Sachſen und Heflen eis 
e Erb-Perbrüberung gemacht / Krafft welcher zwey von dieſen Haͤuſern in 
eB Abgeftorbenen Ländern fuccedirenmögen. Die Brandenburgifche Familie 
heilet man in 3. Theile / hemlich indie Marckifche / in die Culmbachifche oder 
Bareuthifche und in die Anfpachifche. Die zwo legte Linien wohnen in Fran⸗ 
enland bey Nürnberg / und ſind Evangelifch. Die Ehurfürftl, Linie aber ift 
‚eformirf. Die Maragrofın von Brandenburg haben jederzeit pratendırt 
uf die Burggrafichafft Nuͤruberg / aberdiefe Stadt hat deßfalls ſchwere Krie⸗ 
e mit ihnen gefuhret/und geiteber den Marggraffen nıchesyals den Titul. 
Anno ı 525. ward Albertus der feste Meiſter deß Teutfchen Drvens in. . 
reuſſen von dem Pohlniſchen Könige Sigismundo zum Hertzog über Preuſſen / 
doch der Kron Lehn-fällig erfiäret. Diefemfolgete fein Sohn Albert Fride- 
ch, Deffen Tochter Annam hat Johann Sigismund geheurathet. Wegen Dies 
r Ebeift Brandenburg Hersog über Preuffen worden ımd haben das Erb⸗ 
echt auf Guͤlich und Elbe erlanget / Dann Albert Friderich Herkog in Ber 
ke } 
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fen Hatte Mariam Eleonoram die Schweſter Johanu 
Juͤlich / ( der Kinder-toß ftarb ) zur Ehe gehabt / außwelherbe 
bohren worden. u 
Als Albert Friederich geftorben. Iſt Fohann Eigiemu 
auf dem Pohlnifchen Meichs-Tage Solennirer por ſich and feine 
Erben zum Herkogen über Preuſſen erfläret und eingefubrerkoord 
Als Anno 1609. Johann Wilhelm der Hertzog Don Eleveit 
ein groffer Streituber Die Succeflion unter Brandenbura/Meubur 
Ziweybrůcken / Burgau und Nevers,aber fie wurden allefantvon 
und Neuburg außgefchloffen / welche Die Länder Anfangs untere 
Regierung lieffen/ woruͤber es zur Uneinigkeit und Kriege Fame/? 
endlich zu Sancen verglichen / dag Brandenburg / Clive und. 
Marck/ Neuburg aber Zulich und Berge befigen folten / biß der 
leat / wobey es auch blieben. Die gerogen von Eleve find A: 
Aken / welches auch der Hertzog von Braband feyniwil,. 
Ju dem Muͤnſteriſchen Friedens Schluß bekam Brand 
SchivedenBor- Pommern und Stettin/fo an Brandenburg var? 
zur Satisfadtion die Stifter Halberftatt und Minden / auch die? 
Magdeburg fo ihm nach Abfterben de Herrn Adminiftraroris At 
won Sachfen/ Anno 1681, auch heimgefallen. 8 
Anno 1658, wurden die Brandenburgifche N fen 
jetzigen Ehur-Furften Friderich Wilhelms von PohlenzuSouver: 
über Te erklaͤret wogegen fich zwar Königsberg ſperre 
1662, haben fie den Chur⸗Fuͤrſten für ihr Souverain Haupt ange 
Chur⸗Pfaltz. — 
au Pfale ift jederzeit nah Böhmen der erſte Weltliche € 
Ertz⸗Truchſeß geweſen / aber durch Die Böhmifche Adion | 
und Stand genommen / und dem Hertzogen von Bayern ube 
bekamen fie im Munfterifchen Friedens-Schluß die Unter 
oder achte Chur⸗ Fuͤrſten Stelte ſamt dem Amt deß E 
man nimmermehr im Roͤmiſchen Reiche bißhero gehöret 
Vicariar aber prætendiret Chur⸗Pfaltz in den Laͤndern da da 
noch / nicht als ein Chur⸗Fuͤrſt / ſondern als ein Pfalggraf, 
— ODeſterreich. 3 
O Eherreich iſt von Henrico I. Anno 928, zur Maraaraffı 
garn gemacht worden. Friderich l. aber haft eg Anno n 
thum aemacht / dazu ift unfer Leopoldo1V, dem Tugendh 
fommen / deifen Stamm aber mit Friderico V abaeftorbe 
Anno 1278, hat Rudolph von Habspurg Ortocazum 
men / und Hersogen in Defterreich/ Kärnten und Sfä 
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Schlacht uͤberwunden und erfchlagen / welcher Defterreich Darauf feinem Sohn 
Albert gegeben / von welchem die isigen Ertz⸗ Hertzogen herflammen, Durch 
Die Heurath Rudolphi mit Margretha Maultafchin / welche fehr greife £ippen 
hatte / Die diefem Hauß annoch erblich / ift Zuroln an Defterreich kommen, 

Albertus V. Hertzog von Defterreich ift Durch die Heurath mit Eliſabetha 
Keyſers Sigismundi einzigen Tochter nach deſſen Tod zum Koönige in Ungarn und 
Boͤhmen worden. Diefem folgete Ladislaus Poſthumus, der ohne Erben ftarb/ 
und alfo kamen dieſe Königreiche auf eine Zeit wieder von Defterreih. Aber 
Maximilian I, dat fich mit den Ungarifchen und Böhmifchen Königendahin ver» 
lichen / daß feine Erben darinn [uccediren folten/ auß folchem Fandament iff 
Ferdinand. I. zu folchen Kronen wieder gelanget. 

Von Friderich III, oder wie andere fagen/von Maximiliano T. iſt Defterreich 
sum Erg-Hergogthum erfläret worden / wordurch fle_ groffe Privilegia erhalten 
haben/dann fie haben nicht nöthig auſſerhalb ihrer Graͤntze das Lehen zu hohlen / 
und mögen bey Diefem Adu mit bedecktem Haupt zu Pferde fisen. Cie haben 
Die nachfte Stelle nach den Chur⸗Fuͤrſten / welchem Punet fih Das Hau Bayern 
gewaltig widerſetzet hat / dahero fich Defterreich auf die Geiftl. Banck gewandt / 
Doch alfo Daß es mit Saltzburg alterairt. Defterreich hat fih am mächtigften 
gemacht durch Heurathen dann Maximilianus bekam mit Maria Caroli Auda- 
eis Tochter/ Burgund und die Niederlanden. Philippus I. aber mit Johanna / 
Caſtilien und was dazu gehoͤret. Philippusit. aber auch gar Portugal, 


Pfaltzgrafen. 

DREH den Ertz⸗ Hertzogen folgen zwar die Groß-Herkogen von Florentz Lite 

thauen und Funland/ aber davon höret Feiner zum Roͤmiſchen Reich / dar 
Derv ich fortfchreite zuden —— welche weyland auch in Sachſen / 
Schwaben und’ Bäyern zu finden geweſen / aber heut weiß man allein von Denen 
am Rhein / welche zertheilet find in Lautern/ Zweybruͤcken Simmern / Meu⸗ 
burg/ Sulßbach/ Lautereck/ Birckenfeld / Bifchtweiler und Schweden. Diefe 
Häufer zufammen haben auf dem Reichs⸗Tag s. Stimmen / davon Lautern 
Die Erſte / darnach Simmern / alsdann Neuburg / ferner Zweybruͤcken und 
Lautereck/ (ſonſten Beldeng )die Letzte gibt. 

Stephanus ward Pfaltzgraf zu Zweybruͤcken und Simmern oder auf 
dem Hundsruͤck / derſelbe bekam mit feiner Gemahlin Anna Friderici deß legten 
Grafen von Veldentz und Spanheim beyde dieſe Grafſchafften. Johannes II, 
Pfaltzgraf von Simmern / hat von Carolo V. die Nachfolge in der Chur erlan⸗ 

et / nach dem Tode Otio Heurichs / alſo ward fein Sohn Friderich III. Chur⸗ 
rſt / und überließ feinem Bruder Richard / Simmern /und alsdiefer Anno 
1593. ohne Erbenftarb / Bam daffelbe Fuͤrſtenthnm an den Chur⸗Fuͤrſten Fıide- 
icum IV. diefer gab feinem Sohn Philip- Ludwig Eimmern und Lautern / als 


aber derſelbe ſtarb / kam Lautern an den Chur⸗ Fuͤrſten / Carl Ludwig / und Sime 
2009 mern 
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mern blieb bey feinen Erben / welches aber vorefivaro, Yahrenna 
deß legten Fuͤrſten von Simmern auch dem Ehur-Fürften heimgef 
— —— Ph: — 
Nnoi504. entſtund ein hefftiger Krieg zwiſchen Rperto Spfalßarı 
A Albert Hergogenvon Bayern. Endlich ward die Sache veral 
Ruperti Söhne haben ſollen Neuburg / Laugingen und andere Dert 
Donau und Nab / welches Land die junge Pfalß/oder Pfalg-Meub 
worden/ Otto Henrich verlohr fein Land im Schmalfaldifchen Sorie 
es aber Anno 1552. im Paffauifchen Vertrag wieder und ward Eh 
Friderici II. Tod. Weil er aber ohne Erben ftarb / Fam Neubau 
gang von Ziwenbrucenunddie Chur an Friderich III. von Simm 
Wie Neuburg zu Zulich und Bergen fommen / ift obena 
welchen Ländern er Anno 1663. alle Evangelifche vertrieben / dahn 
— zur Revenge alle Catholiſche auß Cleve und Marck ba 
jagt hat, Vor zwey ma als der letzte Ehurfuͤrſt zu Heydel 
ben ſtarb / Fam die Pfaltziſche Chur an das Hauß Neuburg. 
ogen. 
— Ob 7 achfen: —— 
e Hertzogen von en ruͤhren von Carolo Magnoper / 
D — letzten Sachſen Koͤnig zum Hertzog uͤber eng 
fer ſoll Wittenberg erbauet haben. Auß deffen Stamm iftenffi 
fo Braunſchweig erbauet / deffen Sohn war Dito und fein Euck 
der Dögeler Roͤm. Keyſer. : 
Bey den Hertzogen vou Sachſen ailt Das Recht der erſt⸗ Seburt 
find fo viel regierende Herren unter ihnen. Man theiletfie aber 
Stämme/ nemlich in der Albertinifchen oder Churfürftl. und ind 
ſchen. Jener beftehet auß 4. Linien/ welche find die Churfurft 
furtifche/Merfeburgifche und Naumburgifche/dann Churfurf 
der Erfte/ hinterließ 4. Soͤhne / i. Johann Georgden II-alsk 
lich aeftorben/ 2; Auguftum, Adminiftratorg zu Mac ed \ r \ 
ſtian zu Merfeburg / und 4, Morik zu Naumburg / Biſch 
Adminiftratores ‚ die nunmehr auch theils von Diefer ABelFab 
Erneftinifche Stamm iſt jeßo / nachdem Coburg außgeftorbe 
( als Eoburaifche und Altenburgifche Erben/) und in Diez 
getheilet / dieſe wird wieder in 4.3tveige gefondert/als den? 
Tenachifchen/Marckfulifchen und Jeniſchen / die Gothifche a 
Abfterben Herkog Ernftens in mehr Zweige getrennet w⸗ 
ne da find. Als im vorigen Seculo Johann Friderich 
dem Rebelliſchen Wilhelm Grumbach / und feinen Adhere 
Waffen ergriffen/ und ihn in Schutz genommen / ward 
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Kano II. ip Die Acht erklaͤret / zu Gotha belagert / und das uͤberfeſte Fuͤrſtliche 
Schloß Grimmenſtein auß dem Grunde zerftöret / an deſſen Stetle Hertzog 
Ernft zu Gotha ein uͤberauß praͤchtiges Schloß neulich wieder erbauet / und. 
Sriedenftein genannt hat. 
Nieder⸗Sachſen. 


Dt Guelfi hefigen die Hertzogthuͤmer Braunſchweig und Lüneburg / und 
diefe find von den Bayern entfproffen/auß denen Henricus Superbus, als er 
Gertrud / Keyſers Locharii Tochter geheurathet/Sachfen bekommen / ſein Sohn 
Henrich Leo, ward von Friderico I. in die Acht erklaͤret / daher kam Bayern an 

tto / Grafen von Wittelsbach / Sachfen ward Bernhardo Urfo , Fürften von 
Anhalt/aegeben/aber die Söhne Henrichs deß Loͤwen / behielten die Grafſchaff⸗ 
ten Braunſchweig und Luͤneburg / fo von Ottone IV. (andere fagen von Fride- 
zico II, ) zu Hertzogthuͤmern gemacht worden. 

Diefes Fuͤrſti. Haug wird jetzo gefheiletin das Wolffenbuͤtteliſche / Zelliſche 
und Hannoveriſche. Man hat neulich das Recht der Erſtgeburth unter dieſen 
Hertzogen eingefuͤhret. Anno 1671. bemaͤchtigte ſich der Hertzog von Wolffen⸗ 
buͤttel der Stadt Braunſchweig / mit welcher er lange Fahr über die immedietaͤf 
geſtritten / nachdem er ſie etwa 5. oder 6. Tagen belagert hatte, Weil aber die 
Hergogen von Zeil und Hannover mit ihrer Mannfchaft das Beſte hiebey thaͤ⸗ 
ten / mufte er ihnen zum Recompens die Graffchafft Dannenberg und etliche 
Aemter abſtehen / daß er alfo bey Braunfehtveig mehr verlohren als gewonnen. 

In dem Münfterifchen Friedens Schluß hänge daß allemahl 
rin Proteltirender Hergog von Braunſchweig⸗ Luͤneburg mit einem Roͤmiſch · 
Catholiſchen Bifchoff zu Osnabrug abtwechfeln ſolle / und ift der jegigeHergog zu 
Hannover auch Bifchoff zu Osnabrug. 

Mecklenburg. - 
ran Ban behaupten / daß die uhr⸗ alten Könige der Wenden Stamm Vaͤller 
der Herkog von Mecklenburg feyn / davon Primislaus II, als der lebte Kö⸗ 
tig Anno 1179. geftorben / Die Nachfolger haben fich nur Fürften der Wenden 
ınd Herkogen zu Mecklenburg genannf/biß fie Anno 1348, von Carolo IV. zu 
Dergogen und Reichs ⸗Fuͤrſten erfläret worden. Nach vielfältigen Abſterben 
dard Albrecht VI,der algemeine Stamm Batter igiger beyden Linien. Als 
m Teutſchen Kriegeesdiefe Hergogen mit Dännemarck wider den Känfer piele 
en / nahm ihnen der Känfer ir Land / und belehnete den Wallenſtein / feinen 
Feldhern Damit / König Gultav Adolf aber von Schweden gab ihnen daffelbe 
\nno 1631, wieder / Doch muften fie ihm Wißmar laffen / welches hernach im 
offen Friedens Schluß bekräftigt worden / hingegen erhielten Die Hertzogen 
jeStiffter Schwerin und Ratzenburg als Weltliche Fuͤrſtenthuͤmer. 
Oooo 2 Lauen⸗ 
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Lauenburg. — 
D Fuͤrſten von Lauenburg nennen fich auch Hertzogen von 
und Engern.Die Chur Eachfen ift ohngefehr Anno 12« 
ne En * et or wi — * id 
Meiſſen fiel / weil Hertzog Erich / als naͤchſter Agnat deß damahls © 
Churfuͤrſten Alberti VI. die Lehen zu ſpaͤt geſucht. Dieſes Erichs 
Hertzog Bernhard zu Lauenburg / von welchen Die jetzige Furft 
Herkog Julius Frans/auf welcher der gantze Lauenburgiſche Star 
herſtammen / dieſer Hertzog hat in Böhmen das fürtrefflihe Hank St 
dabey einen beruͤhmten Luft-Garten/und viel Landes, 
Pommern. * 
as dem Tode deß letzten Pommerifchen Hertzogs Bagislai XV] 
= 4 Rabr 1638. geftorben/folte Bor» und Hinter⸗ Pommern ven 
Deraleichs/ an Braudenburg fallen / aber die Schweden beh 
Muünfterifchen Friedenfchlug gantz Bor⸗Pommern / famt Der 
and Stetin/ Hinter-Bommern aber bliebe an Brandenburg/toel 
fation wegen Bor-Ppommern andere Zander im Reich bekam / davt 
dung geſchehen. & 







































Holftein. | 

ter König Chriſtiano 1. hat der Keyſer Fridericus II, Die &rt 
fteinzum Hertzogthum gemacht. Anno 1580. haben fich die 

Holftein wegen deß Hertzogthums Schleßwig mit dem König in 
dahin verglichen / Daß fie derofelben Valallen ſeyn wolten / und Dep 
nig Friderico II. das Homagium zu Odenſee praſtirt/ aber Anno 


hat wollenumſtoſſen / aber biß dato bleibet der H Chriſtia 
Holſtein ein Vafall and Glied deß Romiſchen Reichs ift und bie 
Nach dem Tode Friderici 1. ift Hollſtein und EC hlesio 5 
unter Chriftiano IIT. König in Daͤnnemarck/ wie auch Zopanı 
Adolph / der Urheber deß Gottorpiſchen Stammes ift/ na 
aber ift Der Theil Johannis deß ältern unter Friderico 11.29 
und bemelten Herkog Adolphen / abermahl zertheilet word 
fehen find dem König Chriftiano —— Friderico Ill, 
aber fie haben ihre Freyheit in etlichen Schlachten mainzenipf, 
Friderico 11. und den Hergoaen von Holflein Anno 1559, bei 
fein einverleibet worden. Die Hersogen von Holftei 
von Norwegen / und pratendiren felbige Succelkon, im Salt 
wilie abſterben folte, | 
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Schwaben / Wiürtenberg. 

AN 1495. dat Maximilianus J. Eberhardum VI, auf Dem Reichs⸗Tag zu 

Worms auß dem Gräflichen in den Hergoglichen Stand erhoben. Der 
Schwaͤbiſche Bund hat Anno 1522, Hergog Ulrich vertrieben / und Wuͤrten⸗ 
berg eingenommen / weil derfelbe die Reihs-Stadt Reutlingen eingenommen 
hatte. Derfelde Bund hat Carolo V, das Hertzogthum Wuͤrtenberg / als ein 
Defterreichifch Lehen/ aufgefragen/ aber auf dem Pragifchen Vertrag 41599. 
ift Wuͤrtenberg wieder ein Immediar-Keichs-Lehen worden / doc Das Defter» 
reich ben Abfterben der Herkoglichen Familie, die Succefion hedungen. 

Nachdem Eberhardus VII. ohne Kinder verftorben/ haben feines Bruders 
Henrichs Söhne das Land getheilet / daß rich VI. Wuͤrtenberg / Georg aber 
die Grafſchafft Mompelgard behalten, Als hernach Ludwig ohne Erben ftarb/ 
ft Anno 1593. das Hertzogthum an Friderich/ Georgii Sopn/ Grafen von 
Mompelgard fommen/und wieder miteinander vereiniget worden. Mach Fri- 
deriei Tod haben feine Söhne den Stamm Wuͤtenberg in III. Theile / den 
Stutgardifhen/ Mompelgardifchen und Zulianifchen/ oder Brentianifchen/ 
ertheilet / Die Hergogen von Wuͤrtenberg führen gemeiniglich den Namen 
Eberhard / oder Ulrich. 

Juͤlich / Cleve / Berge, 

Tulich iſt auf Dem Reichs Tag zu Metz von Carolo IV. Anno 1359. Kleve auf 
$ Dem Concilio zu Coſtnitz von Sigismundo , und ya von Wenceslao ‚zu 
Hertzogthuͤmern auß Grafſchafften gemacht worden / wie es mit der Theilun 
wiſchen Brandenburg und Pfalg-Neuburg über diefe Länder abgelaufen / i 
chon oben gemeldet worden, 


Marggrafen: Brandenburg. | 

Ye Marggrafen von Brandenburg find enftveder von der Churfürftlichen/ 
oder vonder Bayreuthiſchen / oder von der Anfpachifchen Linie / welche zwo 

Letztere in Frauckenland ihre Herrſchafften haben / weyiand war auch die Jaͤ⸗ 
erndorffiſche Linie in Schlefien/ fo aber außgeftorben iſt. Dieſe Marggrafen 
aben lange Zeit mit Nürnberg um die Burggraffchafft dafelbft geftritten/ und 
chwere Kriege geführet/in welchen die Nuͤrnberger das fürtreffliche vefte Schloß 
Blaffenberg bey Culmbach / Anno 1554. gefchleifft/aber hernach auf eigene Uns 
often wieder erbauet haben. Anno 1482. behauptete Churfurft Johannes II. 
as Fuͤrſtenthum Groffen in Schlefien. Der Brandenburgifche Chur⸗Priutz 
ft auch Anno 1671, mit der — Rheinſtein beym Hartz / fo dem zum 
dode verurtheilten Grafen von Tättenbach gehöre / vom Keyfer belehnet wor⸗ 
en. ie fonfien die übrige Länder an Brandenburg kommen / iftoben ſchon 
eme en. 


J 


Oooo 3 Baden. 
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Warggraf Ehrift Bon den A * 
Achdem Marggraf Chriſtoph von Baden Anno 1527. geftorben/habenft 
DT Sopne Bernhard und Ern Jener die Bader Badifche/d iefer die Dun 
fachifche Familie gegründet. Edvard, der Gluckfelige von Baden Baden 3 
wol der ann e genannt werden / weil er fein Land fehr übel rer ° 
in voller Trunckenheit zu Bruffel von der Treppen den Half gebre 
Dapero&rnft Friderich vonBaden-Durlach unter dem Bortvandf fen 
den zu bezahlen / anno 159 4.fein gantzes Land weggenommen. Dot 
fer Ferdinand.Il.feinen Erben ihr Land wiederzuerfannt, Zu Dur 
auch Hochberg / und führet dieſe Linie deßwegen 2. Stimmen auf 
und Kreyß⸗ Tagen. 
Burgau. 


4 
Erdinand/Erk-Herkog von Defterreich/Randaraf in Elfaß/umi 
F Tyrol / —— Philippinam Welſerin/ 9— Augſpurgiſ 
Tochter / dannenhero feine Nachkoͤmmlinge von Oeſterreichiſche 
außgeſchloſſen / und Marggrafen zu Burgau worden. Wie aber 
fen Fahren dieſer Stamm außgeſtorben / iſt Burgau wieder zu Tu 
Carolus, einer von dieſen Marggrafen / hatte Sibyllam,eine Hertzogi 
geheurathet / dannenhero er mit Brandenburg und — zug 
alten zu felbigen Ländern pretendirfe/ er dat aber am Land fe 
alten. 





































Heſſen. | 
Eſſen ift Anno 1024.34 einer Land⸗Grafſchafft worden / tim 
Henrich / den Großmuͤthigen / Hergogen von Braband Eon 
Söhne das Land alfo vertheilet / daß Henrich der Sanfftmuͤthige 
und —— das Kind Heſſen bekommen. 7 
andgraf Philipps hat Heſſen in das Obere und Niedere ge 
wird Heffen-Darmftadt/diefes aber Heſſen⸗ Caſſel genannt, An 
Streit / den Heſſen mit den Grafen von Naffau uber so. 
ot Catzenellebogen gefuͤhret / beygeleget und dem Landara 
chafft uͤbergeben worden / Doch empfiengen de Grafen von 
Anſpruch 600000, Gulden / welche auch gegen Erlegung 
Die Grafſchafft Die erhielten / doch mögen fi) Die Landgrafen 
auf den heutigen Tag bedienen / hingegen mögen fih die 
auch von Fagenelienbogen fchreiben/ und beyderfeits die QB: 
Ländern führen. Die Landarafen vonbenden Linienhaben 
Fuͤrſtenthum an der Loͤhn oder Marburg / geftritten An ud 
Keyſer Ferdinando II. Anno 1622, dem Haug Darmftatt zuer 
dernach Caſſel / Kraft deß Wuͤnſteriſchen Frieden Schlufes ub 


ah / 
a dus 
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uch noch beſitzet. Heſſen⸗Caſſel hat auch in dieſem Frieden Schluß die Abte 
— 7— ein —25* — / wie nicht weniger einen Theil von der Sraf. 
bafft Schauenburg/darinn Rinteln / erhalten. | 

Leuchtenberg. 
Aa 1646. find Die Landarafen von Leuchtenberg inder Ober ⸗Pfaltz auß⸗ 
- & geftorben/ dahero felbige an das Hauß Bayern verfallen, 


Surften. Anhalt. 

Lbertus , der Bär / hatvon Keyſer Conrado 1. die Marck Brandenburg ers 
langet/ und iftvon Friderico I.Anno 1142. zum Marggrafen darinn erflär 
ee worden. Vou dieſem Alberto hat Eachfen und die Marc faft allein alle Sit 
— und hoͤfliche Freundlichkeit empfangen / da ſie ſonſten ſehr ungeſchlachte 
eute waren. 

Anno 1180, ift Bernhard / Alberti Sohn / auf dem Reichs ⸗ Tag zu Wuͤrtz ⸗ 
urg/nachdem Henrich/ der Low / feiner Wuͤrde entſetzet / von Keyſer Friderich 
em an ſeine Stelle zum Hertzogen und Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen erklaͤret 
vorden. 

Henrich der I, Bernhardi Sohn / iſt von Fridetico II. zum Grafen von Ans 
alt gemacht worden / deſſen Söhne theileten Anhalt in Deffau und Bernburg/ 
vozu hernach wieder andere £inien mehr kommen / und obgleich Diefelbe manche 
nahl wieder an einander geftorben / wie dann Joachim Ernft alles Land allein 
eſeſſen / ſo haben Doch feine Söhne Anno 1586, daffelbe in Deſſau / Bernburg / 
— * und Zerbſt getheilet. Hartzkeroda aber iſt ein junger Zweig von 

ernburg. — 
Die Soͤhne deß Anhaltiſchen Fuͤrſten Johannis I. nahmen von Friderich / 
Zurggrafen zu Muͤrnberg / vor die Marck Brandenburg 60000. Gulden: von 
ohanne, Alberti II.Churfuͤrſten von Sachſen Brudern/ftammen her die Hertzo⸗ 
en von Lauenburg. 
Henneberg. 


Fy&nnebergyeine Graffchafft/ empfienge ihren Namen von dem alfo genann⸗ 
ten Schloffe/und nenneten fich etliche Herren davon / Herrn zu Hartenbera/ 
liche aber Heran zu Aſehach. Im übrigen wurden fie in zwo Linien / als Die 
sombildifehe und Schleufingifche getheilet. Anno 1310. hat Key ſer Henti- 
us VII. den Grafen Bartold zu Frankfurt auf dem Reichs⸗ Tag in den Fuͤrſtl. 
Stand erhoben / und derfelbe ward auch darauf ein Provifor def Königreichs 
Böhmen, Anno 1583. ftarb Georg Ernſt / der letzte Hennebergiſche Fürft/ da⸗ 
ro das Land vermög der Erb-Derbrüderung zwifchen Sachen und Henne 
rg von Anno 1554, an Sachfen fam/ gleichwol Haben die Heffen Schmalkal⸗ 
en / Stadt und Amt / davon erlanget/ Wuͤrtzburg aber befam einige Lande 
eyen / fo die Fürften von demfelben Stift zu Lehen getragen hatten, Die ge 
neine Regierung iſt zu Mainungen. fan 


— — 
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Naſſau. u Ei 
es find die Grafen von Naſſau in viele Linien —— 2 
ften find gemacht worden. Anno 125. 4,ftarb Henrich der 
ließ feine Söhne Walrad und Dito/ welche das Land in Verde Ni 
burg theileten/auß ABeilburg find nachmahls erwachſen / 4 
bruͤcken / Wisbaden⸗ Izſtein und Weilburg / auß br Vs 
Oranien / Sigen / Oillenburg / DOiez und Hadamar/darauf noch etliche num 
Zweige erwachſen. Anno 165 4. find in das Fü ae J 
ſten genommen worden / und haben den Keichs-Abfchied / als 
ſchrieben / Moritz Heurich / und Johanun Frans von 
von Dillenberg / Wilhelm Friderich von Diez / und Johanu — — 
Schauemburg. 
ERruſt von Schauemburg hat am erſten den Fuͤrſtlichen Titulumke ki 
milie erlanget/und die Univerſitaͤt Rinteln / Anno 1612,angelegek, 
fich fein Nachfolger Hermannus def Fürftl.Tituls enthalten/und alen 
Anno 1640. der Schaumburaiiche Stamm aufftarb/ ward —* MM 
Set/ und kam Pinneberg an Holftein-Slückftatt/die Aemter Schaut 
kenburg / Sachſenhagen und Statthagen/ ſamt Rinteln / an Hefe 
Reſt aber an andere Fürften und Herren/und zwar die freffliche Del 
an das Hauß Luͤneburg. — 
Oſt⸗Frießland. 
ame Fahr Ehrifti 1350. begunten fich Die Edelleute in Sf 
ben/ und unter dem Namen der Aemter gleichfam Eleineg yü | 
fer ihnen im Lande zu machen / ſolche Capitainfchafften der A 
Ruftringen/Dftringen/ / Wangern / Jevern/ Kniphauſen / Inhau 
meer/un⸗ arena en ED I | 
Nachdem fich aber viel Familien durch innerliche Kriege au ro 
endlich rich Sirefena/Her: von Greffiel und — 145 
fer zum Reichs⸗Grafen gemacht / und 10. Fahr bernach o | 
ruffen worden. Anno 1506. ward Graf Ezard zu @mt Jen vo 
gern zum Herrn erwaͤhlet. Er begab fich aber deffen bald I 
Ezard. II.nahm die Stadt Embden gewaltig zu / aber a 
fchafft und der Stadt Anno 1595, einige Mißhelli eiten en 
die Embder deß Grafen Schloß wieder / und na — Hotlä and i 
ein. Anno 1650. hat Keyſer Ferdinand. III. diefe ua 
Pläret. Anno 1527. machten Anna Vorothea und Ra a / 
Gran von Zevern/ einen Erb-Dergleich mit — 
Frießland / trugen doch hernach Anno 1532. ihr tan) ea 
von Burgund/ zum Lehen auf/ und Maria/foibre@ — | 
Johannem X VI. Graf zu Oldenburg zum @rben ein? € 
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ıdere Länder baherum von Oſt⸗Frießland Anno ı 575. an Oldenburg / deren 
h hernach Dännemard auf Bergünftigung Sranckreich als nunmehr Gras 
n von Burgund / bemaͤchtiget und mit Oldenburg vefter verfnüpffet hatı wies 
ol die Senige fo darauf prztendiren / einwenden obgemelte Länder feyn Ca- 
‚lo % nicht als Grafen von Burgund / fondern als Herkog von Braband zu 
ehn aufgetragen worden. Don den übrigen Fuͤrſten iſt nicht viel zu berichten. 


M 
Nnsfed iſt ſo alt / daß man von ſeinem Uhrſprung nichts eigentliches ha⸗ 
Lben fan. Anno 1595. ward Carolus Graf von Mansfeld zum Fuͤrſten 
klaͤret / aber ſeine Nachfolger haben ſich dieſes Tituls nimmer bedienet. Anno 
483. ward Martinus Lutherus in der Mansfeldifchen Stadt Eißleben von 
»hanne Luthero und Matgretha zur Welt gebohren. 


—— 

Uno Gloriofus hat dieſe Grafſchafft von Albert / dem Bremiſchen en 

Durch Tapfferfeit feines SohngFriderici wieder erlanget. Und als dieſe 
amilie außgeſtorben / ıft die Potenbergifche Linie (uccedirt. Graf Morit hats 
zween Soͤhne Davon Otto Anno 1247. das Schloß Delmenhorft erbauet/ 
reiches derfelben Srafichafft den Namen gegeben / im folgenden Seculo hat 
tto V. Die Grafſchafft Delmenhorft der Kirchen von Bremen verpfändet und 
um Theil verfchencket / wider den mit Conrad I. Grafen von Oldenburg Anno 
360.gemachten Vergleich / daß Feiner fein Land veräuffern folte / Daher auch 
ttonis Sohn / Nıcölaus dieſe Yeräufferung nicht vollführet fondern zurück ger 
gen / und von der Zeit an hat Bremen / und hernach Schweden eine Præten- 
on auß Delmenhorft formırt / deffen fie aber in dem Frieden⸗Schluß zwiſchen 
daͤnnemarck und Schweden ſich gänglich begeben. 

Anno 1448. ward Chriftian V. sum König in Daͤnnemarck / Schweden und 
dorwegen auch Hertzog von Schleßwick und Holftein erwaͤhlet / er ließ feinem 
zruder Gerhard die Sraffchafft Oldenburg und Delmenhorft/und vor 40000. 
julden refignirte derfelbe auf Schleßwick und Holftein. 

— XIV, befam Stadt: und Bubjadingen-Land / davon er ein Theil 
on Henrich Hergogenvon Braunſchweig erfauffte/ und mit Didenburg vers 
nıgte. Als aber obgedachte Maria von Oft-Srießland Anno ı 575. ſtarb / bes 
m Diefer Graf Jevern / Kuftringen/ Oftringen und Wangern. 

Ferdinandus III, erkannte den Grafen von Didenburg mit Confens deg 
hur⸗Fuͤrſten / Grafen Anthoni Gunther den Elsfleter Zoll auf der Weſer zuy 
agegen ſich Die Bremer lange Zeit hart gewoͤhret hatten / und Känf:r Leopold 
ab Dem Grafen Anno 166 2. Die Sreyheit daß er dieſen Zoll ſchencken oder ver: 
aachen möchte wem er wolte. Als der Welt⸗beruͤhmte alte Graf Anthoni 
zunther 1667. ohne ehliche Mannes — ſtarb / ſtritten der Koͤnig in De 
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marck und Hertzog von Holſtein Gottorff um die Succeflion,aberHergoggoadit 
Ernſt von Ploen hatte auch gut Recht dazu / dannenhero handelte ihm der d⸗ 
nig fein Jus vor eine ehrliche Summa Geldes ab / und weilderjelbe ohnedemde 
mahlmit dem Kaͤyſer und Reich rider Franckreich und Schweden in vi 
Alliantz ftund/ ward ihm dem König / die Grafſchafft Oldenburg und Dilmev 

horſt zuerkannt / deß verftorbenen Grafen natürlicher Doch Legitimirter GW 
GrafAnthoni erhielte zwar die Herrſchafft Kniphauſen als ein Burgund‘ 
Sehen / aber nad) feinem Tode joge der König alles an ſich / ob ergladhen 
Maͤnnlichen Poſthumum pon der Princeffin von Taranta nachließ. | 

Das XLV II. Capitul / 


Von Boͤheim / und feinen einverleibten Sant, 


NBetrachtung / daß Boͤheim eine beſondere Krone / und feine Bub 
wenig gedacht worden / weil man es nicht unter die Kreyſe gebt! u 
I gleich faftmittenin Teutſchland lieget / wil ic) ihm allhier ei | 
gönnen. So hat es demnach / wie etliche wollen / feinen Namen von 
beruffenen Schwartzwald oder Sylva Hercinia.. Dann das Rieder 
Wort Boom bedeutet einen Baum ; Andere aber fagen/ es werde Bon? 
welche fich in diefe Länder begeben / alfo genennet / Die Graͤntzen 
gegen Aufgang biß an Mähren und die Quados ‚gegen Wiedergangih 0" 
Noricos, oder Nord⸗Goͤwer gegen Mittag biß an das Land O | 
gegen Mitternacht biß an Sachfen und Meyffen zugleich: Das in 
wird rings herum mit dem Hark oder Schwartz⸗Wald g’eichwie tm 
Amphitheatro umgeben / derowegen feine Breite der Länge Ka mir 
benderfeits fait auf swweymal hundert taufend Schritt betrifft. Gm: 
licher Lufft wird vonden mitternächtigen Nortwinden gleichfamfiant 
waͤht / und iftderomegen ettwashart und Falt / und jedoch Der Gef" 
zenſchen nicht zuwider. Das Erdreich aber bringt deß Getraͤde 
derlich der Gerften und Waytzens dermaſſen viel / Daß esauch Den Dee 
Voͤlckern deffen einen ziemlichen Vorrath mittheilen Fan: An Wen 
nicht fo reich und bringt gemeiniglich einen er und herben Trand: © 
hergegen einen Saffran / fo beydes am Safft / Geruch und ler | 
fen gut, von fi: ft gleichfalls mit andern Gerwürg und Saden/ KR" 
Apothecken gehöret / nach dem allerbeften verfehen / und jedoch / wie 
Ort ingank Teutfchland def Baum⸗Oehls allerdings ohn 7 und man 
fürnehmfte / fo ift Das Erdreich di feg Lande der SitberAbern und 
Metall allenthalben voll/hat feine fuͤrnehmſte Bergwerck um Eromelat 
weiß und Kuttenberg/ hie und dort auch etwas Gold 7 zehenp 
Stuͤcker dem König dermahleins gebracht worden find. der Ei 
raun finden fich auch befondere Eyfen Gruben / wie gleichfalls au am is 
PR 1] 
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ruch mit feinen eigenen Carfunckeln / AmechyRen und dergleichen / fo man in den 
Berg-Öruben hie und doͤrt zufinden pflege. Die Wälder als deren dieſes 
Ban fehr viel hat / find der wilden Thiere / und fonderlicy der Hirfche / Baͤren / 
A — Püffel und Fuchs allenthalben voll / mit denen ſich die Inwohner 
täglich erluſtigen. 

Unter den Staͤdten dieſes Landes ſind etliche dem Koͤnig zuſtaͤndig / etliche 
aber der Land⸗Herren und Edelleute eigen. Die Fuͤrnehmſte unter allen iſt 
Prag / ſie wird in 3. Theil getheilet / als in Die Ober⸗ neue und kleine Stadt/ 
und Die Alte, Durch die Mulda von der Neuen unterfchieden / in welcher das 
Käyferlihe Schloß ligt zufamt der fürnehmften Kirchen zu S. Veit genannt/ 
die fteinerne Brücke über diefes Waffer hat vier und zwantzig Bogen / ift vom 
Kaͤyſer Carolodem Vierten / fo gleichfalls auch König in Böhmen geweſen / auf 
das aller-Fünftlichft und auß lauterm Alabafter erbauet: Das Schloß ligt auf 
:inem ziemlich hohen Berg / zu welchem man einenjehen Gang hinauf fteigen 
muß. Inder fr ift ein überauß ſtattlich Begräbnüß von Alaba- 
ter / in welchem etliche Fürften und Roͤmiſche Känfer begraben liegen. Im 
Jahr 1370. befam diefe Stadt von König Carolo einehohe Schul weldye biß 
zufdasSfahr 1408. gervähret / und folgendg wegen etlicher Spän- und Zwey⸗ 
tracht gen Leipzig verwendet ward. — | 

Die Stadt Eger ligt gleich im erften Eingang deß Königreichs Boͤhmen / 
indem Fluß Eger/von welchem fie ohne Zweiffel auch ihren Namen hat/gehörte 
»or Zeiten zu dem Roͤmiſchen Reich / nunmehr aber zu dem Königreich Böts 

nen: Iſt durchauß über die maffen ſchoͤn / innerhalb mit prächtigen Häuferny 
ind hoͤflichen leutfeeligen und Tugend⸗ liebenden Inwohnern gesieret: Auffers 
yalb aber mit den allerluſtigſten und fruchtbarſten Gaͤrten und Feldern / und 
Sifchreichen Waſſern id a : Und hat heutiges Tags von wegen deß guten 
Mäthe / ſo von den Inwohnern wird gemacht / und alle andere übertrifft/ einen 
offen Ruhm: Unter den fürnehmften Städten dieſes Königreichs / fo gegen 
Mähren liegen / find Mutha / Chrudima / Hradecium der Königin / Pardubitz 
nd Leytemiß die Fuͤrnehmſte. Von dannen nach den Graͤntzen der Nort⸗-Gow 
iegen Glatovia / Dornatzlicium / Crumlovia / Tretonia / und Henrici Hradecium: 
Rleichwie gegen den Graͤntzen deß Lands Meyſſen Pons Eadana / Chomudo⸗ 
a und Auſtria / denn Sleſitis / Hiaromirium / Glacium / Curia und andere mehr 
iegen in deß Lands Graͤntzen: Innerhalb aber denſelbigen Cuthna / Colonia 
der Coͤlln / Pelſina / Verona / Zatec um / Launa / Slana / Lytomerium und 
Taborium. 

Seine fuͤrnehmſte flieſſende Waſſer ſind die Elb / welche von den Inwoh⸗ 
ern Labe genennet wird / bey der Stadt Auſt in den Bergen entſpringet / und 
tonderlic) vielgute Salmen von fich gibt. Die Multavia wird für deß Prolo- 
mzei Cafsurgin gehalten / und von den Teutfchen Molea von den Inwohnern 

aber Diefes Landes Ultauva genannt : Die andere Zlüffe find die Eger / Saſſava _ 
Pppp 2 | Giſera / 
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Giſera / Mifa / und andere mehr / deren etliche auch Koͤrnlein Gold/ einer Ku; 
chern groß / mit fich führen/die feiner fernern Be A etlichen 
aber twerden Mufcheln voller Perlen gefunden. Die Berge Suderz farm 
fes ganke Rönigreih Böhmen Rings herum in die Mitte / kaufen zum Ihr! 
durch daſſelbige hindurch/ fondern es gleichfam von einander ab/ und erfireden 
fich zum Theil allein aufferhalb gegen Mittag und Occident. Der fi 
hat feinen Namen von den vielen Fichte ⸗Baͤumen / ſo auf ihm 
in dem Gebůrge der Maragraffhafft Brandenburg / zmoifchenSranden/ Ir 
Boiatland und Böhmen an/ giebt innerhalb z000,&chritten bier gehpaltia 
Waſſer / nemlich den Mayn / die Saal / Nab und a. deren das @rfe in 
Sranden/ das Andere indas Land Thuringen / das Dritteindas 
Banern flieet/ und das Bierdte dem Königreich Böhmen zweilet/ 
Sertvunderung vonfich : Und ift dasLand gleichfatts auch der atterbefn 
glig fan far) 























als deß Golds/ Silber/ Dueckfilbers/ Enfen und Schweffels 
wieder voll/der Edelaefteine/fo in den Berg⸗Gruben werden 
ſchweigen. Mit Waͤldern wird dieſes gantze Land/gleich als mit feinen 
ren / umaeben/ deffen Theil / fo fich zwiſchen Oceident und me 
ſtrecket / der Gabreta, oder Gabrira genennet wird: Das Andere von M 
an die Donau / der Paſſauer / Wald / und dann das dritte Stud am 
dent, da es an Mähren ftöffet/ der Schieb. Dieſes Königreich man ya» 
zolo, welcher im Fahr 1346. 3ugleich König und Känfer worden/in 
fchafften zertheilet/ und diefeldige alte Jahr durch befondere ge ie 
SFrepherin / und einen auf der Ritterſchafft vertwaltet / welche alle 
cheit / fo ſich etwau zwifchen den Unterthanen unterfchiedficher Ha 
huben/ muften beylegen und fchlihten. Zum Andern/mann eftvant 
deren entſtuͤnde / durfften fie den nächft-gefeffenen Adel/fo ihnen aud uk 
fen / zufammen fordern / mit folcher Hulff den Mördern nachftreiffen/M 
ſelbige ſtraffen. Wann ſich aber ein unverhoffter Krieg erhube / elle 
der feiner Prefetur zu. Die Wahl eines Konias ift durch Den | 
Driedens⸗ Schluß aufgehoben/und Boͤheim für ein Erb ⸗ Reich M 


i * Schleſien. — 
u der Kron Boͤheim gehoͤret auch Schleſien / welche Landſchaft AM 
3 Länge erſtrecket in die 40. Teutſcher Meilen / in der Breite aber DAFT: 
20. Meilen. Nach der Länge laufft fie vom 36.bißzum 42. rad. SET 
gen gegen Orient berühren den Urfprung der Weichſel / von danpe 

Dem Königreich Bohlen nach der Länge herunter nach Der 
lauffen / mit welcher und der Laufnis diß Land gegen Mitternacht MEN 
— gen Abend liget Böheim / und gegen Mittag bie Margaen 
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Schleften wird jego in 16, Hertzogthuͤmer getheilet / Deren Jedes nach ſei⸗ 
ner Haupt-Stadt ift genannt, Gegen Orient liget das Fuͤrſtenthum (oder 
Deraoatdum/) Teſchen / das mit feinen äufferften Grängen Ungarn / und feine 
3erge / wie auch zum Theil Klein⸗Pohlen /bey dem Urfprung der Weyxel ber 
ruͤhret. Mit dieſem feynd benachbart die Fuͤrftenthuͤmer Ratibor / — 
und Jaͤgerndorff / die ſich auf der einen Seiten gegen Mittag biß an das Bo ⸗ 
miſche Gebürge erftrecken/ und fiehet man allda den Urfprung der Oder unferg 
von der Stadt Gibea. Du 
” Oppeln ligetjenfeit der Oder /nächft — gegen dem Norden/ 
und liget ſchier zwifchen den Fuͤrſtenthuͤmern Münfterberg / Brieg und Rati⸗ 
bor/ wie dann auch das Fuͤrſtenthum Brieg an Pohlen gränget/ und theils dif 
feits/theils jenfeit der Dder ligt. Breßlau und Neuß find faft mitten in Schle» 
ſien / wiewol das gröfte Theil deß Breßlauifchen jenfeit der Oder iſt. 
Has Furftenthum Neuß ift auch ein Biſthum. Delßnig folget dem Breß⸗ 
lauiſchen / zwiſchen deme es / und den Pohlnifchen Grängen feinen Situm hat, 
Diſſeit der Oder feynd zu fehen Diefe Drey/als Muͤnſterberg / Schweinitz / 
und Jauer / die mit ihren Grängen das Böhmifche Gebuͤrge erreichen/ und fich 
theils auch neben der Grafſchafft Glas herum wenden. Das Hertzogthum 
Lignitz ift mit diefem benachbart / fonderlich gegen Orient mit Schweinitz / ge⸗ 
gen Occident mit dem Furftenthum Jauer / und Norden mit dem Fuͤr⸗ 
Kenthum Glogaw / welches an der einen Seiten Pohlen/ und an der andern die 
Mard zu Rachbarn hat. Sagan ftöffet mit feinen Brängen gegen Occident 
an die Laußnitz / und gegn Mitternacht an das Hertzogthum Croſſen. Hierbey 
rechnet man noch das Fürftenthum Bernſtatt / umd unter dem Neufiſchen das 
Grotkitſche: Weil aber Grotfa ein Wittwen⸗Sitz / und der Hergog vonder 
Lignitz dem Bifchoff zu Breßlau die Stadt Neuß gegeben / fo werden fie nicht 
mehr unter Diefem Titul fo fehr in Acht genommen. Der Keyfer/oder vielmehr 
der König in Böhmen/befigt erblich 9.von dieſen Fuͤrſtenthuͤmern / als Breßlau / 
Schweinitz / Jauer / Munfterderg/ Glogau / Sagan / Oppeln / Ratibor / Trop⸗ 
pau: Die andern zween / als Jaͤgerndorff und Croſſen — dem Koͤnige auch 
u / ſeynd aber darnach an andere Herren kommen: Wie auch imaleichen das 
Hertzogthum Sagan vor wenig Jahren dem General Friedlaͤnder / oder Wal⸗ 
enſteiner wegen feiner geleifteten Dienfte / vomRoͤmiſ Keyſer ift verehret wor⸗ 
yen,Ludovicus,Konig in Ungarn und Boͤhmen / hat Jaͤgerudorff den Marggra⸗ 
en von Brandenburg zur Belohnung ihrer Treu verehret/ und Croſſen ift dem 
dauß Brandenburg verſetzet worden. Nun ſeynd noch etliche alte Geſchlechter 
er Hertzogen in Pohlen / theils auß Konigl. Gebluüt a uͤbrig / die ihre 
fuͤrſtenthuͤmer noch befigen / als Kignis und Brieg. Die Hergogen von Te 
chen haben auch vorzeifen einen Theil deß Hertzogthums Glogaw innen gehabt. 
DieHersogen von Rünfterberg uũ Oelßnitz nehmen ihrenUrſprung vonGeorgio 
'odibrad, König von Bohmen / der von — dem Keyſer / die Macht a 
ppp 3 
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das er feine Söhne möchte zu Fürften erheben / darzu fiedas Fuͤrftenthum Du 
nis habenempfangen. Die fürnehmfte &efchlechter der Baronen fennd/Kur 
bach im Trachenbera/Militfeh/und andere, Item / die Herren von Bart 
bera/ Pleſſi / und Promnis. So hat es auch noch viel reffliche Adeliche Or 
ſchlechter / die unter ihren Furſten zwar wohnen / aber nichts defto wenigerihten 
Könige muͤſſen gehorſam ſeyn. 

Gank Schlefien wird nach altem Gebrauch in 2. Theile/nemlic Iherum 
Nieder-Schlefien/ abgetheilet/ fo/ daß Breßlau das Mittel halk/ weilsfänt 
inder Mitten liget. Wann mon nun die Natur wit in Achenehmen/ fofanma 
es ach auf eine andere Weiſe in zwey Theilen / angefeben die Oder/imid 
Ober⸗Schleſien ben den Maͤhriſchen Brangen ihren — ſit 
dannen hinunter mitten Durch das Land dringet / alfo/ daß fie Das eine il) 
Landes auf der rechten Seiten/und das Andere auf der Linden 8 
fchöner Fifeh-reicher Ftüßlein und Bäche ergieffen fich in dieſen Sluß/undii 
Ufer an beyden Seiten ſeynd mit einem fehonen reichen Wie ſewach⸗ 
wie auch das gantze Land uberad mit fruchtharen Feldern über die mal 
fuͤllet: Dannenhero das Land der Innwohner fo vol ift/ und der Stall 
Dörfer Anzahl ſo groß iſt / daß man heutiges Tages indie Gi.groffer undmi 
maͤſſiger Städte zehlet / deren Feine über zwo oder drey Meil⸗Weges von der 
dern liget. 

Das Hertzogthum Breßlau begreiffet ie Städte: Breßlan/ (Ur 
viam,) die Wratiffaus au Böhmen erweitert hat / an dem DOrt/Dadie SR" 
Olau zufammen flieffen / derowegen fie ach zu feinem G ap de 
Buchftaben feines Namens in ihrem Wapen führet: Andere beiten 
geas. Mach diefer folget Neumard/Namslam/und Liſſe. Ju Dem Gare 
thum Schweinitz ligen Schweinitz / Striga / Reichenbach / Poldtendan 2 
hut / Freyberg / Zotennaw / Friedberg / Friedland / Waldberg / Gode 
ben / Johausberg. Am Hertzogthum Jaur: Jaur / Lember 
Schonau / Greiffenberg/ Lahn / Friedberg / Liebenthal Schmidtberg/ EFT 
eine groſſe Meil⸗Weges lang ift / Naumburg ander Quei 
Hirfchberg. Im Glogawiſchen Furftenthum ſeynd / Groß Glogad 
Guͤhr / Eprotta/ Grunderg/ Schtwibuffen/ Poltetviß/ Beuthen uukT 
ruͤhmte Schul iſt / Schlawa / Wartenberg / Neuftatt/ / Primkaw 7 
dem Fuͤrſtenthum Sagan ſeyn: Sagan / Pribuß / Numburg ud 

In dem Oppeliſchen ſeynd Oppeln / Klein / Glogaw / Koſel/ Bruthe 
Toſti / Neuſtadt / Groß⸗Streliß / Falkenberg / Roſenberg / Luhnn 
Krapitzige / Weißkrotſcham / Leſchnitz / Gartzobe / Dobradin / 
land / Klein⸗Strelitz und Großmuͤck. Am Troppaiwiichen fennd = 
Frießlaw / oder Kranowitz / Holtſchin Ißaaftatt/ Runsbera/ ABranan? 
kirchen und Freudenthal. Im Rattiboriſchen ſeynd Nattipor ZDDerperg N 
Ribeuki und Pillawi. Am Teſchiſchen ſeynd Tefchen/Frenftat/ Bl: 4 
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dekie / Schozaw / Strumen / Miſchkaw und Jabluncka. In dem Fuͤrſtenthum 
Neuß ſeynd Neuß / Grotkaw/ Otimachaw / Patſchaw / Jauruick / Weyde / Zie⸗ 

enhalß / Wamſen / Zugmantel / Freywald und Hoheplatz. In dem Lignigifchen 
fern Lignitz / Goldberg / das mit einer fhönen Schul iſt gezieret/ Hain / Lü⸗ 

en / Prachwitz / Gretzkerg / Nicolſtatt und Wahlſtatt. In dem Briegifehen/ 
Brieg / Olaw / Wolaw / Strelen / Stein/ RL Herinftatt/ Ritſchen / Pit⸗ 
ſchin ⸗ Kreusberg und Rimdtſchan. In dem Münfterbergifchen/ Fraucken⸗ 
ftein/ Muͤnſterberg / Reichenſtein / Warthe und Silberberg. Inn dem Beru⸗ 
ſtaͤttiſchen / Bernſtatt und Kienſtatt. In dem Jaͤgerndorffiſchen / Jaͤgerndorff / 
Lubſchutz / Benſchen / Tranowitz / Oderberg / Zauditz / Boberaw. Im Croſſi⸗ 
ſchen / Croſſen / Zuͤlch / Bobersberg und Sommersfeld. In der Baroney Pleſ⸗ 
ſen ſeynd / Pleſſen / Mikolaw / Berohu und Miſchlowitz. In der Baroney 
Wartenberg / Wartenberg und Brallin. In der Baroney Mllitz / Militſch⸗ 
Freyham und Zulauff. Ju der Baroney Trachenberg ſeynd Trachenberg und 


Praußnitz. 
Die Laußnitz. 
Fdnr gehoͤret unter die Boͤhmiſche Kron die Marggrafſchafft Laußnitz / wel⸗ 
che in die Obere und Untere getheilet wird. In Jener ligen Die fo genannte 
6.Städte/ als Bautzen / die Hauptſtadt / Zittau / Goͤrlitz / Camitz / Libben und 
Lauben. In dieſer aber finden fih Cotbus / Pautzen / Beskau / ꝛc. wegen der im 
Boͤhmiſchen Kriege Anno 1620. aufgewandten Unkoſten beſitzet jetzo Chur⸗ 
Sachſen die Laußnitz (vermög Pragiſchen Friedens/) erblich / jedoch als ein 
Valall. Ehur-Brandenburg aber hat darinn die Städte Cotbus / Pautzen / 
Besfau/ Storkau / etc. 


Maͤhren. 

EVoli wird auch zu Boͤheim gerechnet die Marggrafſchafft Maͤhren / welche 
umzingelt iſt von Oeſterreich / Ungarn / Schleſien und Boͤheim. Die Auf 
er liche Lufft dieſes gantzen Landes if wei/ und —— zur Corruption und 
Faͤule ſehr geueiget. Und gleichtwiedas Land an Bold tiber die maſſen reich ift/ 
fo hat es auch an Getreyd / Wein / und andern nothwendigen Sachen/durch» 
uß feinen Mangel / fondern an altem / und fonderlich an Saffran/ eine volle 
nuͤge. Das ganse Feld diefes Lands innerhalb ift find und fett / und derowe⸗ 
en zum Samen fehr bequem / gleichwie Die Hügel und Berge der Weinreben 
tenthalben voll: Und dieweil die Innwohner diefe Gute und Fuͤrtrefflichkeit 
eß Lands vermercken / giebt es Deren fo viel/ Die daſſelbige dDurchfuchen und 
auen / daß nirgend feine Weyd für das Diehe gelaffen wird, / ohn allein in et⸗ 

ichen Einöden/und zwifchen dem Gefträuc und Hecken, 
Die Berge/Suderz genannt /unfern von der Stadt Igla, find hin und wie⸗ 
er voller Ertz / und das am höchften zu verwundern / ſo wirdin a Land auch 
Weyr auch und Myrrhen gefunden / und daſſelbige zwar nicht an den S 


Tre 
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au welchen es in andern Ländern aleichfam heran ſchwitzet / ſondern in da Er 
den/ und darzu allein an einem einzigen Ort / Gradifcus genannt / antoeldn 
nicht allein der Weyrauch / fo wegen der Gleichheit / die er mit den Geburts 
Beylen Hat / Thusmafculum genennet wird / ſondern auch ein anderer / feld 
andern Männlichen und IReiblichen Gliedmaſſen veraleichet / gegrabenbin 
und alsnoch vor wenig Fahren Wenceslaus auf dem &efchlecht Der füruehmn 
Herren / fo von den Eychen ihren Zunahmen haben / auf ſeinem Feid / WM 
ferenberger genannt/einen Fifch- Teich graben ließ / funden die Arbeiter end 
gantzen Eörper/fo einem Menfchen ähntich/und nichts als Morrhenimun & 
iſt Mähren wol 23.Meilenlang/ und 20. Meilen breit, —— 
Die Haupt /Stadt/ und wehland deß Margarafen eigene Zohan 
Brünna, fo auf Teutſch Brin/ und Böhmifch Brino genennet wird. UN 
hat es einen eigenen Bifchoff/derfen voriger Name Vologradenfis geiieitl: 
andere fürnehme Städte find/ Znaim / Radish,Iglavia, Nova Civitas, 
ſtatt / Niclasburg / Weißkirchen / Eremfer / Boſerlitz / fo vor — 
Grafen Wohnung geweſen / und viel andere mehr/ deren Mamen in 
Karten verzeichnet find. N 


Das XLV III. Capitul / 


Bon der Schweitz. 
N unter die Schtweig nicht mehr zu Teutſchland geboͤret / gehen di 

















um der Sprache und Nachbarfchafft willen den nächften * 
fuͤhret aber dieſe freye Kespublig ihren Namen von dem | 
da der erſte Bund gemacht/ und der Grund zu ihrer Freyheit geleget MA 
Das gange Land liget zwischen Dem Genfer⸗See / Italien / und demöhnt 
Strobm. Don Mitternacht hat es jeßt-benamnten Rhein Das SOFT 
Land und Elſaß. Don Morgen ein Theil —— | 
ein Stud deß Denediger-Gebiets. Dom Mittage/ die Lombarden/ DE 
ie Meyland / und Piemone. Bon Abend Frandreic / SmmT 
uͤrgund / zu Grängen und Nachbaren. Die Gröffe diefes Landes MET 
Länge mehr als 60. und indie Breiteriber 40. Meilen. Die aufferlit Bär” 
ift eine Oval-Form/und die ganke Gegend uͤberauß luſtig und fruc 
Die Völcker/ oder Derter/ nach dem Munde der * re 
nannt / ſo mit einander einen ewigen Bund aufgerichtet / geudt. 
1. Zurch/twelche mehr als 10. feine Staͤdtlein und Schloͤſſer Diem 
anſehnliche Dörffer unter fih bat. —— 
II. Bern / welche ein groſſes Gebiete / darinnen mehr als 50 
Slaͤtilein ligen / begreiffet / daher fie auch auf den Tagſatzungen 
menkuufften / wegen ihrer Macht / den andern Sitz / ohnerachtet 77; 
in den Bund getretten / uͤberkommen. Diefer Ort befigek an Das IF 








Vierdtes Buch / 
indie in Paisde Vaux, woruber e 


III.Lucern / iſt 
Iv. Uri/ darinnen viel feine Derter ſeyn. 


doch — * v Sav * 
"Do mit dem Hertzoge von Savoyen vor eis 
zen Ten mrig0g geweſen. — — 


ano 1321, in Bund geſchritten / hat auch viel Oerter un⸗ 


v.Schmeig / ift wieuri nur ein offener Marckt / hat die Kaſten ⸗ Vogtepy 


er Daß herzliche Fuͤrſti. Kloſter zum&infiedein/und befet 


| er beruͤhmteſte O 
VI. Zug/ iſt Anno 1362, in den Bund kommen. 


VI. Unter⸗Walden / darinn Stansftatt d 


Das LändleinRarch, 
eOrt. 


VII. Glarus / ſo ebendiefes Jahr in Bund getretten / und dieſe Sieben/ 


nlich Zuͤrck / Lucern / Uri/ Schweitz / Unter⸗ 


Walden / Zug und Glarus ſind 


/ die man Die fieben alten Derter nennet, Wenn man aber von den acht alten 
rterm ſchreibet / fo wird Bern / fo nach diefen 


n / mit darunter verftanden, 


IX. Bafel/ vormahlen eine Reichs ⸗Stadt 
und ſchreiben. Sie hatein feines Gebiethe / ſo in etliche Vogteyen einge⸗ 


eilet wird. 


allen ſich in den Bund bege⸗ 
/ ließ ſich Anno 101. in den 


x. Freyburg / hat der alten Derter Buͤndnuͤß Anno i5b1. angenommen / 


. Soloturn wurde Anno 1488, eingenommen, 

AI. Schaffdaufen/ ehe deffen eine Reichs⸗Stadt / ließ fi Anno 1801. 
m "Bunde einverfeiben. Die vom Adel Haben bier (wie auch zu * 
re ſonderbaren Geſellſchafften welche einige auß ihrem Mittel in deu Ra 
sen 


XII, Appenzel/ oder Abſtzell / Pam Anno 1513. in die Eydgenoſſenſchafft. 


Hierzu 
uͤrffig ſeyn. 


gehoͤren die Vogtehen / ſo der Schweitz eriſchen Respublique unters 


1. Dep Grafſchafften / Baden / fo den acht alten Orten geborfamet: 
2 (root welche von den fieben alten Orten regieret wird. Wiewol was 
s Glut⸗Gerichte / und die Appellationes betrifft / Prag dieſe Grafſchafft - 


nter die Zehen alte Oerter weiche den Krieg wider 


enfer Marimilianen ae 


hret haben. (3.) Sargans/welche Graf Georg von Werdenberg Anno 1483. 
VII alten Dertern verfaufft / die auch ordentlich einen Vogt dahin ſchicken / 
iewol die Stadt Sargans ihre eigene Unter⸗Obrigkeit zu ertwählen befugt iſi. 
11, Die freyen Aemter / welche auch von den VIL alten Derteru beherrfchet 
erden durch einen Br A fo zum Kofter Mur wohnet. 


„I Das Keintp 
ie Appenzeller. 


oder die Herzfchafft Reineck erkennet zu Dber- Henn 


Hart WBelfche Vogteven / Logand / Locarıo/Mendrifio / und das 
da 


ia welche ihnen Maximilianus Sfortia 


u einem Apr pätterlichen Juͤrſtenthume — 


— 





— 


ertzog zu Meyland / dem fie 


£/ find den 
n / gefchensfet ha Alk nd 
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Famten Kantonen / auffer Appenzell unterthau⸗ und werden 
e von einem Land⸗ Vogte regieret. 
v.Usenach und Gaſteln / erkennen die Herrſchafft der Schwehe 
Etadt Glarus. 
v1. Betlinzona/Brunerthal und Rivier find unter dem Gebieten) 
uri / Schweitz und Unter IBalden. | | 
vı.Morat / Sranfon / Efchenthal und Orben werden von dadın 
und Frenburgernregieret. | 
11x. Schwartzenhurg gehoͤret den Ei allein Air | 
Ferner find der Ehdgenoflenfehaft mit Bunds⸗P ich {ie 
1. Der Abt zu S. Gallen / welcher die Zurcher / Lucermet/ 
die von Glarus mit Vorbehalt der Freppeit zu Bögten und S 
Ktofters Anno 1457. augenommen. | 
1. Die Stadt ©. Gallen fo fich mi Zurch / Bern / Lucm eh" 
Zug und Blarus Anno 145.4, verbunden, ER 
111. Die Rhafter oder Graubumter fo mit den VIL. alten DertmÄf 
und 1498. in Aliang getreten. 
1%. Die Aßadlıfer/ famt ihrem Biſchoffe / weiche mit den VILEEF 
Dertern/ und der Stadt Bern ſich auf ewig verbunden, SH 
v. Mulhaufen im Sundaöto/ weyland eine ———— 
Land · Vogtey Hagenau / iſt mit Zuͤrch / Bern/ Baſel / u! 
rusim Bunde, 1 
VI Btelim Stifft Loſanna / ftehet bey den Berner. _, 
VI. Neuenburg/ oder Neuf⸗Chaſtell und Mangen hält fic ud a" 
ſtehen iso unter dem Herkogen von Longueville. — 
Vm. Genf iſt mit den zuͤrchern und Bernern J 
Fuͤrnehmſte Städte, — 
Utr den Schweitzern unDihtenBundg-Öenofjet ibts alfo wand“ 
Stadt davon id) die Principaleften fürsli hfähren il, ZU 


von den Älteften Dafelbft/ prächtig le iget/und fü xele 

























en Handel in Teutſchland und Italien / hat eine beruͤhmte DON | 
ift mit vortrefflichen Profefforen v:rfehen. 8 find alla i i 
Muünfter und andere Kirchen / die Bibliothek Das oot-gerüftett 3" 
das Rahthauß⸗ und Richthauß / Die 2, Sthulen + der a 
fchöne reiche/ mächtige und veſte Stadt am Fluß Aar: Zitgiiw 
Zunge formiret / oder wie eine halbe Fnful ziermlich hoc) erpatelt 

gehauenen Steinen / famt groffen nd breiten Gaffen. _Uub 


altda Fan man mehr als 100000. Mann ins Feld außt 
einem fehr hohen Berg / welchen etliche deg PRati 
See / den man fonderlich verwahren folle Damit nicht hit 
Auhier find zufehen das Baarfüffer Klofter/ Da Fefn 


— * 
x 


— — — 
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dahthauß. Uri iſt der Gelegenheit und Natur halber fehr veſt. Dann es hat gegen 
Nittagden Gothards Berg / gegen Aufgang den Criſpalt, gegen Niedergang eis 
en gar kalten zweyfuͤrckigen Berg Furca genannt / fo zu beſteigen gar ſchwer iſt / 
nd gegenMitternacht den Lucerner See / deſſen Haupt⸗Fleck iſt Altorff / darinn 
ie Raͤht / Gericht und Regierung deß Landes gehalten werden. Schweitz iſt ein 
ffener mit Bergen umgegebener Ort / im Aargau / gibt ſtarcke und ſtreitbare 
riegs⸗Leute / welche den Feinden offt keinen geringen Schrecken eingejagt. Une 
r⸗Walden iſt mit den hohen Alpen / gleichwie mit einem Wall umzogen / hat lu⸗ 
ige Vieh⸗Weide / daher die Einwohner greſſen Reichthum überfommen, 
‚ug ligt an einem ſchoͤnen See / fo von ihr der Zuger-See genennet wird. 
‚ano 1435. hat fich allhier ein unvermerckt groß Ungluͤck zugetrggen / daß zwo 
seiten Häufer in den See verfuncken. Darauf die Einwohner die Stadt vom 
See hinauß erweitert/ und einen neuen Plag mit Mauren ag Thürnen umzo⸗ 
en / und Neuſtadt genennet. Glaris iſt ein ftattlicher undtwol efbaugfir Flecken / 
> mit hohen Bergen umgeben iſt. Die Einwohner ⸗ | siftens von 
er Bıeh- Zucht. Baſel ligt am Ufer deß Rhein upon ud) denfelben 
zween ungleiche Theile getheilet; Hat neben der —— Ye / vielherts 

che Sebäu. Es iſt zu mercken / daß die Uhren zu frühe gehe fo daß / was bey 
„nen 1.Uhr/ bey den Benachbartinerft 12. if. Dieſes kommt Daher /meildie 
Stadt einsmahls durch Verraͤtherey folte überrumpelt werden / und die in der 
Nacht beftimmet war da haben alle Glocken gleichfam als Durch ein Wunder⸗ 
Werck eins mehr gefchlagen / weßwegen es dem Feind gefehlet hat. In Kris 
urg ift der Jeſuiter Collegiom , die Stiffts-Kirche zu unferer Frauen und 
5. Niclas / und etliche — ſamt dem Rahthauß zu ſehen. Solothurn ift 
ine ziemlich groffe und ſchoͤne Stadt / hat fehöne gemahlte Häufer / allda die 
Haupt-Kirche zu S. Urſo / item das Rath; und Zeughauß infonderheif zu fehen. 
Scyaffhaufen liegt am Rhein über feinem Fall und wird Durch eine zierliche 
Brücke / welche fehr feſt gebauet iſt an Schweißerland gehenckt. Ihre Hands 
thierung machet fie reich / und ihre Gelegenheit ift fehr bequem / angefehen Die 
Schiffe, dieauß dem Eoftniger See kommen / wegen deß Khein. Falles, nicht 
weiter gehen koͤnnen fondern nothwendig allhier müffen abgeladen werben. 
Die Kirche zu den Apofteln ift ein ftattliches Werck welche wie auch) Das Raht⸗ 
hauß und das Klofter wol zu fehen. Appenzell ift ein Flecken zwiſchen dem Ge⸗ 
bürg/ift Ba efagt als der Apt Cell / dann die Benedictiner Aebte haben das 
felbft ein hier gehabt / welches Claux genennet ward. 
Unter alten der Schweiger Bunds-Dertwandten find Die Grau⸗Bundet / 
(alſo genannt von einem vormapis unter ihnen erg Bund deffen angeho⸗ 
rige graue Feld-Zeichen getragen haben ) am mächtigften. Chur / die Stadt / iſt 
diefer Bundner vornehmfter Drt/und wegen der Ourchfahrt derer auß Teutſch⸗ 
(and nacher Italien gehenden /und von darfommenden Kauffmannſchafften / 
auch daß diefer Enden der Rhein beein Schiffreich zu werden / — 
919g 2 
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. hat in der Ringmauer auf einem Berg ein Schloß / und Kirdie / Tumtanlı 
mehr Gebaͤuen/ roelches Hof geneunet wird. Allda auch der Dom/das 
Eloſter/ das Rath- und Kauff / Hauß wol zu fehen find. Das WalalinV 
Lin ift Das fchonfte Thal Europz, und darbenebenft nicht won geringe Zar 
Feit. Der er allda wächfet/ift berühmt. MWattifer-Land wird/dm! 
nach / durch den Fluß Rhodanum befeuchtet. Uber jetzt⸗ vermeidet? 
Verwandte find noch 4. Bifchöffe/ als der zu Sitten in Wallis, joe 
refidiret / der zu Bafelin Bruntrut, der von Coſtnitz in Merßburz 
Chur zu Marfaila. Denen nächft folget der Abt von S. Gallen 
fidiret. Anno 1663, alg die Schweißer eine Geſandtſchafft n 
ordnet / die mit die ſer Kron —* Buͤnd nůß zu verneuren/ beſmnan 
derſt der dreyzehen Orten Abgeſandte / und dann wegen deß ier 
len/ wie auch di Mr Stadt / und der Städte Muͤlhauſen und Didi‘ 
lis. inter aͤdt⸗ und Drten Schweißerlands iſt Genf am beim" 
ret/und nt fapfern Buraerichafft/zu Erhaltung der 
Freyheit / fleifigsbermichtt.- Erft-gedachten 1663. Jaͤhrs hat dc 
Franckreich erhalten / daß in dieſer Etadt das Exercitium Cathenſe 
hinwiederum möchte geduldet werden / welches bereits uber 100.38 
war außgerottet worden, Durch den Genffer-See lauffet der Hub R== 
vermifchet fich jedoch deſſen Waſſer nich mit des Sees Waſſer. 
unter Zeiten / daß diefer See auch bey heiterem Better gar 
und Wellen ya fo vielleicht daher kommet / weil er faft alenp 
hem Gebuͤrg umſchloſſen iſt. Im Land iſt eine gemeine Rede 
sr durch die Schweitzer zuruck getrieben worden / habe in folcher feine” 
bey fich gehabte Schaͤtze in dieſen See verſencket / welche Zeithersum® 
umfonft/ find gefuchet worden. N 


Das XLIX. Capitul / 
Bon Italien. 


Eil Italien nicht ein einziges / ſondern viele Ober⸗ Haupt 
iird ichs micht (ol (hicten / Dafeibe nach Der barin ai 
Manier zu durchgehen / darum wil ich eine Genera 
en vorher ſchicken und hernach einen jeden Eftar ing@bein" 
erachten. u ' 























Man kan aber Italien gar füalich in 3. arofle Theite fonderny/ ef 
1. Lombardia , fo am naͤchſten an Teuffchland gelegen / Darinm NRMET. 
ig $ an ee Bu 5 —— — Gebitt/ 4 
ich Hoch⸗ Lombardey au en. Ferner die Respublig Benedig/ Mer” 
genvon Parma, Modena, Mantua, und die Länder von Mirandala MM (m 
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(wiewol dieſes bon vielen zu Tyrol gezogen wird/) und in diefen beftehet Nie⸗ 
der-Rombardy. 

II. Italien eigentlich genommen / begreiffet den Kirchen-Staat deß 
Papftes / und das Groß⸗ Hertzogthum Floreng, Der II. groffe Theil enthalt 
as Königreich Neapolis., welches in Terra di Lavoro , Calabrien / Puglien und 
Abruzzo abgefheilet wird. Zu Ftalien gehören auch die Inſuln Sicilienund 
— —— / fo Spanifch / wie auch Corſica, welche Genuefiſch / ſamt vielen 
leinern. 

Die Gelegenheit Italiens vergleichet fih einem Stieffel nach der alten 
Mode,alfo / Daß Lombardia die Stulpe / Ztalia infonderheit die Waden / und 
Neapolis den unterften Theil deß Fuſſes bezeichnen. Solchem mach liget dieſer 
zroſſe Land-Strich zwifchen dein 37. (mann man Sicilien außläffet/ wo man es 
aber mit einziehet / zwiſchen dem 35.) und 47. Grad Nordlicher Breite / und zwi⸗ 
ichen dem 29. und 43. Grad der Länge / und graͤntzet von Abend an das Alpen⸗ 
Heburge/ von Mittag an das untere oder Toſcaniſche Meer / yon Morgen an 
das Adriatifche Meer / und von Mitternacht biß an die Alpen / fo die Srängen 
von Teutſchland feyn. 

Diefes ſchoͤne Land ziehet fich abhänaigin das ei Meer; Seine 
Laͤnge hebet ſich an bey der Stadt Augukta, an den Atpifchen Graͤntzen / am Vor⸗ 
Bebuͤrge Capo dell Arme, und erſtrecket fich bi an die Stadf Regium Julium, an 
vie Aufferfte Graͤntzen Calabriz, in die 225. Teuffche Meilen. Seine Breite iſt 
um Alpen-Gebürge 140. und von der Stadt Ancona biß an Oftiam Tyberinam 
4 Teutſcher Meilen. Der gantze Umkreis ift 3300. Welſcher Meilen, 

Der Ftaliänifche Scribent, Leander Albertus, fheilet diß Land in 19. Land⸗ 
chafften/als: 1. Liguriam , darinnen feynd aeleaen die Städte/ / Genua/ (fo ein 
Hergogthum/ und eine freye Respublig ift/ und Fein Ober-Haupt/ als den Roͤ⸗ 
niſ. Keyſer erfennet/) Savonna,Albenga Vintimiglia, Nizza, (fo dem Hertzog von 
Savoyen zuſtehet /) Serrenza, N Teutfchland zugehöret/) Seſtri, wie auch das 
>iemont, darinnen die Städte/ Turino , ( ivelches der Herkonen von Savoyen 
hre Refideng ift/und 2.Schlöffer hat /) Vercelli,Cargnano, Rivelli, Sufa, Villa- 
'ranca,Pignarolo, Avigliana,Bozolengo,Saluzze, Paifana, und dann das Fürften- 
hum Montferrar, darinnen die Stadt Cafal, fo 2, vefte Schlöffer hat / Alba, 
\lexandtria, Afti, Tortona, Arqua, &c. 

2 Tufciam, insgemein Tofcana genannt / welche Provintz in das neue und 
te Groß⸗Hertzogthum getheilet wird / und der gröfte Theil dieſes Landes dem 
— von Florentz gehoͤret. In dem alten Groß⸗ Hertzogthum befinden 
ich die Staͤdte / Florentz / Pifa, Piftoia, Empoli, Volterta, Arezzo, Cortona,Monte 
»ulciano, fFieſolo, Colle, il Borgo, $.Sepolchro, und andere mehr. In dem neuen 

Sroß⸗Hertzogthum fern die Städte / Siena, Monte Alcino, Grofleto, Pienza, 
„ivorno , Piombino, Orbetello, ( Perugia, Orviero, Orti, Aqua pendente, 
Yiterbo , -Civita Vecchia , Bracciano , dieſe werden das Patrimonium 
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St. Petri genennet/) item / die Stadt Maſſa, (welche der Herhogen von Maſ 
Refidenß ift/) wie auch Die Respublig Luca, ſo eine — und überauf 
veſte Stadt ift/welche ihre Privilegien mit 12000. Ducaten erfaufftt dat. 

3. Umbriam , oder das Hertzogthum Spoleto, begreiffet folgende Städt! 
alg x Spoleto, Nocera, Foligno, Agubio, Aſſiſi, Monte Falcone, Terni,Nami,0t- 
ericuli, und andere, | 

4. Latium, fo heutiges Tages Campagna di Roma genannt wird / mit dr 
nen Städten/deren Haupt⸗ Stadt Rom ift/Oltia, am Fluß Tiberis, Velen, T- 
voli,Terracina, Nettuno, Sermonera, Pilaftrina, Subiano, Marino, Caftell$, Gar- 
dolfo,Frefcata, darinnen fich Die Cardinaͤle erluſtigen. En 

5. Campaniam felicem ‚fo ins gemein Terra di Lavoro, und Das Hurcdit 
—5 genannt wird / deſſen Haupt-Stadt Neapolis, ſo in Nzarpeitinertt 

önigliche Stadt iſt / und in ihrem Umkreiß ben nahe 7. Meilen —— n 
beſihet dieſe Städte/ Gacta, Aquino, Trajeto, Calvi, Carriola, Avpeiſa, Capu br 
cento,Durazano,Maragliano,Porino,Nola, Fuma, Nocera, Procida,A 
no, S. Severino, Montotio, Montella, Capacio, und Jevano. 

6. Lucaniam, jetzt Baſilicata genaunt / darinnen gelegen dieſe Stähl! 
licaftro,Capagno, Diana, Caſtell, Padula, Lanrino, Giojo, und Lofcano, jap 
dern mehr. 

7. Das untere Calabriam, mit denen Städfen/ Cofenza, Bell Montl+ 
'matia,S.Eufemia,Fredo,Regio, Montaldo, Turano,Regiano, S. Matco, Matt 

Villaria, Taberna , Nicaftro , Monte Leone, Terra Nova , Briatice , Hipp; ® 

Droppia, 

8. Das obere Calabriam, und darinnen die Staͤdte / Tarento, Hieucahe 
Caftro, Croto , Bifignano, Tarlia, Corilana , Rofignano , Caflante, 
Cariati, &c. 

9. Terram de Otranto,diefe Provins hat den Namen vonder *— | 
Diefer Landſchafft Hydrunt, jetzo Otranro genannt /eine fehr alte Stan hmt 
weiten Seer-Hafen hat / famt einem veften Segen / fo auf einem baßen de 
gegen dem Mieer zu gelegen / tvelches Der König Alphonfus der II, erbaut; I 

iefer Proving find ferner Die Städfe/ Galliopoli,Lecce, Caltri, Maliano, 3 
dico, Taranto,S,Vito,Orca,Zelino,Caftell Marco, Stialiano,&cc. 

10. Apuliam Peucetiam, fonften Terra di Barri genannt/ dariun die Hat | 
Stadt Barri mit folgenden Städten figet / Barledda, Spinada, Venola, Rıf“' 
Melfi,Trani,Bifogli,Maller. Javenaco, Bitati, Cafano, Aquaviva, Matera, 2 
Zoia,Lanoce,Manopoli,Polgnano, &c. 

‚11, Aupuliam Dauniam, ſonſten Puglia piana genannt / dariunen die ER" 
Manferdonia,Orta,Alcoli,Cotonia,Troja,Luceria, Caſteluco, Regnano; 
Citella, &c. 

‚ „12. Abrutiun, oder Abruzzo, in welcher Die Haupfftadt Aguilaifl/ sun 
(in welcher der Sinn⸗reiche Poet Ovidius-gebohren/) Benevent, Sermanz 
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fano, Lanciano, (in welcher Stadt eine geweyhete Hoſtien gezeiget wird / von 
weicher ſollen blutige Tropffen gefallen ſeyn / als fie von einem Juden mit einem 
Meſſer durchſtochen worden /) Ortona, Civita de Penna, Sora , Campio, Salino, 
Aquinum, in welcher der Thomas Aquinas gebohren worden/ Aſcoli, Mentorio, 
Acri, Schirano,, &c. | 

13. Picenum, oder Marca de Ancona genannt / darinn find die Städte/An- 
tona,Urbino,Pefaro,Fermo,Ofhmo,Feflumbrune,R ecanati, Macerata, Civita no- 
va , Tolentino , Camerino, Sefi, Sinegaglia, Bafcia, Fano, Loreto, da die berühmte 
Wallfahrt ift/ &c. 

14, Flaminiam , fonften Romagna, oder Romaniola genannt/ darinnen li- 
gen Bononia, (allwo die ältefte Univerficät iſt auch feböne Haͤuſer und Pöftliche 
Paltäfte gefunden werden; Und hat der Päpftliche Nuntius feinen Sig all⸗ 

ier/ ) Ravenna, eine uhralte Stadt / Ferrara, fo nach der Hergogen Abfterben/ 

em Papſt heimgefallen / Rimini,Flori,Cefena,Sarfina, (in welcher der berühmte 
FComadien-Schreiber Plaucus gebohren/) Faenza, Imola , Mirandula ‚ Gatena, 
Lognano, Cafliana, &c. | 

ig. Æmiliam, oder Lombardiam , jeßtdilä dal Pd , darinn Meyland / die 
Hauptſtadt / ſo ein überauß veftes Caſtell. Namens Porta Jovia haf/Pavia,Soma, 
Mortura, Novara,$efto,Como, Mantoa,Cremona,Lodi,Caftell S,Angelo,&c. 

16, Lombardiam,Cifpadanam,ing gemein Lombardia diquä dal Po genanunt / 
begreiffet die 2. Fuͤrſtenthuͤmer Parma und Modena, in dem Erſten find die Staͤd⸗ 
e/ Parma, der Hertzogen Reſidentz / eine uͤberauß ſchoͤne und luſtige Stadt / wie 
auch Piacenza und Fiorenzola; In dem Audern die Stadt Modena und Reggio, 
mit andern mehr Orten. 

17, Venetiam , und die Marcha Trevigiana, oder Trevifer-Merd 5 Die 
Sraffhafft Benedig hat folgende Städte / Brixia, oder Brefcia, (eine treffliche 
Beftung/fo der Stadt Venedig Brauf genannt wird /) Bergamo , darinnen es 
asftige und Furgmeilige Leute giebt/Crema,ein überauß fruchtbarer Ort. Zwi⸗ 
chen Crema und Brefcia figen die beede vefte Denedifche Caſtellen / Orzi nuovi 
ind Orzi Vecchi, In der Marc Trevis figen die Städte/1.Padua,eine uhralte 
>tadt/und berühmte Univerficät/ hatunter fich Montiniano, Travis,Monfelefe, 
Efte/ Campus S.Perri, famt der Veſtung / 2. Verona, fo aleichfam ihren Namen 
ondendreyen Städten hat / nemlich VE- Venedig / RO- giom / NA- Napoli, 

Die Stadt Vicenza , fo eine Univerſitaͤt / hat unter fich die Städte / Mo- 
'oftiga, Limene und Rovere, 

18, Forum Julii, oder Friaul, darinnen liget Die fchöne Stadt Rovigo, Ude- 
se, deu Benedigern — Aquilegia, der Patriarchen Reſidentz / und unter 
der Venediger Botimaͤſſigkeit. em / Palma nova; Trieſt, &c, 

19. Iſttiam, in welcher gelegen die Haupt⸗Stadt Juftiaopolis , Pola, Pa- 


tenzo, &c. 
| Beſchaf⸗ 
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Befchaffenheit Deß Landes. 
HS? aber gleich diefes Land Italien insgemein gufen ein/Debl/Mandeln/ 
und allerley herzliche Früchte / item allerley Wieh / Si Voͤgel / Cal) 
. : Diel ante Steine / Marmor / Mabafter/ Geſund /und anders 
mehr hatz Gleichwol fo trägt es nicht gnug Geträides / welches won ande dr 
ten / als auß der Turckey / der Barbaren / und andern angrangenden Landen 
zugeführet wird; Und wann folches nicht aukommt / eine groſe 
Hungers:Noth vielmals verurfachet / wie unter andern es die Zbei@emm 
derlich Anno 1591. erfahren. Dann es hat gar viel rauhe und uug 
in dem Land ; Und iftder Wein vieler Drten gar ſchlecht / der ncc 
ref. Die Lombardy ift das fehönfte und reichfte unter allen Theilendineie® 
rühmten Landes; Nach Diefem das Land Tofcana,ipelches auch vor 
genden Italieden Vorzug hat. Es ift eine groffe Handthierung in tal 
es bringt fo viel rare und vortreffliche Sachen / deren die Mitternantl 
twolentbehren fönnen/ und bat fürtreffliche und berühmte Meer-Hatınz 
Dig und Ancona liegen an dem Golfo di Venetia; Genua , Livorno n0% 
an dem Tofcanifchen oder Mittelländifchen Meer ; Meflina tft inSielimmt 
nehmſte Handels / Stadt / da alle Schiff aufommen; Milano, Luca, Bei 
Florenz, Verona und Pergamo, Haben eine groſſe Handthierung zu kan! 
ift die Seiden der gröfte Reichthum / der auf Diefen Dertern fommt, 
Sonften hat es etliche vornehme Fluͤß / als deu PO , Tyberim, Arnums 
eium, Ticinum, Ollium, Abduam, Achefin,Rubiconem,und anderem; 
fehöne und reiche Staͤdt / welche nicht allein praͤchtig ſeyn erbauet / jenem 
noch Die Gedächtmuß vieler alten und herrlichen Sachen behalten haben 
Am übrigen ift nicht zu läugnen / Daß Stalien Jederzeit gehoaltigeui 
nehme Leute gehabt habe; Als welches eine Königin uber andere Kt 
und Länder geweſen; Allda das Keyſerthum feinen hie / um 
Zeit der Päpftliche Stul dafeloften ift. Der guten Gelegenbeit dt 
halber /der Fruchtbarkeit/ deß guten Luffts / der M 55 Scho 
Meichthum der Städte zu geſchweigen. Der Marggrafen/Srafenum 
bat es allda einen gangen Haufen; ( Wiewol ihrer viel Fein Landık 
fchafft haben /) die Titul ſeyn fo hoch geftiegen/ daß auch Magnukch, ill 
geringe Stands-Sperfonentiruliret werden. | 
Teßige Potentaten und Hersfchafften Italien 
Nun Moden wir Italien nach feiner heutigen Regierung Durchivam 
möge deren es igo in 10. freye Staten abgetheilet iz weine 
Papſt / 2. der König von Spanien, 3. der Groß⸗ Herog von Flore 
Hertzog von Savoya, $. der Hergog von Mantua, 6. der Herbog DO 
7. der Herkog von Parma, 8, Herhog und Herrſchafft Benedig /9.. DER 
Herifchafft Genua, 10, dig freve Herrſchafft Luca, Ya 
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Vierdtes Buch / Cap. 49. 681 
Papſt. 

L. Nas nun den erften Potentaten / nehmlic) den Papft anbelangt / ſo ligt 

Diefer gleichfam mitten in Italien / zwiſchen dem Königreich Neapoli / 
und der Hersfhafft Benedig/ Mantoa,Modena,und dem Groß⸗Hertzog von Flo⸗ 
— Er beſitzt erſtlich neben der Stadt / auch das Land um Rom / ſo an den 
Graͤntzen deß Königreichs Neapolis anfahet / und einen guten Theil von Tof- 
cana begreifft/ 2. Umbriam, 3. la Romagna, 4, la Marca di Ancona, 5. die Herr⸗ 
[hafft Bologna und Ferrara, 6. das Herkogehum Benevento,imMeapolitanifchen 
gelegen / 7. Die Sraffchafft Veniſſy und Die Stadt Avignon in Franckreich 8., . 
das Hergogthum Urbino und Spoleto , undiftder Papſt geiftlicher und weltli⸗ 
cher Herr über alle dieſe Länder. | 

Sp mächtigiftnun der Papft an Ländern / alſo / daß er von Terracina, und 
den Srängen deß Königreichs Neapolis any biß an die Grängen der Venediger 
zu gebieten hat / und erftreckt ſich fein Land 300. welſcher Meilen in Die Länge/ 
und 100. in die Breite. ’ 

Die Stadt Rom als der Päpfte Refideng/hat vor Altersallein den Na⸗ 
men einer Stadt geführet / als welche den gangen Erd⸗Boden unter Dem Joch 
a ift allegeit groß und prächtig gewefen / und gleich wie fie mitten in Ita⸗ 
ten ligt / alfo iſt Die Ftaliänifche Sprach dafelbften die Beſte. Bologna iſt nach 
Rom Diegröfte Stadt in den Landen deß Papfts / ſchoͤn und wol erbauet / und 
n einem fo gutem Territorio ‚ Daß fie Bologna grafla, oder Das fette Bologna ges , 
tanntmworden. Ferrara ift auch eine groſſe Stadt an dem Fluß Pö, aber fie ift uns 
laͤtig und übelerbauet. Ancona, hat einen guten See⸗Hafen. Avignon, indee 
’rovenze, hat fchöne Mauren /undeinen vortrefflichen Pallaſt. 


Das Spanifche Stalien. | 

eur Tage beſitzt der Catholiſche König in Italien die 2. Koͤnigreiche Nea⸗ 
polisund Sicilien / ſo Kirchen⸗Lehen find. Die Haupt⸗Stadt Neapolis 
ſt maͤchtig / und einer von den beſten Hafen am Mittellaͤndiſchen Meer / hat gu⸗ 
e Veſtungen / inſonderheit das Caſtel S. Elmo, auf einem Berge nahe dabey. 
Manzehletindiefem Königreich 2. Millionen Menſchen / zu welcher Zahl die 
ae a0 mit ihren Bor-Städten und 43. Unter-Städten 327962. als 

sin fügen Fan. . j 
ie Inſel Sieilien ift ſchier dreyeckicht und hat 6. in 700. welſche Meilen 
ihrem Bezirck. Iſt wegen ber Menge der Feld» Früchten ein rechter Korn⸗ 
Speicher, hat 3. Landfchafften und 173. Städte. Hiernaͤchſt koͤſtlicher Wein / 
dartz Honig Pech / Saffran / Wolke / Zucker / Salß / Edelgefteine / Gold / 
Silber, Enfen. Und find im Lande wol zuſehen der feuerſpeyende Berg Ethna 
nd bie zwo groffe Städte und fürtreffliche Hafen Palermo und Mellina, Der 

röfte Reichthum deß Landes beftehet in Getreyde und Seyden. 

Ferner beſitzet Spanien das Hertzogthum Eee alsein u 
Fi i Lt . 
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682 Der Eleinen Welt-Befchreibung 
Lehen. Die Haupt-Stadt Meyland ift geoß und Bolckreidh / dub in 
ſtarcker Orth. Man findet allhier die XBaaren inungla ubli yem Uberfuh 
find hier fehr viel Handwercker / abſonderlich Sender un ae Fer. 
le fagen wer Stalien in lor bringen wolle 7 Dermufe 
verderben. Das Hergogthum war weyland gröffer / als} j ieh da 
nach für dag beſte Hertzogthum in det Welt geachtet —F elche 
DB unter den Koͤnigreichen / und Flandern unter den 
en wird) heut hat es nur 10. Städte unter ſich / nehmlich Me 
mona, Lodi, Tortona, Aleflandria, Como , Novara , Bobia nd Bv 
Fand hat imumkreyß 300. toälfcheMeilen/und findet man mnde | 
allein über 200000, Menfchen. J | 
Es beſitzet Spanien auch die Inſel Sardinien deren € Städte 
Saſſati, Olbia, S. Lucia,Bafla, Terra Nova,Argentar,Bofli,@o orne 
Die Lufft diefer Inſel iſt nicht nach dem Beſten / fonden 
fund. Doch hat man Überfluß an Fruͤchten Weißen und W 3e A 
ten im Lande / daß man fie/ gleich wie in Sieilien/ für eine 
liens preyſete. Sie hat auch Silber: Grubenund groffe Die ie) 
foniten zum Leben — Pferde ziehet ſie in groſſer Meng 
lich iſts / daß man hier keinen Wolff noch ander reiffend Thrt 
Schlange oder ſonſten einen gifftigen Wurm findet. Son 
auch die See- Hafen Final im Genuefifchen/ und Plombino, © 
Hercole im Slorentinifchen befeßet. 
Tofcana oder $lorenß, 
ge dritte Potentat ift der Groß⸗Hertzog von 2 
er befiget / in der Länge ungefähr 200. wo e8 ae | Im ( 
wälfcher Meilen/ darinnen viel vornehme Städte/ fa 
legen. Es follen fich im Sienefifchen auf die 600000 R 
fchen und Piſaniſchen Staro bey die 880000, & 
die Inſul Elbay welche 10. Meilenvon Po ind a r 
Veſtung Cofmopoli gelegen / welche in ihrem Umkreyß b 
ſehr vöfte Schiöfer / und ein anfehnlich Zeughauß h He 
Diefes Land Tofcana ift zum Theileben/zum Theile 
der Berg Appenninus diß Land fchier gar einnimme/ au 
Berg indem Siencfifchen ee Isa 
insgemein dieſes Land ſchoͤn / und an allerhe Sc 
breite, wolgebaute und fruchtbahre Felder: Ad ſt 
ſchoͤnſten Gaͤrten / und in denſelben all 4 uͤcht 
rantzen und dergleichen. Item / einen het: ic ven? 
fondertich der zu Montefiafcon waͤchſt / un und ie Ap 
Bon Bläffen ift der Bürnehmite und diſch hr reicheſt 
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Vierdtes Buch / Cap.49. 683 
tliche fifchreiche See / und unter andern auch Den Perufinifchen / ſo 30. Mei⸗ 
im Umtreyß hat. Item / warme und wunderſame Waſſer / fruchtbahre 
erg / koͤſtliche Stein / und ſichere Meer⸗ Häfen.  " | 

Der Sienefifche Staat iftein Lehen vom König in Spanien / da ein jeder. 
rtzog muß 10000, Eronendem König in Spanien erlegen. Der gange Sies 
er Staat / hat fehr viel Städte / Flecken und Dorffſchafften / fo in 26. Po- 
at oder Gericht einund,abgetheilet find. 

Die Slorentiner machen jährlich viel Zeuge von Seyden und Woll / fo gar 
3 fie im Verkauff oft biß in 2. Millionen Goldes ziehen. | 
Hertzog von Savoyen. ©. Ä 

Olget der Hertzog von Savoyen der wegen deß Hertzogthums Piemont / 

der Marggraffchafft Saluzzo und anderer Länder unter Die Staliänifchen 
intzen gerechnet wird. Diefer Hertzog wird auch (zwar mit Unterſchied) 
* cher Fuͤrſt genannt / weil man ihn vor Zeiten auch zu den Reichs⸗Tagen 

rieben. 

Diefer Fuͤrſt und Herz über Piemont iſt einer von ben vornehmſtenFuͤrſten 
Italien / und kan ſchier aufdie 100. Meilen von Evian, andem Genfer⸗See / 
nach Nice an den Mittelländifchen Meer gehen. Es hat gegen Morgen 
eyland gegen Niedergang la Brefle, den Delphinar und Die Provengegegen 
orden den Genfer⸗Seẽ und das Land de Vallais, gegen Mittag die Herrſchafft 
enua und das Mittellandifche Meer. 

Piemont, ift der befte Theil ltaliæ, und Fan Feiner / der daſſelbe —— an⸗ 
rſt davon urtheilen. Es iſt fo volckreich / daß man wol ſagen koͤnte / es ſeye 
reine Stadt von 300. Frantzoͤſiſchen Meilen im Umkreyß; aber eine ſoiche 
stadt/ welche mit fchönen Gaͤrten / welche alles herfür bringen / was die Natur 
n rareften hat / geziehret / und Durchfchnitten iſt. Was Savoy belangt / fo 
ſolches mit hohen Bergen erfülletz und auch kaͤlter Dahero es auch nicht fo 
uchtbar / eg gibt zwar einige / die fo fchön und fruchtbar ſeyn / als einiges 
rth in der Welt. Es iſt diefes Fürften Land auch Darum in mehrer Confids- 
tion, weil deſſen Innhabere Meiſter find deß gröffern Theils deren auß Franck⸗ 
ich in Italien lauffender Paͤſſe. Diefes Hertzogthums Haupt⸗Stadt / und 
ß Parlaments gewöhnliche Relideng Chamberi ligt im Thal zwiſchen den Ber⸗ 
nn / und ift ziemlich groß / auf Genfifche Manier gebauet/ hat auch ein Schloß / 
rinnen der Hergogen von Savoyen Gebrüdere ihre gewoͤhnliche Wohnung 
yben; fo von auffen her ein ſchoͤnes Anfehen hat. Montemelian ift der veftefte 
‚at deß ganges Landes / miteiner fat unüberwindlichen Citadell , auf einem 
onandern Bergen abgefonderten Felſen. Die Land⸗Leute fagen/ Daß die 
S5chlüffel zu Savoyen in demfelben bewahret werden. | 

. „indem Piemont finden fich 275. Städt (darunter das ſchoͤne Turin deß 
zürften Refideng und neben Pignerol,, fo von den Frantzoſen jetzo beſetzet / eine 
jerwaltige Veſtung iſt) und Städtlein/ famt 250. Flecken / deren viel den 

Rita Städten 
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684 Dreer kleinen Welt⸗Beſchreibung 
Städten garnicht weichen / und iſt das gantze Land wegen en 
Bachs fehr berühmt. Br 
Auch befigt der Hertzog noch einen Theil beßMoniferrars,und dash 
thum Aofta, und find fo wol in Savoy als Piemont viel Graffa tten b 
lais, Genff,die Fuͤrſtenthuͤmer Oenille, und Barcilonerte ‚die 4. Marggt 
ten/ Sufa, Jurea, Saluza , und Ceve, deren alte Herren den Rürften glei 
waren / und 6. dergleichen Grafſchafften / als Mauriegne, Taranraife, N 
nil, A, und Tende, ſamt andern Herafchafften mehr. J— 
Dannenhero auch das Savoiſche Volck fo viel auf ſich felbithält 
ftiglic) glaubet / ihr Hertzog ſey der fürnehmfte Potentat in dei gane 
ch glaube aber / Daß Durch die jüngfte Bertilgung der fogenam 
zeuten  Raldenfer oder vielmehr Reformirten in Piemont diegahl 
ſchen gewaltig abgenommen / wovon ich an einem andern Deth gem 
| Mancua, 
He fünffte Potentat von Stalienift der Hertzog von Man 12, 
Hertzogthuͤmer Mantua und Monferrar fein Käpferl. Lehen un 
Koathum Mantua mehrentheils mit dem Venediger Gebieth umg 
in feiner Länge 70. und in der Breite 35. wälfche Meilenhat. $ 
Derthernach Mantuafeyn: Marcheria, Goitum, Oltianum, Vol 
Gonzaga, Canerum, Caflta,Rovere, &c, Es finddarinnen 76. he 
deren theils den Staͤdten nicht weichen. m 
Der Inwohner Reichthum beftehet in Getrayd  Hülfı 
dergleichen Sachen / die nach Venedig gefchickt werben; da n 
und Seyden⸗ Wagren / Die zu Mantua gemacht werden. D 
Montferrat iſt fonften ein gar ſchoͤnes und fruchtbahres Far d/de 
me Geſund⸗Baͤder gibt. Esligt aber dieſes Land; iſen den 
und demPö. Die vornehmſte Städte darinnen find; Cafa 
fifch ift / Alba, und Arqua, famt nod) viel andern Stä ten u 
wird von etlichen Scribenten gemeldet/daf deren 2. in 300. fi 
Anzahl der Dörffer, 
Modena. 


ANargend den 6. Potentaten Welſchlandes / preſentirt 
”# 809 von Modena, dieſer erkennet den Känfer für einen 
jährlic) ( wie man fagt ) zu feinem Lehen⸗Recht 4000, € 
hat von ihm zu Lehen / Modena, Reggio, Carpi, Frignano. 
neben ifter aud) unter Spanifchem Schuß : Trä gt der 
ein Spanifches Fähnlein Keuter in dem Königre ch Ne 
lid) von dem König in Spanien ı 2000, @ronenP ovi 
‚Dergogen von Mantoa hat er zum Lehen / das Befello,d 
nur ein paar Sporen zahlt, IR 
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Die groͤſte Weite dieſes Fürften-Landes hat ohngefehr 40. Frantzoͤfiſche 
eilen / die Städte Modena und Reggio find beede Biſchoͤffliche Sitze / find 
ß und Volckreich / und haben viel andere kleine Städte und Schlöffer unter 
‚ / die das Land beſchützen. Es gränget folches mit deß Papſts Gebiet / mit 
ven Hergogen von Parma und Mantua,ipie auch mit Denen von C otregio und 
* — zum Theil auch mit dem Groß⸗Hertzog von Florentz / und der Herr⸗ 
a uca. 

Diefes Land Hat groffen Uberfluß an XBein/Haber/Hülfen-Früchten/und 
dern Sachen; Item / an Ochfen / Kuͤhen und Schweinen/ welche die Jun⸗ 
‚her mit grofem Nutzen an die Denetianer verfauffen / und gegen den Spe⸗ 
eyen / und andern Sachen/vertaufchen. | 

E Parma. 

yer Her&og von Parma ift ein Vafall der Römifchen Kirchen / welcher dem 
Papſt Jährlich 10000. Kronen Lehen-Geld bezahlet. Die fuͤrnehmſte 
taͤdte diefes Furften find Parma und Piacenza , fo beruͤhmte Academien haben/ 
id daun Fiorenzola; In Tofcanz hat er Caftro und Roncilion,und in Abruzzo 
s Hertzogthum Civita di Penna, An ſchoͤnen Beftungen hat er auch feinen 
dangel / dann da findet fi gegen Modena die Veſtung Rolana, als eine gute 
ior-Mauer/fo für unübertwindlich gebalten wird / ingleichem die Veſtung Pin 
ad Ciragulo. Auf der Seiten gegen Genua liget der veſte Drt Berzetto, mif 
r fürtrefflichen Schans Taro. Auf der Seiten gegen Luca, ift die Deftung Pie- 
2. Gegen Mayland ligen die veften Städte Piacenza und Cremona, famt ans 
‚rn mehr Orten/ diemit auten Pafteyen verfehen feyn. Das Hertzogthum 
arma und Piacenza ift ein fhones Oval,von 200, Frangöfifchen Meilen im Um⸗ 
ang / 70. lang / und 55. breit / berühret ‚gegen Dften Modena, gegen Niedergang 
18 Marländifche/aeaen Morgen das Cremonehifche und Mantuaniſche / und ge> 
en Mittag die Henfchafit Genua / und andere kleine Herrſchafften. 0 
Diefes Land ift fehr liebtich und arıin/ von vielen Erd-und Baum-Fruche 
nreich/ auf den Wieſen ift Maftung gnug vor das ve daran fie wegen der 
berflüſſigen Milch und auten Wollen aroffen Rutzen aben. Die Dchfen/ 
uͤhe/ Kalder / Schafe/ Schweine / Geflügel/ und andere dergleihen Sachen/ 
em / Flachs / Getreyd/ und allerley Huͤiſen⸗Fruͤchte / bringen Den Innwohnern 

inen groſſen anſehnlichen Gewinn. —8 

Venedig. 
DRbe zyublig Venedig hralentiret auch einen Starum von Italien / und be⸗ 
ſitzet fie auſſerhalb Jtalien noch gar viel Landes. Sie hat gegen Morgen 
en Golfo ihres Ramens / und Crain, gegen Abend das Maylaͤndiſche Gebiet / 
gen Norden die Graubuͤndter / das Biſthum Trident, und die Grafſchafft Ty⸗ 
oll / und gegen Mittag das Maylaͤndiſche / Mantuaniſche / und Ferrariſche Ge⸗ 
et, Erkennet aber in Weltlichen ae rei für ihren ober Den or 
ser 3 
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Ihr Gebiet erftrecket fich in die Länge auf Die 100. Welſcher Meilen / in 
koefchem fie in die zoooo · ſtr eitbarer Mann aufbringenfan; Hat unter fich Die 
-,pornehme Etädte/als Padua, Vicenza, Verona, Brefcia, Bergamo, Trevıfa und 
Crema, darunter auch viel andere Staͤdte / Flecken / Doͤrffer und gen ber 
griffen ſeyn. Item / die nf Corfu, Cephalonia, Cerigo, Zante, Vepgia, Arbe, 
Melara,Lie(ena,Brazza, und Curzola,famt denen Etädten/ Cherfo, Ollero, Zara, 
Sebenico, Trau, Salona,Spalatro,und Catharo,fo zumahl vefte St ſeyn / mit 
andern mehr Beſtungen und Staͤdten/ darunter Carabufa , Spina und 
Suda,fo nach abaefrettener Inſul Candien in ihrer Gewalt blieben / nicht die Sr 
rinaften find. Man Fan mehr dann 300. Jransöfifche Meilen von in 
Orienrauf dem Benetianifhen Boden von Bergamo all / bi an Episo 
und das jenige Land / daß fie In Lombardia haben / ift Das Beſte und 
u — man finden kan; Von dem G olfo an/big.an den Emer-Ser/lltes er 
ne fuͤnff⸗ 









tägiae Nenfe lang / nichts als ein Garten aleichfam/ und Schuurgera 
der eg / zwifchen weiſſen Maulbeer-Baumen/ Sammerladen /und Waſſer⸗ 
Bäcen. Ifria und Dalmatia ſeynd nicht fo fruchtbar /und was die Iufuln an · 
belanaet/find ſelbige am Erdreich unterſchiedlich. — 

Seithero 2. Jahren hat diefe Hurchleuchtigſte Respublig durch Eroberung 








der Inſul ðt. Mawra,tpie auch der Beſtungen Prevefa, l’Artain Dem Grit 
Land Krolia, wie auch Coron, N avarino,Modon,Carnata,&c.auf der 

Morea ihre Grängen ziemlich erweitert. Don der Stadt /un 
ptincipalen Staͤdien / ſoll der III. Theil guten Bericht ertheilen. 
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Genug. er 

Je Herrſchafft Genua erftrechetfich in einem halben Mond an Jer Ser ehr. 
2 ————6 Meilen/ aber gegen Norden hat ſie hohe Berge/ wel 
fie von Montferrat , Meylaud und dem Parmilanifchen Gebiet abſcheiden/ 
ein feines Laud unter ſich / ſo a Riviera di Genoa genannt wird / und 
begreiffet/ darunter Die rnehmſte Savona und Serrazana feyn. So ball 
auch ferner die Inſul Cor icam, füeche 1g0.Meilen lang/Uun? o.breitift. Diele 
fchöne evier liget / wie gefagt / längft an dem Seft kit 15 / Da 
aroffe Anzapt fehöner / wol-gebauter $ fer / Dörfer und Schloſſer 
twelches den Vorbenfahrenden eine fchone Euftgibf. ns 

Has fürnehmfte Gewerb Diefer Landſchaft beſtehet in Seideu 
deren fie fo groſſen Uberfluß haben / daß fie auch eine ffe Menge nach Ih 
perfenden, Man hältvor gewiß / daß in Genua en tauſer 
beiter ſind / die auß Seiden mancherley Zeug machen / daher 
——— erwerben. Die fuͤrtreffliche Fruchte / die do 
wachfen/ ind omerantzen / Citrouen / Limonen und ei 


Luca. 
Er zehend 
—— Dis Siadt und Herrſchaht 
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Vierdtes Buch / Kap. 49.50; 687 
Que ſil avoit Caſtre, Luce en Sarfane; 
Il fe feroit bien toſt Roy de Toſcane. 
Waun der Groß⸗Hertzog von Florentz nur Caſttum, Sarſane und Luca (die in 
Tofcana ligen/) haͤtte / ſo wuͤrde er bald einKönig von Tofcana heiſſen. Das 
Gebiet der Stadt Luca aber iftziemlich rauh / und mehrentheils Beraicht. Die 
Eintvohner der Stadf/ deren bey 30000, gezehlet werden/ lieben die Freyheit 
gar fehr/ und leben fehr einig/ um folche zu erhalten/ weil fie mit deß Groß⸗ Her⸗ 
6008 Land gänslich umgeben find/dann der Groß⸗Hertzog allezeit die — auf 
fie richtet/und möchte fie gern unter feine Gewalt bringen/gleichtwie die alte Re- 
publiquen Pifa und Siena, aber die Luceſer haben eine fefte Refolution gefaffı 
In wieder alte in Freyheit zu erhalten /und fich biß auf den legten Bluts-Iropf 
enzu wöhren. Ihre Stadt iftgroß/fchön und veſt / liget zwiſchen einer anmu⸗ 
thigen Oeffnung deß Gebuͤrgs / welches doch nicht zu hart daran liget / und die 
Obrigkeit giebt fo gute Achtung / und wacht fo mol / dag fie wicht leichtlich kan 
überfallen werden. Dieſe Herrfchafft/ ob fie ſchon klein / ift fie doch die Volck⸗ 
reichftein Stalien, Diefe Respublig erfennet den Keyſer für ihren Herrn. Ihre 
Zeughäufer find wol verſehen / darauf fie leichtlich 30000. Mann bewoͤhren / 
und ins Feld ſtellen köͤnnen. Auch findet fich da ein groffer Vorrat an Pro⸗ 
viant / auch für eingroffes Heer/ und ift der Vorrath auf eine 7.Jährige Belage⸗ 
rung außgerechnet. Die fürnehmfte Deftungen find Die Stadt Luca,Caftilon, - 
Montagnofa und Gamajore,famf andern wol ⸗ verwahrten Orten mehr, 
Diefes find alfo die zehen fürnehmfte Potentaten und freye Stände in Ita⸗ 
lia. Nach diefem find noch andere geringe Furften/Maragrafen/Srafen und 
Herren/ alsder Herkog von Mirandola, Corregio,der Fürft von Mall, Bozzolo 
und Guaftalda, ſamt andern mehr, | . 
Unter dieſen aber erkennen noch heutiges Tages das Roͤmiſche Reich wuͤrck⸗ 
lich vor ihr Ober⸗Haupt / die Hertzoge von Savoyen / Mantua, Montferrat, Pat- 
ma und Placentia, wie auch Modena, und die Herrſchafft Luca, zu dieſem kommt 
noch der Graf von Mitandola, welche aber gleichwol Die Reichs ⸗Beſchwoͤrungen 
nicht tragen helffen. | 
Ich Hätte fchier der Stadt S. Marin vergeſſen / welche ſich eine freye Res- 
publigtituliref/ und Denedig ihre Schtwefter nennet. Sie liget nicht weit von 
Rimini inLombardia , ift eine Stadt und Caktel , yon Natur fefich / und ſehr 
veſte / ſo ſich biß dato in ihrer Freyheit erhalten. 


Das L. Capitul / 
Von Ungarn / und was darzu gehoͤret. 


As das Konigreich Ungarn eigentlich belanget / liget es zwiſchen dem, 19, 

und 46.Grad der Länge/und zwiſchen dem 45.Umd so. Grad NoTd- 

licher Breite. Dor Zeiten reichete und herrſchete der Ungariſche Rn 
i 


u- 
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hat man diefe Graͤntzen einziehen muͤſſen / jedoch alfo/dagmanzum Königreib | 
Ungarn die Königreiche Croatien⸗ Datmatien/ Selavonien / und Das Fürften- 
ehum Siebenbürgen noch bi auf diefe Stunde rechnet; Don Eiebenbüraen 


von ungarn infonderheit / welches gegen Mittag mit Croatien und Dem 
Etrohm/ gegen Morgen mit Siebenbuůrgen / gegen Mitternacht mit dem Gär- | 
patifchen Gebuͤrge / Pohlen und Mähren/aegen Abend aber mit Deftetreich und 
Stener/aränget. Durch Die zween groffe Ströhme Donau und zw | 


der Theiß ziehet/Diefes aber an und unterhalb der Donau egen Eden fi | 
Oenes gehöret meift annoch den Chriſten zu / und dieſes —* ſchon | 
Theils unter Tuͤrckiſcher Bottmaͤſſigkeit. Dieganke Länge diefes 

irdauf 60. Zentfebe Meilen gefchäbet / und an Der Situarion ef Zandes fan 


Lan gi- 
berniren/ hat man es vor langer Zeit in 74. Grafſchafften eingetheilet / und dal 


nannt / daher das Abort Sefpanfchafften entftanden / diefe — 


ſpanne aber find dreyerley / nernlich Comites perpetui, ſtets ⸗ waͤhrende 5 
Grafen / fo dem König allein untertorffen/ 2. Comites liberi, 
fen/ ats da find die Urfni,Crupani,&c, 3. Comites Parochiales, Die / fo einer 


ealichen Provintz vorftehen/ und von dem König auf Einrathen Der? 













und Baronen in einer Jeden‘ roving / oder Gefpanfch 
fet/ welcher von dem Ober efpan auß Dem fürnehmft ner € 
ſchafft ertwählet wird, Was aber der Turd von Ungarn in feine Hlaue 
Fommen/das guberniret er durch feine Baffen und en / alſo / daß 

von dem alten Gubernament nichts zu fagen weiß. Ober⸗ Ungarn 
werfchiedene Freye/ und Berg⸗Staͤdte / welche allein dreyzehen Geſpanſt 
außmachen. > we 


Hm oder Buda, iſt weyland der 22— in Ungarn Keſidentz und Hat 
Siadt geweſen / nachdem ſelbige a ut⸗ 
Beute worden / erkannten Die Chriſten Preßburg für das 
reichs/ ohmerachtet fie faſt an den Graͤntzen gegen | 
von den beten Städten im Neich / und was dr and t abgehet / 
fetset das Schloß weiches auf einer Höhe liget / und fehr ftarcfift/ daß man 
auch allein Die Königliche ingarifche Krone anvertrauet hat. Gleis 
Hregburg die. Hauptftadt in gang Ungarn / alſo iſt Caſchau d 
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Ober⸗Ungarn. Dieſe Stadt iſt wol befeſtiget / liget gegen Dem Gebuͤrge / und 
hat das ſchoͤnſte Zeug⸗ Hauß im gantzen Fand. Zu Agria oder Erla und Temes» 
war wohnen zween Türeifche Baſſa. Ofen beftehet auß 2. Staͤdten / davon die 
eine an dem Norder oder lincken Ufer der Donau / Peſt genannt wird. Hier 
wohnete ein Vezier⸗Baſſa / der eine von den fuͤrnehmſten Chargen in gantz Tuͤr⸗ 
ckey / naͤchſt dem Groß⸗Vezier bedienet / ob gleich feine Iatraden denen andern 
Baſſen bey weitem nicht gleichen. Die Beſatzung dieſes Orths beſtehet gemei⸗ 
niglich auß 8. biß 9000. Mann / der allerbeſten Graͤntz-⸗ Tuͤrcken. Wer hieher 
Fommet / muß ſich verwundern über die herzliche warme Bäder / und uͤber eine 
Brunquell / die oben auf fied » heifjes Waſſer / und auf dem Grunde ein gute 
Menge fhmackhaffter Fiſche hat. In jüngfter Belagerung ift Diefe von den 
Käyferl. wieder gewonnen worden. I 

Eanifcha ift veft/ und liget aufder Srängen gegen Steyermarck/hier woh⸗ 
net auch ein Baſſa. Anno 1664. ward, es von den Kaͤyſerl. belagert und hart 
geängitiget/ weil fie aber ziemlich ſchwach / auch ihr Succurs ziemlich lange außs 
bliebe / und immittelft der Groß⸗Vezier mit einer groffen Mannfchafft anlanges 
te / ward Die Belagerung in eine Retirade verwandelt. 

Fuͤnff⸗Kirchen ifteine groffe Stadt / und mil man fie der Circumfereng 
nach mit Wien vergleichen. Richt weit davon liget das fehr vefte Schloß und 
Städtlein Siger, welches Anno 1 566. vonden Tuͤrcken nach einer unbefchreibs 
lichen tapffern Refiteng deß Srafen von Zrini, der ineinem Defperaren Außfall / 
als fchon alles verlohren / fein Leben ließ / erobert worden / Doc) hat aud) der 
groſſe Sultan Solyman Furg vorher davor imLager fein Leben endigen müffen. 

Eſſeck iſt befannt wegen der über eine Meil langen groffen Bruͤcken / p das 
felbft mit erfchröcklihem Koften und Mühe von den Türcken über Die Drab und 
die daran ligende Moraͤſte erbauet / von Graf Wiclas Zrini aber/und dem Gras 
fen von Hohenlohe im Anfang deß Jahrs 1664. über die Helffte abgebrandt / 
Doch von den Tuͤrcken nach der Hand wieder aufgebaust /zund an der Seiten ges 
gen Ungarn mit einer ſtarcken Schantzen beleget worden/allermaffen Diefe Brus 
cke der bequemfte Paß ift / worüber die Tuͤrcken nach gehaltenem Rendevous zu 
Belzrado ihren March in Nieder⸗Ungarn nehmen Fönnen. 

Raab und Eomorra find zwo ſtarcke Weftungen der Ehriften / und eine 
rechte Bors Mauer rider die Türcken/von dannen Die Hufaren außgehen gegen 
die Türcken zu ftreiffen / und was der Vihir zu Dfen im Tuͤrckiſchen / Daß hat deu 
Eommendant und —— zu Raab über die Chriſtliche Soldateſca in gantz 
Ungarn / fo weit es den Roͤmiſchen Kaͤyſer vor feinen Heran erkennet / zu fagen. 
Dieſe zween Gouverneurs ſchlichten alle Strittigkeiten / fo wegen der ſtreiffen⸗ 
den Partheyen entſtehen / und hat ein jeder die DbersInfpedion über ſeines Prin- 
eipalen übrige Beftungen. 

Eomorra ligetauf dem äufferften Winckel der Inſul Schütt / fo von der 
Donau umfloffen wird / Daher Der / fo fie belagern wi / mit einer Armee von 3. 
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groffen Theilen kommen und fie an fo viel Drthen angreiffen muß. Hier werden 
ſtets etliche bewährte und molbemannte Schiffe gegen Die Tuͤrcken gehalten, 
— — auch eine gewiſſe Anzahl zu Gran und anderwerts aufp⸗ 
ringen touften. — 
Neuhaͤuſel iſt nebſt Caniſcha die beſte Veſtung / fo die Tuͤrcken in Ungarn 
haben / fie liget einen groſſen Strich in die Chriſtenheit hinein / iſt allezeit wol bes 
fest / und ein Baſſa fuhrete das Commando darinnen. Dieſe Veſtung iſt An- 
no 1685. durch die Kaͤyſerl. per Sturm erobert worden, Hier Fan ich unberich⸗ 
tet nicht laſſen / daß man in dem Ehriftlichen Ungarn etliche Städte hat / die man 
Koͤnigl. freye Städte nennet / als da find Caſchau / Leutfchau / Bartfeld / Epe⸗ 
ries und Kitz⸗ oder Flein Zeben. Andere werden nur ſchlecht hin Sr Städte 
enannt / und find Preßburg / Dedenburg/ Thirnau / Trentſchin / Neuſtadt / 
— Klein⸗Wardein / Kopranitz / Kaͤſemarck / und etliche andere geringere. 
“Die Namen aber der 7. freyen Berg⸗Staͤdten find Cremnitz / Schemnitz / Neu 
ſol / Bogantz / Koͤnigsberg / Tillen und Libeten / und alle dieſe Städte haben auf 
Den Ungariſchen Land⸗ Taͤgen ihren Sitz und Stimme / die aber / fo hierunter 
nicht begriffen / find Davon außgeſchloſſen / nehmlich alfoy daß fie Feinen Sigud 
Stimme aufden Land-Tägen haben. 
Sruchtbarfeit. 
Gtech tie Nieder⸗Ungarn ziemlich eben iſt / als hat man in Ober⸗ Ungarn de⸗ 
ſto mehr Berge / welche doch meiſtentheils ziemlich fruchtbar ſind / und 
faſt durchgehends einen herrlichen Wein / Der dem Spaniſchen an Hige und 
Krafft gleichet / herfür bringen / doch behält der Tofayer XVein den Preiß unter 
allen. Das Earpatifche Gebürge ift fehr hoch / und deſſen hoͤchſte Spigen mer, 
den nur von curieufen Leuthen befichtiget und beftiegen / dann fie fteigen viel ho 
ber / alsdie Schweißer-Alpen in die Lufft / und man findet vielmahlen Drachen 
Darauff oder in feinen Höhlen. " Die Felder find durchgehends fruchtbar un) 
ge dem Bauers: Manny wann fie gebauet werden / eine reiche Erndte. An 
iefen und herzlicher Weyde hat Ungarn einen Uberfluß / das Graß ift an vielen 
Orthen eines halben Mannes lang / und an etlichen reichet esüber die Waͤgen 
Daher fo viel fehöne Dchfen von dannen gebracht werden. An Wildprär hats 
hier auch Feinen Mangel/yund der Fiſche find in der Theiffe fo viel,dag man per 
Der dritte Theildeffelben Waſſers beftehe in Zifchen. Diefer Strohm fomt 
auß dem Earpatifchen Gebürge/ und fcheidet Ungarn von Siebenbürgen / if 
4. Meilınvon feiner Quelle ſchon Schiffreich / und in Ungarn entfproffen und 
erftorben / ‚dann er gieffet fi) bey Belgrad in die Donau. Diefe Donan ent 
fpringt in Schwaben / und ergieffet ſich nach einem Lauff von 300. Meilen durd 
5. Auß-Fäuffe oder Münden indas Schwarge Meer / ſie iftan beyden Ufern mit 
pielen herzlichen Städten befeget Darunter Ulm/ wo fie Schiffteidy wırd / De, 
nawert / Neuburg / Ingolſtadt / Regenſpurg / Paſſau / Lintz / Eus / Wiens ai 
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surg/ Gran / Ofen / Belgrad die beruͤhmteſte find / hier empfaͤnget fie den Na⸗ 
nen Iſter / und laufft damit ins Schwartze Meer / wiewol die heutige Scriben- 
‚en lieber das Wort Donau durchgehends demſelben Waſſer beylegen. Sie 
ft tieffer als der Nilus, und empfänget unterwegs viel groffe und Eleine Stroͤh⸗ 
ine / mercklich iſts / daß fie um den Mittag nicht fo fehnelle flieffet / als fonften. 
Sie verliehret auch viel Waſſer zwifchen Regenſpurg und Ungarn’ denn fie hat 
3. Derther / daß ſich Daffelbe unter die Erde mitten im Strohm fendet. Der 
Erſte heiffet der Strudel / der Andere der Wirbel / und der Dritte der Sau⸗ 
Ruͤſſel. Die Drab und Sau entfpringen in Teutfchland / und lauffen faft pa- 
rallel miteinander Durch Nieder⸗Ungarn / biß fie ſich indie Donau ergieffen. In 
allen diefen und andern Flüffen gibt es überauß viel Fiſche. Die kleinere Stroͤhm 
find Die Raab Gran RBag/2c. Die Theiffe führer eine groffe Menge Steins 
Saͤltz / welches auß den hauffigen Sala Minen in Ungarn und Siebenbürgen 
entfpringet. Diefes Salt wird nach Preßburg / aber nicht höher verführet/ 
Damit dem Defterreichifchen Saltz welches der Käyfer um 11000. Gulden 
verpachtet /Eein Eintraggefchehe / unterwaͤrts aber wird es in Servia hinein ver- 
führet. "Es gibt auch fonften viel Saltz fo auß den Salg-Minen gemacht wird. 

Gleich wie aber die Ungarifche Ströhme mit Fifchen ge llet alfo find ſie auch 
mit Gefluͤgel bedeckt / doch wird man auf der Donau keine Schwanen finden. 

Die Lufft iſt geſund / außgenommen an wenig Orthen; deß Brodts und 

Weins / wie auc Seife und Fiſchen hat man hier / wie gefagt / Die Menge / 
was wil man zur Wahrung mehr ? dann die Ungarn find gute Haußhalter / doch 
bedienen fie fich Eeiner Scheuren oder Korn⸗Bergen / fondern verlegen ihr Ge⸗ 
treyde wegen der fletigen Naubereyen und einfallenden Tuͤrcken / in tieffen Gru⸗ 
ben unter Der Erden / welche ſie nicht an abgelegene Derther/ fondern manch⸗ 
mahl zunaͤchſt an die Land-Straffen machen/ um deſto weniger verdacht dahin 
zu ziehen. Das Reich ift gleichfam angefüllet / mit Haaſen / Huͤnern / Kapau⸗ 
nen / Calecuten / Pareryfen oder Feld⸗Huͤnern / Faſanen / Schaafen / Ochſen / 
Puͤffeln / und herzlichen Pferden / welche zwar nicht ſchoͤn von Leibe / aber doch 
fehr ſchnell und Dauerhafftig find. Man weiß gleichmol auch von einem unfrucht> 
baren Orth in Ungarn zu fagen / welcher iſt Die 14. Meilen lange Heyden zwi⸗ 
fchen Tockay und Wardein / da man fein Holg zu fehen befommet/ deſſen ſonſt 
im Reiche Bein Mangel ift. 

‚Man findet im Reiche auch allerhand Marmor / Erpftally Rubinen / Ja⸗ 
ſpis Demanten / Tuͤrckis / Opalen / Zinnober/ Spießglaß / viel warme Baͤder / 
Geſund⸗Saur⸗ und andere hoch⸗ ſeltzame Brunnen / Davon ich zum Theil ſchon 
ettvasgemeldethabe. Was aber Ungarn am beruhmteften macht 7 iſt das edle 
Metall/ dann hier findet man Kupfer  Eyfen/ Silber/ ja felbften Gold fo dem 
Arabifchen nicht weicher. eu 
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Dalmatien. 
zordin haben wir vernommen/ daß zu Ungarn weyland noch viel andere Rr 
nigreiche und Länder gehöret haben / weil aber dieſelbe meiftentheils Demfeb 
ben entriffen/ und entweder directe, oder vermittelſt der Lehen⸗ Pflicht / unter det 
Sttomannifchen Pforten ſtehen / ſo wollen wir nur der jenigen Konigreichen Dies 
fes Orts kuͤrhlich gedenken / Die zum Theil den Epriftlichen Ungarn / unter der 
gefalbten Perfon unfers allergnaͤdigſten Kenfers/ annoch untertvorffen und zw 
Zethan find/ folche find Dalmatien und Eroafien ; Weil aber auch Die Ungari- 
fche Könige fich biß dato annoch deß Sclavoniſchen Tituls bedienen/ obuerachtet 
% nichts mehr darinn beſitzen / fo Fan ich nicht vorbey / daſſelbe / wiewol aufs 
irgefte/ And nur in Betrachtung/ daß es faft zugleich nächft den deyden vorge- 
mmelten Reichen mit Ungarn fich vereiniget/ anzufuͤhren. 

Dalmatien liget demnach an dem Venetianiſchen Meer / —* dem 
Strande hin/alfo/dag es von demfelben gegen Mittag / gegen Morgen aber ven 
Bosnien / gegen Norden von Croatien / und gegen Abend mit Iſtria beſchloſen 
wird. Estwarvor Zeiten ein maͤchtiges Land / welches der tapffere Roͤmet Pa- 
blius Cornelius Nalıca furg vor dem dritten Sarthaginenfer-Kriege umfer der 
Hömer Gewalt / der H.Ladıslaus , der achte Epriftliche Ungarifche König aber/ 
nachdem ſich diefes Reich vorher ſchon Den Römern wieder entzogen batte/burd 
einen Erb-Fatıvon feiner Echwefter/die Zolomirum,den legten König vonDab 
— sur Ehe hatte / zuſamt dem Königreich Croatien / zu der Kron Ungam 
brachte. 

Dalmatien hat einen gefährlichen Nachbarn an dem Tuͤrcken / weicher üben 
ſchon ben anderthalb hundert Fahren her viel Leydes gethan. Was heut zu 
Zage nach ungarn gehoͤret / iſt ein geringer Anteil / und davon die Beftung 
Zeng das Haupt. Wie dann die Ungariſche Stände auf ihrem Land⸗Tag Anno 
1637. anhielten / daß die Stadt Zeng am Adriatiſchen Meer zu a ae 
Land» Tägen möchte beruffen werden / ohne diefes findet fih nich S. Veit / ſo au 
dem Erk-Hauß Defterreich annoch übrig. Die andern Staͤdte am Meer bin 
find alte den Benetianern unterthan/ welche aber Landwerts einligen / ftehen 
meift unter dem Groß⸗ Tuͤrcken. | 

Zara, oder Jadera, ift die Haupfftadt von gantz Dalmatien und Liburnien/ 
war weyland eine freye Respublig , aber im Fahr 1000. ward fie von Petro 
Orfeola ‚demandern Hergogen von Benedig/ unter der Benetianer Gewalt ger 
dracht / und ob fie fich wol denfelben etliche mahl wieder entzogen / ift fie Doch alle 
mahl wieder zum Gehorfam gebracht/ und Anno 1572. wider den Zircken / de 
fie zu Waſſer und Land gewaltig anaeariffen/ tapffer befchuigef worden. 

Sie ligetineiner Halb⸗Inſul / und haͤnget allein gegen Morgen am Lande/ 
allwo fie mie hohen Heauren / Bollwercken / und einem Thor mit 3. Thrirmen und 
Fat-Bructen verwapretift/ bat einen guten Hafen / und fürtsefflichen Zen 








| 
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* alle zeit Galleeru / und andere Schiffe / für alten Nothfall fertig ligen. 

ie Einwohner find gegen die Fremde freundlich / reich / und treiben groſſen 

andel. Hier aufdem Castell enthält ſich ein Venetianiſcher Statthalter/ mit 

einen ihm zugeordneten Haupt⸗Leuten / welche alle 3. Fahr verandert werden, 

ag Land- Bold nennet man Morlachi ‚oder Die ftreiffende Morlacken / welche 
Den Tuͤrcken mit ihrem Streifen groffe Uberlaft zufügen. 

Unter Zara geböret auch die Inſul Arbe, dergleichen Die Städfe Sebenico, 
Spalatro und Trau. Sebenico iftneben dem Meer nach der Länge gebauet / hat 
ein Schloß auf einem Berge / fo das ganse Land im Zaum hält, Hier ift der 
gröfte und fchönfte Hafen deß gansen Landes / bey deffen Eingang noch zwo 
Veſtungen / fo wol verfeben find / gr / dafelbft darff Bein Schiffer vorbey fah ⸗ 
ren / er ftreiche dann den Seegel. Diefe Stadt ift zum dfftern in der Denetins 
ner Gewalt fommen/ und zerftöret worden / biß fie Diefelbe endlich beftandig in 
ihrer Gewalt behalten koͤnnen. 

„ Spalatro und Salona haben zwar ein bequemes Lager / find aber wegen der 
Tuͤrcken gefährlichen Nachbarfchafft nicht zum beſten bewohnet. Anno ns, 
. ward Spalatro zu einem Erk-Stifft erfläret/mworunter Trau/Tina,Sardona,No- 
na,Almifa und Sebenico gehören. Zara Vechia, oder Alt-Jadera, liget beffer ge> 
en Morgen / ift nur ein Schloß / und hat einen ſchoͤnen ebenen und frucht⸗ 
aren Boden, 

Clifa ift eine gewaltige Berg-Deftung / nahe bey Salona , zu oberft auf et 
nem febr hoben Felfen / aneinem unübertwindlichen Ort gelegen / famt einem 
Staͤdtlein / welches / wie auch das Schloß /die Tuͤrcken Anno 1537. durch Hunger 
einbekommen / nachmahls Anno 1596. ward es ihnen zwar von den Ufeoefen (ei⸗ 
nem gar ſtreitbaren Volck in den Windiſchen Gebuͤrgen /) wieder abgenom⸗ 
men / aber die Tuͤrcken bemaͤchtigten ſich deß Orts bald wieder mit einer ftarcfen 
Bela endlich kam derfelbe Anno 1648, in der Denetianer Gewalt / welche 
ſich auch 4. Jahr hernach dep ſtarcken Schloffes Duar hemeiftert/fo der befte Paß 
in Bosnien. Vor Clim aber befamen fie Anno 165.4, eine groffe Ohrfeige/ und 
Wurden von den Turcken/ fo ihnen unverfehens einbrachen/ heßlich gefchlagen. 

Cataro ift am unferften Ende Dalmatiens gegen Epirus , eine ſtarcke See⸗ 
Etadt unter der Denetianer Gebiet / welche von den Tuͤrcken fehr wiel leyden 

ug. Fiume liget auch am Meer /unter der Defterreichifchen Herrſchafft davon 
ohnweit entlegen der Ort Terfacz, woſelbſt nach Außfage der Catholiſchen / das 
Heilige Hauß zu Lorero 3. Fahr und etliche Monat geruhet / bevor es fich von 
dannen erhoben / und zu Lorero niedergelaffen hat, Diefe find die beſten Derter/ 
fo die Chriften annoch inihrer Gewalt Haben / dann was der Tuͤrck beſitzet / iſt 
übel gebauet / und ſchlecht bewohnet. Caſtel novo figef am Golfo di Caiato. wel⸗ 
es die Zürcken Denen Spaniern vor vielen Fahren ſchon abgenommen haben, 
almatien fuͤhret in feinem Wapen dren aefrönete Lowen Koͤpffe / fo drey⸗ * 
eclicht bey einander ſtehen. Das Land iſt eben nicht ſonders fruchtbar, Narentza; 
Ssss3 weyland 
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weyland die Haupt-Stadt deß Landes / hatte auch die. Herrſchafft deß Meers / 
aber jetzo lieget fie u Boden. auf . 

aguſa. | 


N Dalmatien lieget auch die Respublic Raguſa / fodem Tuͤrcken Fährlic 
12000. Ducat en erlegen muß/fonften aber frei iſt / wiewol fie der Herfchaft 
Venedig auch Jaͤhrlich eine Erfänntlichfeit reichet / wegen deß — 
Solko, daran fie gelegen; Sie unterhaͤlt auch mit einigen Jtalianifchen 
gute Verſtaͤndnuͤß / und zahlet dem Konigl. Spaniſchen Sta oder Vice- 
Roy in Sicilien/ wegen gedachter Kron / und dag fieunter derfelben Prore&ion 
ftehen wil / auch etwas Tribut, welcher Anno 1665, inız. Falcken 
hoͤchſte Regent zu Raguſa wird Kector genannt / doch waͤhret feine Megierung 
nur einen Monat. Die Edelleute dieſes Orts muͤſſen Jungfrauen beurathen/ 
daferne ihre Kinder für Raguſiner ſollen gehalten werden. Man 
hier das Alter der Perfon nicht nad) der Geburt / ſondern nach der&mpfänauuf, 
Das aanse Einkommen der Hersfchafft erftrecket fich etivan auf 80008.91 
caten. Die Inwohner faſt alleſamt treiden Kauffmannſchafft und mann 
vielfältige fchöne Manufa&uren / die weit und breit verführe werden. Auer, 
ward diefer gute Ort durch ein greuliches Erdbeben heßlich verwuſtet indem 
die fehönften Pattäfte und Häufer einſtürtzeten / und viel ——— 
Die Morlacken plünderten hernach den Ort vollends auf. an — 
muſte auch der Hollaͤndiſche nach Conſtantinopel deftinirfeRe dent,Monf,C 
fein Leben endigen. Hernach hat fich dieſe Stadt —— — 
vieler Mitleydigen / fonderlich der Italiaͤnern / bald wieder auß 
empor gerichtet. Drey Meilen von der Stadt lieget ihr befer ee 
S. Cruce, Alle Tag wird der Commendant im Schloß oder Beſtung dert 
fo auf einem Felfen lieget / abgetvechfelt/ und man wil fagen/ daß er dep Mhends 
im Finftern/ und noch dazu mit verbundenen Augen Finein gebracht werde, 
Die Turcken find diefer Respublic fehr gewogen / wicht —— 
buts / den fie richtig erlegen / fondern auch deßwegen / weil mittel 
allerhand in Tuͤrckey benothigte Waaren ihnen zugeführettverden Kay 
ben fie ihnen auch für andern befondere Freyheiten / und ve en / w 
Respublic Gebieth ziemlich unfruchtbar/ voller Steine und Fe daß man 
die Erde anders woher herhohlen muß / fo man etwas pft il / daß auf 
denen angelegenen Provingen fie ihren Behuff hohlen mogen 7 
roafien, auf r 2 
gReatien ift auch / wie Dalmatien / ein Theil Illiriens, Dann llirien De 
” Kärnten/Windifchmard/Eroatien/SthavonienumdDalmakie 
tien lieget zwifchen deu Fluͤſſen Sau und Culpa / oder Ober focfien 
dien, war weyland ein Volckreich —— nunmehr aber 
der vielfältigen Einfaͤllen der Tuͤbelen ziemlich ddee. 
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Anno 1592. griff Haſſan Baſſa von Boſaia, die Stadt und Schloß Wihitz 
unverſehens an / und zwar mit ſolcher Gewalt / daß fie ſich ihm ergeben muſte / die 
ſonſt über 150. Jahr eine ſtarcke Schutz⸗Mauer wider die Tuͤrcken geweſen. ®r 
bauete ein neues Blockhauß / oder Veſtung / an den Ort / wo das Waſſer Petrina 
indie Culpa faͤllet / und nennete es nach dem Waſſer / Petrina, damit er dieſelbe 
luſtige / weite und Volck⸗reiche Gegend / fo von der Culpa hiß an die Sau ſich er⸗ 
ſtrecket / ihm unterwerffen moͤchte. Die Chriſten nahmen zwar 3. Jahr hernach 
ihm dieſes Perrinia wieder ab / und haben es auch noch innen / aber Wihitz funten 
fie nicht wieder bekommen / wodurch Der Tuͤrck einen fo veſten Fuß in die ſes Land 
geſetzet / daß er deſſen ſich bey nahe gantz bemaͤchtiget / und ſind heute zwiſchen der 
Sau und Drab/ S. Georg / Copranitz / S. Peter / Raming / zum Creutz / Gra⸗ 
datz / S.Martin/ und H.Creuß/ der Chriſten Graͤntze / und wird Zagrabia j 
für die Dornehmfte oder Hauptſtadt gehalten. In Croatien gibt es gute Pferde 
zum Lauffen / ob fie ſchon eben nicht gar groß find. Die Eintvohner werden vor 
Die beften Soldaten aehalten/die der Kenfer in feinen Erb⸗Landen hat / doch find 
- fie darbey fehr graufam/und etwas Viehiſch. 
Sclavonien. 
avonien hat den Namen von feinen Einwohnern den Sclavis oder Scla⸗ 
Gearonen datden Ri ſeinen E den Selavis oder Scl 
vonis bekommen / die Anfangs die Mitternaͤchtiſche Oerther der Donau 
beſaſſen / und von dannen in Moeſien / Pannonien und Thracien ruͤckten / und 
hernach unter dem Griechiſchen Käpfer Moritz zwiſchen die Drab und Sau 
nieder lieffen unter dem Namen Sclavonien wurden weyland vielandere Läns 
der /als Croatien Boßnien und Dalmatien begriffen’ was manabereigentlid) 
Sclavonien heiffer  ift heut zu Tage gang unter der Türken Gewalt / und hat 
zu Srängen gegen Abend dic Stadt ** und gegen Morgen den Theil 
Ungerlands / welchen man Pannoniam Bubaliam nennet. Gegen Mitternacht 
hat es die Drab / und gegen Mittag die Sau. Unter andern pflegen dieſes Lan⸗ 
des Einwohner in ihrem Gebett GOtt zu bitten / daß ſie GOtt im Kriege und 
mit bewoͤhrter Hand / ihre Feinde aber auf dem Bette wolle ſterben laſſen Bon 
dieſen Sclavıs hat die Sclavoniſche Sprache als eine Europaͤiſche Haupt⸗ Spra⸗ 
che / ihren Urſprung / Die ſich weit und breit außgebreitet hat. 


Das LI. Capitul / 


Bon der Europeeifchen Tuͤrckey. 


Sr eplen zu den äufferften Srängen Europa / nemlich zu ben Griechen / 
Tuͤrcken und Tartarn/ deren Landfchafften wir nur / nicht aber ihre 
Voͤlckerſchafften und Weſen / als weiche biß in 2. Theil refervirt wers 

den/befchreiben. Die Griechen und Türefen ftehen unter einem Haupt) dem 

Groß⸗Sultan / deſſen Länder und Gebieth in Europa wir zuforberft ır * 

| uchen. 


“ sy — . 
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fuchen. Da finden wir aber Diefelbe in vielerley Sorten eingetheilet. r. Die 
Länder / welche er mit den Ehriftengetheilet hat als Ungarn / Dalmatien und 
Croatien / welche benebenft Sclavonien bey Ungarn befchrieben find. 2. Di 
Sandfchafften fo der Tuͤrck allein befiget/als Boßnien / Servien Bulgarien un 
Thracien. 3. Die Länder fo weyland unter dem Namen Griechenlands be 
Fannt geweſen / und 4. die jenigen Provingeny denen er ihre befondere {B 
läffet / jedoch unter feiner abfoluren Herzfchafft als Lehens-Leute / als Si 
bürgen  Wallachey und Moldau. 

Weil diefer Länder viel find / wil ich es mit der particulier-Befchreibung 
eines jeden infonderheit kurtz machen. | 

= Boßnien. 

Sy Opnien oder Boßnia ift ein Theil von Illyrien / floffet gegen Mitternacht 

an die Sau. Gegen Morgen hat es den Fluß Boßnia gegen Mittag das 
Adriatifche Meer / und gegen Abend Dalmatienund Eroatien. Zu Alexandıi 
Magni Zeiten  wohneten die tapffere Voͤlcker Triballi darinn/ und hieß es Ti- 
ballia. Esiftbergicht und unfruchtbahr / hat doch etwas Silber; 
und die beſte Holgungen. Es war weyland ein befond:r Königreich / 
aber Anno 13 10, dem Königreich Ungarn zinßbahr. Die Haupt: Stadt dann 
iſt Jaycza, auf einem hohen Felſen zwiſchen 2. Slüffen gelegen. ; 

Anno 1415. fiel der Hertzog von König Srgifmundo in Ungarn ab / und u 
dem Türcken / aber Sigismund bemächtigte ſich deß Landes / und fegte.einenan 
dern Bürften drein / Doc) eroberte es bald hernach Der Turck wieder.» Matthias 
Hunniades gewan Die Stadt Jaycza und Das Land Acno 1462. wieder / aber o 
Jahr hernach Fam der Türckifche Känfer Mahomet II. vor bemelte-Stadtriot- 
te Stephanum ‚der aud) wegen feiner Gemahlin Defpins Fuͤrſt und De ‚ot 
Servien war / argliftiger Weiſe auß dem Schloffe mit lieblichen WBorten/umd 
ließ ihn hernach lebendig finden. Diefer Stephanus hatte das Land —*— 
nem Vatter mit Liftentzogen. Jetzo ſtehet es von derſelben Zeit an. unter 
Tuͤrcken / der eg durch den Baffa von Boßnia regieret / weldyer in ber. Sit 
Bamaluck rehidiret. Das Land ift fehr volckreich / fonderlic) an Chri 
von diemeiften der Catholifchen Lehre beypflichten/und ihre offene Ki 
tenmögen. Das Boßnifche Wapen iftein Arm mit einem blofien Sch 

| Servien. —— : 
Gẽrvrien / Syrfen oder Moeſia (und nicht Myſia, welches in klein Afıen 
und doc) von manchen Hiſtoricis dieſem EuropaiſchenLand bepgelegeimird 
ſuperior liget zwiſchen Boßnien und Bulgarien; die Haupt-Sta da 
Belgtado oder Griechiſch⸗Weiſſenburg / welche an der Spige / da ſich 
in die Donau ergieſſet / eine von den beften Veſtungen die der Groß Tu 
feinem gangen Gebiet befist. ZuSenderovia, welches ein Schloß, 
Davon / wohneten die Deſpoten von Servien / davon vorgedachter 
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Gemahlin / die letzte Chriſtliche Fuͤrſtin auß dieſem Stamm gewefen. Au: 1421: 
bekam der Sultan die Veſtung Belgrad / welche er ſeithero ruhig beſeſſen. In 
dieſem Lande wohnen die Raͤtzen / eine liederliche / wiewol Chriſtliche Narion, 
Und hier fangen Die Caravanferas oder gemeine Tuͤrckiſche Herbergen an / welche 
hernach durch gang Tuͤrckey ſich erſtrecken biß in Perfien und Indien hinein. 
Das Wapen diefes Landes ıft cin wilder Schweins⸗Kopff / dem ein Pfeil im. 


Munde ſtecket. 
Bulgarien. 

FI Bulgarey ift weyland das untere Moefien genennet worden / graͤntzet ges 

gen Abend an Servien / over Ober» Moefien / gegen Mitternacht über Die 
Donau an Siebenbürgen und Wallachey / gegen Morgen an Thracien / und 
ygen Mittag an Albanien und Macedonien. Das Land ift uf! aber nicht 
vol gebaut / hat vielaber nicht guten Wein / hatte vor Zeiten ſeine eigene Könis 
e / welche den Ungariſchen Königen undEonitantinopo itaniſchen Kaͤhſern lange 
zeit die Stirne gebotten / biß ſie endlich ihr Land denen Tuͤrcken haben raͤumen 
nuͤſſen. Die Haupt⸗Stadt iſt Sophia / eine anſehnliche berühmte Kauff⸗ 
Stadt, doch ohne King-Mauren? der Romelibeg, oder der Beglerbeg auß 
Sriechenland / welcher auſſerhalb der Pforten für den oberften Eſtats⸗Bedien⸗ 
en und Vezier gehalten wird / wohnet allhier / wie auch viel Juden / fo eine 
ynagog haben / und groſſen Handeltreiben. Man findet hier viel Garkuͤchen / 
nd ein ſtattlich Türckifches Müncys: Elofter. _ Andere fegen Nicopolin an der 
Yonau für Die Haupt⸗Stadt deß Landes, darinn Doc) jeßo meift lauter Hirten 
‚ohnen - die vog Mild) / Kaͤß und Fleiſch ihrer Heerde leben. Nicht meit hies 
on fiehet mannoch die Rudera der Föftlichen Brücfen/ die Trajanus über Die 
)onau gelegt/ Adrianus aber ba d wieder zerftöhret hat. In den Dörffern woh⸗ 
en meift Ehriften /die von den Türcken gar hart gedrücket werden / infonder- 
it mit Dem KindersZehenden/meldyer alle 5. Jahr diefer Orthen mit ſcharffer 
cecution gehoben wird. Das Reichs⸗Wapen fuͤhret drey lauffende Jacht⸗ 


unde. 

Oberhalb Thracien nach Nord⸗Weſten ſtoſſet Belſarabia an Bulgarig / da⸗ 
in bie Dobraces eine gewiſſe Arth Tartarn wohnen / deren ſich die Tuͤrcken in 
sen fuͤrnehmſten Feld⸗Zuͤgen bedienen. Sie koſten ein geringes zu unterhals 
n / dann der Öroß-Türef reichet ihnen Frafft der alten Vertraͤg nach vollendes 
m zehn eine Anzahl Tücher/ und besahlet ihnen für jeden ChriftensKopff 
re Sultanin/daneben aber bleibet ihnen die eroberte Beute von Feindes Land/ 
€ fie nam auch ſich mehr aufdas Streiffen als auf das Schlagen oder Bela 
ra en. 

eh Thracien. 
z2 Zeiten hieß dieſes Land alſo / welches Kaͤhſer Conſtantinus Magnus nach 
Rom / damit derfelbe Wang nicht 2 ae möchte / Romanien/ — 
t 
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aber nach feinem Namen Eonftantinopel und neu Rom genennethat. Diefes 
Land iſt ziemlich groß / und überauß wol u an dem gen '/ Bol 




















Griechen⸗Land * 
ar Zeiten war Griechen⸗Land unter allen Ländern Europe am beruhmte 
— wegen feiner Klugen / Gelehrten und tapfferen Einwohner Fhre 
Städte baueten fie nicht nahe ang Meer / damit fie für den vielfältigen See 


worden. ’E 
Die Namen diefer Laͤnder find zwar auffer Albanienysiemlic 

noch beſſer befannt / als die / fo ihnen von den Türcken jetzo beyt 
cedonien / welches von Alexandro Magno zu einer groffen Mon 
worden / iſt ein Königreich /fo feine Endfehafft unter Perfeo, be 
hernach an die Römer verfallen / denen nach und nad) Feine Kot 
cedirt/ bi endlich Sultan Amurat II, e8 feinem Reid) im Z.ten 
worffen. Die Stadt Pella war Alexandri Magni Vatterland 
nes Vatters Philippi Refideng / wofelbft er auch ermordet word 
ift bekannt wegen der Niederlage Caſſu und Bruti, dabey iftderbe 
Athos, jeß0 Monte Santo, weil wegen der gefundenLufft/ftets ein 

fe Anzahl Sriechifcher München, Caloeri genannt / Darauf! 


worinn Theflalonich , oder Salonichi, hatte weyland feine ı ig 

Stadt wird Durch einen Sangiak beherzfchet und haben Die? 
an dieſem Orth zu fagen / und fehr groffe Privilegien/ derer at 
Einmohner hiefelbft Ind. Larıfla iſt beffer gebauet als Salor 
dem Groß⸗Tuͤrcken offt beſucht. Albanienwar im ‘Beruf 
Keuteriy. Die Stadt Valona hateinen guten Hafen’ Mt 
in Italien übırfegen Fan / dieſer Orth iſt von der Peſt ein 
nommen worden, Pyrchus, weyland ein kapfferer Königin 
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Pandfehafft Epirus nahm ihm einſtens vor / eine Brücke von hierauß über Das 
Adriatiſche Meer bißnady Ortranto zu bauen. Durazo ift befannt wegen der 
?äger Julü Cælaris und Pompeji: Croja aber / als das Vatterland deß beruͤhm⸗ 
en Helden Scanderbegs , der eine rechte Seiffel der Tuͤrcken war / Die er in 22. 
Feld⸗Schlachten flüchtig machte. : 

Scutari (nicht das gegen Eonftantinopelüber‘) war lange Zeit vom Sul⸗ 
tan Mahomer II, belagert ; deſſen Volck fo viel Pfeil hinein gefhoffen/ daß die 
Beſatzung ſich deren den gangen Winter über an ftatt deß Holtzes bedienen Funs 
‘en. Epırus war vor Zeiten auch) ein befonder Königreich... Prevezza, weyland 
Nicopolis, Die vonKäyfer Augufto nach erhaltenemSee, Treffen widerMarcum, - 
Antonium und Cleopatram , nahe bey Actium, erbauet worden / ift die fürnehme 
te Stadt am Venetianifchen Golffo,Larta war der alten Ambracia, und gemels 
‘en Pyerhi Refideng. Dieſe zwo Städte famt der nicht weit Davon belegenen _ 
Inſul und der Veſtung 8. Maura, find jego feit 2. Fahren her Venetianiſch. 
Diefer Gegend wohneten die Acarnanes, fo Die beften Schleuderer in gantz Grie⸗ 
henland / und Die einigen / welche den riechen wider Trojam nicht beyftehen 
volterf, Die Epiroter waren die Erften unter den Griechen / ſo ſich den Roͤmern 
viderfeßet/und in ihren Feld⸗Zuͤgen Elephanten die man bißher in Italien nicht 
eſehen / gebrauchet. 

In Achasa find die beyde Staͤdte / Setines, oder Athen / und Stives, oder 
Thebæ, deren Erſte zu ihrer Zeit die allerbeite Republic in der Welt / und ein 
'urger Begriff von gank Griechenland geweſen. Lepantho bfeibet im Andencken 
vegen deß herzlichen Sieges/ fo die Ehriften unter Anführung Dot Juan de 
Auftria wider Die Tuͤrcken Anno 1 571.50 Waſſer felbiger Gegend erhielten / und 
1ach geendigtem Treffen befunden’ daß die Turcken 25000. Mann’ famt 189. 
Balleen / verlohren/ 12000. Chriſten erledige / und an deren Stelle 4000. ge 
angene Tuͤrcken andie Ruder gefchmiedet worden. Diefe Stadt liget in der 
!andfchafft der alten Krolier/ welche nad) der Herrſchafft deß gansen Griechen⸗ 
— trachteten / und Alexandto Magno in ſeinem beſten Flor nicht pariren 
volten. 

Die Inſul Negroponte iſt durch einen engen Canal deß Meerg/Euripus ges 
annt / von Achaja abgefondert. Die fehöne Landfchafft Peloponnefus , jetzo 
Mores, wird unter die berühnsteften Pen-Anfuln der Belt gezehlet / fie Hänger 
ım feften Griechenland durch einen Stridy Landes / Der nicht mehr als 6000. 
Schritte breit iſt. Als die Ehriften es noch in ihrem Beſitz hatten/unterftunden 
ie ſich Diefen engen Strich durch Aufführung einer Mauer und Grabens zu bes 
chlieſſen / um fich deß Türcfifchen Jochs zu befreyen/ aber Amurath II. und nad) 
hm Mahomerh II. gerbrachen Die Mauer/ und eroberten das Land. Mitten in 
Morea haben weyland die Voͤlcker Arcades gemohnet / bey welchen man die 
hönfte Efel von der Welt gefunden. Als die Griechen fi auf die Sterns 
Kunſt zulegen begunten/ wolten rer nichts Damit zu fchaffen —— 
ae 2 
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dann fie hieften ihre Nation Älter / alsden Mond. Hier var 
viel herzliche Städte / fo.aber biß auf wenige serfallen ji | 
etwas übrig/und von Lacedzmon,mwelches Milithra heiffe 
See⸗Hafen findet man jetzo hier Napoli di —— Vi on, ( 
Calamara, Porto Vitulo, und Navarino, welche Letzte — ieho ir 
tianer Gewalt find kommen. 9 


Die Griechiſche Iufen. 

3" Griechenland werden auch die da herumgelegene/ und At 
zahl fich erſtreckende Inſeln gerechnet, Ich wil vonden be 
ein Weniges melden. 


Kandia. 
WB— Crera genannt / iſt eine von den groͤſten Inſelnde 
Meers/ beym Eingang deß Archipelagi,von dannen man 
der alten oder laͤngſt / bekandten Welt leichlich kommen kan. & | 
von IBeften bey Capo di Carabufe hiß nach Gapo di Salomon it 
200, Welſche Meilen / die Breite ift fehr — wo fie am 
fie auf 45. ſolcher Meilen. Diefe Inſul ſoll vor Zeiten 100, Hi n 
n / davon aber jetzo kaum 4. annoch uͤbrig ſind. Die Einwohne 
auf die Guͤtigkeit deß Landes / und legen —9 auf die faule Seite/ 
die fo genannte 8Sfacioten / welche die Taprferiten im Lande find. 
ift Italianiſch / und verdorben Griechiſch. Die Inſel iſt ein he 
und wird in 4. Laudſchafften eingetheilet / welchefiud —— 
Stadt / Canea, Retimo und Sittia, nach Denen alſo genannten @ 
fet. Ohne dieſe Städte gibt es faſt Feine im Land/ dann die andı 
eilff waren / ſind faſt alle von den Tuͤrcken ruiniret/melche bi ey Cat 
—— fo fie das Neue nanuten / erbauet / biß fiedie zupt — 
moͤchten. 
Anfangs hat ſie ihre eigene Könige gehabt / nachmapls wa 
Respublicq ‚ bald Fam fie unfer die Romer / denen Die Griechifche 
giment folaeten / von denen kamen fie unterBonifacium , Ne N 
Ferrat, der fie den Benedigern Anno 1194. Derfauffele. Die Zi 
24. Fahr mit den Benetianern um dieſe Inſul gefampffet / und 
dem andern weggenommen / biß fie ſich endlich Anno 569. am 
legten und Hauptftadf Candien felber mit Accord bemat chtic igten / 
Herren über die gange Inſul find. Die — ren \ ie | 
die Beltungen/ Carabula, S. Theodoro, Su sina Lon 
2.fhöne-Hafen haben. Candia gibt fonften an 8 
Hand Gemuſe / Kaͤſe / gelb Wachs / Baumwollen / S 
fich. den herzlichen Malvaſir. 
Sch muß auch diefes ſagen / daß man im ganken Lan 
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Typreſſen⸗ Sitronen- Bomeransen- Oel⸗ Feigen⸗ und andere Baͤume / findet / 
und daß an Statt gemeiner Heyde der Boden meiſt mit Roßmarien beivachfen 
iſt: Aber die Einwohner find dieſes guten Landes nicht werth / fie find wicht 
attein faul / fondern auch meuchel-liftige Schelmmen. Als die Denetianer annoch 
Herrendiefer Inſul waren/giengen die/foeinen Meuchel⸗Mord / oder fonften et⸗ 
was / das deß Todes werth / begangen/ ehe fie der Jo't:g in Die Haͤnde geriethen / 
nach Conſtantinopel / um Gnade zu erlangen / danu / man muß wiſſen / daß Nie⸗ 
mand / als der Venetianiſche Bottfchaffter / welcher ſich zu Conftantinopel auf 
telte/Macht Hatte loßzuſprechen / die eine ſolche böfe That in der Inſul Candia 
egangen hatten / Davon ift folgendes Exempel / fo fich zugetragen / als Sigoor 
Dervifan der Venetianer Bailo zu Couſtantinopel war: Einer auß Candia / nach 
dem er etliche Mordthaten begangen reririrfe fih nad) Eonftantinvpel zum Bai- 
10, md erlangefe Gnade / deſſen aber ungeachtet wurde er dannoch geftrafft. Er 
hatte fich unterwunden / eine Frau mit Gewalt zu nothzuͤchtigen / welche / als fie 
ch durchauß nicht darzu verſtehen wolte / zu ihm ſagte / daß ſie viel ehe die Leber 
ihres Kindes eſſen / als in fein unehrliches Anmuthen willigen wolte. Als dieſer 


grauſame Menſch ſahe / daß er abgewieſen / war er erbittert/weil er den Zweck ſei⸗ 


nes Vorhabens nicht erreichen kunte / verſicherte ſich deß Kindes heimlich / und 
tödtete es. ohne Vorwiſſen feiner Mutter / riſſe ihm die Leber auß dem Leibe / und 
ab fie der Mutter zu eſſen; Hernach brachte er fie auch um / damit er feinen 
rimm völlig abfühlen möchte. Wie Diefer zu Conftantinopel angelanget / 


‚bielte er alfobald bey Dem Baylo um Guade an / welche er auch erlangete; Aber 


derſelbe fchriebe zugleich an den Gonverneur in Candia, daß er ihn / fo bald er 
würde zuruck kommen feyn/ folte hinrichten laflen/ welches auch gefchehen/ fon» 
ſten Hätte er ihm feine Gnade wiederfahren laſſen / in einer folchen erfchröcklichen 


 SHat/ und er bedienete fich Diefes Griffs / zugleich auch fein Recht zu erhalten, 


Scin. 
yet Candien ift die Inſul Chio, Xio, oder Schio, eine won den Beften/ tier 
+ $ mol diefe im Archipelago liget / fie empfänget ihren Namen gleicher Geſtalt 
nach der Hanpfftadt / welche von 30000. Seelen bewohnet ift / Davon 15000, 
der riechifchen/ dooo. den Lateinifchen/ ımd 6000. den Mahometifchen Kir⸗ 
hen andangen/ohne die Juden/deren doch wenig ſnd. Die Lateiner kommen 
noch her von den Gerueſen / fo weyland Herren dieſer Inſul geweſen / und den⸗ 
ſelben gehoͤret auch zu Die Thum⸗ und mehr andere Kirchen. Vier Meilen von 
der Stadt/faft am Ufer deg — — Ort auß Felſen gehauen / wo 
Howerus weyland fol Schul — ben. Ä 
Die Feid⸗Huͤner find bier uͤberauß haͤuffig/ und die Bauren en 
andere wo man mit zat nen Huͤnern umgebet/nemlich/frub Morgens läffet man 
fie ns Feld gehen / am Abend gehen fie auf das geacbene Zeichen wieder nach 
Hauß / und weiß cin Jedes hr finden, Hier wird viel — 
— 3 
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Zuge gemacht / den man in die gantze Türcken verführek: Der & 
iäffet durch eine gewiſſe Anzahl Boftangıs Fährfih im Majo u ‚Jan dic 
Maftig/welcher z. Meilen von der Stadt auf einem Berge acaen 9 > R his, 1/: 
Heinen Baumen wächfet/einfammien. Es wächjet bier auch gi Terpen 
und die Chriften haben atthier die qröffefte Frenheit in gan u ich 
aber von den eingebohrnen Griechen. Vor etwa drenen Jah ren verfola 
Frautzofiſche Admiral Monfr.du Quefne ‚etliche Corſaren von Tai 
ria hieber / und als der Commendant auf dem Schloß zu Scio fi 
nabme / richteten die Frantzoſen ihre Canonendarauf/ und fcho f 
meift übern Haufen, 

Man nennet diefe Inſul den Luſt⸗ Garten de gangen Grie 
gen ihrer groſſen Fruchtbarkeit an allen Fruͤchten / gutem ein | 
it 90. Welſche Meilen im Bezirck groß/und die Sinwohner fil re ‚ee n 
gesund fröliches Leben / mit ſtetigem Singen und Zantzen. 

Naxis. 

Fe Inſul Naxis hat feinen Hafen/ und die leihen, ale 
DO len/ muͤſſen in dem Hafen der Inſul Paros — 
Doͤrffer/ und hat 3.Städte/als bataque, Queſa und Er 
der Anful auf einem aroffen platten Felſen bat dep Bac 
deſſen Rudera man nochfiebet. Es wohnen lauter Eprift 
und Griechen / auf Diefer Inſul / davon Jede ipren®@ 
fie hat wol 120.Meilen im Bezirck. Die ürften über Die 
ten weyland ihre Refideng darinnen / deren mer era Me 
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gank volfommene Pferd-Stälte/ fo von Marmor e 
zu ſehen find. Souſten ift die Infulan Wein / H ) 
allerhand Früchten fehr reich / Die Namen der or fihen nn Infu fü 
hierunter —— ſprechen Die Einwohner jetzo alſo auß : 
ı, Delon, oder Sdiois. 2. Giaroa, 3. Andros, 4. Paros. ; 
moa, 7. Pathmoa, $.Olearoa, 9.Sithino, 10, Rhena, J Micc 
oder Tino, 13. Sciroa, oder Sira. 14. Subiuma. 15, Syphnus,g 
cia, 17. Chios, oder Scio, 18. Aftypalea,. 19. Amo zus, ODdet‘ / 
Diefe find die berühmteften Inſuln / von denen e 
uͤbrige gebe ich vorbey / damit ich in meiner Erzehlumn 
de / doch fan ich unberühret nicht laffen / Daß in der Ai 
Stalimene heiſſet / die Welt⸗bekandte Türckifche oder$ dem 
graben werde. Nun wende ich michzu den ändern/ de 
Chriſtliche Fuͤrſten laͤſſet / jedoch unter feiner Dtomannifch 
S ifteigentlich die Wallach ——— J 
eigentlich die Wallachey zweyerley/ nel vs 
E Wallachey / welche anjetzo eigentlich diefen N 
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gegen Morgen und Mitternacht an den Fluß Mylovo, gegen Mittag an die Bul⸗ 
garen und Donau/geaen Abend an Siebenbürgen. Die Einwohner reden eine 
Eprache/ die von der Stalianifchen herfommen fol. Die Wallachey hafeine 
geraume Zeit ihre Woywoden oder Hofpodaren von dem — Koͤnig 
empfangen / biß die Tuͤrcken Anno 1391. am erſten in dieſes Land zu ſtreiffen be⸗ 
gunten / Anno 1415. ward der Wallachiſche Woywode gezwungen / den Tuͤrcken 
einen jährlichen Tribur zu reichen / fie haben fich zwar zu verſchiedenen mahlen 
wieder Davon loßgewuͤrcket / find aber allemahl gezwungen worden / wieder zum 
Creutz zu kriechen. Dieſes Land wird von vielen Fluͤſſen und Baͤchen befeuch⸗ 
tet / und hat im Gebuͤrge etliche Gold⸗Bergwerck. Man achtet die Pferde die⸗ 
ſes Landes vor die Beſten in Europa, Die Relidentz der Woywoden oder 
Hofpodaren ift zu Tergovift, 

Moldau. 

He andere Theil der groffen Wallachey heiffet Cifmontana, Major, Superior, 

auch wol Nigra,die groffe/oder ſchwartze Wallachey / weil das ſchwartze Ge⸗ 
treyde / ſehr reichlich darinnen waͤchſet / und dadurch wird eigentlich Die Moldau 
verftanden/ fie erſtrecket ſich von Morgen biß an Beſſarabien / gegen Mittag an. 
den Fluß Myfovo und Wallachey / gegen Abend an der Zaͤckler Gebiet in Sie 
benbürgen/ und hat gegen Mittag den Fluß Miefter/ oder Tyras,man rechnet fie 
64, Meilenlangundbrit. 

In diefem Fuͤrſtenthum gibts keine Staͤdte / ſondern nur Flecken und Doͤrf⸗ 
fer / Darunter Jas oder Jally, wo der Fuͤrſt wohnet / der Fuͤrnehmſte iſt: Alsdann 
find Soczou, Hiemecz, Vasluy, Totros. Barlau, Varna, und Chozim, Die Eins 
mohner find Griechiſche Ehriften  fonften Den Ungarn gleich an Kleidung und 
Waffen. Es gibt im Lande auch viel Reuſſen / Rägen /Armenier und Tartarny 
diefe haben bey soo. Wohn⸗Plaͤtze / und find verpflichtet wider Die andern Tar⸗ 
tarn d m Bürftenzufolgen. 

Das Land iſt reich an. Honig und Wachs / und Fan der Fuͤrſt davon Jaͤhr⸗ 
lic) auf 200000. Reichsthaler an Zehenden erheben... E8 war weyland ein 
Ungariſch⸗Lehen / biß ſich der Stadthalter ums Fahr 1500. dem Gehorſam feis 
ner Koͤnigen entzogen da dann die Fuͤrſten ſich endlich unter dem Tuͤrckiſchen 
Joch haben beugen muͤſſen / dem ſie Anfangs mit einem Tribut von 2000. Gold⸗ 
Gulden verpflichtei wurden / Der aber mit Der Zeit auf 10000. und nunmehr 
gar auf 60000. Ungariſche Ducaten geſtiegen ift. Der Sohn folget dem Vat⸗ 
ter im Regiment / er ſey gleich ehlich oder unehlich / und ſo bald ein Printz geboh⸗ 
ren wird / brennet man ihm am Leibe ein Zeichen / weil einer den andern um der 
Regierung willen leicht umbringet / oder vertreibet / fo gar / Daß man unter 20. 
Surften kaum 2. zehlet / die ihren Vaͤttern im Regiment gefolget find. Der 
Groß⸗Tuͤrck fiehet bey ſolcher Gelegenheit gerne durch die Singer und gibt dem 
das Land der ihm am meiftenDaraußerleget, - Die Kron Pohlen hat En alte 
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Prztenfion auf diefes Land und auf die Wallachey / und hat fich der Mohu 
jüngft gänslich bemächtiget. ; 
Siebenbürgen. . 
um — haben die Chriſtliche und Tuͤrckiſche Rayfer lange ZA 
als um eine ſchoͤne Braut gekaͤmpfft. Es iffbefhloffengegen Abend sanuir 
arn / gegen Mitternacht von Reuſſen / gm Mittag von der ex 
allachep/ umd gegen Morgen von der Moldau / hält 24. Meil 
und eben fo viel inder Breite. Siebenbuͤrgen heiſſet es wegen der 
ſten Städten oder Veſtungen / welche von den Hunnen ebemapie\ 
die Lufft ift hier gut/ohne auf dem flachen Lande / abfonderlich bey Abm 
wo einen Die Sommer⸗Hitze in Die Kellern zu jagen pfleget /Die Erde MENT 
Gold und Silber: wie auch Stahl’ Eyfen/ Spießglaß/ S hwefel / Xuphetun 
koͤſtlichem Berg⸗ Saltz. — 
An Erd⸗Fruͤchten iſt ein groſſer Uberfluß / der Du ie 
men ſo hoch wie Rohr / und ift nirgend befferzu finden 7 mif © 
fen füttern fi: die Thiere / Die Gaͤrſte wächfet hier nicht gar leich 
zum Bier nicht bedürffen / denn fiehaben Weins gnug / Der beiler 
in der Chriſtenheit / wann ich den Rheiniſchen und Unga iſchet 
nen Ochſen kan man um 7. oder 8. Gulden kauffen der in 
gelten mufte/ im Herbft Fan man ı.biß weilen 2. ee 
ara und! 




































Pfenning Fauffen/ und die Pferde dieſes Landes find 
Bienen verſchaffen haͤuffig Wachs und Honig / davon man einen 
machet / der mit geſunden Kräutern und vielen Gewuͤrtzen an 
Nachbarn hoch ans Geld angebracht wird. — 
In den Waͤldern gibts Baͤren und wilde Pferde / deren 
Die Erde hangen / an anderm Eß⸗Wildpraͤt iſt Fein Mangel? 
Falcken Faſianen / Feld⸗Huͤnern / wilden Pfauen / Auerhan 
Die Einwohner in Ober⸗Land ziehen gar haͤuffig inihren & 
Kraut auf / womit das Garn roth gefärbetwird / daf ein eit 
Darauf 3. biß 400. Gulden Jaͤhrlich löfenfan. Diefe habı 
Wein⸗Wachs / an Schiff· Fiſch⸗ und Goldreichen Flüffenift 
antz Siebenbürgen iſt mit Waͤldern und Bergen uming 
ne: Päffe fehr vefte geachtet wird deren die Vorneh 
bey Eronftatt gegen der Wallachey / 2. der Rothethur 
gen Mittag 2. Meilenabgelegen. 3. Die Eyſerne⸗Pforte 
nunmehr in ihrer Gewalt haben, 4.ein andere bey Ela 
Defeb. 6. einer um Biſtritz. 7. bey Schick / und S,eime 
Zäckler Lande. : 
Die Einwohner find dreyerley / Teutſche / Zäcklet 
auch etliche Wallachen darınn wohnen / die Teutfchen fi 
und reden eine Sprache / weiche der Wieder Sächfifchen | 
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werden auch die Sachſen genannt / weil fie von Denfelben entfproffen / und find 
der Lutherifchen Lehre zugethan. Sie haben unter andern 7. fchöne/ freye: 
Städte unter ſich unter welcher die fürnehmfte gröfte / und fchönfte / auch deß 
sangen Landes Hauptftadt ift Szeben, Cibinium oder Hermanftatt / fogroß ale 
Wiern / inebenem Felde / mit ſtarcken Mauren’ Bollwercken / Waſſer⸗Graben / 
Thuͤrnen und dergleichen ſtarck verwahret: Inwendig aber mit ſchoͤnen Ge⸗ 
bäuen gezieret / Durch alle Gaſſen flieſſen Baͤchlein / Doch iſt ſie wegen ungefunder 
Lufft nicht gar Volckreich / die andern 6. Teutſche Städte halten hier ihre Zu⸗ 
ſanimenkunfft / und bringen ihre ſtreitige Sachen dahin / gute Lacken und Meth 
iwerden hier gemacht. Dieſe Stadt haͤlt ſtets Wacht auf dem Rothenthurn / 
der auf einer Hoͤhe ſtehet / daruͤber man durch einen Fußſteig in Siebenbuͤrgen 
kommt / und es alſo ein ſtarcker Paß iſt. 

Cronſtadt / Braflovia, Corona oder Stephanopolis iſt die andere Stadt der 
Teutſchen / fieift Volckreicher als die erfte / aber nicht fo veſte / doch eben fo zier⸗ 
lich gebauet / es ift hier eineberühmte Schul und die fürnehmfte Bibliothek in 

ans Ungarn und Siebenbürgenv vor der Stadt find 3. groſſe Vorſtaͤdte / deren 
ine die Ungarn / Die Andere die Bulgarny und die Dritte Die Sachſen und 
ckler bewohnen / fie ligt inder legten Gegend deß Landes Bursland genannt/ 
anden Moldauifcyen Graͤntzen / der Boden allhier ift fehr fruchtbar. Segeswar 
oder Schleßburg iſt die 3.te Teutfche Stadt theils auf einem Hügel theils auf 
der — belegen. Die Ober⸗Stadt iſt veſt / und die Untere hat mehr Hand⸗ 
wercker. 

Die Vierte iftMedwilch , recht mitten in Siebenbuͤrgen / am beſten Ort 
deß Landes / ift zwar nicht gar groß/ aber ziemlich vefte / fonderlich ver⸗ 
wahret eine Kirche guf dem Berge / dann dieſe Leute pflegen dieſelben / wie wir 
etwa * Schlöffer/ zu befeſtigen. 

die Fünffte/ weiche heiſſet Biftrirz oder Noͤſenſtadt / fie ift ſchoͤn / mit 
Mauren / Thürnen und Waſſer⸗Graben wol verwahret. Die Einwohner 
allhier reden vor den andern am beften Teutſch; Luft und Waſſer ift ungefund/ 
darum findet man hier wiel kroͤpfichte / taube / ſtumme und närrifche Leute. 

Nun komme ich inder Ordnung auf die Sechfte/ welche Heiffet Millenbach 
oder Saaszebes, ein alter jedoch kleiner mit Mauren und Graben twolbefeftigter 


Ort / ineinem BE Ten. 

VDie letzte und Siebende Heiffet Slaufenburg/Coloswar oderClaudiopolis, 
a te hön von Häufern/ und veſt von 
Mauren und meiſt Photinianer und Arrianer, 

Die auch das Meifteim Regiment zu fagen haben / dahero fie von den andern 
4 Städten auß ihrer Zahl verftoffen/ und gung Zaswaras 

an ihre Stelle aufgenommen worden. Den andern Stand von 


*5 præſentiren die Ciculi oder Zaͤckler / die find auß Scythien kom · 
men / und aſo noch die Aelteſte von — ——— 
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Eike aetheilet deren Namen * : Sepfi, Otbai, Kysdi, Czyk, Girgio Marzek 
und Aranyas-Zfeek : Und diefe find auch die Haupf-Derter eines jeden Krenfit/ 
die (Flecken find nicht befonders/ fie leden nach ihrer Weiſe und Mechten/undih 
unter ihnen Fein Unedler / ob er fhon den Pflug halt oder der Genf 
Anno 1562, wurden diefe Zäckter /weil fie fich den andern Ständenteide 
feßet/ ihrer Freyheit auf dem Land-Tag zu Scheßburg beraubet / außgenem 
men den Kreyß Orbai, welcher unſchuldig war / hieruͤber fteliten Die viel 
Unruhean / biß man ihnen ihre Freyheit wieder gab. Derdritte von 
Siebenbürgen/ als die Ungarn / und der Adelfamt den ABalachenmehnen din 
und twieder unter den Sachfen und anderswo/dann ohne die Sächfilhraihteim 
Lande auch noch andere feine Städte/ darunter Alba- Julia, oder 
wo des Furften Reſidentz und ein gutes Gymnafium iff, 
Seo werden die Siebenbiiraifche Städte und Beftungenalfoeinaeiit: 
let / daß efliche/ alg Calo, Garolo, Tokay Zathmar, &c. von dem Kr 
fer / andere / als Gyula, Wardein , &c, von den Tuͤrcken; Andere als 
burg / Zecfelheyo:c. vom Apafi: Noch andere/ als die Saͤchſiſche Sta 
von den Land-Ständen/ und endlich Porack Erfched, Mongarich, Chopadd‘ 
von dem Töckely beſetzet find/ welcher Lestere ſolche Beſtung mitfeiner® 
lin / als der Princeffin Ragotzy befommen. | 


Das LIl. Sapitulzs. . 2. 004 


Bon der Europeeifchen Tartarey. 


Eym Aofchied auf Europa müffen wir der Tartarın gedencken / Melt 
darinnen wohnen. Dieſe Tartaren wird zum Unterſchied daran 
Aftatifchen / die Kleine oder die Europwifche / auch woldießn 

oder Crimifche Tartarey nach ihren zwo Haupiſtaͤdten genaunt.. 
dieſer Landen find nicht einerley / fondern werdenin Die Nogayer 
fche Tartarn vertheilet / davon die erften um die kleine Don, Die andernabtt 
der Taurifchen Halb ⸗ Inſul wohnen / und zu denfelben werden ana au" 
die Tartarn von Oczakon oder Dziankirmen, unddie/foinder Ebene za 
nahe an der Moldau und ſchwartzen Meer wohnen 3 Dieſe Alleine 
famt der uhr⸗ alten weyland Ungarifchen Landfchafft Cumaniaipg 
nigreich Bofphurus. Es iſt fonfteneinebenes Land / ſo u 
denen Sturm⸗ Winden fehr unterworffen iſt. Die Te 
ein ſo vortheilhafftiges Lager / daß viel Nationes vor Zeiten 
geſandt / dieſelbe zu bewahren / darunter wol die &enu 
geweſen / als welche die Stadt Theodoſia, jetzo Caftı genannt erban 
— WAT rin & she — “ca ARE 
ie hat in ihrem Begri 140. Teu /darmns 
Staͤdte ſo ee bey 8000, Coy,oder Doͤrffer / der Half 
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die ſe Landſchafft an dem veſten Land hanget / it etlicher Orten Faum eine halbe 
Meilbreit. Es gibt etliche RL Moraften + darauß maͤnniglich Sal& zu 
feiner Notthurfft nimmet. Diefe Bölder rechnen ſich daß ihre Vorfahren 
niemahlen bezwungen worden/ und ob fie gleich von den Afiatifchen Tartarn 
herſtammen / haltın fie Doch mit denfelben gang Feine Kundfchafft. Ihre Spra- 

che kommt der Türckifchen fehr nahe / wird aber Durch fie viel behender geſpro⸗ 

chen und haben noch viel alte Teutfche Woͤrter darinn, 

Der Ehan oder Han wohnet gemeiniglich zu Baccaferoi ( welches Herren⸗ 
Schloß bedeutet ) oder zu Crym. Przecop ift auch eine feine Stadt. Der Suͤ⸗ 
ders Theil der Pen-Znful famt Caffa dem beften Hafen/ wie auch dem See⸗Ha⸗ 
fen Allou am Mzotifchen Pfuhl ift in Tuͤrckiſcher Gewalt. 

Die Calmuker Tartarn ftehen unter den Moſcowitern / und bleiben Ma; 
Hometaner / aufler die in Altracan und andern Städten wohnen. Der gange 
groſſe Landftrich zwiſchen dieſer Europeifhen Tartarey ı Moſcau / Moldauy 

Volhynien und Podolien wird von Den Coſacken bewohnet / welche / wie die Tar⸗ 
tarn / nicht viclauf Die Städte halten / jedoch) bewohnen fie deren etliche in der 
weydreichen Landſchafft Ufrain. Theils derfelben halten es mit den Moſcowi⸗ 
tern andere mit den Pohlen und wenige halten die Tuͤrckiſche oder Tartari⸗ 
ſche Parthen. _Czechin in Ukrain ift eigentlic) Die Haupt-Stadt der Eofackeny 
von welchen / wie auch allen andern Nationen und Voͤlckern in dem andern Theil 
Diefer Colmographia ein mehrers wird zu finden feyn. Gnuug von Europa. 


Das LIII. Capitul / 


Von Aſia insgemein. 


| Ann mandie 3. Theile ber alten Welt anfiehet / fo ift Darunter Feiner 
groͤſſer / als Aſien / e8 ift auch keiner Der Himmels⸗Gegend nach / fo wol 
"gelegen / Dann der meiſte Theil davon zu finden unter der mittelmaͤſſigen 
Mordifhen Zone, Wil man feine Länge anſehen / fo erftrecket ſich Derfelbe vom 
Natolien big an Die äufferfte Spitze der Sortarey über 1200, Teutfche Meilen 
und Die Breite von Cabo Comorin big ang Eyß⸗Meer auf 850. folcher Meilen / 
das iſt / zwiſchen dem 1. und 73. Grad der Nordlichen Breite / und zwiſchen 
dem 56. und 83. Grad der Länge / dieſer iſt der Theil / da der erſte Menſch er⸗ 
—**— und gefallen / auch hernachmahl durch den Heyland der Welt wieder 
etloͤſet worden. Hier hat der Paradyß geſtanden / wo aber eigentlich / iſt unbe⸗ 
kannt / hier haben ſich die erſte Monarchien der Aflyrer, Medet, Babylonier, und 
rn berfürgethan. Don binnen find die Wiffenfchafften am erften in die 
Beltaußgebreitet worden. Dieſer Welt Theil wird umgeben. von Weſten 
mit Mofcau / der kleinen Tartarey / dem ſchwartzen Meer / Bolphoro Thracie, 
Proponsis, Hiellefpont, Egeifchen und 6 Meer / ferner von Da- 
yuu 2 miata 
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wiata bif nach Sues mit einem engen Stridy Lands zwiſchen Palelkina mdErp 
ven ( woAfrica an Afien Köffet ) von 25. Teutfchen Meilen / und fan mt 
dem rothen Meerigegen Süden mit dem groffen Oceano oder? 
"gegen Morgen mit Dem Archipelsgo S. Lazari und Chinefifcyen en Meer / gegen 
—— aber mit den unbefannten Gegenden deß Falten ——— 
eers 

Man findet fuͤrnehmlich ein Haupt⸗Gebuͤrge in di gangenRBeltth 
welcher ift der jenige/ Den die alten Taurus nannten/ w ame aber he 
keinem Añiatiſchen Bold bekannt iſt / ſondern weil dieſer —— ch infehr 
Theile durch alle Länder vertheilet / getwinnet er fehr viel N 
bürge Ararar in Armenien / welches etliche vor das. Höchftein —J 
—— — — 3* —— * 

umma der Taurus et in klein Aſien und theile 
Dſien biß in Chinaauß. Das Gordizifche Gebuͤrge hewohnen die Walk 
di zwiſchen Perſien und Tuͤrckey / die —— mit Srepheit — 
ſcheydet Indien von der Tartarey / ein erſchroͤcklich hohes 
‚Indus und Ganges entſpringen. Naugtacot iſt * nei Davon 
nem Die Lufft wegen groffer Subrilitätentgehet. Balaguare iftik 
buͤrge / fo ſich durch Die Indianiſche Pen- Inſul diſſeits deß Gar 
Comorin erſtrecket undden Sommer und Winter zwiſchen — 
mandel unterſcheidet. Imaus theilet die groſſe Tartaren in zu he 
China gibts auch getvaltige hohe Zelfen und Berge / das Arabifd Son 
als Sinai Horeb, &c, wie aut) Libanon und Carmel find —— 
Berge Taurus. 

In Fluͤſſen und Ströhmen hat Afien einen Mangel undjt 
oder Natolıen ift fein groſſer noch fehiffreicher. In Armenien, © 
potamien und fo weiter hinab biß ing Perfifche Meer flieſſen dieber 
me — und Tygtis zu groſſem Vortheil und Duke berk im 
re füglich Darauf foribringen koͤnnen / es ıft aber. felß 
Ströhmeüberauß wenige Bruͤcken habeny und folchesenttoebers ug | 
derer, bie daran wohnen, wie dann die Leuteanbeydenlifern ge 
am Steohm Tygris Die Ärgfte und gebohrne Feinde findy Dieof ſu sed 
fallen’ oder auch um deß Gewinnſtes willen / in dem fieve Den vepfenben 
vanendurchüberhalen Der Menfchen / Thieren und Wanrenein 
winnen koͤnnen. In Perfien ift Bein Schifreicher Stroh) we 
ben Königreich ein geoffer Schade iſt / doch hat es die See 
das Cafpifche Meer ne Norden. In Indien ift der Ind, ‚Gan 
liche fehr groffe Ströhme / die ſich —— See chiamay 
fen / Darunter Menan der Principaleſie / der durchs — 
dieſe ia ergieflen ſich u der Fond = EN 
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bewoͤſſern die umligende Länder, Doch nicht oben oder tieff im Lande / ſondern in 
der See⸗Gegend. Sie haͤgen auch Crocodilen/ die viel Schaden thun. 

Kein Land in der Welt mag wol —— werden / daß ſo nuͤtzliche und ſchoͤ⸗ 
ne Stroͤhme hat / als China,deren etliche ſehr groß ſind / und treiben dieſe Leuthe 
einen unglaublichen Handel auf deſſen Fluͤſſen und See. In der Mordifchen 
Tartareh ift der Oby wolder Groͤſſeſte / der ſich ins Eyß⸗Meer ergieſſet / weil aber 
dieſelbe Nord⸗Gegend noch allerdings unbekandt iſt / Fan man von verfelben 
Befchaffenheit dato wenig melden, fonften ift kein Zweiffel / daß noch mehr groſ⸗ 

fe Ströhme daſelbſt anzutreffen. Zn das Caſpiſche Meer ergieſſen ſich die 
Wolga, Araxes, und Oxus ‚und unzehlich viel Fleine Ströhme. Die Wolga 
kommet auß Moſcau / laufft durch Cafan und Aftracan, ift alfo meift in Europas 
_ aber der Auß-Zluß gefchiehet in Afien. Sie gehet allen Europaifchen Stroͤh⸗ 
men an Groͤſſe vor. Asaxes laufft auß Armenien durch Georgien / und Oxus 
außſ der£andichafft Mavvarenackar oder der Usbechi- Tartarn von Orient ins 

Caſpiſche Meer. 
Der Jordan entfpringet beym Berge Libanon, auß zween Brunnen / das 
von derfeine Jor / und Der andere Dan heiſſet / fo bald fic) diefe Quellen verei⸗ 
niget / heiffet das Waffer Fordan / der Durch Die See Genezaret bey Jericho ſich 
ins todte Meer ergieftet ; iſt klein / und nirgends Schiffreich. 
An groffen und Pleinen Seen hat Alien auch Feinen Mangel / Das Eafpis 
(che Meer ft das Groͤſſeſte ligt mitten in Afien/ vom Oceano gang abgefonderk/ 
- über 150. Meil lang und breit am Ufer und auf 6. biß ro. Meil hinein hat es 
fſſes / fonften aber gefalgen Waſſer / jenes entſtehet ohne Zweiffel auß den eins 
Nieſſenden vielen fühlen Steöhmen. Es iſt ſehr tieff / und hat unter Der Erden 
feinen Abgang ins ſchwartze Meer / fo nicht gar weit Davon gelegen. Das todte 
Meer ligt in Palzfina an der Arabifchen Graͤntze / iſt nicht groß / aber ungefund 
Wu trinken / wird nicht befeegelt / und hat gifftige Außdämpffungen. Chimay if 
ein fehr groffer See in Oſt⸗Indien / daraup ſich viel groſſe Ströhme ergiefien. 

In China gibts auch vieleumd groffe Seen. _ - ne 

Man findet in Afienhin und toieder groffe Wuͤſten / darunter die Wuͤſte 
zwiſchen Aleppo und Bagdat ‚ welche an einem Orth biß nad) Baflora reichet/Die 
berühmmtefte iſt / über welche zu renfen man offt 3. biß 10. Wochen vomoͤthen 
hat. Die andere groſſe Wuͤſte wird Lop genannt / und durchwandern 
* * —— Tattarey diſſeits deß Imaus nach China wollen. Diele 
[4 r. Br u Ale " = 

Anlangend die Waaren / ſo uns Afien ſchaffet / ſnd f:Ihige wol Die edelſten im 
der Welt / dann wae ſi beffers als die Orientauſche Perlen / Die bey Bahreim u 
Merfifcyen Golfo,, und bey Ceylon, in Indien / wie auch) bey der Syfel Haynaml, 
nahe China gefifchet werden ?twasgehet über die Diamanten in Go oada Was 
über den —* er und Ingber in Malabar ? Was über Seiden amd Banmmolle 
‚auß Bengala? Kashber Aubinen und Lack auß Pegu? Wag fiber Die Manufa- 
| Uuun 3 Auren 
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cturen und Silber auß China und Japon? Was uͤber den Zimmet auß Zeikor 
was über Das Gold auß Arabien und Sumarra? Was über den Fampffer « 
Borneo ? Was über Die Naͤgelein auß den Molux Inſuln? Was uber Die Mu 
caten auß Banda ? Was über das Sandelboltz von Timor? ag über das Ebe 
Holtz von Ss. Moritz⸗ Inſul? Was uber den Biſam und Rhabarbara auf Tart: 
rey? Was uͤber die Perſiſche und Arabiſche Pferde? Wasüber die Indianiſo 
Elephanten ? Was über den Maſtix / Balſam / undallerhand Föflliche Spet⸗ 
reyen auß dem glücklichen Arabien ? 

Allerhand Thiere findet man in Afien / die inEuropa zu fehenr? unbübe 
diefe noch einige fonderbare / jedoch an einem Drt mehr alsam andern / dam 
bey ung nährt das Land Feine Elephanten/ Kameelen / Naſe⸗Hoͤrner / ZibeuKo 
tzen Bifam:Thiere / Bezoar-Ziegen/ Löwen’ Tyger-Thiere/ Jacals , Gazelln 
Paradiß⸗ Voͤgel / Erocodillen/ ze. aber in Afien gibts deren gnug. 

Die Natur der Afiatifchen Voͤlcker ſoll etwas zart feyn/ aber hievon muj 
man aufnehmen /die aufden rauhen Bergen wohnen. Wer einen‘ 
fprechen wil / darff ohne Geſchenck nicht zu ihm kommen / ſolches iſt ee 
heit / und der Fremden Schuldigkeit. Man fagt daß die Türcken den 'Spani; 
ern / die Perfer den Bransofen / und Die Araber den $taliänern an Cexemonien 
Humeur, und im Glaubens⸗Eyffer gar wol zu vergleichen ſind die eeften find 
Melancholiſch / Gravicätifch und ſtreng in der Religion: Die andern 
nig / luſtig / nicht fofteiff im Glauben: Und die dritten fehr aberglaubifch und 
auf die Wiſſenſchafften haltend. 

Bon der Religion ift zu wiſſen daß man in Afien allerhand‘ | 
findet/ nehmlich Heyden / deren die meiften/ denen folgen an der ne Me 
metaner / alsdann die Chriſten / und zuletzt die Juden / welches ich — 
Kleine wil geſagt haben / weil im Andern und Dritten Theil hi | 


wird zu finden ſeyn. | | 
Das LIV. Capitul / * > 


. 


Bon der Afiatifchen Türdey TE 
D bald man den Fuß über den Bofphorum gefeßet tritt man 
ropeiſchen in Die Afiatifche Tuͤrckey hinein/ und zwar alle⸗ 
ten vie alten Römer —— /daß haben Ta Ti 
Gewalt / denen noch über dieſes etliche Länder mehr in Afien.unte 
neh nlich alles was liget zwiſchen dem ı 5.und 48. Nord: Breitey m 
Dem 57.und 82. Grad Longieud, In alten Zeiten waren dieſe ad 
herrlichſten Städten angefüllet/ aber unterden Tuͤrcken ſind egen ber Ei 
wohner Traͤgheit meiſt zu Grunde gerichtet / und pieng en wi der erbaut 
worden. Man iolte zwar meynen / dieſe Länder muͤſten ſehr Volckreich ſer⸗ 
weil die Tuͤrcken ſo viel Weiber nehmen / als fie.unserha a aber m 
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puͤhret hierauß vielmehr das Gegentheil / wiewol nicht zu leugnen / daß die Peſt / 
velche dieſe Gegend fat nimmer verläfjet / auch groſſen Theils Urſach an Dem 
Menfchen-Mangelhiefiger Gegend ſey. Die beruͤhmteſten Stadteliegen am 
Meer/oder doch nicht weit davon/dafelbft handelt man mit aterhand Waaren / 
ab fonderlich mit ſchoͤnen Tuͤrckiſchen Saffian Baummelle/ Tapeten / Seiden/ 
Schamlot und allerhand Eeidenen-Stopffen / auch mit Jubelen und Perlen/ 
und pflegen dieCpriftlichen Nationes fo hieruber handeln/ihre< onfules indiefen 
Städten zu halten/unter deren Schuß und Jurisdidtion fich die Kauffleute hal⸗ 
ten muͤſſen; Hier / abſonderlich zu Alexandetetta, gehet die Tauben⸗Poſt im 
Schwauge / und wann ein Schiff anlanget / wird folches alſobald durch eine ab- 
—— Taube / welcher man einen Zettel in Wachs vermacht unter Die Flügel 

indet / nach Aleppo berichtet / weiche Stadt 2. Tage⸗Reyſe davon lieget / mit⸗ 
telſt der Tauben⸗Poſt aber konnen ſie innerhalb 3.0der 4. Stunden Nachricht 
von dannen haben. Ju den groſſen Städten wohnen Tuͤrckiſche Staathalter/ 
welche gar fireng regieren/die Turcken find dieſer Orten wegen ihrer unmaͤſſigen 
Hurerey / Die Juden wegen ihres Aberglaubens / und die Chriften wegen ihres 
Betrugs in ſchlechtem Beruf. 

Alte diefe Laͤnder haben an ihnen ſelbſten ein herzliches Lager / daun fie ligen 
faſt mitten unter der gemäffigten Norder-Zona, werden von vielen Stropmen/ 
fonderlich von dem Euphrat und Tigris hewaͤſſert / und mit dem Mittellaͤndiſchen / 
Egeifchen und fchwargen Meer / begränket, Ja das Perfiſche und nothe Meer 
reichet an etliche Aſtatiſch⸗ Türckifche — Von dem Tigris iſt denck⸗ 
wuͤrdig / daß derſelbe / wie lang er auch iſt / Doch nirgends mit einer ſteinernen 
Bruͤcken beleget iſt / weil er eine Nilotiſche Eigenſchafft hat / und ſich zu gewifſer 
Jahr⸗Zeit gewaltig zu ergieſſen pfleget. 

Man kan aber die Aliatiſche Tuͤrckey in 2. groſſe Theile ſondern / deren einer 
dem Tuͤrden ohne Beding unterworffen bleibet / die Audere aber erkennet ihn 
nur zum Thei/ und als einen Ober ⸗Lehens ⸗ Herren / dahero die Regenten derfels 
ben ſich dem Tuͤrckiſchen Gehorſam offtmahlen entziehen. Zu jenem Theile wer⸗ 
den gerechnet die 4. Haupt⸗Laͤuder Natolia, Turcomannia, Diarbeck und Sotia. 
Natolia oder Anatolia hieß weyland das kleine Aſien / dieſen Namen hat es von 
den Griechen bekommen / weil es ihnen gegen Orient gelegen / dann ahatolia he⸗ 
deutet gegen Ofen; Das gantze Land liget / wie eine Hald ⸗Inſul / heſchloſſen 
von dem Mittellandiſchen / ſchwartzen und Egeiſchen Meer / ſo es an 3. Seiten be⸗ 
len Morgen machet Der Euphrares feine Graͤntzen / die Gegend umher 
ift ſehr luſtig / und lachet gleich ſam von Weinbergen / Ackerbau / und De Baur 
men. Iſt ſonſten ziemlich Bergicht / dach durchgehends fruchtbar / wann Die 
Einwohner nur fleiſſige Bau; Leute wären / was weyland vor berühmte Könige 
reiche und Laͤnder hierinn gelegen und was fuͤr gewaltige Potentaten darinn re⸗ 
gieret / was fürgroffe Schlachten hier gehalten worden / iſt auß Den Geſchicht⸗ 
Schreibern bekandt / mir ſoll es guug ſeyn / wann ich jetzo die jenige Ban 

vide 
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welche es weyland vertheilet geweſen / mit ihren bloſſen Namen anfuͤhre. 
Solche haben geheiſſen / und find geweſen: 

1, Aſia Minor, oder Klein⸗Aſien infonderheit/ / darinn lag Epheſus, Tralle 
Smyrna, und noch andere 37. Staͤdte. 

2.Hellelpontus ‚darin Cyzicus,Meander, Troja, und ſonſt noch 39. Staͤdit 
‚Das erſte Pacatianiſche Phrygien / darinn Laodicea, Sebaſta, ſamt noq 

47. Städten, 


— — andere Pacatianiſche Phrygien / darinn Hierapolis , ſamt noch vie 
en. 
5. Das heilſame Phrygien / darinn Synnada, Doryleum, mit audern 


* en. 
* 6. Lydien / darinn Sardis, Phyladelphia, Tyathra, und 28. Staͤdte. 
. Caria , darinn Halicarnaflus, Aphrodifias, und 32. andere Städte, 
Lycia, darinn Myra, Araxa, und noch 24.andere mehr. s 
* Das erſte Pamphylien / darinn Syda, Aſpendus, mit noch andern eilf 


en. 

10. Das andere Pamphylien / darinn Sylbeum , ſamt noch audern 
58. Städten. 

11, Piũdia, darinn Antiochia, Seleucia und noch andern 30. Städten weht, 

12, Lycaonia, darinn weyland Iconium und noch 21. andere Stäbte, 

13, Pontus , darinn Carfarea. 

14. Das erfte Cappadocien / darinn Termz und noch x. andere Städte, 

ıs. Das andere Cappadocien / darinn Thyana und g. andere: 

16. Das dritte Cappadocien / darinn Nazianzum und 6, andere Städte, 

17. Das erfte Sallatien/ darin Ancyraund 9. andere Städte. 

18, Das andere Gallatien / darinn Peflinus und noch ro. andere 

19, Pontus Polemoniacus, darinn Trapezus und s. andere Städte, 

20, Heleno-Pontus,darinn Amafia und 5. andere Städte, 

21, Paphlagonien, darinn Cangra und s. andere Städte. 

22, Honorias, darinn Prulaund noch 5. andere fhöne Stäbdfe, 

* —* Eu Bithynien / darinn Pruſa am Olympo, Calcedon undu0d 
u. andere . 

24. Das zweyte Bithynien / darinn Nicea nnd 7. andere Städte, 

ag. Ifaurias,darinn Seleucia,und noch 22, Städte, 

26. Das erfte Eilicimnund? 

27. Das andere Ficilien/ mitihren Städten, 

Don alten diefen weyland meift herzlichen Städten / iſt gar wenig me 
die erbärmlichen Ruinen und Steinhauffen zu fehen/ und können fih DIED 
cken in gent Klein-Afien/ nur eines einzigen Orts rühmen/\ 

—— 













cher iſt die reiche See und Handels ⸗Stadt S 
De auuoch in ihrem — Flor erzeiget / die uͤbrigen 
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unter ihren eigenen Mauren vergraben / oder doch in ziemlichen Abgang kom⸗ 
men/ ohne Trapezus, oder Trebiſond, Amaſia, und etliche Geringere / die doch zu 
anrem Glantz / den fie vor etlichen hundert Jahren gezeiget / jetzo bey weitem nicht 
gelangen. Nechft Smyrna,und ehe man von Conſtantinopel auß dahin gelanget / 
muß man durch den Helleſpont, und die 2. Dardanellen vorbey. 

Dieſe berühmte Strafe Helleſpont, fo Aſien / oder vielmehr und eigent⸗ 
licher Thrazien von Phrygien ſcheidet / erſtrecket ſich von Norden nach Suͤden in 
die 11. Meilen/ nemlich von Propontis biß an Die Egeifche See. Nach Suden 
zu ift fie am enaften/swifchen Abydusumd Seltus. Sie wird heuf Strerto di Gal- 
lipoli genannt/nach der dabey gelegenen Stadt Gallipolis,fonften nennet man fie 
auch Braccio di S. Georgio, oder S. Georgens⸗Arm. Plinius gibt der Länge dep 

Hellefpontg 180000. Schritte. 

Has Cafelan der Alarifchen Seiten / wird eigentlich Dardanello genannt. 
Alſo genannt nach dem unweit davon entlegenen zerftörfen Troja fo auch Dar- 
dania weyland / nach feinem Erbauer Dardano , geheiffen / und, daffelbe ift 
viereckicht erbauet / von Grund aus mit Mauer-Steinen außgefuͤhret; Es 
hat rund umber Thuͤrne / wovon die/fo anden 4. Ecken ftehen/die Dickſten find/ 
in der Mitte ift noch eine höhere Mauer/ fo gleichfalls viereckicht / und auf einer 
jeden Ecken vier fleine Thurlein hat / vor dem Caltel fiepet man 2.Heine Mauer: 
Fluͤgel/ die fich biß ans Waſſer erftrecken/ zwiſchen beyden find 14. Bogen / wor⸗ 
auf das grobe Geſchuͤtz gepflantzet iſt / um laͤngſt dem Waſſer zu ſchlieſſen / es iſt 
auch eipig Geſchutz zur Seiten gepflantzet. 

Amer einem Jeden von den beyden Dardanellen iſt ein anſehnlicher Fle⸗ 
cken / gleich einer Stade / der Flecken hinter dieſem Caftel nach der Ahatifchen 
Seiten/ift ungefehr mit 3.0der 4000. Seelen bevolcket / deren teils Mahome⸗ 
taner/theils Juden find/ die Ehriften find in geringer Zahl / und nicht geachtet / 
diefe zween Flecken ligen nicht anf deu Plägen der 2.alten Städten/ Seftus und 
Abydos, wie Die Seiften vorgeben/ dann hier ift nicht der enafte Ort deß Helle- 
fpontg / fondern 3. Biertel-Meilen Davon / da man annoch die Steim-Hauffen 
von bemelten 2. Städten fiehet. j 


Kon den Dardanellen inſonderheit. 
— Dze Dardanellen find zwey gegen einander uͤber ligende veſte Caftelen/Abydus 
und Seftus genannt/dieder Tuͤrckiſche Käyfer Mahomerh der ll. nach Erobe⸗ 
rung der Keyſer ⸗Stadt Eonftantinopel erbauen laffen / dadurch denen Feinden 
den Paß nacher ermelter Stadt Eonftanfinopel abzufchneiden. Sie ftehen beyde 
andem fo genannten Hellefpont,umd liget Seitus an denen Ufern Europz,Abydus 
aber herenfgegen in Afien / 30. Teutfcher Meilen von gedachter Tuͤrcken⸗Reſi- 
deng. Allhier fehluge vor Zeiten der König Xerxes über das Meer eine Bruce/ 
und mufte der ungluůckliche Liebhaber Leander feinloderndes Liebes-tyeuer in def- 
fen Wellen mit dem Leben enptügen/naoden er zu feiner Kiebften über pin 
in 723 me 
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men wollen. Abydos, ( vondiefem den Anfang zu machen/) liget eben/ 
mit fchonen —2 umringet/in die Birrüng mit en 
erbauet/ in der Mitten ftehet ein getvaltiger/ weiter/ wieresfichter Thurn / rings 
herum mit vielen Stücken verfehen. Gegen dem Meer figen umten wiſchen 
14. Mauer» Bogen viel ſchwere Stuͤck Geſchuͤtzes / womit mandied abrentt 
Galleern beftreichen Fan. Auf dem Lande gleich darbey ligef in Dorff /_ oder 
vielmehr Fleiner Flecken / den meiftentheils die Griechen bewohnen / bey weſchen 
man alles haben kan. | 
Seftus liget herentgegen an einem Bera/ in einem rechten Oreyeck/ befebet 
nach dem Meer zu/ recht auf dem Waſſer mit =7.groffer Stuͤck 5 um 
damit die Einfahrt der Feinde zu verwoͤhren / deß auf denen der 
Mauren ligenden Geſchuͤtzes zu geſchweigen. Es hat auch / wie Abydus,inir 
Mitten einen viereckichten Thurn / der unten nochmahlen mit einer Mauren ven 
dreyen halben Zirckeln umfangen iſt / worvon man aller Orken dem Feind be 
acanen / und ſelben aufhalten kan. Ben dieſem Caltel fiaef ebemer maffenen 
ſchöner Flecken. Dieſer Derter gedencken bald alte Hiftorien-Schreiber/und 
preifen felbe / fo zu reden / vor recht unubertwindfich/ und undurchirameiid/ 
altein es gibt die Erfahrung / daß fie nicht tuͤchtig einer — i 
Schaden zuzufuͤgen / ja / wann ſelbe von einem tapffern Haupt ſolte com 
werden / ſo koͤnten dieſe 2, Oerter ihr den Paß nacher Conſtantinopel garnidt 
verwehren. Daß deme ſo fen / erhellet auß der Benediger Ser-Vitorie, Die fit 
Anno 1656. allda erhalten / gnugſam. Es ſchloſſe Lavtentius M dr 
rübmfe See-Mars, damahlen denen Turcfen fo gar Die Auß⸗ und 
pravirfe ihnen darzu noch vor der Nafen/ fo zu reden / felber | 
vollige Flotte in Die Unordnung / umd ſchickte fie meiftens 
Diefes veranlaffeteden jetzt⸗ regierenden Tuͤrckiſchen Kenfer/daßer Anno 1658. 
aleich forn am Mund deg Hellefponti 2, neue Dardanellen in Europa md Abız 
gegen einander über erbauen lieffe/damit der ren 
mehrers verfichert ſeyn mochte, Allein können fie die —56 / 
dann die andern beftreiten/weilen das Meer allda noch einft ſo — /ſo/daß 
ſich mit dem Geſchuͤtz völlig nicht ſchlieſſen laffet. Sie fenn zivar jederzeit 
ſtarcker Befakung und 40. Stuͤcken / dieanf beyden Seiten dem IBafl 
beſchieſſen / verſehen / viereckicht mit Thirnen und Mauren anfgefübrer? 
ihres Lagers und der Beveftiaung halben noch wol zu — —* 
Sonſten iſt zu wiſſen / daß gantz Anarolien in 4. Bes der S 
halterſchafften eingetheilet iſt / nemlich in Anatoliemfelber/Caramanien/ Amal 
umd aladali. Der Beglerbeg von Anatolienrehdiret in der Efadf Chinrsy 
in Caramania 34 Cogni, der imAmalfıa zu Toccat, undderin A adulisn — 
Die Stadt Burfa am Olywpo iſt nechſt Smyrna eine ponden befien Efadrei 
fes Landes / two nicht allein die alte Könige von Bichyulen / fondern auch 
Griechiſche Keyſer und Türckifche Sulfanen getvopnet abe 
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Europa ſich geſetzet. Allermaſſen Dann auch Die erſten Sultanen daſelbſt ihr 
en aben/ auggenommen Solyman der Erfte/ der bey den Dardanellen 
zu Gules, ohnweit Gallipolis, begraben liget. 
Turcomanınia. 
D Landſchafft Turcomannia begreiffet in ſich Armenien / welche einen eige⸗ 
nen/iedoch heimlichen / Konig annoch dieſe Stunde unter ihnen haben ſolle / 
and behaupten Die Armenier/ daß die Tuͤrcken wegen eines ihnen von Mahomet, 
Dem fie einiger maſſen deygeſtanden / ertheileten Privilegüi, fie nicht koͤnnen zu 
Sclaven machen / dahero faſt alte Kaufleute in Tuͤrckey unter Armenifcpen 
Ramen ihre Handtpierung freiben. Was aber das groffe Armenien/dann das 
wieine wird nur unfer Turcomannia verftanden/ belanget/ fo ftehet folches meift 
unter dem Könige in Perfien/ der viel 1000, Familien auß ihrer Haupf-Stadf 


 Chulfa nach Iiphahan gefuͤhret / two fie anjego in einer befondern Dorftadt / fo 


auch Chulfa Heiffet / wohnen / und groffe Privilegien / ja ihren eigenen Richter / 
den fie Calender nennen/ haben. i . 
a. Diarbek. 
17: iſt der Alten Aſyrien darum die Tuͤrcken mit dem Perfianer lange 
Zeitgefämpffethaben. Hierinnen Jagen Ninive, heut Mouflul genannt 7 
und Babylon / h jego gang zeritöret iſt. Im übrigen ift dieſes gange Land wer 
gender ftetigen Kriegen zwiſchen Perfien und Tuͤrckey faft durchgehends um; 
gebauet / ohnerachtet esfehr fruchtbahr iſt an Dörffern aber und Hirten iſt Dies 
fer Drten fein Mangel, ER . 
rıa. 


& rien oder Soria ift ein groffes Land / weyland ein gewaltiges Königreich! 
gegen Norden mit Armenien und klein Afien/ gegen Oſten mit Ahrien 
und Melopotamien/ gegen Süden mit dem gelobten Land / und gegen Weſten 
mit der Mittelländifchen See begränet iſt. 

Das gelobte Land wird zu Soria gerechnet, Anfangs hieß dieſes Land / ſo 
mitten in der alten Welt liget / das Sand Canaan / darnach das Gelobte / fers 

‚ner hin das Land Iſrael / Das Land Juda / balæſtina, und endlich Das H. Land / 
ohne Jammer kan man dieſes Land nicht anſehen / als in welchem jetzo faſt nicht 
eine einhige ſehenswuͤrdige Stadt zu finden / darinn doch weyland über 570. 
vermöglicher Derther gesehlet worden. Bon Süden nad) Norden erftrechet 
ſichs auf 70. und in die Breite auf 30. Frantzoͤſiſche Meilen. Seo teird es in 
3. Gürftenthümer eingetheilet / als: Sayta, Cælaria und Gaza. Goniten hates 
auch zween Sangiaks nehmlich zu Ferufalem und Naplofa , von Jeruſalem fol 
man wiſſen / ob gleich diefer Drt von feinem alten Slan& bey nahe nichts mehr 
übrig hat / fo fiehet man Doc) noch heute die Derther / die JEſus Chriſtus ſel⸗ 
ber durch feine hochgelobte Gegenwart geheyliget hat. Zuforderft ift beträchte 
lich der Tempel deß H. Grabe / und muß * als ein ſonderbares N 
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halten werden / daß alle Diejenigen / fo das H. Grab mit ihren Augenerblide 
Juden / Heyden’ Mahometaner und Ehriften mit Furcht Angitund? 
berfallen werden. Jetzo haben 7. verſchiedene NarionesCheilamdiien d 
Grabe / die Roͤmiſch Tatholiſchen / Maroniten / Griechen Artmieniery Abyl- 
ner, Cophten oder Egyptier und Georgianer. Von —— 7 
— — — find kaum noch einige Maurſtücke und-getinge dir 
ten-Häußlein zu fehen. RE <: 
Zu dieſem Theil der Tuͤrckey gehören Die Inſuln Cyprus md Rhodaspidi 
andern kleinen / Die weyland mächtig / reich und berühmt waren / al 
fi tie ale übeige Derter/ unter denen Threfifchen Saw Windedsus® 
e8 beraubt. SR 
Nun muß ich mit wenigem auch die jenige Länder anführen /biedntir: 
cken zum Theil / und gleichfam in Statu dubio unterworffen /Davaufferabeht 
groſſes Facic machen darf. . x ‘ 2 
' Georgien. | 


Ch mache defalls den Anfang bey Seorgien / welches andere Burma 
> Gurgiftan nennen / diefes Land breitet fic) gegen Aufgang auß bIBamaEP 
ſche Meer / und gegen Niedergang wird e8 Durch Die Berge von Mengeint" 
ſchieden. Vor Zeiten war e8 einbefonder Königreich / Darinn fi DE 
ner allefamt zum Ehriftlichen Glauben befannten / aber von Furger Zu 
ben die Mahometaner ſich Dafelbft aud) eingemifcht und Fuß:gerg IL | 
dem der König in Perſien eine Uneinigkeit darein gebracht/hat er DIS 
feinem Vortheil fo wol gerichtet/daß er 2. Königreiche Darauß genag 
net fie nur Provingen / und ftellet nad) feinem Belieben Gowverneusi 
Diefe aber find Die eingebohrne Pringen deß Landes/ und Damit ſie 
2Bürdigkeit erhoben werden müffen fie den Mahometanifchen Slanbaee 
men. ' Sobald fie aber zu Bürsten erhoben / laffen fe ſich Könige-nen m 
fo lange ihr Stamm währet / hatder König in ‘Perfien Peine Made RE? 
der auß dem Beſitz dieſer Länder zu jagen. Der Gürnehmfte und 
Diefer Königen ift der zu Tifflis, man nennet ihn nad) der 2a ASP 
König von Cartele,der jetzt Negierende ift der Letzte / welcher ſamt feinen I 
nen bey dem Ehriftenshum verharret ; aber vor ohngefehr: 30, JJ 
Perſien feinen älteften ‘Pringen zu ſich gelocket und durch 
und Verheiſſung dahin gebracht / daß er abgefallen 7 und ‚ein 2Raneme" 
roorden. Alſobald ift er hernach zum Gouverneur über die andere Provingt 
tet worden: Da er vermög der Gefäße / fo Die Könige von Perfien diem" 
ften aufferlegt/feinem Vatker in der Regierung nicht hättefoke en Fonnet/" 
er den Mahometaniſchen Ölauben nicht angenommen haͤtte En 
fen Gouverneurs oder Königen von Georgien hat eine Gmar on oe Rei 
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Mahometaniſchen Glaubens / welche ſie beſolden / und in dieſen 2. Koͤnigrei⸗ 
chen wohnen anjetzo 10. biß ı 2000. Mahometaniſche Familien. 

Vreben der Schönheit find die ABeiber / zu Tıflis abſonderlich / viel freye⸗ 
ze Leute alsirgend anderſtwo in Aſia. Endlich ftehet zu melden das Tifflis, 
als die Haupt-Stadt darinn / gar wol gelegen ſey / ziemlich roß / und wol ge⸗ 
bauet ; der Seden⸗Handel iſt darinn fehr groß/ ſie ſind meiſt Chriſten / und ihr 
Glauben iſt eine Vermiſchung auß Dem Armeniſchen und Griechiſchen / doch 
halten ſie die Griechiſchen hoͤher / als die Armenier / und man kan mit ihnen un⸗ 
ter allen Orientaliſchen Chriſten / am allerbeſten und bequemſten umgehen. Ob 
gleich der Groß⸗Tuͤrck an dieſem Georgien eigentlich nichts hat / foprzrendiret 
er doch ſtets u / und ich habe es allhier eingeführet / weil es mit Mingrelien 
faft eine Landſchafft außmachet / welches jetzo folget. 

| Mingrelien. 

ggrängrelien erſtrecket fi von den Bergen an / wodurch e8 von Georgien (un⸗ 

ter deffen Namen es auch offtmahl paflıret ) unterfchieden wırd / biß an 
das Schwarge Meer / und beftehet heut zu Tage in 3. Provingen / deren jede ihr 
ren eigenen Könighat. Die Erfte wird Die Provinß/ di lmerete genannt / oder 
von Bafachicuc, und der König / welchem fie gehöret / vermeynet eine Anfode⸗ 
rung auf die 2. andern zu haben / welches-offtmahl blutige Kriege unter ihnen 
felber verurfachet / fo bald fiealsdann einige Sefangenebefommen / ſchicken fie 
felbige alfobald in Tuͤrckey / um Geld dafürzulöfen. Die Gewonheit fi) uns 
ter einander zu verfauffen / ift in diefem Ort ſo gemein / daß ſo ein Mann oder 
Weib Geides benoͤthiget / fie eines von ihren leiblichen Kindern hinſchicken / um 
verkaufft zu werden / und offtmahlen vertauſchen fie dieſelbe bey Den Kraͤmern / 
vor etwa ein Leinen⸗Band / oder andere geringere Sachen. 

Die Andere Proving wird eigentlich Mingrelien genannt / von dem Par 
men deß gangen Landes, und mannennet den Heran oder Zürften deß Landes / 
König von Dadian. 

Die Dritte Landfchafft führet den Namen Guriel, deren Herz der König 
von Guriel genennet wird; Die Proving Mingrelien war weyland Dem Baflachi- 
cuc Unterthan welcher einen Ober: Auffeher Dahin ſchickte / den man in dieſer 
Land⸗Sprach Dadian nennete. Einer aber von deffen Ober⸗Aufſehern / der ein 
geiftreicher Mann war / wuſte Die Gemuͤther diefes Volcks dermaſſen an ſich 
zu ziehen / daß fie ihn einmuͤthig für ihren König aufrarffen / und folcher Ge⸗ 
ftalt hat fich dieſes Land yon Imereti (08 geriffen / Die Bürnehmften der Provinß 
Guriel , als fie gefehen / daß der Dadian von Mingrelien ſich zu einem Königger 
macht hätte ; folgeten fie feinem Exempel, und wuͤrcketen fid) auch loß von dem 
&oc). deß Balachicuc, und tarffen einen unter ihnen auf / welcher ſich / fo wol 
als der Erſte / biß auf diefe Stundey durch Beyſtand de Groß ⸗Tuͤrcken bey ſei⸗ 
ner neuen Wuͤrden erhalten hat derſelbein wol zu frieden / daß dieſe er 
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ſich zertheilet haben / dann wie ſie noch alle unter einem Könige ſtunden / ſchaffte 
es ihm viel zu thun / dieſelbe zu bezwingen / und der König von Baſſachicuc, de 
in kurtzer Zeit bey 50000. Mann auf Die Bein bringen kunte / widerſtunde ihe 
häfftig ; aber fo bald Dadıanrebedlirte / verglich er fi mit dem SroßsTürden 
und verpflichtete fich ihm alle Jahr eine Summ Epfen zugeben/ mir dem}: 
ding / wann er von dem König Baſſachicue folte angegriffen werden / Daß erais 
dann Befehl ertheilen folte / an Die:Baffen von Trebifonde , Erzerom und Car. 
daß fie ihm mit 20000. ‘Pferden beyſtehen folten; und hiebey ift zu merden 
daß Das meiſte Eyſen /fo ın Tuͤrckey verbraucht wird au Mingrelien komme 
Diefe 3. Könige von Baffachicuc, Guriel, und Mingrelien find Der Chriſtliche 
Religion zugethan / und wann fie Krieg führen, folgen ihnen alle Geiſtliche 
Ertz⸗Biſchoͤffe / Biſchoͤffe Priefter und Muͤnche / doch nicht eben zum Fechten 
ſondern re Soldaten beym Treffen einen Muth zu machen / und Das Gebett 
ju verrichten. 

Es gibt in diefem Lande nicht allein Enfen/fondern audy Gold und Sal, 
Minen / welche man in 2. Gegenden findet / 5. Tag-Reyfen von Tiflis, Dapon 
die eine Socianer, und Die andere Oberer genannt wird. Man Ean aber die Leu⸗ 
the nicht andere / ale mit höchfter Mühe zu Diefer Arbeit bringen/ wegen der Ss 
fahr daß die Erde einfallen möchte/ / wodurch Die Arbeiter verlohren giengen, 
tie fchon offt gefchehen. 
| Curdiftan. 

HP gleich viele in der Meynung flehen / gang Aſſyrien werde jetzo Cutdiſta 

genannt/fo ift Doc) Curdiſtan pielmehr nur ein Theilvon Aflyrıen/und ſched⸗ 

Det Curdiftan die Türckey gegen Morgen von Perſien / und gränget an Die Land⸗ 

chafft Adirbeizan, dann eg nimmet feinen Anfang zwifchen der Landfchafft Bw 

bylonien und der Landſchafft Suflana oder Choriftannad) der Caſpiſchen Eee / 

und erftreckt fich Norderwerts über Ninive zwifchen Armenien und Meden bis 
ang ſchwartze Meer. 

Curdiıltan ift fo viel gefagt / als das Land der Curden / weil es von Den Cu- 
dis oder Ziurdis , wie fie von den Arabern pronuncirt werden/ bewohnet wı 
Diefe Curdi fcheinen in der That und Namen von den alten Voͤlckern / ſo bey 
den Lateinern und®riecyenGeordizi, bey Xenophon aberKarduchı genannt mon 
den / nicht unterſchieden zu fegn. Andere halten Die Curdi vor einen Reſt der 
überbliebenen Ehaldeer / die fid) auf Das Gebürge dieſer Landfchafft haͤußlich 
nieder gelaffen haben dann Curdiift fo viel als vertreiben; Diefes Land ſiche 
zum Theil unter Perſien / der es Durch feine Chanen / und zum Theil unter den 
Groß: Türcken / fo es durch feine Baffen gouverniren laͤſſet. Es find auchnieit 
fonderbahre eingebohrne Pringen oder Beyen / die unterfchiedliche Länder m 
Alfyrien und Curdiftan an den Türckifchen und Perſiſchen Graͤntzen beherafchen, 
wiewol ein jeder von ihnen / entweder den Sciah von Perſien / oder den m 
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ſchen Sultan vor feinen Herrn erfennet und unter den Schuß diefer eines ſich 
begiebet/ nur allein Der Bey von Betlis, fo Dermächtigfte von allen Curdis, er; 
kennet weder dieſen noch jenen. Alle Kauffmanfchafften / fo Durch diefes Land 
paffiren, müffen einem oder d.m andern Bey den Zoll entrichten. 

Es ift fonften im Land Curdiftan gar luſtig zu reyſen / und wann man gleich 
an einem Ort rauhe und befchiwerliche Wege hat; So ſiehet man doch an einem 
andern Orte fehr groffe und hohe Bäume / als Eichen-Nuß- und andere frucht- 
bare Bäume/ daran wilde Wein⸗ NReben bißan den Gipffel auftvachfen; Oben 
auf dem Berg / da die Erde flach und eben iſt / waͤchſet das befte Korn und Gerfte 
deß aansen Landes/ da ift auch allerley zahm und wildVieh / das Wildpraͤt / als 

irſchen / Rehe und dergleichen / lauffen hier bey groſſen Trouppen. Die Berge 
ind meiſtentheils mit ſolchenBaͤumen / die Eycheln und Gallaͤpffel an den Aeſten 
zugleich tragen / bewachſen. Die Gallaͤpffel werden von dem Land⸗ Volck in 
groſſer Menge gefammiek/ womit die Curdi groffen Handel treiben / und felbige 
in die Etadt Mouflul, da das alte Niniveift/ zu Kauff bringen. Die Encheln 
2 Da fo groß / wie bey ums Die welfche Ruͤſſe wovon die arme Leute Brodt 
achen/dann felbige wiſſen von feinem andern / als dem Eychel⸗Brodt. 

In Curdıiftan wohnen nebft denen eingebohrnen Curdis auch viel andere 
Mahometanerund Ehriften/ infonderheit Araber/ Tuͤrcken / Perſianer / Neſto⸗ 
rianer / Jacobiten / Armenier / ?c. 

Hieher kan ich auch die Landſchafft und Stadt Bagdat oder Babylonien 
rechnen / als welche von den Perſianern und Tuͤrcken eins ums andere beſeſſen 
wird / wiewol ſie jetzo unter der Tuͤrckiſchen Bottmaͤſſigkeit ſtehet. Die Stadt 

Bagdat liget am Fluß Tigris zu beyden Seiten / iſt ziemlich veſte / Volckreich / 
und geſchiehet groſſer Handel darinnen / zumahl ſich allerhand Nationes darin⸗ 
nen aufhalten. Der Baſſa allhier iſt gemeiniglich ein Dezier, 

Arabien. 

go gehoͤret zwar ein Stuͤck / aber nur ein kleines von Arabien unter die Tuͤr⸗ 
CEckiſche Bottmäffigfeit / nemlich in dem fteinigten Theil von Sues biß an Die 
Wüuͤſte Sinai, und am rothen Meer etliche See- Hafen /die Tuͤrcken haben dann 

und wann mehr Städte und Hafen Diefes Landes eingehabt /aber niemahlen 
lange behalten/ weil Fein Bold unter der Sonnen /d fich uͤbler in eine fremde 

Herifchafft ſchicken fan. 

Gang Arabien graͤntzet gegen Often durch Die zwiſchen gelegene Berge an 

Chaldæa oder Babylonien und andas Pperfifche/ zum Theil auch an Das Indi⸗ 
ſche Meer/ gegen Weſten an das rothe Meer/ und an den engen Landftrich /fo 
wiſchen Diefem und dem Mittetändifchen Meer liget. Gegen Norden hat es 

das heilige Land / Syrien und den Fluß Euphrat, gegen Süden wird es mit 

dem Indianiſchen Meer umfloffen. — 

Arabien iſt faſt durchgehends ein gar hitzig Land / dahero enger an * 

nfonder» 
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inſonderheit zu Aden / die Maͤrckte ben Nacht ⸗ Zeiten gehalten werden / und de 
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Europzer pflegen diefer Orten auf friich-gegrabener 
Waſſer biß an den. Halß ligend in Trögen/ oderin angefeuchten Yu 
fehlafen / und daben ftets Waſſer zu trineken.- Das gautze Land hatioank 
Fluſſe und Bäche / beraegen deſto mehr Berge C6 wird ing. Haupt’ Qhik 
eingetheilet/ nemlich in das ſleinigte⸗ wuͤſte und gluͤckſeelige Atabien. 
Sindemfteinigten/fo am oberſien Theil deß rohen Moers liget moin 
weyland die Midıaniter , Moabiter, Amalekiter und Idumeer, deſu 
ner bezahlen iso Tribut an den Turcifihen Baſſa oder Vezʒier zuCaroil ei 
pten.Um diefe Gegend im rothen Meer findet man alterhand felsame Bar 
vontveiffem Coral und unzehlichen Arten Meer-Schneten, J ie 
bien liget die Wuͤſte Sinai, in welcher In alten Zeiten fich bey 40000, KUN 
ter aufgehalten haben. Der Berg Sinai an ihm felber theilet ſch benz 
Spihe davon die eine Horeb, die ander 8. Catharina Ber genennef wir, 
fe ift die Höchfte / und hat man über 14000. Staffeln zu fteigen / deal 
auffommet; UntenamBergetft ein veſtes Cloſter / welches ven den [frei 
Araber viellingemach leidet, / aber fie ſchuͤtzen fich in ihren Dicken DRAAST 
heiſſem Waſſer / wann aber die Munche Friede mit Deu Arabern ba’ 
fen fie ihnen tüglich etwas zu Effen uber die Mauren herab laſſen. 
Caravanen auß Alcair bekommen diefe Munche ihren Unterhalt w 
surandern/davon fie und viele Araber zugleich leben kunnen. — 
ſchafft iſt nicht eine einzige Stadt / mau wolte dann den kleinen Dit >% 
ander aufferfte Spitze deß rothen Meers liget / dahin rechnen / wie 
Tor ift die Aufurth an rothen Meer / und wird dieſer Hafen 
Veſtung beſchůtzet. it — 
Arabia delerra oder das Wuͤſte / iſt eine Landſchafft / welche maum 
deß Compafles und fleiſſige Obſervationes deß Geſtirus durchreyſenm * 
gen deß vielen Sandes pflegen die Reyſenden in verſchloſſenen Körbenn 
ftern auf den Cameelen zu reyſen / doch ift dieſer Sand dermaſſen (ubrl, © 
mehr / als ein dünner Rauch durch Die alter tubrilelte £o in dieb 
drinaet/ und den Reyſenden die Speiſe verderbet. Wann IK! 
heben / ifts gefährlich Hier zu renfen-/ maffen offt efliche 1000. 2 
Sand alsdann bedecfet werden/ daß fie Darunter erſticken muͤſſen. 
nen find hier gar wenige / und noch dazu von fchlechtem Waſ er / der 
det man gar Feine / ohne den Euphrat , der Diefe Wuͤſte beſchlieſſet. 
Anailtin dieſem Arabien die einzige berühmte Stadt an bendeit ui” 
Euphrars erhauet/ wiewolnur mit einer einzigenlangen Straſſen /bey 
tek einer Teutfchen Meile; Siegehoͤret einem von den mad fien Em" 
dem wuͤſten Arabien/der darinn einen fchönen Palfaft hat/aber gar wenig" 
refidirt. Diefer Herz ift fo frey daß er von Den angrangend: — 
Laͤndern offt mit Gewalt die Contribution einfobert/ gleichmol icha 
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Türckiſche Keyſer offt ſchoͤne Præſenten / um ſich ſeiner rer su vers 
ichern/ welche auch nicht übel angerwendet werden Dann fo der Sultan an ihn 
begehret/ daß er mit einer gewiſſen Mannfchfft ihm im Felde beyfpringen folly 
ſendet er dieſelbe ohnvermeigerlich / und Fommt offt in eigener Perſon mit. 
Diefer Emir ift auß dem Gefchlechte Aburisk , und hält fi) bald hie bald da in 
einer auß Zelten erbauten berveglichen Stadt auf/ die er mit ſich führen Fans 
wohin er wil. Wer einmal in diefer Zelten: Stadt geweſen / werd zum andern 
mahl wann fie ſchon auf zo. Meilenan einem andern Ort aufgebauet iſt / ſich 
leicht Darinn zurecht zu finden wiffen. Dann Die jenigen Zelten / die einmahl 
nad) Dften/ Weſten oder Norden / in Straffen vertheilet geftanden find / bleis 
ben allemahl fowieder aufgefchlagen / und mitten darinn iftdeß Emirs groffes 
Zelt: Nechſt dieſem find in dem muften Arabien noch viel Emiri biß hinab nach 
Baffora anzutreffen / die bald Türckifch / bald Perjianifch / bald Neutral find: 
Und jeder von Diefengewaltigen Monarchen fuchet ihreiSreundfchafft durch Ge⸗ 
ſchencke. Sonften ıft in der gangen Wüfte Fein einziger bewohnter oder ges 
baueter Drt anzutreffen, ohne Die an dem Fluß Euphrar.ligen/ welche jedoch oh⸗ 
ne Andnur fehlechte Dörffer find. Diefe Wuͤſte beginnet nahe beyAleppo und 
erftrecket fich biß nad) Baflora hinunter auf 40. Tag-Reyfen und drüber. Das 
Land iſt meiſt eben / bißweilen fiehet man etliche Hügel/ wo Fein Sand iſt / da 
findet man Graß / Heyde / und ein gewiſſes ftachlichtes Gepuͤſch / deſſen Laub die 
Kameele gerne zu eſſen pflegen. 

Man theilet dieſe Araber in der Wüftenin 4. Sorten / die erſten werden 
Bedeu, Bedeui oder Beduini genannt / welches fo viel als einen Einwohner der 
Wuͤſten bedeutet / und diefe find Die Edelften / als die ftets in den Wuͤſten woh⸗ 
nen / und den Waffen obligen.. Dieandern heiffen Maedi oder Fandläuffer/ 
welche Feine gewiſſe Wohnung haben / und Vieh⸗Hirten find / Milch verkauf⸗ 
fen’ und bald in der Wuͤſten / bald in der Stadt ſich aufhalten. Die Gering- 
jten find die Hadhri, welche allezeit in den Städten wohnen / die Fenigen aber/ 
ſo das Feld bauen / werden Fellah genannt. 

Arabia Felix, oder das Glückfeelige/ wird alfo in Betrachtung der beyden 
andern genannt / Ohnerachtet es an vielen/ ja den meiften Orten ziemlich uns 
fruchtbar ift; Hier findet man auch viel Manna / Myrrhen / Benzoin / Balſam / 
Weyrauch / Maſtix und ander koͤſtlich Raͤucherwerck. Deß Weyrauchs iſt 
eine fo groſſe Menge allhier / daß allein in Dem Hafen Dolfar deſſen fo viel ein⸗ 
gef wird / Daß die gange Welt damit Fan verfehen werden / Die fürnehmfte 
Städte diefes Landes find Aden , Mocha , Meccha und Medina , wiewohl 

die Leßte von den beiten Geographis in den fteinigten Theil gele⸗ 

get wird / der rechte Balfam und Die Coffe- 
Frucht waͤchſet hier allein. 
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Das LV. Capitul / 


Bon Perfien. 


Echftdem Tuͤrcken findet man in Afien noch 4.groffe Potentaten / diever 
alten andern in Confideration kommen / nemlich den Sciah Yon Perfin/ | 
den groffen Mogol von Indien / den Keyfer von Seria , und den arefs 

Monarchen von Japan. Jetzo wollen wir Perfien für die Hand nehmen/vonke- 
ehem zu wiſſen / daß wir defien Namen weitläufftig und nicht eigentlich nehmen/ 
nemlich / daß wir darunter alte Länder verftehen/die unter deß Seian Bottmäffig 
keit ſtehen. Solchem nich liget dieſes groſſe Gebiet befchloffen zwifchen dam 
2% und 112. Grad der Länge / und zwifchen dem 24. und 45. Grad der Nur 

chen Breite. Es hat gegen Mitternacht das Eafpifche/und gegen Mittandıs 
groffe Indianiſche Meer zu Orängen/gegen Morgen ftöffet es an die Ländern 

roffen Mogols/zum Theil auch an die Tarfarn/die fie Uzbechi nennen ; Sram 

—* — wird es durch den Tyger⸗Strohm von dem Tuͤrckiſchen — 
gt on er + : “ 

. . „ Damitman aber fo viel beffer begreifen moͤge / wie weit fich Diefes König, 
reich erſtrecket / ift zu wiſſen / daß diefer Monarch aufferhalb dem / fo eigentlich 
Perſien genannt wird/ einen guten Theil deß alten Affyrien/ und Groß-Arme 
nien / die alte Rönigreiche Lar und Ormus ‚ und alles von —— Morgen 
on / biß jenfelt Candahar , und gegen Judien an das Königreich Sindi Hefiget, 
Solchem nach muß man unter Die Perfifche Regierung folgende Provinken 


len; 
ei 1, Groß-Armenien/fo in vielen Land- Karten Turcomannia,aherumrecht/ 

nannt wird / vielmehr konte man es Ermenif heiffen / tweilfaftmiemand/ als 

uter Armenier / darinnen wohnen. Dann dem Stuck Landes / fo wiſchen 
den beyden Fluffen Araxes und Cyrus (nunmehro Aras und Kur,) liget / geben 
die Einwohner den Namen Irac ‚auch wol Curabay,, 2 aucheinsvon Denbeften 
und reichften Ländern ingang Perfien. Die befte Städte dieſes Landes find/ 
. , Cors, Nachvan, Zulpha und Van, welche an einem flehenden grofſen 

ee ligfte. | 
. Diarbek,, weyland Mefopotamien genannt / ziwifchen dem Euphrai 
und Tyger / iſt bald Tuͤrckiſch / bald perfifch/Die fü nehmfte Städte darinn fiud/ 
Bit und El-Bir am Euphrat, Car- Emit oder Diarbekir an dem Ipatr/Urfa,Mouf 
fül, Gezira, — iten Aſhrien / erfrrecket (ich langſt d 

3. Curdeſtan, vor Zeiten Aſſyrien / erſtrecke oft der Tnger gegen 

Oſten von dem Van- See biß an die Grängen von Bagdat : —ES idure, 


— — — — 


Cheriſul, Amadie, Sneitne, Betlis und Salmaftre,die beſten Staͤdte. 


4, Hierax-Arabi, hieß vor Zeiten Babylonien / oder Chaldza, darinn Die 
Städte Felougia am Euphrat / Bagdar an) Tnger-Strohm/Meched-Ali, — 


Tr & 


Vierdtes Buch / Cap.55. 723. 
und Baffora , ( Diefe wird von vielen zu Arabien gezehlet /) an dieſen beyden 
Fluͤſſen zuſammen / und in dem Lande Burus, Charaban, Cronnabar, und andere 
mehr/ gen. i ” 

$. Hierak-Agemi,oder der alten Parther Land/ worinn die Städfe Hifp 
han,Toucherean,Hamadan,Cachan, Com, und Casbin, vielleicht auch noch Yesd 
Ligen / wofern man diefe Letzte nicht unter die Zander Kerman und Sigiltan zeh⸗ 
ten wil. 

6. Chirvan, (ängft dem Eafpifchen Meer/darinn die Städte Derbent und 
Demir-Capi, Baku und Chumaky, ingleichem Die Provintz Edzerbayan , darinn 

Die Städte Tanris und Tevriz,Ardevill, Sulcania, und andere mehr find/indiefen 
beyden Provingen beftehet beynahedas alte Land der Meder, 

7. Kylan uud Mezanderan , gleichfads am Eafpifchen Meer / jedoch gegen 
Morgen / machendie fiebende Proving / und wurden vor Zeiten Hircanien ger 
heiſſen / die vornebmfte Städte und Flecken darinnfind/Tiruz-Cuh,Sukar-Abad 
und Mianikielle, Giru, Telurapefer und Sara-Ferh-Abad. Ciarman und Gleref 
ligen am Meer. 


! € Eltarabad , weyland Margiana genannt / erfirecket fich biß an den Fluß 
Ruthane-Kurkan,, der bey den Alten Oxus hieß. Unter den Städten dieſeß 
Landes find/ Eterebad, Amul und Damkam die Berühmteften. 

9, Corafan ‚por Zeiten Aria , und ein Theil von Ba&riana, darinn bekandt 
find die &tädte/ Erar, Meched, Nifabur, Thun. 

T 10. Sableftan, weyland Paropamifus, hat die Städfe/ Bekfabat,Asbe,Buft; 
Savant, hierunter wird auch gerechnet das Land und Stadt Candahar, pie nicht 
weniger die Proving Duki,und Alunkan,an deß Mogols Gebieth. 

11, Sigiftan ward von den Alten Drangiana genannt / darinn Siftan, Cha« 
lek, Kets, Bie befte Städte find. IEHUBES & 
| ı2. Die äufferfte Landfchafft genen Indien heiſſet jetzo Sindi, wor Zeiten 

Arachofia,darinu feine fonderlihe Städte bekandt find. 
| * Mactan hieß vor Alters Gedroſia, darinn die Staͤdte / Makran ‚Firkh, 
 Chalak, und gegen Guzutarte zu / der Seehafen Guadel, ligen. 
14. Kerman, weyland Caramania, darinn ligen Kerman,Bermazir, der Ha⸗ 
fen Kuheſtek, und das Vorgebuͤrge Jasques. 
15. Farſiſtan iſt das eigentliche Land Perfien / deſſen vornehmſte Stadt iſt 
Siras, oder Schitas, nechſt diefer find allhier Caleron,Beraru, Firus · Abad, Darab- 
gzuier, &c. Hierzu wird auch gerechnet die kleine Provintz Lataſtan, ſamt der 
Stadt Lar, biß an den Hafen Gomran oder Combru, gegen Ormus über/ hierinn 
. figet die Stadt Jesdecas, da man das fchönfte Brodt in gan Perfien findet. 
Diefe Proving Laraftan gehörete weyland zum befohdern Königreich Ormus, f9 
aber der Sciah Abas unter fich gebracht Hat, Die Seehafendiefer Proving find/ 
Bander,Abafhor,Gomron und Bander-Con | 


oO, 
16. Die legte Proving von Perfien ii Cufiftn, oder Suliana , welche von 
Yyyyz den 


- 
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den Fluͤſſen Euphrat und Tigris, nachdem fie fich vereiniget/ von Chaldza abe⸗ 


fondert wird, 
Dep Landes Befchaffenheit, — 
Auſ vorhin beſchriebenen Worten iſt zu erſehen / daß Perſien lige in der ar 
maͤſſigten Zona, und weil der Berg Taurus viel feiner Zweigen hinein in 
cket / iſt die Lufft nicht allenthalben gleich befchaffen. Infonderheit h De 
hitzige Fieber / die Fransöfifche und andere Krankheiten haͤuffig Dafeldft / abe 
vom Podagra und Zipperlein weiß man nichts. An etlichen Drten / nicht wer 
von dem Andianifchen und Perfifchen Meer / wähen geiviffe warme Ende 
welche einem Reyſenden in einem Augenblick das Licht außblafen / und ihn er 
ficten Fonnen/und warn dieſelbe fich mercken laffen/ziehen fih die Snmiwohner 
don dem flachen Lande nach dem Gebürge / wo es fälterifl. Das Erdreich if 
eben nicht aar fruchtbar/auffer denen Orten / die in den Thaͤlern igen 
Maſt / und anderm Viehe ift fein Mangel. Ihre Garten Früchte J 
Melonen/ Pommerautzen / Gurcken / Kürbfen/ Wein⸗Traͤuben / 
Morellen / Pferſichen/ 20. davon man einen groſſen Uberfluß im dat. 
Man findet in etlichen Provingen Perfiens / infonderheit im 
Melandran, gantze mweitläufftige Maulbeer⸗Waͤlder worauf eine u 
Menge Seiden⸗Wuͤrme gezeuget werden/ dahero Jährlich fo viel —— 
Perſien in alle Welt verfuͤhret wird. Das kan man fagen/obgleich Die 
einen beſſern Grund und Boden hat / als Perſien / ſo ift doch dieſes — 3255 
als jene / weil die Tuͤrcken faul ſind zum Land ⸗/ Bau. In den — i 
wird man keinen Hecht oder Aal finden. In Schiffahrten haben 
wenig gelernet / ohnerachtet fie Gelegenheit gnug darzu hätten / wie in 
Eroberung der Beftung Ormus die Engelländer das Beſte deßfals hun 
Perſien lieffert / ohne die groffe Menge Seiden / auch —— 
alterhand Arten brocad, und infonderheit viel Tuͤrckis / Steine die auf 
fen aehauen werden, Der &ine/ denmanden Altennennet/ bleibee vor 
Konig / und der Reue vor die Kaufleute. Zu Bagdat iftder gröfte 
Waaren gegen die Tuͤrcken / und Francken. Zu Taurisgegendie 
Ruſſen / und zu Bander-Abafli gegen die Fraucken in Oſt⸗ Indien / abf 
holen die Holländer Jährlich viel Seiden augdem Land, Man finde 
etlichen Orten gange dürre Salß-Felder, —2 
— —— 5* RR — 
S iſt zwar Hifphahan die beruͤhmteſte / gröffefte u | ' auch Reii- 
E dentz⸗Stadt dieſes groſſen Königreichs / weil aber Davon in dem Dritten Ihr 
wird gehandelt werden / fo ſchreiten wir jetzo zuden andern Städten dor 
ſien / darunter thut ſich nebſt jetzt / gedachter infonderbeit berfürdie ı 
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Schiras. 


IIN Königl. Stadt Schiras ligt unter dem 29. Grad/ 36. Min. Nordlicher 
Breite / und gr. Gr. 44. Min. der Länge / in einemflachen Selde. Sie hat 
zerfallene Mauren / doch noch etliche ſchoͤne Mofqueen. Diefe Stadt ift berühmt 
wegen diß beften Weins / der allhier fälle / Doch nicht in folcher Menge / als man 
wol meynet/ dann man macht die Nechnung / daß von allen Weinbergen das 
herum auf 4. oder 5. Meilen/ mehr als die Helffte von den Trauben entweder 
unterwegs / oder wann man auß den Weinbergen gehet / aufgeſſen  gedörret / 
oder in groffer Menge verwahret werden. Der XBein wird hier nicht nach der 
Maßß / jondern nach dem Gericht / verfaufft: Cha- Abas II. tranck gerne 
Wein / und (ahe gerne wann feine Grandes ihm Befcheid thäten/daher hat man 
‚wahr genommen / Daß Anno 1666. Da es ein herzlich Wein⸗Jahr war / vor den 
Königlichen Hof allein s0000. Mens Wein find gemacht worden; ein Men 
‚ aber hält 9. Pfund von 32. Ungen. Sonſten gab der König den 4. Nationen 
von den Francken Die Freyheit / Daß fie fo viel / als er vor feine Hofhaltung bes 
 Fommip möchten machen En Diefe 4. Nationen waren Die Abgeordnete 
wegen der Handlung von der Frantzoͤſiſchen / Engliſchen und Holländifchen Com- 
pagni, wie auch der Factor von Portugall / welcher Letzte zu Bander-Congo 
wohnet / und dieſen Schiraffer Wein in alle Staͤdte der Portugieſen in Indien 
uͤberſchicket / und unterhaͤlt er ſich von dem Gewinn / den er von dieſem Wein 
ehet 


ziehet. 
Alſo werden dieſen 4. Nationen erlaubet 50000. Meng Wein zu machen / 
nehmlich vor die Frantzoſen 14000. und vor jede von den uͤbrigen 12000. Mens. 
Wann man aber den Bedienten / bey denen man die Trauben außleſen muß / 
eine Verehrung gibt / bekommt man nicht allein den Schoͤnſten um den beſten 
Preiß / ſondern ſie laſſen auch zu / daß man mehr Wein / als erlaubt iſt / machen 
mag / wie fie dann in gemeltem Jahr über 5000. Mens mehr machten. Die Ju⸗ 
den auß dem Stamm Levi , deren zu Schiras bey 600. Familien find / machten 
damahlbiß ı 10000. Mens Weins / dann diefe Leuthe handeln am meiften das 
mit. Die Perfianer und andere Mahometaner durfften Feinen Wein machen/ 
doch laffen DieGrandes ſolchen heimlich bereiten oder auffauffensunter dem Vor⸗ 
wand / als wann fie die Trauben verwahren, und mit der Zeit verzehren wolten. 
Aljo wurden in gemeldtem Jahr über 200025. Mens Wein gemachet / welches 
nach unferer Rechnung über ı 125 1. Rheinifche Ohmen / jede zu 80. Kannen / 
und die Kanne zu 4. Brand von 16. Untzen gerechnet / außmachet. Diefer Wein 
in n gläfernen Flaſchen die man ın Kiſten mit Stroh wol empadet/ 
verfuͤhret. —— 
SonjteniftSchiras das Haupt indem alten Perſien / erbauet von dem al⸗ 
ten Pexfepolis, deſſen Stein Hauffen nicht weit davon zu fehen; ihr Umkreyß 
. -Yyyy3 erſtrecket 
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erſtrecket ſich auf 2. Teutſche Meilen/ aber darinn find viel Gatten befange, 
Hier wohnet allemahl der fuͤrnehmſte Perſiſche Stadthalter. 
Laar. 

D Haupt-Stadt Laar in Lariſtan, iſt nicht gar weit Davon / und das Haut 

gemeldter Proving/ von mittelmäffiger Groͤſſe / aufeinem Berge nahe dv 
bey liget das Königliche Schloß von gebarkenen Steinen erbauet / umd m 
ratur und Kunftfehrfefte. Es iſt auch mol zu fehender Marckt / welcherhe 
ftehet ineinemmeiten langen Plaß/ in Form eines Ereuges/ mit auf 
— /von ſonderbahrer Kunſt / darinn man täglich allerhand Waren fel 

at. 
Tauris. 
Ko Meden iſt jederzeit rn die Haupt-Stadt Tauris , por Zeitenkedur 
na genannt / und ein Sig der uhralten Königen von Perſien / it nad ſet 
groß / und ob fich gleich die Tuͤrcken vor vielen Jahren derfelben bemädtit! 
it fie ihnen Doc) von König Abas twieder abgenommen worden / der add 
Schloß dafelbitzum Theil —. en / Damit fich Die Türcken aufeine 
mahlnicht wieder darinn befeftigen möchten. Seithero ift fie von de 
noch einmahl heßlich zugerichtet worden. Man hat in Drient wenige Gil 
die geöffere Kenn⸗Zeichen ihrer alten Herrlichkeit vor Augen ſtellet / oder mo 
diger feyn/ ihren Verluſt zu beweinen / als diefe Stadt. Sieiftinalta 
tenvom König Arphaxat erbauet worden / der ſchoͤne Mauren von gehaumg | 
Steinen 70. Ehlen dick und 30. hoch Darum führen laffen; Die Türme abs 
waren über zao. Ehlen hoch / weil aber eine groffe Conflueng von Kaußtun 
wegen ihrer Situation, Dafelbft ift / hat man fie bald wieder erbauet. 
“  Ardeville, Sultania und Casbin. 

Frachrt Tauris ift Ardeville die fürnehmfte Stadt diefer Provingl4.'# 

Reyſen von jener / hierauß ift Der jegige Königliche Perfifche Stans“ 
Sophi entfproffen / und pflegen alle heutige Könige ihre Begraͤbnuͤh daiebin 
erwehlen. Die Dritte in der Wuͤrdigkeit ift Sultania, auch fo meitnonT 
in einer luftigen Ebene ſchoͤn anzufehen/ von mittelmäffiger Gröfe 
Abashat hier offtrehdirt. Casbin öder Cazuin ift auch noch eine grofe Ei 


in Meden, | 
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Bon Indien. 


dien, eins von den edelften Ländern der gangen Welt / graͤnhet gel 
Abend an Perfien/ gegen Morgen an die Sinefen und Tartarı/ 1% 
ID Mitternadht an lauter Tartarn und gegen Mittag an den Ocean“ 


Orientalem ; Ligt alfo befchloffen zwiſchen dem ı 10, und 280. Giad du 
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nd zwiſchen dem 1. und 35. Grad Nordlicher Breite (ohne die Inſeln.) Man 
yeilet aber die groſſe Indianiſche Gegend in 3. beſondere Theile / Davon Der Er⸗ 
e iſt Indoſtan / Ober⸗Indien oder deß Mogols Gebiet / 2. Indien innerhalb 
eß Ganges und 3. Indien auſſerhalb deß Ganges, welche wieder in viele maͤchti⸗ 
e Königreiche abgetheilet find. 

J Indoſtan 


Kat tollen zuerft von Indoſtan reden / von welchem Land gefagt wird / daß 
es bey 40. verfchiedene Königreiche begreiffe deren Haupt-Städte fait 
leiches Namens find. Indoſtan ift der Nordliche Theil von Indien / welcher 
Indien innerhalb deß Ganges gegen Mittag vor fich ligenhat. Das gantze Land 
t dem groffen Mogol unterthan / und findet man noch viel Heydniſche Rajas 
„der uralte Printzen / Die ſich im Gebuͤrge aufhalten / und Die Wege mit Streifs 
enincommodiren. Diefe fander Mogol nicht nach feinem Willen zwingen. 
Inter allen feinen Königreichen find Gufurarte und Bengala die reicheften und 
ruchtbarſten / Die auch den gröften Handel treiben. Gufurarte zahlt dem Mogol 
‚Hein jährlich bey ı 8. Millionen Goldes/ und feine Kauffleute werden für die 
Hugfinhigften in gantz Indien geachtet. Im Land ligen 3. ſchoͤne Städte/ 
\madabat, Cambaja, und Suratte, neben noch 30. andern anfehnlichen Drten, 
Amadabar die Haupt-Stadt wird von den Engelländern mit £onden Verde: 
Solle vor Zeiten einem abfonderlichen König von Cambaja , Namens Schah 
Amad zugehöret haben / und von ihme vor 900. Jahren fundirt worden ſeyn / 
yaher fie auch von ihme den Namen befommen. Die Ring-Mauer derfelben 
egreifftim Umkreyß 9000. Schritt/ und hat 7.’ Pforten. Es hat aud) ein 
volgebautes Schloß von groffen gehauenen Quader-Steinen / aberweitläuffs 
igumfangen. An Luſt⸗Haͤuſern iſt allhier Fein Mangel. Cambaja, nannte 
man weyland das Andianifche Cairo, wegen der Sröffe, fo uͤber zwo Meilen fich 
zrſtrecket / und deß groſſen Handels / als auch Fruchtbarkeit deß Lands / wels 
hesneben andern XBaaren Baummoll/ Anıl, Opium, undden Stein Achates, 
yavon zu Brotfche eine Mine vorhanden / in Menge außgibt: Nunmehr aber / 
zach Dem Die Portugefifche Macht in Indien abgenommen / hat es ſich auch mit 
yiefer Stadt Wolfahren mercklich geandert. Der Hafen ift nicht ficher / und 
3b wol bey hohem Waſſer man auf 7. Faden vor Ancker ligt; fo ift jedoch der 
Abflug deß Meers fo ſtarck / daß alsdann man aufdem Truckenen figet / fo auß 
Sand mit Schleim vermiſcht / beftehet. Ein König fo voriger Zeit dieſe 
Stadt behersfchet / hatte fich angemehnet / eitel vergiffter Speifen zu genieflen/ 
hierdurch aber ertödete er alle Grauen die mitihpmumgangen. Suratte, ifteine 
Der bekandteſten Kauff⸗Staͤdte in Aſia / ligt an einem Fluß / welcher wegen deß 
nahen Meers / fonur 4. Meilen davon entfernet / gefalgen / oder Brad: 2Bafs 
5 de und gefährlich zu befeglen iſt / um feiner Untieffen willen / ſo daß kaum 

arcken yon 70. biß go, Thonnen an Die Stadt gelangen mögen / nen Be 
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Schiffe zu Sohali im Hafen auf 7. Faden Waſſer wann es bach / ben bem 5 
lauff aber nur auf 5. da man alsdann die Sand» Bänd und Platten’ bios u 
unbedeckt ſehen kan ligenbleiben. Der Strich nad) Surarre. Per 
und Sud⸗Oſt. Der Grund iſt ſandigt; man ifthierficher vor allen Binde 
außgefondert den Sud⸗Oſt⸗Wind. Die Engelländer haben allbier ihr Du: 
Comptoir oder Niederlage in Oſt⸗Indien / fo haben bey wenig Jahren 
Frantzoſen auch begonnen fich hier nieder zulaffen. Bor wenigen Fahren, mı 
de dieſe Stadt / derer Häufer oben aufalle platt ohne Daͤcher mit Dal 
Reiſſig gedecket / durch einen deß Mogols Rebellen überfallen und geplünde 
wobey über 30. Millionen Schaden geſchehen. Wegen der Weftung Dia, fo) 
Portugefen in dieſem Reich annoch haben, iſt zroifchen ihnen und Den 
deß Lands wepland viel Streits vorfommen. Beſagtes Diu ligtaufeiner 
ful bey einer Meilen lang, ‚über 4. Mufqueten Schuß aber nicht breit 7 die 
am veſten Land / an welches die Inſul durch eine fteinerne Brücken angebefft 
ift. Die Stadt hat zwo Veftungen / die den Hafen beſchuͤzen er noc 
über diß Durch eine vorgezogene epferne Ketten Fan gefperret werden. Die Band 
ſchafft Cabul ift fruchtbahr an Mirabolans, Candahar, ward leßtimale Dürd) de: 
König in Perfien erobert Doc) hernach um deß Friedens willen Z wieder abac 
treten, Agra, iſt die Be Diefes fo mächtigen Reichs 7 auf welche 
allein / im Faͤll Beduͤrffens / zweymal hundert tauſend bewoͤhrte 
Feld kan gebracht werden. Der Groͤſſe nad) / uͤbertrifft ſ 
zwenmal. Es find allhier 800. gemeine Bad⸗Stuben / welchedem Diesdlar 
groffeseintragen. Seit dem fahr 1566. iſt fie / wiewol meiſt of en / und obe 
Mauren / nach dem der Mogol Ecbar ſeinen Königlichen Sitz fd nften u Dei 
geweſen / hiehero verleget/ und ein über- prächtiges Schloß erbauer bat 
genwertiger Macht / Gröffe/ und Reichthum gelanget. Dit t 
. Bucephalus feyn foll/ hat bey 24. Meilen im Begriff 7 und ifE eineibenn 
Handels:Stadt / iſt def Königs Sommer;Refidenk/ ligt ſeht uftig | au) 
ferhalb / fonderlich am Rivier viel ſchoͤne Luft- Gaͤtten. Inde 
Schloß oder Königl. Hauß mit einer fteinernen Mauer umgeben /bak 
gesierte und zu einer Königlichen Hofftadt gar bequeme Gemaͤch r. E⸗ 
andere treffliche Pallaͤſte daſelbſt / in welchen die Fuͤrſten und 
wann der König allhier-figet / ſſch aufhalten und weil die meilten Ex 
Mahumediıften {ind / gibt e8 viel Meftziden oder Kitchen / ingiei Je n au 
Bad⸗Stuben. Zu Nagrocor wird ein Goͤtzen⸗Bild derehret/Deme 
twallende Pilgram ein Stücklein von der Zungen opffeen. °F 
Chitor, war def Rama, fo Königs Pori Nachfolger gewefen Zr 
Refideng. Das Königreich Bengala genieffet eine reine Lu 
bar an Reiß / daß viel andere Länder in Indien ihres Bednrffens fich 
An Zucker Rieht und ſchoͤnem —— Rohr / Seiden/ un D 
chenden Holtz Calamba ift auch Fein Mangel; Uberd ; Ai dd geöf 
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ekandteſte Meer⸗Schotz ın gang Aſien nad) dieſer nn Golfo di Bengala 
enannt. Die jüngere Hiftorien beglauben / daß in der Stadt Bengala ein 
ruann gefunden worden / Der 305. Jahr Alters gelebet habe. Die Eingebohr⸗ 
e Diefes Reihe / werden fehr gutes Verſtandes / Die Dienft-Knechte aber die 
‚Uerfchlimmften zufeyn erachtet. Bengala erft genannt / ift def gantzen Sandeg 


Daupts Stadt von welcher die Einwohner fagen/fie fey vor 994 500. fahren ers 
auet worden. 


Indien innerhalb deß Ganges. 
DRxeebet Theil von Indien ward weyland eigentlich Indien genannt. Er er: 
”— ſtreckt fich von Norden nach Suden / weit in Die See hinein und begreifft 
viel Koͤnige die vor 200. fahren in einem viel andern Stand waren / als 
jeß0. Decan iſt das erſte Königreich / deſſen Land an deß Mogols Gebiet gräns 
et. Der Königmohnet zu Vilapour, ift ein mächtiger Her2/ und hatihm Goa 
auch vor dieſem zugehöret / fo jetzo FREE Diefe Könige nennet man 
insgemein Idal Cans. Wach dieſem folget Die Küft von Malabar , welche in viele 
Koͤnigreiche / groffe und Eleinezertheilet it. Als da find die Könige von Cran- 
ganor, Cananor, Courlang, Porca, Olala, Onor, Calicut, und andere. Der Sa- 
maryn oder Käpfer zu Calicur, der weyland u Landes meiſt ein eingiger Herz 
war / ift annoch der Mächtigfte unter Diefen Königen allen. Die Engelländer/ 
Portugiefen und Holländer haben dieſen ſchwachen Koͤnigen an der See viel Has 
fen und Beftungen weggenommen / und ift mercklich / Daß Die jenige Städte fo 
Die Europeer an der See beſitzen im Lande hinein andere gleiches Jrameng uns 
ter ihren Rechten Indianiſchen Landes Herren haben. Das Äufferfte Vor⸗ 
Haupt allhier ift Cabo Comoryn, alltwo man einige Herren findet/die fich Najek 
nennen/ und geringer ſind / als Koͤnige / dann von Gürften und Grafen weiß man 
der Drten nichts. Hier beginnet die Küft von Choromandel und Lauff an der 
Oſt⸗Seiten gegen ber von Malabar hinauff biß an Decan. Auf dieſer ligt die 
StadtMeliapor,in welcher die dickfuͤſſige ſogenannte Thomas · Ehriften wohnen 
davon im 2. ten Theil zu leſen ſeyn wird. Die Könige von Narringa und Bag- 
nagar find zwar mächtig gnug / aber der von Orixa oder Golconda win 
für. Hier findet manam gantzen Geſtaade manchen ſchoͤnen Hafen / Die Dänen 
haben * Dansburg / und die der einige andere / als Poliocatte, &c. Es 
eſchiehet ——— groſſer Handel in Reyß / Jubelen / Spetzereyen / als 
er / Ingber / und Cattun. Das gantze Lande zu n Seiten iſt mit vie⸗ 
en Stroͤhmen durchſchnitten / und hat Holtz gnug sum Schiffbau, Die u” 
genbäume allhier tragen fogroft Blätter / daß man fich deren an ſtatt der De 
den und a Cr bed Auf Malabar aber wohnen viel See⸗Rauber / 
ſo leichtfertige Buben find. Malabar und Choromandel werden durch das lange 


Gehuͤtge Gate von einander gefehieden/ und ift es ggr merckwuͤrdig / Daß beyde 
ER u 334 See⸗ 


r 
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Ser Küften und Landſtriche allemal roiderwärtige Jahr Zeiten haben / dam 
mann der Winter auf Malabar gefpühret wird / jo ıfld auf Choramandı 


Sommer. 2.5, 
Es ift nicht die Hefftigfeit der Kaͤlte / die alhier den Winter macyet/dam 
es iſt niemahlg kaͤlter darinn / als in Europa / und zwar in Franckreich um Monat 
Majo, ſondern das immerwaͤhrende Regenwetter / fo ein Theils deß Sahı: 
daſelbſt faͤllet macht Daß man es den Winter nennet / das Jahr iſt Dafelftzudı 
wie hier in vier Theile getheilet man weiß von ak hling / oder ft 
man redt nur von den Sommer oder Winter, Diefer wäret vier v 
den Junium, Julium, Auguftum,unDd September, in welchen es immerbar regnt 
undder Sommer mwähret die übrige 8. Monat / und gewißlich recht Dapen u 
reden fo muß man geftehen/ daß es auß einer fonderbahren Vorſehung Gottes 
gefchehen/ Daß er geordnet / daß in Diefen vier Monaten/ in wel Die 
erträglich waͤre die Lufft durch immerwaͤhrenden Regen daſelbſt folte 
(et werden In dem Monat Novembr. Decembr, und Januario iſt eg etiw 
jedoch nicht daß man euer anmachen müffe ; Und die Urfach Diefer 
nichts anders als der S-Eind, der Diefe Zeit durchwehet. FndemE 2) 
” fängt esan warm zu werden/ und die Trauben fangen anzu jeitigen. Diet 
Hitze vermehret fich fehr in dem Monat Martio und Aprili; In Dem Majo wird 
fie fchier unerträglich/ alfo daß den Leibern von der groffen His und immermäh 
rendem Schweiß zum Theil die Haut abgehet. Die Luft iſt nur an denn dr: 
ten etwas Fühl/da der Wind wehrt/ und die Häufer ſeynd zu unterfl gar mar. 
Aber zu End deß Monats Maji, oder zu Anfang Dip Juni, biafen Die Mike: 
Rinde dafelbft unfehlbarlich alle Jahr / undbringen Xboleken Bol 0 
hin / mit welchem fiedie Lufft erfriſchen / und aifo feuchten BEER bon: 
Prieſter / welche Meß halten die. Hoſtien welche fie.in Tüchern teugkenbrke 
ten / erſt zu Zeiten deß Offertoriinehmen/fo werten dieſelbe / ehe ſie conſeen 













werden / fo feucht / Daß fie zuſammen fallen / wie naß Papier. D 
Feuchtigkeit macht guch / Daß alle Daͤcher daſelbſt mit grünem Str —— 
KLond / alfo daß die Städte daſelbſt Gaͤrten zu ſeyn ſchenen  ifi Ds 
Regenwetter nicht dengangen Winter durch glei); Datın m Anfar E: 













8 fehr häuffig herunter / und ohne Aufhören vierzchen, de Say lad 
alfo dat die Lufft wegen der DVerfamlung der, Wolcken ſod —* daß war 


gantz Feine Sonne ſiehet / und daß man auch miten in den Mu met {4 


ſehe Abend. Wann dieſe Tage vorüber / ſo hoͤret das Negenmettenem 
auf / obſchon alle Tage etwas regnet. In dem Julio faͤngetes anka 
und etliche Tage zu regnen / nad) welchen das Groͤbſte on en s 
gen iſt; Alſo daß es nicht mehr viel regnet): —— van über denk 
dern oder dritten Tag: Ztvar «8 erheben fich,biptweilen Wolcke 

Meer / Die cine folche Menge Waſſers außgie en/d 47 mepne J E 
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goäre eine Suͤndflut / aber es ift nur ein Voruͤbergang / und fällt in foldye Fän- 
der / Die am weiteſten dem Meer entlegen / alfo vergehet der Monat Auguſtus. 

In dem Septembr. regnet e8 nicht viel/ indem Octobt. noch weniger /in 
Den andern Monaten regnet esgarnicht. So bald Das Regenwetter anfängt, 
fo fäen die Bauren den Reiß / denſelben verfeget man / wann er herauf kommen/ 
Daß er deſto beſſer wachfen möge. Ale — Landſchafften / die an dem 
Meer ligen / ſeynd fruchtbar an Reiß / und waͤchſt derſelbe in ſolcher Menges 
ſonderlich in den Laͤndern Par-Oelor und Mangalor , Daß drey hundert geladene 
Schiffe voll drey oder viermahl deß Jahrs nach Goafommen. Auch ſt es eine 
gewöhnliche Speife der Männer / und fegen fie ſich niemahls zu Tiſch der Reiß 
feye dann darauf. Man rüftet ihn zu mit gefalgenen Fiſchen / oder mit Fruͤch⸗ 
ten / fo in&fii 2 elegen / oderaufdergleichen Manier. Man iffet ihn mit der 
Hand ohne Loͤffel / und die Armen effen ihn allein ohne Brodt, Es iſt auch eine 
groffe Menge Reiß zu Ballain , allwo er fehr klein aber ſchmackhafftig und zart 
gefundenwird. Er wächlt zweymal deß Jahrs / da cs Baͤche hat / daman ihn 
immerdar begiefl/dann wann das nicht geſchicht / fo wird eralfobald trucken und 
duͤrr. Dafelbften und aud) anderswo an allen Küften deß Meers / fonderlich 
zu Bengala feynd die Zucker Röhren gar gemein. Daber kommtes / daß gemei⸗ 
niaglich die Portugieſen / und fonderlich die Krancken dafel ft Sleifch / Eitroneny 
und Pomerangen effen/ die in Zucker eingemacht feynd. Jenſeit Deß Capo de 
Comoryn fängt Der Winter ans fo bald er Dieffeit Diefes Capo aufhört / ob ſchon 
in andern Sachen fehier Fein Unterfcheid Darunter iſt. 
Indien jenſeits deß Ganges. 
yore sro Landſtrich wird in vielegemwaltige Königreiche abgetheilet / und 
| laufft er fehr tieff hinab in die fo genannte güldene | darinn 
Malacca ein fürtrefflicher Hafen und Handels: rt unter der Holländer Juris- 
di&ion. Aracan , Martaban ‚Pegu, Ava, Siam, Tanaflery , Queda, Tunquin, 
Conchinchina, Laos und andere Reiche find allhier zu finden. 

Aracan gränget zunächit mit dem Saboflanifepen Reich Bengala,eg wird 
von Nicolaus Pimenta, Orratha von Cæſar Friderich, Rachim , vonandern aber 
mit verfürgten Buchftaben / Rakan , genennet / nach dem Namen der Haupts 
Stadt; Es wird auch wol Mog genennet. Es gränget nad) dem ABeften, 
mit dem Königreich von Bengalen; Nach dem Diten /mit Pegu; Nach dem 
Morden/mit Ava. Es erſtrecket ſich / biß an den Cap Nigraes, worauf dann dag 
Koͤnigreich Pegufolget; Und laufft tieff zum Lande hinem. 

ie Haupt⸗Stadt heiſſet Atrakan, gelegen nad) dem Zeugnuͤß Magini, 

bey dem Sluß Chaberis, ungefähr fiebendhalb Meil vom Meer / und ift mitei- 

nem ſtarcken Schloß verfehen. Die Namgıder andern bey dem Meer ligene 

den Staͤdte / find folgende: Chubobe, Sedoa, Xara, nahe bey der Cap-Nigracs, 

und dein Hafen von Majani. Nebens diefen/ hat man nod) andere Städte 
Land⸗werts ein / fürnehmlich zroölffe mit ſchoͤnen Palläften, _ 

| Zzız 3 Jarrick 
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Jarrick machet Arrakan Bolefreicher/ als Liflabon, In Arrakan liget aus 


ein Drt/ fo Diange genennet wird. 
Das Königreich Arrakan hat groffen Uberfluß an Getreyde 


fuͤruemlio 
aber an Reiß / und allerley Bäumen; Weichet auch, an Fruchtbarkeit und ar 


gefunder Lufft Benaalen auf Feinerley Weiſe/ attesift ziemlich wolfeil. 
Man hat daſelbſt / wie auch in Pegu, einen auß Reiß gepreften Zrand/ 
Pamplis genannt. Die Innwohner gehen mit dem Ober Leibe gank made) 
den uͤnter⸗Leib aber haben fie mit einem Baumwollenen Tuchlein/ oder Der 
ſchuͤrhe / bedecket und tragen am Kopffe und Händen manniafältige Rleinodia 
von Gold und Edelgefteinen. b 
Pegu ift ein groſſes Konigreich / nechſt Diefem/geaen Süden / welches vorn 
nigen Fahren maͤchtig / bald aber Durch die Bramaägr wieder —— 
Dieſer König liget gemeiniglich mit dem von Siam, wegen Def m. 
ten/in den Haaren/deffen ein Jeder ein einiger Herr heiſſen wil. folge 
das Konigreich Martaban, und darnechft Tarnaſſery, rechfin dem 
oder Ithmo von der auldenen Halb⸗Inſul / darinn verſchiedene Pleine 
reiche und Malacca felberligen, Siam ift ein groſſes Königreich /deffen 
Frauckreich jeko in guter Correfpondeng febef. Conchinchina und Tungu 











maren weyland Thinefifche Länder / von denen aber fie fich of aeriffen babın/ 


und hat jetzo ein Jedes feinen befonderu König. Was weiter nach in 
Tartarn zu liget / iſt biß daro nicht befandf / und finden ſich in allen nenn De 
fchreibungen jedesmahl neue Konigreiche und Namen / von denen man 
nicht gepöret hat. Auß der Befchreibung Arakansfan man ven der 
heit der übrigen Länder judiciren/denen ich zu volllommener Erflärcn 
chreibung deß Reichs Tanquin beyfuͤgen wil. 
Weil Tunquin ſehr niedrig / und nur 20. Grad von dem 173 
ſolte man meynen / es fen fehr hihzig / allein es wird theils durch die 
woaͤſſern / und taͤglich erfriſchen / theils Durch das Regen⸗Wetter tempr- 
rirt/ dieſes pfleget alten Laͤndern / welche unter Der Zona Tortida ' 
ſeyn / wie ich davon droben Meldung gethan. Und hierauf Fan man 
dag das Erdreich nicht allein guf und — auch Volekreichfen. 
Diefes Königreich aränset gegen Aufgang mit der ‚proving Sarıton/ tet 
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ehe unter die Beften in China gezeblet wird / gegen Nie | 
Seiten def Königreichs Brama, und gegen Mitternacht wird es 

nefifchen Provinden / die Junang und Quanfi peiffen/umaeben, jegen 
aber ftöffet es an Cochin-China, und dengroffen Meer Bufen/ivelcher eben 
fen Namen führet. | — 
elbe eiue ſo gelinde und ſanffte Lu es et/a's ob das ganbe 
em immerwaͤbrenden Frůhliug beftebe. Man hat hdee 
madls Dafelbft geſehen / und die Baͤume bleiben ihrer Blätter fiete umbenauket, 


ya 
J— 
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Die Peft / dasPodagra, der Stein / und andere in Europa gemeine Pranckheiten 
find Pt Seeds gang unbekandt. Es find nicht mehr als 2. Winde / wel⸗ 
che in Der Jahrs- Zeit eine Veränderung verurfachen/ umd diefes find der Nord» 
und Sud Wind/deren Feglicher 6 Monat zu waͤhen pfleget / der Erfte erfrifchet 
die Erde dermaſſen / daß man meynet / es ſey zur Zeit keine lieblichere 
Lufft in der Welt zu finden. Der Andere nimmet feinen Anfang indem Janua- 
xio, und waͤhret biß auf den, alium, und dielekten 2. Sonat führen meiftentheil$ 
Degen Wetter mitfib. Das Beſchwerlichſte fo wol in —* Lande / als an 
andern Orten in Indien iſt / daß gemeiniglich alte 7.% in graufamer und 
ungeftümmer ne verfpuren läffet / man nen felbigen Orcan , oder 
ee und er ift fo hefftig / daß er die en und Bäume niederreiffet/ und 
— groſſen Schaden verurſachet. Dieſe Winde waͤhren zwar nur 24. Stun⸗ 
en / und entſtehen allein an den Japaniſchen / Chineſiſchen / Cochin · Chinefi⸗ 
ſchen / Tunquinifchen und Manilhifchen Meer⸗Ufern / an andern Orten aber 
Werden fie mfege felten verſpuͤhret. 
ternenkuͤndige in felbigen Ländern hatten dafuͤr / daß diefer unge 
— und ſchroͤcklicher Wind auß den Duͤnſten der Japaniſchen Bergwercke 
erzeuget werde. Und weil dieſer Wind auf einmahl mit ſolcher Hefftigkeit ent» 
—— ein Schiff auf der Ser ergreiffet / ſo konnen die —— kein beſſer 
Be —— Arche als — fie den Maſt abhauen / Damit der Wind das Schiff 
eſto weniger faſſen konn 
Dieſes ſchoͤne —* welches faſt dem Koͤnigreich Franckreich zu verglei⸗ 
chen / haͤlt unter ſchiedliche Provintzen in ſich / deren Graͤnhze uns noch nicht aller» 
dings bekandt ſeyn / ſintemahl Die Tunquiner in der Geographie oder Erd⸗Be⸗ 
ſchreibung wenig erfahren/und ſchlechte Begierde gehabt / ihre Jahr⸗Buͤcher der 
Nach ⸗ Welt zu hinterlaſſen. 

Aber etliche ſehr geſchieckte Männer unter ihnen / haben die Euro - a 
Batavia verſichert / Daß fich in dem Königreich mehr als 20000, ſo wol Städte/ 
als Marcflecten/ befinden. Sie geben fonften für / daß diefe Menge = viel 

er Arge fie — ihre Nachbarn / die Cochinchinefen/dem AB 
er ſo ———— fie fich I mn den Schiffen/als auf dem Lande / au 
en/ und man ſiehet auch wuͤrcklich / daß der — rer Fluͤſſe — 
8664 die fie gleichſam als Haͤuſer gebrauchen / angefuͤllet iſt / und ob 
— auch we Viehe Halten, fo find fie Doch nichts deſto weniger fehr de 


Laffet uns aber auch anf die heit deß Erdreichs kommen / und 
beſchauen / was daſſelbige zu Unt dieſer Voͤlcker herfuͤr bringe. Die 
‚fes Königreich iſt mehreutheils ein ebenes Kand/ und hin und wieder mit etlichen 
iuſtig en Hügeln umgeben. Die groͤſten Berge ſtehen gegen Norden. Es wird 
von —— Be durchſchnitten / unter — etliche ſind / die von 
den groͤſten Galleeren und Bar nn erden / dadurch ſie in ibrer 


y 
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Handlung groffen Nusen erlangen fonnen. Es waͤchſet zwar in dieſem Lan 
weder Korunoc Wein / weil es nur 2. Monat / nemlich im Junio und Juliom 
net / hingegen aber briuget Das Land ſehr viel Reiß hervor / davon das Deldl 
ne beſte Nahrung haben kan / nicht nur allein für Diefes Königreich / ſondern 
fr viel Derterin Indien; Auß dieſem Reiß wird auch cin Getraͤncke / und de 
nennen / ein Brandtwein gemacht. Liber diß haben fie auch eine groſſe 
Obſt / deme das Unſerige / wie auch ihren Baͤumen / nicht zu vergleichen if/ un? 
den Fuͤrnehmſten dieſer Baͤume iſt der Dattel-Baum/ der Gogarier ⸗ Pant 
und Araaner-Baum/ der Dattel⸗Baum traͤget daſelbſt groͤſſere Früchte 
einigen andern Orten in Afien / die Nuß iſt ſo groß als ein Manns ⸗Kopf 
an der Geſtalt gleichen fie den Cocos⸗Müſſen / die Rinde derſelben int jedt N" 
und warn man fie offuet / befindet fich das Sinnmwendige fo weiß / als der 
am Gefchmack kommen fie mit unfern Mandeln überein/ und in us 
werden 2. fonderbare arofle Gefaͤſſe gefunden / darinnen fich ein Fühlenn® 
zu trincken lieblicher Safft befindet. Der Gogarier-Baum gleichet uunfera 
beer ⸗ Bäumen. Es find deſſen zweyerley Arten / deren die Eine All" 
auſſen grun /und innwendig roth find / herfuͤr briuget / Die Aepffel vonn" 
dern Art/ welche man viel höher achtet/find auffen gelblicht / innen weiß. DM 
auß dem Apfielgehet ein kleiner Strauß/ und inntvendig twerden Kern E 
ettvas Fleiner/als die Öranaten —— diefe Frucht until" 
fo verftonfet fe den Leib/ wonn fie aber reirtwird/fo waͤrget fie Das DM! 
Kor diefem ward diefe Art Früchte in Tunquin unbekandt / aber act 
Portugieſen fich zu Macao niederaelaffen / haben fie folche dahin gedf } 
auch ſeither ziemlich vermehret worden. Der fo genannte Papager A 
eine Frucht / die den Melonen faft aleich ſiehet / und einen fehr 
ſchmack hat. Der Aragner wächfet fehr hoch / und gerade wie ein Mall 
Erträget nur an dem Gipffel etliche Aefte / weiche einer Kronen gleich" 
Die Frucht iftder Mufcnt- Muß gleich/ aber etiwas runder. Das Dat 
dieſe Nuͤſſe aufzubrechen/ und die Stucklein mit Betel-Laub/ Darunter 
mifchen/zu kauen / biedurch halten fie ihre Zähne rein / dann es m —* 
pen / und verhindert den ſtinckenden Athem. Souſten haben ſie zwey 
von Feigen / etliche ſehen denunſerigen gleiche / die andern aber find DEN 
lang / und kommen mit den fo genannten Adams⸗Feigen uͤberein. pi 
Ländern waͤchſet auch ein Baum / unfern Wenden aleich/ den ſie den 
Baumnennen / weildie Kohlen / Dieman davon machet / unten —* 
— gemiſchet werden. Der Jambayer iſt ein ſehr hoher Baum * 
Fruͤchte kraͤget / die den kleinen Kuͤrbiſſen gleich find/innivendig haben ht ie 
wie Sranaten/ und find fehr kuͤhl und lieblich zu eſſen / das Bold gebt 
Derfelben in aroffer Hite. Man findet auch in den Land-Straffen Pill ni 
welche den Denfenden fehr dienlich find / Damit fie- Darunter im Shadt) it 
Fönnen, Unter etlichen von diefen Bäumen können 2,biß 3000. T N" h 
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aufbalten/ein ſolcher wird bey Ormus, oder-Bander- Abafli gefehen/ welchen Ta- 
vernier in feiner Perſifchen Reyſe⸗Beſchreibung beſchrieben / umd von deme viel 
andere Kenfende Meldung gethan. Wann die Aeſte 10.0der 12. Schuhe lang 
find / fo wachfen kleine daran / dienach und nach zur Erden gehen / und endlich 
tinwurtzeln / dieſe Aeſte dienen Den groſſen Aeften für Stuͤßzen. Es find etliche 
folcher Baͤume / die über 300. Schritte im umfang halten / folche Aefte wachen 
12.0der 15. Schritte von einander. Die Frucht von Diefen Bäumen kommet mit 
unferngroffen Nuüffen überein. Sie haben eine rothe Haut / und inntvendig iſt 
nichts/ als ein Saame / dem Hirſen gleich. Die Fleder-Mäufe eſſen allein da⸗ 
von/und machen auch ihre Nefter auf dieſen Baͤumen. Ich muß allhier geden⸗ 
cken / damit ſolches an einem andern Ort nicht vergeſſen werde / Daß dieſe leder 
Maͤufe foaroß/ als junge Hunlein find / und Flügel einen und einen halben 
Schuhes lang haben... Sie figen nicht auf den Aeſten / wie andere Voͤgel / fon« 
dern hangen deß Tages mit den Fuͤſſen daran / und kehren den Kopff gegen die 
Erde / fie haben an den Fluͤgeln 7. oder 8. Haken / dadurch fie nicht herab fallen / 
fondern/ wann ſie ſchon geſchoſſen worden / dannoch Daran hencken bleiben/ von 
fernen ſcheinet es / als ob hingegen groſſe Birnen an den Baͤumen. Die Por⸗ 
tugieſen Halten dieſe Fleder⸗Maͤuſe für cin gutes Bißlein / und fie ſind ihnen ſo 
lieb/ als junge Huͤner / das Fleiſch iſt zwar uͤberauß weiß / und warn fie ung ſind / 
werden fie für delicat gehalten. Jean Baptiſta Tavernier fagt davon alſo: Ich 
babe zum zweyten mahl ben den Portugieſen davon geſſen / welche mir Damit eine 
groffe Ehre anzuthun vermeynten / und ich muß auch bekennen / daß ich folche ftir 
junge Huuer gehalten / wann mir ſolches nicht bewußt geweſen waͤre. Weil ich 
aber alhier von den guten Gerichten Meldung thue / wil ich eines fonderbaren 
Lecker⸗Bißleins / das auchin diefe Ordnung gehoret / gedencken / dieſes find die 
Dogel-Nefter / welche in 4. Infuin / gegen der Cochinchinifchen Kuͤſten uber/ 
gefundentwerden. Diefe Voͤgel ſind ohngefehr fo groß/als die Schwalben / und 
dereiten ihre Nefter von einer Matetie, die nicht allerdings dunckel / noch gaͤntzlich 
durchſcheinend iſt / fie find mie die Zwiebeln / und beſtehen auß lautern dunnen 
Schalen / dar auß wird ein Neſt/ dem Gummi gleich / welches in iaulichtem Waſ⸗ 
ſer zergehet / und zur Suppe ſo wol bey dem Fleich/als bey den Fiſchen / gehrau⸗ 
chet wird. Die Speiſen befommen davon einen gar lieblichen Geſchmack / gleich / 
als wann Ocienralfche Wurtze darinnen wäre / ihre Groͤſſe Fommet mit den 
Schwalben⸗Neſtern überein/fie werden in gantz Indien / und auß Curiolität/ in 
Holland/ fürnemlich aber in Tunauin, tpelches/ idie vor gemeldet / mit Cochin- 
china graͤntzet / und Daber diefe Lecker Bißlein kommen / verfendet. Ein uber⸗ 
ſetzer unſerer heutigen Bi Nike Mal fich wietfeicht nicht einsilden fonnen/ 
daß diefe Nefter zur Speiſe dienen Fönten/ und durfte meynen / der Autor diefer 
Beſchreibumg / welcher ein Italiaͤner getwefen/hätte wollen fagen Nichee,das ift/ 
ein Neſt voll imger Bögel/da er vondiefen Neftern meldende/ Nid geſetzet. Sch 
bade aber derfeiben nicht allein nach Frauckreich gebracht, / fondern es — 
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ich allhier etliche meiner Freunde / die Diefes werden bezeugen koͤnnen / Died. 

eiter auß Holland gebracht / unter deren Zahl Fan ich auch den Herm von 

lermont ſetzen deffen Name durch Die Reyſen / die er in das Occidentalifiht 
dien verrichtet / beruͤhmt worden / derſelbe / und alle andere / die vondieien? 
geſſen / muͤſſen nebſt mir bekennen / Daß alle Wuͤrtze / mittweldherdie Spain" 
reitet / und lieblich und wol geſchmackt gemacht werden/ ———— 
ſigkeit nicht zu vergleichen ſind. Nabe bey dieſen 4. Inſuin / wo kn 
den werden / ligen andere fünf. In denfelben ift eine groffe Menge Sal 
Krotten / welche fo berzlich zu effen ſind / daß auch die Tunquiner undC 
bermennen/man habe fie nicht wol era&iret/wan fie feine auf demZiih arftin 
Diefe beyde Volcker pflegen ihrer fehr viel einzufalgen/ und verfchicen fh 
nach in andere Laͤnder / mit welchen fie nicht geringen Gewerb kreiben/diean! 
Urfach/ wann dieſe Volcker mit einander Krieg fuͤhren / eutſtehet Daber/ du" 
Cochinchiner/ welche vorgeben/ daß diefe Inſuln / und die — 
ihnen zuſtaͤndig / und nicht geftatsen wollen / daß die Tunquiner dieſeih heit. 
iſt ihnen aber nicht allein um das Fleiſch zu thun / ſondern auch um de 
mit welchen fie in Afien groffen Handeltreiben. Ju Su ei 
ten verurfachen einen gleichen Streit zwifchen dieſen beyden Naciongn/ alt! 
der Heringfang zwiſchen den Holländern und Eng 

gn Tanguin pachfen auch Viel Ananas und Pomerangen / und nt 
zweyeriey Arten/ etliche von denfelben find eftvas gröffer/ als die Morelin 
liche aber find den Portugefifchen Pomerangen gleich / fo mol die Eine" 
Andern / ſchmecken ſehr wol/und werden alle 6. Monat reiff. Eiepam! u 
zivenerlen Arten von Eitronen/ deren etliche gelb / etliche grůn find/ abe" 
alle bende fo fauer / daß man fie ohne Derderbung deß icht a 
Michts defto weniger aber haben fie auch ihren Nußen/ und dienen d 
Blech/@ifen/und andere Metallen / wann man fievergülden wil / u Ja 
deren Statt wir allhier das Scheide ⸗Waſſer gebrauchen / wie auh del 
len / und — Seide zu faͤrben. Über diß — hen ſie 
zu der Waͤſche / dadurch die Leinwath ſehr weiß wird / und alen 
ret. In alten Ländern / welche dem groſſen Mogol unterworfe 
die Baumwollenen Tücher mit folcher Limonien-Suppe zu waſchen 
fo weiß werden/ daß fie auch dem Geſichte ſehr fhädlich find. _ 
Ä Diefem Königreich wird viel Seide gemacht / und die Fu 
wol Reiche / als Arme / gehen in ————— Die Hol 
ale Winckel friechen / too fie nur einen Gewinn zu finden ge 
Jaͤhrlich eine groffe Menge herauß/ welches meiftentheils die 
n — verhandeln / an Statt / daß fie zuvor dieſelhe auf 
und Bengala gefuͤhret / fie verſehen ſich zwar noch auf felbigen 
men ſolche aber mit ſich nach Holland. J 
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Was die wolriechenden Blumen betrifft/ fo haben bie Tunquiner nur eine 
Arth die fie Bacne-Blumen nennen / felbige waͤchſet fo groß / als cin Strauß/ 
und die Aeftlein welche auß Diefem Baͤumlein wachfen / breiten ſich Schlangen» 
weiſe auß. Weil ſie eine groſſe Menge Zucker haben / pflegen ſie denſelben gar 
haͤuffig zu eſſen / fintemahl fie ſolchen nicht zu laͤutern wiſſes / und was von ihnen 
nur fchlecht geläutert wird / machen fie in Feine Stöcke / die nicht über ein halb 
‘Pfund wiegen / fie verbrauchen viel Zucker / weil fie bey allen Mahlzeiten Davon 
eſſen / und Dafür halten / daß erzu — der Speiſe nuͤtzlich ſey. 

In dem gantzen Koͤnigreich ſind weder Loͤwen / Efel / noch Schaafe zu fin⸗ 

den / die Waͤlder aber ſind mit Tigern / Hirſchen und Affen / und die Felder mit 


Ochhſen / Kuͤhen und Schweinen angefuͤllet. Huͤner / Endten / und Turtel⸗ 


Tauben findet man ohne Zahl / und dieſes iſt der beſte Theil ihrer Mahlzeiten. 
Die Pferde find fehrroolgeftalt/ und der König pfleget derfeiben biß in 4. oder 
soo.infeinem Marftall zu unterhalten. Er hat auch eine gleiche Anzahl Ele⸗ 
phanten / deren etliche zu Dienfte feines Haufes etliche zum Kriege abgerichtet 


werde 

e Diefe Elephanten find von ungewöhnlicher Groͤſſe und in gang Afien find 
an Gröffe und Geſchicklichkeit ihres Gleichen nicht zu finden / denn fie legen und 
biegen fich fo weit nieder Daß man ohn einige Mühe darauff fteigen Fan. Sie 
haben Feine Kasen aber eine gewiſſe Arch von Hunden die ihnen eben dieſe Dien⸗ 
fte leiften / und Diegange Nacht wachen / damit fie die Ratzen und Mäufe wels 
che fehr beſchwerlich find/ fangen möchten. 


Das LV II. Capitul/ 


Bon Ehina. 


As allermächtigfte Reich von der gantzen Welt ift Das Königreich China / 
D darinn jetzo die Nord⸗Weſtliche Tartarn auß Aſien das Regiment fuͤh⸗ 
ren. Von dieſem Land waͤre ſehr viel zu melden / aber die meiſte Mate⸗ 
rie gehoͤret zu den beyden folgenden Theilen. Die Graͤntze von China ſind ge⸗ 
en Oſten die groſſe Indianiſche oder Morgenlaͤndiſche See / gegen Mitter⸗ 
acht oder Nordwetts iſt Die weitberuͤhmte / mächtige Reichs⸗Mauer / welche 
das Siniſche Reich von der alten Tattarey / den Koͤnigreichen Niuche, Niulhan, 
und einem Theile Taniju abſcheidet. Etwas hoͤher gegen Norden ſtoͤßt es an 
das Reich Taniju und die Wuͤſte Samo, welche denſelben Nordſtreich deß Sini⸗ 
ſchen Reichs von den reichen Samahan und Raskar abſondert. Gegen Mittage 
und Abend gränget Sina mit den RöpigreichenGeo, oder Kamkingu, Tibet,Laos, 
Mien, Tunking und Cochinchina, 

BL der Breite hat dieſes Reich 330. Teutfche Meilenund der Länge nach 
begreift es folcher Meilen 450. Die Graͤntzen find mit ſtarcken wolverwahrten 
Paͤſſen fo wol von der Natur /als auch * die Kunſt / befeſtiget / und Br 
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fen verfchloffen / Daß es hierinn alle Gegenden der Welt zu übertreffen ſcheur 
Wiewol aber Die Tartarn weder durch Die groſſe Maur noch Die Graͤntz- Veſte 
ei / weniger Das Meer / noch Die andern Paͤſſe der Natur ſich haben aufhaltı 
affen. | 

Das ganke Kekl) hat ı 5. groffe Landfchafften ; deren 6. gegen Norden 
gen: Als Pekinz (worinnen die Nordliche Hofſtadt der Käfer Peking) du 
Xanlı, Xenfi, Xantung, Honan und Suchen / die übrigen 9. find gegen Mittaoy 
legen zund heiffen Huquang, Kianglı, ( morinnen die Stadt Jaochen, undunt 
diefer ein Slecken Sinktelimo, wegen Verfertigung deß Porcellans fehr beruht 
feyn.) Dann Kiangnan oder Nankıng, ( allwo die Kaͤyſerl. Mittaͤgige Reha 
Nanking,) Chekiang, ( deifen Hauptitadt Hangcheu , oder Kınglai , dartın I 
viel Mährlein herum getragen werden. ) Fokien /Quangtung , Quangli, Qu 
cheu, und Junnan, Auſſer diefen groffen Landfcharften gehören aud um 
Reich das Land Leaorung, foan Die Tartarifchen Königreiche Niuche,und Na- 
han ſtoͤſſet wie auch die halb Inſel Cotea. Der berühmten und Haupt 
deß Sinifchen Reichs zehlet many ı so.und der Geringern / 1222. die AN 
der Innwohner follen fich / wie Saavedra Symb, Pol, 71. wil / auf 70. Dil 
- Menfchen erftrecken. Der weit gereyſete Johann Kieuhoff in feiner Sind“ 
Reyſe⸗Beſchreibung meldet / ob wuͤrden allein in 10. Landfchafften/ melde 
durchtwandert und erforfchet / gefunden / 94. Gebietende 7 1 5. andere gif 
864. Meinere/ ı 3 1.groffe und kleine Kriegs: Städte. Deßgleichen mir" 
be agten Sinefifchen Rechen Bücher gegehlet/2 5709603. wehrhaffte firathat 
Männer / worauß ohn ſchwer abzunehmen; wie groß / wie Volckreich / und 
gebauet das allhieſige Reich ſeyn moͤchte. u 

An Fruchtbarkeit gibt Sina keinem Lande in der weiten und beein 
etwas nach. Geſtalt dann fo der Menfchlifche Fleiß / als auch die unge) 
tur alle brauchbare Sachen in ungemeiner Zahl und Menge herfür bring“ s 
zeugen. Goldes und Silbers fteckt in der Erden gnug / gleichwol iſt durch I 
liche Landes: Recht und Gefäße verborhen / Daffelbe nicht außzugraben, @ 
dem / daß frey gelaffen ift / an den Ufern Bold zu ſuchen. Won Quell 
Kupffer/ Eyſen / Zinn Zinober/ Lafur, Virriol,und dergleichen ift gleihhn®“ 
angefüllet. In der Landfchafft Suchen gibts fürtreffliche Magnet Ch, 
Man findet auch in Peking einen fehr Haren Kriftall / rothen und weihn ve 
morftein / und auf dem Gebürge Xaitung in Xanfi gewinner man den gar) ö 
mancherlen Barben / die Proving Nankıng gibt auß dem / bey der ED. 
cheu gelegenen Gebürge / die fürtreffliche Erde / welche nacher Sinktehmo U 
ein lecken in Kiangfi ) häuffig verführet / und auß felber der berühmte Paul 
lan gemachet wird. An Erd⸗Gewaͤchſen und: efbaren Srüchten/ ie KÜNZ. 
ſeltzamen Wurheln / darunter die fo genannte XBurkel Sina , fo midetönl 
brechen bevorab aber rider Die Geſchwwuͤre / gar heilfame Wuͤrckungu un 
herzlichen Kräutern / Blumen und Büfchen ıft dieſes Reich überauß m 
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fuͤrtrefflich⸗ vierfüfige Thiere / Voͤgel / Fiſche / Friechende Thiere / Ungesifer 
u. ſ. mw. ſind allhier uͤberfluͤſſig und von ſeltzamer Arth anzutreffen / worunter 
Dann Die Naſen⸗Hoͤrner / Elefanten / Tiger / Biſem⸗ oder Muskus-Thier / Xe 
genannt: Deßgleichen Satytem, Men chen⸗aͤhnliche Affen und ſ. £. gefunden 
werden. Dergröfte Handel wird mit Gewuͤrtz und Seiden getrieben. 

P. Alvarez Sewedo, Der auß Sina nach Rom gereyſet / und daſelbſt dieſes 
Landes gruͤnd liche Beſchreibung zu Papier gebracht Anno 1640. erzehlet / daß 
dazumahl die Anzahl deren Einlaͤnder / die dem Kaͤhſer gewoͤhnliche Jahr⸗Scha⸗ 
tzung zu entrichten verpflichtet / ſich auf 58. Millionen beloffen; Daben er Doch 
nicht wil begriffen haben die Koͤnigliche Anverwandten / Heydniſche ‘Priefter: 
fchafft / allerhand DObrigfeiten / Kriegs⸗Leut / Gelehrte und Lehrende Kinder / 
Weibs⸗Bilder / und dergleichen mehr / Die auch ohne Den vorigen faft unzahlbar 
ſeynd; ; dergeftalt es fich nicht zu verwundera / DaB man der Orten nach Feiner 

‚ Gegend fid) wenden oder Fehren mag / es feye Das man falle in ein uͤberſchwenck⸗ 

Lich) groſſes Geſchwaͤrm der Menfchen ı weldyes mit-und durcheinander fotha- 
nig einher Eriblet und wiblet / als waͤren es wie Martinius fchreibet / verwir⸗ 
rete Heerſchaaren / oder wie Alvarez de Semedo ſagt / ein immerwehrender bes 
ruͤhmter Jahr⸗Marckt. Ein anderer Geſchicht⸗Schreiber hat ſolches noch hoͤ⸗ 
her gezogen / und ſagen doͤrffen / es befinde ſich in Sina auf dem Waſſer und 
Schiffen Fein geringere Anzahl der Menſchen / als in den Staͤdten und auf dem 
Land. Welche Rechnung / wiewolen fie zu hoc) laufft / dannoch ertheilet ihro 


‚ Teigautius einen mercklichen Schein der Wahrheit / auß Vielheit der Schiffen / 


fo allenthalben die See: und Meer⸗Fluͤſſe unaufhoͤrlich auf⸗ und abfahren ; wel⸗ 


che / da ſie bey Abends⸗Zeit in einem gewiffen Port fich verſammlen / die Geftalt 


di 


einer weitläufigen Stadt / nach Meynung Martini, von ſich geben, Dbbes 
meldter Trigautius fcheu:t ſich auch nicht zu fchreiben / daß in Sina allein Die Ans 
zahl der Schiffen / Die von allerhand Haup-Hefind bermohnet werden, fo hoch 
lauffe/ alsaller anderer / ſo durch Die gange Welt außgetheilet und zerſtreuet 


ſeyn. 
Das LVIII.Capitul / 
Von der Aſiatiſchen Tartarey. 


Ein Land iſt unter der Sonnen / davon man mit weniger Gewißheit et⸗ 

was erzehlen koͤnte / als dieſe groſſe Tartarey. Dieſe iſt / der Groͤſſe 

| nach / Europa gleich und reichet von den Weſt⸗ biß zu den Oſt⸗Graͤn⸗ 
tzen Aſien. Der Name Tartaria ober Tataria ift noch neu / in alten Zeiten ward 
diß Land / Scychia genannt / Fommt her vom Fluß Tatar / den die Chineler, in 
Ermanglung deß Buchftabens R. Tata außreden. Die Anwohner diefer maͤch⸗ 
tigen Landfchafft find die beten Bogen⸗Schuͤtzen / ın der Weit / —— 

| aangz . aber 
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aber grauſam und Barbarifch. Ihre meiſte Kriege vollbringen fie in Schaden 
derer / fo fie überziehen ; und in Confafion „ Diefer / fo fie beflreiten wollen / Cy- 
sus, als er über den Araxem j0ge deßgleichen Darius Hyftafpes da er wider du 
Scythier in Europa kriegete: Alfoaud) Alexander Magnus, nachdem er über Der 
Strohm Oxum gelanget ; muſten dero ferners Vorhaben einftellen. Die Fried 
fettigften diefer Voͤlcker wohnen unter Zelten und ſuchen ihre Nahrung Durd 
die Biehe⸗Zucht. Es ift diß Land zu allen Zeiten gleichfam eine fruchtbare Zeuz 
Mutter gervefen vieler Voͤlcker / Die unterfchiedenen Namen fich ın andern Län 
dern aufigebreitet haben. Zu unſern Zeiten haben fie bey nahe gang China ers 
bert; und hatdie mächtige Mauer / fo dieſes Reid) von ihnen abfondert / ihren 
raufamen Anfall nicht aufhalten mögen. Sie leben unter verfchiedenen Für 
den / die fie Cans nennen / Deren Vornehmſten heiffen fieden groffen Sopo. Un 
ter fich find fie in vielerley Hordas, Stämme und Geſchlechter gerheilet / Dans 
jedoch) / auß Mangel gründlichen Berichts wenigzu melden Hi; dahero ſie al⸗ 
insgefamt unter dero allgemeinen Namen Tartar begrifffe. 
Diegange Tartarey in Aſia / wird hauptfachlich ın 9- Köntgreiche — 
let / deren Die Erſten 4. gegen Mittag und 4. gegen Mitternacht ligen. sick, 
fonften aud) Zsgathai, oder Maurenahar, Thiber, Thobbot, Thobbar, oder The- 
ber, allwoher der Bifam kommt / und an ftatt deß Geldes Eorallen genommen 
werden. Taniju, wepland Tanguth, und Baghargar genannt / allda lıgt Cam- 
pion, Niuche, pordeffen Tenduc, fonften auch Charchir. Kolmuchi Bulgar, alda 
find Olgara und Nyan, Chalzag, qllda Casgar. Kara Cathay, oder Chuluch, da 
Carcan, Carinach oder Naymans, dafelbft find Chazan, und Caimach, Mongul, 
oder Moal, Magog, Jagog. und Gog, welches Neid) Die rechte Tartarey — 
Diefe jegtgenannte 9. Reiche werden von andern / in 5. Haupt⸗ Landſchaffi 
eingetheilet/nehmlich Tartaria deferta, Gdie wüfte Tartarey /) Zagathai, Tur- 
queftan, die Mordliche Tartarey / und Die jenige Tartarey Kın genannt. 





Mierdtes Buch / Cap. 58. 741 
ben / ſonderlich der wilden Pferde / die ſie mit Falcken verrichten. Die Voͤl⸗ 
cker Giagathai und Yosbik, wollen nicht Tartarn genennet werden; fie find ab⸗ 
getheilet in zwey verichiedene Reich / und alle durchgehend Mahometan.r/ Tur- 
queltan, von dar einige die Türcken herbringen wollen ligtum Die Degen deß 
bey denen alten ſo beruͤhmten Gebürgs Imaus: Hier iſt die Stadt Calcar. Die 
Araber machen hierauß 7. Theil oder befondere Königreich / Die find : Caimach, 
Carchir, Bagharghar, Tobbar, Chazalg, Chaulag, und Olgar, Die Tartarey 
Kin genannt / fonften Cathai, ift die mächtigfte Landfchafft in der gantzen Tars 
tarey / Volckreich / und voll ſchoͤner Städte / unter Denen Cambalu, oder wie 
andere fienennen/ Muoncheu die Haupt-Stadt iſt. Einige Scribenten erzeh⸗ 
len Wunder von diefer Stadt / Die fie unter Denen Namen Quinfai, Xantum, 
Suntien / und Pequin befchreiben : Unter vielen andern Dingen melden fie/ daß 
in dem Königlichen Schloß 24. Säulen auß feinem Gold / und noch eine andes 
re etwas gröffere Säule auch von Gold / auf welcher ein Fichten⸗Apffel von Flas 
ren Edel-Steinen kuͤnſtlich zufammen gefegt / Der alleın mehr als 4. groffer 
Staͤdte am Werth habe / zufehen ſeye. Zu verfchiedenen mahlen ift ein Vers 
fuch geſchehen / ob durch ein als andern Weg man in Cathai gelangen / und die 
dafelbft befindliche Reichthuͤmer an Gold / Bifam  Rhabarbara / und anderen 
Föftlichen Waaren genieffen möchte / die Mehreften hasen Die Reyſe Landwerts 
angangen / etliche den Weg durch Die Nord⸗See g:fuchet/ andere ven Strohm 
Ganges aufwärtsgefahren. Es erfindet fich aber nicht/ Daß diß Land unter eis 
nes ürften oder Herrn Gebiethfey ; Dann die jenige Tartarn / fo zu unferen Zeis 
ten Ehina erobert / gehorchen verſchiedenen Königen / unter Denender von Niu- 
che, als welcher erft gedachtes China begmältiget / der Mächtigfte ite. - 

Die Alte oder rechte Tartarey / weiche Die Araber Magog nennen / ligt ges 
gen Norden /bleibt meiftensnoch unbefandt: Man wil vorgeben / ob wäre Dig 
das Land wohin Salmanafler ‚der König von Affyrien / die 10. Stämm Syfraes 
lis / bie er außdem heiligen Land weggeführet / verfandt habe; auch follen dato 
der Enden Hordes oder Geſchlecht zu Anden ſeyn / welche die Namen und Sit 
ten ihrer Vor⸗Eltern annoch behalten. 


Das LIX. Capitul. 
Von den Aſiatiſchen Inſeln. 


Jemit wil ichs kurtz marfen / weil in den andern beyden Theilen davon 

dörfftemit mehrern Umftänden gehandeltmwerden. Esift demnach Fein 

Theil der Welt / der mit fo vielen und herzlichen Inſeln umgeben wäre/ 

als Afien. Sa ich glaube daß der groffe Strich / darinn die Indianiſche In⸗ 
feln hgen / imuhralten Zeiten ein veſtes Land an Aſien geweſen. 

Ormus im Perfifchen Meer⸗Buſen / ob es gleich gar Flein / ward dannoch 

Aaaan 3 wey⸗ 
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wenland das Kleinod genannt / wann Die Welt ein King waͤre / dann day 
geſchahe der gröfte Handel / iſt in Diefim Seculo unter Perſien verfalenfantr 
nem gangen Königreich. Diefe Inſul iſt nichts anders als ein lauterer Exis 
Klumpe / und ob fie gleich Dannenhero gan unfruchtbar / hatien doch de Ik 
tugiefen wepland Erde vom veften Land — — und einen Gartent 
bauet / der auch wol befommen. Larek und Bahrein figen nicht weit daben 
aber nichts ſonderliches drauf zu fehen / ohne Daß bey Diefer die Araber / par: 
de gegen über/ wohnen / die aller beften ‘Perlen in gang Drientfifchen. Im 
neben Oſt⸗Indien find fo viel Inſuln / Daß es zu glauben / Die See habedae 
vor undencklichen Jahren ein gewaltiges Stück vom veften Land überfahren 
met. Der Maldiv-nfuln fo ſich der Länge nad) von Norden gegen Ch" 
biß unter und über Die Linie erſtrecken / find unzehlig viel / aber die mal" 
klein / Daß Die Wenigſten berohnet find. Sie haben einen König derab 
ne fonderliche Incraden hat/ohne was er auß den Cocos· Nuͤſſen und den“ 
Muͤſcheln / wie auch von zerunglückten Schiffen erlanget. . Er iſt ein N 
metaner ſamt Ka Unterthanen, 2 
Ceylon ift eine groffe Inſul / hat einen mächtigen König in der Du 
Stadt Candy, jedoch haben Die Holänder die beſte Wertungen und Se-N" 
ein. Hier find die beften Elefanten / vor welchen ſich alle andere von Fun 
demüthigen. Man findet auch Edelgefteine und infonderheit denallt"“ 
Zimmet oder Caneel. Nahe daran ftöffet die Fleine Inſul Manaar, den 2” 
dern zuftändig/mwofelbft eine herzliche Perlen Fiſcherey ift. Die Sundife 
find Sumatra, Java und Borneo, als Die bey der Straffen Sundaligen. 3” 
hat weyland viel Königreiche gehabt / Die aber jetzo meift unter dem — 
Achem ſtehen / der noch ein Stuͤck vom veſten Lande Indiens gegen iM 
Malaccahat. Hingegen hat der König von Bantam einen Theil von Sun" 
Auf diefer Inſul gibts Pfeffer und Gold. Die Einwohner im Yande iR" 
deny aber der König und die Leute an der See find Mahometaner. MY 
ful iftüber ı so. Teutfche Meilen lang und bey 40. breit / Dahere der Kan 
mächtigift. Als er vor einigen Fahren Die Holiaͤndiſche Geſandten il" 
hatte /muften fie mit ihm biß zur Helffte deß Leibes in der See ſiten. ; 
Java ift auch eine reiche und groſſe Inſul itzo fürnehmlid) in 3. u 
tenzertheilet. Welche find Baraviaunter Holland „der Matran und AN 
zu Bantam. Der fogenanntegroffe Matran iftsallemal ein Der: diefet 4 
chen Inſul gewefen / wider welchen ſich endlich im vorigen eculoſene 
halter zu Bantam empoͤret und Souverain gemacht hat. —— 
der dei König von jacatra vertrieben / baueten fie feine Refideng anded/" 
nannten fie Batavia , welche Stadt ein Sie iſt ihres Oft- Jndifcen DU“ 
def Generals Gouverneurs und feiner Raͤthen. Diefer Gouverneur 9 
ri Briefen neulich fo wol den Soufohonang groffen Matran , 9— 
nig von bantam gezwunge 
nig Don Bancam geymwumgen/ Das Lehen von der iederlänpifcen cone 


— — — — — 
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Borneo iſt eine von den groͤſten Inſeln der Belt aber nicht gar fruchtbar / 
Daber wird fie wenig befucht. Hierauf wohnen verfchiedene Könige / aber der in 
der Haupt-Stadtoraeo iſt derMaͤchtigſte / woſelbſt aber nach kandes Gewohn⸗ 
heit nicht der König / ſondeyn die Königin regieret / ja dieſer iſt nicht ein Königs 
jondern nur ihr Mann, — 

Die Moluk-Inſul find wol wegen der Naͤgelein die Beruͤhmteſten / ligen 
unter und nahe bey der Lmie gerfireuet / fehr klein und heiſſen Ternate, Tidoa, 
Motir, Machıan und Bachian, Die Portugiefen find von den Holländern drauß 
vertrieben worden. Der König von Ternate war wepland ein Keyſer über alle 
Inſuln daherum / aber jetzo muͤſſen ıh die Holländer ſchuͤtzen. Amboina bringt 
auch etwas NRägelein.Hier haben die Hollaͤnder nechftBatavia ihre befte Veſtung 
Hollandia genannt / die jtetsmit 600. Mann Europaifchen Soldaten und 60. 
Eanonenbefegtift. Auf dereinzigen Inſul Banda , nicht weit davon wachſen 
die Mußcat⸗Nuͤſſe und Macys oder Mußcat⸗Bluͤth. Weil aber die Holländer 
auf den Moluc-"infeln und Ceylon Die Beftungen an der See allein befeßt has 
ben / führen fie aud) Din Handel mit den Naͤgelein / Mußcaten und Caneel als 
lein / ohne Daß Der König zu Macafler auf der Inſul Celebes, der Holländer Ertz⸗ 
Feind / andern Nationen Diefe Waaren auch zufommen läffet / Diefes Eyland 
Celebes ift groß und der König von Macaller der Mächtigfte Drauf/ der den 
Holländernallezeit viel zuthun machet. _ Gilolo ift eine Inſul die man auch uns 
ter die Moluccaszehlet. Alle Könige dieſer Inſuln find Mahomeraner, 

Die Philippin-Inſuln —— nicht weit oberhalb Borneo ‚ihrer find etliche 
Tauſend / find Goldreich / haben aber Mangelanandern NBaaren. Luconia 
ift Die Gröfte darunter / worinn der Gouverneur und ein Ertz⸗Biſchoff / jedoch 
Spanifche Untertbanen wohnen. Dann die Spanier zehlen diefe Derter un. 
ter Occident zu America, und fahren auch gegen Weſten dahin. 

Macao ift eine Pleine Inſul nahe an dem Chinefifchen Ufer bey Canton, 
worauf die Portugieſen eine herzliche Stadt/auch alfo genannt/erbauet haben / 
und nechft Goa hierin den groften Handel treiben. Formofa ifteinefehr aroffe 

Inſul nicht weit von China Hat verfchiedene Nationen / auch gank Wiedrige 
und Wilde. Der Chinefe Cox nga hat Anno 1661, den Holländern ihre Haupt 
Veſtung Selandia abgenommen / und fie auß der gangen Inſul verbannet. 

Japon beftehet auf vielen Inſul / doch ift Nıphan Die Gröfte / nie Inſul 
iſt eines von den maͤchtigſten Konigreichen der Welt / zertheilet in viele Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer und Konigreiche / fo aber alleſamt unter einem Ober⸗Haupt / den fie 
Cubo oder Keyſer nennen/ ftehen. Diefer wohnet zu Jedo, welche eine unglaub⸗ 
liche groife Stadt/ wie auch Miaco, wo der qroffe Dairo oder Japoniſche Papſt / 
der im vorigen Seculo annoch zugleich weltlicher Herz im Lande war / relidıref, 
Olacca ift die befte See⸗Stadt. Franz Caron , weyland Holändifcher Com- 
mercien Prefident in Japon hat diefe Inful herzlich befchrieben / derſelbe macht 
Das Facit, Daß der Kenfer auffeine Kand- Könige / Printzen / INCH, 

Hoſ⸗ 
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Serbalfung jährlich 283. Millionen und 450, taufend Holändifhe Sul 
erivende. 


Die Portugiefen handelten vor einigen Jahren noch ſtarck hier /aberin 
dem fie ſich allzu viel um Die Religion bekuͤmmerten / wurden fie und alein 
Bekehrten angegriffen/alfo daß ſeit 1014. biß 1636. ( im welchem Fahre der de 
von den Portugieſen fort muſte /) über 600000. bekehrte Japaner altinır 
weder twieder abgefalien / ( deren doch die Wenigſten / ) oder durch einegra 
ſame Marter de worden, Seithero hat man den Chriftlichen Na= 
nendie Fahrt ins Land verbotten/ aber die Holländer nennen fich feine Chir 
fonders Holländer / und in folchem Namen führen fie te 
felbft. Danu das Land ift reich an Salpeter/ Silber und A 
Einwohner und —— ſind alle blinde enden / aber die tapfferften Selhs 
von gan Afien / herftammeno von den Chinefen deren Erbfeimde fie Dad) 
und in den meiften Gewohnheiten alten Nationen Schnurftracts entarım 
ben / dann fie fteigen aufder rechten Seiten zu pferde / wann fie 
gen fie den Mantel ab / und wann fieins Hauß kommen / bangen fiel 
und was dergleichen unzehlich viel Dinge mepr find, 
Das Land JeTo liget nahe — „und iſt / fie etliche wollen / einenn 
Theil davon demſelben Cubo unterthaͤnig / man weiß aber noch micht/wiehr‘ 
ſich nach Norden erſtrecke / noch od es eine Inſul / oder veſtes Land ſeh. Ei“ 


von Aſia. Bi 
Das LX. Capitul/ —— 
— 
Bon Africa ins gemein. 
B uns gleich Africa fehr nahe gelegen/ift es dannoch qroffi 
2) diefe Stunde/ fehr unbefandt. Es liget aber diefer aroffe ort’ 
recht mitten unter der Linie / und erſtrecket ſich auf zy. Grad —ãe 
und ſo viel gegen Suͤden / alſo / daß er meiſt gantz und gar in Der Zon⸗ re 
oder indem verbrandten Welt⸗Strich liget. Manrechnet feine Länge iM 
Cabo Guardafoy bey Arabien / diß nach dem grünen Dorgebrge/ auf" 
und von Tanger bey der&röffe Gibraltar, biß nach Cabo de boneEiperänztB2% 
Meilen. Gegen Süden und eheiis Moraen bat es das Andifche/ get 
das Arlantifche/ gegen Norden das Mittellaͤndiſche und gegen NORM 
rothe Meer/ von denen zuſammen es faſt allenthalben umfalfet/ undama" 
Pen- Inſul / ohne daß es zwiſchen dem rothen und Meittelländifchen DRERPT 
einer Land-Enge von 15. Teutſchen Meilen/ an Afien banaet, DIT 
ren findet man manchen fchonen Hafen zum Gebrauch) der Schiff 
Handels, Diefes Land bat manche fchöne fehr groſſe Iuſ 
lus, Niger, Zaire, Cuama und Rio de Spirito Santo, | 
Nilus ertoächfet in Mohrenland / ergieſſet fich alle Fahr einmapl reger 


m * 
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ufern / und befeuchtet das platte Land in Egypten / welches fonften wegen Man⸗ 
gel deß Regens verfchmachten wiirde. Seine —— ſteiget gemeiniglich 
auf 16. Ellenbogen / welche Maaß an einer praͤchtigen Saͤule bey Alcair obfervi- 
ret wird. Wann er höher oder niedriger anwaͤchſet / haͤlt man es der Orten vor 
ein Zeichen eines unfruchtbaren Jahrs. Die Urſach feiner Fährlichen Ergieſ ⸗ 
ſung muß man bey der Regen⸗Zeit ſuchen / welche alsdann in Mohrenland ein · 
fället. Sehr rei ſeynd zu ſehen / die gewaltige Waſſer⸗Faͤlle dep Nili, da er 
fich in Moprenland/ und hernach auch in Egypten über verſchiedene hohe Felſen 
mitvolten Waſſer herab ſtuͤrtzet / welches ein Gerauſch gibt / daß man diefen Fall 
auf etliche Meil⸗Weges hören kan. 

Der Niger entftehet nahe bey dem Nilo, wofern fie nicht gar einen Bruns 
nen haben. Diefer Strohm gibt dem Nilo an Groͤſſe nichts nach / lauffet nach 
Weſten / ver lieret fich etliche mahl unter die Berge / kommt wieder herfür/ergief+ 
ſet ſich gieich dem Nilo, und ſtuͤrtzet ſich endlich Durch 3. Außfluͤſſe ins Atlant ſche 
Meer. ¶ In dieſen und mehr andern Stroͤhmen gibt es viele ſchaͤdliche Crocodi⸗ 
len / die an Menfchen und Diehe gewaltig Schaden thun / fie werden auß einem 
Ey aebrütet/ und erwachſen endlich zu einer Länge von 20. biß z0. Ellen / haben 
dieſes pri — fie im Kauen den Ober⸗Kiffer bewegen / und fo laug wach⸗ 

ſen / ats fie leben. 
N Der Etrobm Zaire fommt auch auß Mohrenland / ift zwar nicht fo lang/ 
als Borbefchriebene/ aber um ein Gutes breiter/ und voller Inſuln und Felfen/ 
Lauffet durch Congo nach dem Arlancifchen Meer. 

Cuama und Rio de Spirito Santo, wie auch noch etliche andere aroffe Flüffe/ 
dauffen durch Monomotapa, oder Sofala, nach dem Indiſchen Meer/ entfpringen 
doch allerſeits auß Ethiopien/und zwar auß den Mond⸗Bergen. 

In even dieſem groffen Mohrenland / fo recht mitten in Africa gelegen/ 

fiehet man auch verfchiedene ftehende Seen/ darunter Zaire, Zambre und Zaflan, 

| m Sröften und Berähmteften find. Solcher Seen gibts auch in andern Thei⸗ 
en Alrıcz. 

An Bergen fehlet es dieſem Land durchauß nicht / allermaſſen Diefelbe in 
alten Ecken und Winckeln zu ſpuͤren außgenoimen an etlichen Orten Egypten⸗ 
Kands/und in einigen Wuͤſten. Der Taurus und die Mond» Berge find die 
Beruͤhmteſten / von unglaublicher Höhe. Jener erhebet fich in der Weſt ⸗Bar⸗ 
barey / und erftrecet fich biß an Eghpten / auf 1000. Meilen/ zertheilet fich auch 
zur Seitenin viel atveige/und Neben⸗Gebuͤrge auß. Die Mond-Bergeligen 
in Mohrenland / und obgleich Die Sonne 9 perpendicular darüber ſtehet / kan 
fie doch nicht allen Schnee / der auf den hoͤchſten —— dieſer Bergen befind⸗ 
lich / zerſchmeltzen / fo gewaltig Hoch in die kalte Mittel⸗Lufft erheben fich dieſe 
Berge / auß denen die meiſten Stroͤhme von Africa entſpringen. 3. dem Mond» 
Gebuͤrge wird pie und da Berg-Erpflall 8 / welches ein klares Be 
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Eyß fenn foll / das durch die Länge der Zeit endlich / weil es im diefemEalten 
bürge nimmer aufdauet/ zu einem harten Erpftad wird. 

Sierra Lione, oder der Loöwen⸗Felſen in Gvinea, ift auch ein erfchrödlic 
bes Geburae/wie nicht weniger der Lowen⸗Berg bey Cabo bonz Spei,dirfid u 
einer gewiſſen Gegend den Seefahrenden / wie ein ligender Lötd/preienurt/dt 
daben ligende zart wird daher genannt / weil eroben gang ala / plat/ un 
eben iſt / wie ein Tiſch / wann fich Die Tafel decket / das iſt / wann ſich ein 
auf dieſem Tafel⸗Berg ſetzet / oder ſpuͤren laͤſſet / zieben Die dafelbft li 
Schiffe alte Seegel ein / weil in einem Augenblid ein erfchröctlicher Sturm 
darauf zu erheben pfleget. : BEN. 

Africa haf gewaltig viel und groſſe Wuͤſten / abfonderlich in Libnen/ In 
ches dahero Zara oder Deſerta genennet wird / jedoch werden auch Leute dann 
gefunden. In diefen Wuͤſten aber ift infonderheit an Waſſer aroffer Man 
daß — Die Reyſe ⸗Geſellſchafft der Kauffleute wann fie anders un 
Brunnen verfehlen/ leichtlich verfihmachten Fönnen. Der Sam bededetdin 

Gegenden alfo / dag man eines Compaffes vonnöthen hat / wie auf de Ein 


Reyſe. A 
Allerhand Thiere gibt es in Africa, abfonderlich gar grimmige Löten/ 
"nein 


bier häuffiger find / als in Afien / hingegen gibt es Dafelb 
Viel Nationes fuchen in den Kameelen ihren Reichthum. 
ein gewaltiger Uberfluß / und obgleich an Diefem Thier nichts 5 —VN 
bar iſt / als die Zaͤhne / oder vielmehr Hoͤrner / welche das rechte Eiffen⸗ 
fiehet man doch mitten im Land gantze Stacketten oder Zaune DEN 
Elephanten⸗Zaͤhnen gemacht / fo wenig wird diefer Orten folche ZBaared" 
tet. Ziebet⸗Katzen / und infonderheit gewaltig viel Afen/ gibkeid J 
Egypten laͤſſet ſich das Thierlein Ichnevmon und der Chamzleon jehtik 
pard/ Panther / Pardales, und mancherlen gifftige Schlau PBurn⸗ 
chen / fiehet man hier mehr / als in irgend einem Land/dann 2 La 
Waſſer auf viel Meil⸗Weges nachgeben/ ihren Durft zu löfchen/ bel“ 
allerhand Sorten und Geſchlechter ohne Unterſcheid / darauß fo Dielen 
ſtra entftehen, Der Vogel Strauß wird hier gar haͤuffig geunden/ 
Jagd / wie auch der Elephanten Fang / wol anzufehen. Sn Jbrigen MT 
die meifte Länder von Africa feiner aroffen Fruchtbarkeit zu uüv TT 
nommen Eanpten/ die Barbarey und Congo. So ift das Land ana" 
tem nicht fo Bolckreich / als das vielkleinere Europa, dann die 
fo fruchtbar/ und viel Menfchen werden von den Menfchen-ärefern dp 
rafft / ja viel Millionen Kinder werden von ihren eigenen Eitern guiOFFF 
e/ ihrer Meynungnach / nicht auf eine alücliche Stunde gebe 
ndere verkauften Die Fhrige zu Sclaven nad Weſt ⸗/ Indie — 
der einen groſſen Handel treiben / die ſothane Sclav Spamieruu 
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tugiefjen zu ihrer ſchweren Tobacks⸗ Zuder- und Bergwercls · Arbeit wieder vor 
Geld uͤberlaſſen. Ä 

Kein Bold unter der Sonnen achtet weniger auf den Gottesdienft / als 
die Africaner/ abfonderlich Die fo genannte U =: / oder Caffres ‚die wiffen 
von feiner Keligion noch GOtt. Andere / als Die Öuineer / haben zwar ihre 
Goͤtzen / ader in unglaublicher Auzahl / und täglicher Veränderung. Die Bar 
barey/ Eaypten/ und die Araber/ fo ſich in Africa fehr außgebreitet haben / hans 
gen Mahomet an. Mohrenland aber wil Chriſtlich ſeyn / ohmerachtet es von 
dem em ——— eben fo viel Rechenſchafft geben kan / als der Blinde 
von der Farbe. 

Man kan Africam fuͤglich in 3. groſſen Theilen beſchreiben / weiche ſind / das 
Tuͤrckiſche Gebiet / das Land der Schwartzen / oder Nigtitanien / und endlich 
Mohrenland / jeder Theil aber muß in andere geringere wieder abg ſondert wer⸗ 
den / welchem zu Folge ich am erſten werde vor die Hand nehmen 


Das LXI. Capitul / 
Von der Africaniſchen Tuͤrckey. 


Leich wie in Europa und Alia, alſo beſitzet der Groß⸗Tuͤrck auch einen *— 
fen Strich Landes in Africa, worunter fuͤrnemlich verftanden en/ 
1. Egypten / 2, Barca, und 3. die Oftliche Barbaren. | 

Egypten ift das jenige Land ee Welt⸗Theils / fo einzig und allein an 

Aſa hänget / und ohnerachtet Die Luft darinn nicht gar gefund / iftes dannoch 
uͤberauß Wolcreich / maſſen Die Weiber oft 2. oder z. Kinder auf einmahlzur 
Welt tragen. Seine Fruchtbarkeit fchreibet man bilfich dem Nil- Fluß zu/ der 
fih im Eommer zu gewiſſer Zeit ergieffet/ und alle Felder unter Waſſer feget/ 
welche fonften verfchmachten muften/teil es diefer Orten nimmer /oder doch gar 
felten/regnet. In alten Zeiten muß es uͤberanß Volckreich geweſen ſeyn / weil 
manin den Hiftorien findet / daß unter Koͤnig Amalıs bey 20000, Städte darinn 
gezehlet worden. Der aroffe Uberfluß deß Getreydes machet / Daß man es wey⸗ 
land / und noch heut zu Tage die Korn-Scheuer vieler Länder nennet / und die 
Roͤmer urtheileten die theure und wolfeile Zeit nach dem Zuftand Eayptens. 
Der Nil-Ftuß führet etwas Ealpeter mit/ und wird durch Gräben gar weit ins 
Land-pinein geleitet/und alsdann die außgetvorffene Dämme aufgeftochen. Der 
etliche Theil von Egypten iſt noch fruchtbarer / als der Oftliche/ dann nicht 
weit von Cairo gegen Morgen/ fänget eine groffe Sand-WWüftefchonan. Die 
Gewaͤchſe bekommen fo wol / Daß fie einander erſticken / dahero fie die auzugroffe 
Geilheit deß Landes offt mit überfchütteten Sand daͤmpffen muͤſſen. Hier wäch- 
fet auch viel Reiß / Zucker / Datteln/ Cala, Sennet-Blätter/ Flachs und man 
verhandelt hier auch Leder und Leinwath. Wann es ja in Egypten regnet / fo 
geſchiehet es allein im Gebuͤrge / und — ragen uud June. 
2 au 
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Man fiehet ohnweit Cairo nach Weſten annoch die Welt-befandten? 
mides, und hin und wieder viel Obelifcos, welche die alte Könige zu Bam 
gung ihrer groffen Macht und Reichthums / wie auchihrenUntert 


den unter die fieben Wunder⸗Gebaͤue der Welt 4 














tere | 
kuͤnſtlicher Labyrinth , oder Irr⸗Gebaͤu / intwelrhem 3300. Zimmer su fm 


tem Feld / nahe bey den Pyramyden / gegen Erden findet / famırte 


fürtreffliche Schwimmer / die befte Kuͤnſte find von ihnen in Er 
und vondiefen in Italien gelanget, König Prolemeus Philadelphi 

Bibliorhec Yon mehr als 200000, gefhriebenen Büchern verfa 

aber / als Julius Czfar wider Pompejum hiefelbft Krieg führete 
yammerlich verbrannt find / diefer Her: hatte auch die H.Schrifft dur 
auf fremden Landen verfchriebene Dolimetfcher / auf der Hebraifehe 
Griechiſche Sprache ſetzen laffen. Mercklich ift es / dag achwifle 


— 
J 
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welche eine befondere Art Defen haben/darinn fie fehr vielEyer auf 
aen/ und die Hitze in ftäfigem Temperament halten / daß fie Dadurch di 
Kuchlein aufbringen / und wann ein Bauer mit einer Zahl Eyer zu die 
ten Fommet / gibt man ihm Dafür eine gewiſſe Anzah Küchlein toiede 
Haufe. Der aröffere Theil iſt Mahometaniſch / fonften findet m. n 
airo viel Fuden und Ehriften / die man Coftinennet/ welche eine be 
Sprache und Schrifft haben. _ ‚= ie. 
Insgemein wird Egyptenin 4. Theil unterſchieden nehmlid) Sakı 
das Hohe / Bechria dag Mittlere/ Erif Das Wiedere/ undindeng roſſ 
Strich am rothen Meer. Andere aber / ſo dem Lauff deß folgen 
ſcheiden es nur in 2. Theil / nehmlich in das Hohe und Niebdere. 
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Im gantzen Lande iſt Cairo / Grand⸗Cair / oder Alcair jetzo die Haupt⸗ 
Stadt / eine Stadt die in der gantzen Welt kaum groͤſſer noch volckreicher zu 
finden / ſie liget nur 2. Meilen hinunter waͤrts am Nilo, am Lager der alten 
Stadt Memphis, Man weiß / daß in dieſer Stadt über 80000. Gaſſen oder 
befchloffene Contrades find / dann in vielen Tuͤrckiſchen Städten ift jede Gaſſe 
mit 2. Thoren alle Nacht verfchloffen. Man zehlet hier auch auf 7. Millionen 
Menſchen / darunter eine Million und 60000. Juden find/ fo ift auch gewiß / 
Daß bey 23000. Molqueen hier anzutreffen find / wiervol man die kleine Capels 
len / deren etlicye kaum 10. Schritte groß find/ mit unter dieſe Zahl rechnen 
muß. Das Schloß, fo einen luftigen Protped und gefunde Lufft hat / liget auf 
einer Höhey und ob es gleich annoch prächtig und vefte gnug / kommt es Doch jego 
nicht mehr bey feine vorige Herzligkeit /_ wiewol e8 hie und da noch ınit Moſai⸗ 
ſcher Arbeit gezieret iſt das Waſſer wird auß dem Nilo mittelft einer Waſſer⸗ 
leitung von 3 50. Bogen hinauffgeführet. Man Fan der Menfchen Zahl diefes 
Orts darauf abnehmen/mweil Anno 1618. innerhalb 3.Monaten über 600000. 
Maenſchen an der Peſt geftorben/ wann diefelbe C dann fie ift faftalle Fahr hier/) 
nur-1.biß 200000. Menfchen wegnimmet/wird der Abgang im geringften nicht 
geachtet noch gefpühret. Im Bezirck erſtrecket fie fi) auf 25. Srangöfifche 
- Meilen / jedoch muß manalsdann das alte Cairo und die Borftadt Bulaco , fo 
am Nil (iget mit dargu rechnen. "Dann neu⸗Cairo an und für fich ift nicht 
groͤſſer als die Stadt Pariß man Fanaufden Straffen Die nicht gepflaftert 
find / zu Fuß En wol fortfommen / deromegen reiten Die Türken allhier ftets 
von cinem Hauß zum andern zu Pferd/ und Die andern Nationen müffen fich der 
Eſel bedienen / welche hin und wieder häuffig su vermiethen ſtehen. Die feine 
Tuͤrckiſche Teppiche werden allhier gemebt / man zeiget hier auch noch die Rus 
dera von Joſephs Getreyde⸗Kaſten oder Brunnen/vann es waren keine Scheu⸗ 
ven. Eine Meile von Eairo gegen Dften zeiget man aud) einen Orth / Mattha⸗ 
rea / den Die Reyſenden häuffig befuchen / weil Die Jungfrau Maria in ihrer 
lucht mit dem Kindlein JEſu fich hiefelbft eine Zeitlang foll aufgehalten haben. 
ier findet man eine lebendige Waſſer⸗Quelle / und eine zu Cairo / fonften aber 
im gangen Sand Feinemehr. Bey Mattharea ift zwar annoch der fogenannte 
(e ne Balſam⸗ Sarten / aber man findet Feine Balfam- Stauden mehr 
darinnen. 
Alexandria, von dem groſſen Alexandro erbauet / und genannt / war in al⸗ 
ten Zeiten nad) Carthago die beruͤhmteſte Stadt in Africa / als fie unter der Roͤ⸗ 
mer Gebiel war / bezahlte fie Denfelben in einem Monat mehr / als die geroaltige 
Stadt Sjerufalem ın einem Jahr. Gegen Wordender Stadt auf einer damah⸗ 
len kleinen Inſul / fo aber jego mit dem veften Lande vereiniget iſt ftunde Der 
höchft- verrounderliche Thurn Pharog / der unter die 7. Welt⸗Wunder gezeh⸗ 
let ward. Wegen deß guten Hafens wird noch heut zu Tage hier guter Hans 
del getrieben / aber Die Stadt ift in keinem —— Anſehen mehr / ſondern 
3 ein 
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ein Mufter herrlicher Antiquitäten, der Patriarch, fo ſich von diefer Stadtnt 
net /moohnet jeßo zu Cairo. Im übrigen ıjt Alexandria beruhmt wegen der Min 
terung $. Marcı, undder H. Catharına / wie auch roegen Der gegen Wellen yo 
legenen Wuͤſten S. Macarii, darinn weyland über 300. Klöfter zu finden waren 
icht weit von Alexandria gegen Oſten liget ein anderer Hafen Koletie genannt 
und noch ferner nahe an den Örängen Judea liget Damiata, welche Stadtne 
fand für emen Schlüffel deß Landes geachtet ift. Sues liget gar eben ander Ec 
deh rohen Meers /ilt ein offenes Städtleinvon etwa 200. Käufern, hatglet 
wol ein Arfenal und Hafen. Der TürdifcherBeg althier unterhält ftersa.He 
ne Galleeren / und etliche andere Schiffe auf Dem rothen Megr. Dorem 
180. Jahren wurden noch alle Specereyen / und andere koͤſtliche XRaara us 
Indien durchs rothe Meer über Cairo und Alexandtrıa nad) Europa geführt! 
aber feitdie Portugiefen und Niederländer über Cabo de bone Eiperanze nad | 
Indien gefahren / iſt diefe Handels⸗Straſſe ziemlich) ungangbar worden mW 
den Tuͤccken / infonderheit aber Wenetien und Augfpurg / ein groffer Gem 
entzogen worden. Man pfleget gleichwol annoch auß Dem rothen rear md 
DOft-ndien zu Schiffen’ und zwar im Fruͤhling und Sommer / dadie ir 
Winde beftändigmweben. Die Ruck⸗Reyſe geichiehet im Herdſt / und gl 
dem Winter da die Sud-Winderegieren. Die Ladung beftehet hinmart! 
Corallen und andern Waaren /aberherwärts ınSpecerey , und Du 
nıfchen Selgamfeiten. Zu Zeiten der Römer war Berenice, jego Cobır, M 
Hafen / da ihre Schiffe / fo auß Indien Famen / pflegten Ancker zummerfien | 
dannen fie in dienächite am Sluß gelegene Stadt Coptos / nun Cano 
die Wagrenüberbrachten. Bugie ft der Sudlichſte Theil von Egppuni 
ein Königreich für ſich jedoch dem Mohrifchen Belul / oder Prieften Johan’ | 
Zinfibar, Der Egyptifche Land⸗Strich am rothen Meer ift durchgehende 
fruchtbar und war weyland / Arabia Truglodytica Ag weil die Trogld — 
ten oder Hoͤhlen⸗Wodner ſich darinn aufhielten / naͤchſt Coflir if Etcocco c 
ziemlicher Hafen und Suaquen in dieſer Gegend am rothen Meet / aber im 
de ift Pein bemohnter Drt auf go, Meilen. | 
| Barca. | — * 
DI Lantfchafft Barca beginnet von Egypten/ und reichet dahin / —5 
der Phylener Altar geſtanden / welcher Die Scheide⸗Graͤntze großen 
Carthaginenfernund Eyrenern machte. Und der nachmals zu einen et 
Stein zwifchen dem Orientaliſchen und Decidentalifchen Kaͤhſerthuw Fr 
met worden. Dasgange Land ift meifteng wüft und unfruchtbr 1 REN, 
Earuenna / vor Alters Eyrene  ift jego das Haupt eines Meinen Gebit# 
ches Cyrus der Perfifche Monarch dem KönigCroefo gu feinemUnterhäl 
laffen. a den alten Zeiten ward fo wol dieſe Gegend / als diefe Iuſu un) 
von gewiſſen Leuten bewohnet / Die man Pfylles oder Ophingenes — 
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vegen einer innerlichen verborgenen Eigenſchafft / die Schlangen ums Leben 
bringen kunten. An der See dieſer Gegend lag weyland die herzliche Gegend 
Penta polis genannt / oder die Landſchafft der 5. Staͤdten / darvon Cyrene das 
Haupt war / jego ift Bonandria / oder 8. Andreas / einer von den beften Drten 
an der See diefer Gegend. Sym übrigen ift das Land Sudwaͤrts lauter Wü 
fteney / da weder Waſſer noch Land zu finden/ fondern meiftens Heyde und 
Sand. Es kan faſt nirgend etwas Korn gefäet werden / aufgenommen in eis 
nigen Bleinen Dorffichafften /da nur ein wenig Korn und Datteln wächfet. Die 
Araber ſchwermen hier umher /und leben fehr erbaͤrmlich / find heßliche / magere / 
und fehr ungeftalte elende Leute Die offtmahl ihre leibliche Kinder den Kauff⸗ 
Leuten auf Sicilien / fo hier anländen / vor ein wenig Getrayde verfeßen / und 
hernach mit der Zeit Diefelbe vor Datteln einlöfen / oder felbige ihnen auch wol 
gar ale Sclaven überlaffen / wann fie Das Vermögen der Rantzion nicht has 
ben. In Ermwegung folcyer groffen Armuth leben Diefe Araber meift vom Rau⸗ 
benund Stehlen/ als in welcher Kunft Die Arabifche Nation rechte Meifter hat / 
darum müffen die Carananen vor Marocco oder Fez, nicht Den nächften We 
durch) Diefen Strich nehmen  fondern mol 60. Meilen weiter gegen Süden ei⸗ 
nen Umſchweiff nehmen / nad) Eairo zu gelangen, 

arbaria. 

yyrte dem Namen der Barbarey werden verfchiedene Königreiche begriffen, 
deren HauptsStädte gleiches Namens ka ne find: Marocco / Feß / Tre⸗ 
miſen / Algier / Thunis und Tripolis / die zwey Erſten haben ihren beſondern Koͤ⸗ 
nig / und die uͤbrige erkennen einiger maſſen den Groß⸗Tuͤrcken fuͤr ihren Ober: 
Herrn / unter dem Namen 3. Keſpubliquen / jedoch mit einigem Unterſchied. 
Die rechte uralte Einwohner dieſer Lander/Bereberes oderBarbareskes genannt / 
find meiſtens Mohren / arme Leute / Die auf dem Lande wohnen / und deß Dies 
hes we / fie haben nichts mehr zu fagen in ihrem Vatterland / fondern die 
Araber und Tuͤrcken haben das Regiment an fich gezogen. Die Araber / ſo ſich 
feit Anao 999. in diefer Gegend nieder gelaſſen / theilen fi) in 3. Geſchlechte. 
Sie leben aufdem Lande unter Zelten / Deren gemeiniglid) eins oder zwey huns 
dert beyſammen ſtehen / und Davon die Leute in Form einer Refpublig ſich regies 
ren. Sie achten ſich wegen ihrer Freyheit viel beffer und edler / als die / fo in 
den Städten wohnen / oder Das Land bauen / aufler ihrem Vieh haben fie für 
nichts zu forgen / darum ziehen fie meiftens im Gebuͤrge umher, und rauben. 
Man hat beobachtet / Daß / wie Die Ehriften durch vielfältige Proceflen und die 
Juden durch Haltung ihrer Pafcha,alfo Diefe Araber Durch ihre koͤſtliche Hochzei⸗ 
tenfich ſehr fhwächen. Sie machen ihre Gräber an Die Orthe / wo vorhin nie⸗ 
mand begraben worden / Damit bey, der Aufferftehung ihre Gebeine nicht ver: 
wechſelt werden / und fie deßwegen mit andern in Händel gelangen möchten / Die 
Einwohner der Städte find ſcharffſinnig / und eyfferig in ihrem —— 
ie 
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Die Türcken find hier fo eyfferfichtig / Daß fie lieber ihr Leben / ale ihre Ehted 
fie achten inder Keufchheit ihrer Weiber zu beitehen / verliehen wollen. Cr 
trachten fehr nach Reichthum / aber im Reden find fie fehr eingezogen und 
fen Fein unehrbares Wort auß ihrem Mundegehen. Die Seringern erjeize 
den Gröffern durchgehends groffen Refpedt, und Die Töchter begegnen un! 
tern mitfolcher Ehrerbietigkeit/ Daß fie in derfelben Gegenwart von keinet dee 
reden noch / wie fonften/ gar üblid) bey ihnen / einige Buhlen⸗Lieder fingen. 

Die unter Zelten wohnen auf dem Felde, fo wol Vieh⸗Hirten / odet MN 
ren / als Araber / find feengebig / 1kreitbar / arbeitfam / unterthanig / und I 

utthätig / aber fie leben ärmlich / und fehr fünimerlich/ und müffen fig efinn 
chmwerer Hand» Arbeit ernähren. Die Bürger in den Städten find nu 
trutzig / rachgierig/ gegen Sremde fehr unbarmhertzig / geitzig unruhig/un io 
velhafft von Beiſt / gedencken aud) an nichts anders / als wie fie Geld und El 
zuſammen fehrappen mögen / 2c. 
Algiers. 
ze ſchreite zur Befchreibung der Dirlichen Barbarey / welche denGtoh tt 
cken für ihr hoͤchſtes Haupt erfennet/und folche Fanıch nicht beifer/aleı! 
Die 3. Städte Algier Tunie/ und Tripolis/ als darinn dieſer gange Stridr 
theilet wird / befchreiben. 

Algier ift zwar weit von ung entlegen/ aber ihr Sees oder Schiſſ te" 
chet fo weit / daß man deffen Macht offt inder Weſt⸗See / ja gar bey Nom" 
und fonften Durchgehends in der Mittellaͤndiſchen und ArlantifcyenSeemm® 
den muß. Anden SeeDrten iſt unter den entlegenen Staͤdten keine job” 
te/ als Agiers / und eg ift faft Fein Dre in Wiederland/ Engelland / Grandiu 
Spanien Portugall / Ftalien / (Ich rede von den SeesStädteny ) Darin“ 
Leute offt in groffer Zahl zu finden / Die Zeit ihrer langen Sclaven-Jahten ! 
He völlige Befchreibung von diefem reichen Barbarifchen KaudRnlg‘" 

nten. | . 
Alcgiers ifteine Stadt / die da / wann man ihren geringen Bird nl 
in der gangen weiten Welt / ihres gleichen nicht hat an Reichthum / 
an Baarfchaffteny weiche bey vielen Millionen dafelbft in Gewoͤlben fe 
unter der Erden / theils in / theils auffer Der Stadt in den Warten verg ’ 
gen / dahero Eardinal Ximenes nicht ubel gefprochen / / wann man 
waͤltiget wurde man darinn fo viel Baarſchafften finden als zu lt » 
gank Africa vonnöthen ſeyn Fönte. Alcair in Egypten / Eonftantinopelin 
zien / Aleppo in Syrien / Fetz inder Weſt⸗Barbarey / Pariß in * 
den in Engelland / Amſterdamm in Holland / Hamburg in Teutfchlamd/ f 
cau in Rußland / Iſpahan in ‘Perfien / Agra, Odia, Pegu ‚und Goa 
Rom und Venedig im Stalien / Lifabon in Portugall Senitin in OR, 
Nanking, Peking, und Canton in Ehina / Jedo und Menco inZap a | 


[se — i a 
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in Weſt⸗Indien find allefammt gewaltige Städte / und die Groͤſſeſten in der 
sangen Welt / aberdaß einige Algier truget Diefen jeden und allen mit ihrer 
Baarſchafft und Reichthum / ich wilnicht fagen von ihrer Gewalt / Die ſich über 
=. Königreich erſtrecket. Wennet mir eine von diefen allen / welche für ſich 40. 
bi 49000. Mann tapfferer Soldaten unterhält ? wo Fan man wol eine ſolche 
Zahl Sclaven / deren alldier ftets bey zwantzig und mehr taufend find antreffen? 
Welcher Orth fan eine mächtigere Flotte zur See aufrüften ? In uhralten 
Zeiten war Algier Die Kefideng und Haupt-Stadt in gang Mauritanien/ Das 
rinn der weltbekannte König Juba ehemalen wohnete / hernach hat fie lange 
Zeit als eine Municipal-Stadt unter dem Koͤnigreich Tremifen geſtanden / wos 
von fic fich Doc) wieder loß gewuͤrcket und unter dag Königreich Bugia begeben 
bat. Enndlich iftfie durch Hülffe und Ditection deß a age See⸗Raubers 
Hayredın bat beruſſa nicht allein zur völligen Freyheit / ſondern gar zu einer trium⸗ 
phirenden Siegerin und Beherrſcherin der beyden Koͤnigreichen Tremiſen und 
Bugia worden / wovon ihr dieſes zur rechten / und das erſte zur lincken gelegen / 
wann ich mein Geſicht nach dem Norden wende. Ihr Muth hat ſich durch lau⸗ 
ter ſieghaffte Verrichtungen dermaſſen anfriſchen laſſen / daß ſie Luſt bekam / es 
der Stadt und kelpabliq Rom / da dieſelbe in ihrem hoͤchſten Flor war / gleich 
zu thun / zu dem Ende bemuͤhete ſie ſich das Koͤnigreich und Stadt Tunis / eine 
Tochter der zerſtoͤrten Stad Carthago unter ihre Gewalt zu bringen / wie dann 
damahl der rechte Erb⸗Koͤnig von Tunis / Mulei Aſſe Be die $lucht erweh⸗ 
let / und ſich nach Spanien.ceteriret hatte / aber dafelbft fand er bey dem damah⸗ 
ligen Römifhen Käpfer und Könige in Spanien / dem niemahls gnug gepries 
fenen hochtapffern CaroloV, einen ‚ide aufrichtigen und gnädigenPatronen/ 
Daß er durch deffen Fräfftige Waffen⸗Macht gar leicht wieder in fein Land und 
Stadt Tunis eingefeget ward. Hierauff wandte ſich die Känferl. Macht / bes 
ftehend in 18. —5— Galleeren / hundert groſſen und ſehr viel kleinen Schiffen / 
worauff 22000. Mann waren / Anno 1541. nach Algiers / beym Vor⸗Gebuͤrge 
Metafu ward die Militz an Land geſetzt / als von dannen biß nad) Algier fich eine 
Land⸗Flaͤche auf 4. Meil erſtrecket / daß man demnach daſelbſt wol anzufommen 
vermag. 
Nahe bey Algier an der Oſt⸗Seite ließ der Käyfer alſobald eine Schantze 
aufwerffen weiche noch dieſe Stunde deß Känfers Eaftelgenannt wird. Kurg 
zu fagen / weil die Stadt nur mit einer Mauer umgeben, ohne eingige Bollwer⸗ 
cke zudem auch nur mit 800. Tuͤrcken und etwa 6000. verzagten Mohren bes 
fest / von den Kaͤyſerl. aber hart beftürmet ward / begumte man endlic) von Ac- 
cord zu reden / aber ein zauberifcher Weiflager / ein Priefter oder Maribut / bes 
gab fich zu Affan Aga / der deß Barberuffa Stadthalter war / und verſprach ihm / 
daß im aller ſich nur noch 9. Tage halten möchte / die Stadt von der Belage⸗ 
rung befteyet / und der Feind gaͤntzlich verſchwunden Er würde/ welches auch 
geichehen/ dann am 28, Odtobr. hernach entftund ein fo harter Sturm / das ı 5. 
Cecce Galleen 
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- Galleenund über 100. Schiffe zu runde giengen / weil nunmit dieſen eriar 
nen Schiffen zugleich auch der Proviant groifen theils mit umkommentwar 
fand ſich ver Käyfer gedrungen / wieder aufjubrechen / und nad) Gicilienuit 
ren / da ihm dann Affan Asa beym Abzug indie Arrier Garde fiel diefelbebiin 
Capo Merafu Ängftigte und vieldavon capurigte, | 
Anlangend die Sıruarion der Stadt / fo liget fie auf 35. Grad 44. Din 
ten Nördlicher Breite/und 21. Grad / ı 7. Minuten der Fänge in der Varh 
rey / oder demjenigen Theil Mauritanieng / welcher vormahlen Calaneals ıı 
nannt werden. Etwa 60. Meilen von Majorca / 70. von Tunisyuro.en?r 
polig 120. von der Straſſe Gibraltar und Tanger / von Dersrauritanid Ting’ 
tanifchen Reſidentz Fetz 106. Meilen / von Bugia/ ro. von Giger 
Livorne / als welcher Dre Die meifte Correfpondeng hieher führet/ 19. Din 
Sie liget andem Suͤdlichen Ufer der Mitteländifchen See unit 
allgemad) Berg any alfo daß man.von allen Häufern / welche oben platt ie 
ohngehindert / weil eines über Dem andernliget/ in Die Seefehenmag. & 
iſt zwar viereckt / aber in Der See erfcheinet fie ſchmaler in der Höhe 
Tieffe/ und alle Häufer find weiß angeftrichen. Die Stadt-Maurhit 
auf gebrandtenvtheils auf gehauenen Steinen beftehet/erftredtet fihafn | 
Schritt. Diefelbe ift ı 2. Fuß breit / und 30. Fuß hoch / außaenommman 
See⸗Kante / wo fie aufeiner Klippen ruhet / und die ftürmende See den 
muß / da iſt fie 40. Fuß hoch / Die Graben find 7. Schritt tieff/ zo. bl ® 
erden fehr fauber gehalten / man Fan in Feiner Stunde Diefe Mauer unto 
Thor BabsAfan biß an Bab:Elmed umgehen. - Die Saffen find fhrm® 
bauet/ wegen der groffen Sonnen⸗Hitze / alfo daß Faum 2. Menfhenmda® 
ander twandeln mögen / die Haupt⸗ Gaſſe aber / welche von Dften naht" 
quer hindurch laufft/ iſt rechtſchaffen breit/als in welcher auch Die meist 


Läden find, 
Tunis. A 
Or alten Zeiten hat das Königreich Tunig viel berüßmte Dnäntt 0% 
als da gemefen find Hannibal, Asdrubal, Terentius, So find ud) REN", 
liche Kirchen-Lehrer Tertullianus, Cyprianus, und Auguſtinus ponhierttll 
fer Auß den Ruinen der Zerftöreten / weyland mächtigen Stadt 
welche mit den Römer lange Zeit um die Beherrſchung der Welt — 
hat die Stadt Tunis ſich erbauet / unter den Gebaͤuen der Stadt iſtde 
deß Baffa oder Unter: Königs das Schönfte. Aber vor allen Dingen? 
Schat:Kammer preyßwuͤrdig / in welcher ehemals die Könige von Tut 
Geſaͤtz⸗Buch ihres Lehrers Elmuachidini bewahreten / auß dem ſie 
ſeyn ſich ruͤhmten / und es vor eine Ehr hielten / wann fie uͤber d 
ihres Geſaͤtzes zu Rath gesogenwurden. Es ligen unter den 
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i8 noch einige andere Oerter / unter denen Biſerta und etliche andere an der 
See / die Vornehmſten find. 

Es hatmit dem Regiment diefer Stadt und Refpublig gar eine andere Bes 
haffenheit als zu Algiers / Dann nächit Dem Bey der vom Türcfen conttictuirt 
ird / iſt noch sin ander Haupt / welches man den Day nennet / um dieſes Amt 
ver hohe Ehren⸗Charge haben zween Bruͤder / deß vorigen Days Söhne / 
yon etlihe Fahre mit einander offentlicye Kriege geführet / fie haben ſich aber 
dieſem 1686. Jahr wider Den Bey / der inzwiſchen fich deß Regiments allein 
mächtiget / verglichen / und mit Hülff derer von Algiers die Stadt eingenoms 
en: Sonftenlebet Tunis / wie Algiers und Tripolis/ meift vom Raub / ift 
ch nicht fo ſtarck und mächtig als Algiers, 

Zripolis. 
gefes Koͤnigreich wird nad) feiner Haupt Stadt genannt / welche doch zum 

Unterſcheid mehr gleich benahmter Staͤdten / Tripolis in Barbaria genannt 
rd / hat meiſt eigen unfruchtbaren Boden. Das Fuͤrnehmſte iſt die Stadt 
ber / welche nicht groß / aber ſehr volckreich iſt / ſo wol von Tuͤrcken / Juden / 
Mohren / hat ſehr hohe und ſtarcke ſteinerne Mauren / an etlichen Orten mit 
reckten Wacht⸗Thuͤrnen und Bollwercken verſehen / aber ohne Stadt⸗Gra⸗ 
17 ſie hat nur 2. Thore / eines an der Mittags⸗Seiten / nach dem Lande zu / 
s andere an der Nord⸗Seiten / beym Hafen / ſie hat kein Schloß / noch ande⸗ 


Fortification, als nur 2. Schantzen / Die. arme Chriſten⸗Sclaven / fo in groſ⸗ 


Menge allhier zu finden / haben es an dieſem Ort ſchlimmer / als in den andern 
zub⸗Neſtern. Das Gouvernement ſtehet bey einem Baſſa / und Kathy oder 
van. Jener dependirt vom Tuͤrcken / welcher in Tripolis am meiſten / in 
mis weniger / und in Algiers am wenigſten zu fagen hat. Dag Gouvernement 


chetfic) bezahlt auß den Zöllen und zugehörigen Unterthanen deß Landes / Die - 


r aͤrmſeelig gnug leben und meift in verfchmachteten Arabern heftehen. 
Das LX11.Capitul/ 


Bonder Weft-Barbaren. 


Ditlichen Barbarep denjenigen Land⸗Strich außmachen / Der weyland 
unterdem Namen Mauritania Czfarienfisbefannt war / als ift die Weſt⸗ 
rbarey nichts anders / als Mauritania Tingirana der Alten / nad) Tingis, jetzo 


ar‘ wie jeßt- befchriebene 3. Städte, Provingen oder Königreiche ber 


ger genannt. ie ift fürnehmlicy in 2. groffe Königreiche getheilet/ und. 
| Diefelbe unter einem Haupt ftehen wollen Daffelbe etliche Seribenten einen 


fer tituliren / welchen Titulaber ich ihm nicht geben Fan wann id) nicht 
nefreich: Spanien, Dännemarck/ und Engelland zu Furg thun wolte / deren 
r auch mehr als ein Königreich hat / und ſich dannoch Feinen Käpfer tirulıret. 

Ereee 2 ° Diefe 
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Diefe zwey Königreiche find Fez und Marocco , —— dr 
derſelben daneben auch: Muley Ifmael, Kaͤyſer vonder? und 
Marocco, König zu Fez, Suz und Tafilet, Herꝛ zu Dara und Gaʒo ᷣc 
Bu vi letztere Länder Doch vielmehr unter Numidien/ ale Barbarpı ı 
rechnen find. 

Solchem nach ift die rechte Weſt⸗Barbarey befchloffen steilen dm: 
Jantifchen und Mittel-Meer / tie auch zwiſchen der Oft-Varbarey /undına 
Theil von Numidien / nemlich vom 7. Grad biß zum 19. Grad da 
vom 27.bi6 zum 36. Grad der Breite/nach Norden pin. Fez und fl 
zwo gewaltige Städte / wiewol dieſe lange nicht “ug reichet am Krater 
Flor. Taradante ift eine ſchoͤne Stadt im Koͤnigreich Suz, die 
Tafilerta Sohn / dem jetzigen Muley Ifmaäl, vor einem Jahr mu 
nommen hat / zufamt einem groffen Stuͤcke Landes. Die ubrige@ik 
von feiner fonderlichen Confhderation, ohne Sale, welches an der 
liget / und mit See⸗Rauben groffe Beute machet. Diefe Stadthalle 
eine halbe Respublig ‚jedoch unter dem Könige. Ander Arlanuifhenen® 
die Portugiefen und Spanier noch etliche Hafen. Die Enaelländeraie® 
Tanger an der Spitze der Straffen Gibraltar neulich verlaffen/ umdinlt 
daß esvon den Frantzoſen jeßo ivieder aufgebauetiwerde, Ceura, midi 
von / iſt auch Epanifch/ und werden dafelbft die Selaven / die nah 
den / außgewechſelt / und eingelieffert. Der Berg Atlas macerdastm 

uneben / jedoch iſt es allenthalben ziemlich fruchtbar / und lieffert nſe 
ferde und Corduan. Die Schafe muß man zu 5. Viertel rechnen 
ette Schwantz / wegen feiner ungemeinen Gröſſe / vor ein Diertel and" 

Es waͤchſet hier herzliches Getreyde / und die Beere an der Wen 
fo dick / wie ein gemeiner Apffel / die Trauben ſelber aber 13. iß 
Das gantze Land wird mit verſchie denen Ströhmen bewaͤſſert/ d 

Waſſer keinen er wie auch nicht an Löwen / und andern 


Zbieren/ Deren Das Öehürge vol i/ auf welchem fc auc in 
alten. 















ihre fouveraine Prinben felber ertvählet Haben/als der zu Cuco, LabenS 
und andere mehr, 
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Das LXIII.Capitul / 


Von Numidien und Libyen. 


As bey den alten Welt⸗Beſchreibern unter dem Namen Numidia be⸗ 

kandt geweſen / wird heut zu Tage Biledulgerid genannt / welches ein 

Battel· Land bedeutet / allermaffen dieſer gange Strich / der ſich von dem 

Atlantiſchen Meer / biß nach Eanpten hin / erſtrecket / nichts fonderliche herfuͤr 

bringet / als Datteln / und diefe Bäume bekommen und wachſen gar haͤuffig im 

dem warmen Sand/davon Diefer Strich durchgehends angefuͤllet und ſolchem 

nach hin und wieder ſehr wuͤſte iſt. Man findet zwar viele Könige darinn / de 

aber alleſamt ein Pleines Gebiet beherzfchen/ und ftets auf einander rauben/ wo 

man Waͤyde findet / da laufft es voll Viehe / und darinn / twie auch in befagfen 

Datteln / beftehet der Einwohner eingiger Reichthum / als die ſich fonften vom 
Dauben und Norden zu ernähren pflegen. 

 Segelmeffe ift der fürnehmfte Ort Diefes Landes / von dannen Jährlich zu 

| geteifien Zeiten groffe Kauffmauns ⸗ Geſellſchafften durchs Land bie nad) Negros- 

ı Land renfen /und Gold oder Salß gegen ihre Waaren eintaufchen. In die⸗ 

fem Strich wohnen in dem Gebuͤrge ſehr viel Araber / die alleſamt unter ihre 

Scheichs oder Printzen eingetheilet find. Dieſe ſind Die beſte Soldaten allhier / 
leben aber faſt immer uneinig unter einander / find aber gleich den Konigen deß 

Landes meiftentheils der Mahometifchen Lehre ergeben. 

Libyen wird jehoSarra , oder die Wuͤſte genannt / inmaffen diefer aroffe 

Land⸗Strich in s. groffe Wuͤſteneyen eingetheilet / darinn verfchiedene Kleine 

, Könige herxfehen/ die faft feinen Glauben Haben. Die Namen der Wuͤſten find/ 

‚ Zanhaga, Zuenziga, Targa, Lempta und Berdoa. In diefem Land ift faſt nichts / 

als Eand und Moraft zu finden / dannenhero die Leute Blut /· arm find / als Die 

am Tage wider Die gi und inder Nacht wider die Löwen und Leoparden zu 
 Fämpffen haben. Wo man irgend eine Stadt findet/da ift wol auf 30.biß 40+ 

, Meilen kein bewohuter Pla rund umber zu finden / und diefe Stadt wird ſich 
doch ſelten über 400. Haͤuſer erſtrecken / die auß Steinen/ I ander Sonnen ge⸗ 
dörret/ erbauetfind, Das Waſſer iſt hier gar duͤnne gefäet / und findet man 

. wenige Brunnen und Fläffe / und diefe werden felten ihren Außlauff in die See 

_ nehmen/fondernin dem brennenden Sande verſchwinden. Die rey ende Kauf 

Geſellſchafften bedienen fich eines Weges / der fie in diefem Lande zu zween nam⸗ 

.. haften Brunnen führet/davon der EineAroan.und der Andere Azahat.go. Mel 
fen von einander befegen/geiiennet werden. An der See⸗Kuſt / welche meift fel⸗ 
fihts Land / haben die Portugiefen und Niederländer ihre Wohnungen / und 
Bat Häufer/unterhalten aber felten einen veſten Platz / oder Guarnilon daſelbſt / 
weil es den Roften nicht erſeet. Dieſe zween groffe Striche ligen zwiſchen dem 
. und 5x6. Gr. der Länge/und zwiſchen dem 15. und 32. Grad Nordlicher Breite. 
Ceccec3 Von 
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Bon Negros-Land/oder Nigricania. 
ES fheinet / als wann diefer Land + Strich feinen Namen von den Ars 
ſchwartzen Einwohnern erhalten/ wiewol man ihn auch wol von dem area 
Strohm Niger, daran diefe Landfchafft zu beyden Seiten gelegen/ herleitenttn 
te/ er liget recht unter Libyen her / zwiſchen dem 4. und 45. Grad der Länge/u 
zwifchen dem 8.und 15. Grad Mordlicher Breite, Die Holländer kauften Fun 
lich viel Schaven auß diefem Land/und verhandeln fie andie Spanier in 25" 
Indien / dann fie find fehr ftarck / gefreueumd dauerhaft. Am Ufer haben 
Holländer deßwegen 2. Forwellen/ nemlich Arguin und Goreg, fo ende auf 
nen Inſuln ligen. Diefes Land ift vielmehr bewohnet / als worgedachte zn 
Land» Striche/ zumahl es auch weit fruchtbarer ift/ dann über Das Dich bat na 
bier ke See fehr viel Gold⸗Sand. 
fehr viel kleine Hönigreiche ift Diefes Land eingetheilet/ alfo/ das immereins? 
nig / oder ihrer etliche unter etlichen andern ſtehen / die mächtiger find/als ft. 
König von Tomburo ift der Mächkigfte von alten/dem folgen die von Borno.& 
go, und Melli, hier findet man auch an etlichen Orten gute und wokerirt 
Etädte/ wie dann die Leute nach der See der Mahometifchen Lehre folaen- 
andern aber / fo weiter ins Land hinein wohnen / find tumme Heyden. N 
Treiber Vol muß ins gemein Waſſer im Munde tragen / damit es nicht h⸗ 
(audere/ wäre zu wuͤnſchen / Daß diefe Gewonheit auch an andern Orten 
führe wurde. Mit einem Wort / alle diefe Länder/ abfonderlic was" 
und aufs Wenigſte 20. Meilen von der See Landwerts abaelegen/td 
unbefandt/ ohnerachtet man in deren etlichen viel Goldes findet / aber die NM 
find beſchwerlich / die Land-Lufft ſchaͤdlich / die reiffende Thiere grauſam / die &i 
wohner Moͤrderiſch / und um dieſer Ungelegenheiten willen Fam ein Reugen 
nicht zu weit hinein gelangen. 
Yon Nubia. | 
G Een Morgen graͤntzet an das Negros· Land das Königreich Nubiaimd" 
ohnetachtet es bey zoo. Meilen lang / und halb fo breit iſt/ danneg uun⸗ 
nem einbigen König ſtehet. Man findet hier annoch einige alte Chrihms! 
chen/und die heutigen Eintwohner gebrauchen fich annoch der Taufe. Ds! 
nig diefes Lande / weil er mit feinem Nachbarn / dem groffen Neguz von Abe 
nien/ und dem Groß⸗Tuͤrcken / in ſtaͤtem Unfrieden lebet/ muß an gb 
Orten ftets zu Feldeleben. Nach Außfage der Hiftorien/ hat einften die 
nig 100000.aerüftefer Pferde wider den Zurckiſchen Unter König in 
zu Felde geführel. Auß dem Land wird Gold / Zibeth / Sandel⸗ 
Bein / Tuch / und mehreriey Gattung Gewoͤhr verführel. Der m 
Handlung befehicht mehrentheils mit den Egyptern / und nach Cairo» ein 
fondere Art fehr durchtringend fubeilen Gifts gibt es allhier/ 5 
Untze um 100. Ducaten verkauffet wird; Denen Fremden 9 
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nit Beding / daß fie es nur auſſerhalb deß Landes gebrauchen dörffen; Nicht ein 
Zeringer Theil der Koniglichen Einkunfften beftehet hierinnen. Zucker⸗Rohre 
vachſen auch allhier / die Jungebohrne aber wilten ihn nicht zu. bereiten. Unter 
em Bolc gibt es vielBarbarini, Mahomerifcher Religion / die mit Hauffen nach 
Cairo in&gpypten ziehen / daſelbſt zu dienen; Und wannfie 10. oder 12. Thaler 
er ſammlet / kehren ſie zuruck. ‚Die vornehmſten Städte dieſes Meichs find Nu- 
bia und Dancala,unmeif deß Nil-Strobms gelegen. Die ibrigen Plaͤtze verdie⸗ 
nen feiner weitern Gedaͤchtnuͤß / als daß in denen£and-Chairen man nach Be⸗ 
Lieben fich folcher wegen erſehen mag. Eine im Fahr ıssr.in Druc gekommene 
Relation gedenctet / daß der König von Dancala dem Spriefter Johan einen jähr- 
fichen Tribut, vermittelft- einer Parthey Leinwad bezahle, Die Geo aphia 
war weyland diefes Orts auch nicht alterdings unbekandt/ weil der Scherif Alde- 
riſi ein Geographus, auß Nebia hürfig geivefen fl. Das Land wird darcheinen 
König beherrſchetẽ und hat auch etliche Beſtungen. Man findet auda mebr/als 
ıFo.Kirchen/ darinnen noch jetzund die Bilder unfers Heylandes / der Multer 
Gottes/ und vieler Heiligen / geſehen werden / wiewol fie vor Alter meiſt vergan⸗ 
gen-find. Etliche wollen / daß die Einwohner Feine Chriſten / auch keine Maho ⸗ 
metaner / noch Juden wären/fondern dag fie vor diefem Chriften geweſen Aber 
Hlaiton meldet/ daß ſie noch jehund Epriften fenen. Und Brokard fehreibef / daß 
fie Die Tauıffe mit einem Heiffen Eyfen verrichten/aleichtvie die Abyiner/indem 
fie ein Creutz auf ein getwifles Glied dei Leibes brennen, Auch findet man bey 
andern/ daß fie zwar Cprifttiche Kirchen hätten, aber diefelden dermaffenverfale 

len lieſſen / daß nicht eine mehr zu finden/die gantz und uneingegangen feye, Eher 
mahls ftunden fie unter dem Erg-Vatter von Alerandrien/und verrichteten ih⸗ 
ren Kirchen-Dienft in der Sprache der Koptifchen Chriften / derer Gottesdienft 
fie noch meiftentheils unterhalten/ als auch denfelben/ den Eutyches eingeführet, 


Ton Guinea. 


yet an Negros-Land graͤntzet gegen Süden /das brennende Land Guinea, 

 » länaft der See von Ieftennac Öften. Ein Herz eines Dorffs nennet fich 
bier einen Konig / fie Eriegen ftets wider einander / und fchlagen ihre Gefangene 
auf die graufamfte Weiſe todt / oder verfauffen fie an die Holländer zu Sclaven. 
Sie find ebenmaͤſſig Pech / ſchwartz / und hat man auch etliche mächtige Könige 
unfer ihnen / davon der von Benin der Berunmtefteift. Seine auch fo genannte 
Refideng ift wol 4. Meilen im Bezirck/hat aber ſchlechte Häufer/und das Schloß 
iſt von Holtz erbauet / auch nur mit einem hoͤltzernen Stackett umgeben/ der Ko⸗ 
nig laͤſſet ſich alte Jahr in einem prächtigen Aufzua nur einmahl bey feinen Un⸗ 
tertbanen fehen. Der König von Arder iff auch mächtig. Diefer Land-Strich 
wird von den Europeern in verfchiedene Diftri&en abgetheitet / als die Gold⸗ 
KUÜf/ die Etephants-Zähne-Kuft/die Erein-Kuft/dies.und 6. Bands: Rüft/ 
die QuiquaKuͤſt. Die Holländer haben an der Ser die treffliche Deftung 
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S. Geotg de Mina, die Engelländer und Dähnen haben auch eiliche Fonre 
daſelbſt / auf twelchen fiemit den Einwohnern handeln diefe aber bekommen! 
Gold durch die andere oder dritte Hand von den Nigriren, Hier handelt ma 
nechft dem Gold und Sclaven viel Eiffenbein/Papegenen/Meer-Kagen/Cu: 
Keder/ Wachs / Ambregriß/?e. Die Leute find rauberifch und tücifäyfalt 
verlogen/ und abſcheuliche Abgoͤtterer und Zauberer. Don dem Vorgedin 
Sierra Liona bif au das Cabo Lopez Gonlalvo wird alles Land unter Guinea iv 
rechnet/die Einwohner aber find auch Negers. 


Das LXIV. Capitul / 


Bon Abyflinia, oder Ober⸗Mohrenland 


Mer alten Africanifchen Rändern ift Diefes gleichfam das Herk/at!" 
HH Mitte-Punet. Es ift ein fehr aroffes Gebiet / alsgwelches/ nad " 
Mennung Baltbafars Tellez , und Emanuels Almeyda, fodgd 
Beſchaffenheit im Land ſelbſten befchrieben/in einem Umkreiß von 
Sı.unterfchiedene Kandfchafften / fokgends faft beyde Tropicos im fihBtat". 
Es wird Oftwerts begränset von dem rothen Meer / aufwerts abarhet 
Reich Nubia ‚und Congo ‚fhivargen Fluß Niger , davon Die Nigcieg@hnt 
ihren Namenziehen/und den groſſen Waſſer⸗Strohm Nilus. Gegms 
erreichet es das Eanpten-Land / fo anjego Dem Groß⸗Tuͤrcken botmäl 
gegen Suͤden das alfo. genannte Mond-Gebürge. Dig folle anckige 
einer fo ungetwöhnlichen Höhe ſeyn / dag man/ nach Außfage erft-benugmm 
meydz , Die ABelfche Alpen für Pleine Hügeln achten möge. Dur 
Lande feynd viel andere Berge und Felſen an Geſtalt und naturliaett: 
Wunder ⸗ſeltzam / daß fich etliche allgemach gleich als fhön-erhebte N 
tzen / andere von unten biß zu höchft gantz rund/und einem tmol-Formifiii: 
nicht ungleich in die Lufft ſchwingen. Manche ſeynd gantz vierefig/anne" 
feits fo gleich / und eben abgetheilet / als wären fie durch Menſchliche 
dergeſtalt gevieret / und einaebauen worden. Ja / es bat die Sinn!" 
tur/als eine Mutter alter Kuͤnſten / etliche dermaffen gelegen / uñ fualid ur 
beitet/daß man von dem Fuß deß Berges / biß zu dem Gipffe als u" 
Mendel-Treppen/ Staffel⸗Weiſe hinauf fteigen mag. Di hi 
vielerhand Eöftliches Er in fich verborgen balten/ welches auf 
Einländer / und Mangel der Knappen / weder up viel w 
ſchmeltzet wird. So hat es auch bier und dort etliche Schwefe 
mn oder ftets brennende Feuer Berge findet man im Ab 
ven nicht. Ar 
Das Land ift durchgehends fehr fruchtbar / bevorab jenes 
fer ſeinen Wohn⸗Sitz hat und wird die Ernte nicht.allein hä 
öfters im Jahr / auch da man einer Seits anbauet/anbermerti 
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E83 mangelt auch nicht an Gewuͤrtz und Zucker / ob fie ſchon dieſen nicht außzu⸗ 
kochen wiſſen. An welſchen Fruͤchten iſt ein Uberfluß / wie auch an Honig und 
Wachs / deſſen man ſich aller Orten / auch bey den Armen und Schlechten zu 
gebrauchen pflegt. Etliche geben vor / die Menge deß Ambers / ſo bey den Mobs 
riſchen Kuͤſten von Sofala an biß gehn Brava ſehr haͤuffig / und groß / auch zu fuͤnff⸗ 
zehen pfuͤndig / janoch groͤſſer angetroffen wird / habe ſeinen Uhrſprung von dem 
Honig; Deſſen nemlich auf dem hohen Gebuͤrg / und aͤuſſerſten Graͤntzen deß 
Mohrenlandes von unglaublicher Menge der Bienen ſehr viel gemacht / nach⸗ 
ehends ſamt den Honig⸗ Seim von der warmen Lufft / und Sonnen⸗Hitze zer⸗ 
—*5 in die See gefloͤſſet / allda vom Regen / Sturm / und Ungewitter 
ortgetrieben / hierdurch aber in ein ander Geſtalt / und Arth verwandelt / letzlich 
von dem Meer anden Strand fo gar deß ungluͤckſeeligen Arabiz geworffen / 
und alldort gefamlet wird: Maffen folches nicht allein der Honig Geruch an 
Den noch frifch-gefundenen Brocken / — auch die darinn zum oͤfftern be⸗ 
findliche Bienen⸗Glieder / ja gantze Coͤrper beglauben ſollen. Deß Weins iſt 
zwar Fein Abgang / jedoch auch auſſer deß Königlichen Hoffs Fein Gebrauch. 
An wilden und zahmen Thieren hat es Die Menge / fo wol die in Waͤldern und 
Wouͤſten / als die zu Hauß/oder auf dem Feld erzogen werden. Die Heuſchrecken 
fallen dem Land zum oͤfftern ſehr beſchwerlich: Wie dann ſolches Ungezieffer 
allenthalben billich zu ar ih 
Unter den WBaffer - Ströhmen / fo das Land durchgieffen / feynd Nilus, 
Altabora und Altapus Die Vornehmſte / deren die zween Letzte / als fie ihren 
: Lauff vollendet fich gleichfam umarmen / und ſamtlich inden Nilum ftürgen. 
Altapus hat feinen Ubefprung auß Der See Barcena ‚von Prolomzus Caloẽ ge⸗ 
nannt / und Oſt⸗werts mitten im Neid) gelegen / wird aud) feiner Gröffe hals 
ber ein Vatter deß Waſſers geheiften. Vor andern aber iſt ſehr vertwunders 
lich die wahre Urquell deß berühmten Strohm⸗Fuͤrſtens Nilus, als eines auß 
den Vieren / fo unter dem Namen Gehon dag Paradeyß befeuchtiget hat; Ob 
deſſen Arth / und Eygenfchafft fo wol die alte / als neue Scribenten ſich hoͤchſt vers 
wundert / und in Benennung feiner Herkunfft bißhero wohnſtrittig geweſt; 
welche aber im Jahr 1618. von P. Perro Pa&z ‚mit eigenen Augen beſehen / und 
in Portugeſiſcher Sprach beſchrieben worden. Wie Davon der dꝛitte Theil 
einen genauen Bericht mittheilen wird. je 3 — 


Das LXV. Capitul / 
Von Congo und Angola. 


Jeſe beyde groffe Länder werden von etlichen zu Guinea, von ben meiſten 
D aber zu Nieder⸗ oder Hinter⸗Mohrenland gerechnet. Congo oder Ma- 

* ni-Congo nimt feinen Anfang von dem Æquatote und laufft Suͤd⸗werts 
ehr tief ing Land hinein. Bu KBeR Seen not es von Dem Meer befpad- 
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jet / und mit vielen Handel» Städten am Geftaade Deffelben [Ko] 
merfig aber mit einer Reyhe fehr hohen / und langen —— Ar 
fer in feiner Laͤnge / und faft eben fo vielin der Breite hundert und fünfijig U 
(en und wird abgetheilet in ſechs unterfcyiedene Landfchafftenvalenmliht: 
ba, Songo, Sunda, Pango. Barta und Pemba.mwelchevon fo vielen Groß Vila 
allda Manigenennt/ ( iftfoviel als Herz oder Koͤnig ) beherafcherierden. & 
ſcheinet / als habe Zweytracht / und Uneinigkeit allda ihren Bohn gebuun: 
Alſo ſchwer iſt es dieſe ſechs wiedrige Koͤpff unter einen Hut gu bringen. Di 
nenhero das Kriegs: Feuer faft jederzeit zwiſchen ihnen zu brennn pflegt ur? 
wann es gleich ein zeitlang unter der Afchen vergraben lige/ wird esdad hd 
wiederum jest von dieſem / bald von jenem herfür gefcharret/undzuein 
verderblichen Brunſt aufgeroähet. Das Gefecht gefchicht mehrenthen y 
Waſſer woher fie an Schiffs⸗Statt aufgeholter / oder au | 
dafelbft Licondo genannt / zu gebrauchen pflegen /deren etliche fo geraum 4 
fie Faum von 6. Männer umgriffen / und dahero leichtlich zu undert! 
Schiff⸗ theils Kriegs⸗Knecht führen mögen. — 

Jede Landfchafft iſt mit fond.rbaren — 5 rBaͤumen Dee 


































oder andern dergleichen begabet. Jenes Eyland / ſo von des 
ruͤhmt iſt / hat derſelben nicht allein ein merckliche nzahl / ſondern ſeyn 
von ſolcher Staͤrcke / daß fie mit den Fuͤſſen oder Zähnen geofie/ une” 
‚dene Schiff um und zu Boden flürgen mögen; Sm Sallfie aberDasst 
tretten / fügen fie dem Vieh / und Menfdyen nad) gröfern Sue" 
Der Strohm diefesEylandes ziehet auch viel ungeheure Erocot 
chen den Fiſch fo man allda Ambize Angulo, dag ilt / Das Meerit 
als welcher an Seftalt einem wolgemaͤſten Schwein gans 4 
öfftern wol fünff hundert Pfund ſchwer iſt. Dieſer Sich wir 
nig / als eine fehr niedliche Speiß vorbehalten und der fi unterer 
dergleichen einzuholen / ohne daß er foldyes der ObrigFeit Fontane" 
feinen Frevel mit dem Leben unfehlbar zubegahlenhaben °——777, 
a Loanda, fo Das Reich von Angola engruenet/\ 

halb Grad Mittägiger Himmels-Breite hat wird bey Zunehn 
zu Ströhm Bengo und Coanza , fo das Eyland umarmen?: 
Waſſer / bey Abnehmen derfelben aber in gleicher Seffe 
dafelbft werden die Fleine Meer⸗ Müfcheln ein alt:gebraudige Kr \ 
Reichs⸗Muͤntz / gefifhet / und damit / ale mitfem n gangbal ren Oi 
ganke Land hindurch Gewerb getti pol-Andertt 

chen Müfcheln gefunden werden / fo haben Doch Die von Loanda> 
und Glantz weit vortrefflicher / vor allen andernden Vorzug 
das beſte Gold / und Silber eingehandelf. er 
* ſſer ee — deme oblieget — 

ung der Zeit ordentlich vor Zunehm 
bald in die Königliche Sm 0 
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Der Wallfiſch iſt auch allhier ein groſſe Menge / alfo/daßfle Heerweiß / 
und gleichſam ir einer Schlacht⸗ Ordnung zu Feld gehen / auch fo grimmig ein⸗ 
ander anfallen / und erlegen / Daß zum oͤfftern eine merckliche Anzahl derſelben 
am Geſtaade todt gefunden werden. Ein gewiſſer Baum von den Einlaͤndern 
Enfanda genannt / iſt neben der ungemeinen Höhe auch in dem ſeltzam / daß wann 
fein: Aeſie / fo gleichſam mit langen Haaren behaͤngt ſeyn / die Erde berühreny 
fich alsbald einzumürgeln/ und zu gleicher Höhe deb Stammes / von Dem fie 
herruͤhren / in furger Zeit aufzuwachſen pflegen; Daß man folcher Seftalt / wie 
Jarticus fehreibt/mit einem einzigen dergleichen Baum eın gantzes Land befekenz 
und anfüllen moͤchte / wofern die Aeſt nicht ben Zeiten geſtuͤcket und verfürget 
wurden. 

Die Landſchafft bamba uͤbertrifft an Silber⸗Bergwerck alle andere / um 
weſſentwillen der Portugieſen Gewerb allda mehr geuͤbet / und folgbar das Land 
vor andern zu mercklichem Aufnehmen gebracht wird. Ingleichen thut es an⸗ 
dern an Menge / und Tapfferkeit deß Kriegs⸗Volcks weit bevor: Allermaſſen 
ſich auf deß = Befehl in Furgen viermahl hundert taufend Manny jeder 
mit Schild und Ichwerdt bewaffnet / ſtellen koͤnnen / auch jederzeitfertig ſeynd / 
dem Feind / wo er immer iſt / zu begegnen. Der Elephanten / nach Land⸗Sprach 
Manzao genannt / iſt der Orten ein fo groſſe Anzahl / Daß fie Heerdweiß Daher 
ziehen / und an Groͤſſe alle Außlaͤndiſche uͤberſteigen; als deren Zaͤhn zu zwey⸗ 
hundert Pfund ſchwer waͤgen. Was von den Tyger⸗Thieren gemeldet wird / 
daß befindet ſich allhier wahr zu ſeyn. Sie ſeynd ſehr grimmig / richten viel 
Menſchen zu ſchanden / der Außheimiſchen aber verſchonen ſie. Manche Schlan⸗ 
gen / und dieſe zu fuͤnff und zwantzig Schuh lang / und fuͤnff dick / dienen zur ge⸗ 
meinen Speiß; Andere haben ein fo ſchaͤdliches Gifft in ſich Daß wann jemand 
Davon gebiffen wird/innerhalb 24. Stunden deß Todes eigen ift/esfey dann daß 
man mit gegen⸗Gifft zeitlich vorfomme / und den Verwundten von der Ge⸗ 
fahr errette; Dannenhero ein Jeder mit dergleichen Artzney verfehen iſt / Dem 
Ubeljederzeitzubegegnen. Eshataber GOtt / und die Natur diefen ſo ſchaͤd⸗ 
lien Thieren unter dem Schweiff eine laut⸗klingende Schelle angehängt/ da 
mit der Menſch von fern gemarnet / ſich Der Gefahr bey Zeiten entziehen mag. 
Unter dem Geflügel um die Strauß: Vögel ande:n ander Zahl überlegen/ 
mit deren, und der Pfauen⸗Federn Die Soldaten ihre Helm, und Kriegs-Haus 
ben zu zieren pflegen. Der Haupt⸗Strohm / fo Diefe Fänder befeuchtet / iſt der 

roſſe Fluß Coanza, dem Nilus nicht viel unaͤhnlich / zwar in feinem Uhrſprung 
Pal unbefandt / jedoch im Fortlauff fehr berühmt: 248 Der die Neid) Congo, 
und Angola gang natzbar durchſtroͤhmet / und zu beyden Seiten feines Ufers 
mit vielen Städten / und ſchoͤnen Wohn: Plägen befest / endlich) ſich in eine 
Breite von 36. Meilen ergieffet / hierum aber nicht ſchwaͤcher wird / fons 
dern mit gleicher Gewalt ins Meer Dringet / und achtzig taufend Schritt lang 
fein füfles Waſſer zu groffen Behuff der ee unverfehrterhält. ' 
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Die Königliche Hof Sitz⸗ Stadt Congo davon dasganke Land ben? 
menziehet / ligt in der Landfchafft Pemba aufeinem hoben jeDdocb su 
antz ebenen und flachen Berg⸗Felſen dero Beurck fall aufswep © 
put Hat ein gefunde / und gemäffigte Lufft / und jeblet — i 
Hauß-Gefind. Die Könige haben dieſen Ort für ih zu Pooh 
Sitz erkohren: Theils weilen er mitten im Land / und fie afo von De 
als von einem Mittel-Pundt, ihre Gewalt und Schuß indie ı 
nach Notthurfft außtheilenmögen. Theile weilen er vonder 5 dunſt 
tur ſehr wol befeſtiget / allem widrigen Anfall die S of 
fet allda eine gewiſſe Gattung der Palm: oder Dattel- en, fo den! 
feffenen darreichet was zum Menfchlichen — ot hw 
nanntlich Oehl / Wein / Eſſig / Honig / ja was ſonſt auch an K 
nung dem Menſchen dienlich ſeyn kan. 
Angola. 
au nächftan Congo ligt Sudwerts das ee: 
rum mit in Diefes Eapitul einflechte weil e8 weyland eins 
getwefen dann es war vor Zeiten vielen Fleinen hab Say 
basgenannt / unterwürffig ; Deren zwar jeder feinem andy (fü nenn 
rinda ) jedoch mit Erkandinuͤß / und einigem Abfehen auf den — 
gänßlich verſtunde; allein vor ungefehr hundert und — ren. 
ner Äufferft / ernennten Sobas, Namens Angola, allerat erbem & 
ihme bottmäffig / fich zum Ober⸗Haupt / und auß fiebe | ert 
Morindas oder Herrſchafften ein Koͤnigreich gemgcht wodurd) Dem: 
Eongofein Ober⸗Gewalt in etwas befchnitten / arme mer 
cket / und vergröffert / auch er forthin Angola Inene, —*— ſt nr ri 
das Land oder Reich insgefamt aber Angola — 
erſtrecket ſich auf 80, Meil in die Länge / auch — 
wider unſerer ra Meynung nicht allein bewohnlich 
gemäffi nahe et; jaan etlichen Orten m 
rn ten, er rnehmſte Landfchafften ieynd 
und Daugia, dDarinnen die Haupt» und zugleich $ 11:9 
1 50, Meil von dem Oceano nder groſſen Welt⸗ Me —* net. 
diſſeits deß Vorgebuͤrgs der guten Hoffnung zu lig * 117 
feau — Lauffs dahin; da man —— 
Mr ah hen —— Bi d Thie 
nüffen halberfehr am / ge Vorgebuͤrg vorbey ſeg 
Das Land iſt ſehr fruchtbaran Datte einge * ſche der 
wie auch oben — ——— Teyder / und 
beynebens reich an Silber / auch von allerhand Ep; Baareny 
ihnen — nen jamold 


— 
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Vierdtes Buch/ Kap.65. 765. 
eduncket / fobaß es auch zu Zeiten um zweyhundert und mehr Ducaten erFaufft 
yird. Man fagt / und ſchreibt / daß in etlichen Drten fo gar das Menfchen» 
zleiſch / aufigehackt werde, dann im all ein Sclav nod) bey Leben höher im 
Preiß Fommt / als nach dem Tod / fhlagen fie ihm bey Zeiten/ Das Hirn einydas 
zit Das Menfchen-Bleifch bey feinem vorigen Werth verbleibe. Sie feynd fehr 
teitbar / und zum Krieggebohren. Ein jeder nimmt fo viel Weiber zur Ehe / 
ils er außhalten mag ; wodurch ſie ſich dermaffen vermehren / daß in Furger Zeit 
in Anzahl von hundert taufend Kriegs: Knechten / jedoch alle zu Fuß / teilen ih⸗ 
jen die Weiß / Pferd zu regieren / unbefandt/ verfammlet wird. Die gröfte Eins 
unfften reichet das Salß / welches / Der Einwohner Mennung nad) von dem 
Meer⸗Waſſer / ſo durch unterfchiedliche Weeg fich außgieſſet / in den Erd⸗Gruff⸗ 
en zuſammen flieſſet / fo dann von ihnen außgegraben / und in alle Gegend vers 
führet / oder verhandelt wird. Man pfleget es in zwey Spann groffe Platten 
abzutheilen welche Schneemweiß / und dem Chryftall/ ohne daß fie nicht Durch» 
fichtig / gantz ähnlich feynd. Unter andern Seltenheiten der Natur / welche 
mit Congo und Guinea gemein feynd/ find ſich in Angola ein Vogel / klein von 
Leib / tweiffer / und afchen- farber Federn / allda Tune genannt/ deme alle andere 
als ihrem Fuͤrſten aufgumarten / und zu bedienen pflegen. So bald fieihn I 
hen oder vernehmen / fliegen fie Schaarweiß hinzu / umringen und begleiten ihn 
als Diener und Knecht. Zur Zeitda er niften follz bauen fie ihm felbft Das 
Neſt  aufeinenhohen Baum gantz Königlich / das iſt wol außgezieret / und 
zwantzig Hand breit groß / darinnen er zwey Junge außbruͤtet / und bey waͤh⸗ 
— ie von andern mit beygebrachter Speiß und Tranck dienſtlich bewir⸗ 
thet wird. ö j 

Zwiſchen Congo und Dem Vor⸗Gebuͤrge Lopez Gontalves liget das Koͤ⸗ 
nigreic) Loango, der weyland auch ein Vafal deſſen von Eongo mar / nunmehr 
aber Sonverain iſt. Das Land iſt zwar klein / aber die Haupt-Stadt Loango ziem⸗ 
lic) groß, in welcher der König refidiret/ welcher in einem befondern Haufe fpeis 
fet und ineinem andern trincket. Wer ihn aber trincken fiehet / muß deß or 
des ſeyn / es fen ein Menſch oder ein unvernünfftiges Thier. Solches wird auch 
von dem Könige in Angola gefagt. | 


Das LXVI. Capitul / 


Bon Monomotapa, 


As Königreich Monomotapa,twelches auch ers oberBenemo- 

D taxa genannt wird / begreifft den groͤſſeſten Theil deß Nieder⸗Mohren⸗ 

Landes. Es zehlet in ſeinem Umſchweiff / auſſer etlicher Laͤnder / ſo ihm 

doch Zinßbahr ſind / über 700. Meilen / und erſtreckt ſich von dem Nord⸗Gebuͤr⸗ 

ge / da es mit Alyffina graͤntzet / faſt biß zum Vor⸗Gebuͤrge Der guten Hoffnung. 

An Luſt⸗/ und Fruchtbarkeit / und —— Gr on Bold, Adern ——— 
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es faſt alle andere Länderin Africa: Zumahlen es alldanichendthig 









mit Spathen / und Eyfen aup Dem Gebürgzu gen es flieffet inhelen‘ 
lein / und Waſſer⸗Stroͤhmen Daher / daß es faſt eher gefunden 7 als gu 
wird ; auch Derentwegen d.r Lands-Füurftfelbjiden eines Gold⸗ o 


erworben. Man führet es ſo wol in fern alsmächitz gelegene Länder inan 
Menge / und ift vieler nicht allerdings ungegründte Mepnumg/ ; Lan fe) 
inder heiligen Schrift ſo offt / berühmte Ophir, undhabeder X g San 
alles Gold 12 er zu — / vondie en ü * 

und: Gruben gezogen / und nach Hierufalemabführen laſſen n. Thomas borq 
—5— —— Reiß⸗ Beſchreibung macht ſolches a ai 
indem er beseuget / Die Eingefeffene hätten ihn vergewiflert / —* 
ten Schrifften / fo annoch vorhanden / hiervon klare Reldiss 
beglaubens auch die zwar halb: verfallene / jedoch ſehr Runſ⸗ be * 
bäue / welche annoch in ihren Stücken zu ſehen und weilen weder in du? 
nachbarten / noch andern Zthiopifchen Laͤndern anzutreffen 
billig zu vermuthen/ esmüfle vor Fahren daſelbſt em Voiet gm 
eyn / fo dergleichen anfehentliche Werck — uam demgt 
—— —— Die Haupt» und 
Sitz⸗Siadt / unfern vondem Strohm deß heiligen € ze gen! 
Namen dep Reiche, _ Der Elephanten iftallda ein fo grı * eng | 
Wälder Damit angefüllet und jährlich zu 7000, getödtet/auch Dazumm 
oder Das Helffenbein um einen weit befiern Preiß 7 alei | 


Die Eingefeffene feynd —2 — en 
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eine Kriegs⸗Lantze / oder kleine Hand-Pique, in deren Gc 





en 
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Bruft auß / gehenalfogu Feld undlehrenmandenzaghafft 
nach ihrem Def — Sie enrfeylagen fi 


Alle diefe Sands &enoffen leben unter Der Host 


er 
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mchr als einen Bögen / Mozina genannt / und feynd im übrigen der Mahometis 
chen Se&, und Sepräng gans ergeben. | 

Don de Königs groffem Reichthum ift Teichtlichauß obvernommenen zu 

erachten. Seine Waffen / fo er faſt jederzeit zu tragen pflegt / ſeynd zween 
Pfeil / und eine Spathe oder Grab⸗Scheid. Durch einen Pfeil wird ir Groß⸗ 
Macht die Ungehorſamen zu bezwingen / durch den andern die Staͤrcke ſeinen 
Feinden zu begegnen angedeutet; die Spathe aber gidt an Tag fein Verlangen / 
daß die Eingeſeſſene das Land ſorgſam anbauen ſollen. Zur Leib⸗Wacht dienen 
ihm 30000, gewaffnete Kriegs⸗Leut / fo in naͤchſt⸗ gelegenen Dorffſchafften vers 
theilet ſeynd; auffer Denen noch 100000, Mann bereit feyn / und aufgegebenes 
Zeichen ſich ungefäumt ftellen müflen / den Königlichen Befehl zu vollziehen. 
Jaͤhrlich fertiget er zuallen ihme bottmäffigen Zürften eine Gefandtfchafft ab/ 
nad) uraltem Landes Gebrauch / ihre Treue und Gehorſam bey Anſteckung eis 
nes neuen Feuers zu prüffen. Diefes gefchicht folgender maſſen: Als der Kö- 
nigliche Geſandte bey einem diefer Gürften angelangt / wird Das Feuer / fo im 
Hauß / und anderwertig ift  gänglich außgeleſcht / auch Fein anderes angezuͤn⸗ 
det / bevor der Abgefandte folches aufgefchlagen ; von dem hernach der Fuͤrſt / 
wie auch alle feine Untergebene das Feur entlehnen / und empfangen muͤſſen Wer 
num dieſem Gebot zuwider handelt / wird vor untreu erkennet / und als ſiraffmaͤſ⸗ 
ſig beym Koͤnig angegeben. 

Sonſten wird die Perſon deß Koͤnigs mit ſonderbarer Ehrerbietung von 
allen beobachtet / davon Nicolaus Godignus nachfolgendes erzehlet. Wann der 
Koͤnig ungefaͤhr nieſſet / wird ihm ſolches von den uͤmſtehenden mit einhelliger 

und ſo ſtarcker Stimme gefegnet/ Daß mans auſſer deß Zimmers, oder im Vor⸗ 

Saal vernehmen mag. Da dann die jenige ſo daſelbs anweſend / gleicher maſ⸗ 

ſen dem König Heyl / und Geſundheit anwuͤnſchen / wovon andere / ſo das Thor 

verwahren / und von demſelben wiederum die naͤchſte / und alſo fort alle / ſo in 
der Stadt / oder Gegend ſeyn / angemahn it / gleiche Ehrerbietung ihr m König 

zu erſtatten pflegen. Worauß dann ein fo groſſes / und ungemeines Getoͤß ent⸗ 
ſtehet / Daß die Unwiſſende / und Die. es memals zuvor vernommen / vor Schre⸗ 


cken erſtaunen. 
Das LXVII. Capitul. 


Bon der Caffrariſchen und Zanguebari⸗ 
(den Küft. 


As ganke Königreich Monomotapa wird nach der See hin / gu beyden 
Seiten von denen fogenannten milden Cafftes oder unglaubigen wilden 

” Barbarifchen Mohren umgeben. Goldyem nad) —— dieſer Land⸗ 
Strich den aller⸗ Suͤdlichſten Theil von Africa, laͤngſt der Kuͤſt diß en 
deß Vorhaupts der. guten Hoffnung / auf 1200, Meilen. Iſt ein — 
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Gegend / ziemlich froftig/ wird durch viel Meiner Königlei 
alledem Käyfer von Monomorapa Tribut besahlen/und 
leichen auch an‘Portugallentrichten/ welche Kron/ 
fung gleiches Namens an einem Strohm einer Meilen bef 
eine groffe Menge Goldes auß denen Minen im Land b . 
Gold für das Feinſte in der Welt geachtet / geftalten daß in Eu 
als Kupfferfeheiriet. Man fiichet deffen auch nicht wenig 
Baͤchen / fonderlich wann es ftarcke u a but. M 
lich wahrſcheinlich vor / Das Salomon von hier ſeyn Gold hi 
er fich in Erbauung deß Tempels bedienethat. DieMe 2 
des / find Durchgehend niedrig Land / voller = und Gebuͤ 
aber ift gefchlacht/und bringet neben groffer Anzahl ſchoͤner fe 
auch manıherley Sattungen wobriechendger Blumen. Dre 
durchſtreichen das Land / und fallen endlich in das Indiani he 
den bey dero Urfprung anfänglich alledrey mit dem? damen? 
Der Nordlichſte Fluß wird nachmahls Cuama, der Mittelfte 
der gegen Suͤden Los Infantes genennet. Die Cafres fin 
Sattungen/ und heiffen ing gemein Die Gorachauker, G rin 
koner, Kochoker , groffe und Fleine Kariguriker , Hofaer, Kat 
Sonker , Namaker, Heufaker , Brigaudiner, und Hankumker, 
ihr befonder Haupt hat. Die erften Achte wohnen nah ber 
und Die Entlegneften nicht über so. Meilen davon / wiewo 
Landwertsein. Die drey erften Wölcker /alsdie Garacha 
und Goringhaikoner, findet man meift allenahe bey Dem Bor: 
4.0der 5. Stunden von der Holländer Schantze / der guten 
die ie oder Waſſer⸗Maͤnner / die nur eine Vier 
wohnen. A 
Mitten in dieſer Caffrarifchen Kuͤſt liget das beruͤhmte 
ranza, ander aͤuſſerſten Ecken von Altica, gegen Süden / fol 
der aröffeften / aber darneben auch einer Der gefä — 
Es bekam dieſen Namen im Fahr 1498. als Die Portugeſe 
und nun Hoffnung hatten/ in kurtzem vollends in Indien u 
hieſſe es das Borgebuürge des Tormentes , von den Dielen Un 
niglich hierum ſich ereignen. Einige haben es genanne/d 
andere/das Haupfvon Africa. Im Meer begegnen den Si 
daran fie bey nahe mercken fonnen/ wie weiffienoch Davon € 
Eine Art weiſſer Voͤgel mit ſchwartzen Flecken / umd viel‘: 
von den Steefahrenden Trombes genannt / die im Meer fi 
fichert anzeigen/ daß auf 70. in 60. Meilen man nabeam 
Ruckreyſe auß Oſt⸗ Indien ſiehet man ganke Haufen) 
nen Bären ſich gleichen / und alsdann muß man ftets Das koth in 
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und zu Grund ſencken. Ubrigens ift Diefes Dorgebürge berühmt / auf vieler: 
ley Urfachen/unter denen auch iſt / daß es Scheidung und Ziel macht alter Schiff⸗ 
Fahrten indie Oft- und Igeft- Indien / und auch darum / daß die Jenige / fein 
Dft-Fndien wollen / oder von dannen fommen/ notbivendig ihren Lauf auf da- 
bin anfesen muͤſſen / Damit fie wiſſen / ob fie daſſelbe hinterleget haben. Der 
Meerbuſen / der bey Weſten dep Capo liget/ift in feiner Deffnung bey s. Meilen 
breit/ und zurings umher mit hoben Seiten-Felfen biß an den Rand dep Waſ⸗ 
fers umgeben. Das Land hat einen gemafigten Lufft / weßwegen die Holländer 
allhier an der äufferften Spitze eine Deftung und Flecken mit Einwohnern ans 
geleget haben, Viel umher ligende Gründe und Thäler find anmuthig / gruͤn / 
mit allerhand Blumen agzieret. Die Fluͤſſe find Fifchereich / und das Geholtz 
volter Hirfhen und Ochſen / in deren Haute die Eingebohrue fich Eleiden, 

Zanguebar. 
Gont Zanzibar, oder Zanguebar,fo naͤchſt an Caffcaria laͤngſt dem Indiſchen 
Meer nach Norden ſtoſſet / beſtehet in einem langen Strich Landes / welches 
fit laͤngſt dem Oſtlichen Theil von Africa jen- und diſſeits Der Linie erſtrecket. 
Z hguebar jenfeits der Linie beftehef in dem Konigreich Quiloa , welches fehr 
Goldreich / Mombafa , Melinde und Mofambique, welches zwar feinen eiaenen 
König/der aber der Portugieſſen Valall, als welche auf einer Inſul daſelbſt in eis 
ner trefflichen Deftung ihren Gouverneur halten. Diffeits der Linien ( welcher 
Strich auch mel die Kuft von Arana, oder Neu⸗Arabien genennet wird/) werden 
zu diefem Land gerechnet / Die Respublig Brava , ( fo die einzige Respublig auffer 
der Barbaren/ und Europa. in der gantzen Welt /) die Königreiche Magadoxo, 
Adea und · del,welche unter einem Namenvon Neu:Arabien/oder auch der Kuͤſt 
von Ajına befandt find. Es iftüberalhier wenig zu handeln / die Könige und 
Einwohner find Barbarn / Mahometaner / und Theils Henden / abfonderlich 
thut der Konig von Adel dem Epriftlichen Mohren⸗König in Abyıfinien durch 
ftate Einfaͤlle groſſen Schaden/raubet viel von feinen Unterthanen/und löfet in - 
andern Ländern aroß Geld dafuͤr / dann wegen ihres Verſtandes / Stärcke und 
Treue / werden fie in aller Welt fehr Hoch geachtet/ man macht aber gemeiniglich 
lauter Derfchnittene darauß. 


Das LX VII. Capitul / 
Bon den Africanifchen Infuln. 


EM Aftica her ligen auch ziemlich viel Inſuln / meift aber bey gewiſſen 
Hauffen / Die Acores oder Flandrifche Inſuln ligen auf den Strich/ 

v mann man auß Portugal nach Weſt⸗Indien feegelt/ deren find neune/ 
nemlich Tercera, als die Öröfte/ worauf die Haupfftadt Angra belegen/ in wel⸗ 
cher der Portugalliſche König Alphonfus noch jüngftim Elend gelebet/ wohin er 
von feinem Bruder / Don Pedro, war verftoffen worden, Die andern ch 
— [allo. 
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Gratioſa, $.Georg, Fayal, Pico, S. Michacl, S. Maria, Cotvo und 
lieffern ihrem König in Portugall viel Getreyde⸗ Wein⸗ er 
narien Inſuln / die beſſer gegen Mittag/ neben Africa, img Arlanci 
aen/find ſieben / alleſamt fehr hitzig / und ohne giftige —— 
koöͤſtlichen Zucker / und herriichen Wein. Groß⸗Canarien iſ 
alida in der auch fo genannten Stadt ein Biſchoff wohne 
9 at Fein Waſſer / noch Regen / aber ein gewiſſer groffer Baum / 
ſul / empfaͤnget von einer ſtets uͤber ihm ſchwebenden Wo ck 
ſer / daß Menfchen und Thiere daran gnug haben, Tenerifta 
ften Berg in der ABelt/Pico genanut / iſt ſonſten Die Gröfteu 
bierauß werden Jährlich über 28000. Faß tftien Bein ver 
übrigen Anfuln heiffen Gomera , Palma, Forte- Ventura 
gehorchen fämtlich der Kron Spanien / md verfammien 1 
zerftreuete Spanifche Gallionen / oder — Die 3 | 
Vor haupts / als welche nahe dem Africanifehen ruͤnen Be 
meiftens duͤrre / doch hieffern fie wol 4000.Schi ee = 
viel Bocks⸗Fellen / die vornehmfte heiſſet S.Jago, die andern aber 
S.Vincent, S. Lucia, S. Nicolas de Sale,Bonavifta, Majo,Fougo,j 
davon ſind gantz twüfte/ohne/dag fich etliche Bandiren arte 
hen jetzo unter der Kron Portugal. S.Thomas Snfulligetre 
nicht weit von Guiena,nahe dabey liget Annobon, und degprit 
hinunter / und über 300. Meilen in die See /liget S.Helena, Di 
unbetvohnet/ und die Leste den Schiffen auß Indien zu ein K 9 d 
net / doch iſt fie neulich von den Engelländern in Beſitz genomme 
erachtet fie bißhero vor Die Seefahrt Jedermann offen ſtu = = 
im Judiſchen Meer liget die Inſul Madagalcar, pderS. : 
Engel-und Schottland ift/ zum Theil unter dem Tropic 
von ſeltzamen / wilden und Barbarifchen Leuten / deren a 
und die wenigſten Mahometaner find/ bewohnet / elicheha 
Könige/ andere leben / als freye Bölcker / —* ru | 
Kriege. Weyland haben die Hotl⸗ und Engelländer AR: nfo 
Fransofen/ ftarck hier gehandelt/ haben aber die Juſul en 
wegen der wunderlichen Arten der Einwohner. Soil ıften re 
hand/ und fehr häufiges Gewuͤrtz / Welſche und Sudiani 
fo groffe Schafe / daß ein Schweiff zu zwantzig Pfund Mr 
phanten und SCameel/der Junwohner gewöhnliches Nährz 
Ochſen fo fett/ Daß die Menge deß SH ihnen ee 
bey altes um fo guten Preiß/ dag man fuͤr einen 
ame Sache/) drey Schafe/ oder einen gantzen 
ingebohrne bewohnen feine Städte/fondern 9 
Getraͤncke iſt von Honig und Reiß gekocht / we Bi jacht 
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zegoſſen / Jene / fo es übermäffig genieffen/ dermaffen truncken macht/ daß fie ih⸗ 
es Thuns und Larfens nicht mächtig feyu. Beſſer gegen Suͤd⸗Oſten liget die 
efandte Moritz⸗ Inſul / auf welcher das herzliche Ebenboltz waͤchſet / die Hollän- 
er haben fie im Beſitz / und laſſen ihre Sclaven und zum Tod verurtheilte Miſ⸗ 
ethaͤter / dieſes Holtz hauen. Nahe bey dem Vorgebuͤrge Gardafay liget gegen 
Aradien uͤber / die Inſul Socotara auf i3. Grad Nordlicher Breite / unter ibrem 
eigenen Arabiſchen Fuͤrſten. Dieſe Inſul hat in ihrer Laͤnge und in der Breite 
9. Meilen/und iſt mit unglaublicher Hitze / Duͤrre / und Unfruchtbarkeit ſtets ge⸗ 
plaget. Allein das Gebuͤrg / ſo die Inſul mitten durchſchneidet / gruͤnet einer 
Seits mit einigem Wieſen⸗Wachs / zur nothwendigen Viehe⸗Weyde; Die 
Ebene aber it allenthalben mit Palm⸗Baͤumen bepflanget / won derer Frucht 
au Brodts⸗Statt fich die Einländer Fümmerlich ernähren. Ihre Wohnungen 
ſeynd fehlechte Hutten / vielmehr gemacht/ fih vor der Sonnen zu — / als 
beharrlich darinnen zu wohnen / auch deren fehr wenig / zumahlen ihnen Die 
Berg⸗Kluͤfften viel angenehmer /und manchem fo viel/als Fürftliche Pallaͤſte / zu 
ſeyn geduucken. Zur Nord⸗Seiten ſeynd noch zwo andere Kleine Inſuln ein- 
ander dermaſſen aͤhnlich / daß man fie hierum Die Schweſtern zu nennen vfleget / 
werden bewohnet von halb viehiſchen / Das iſt / Geſetz⸗ ja faſt Dernunft-lofen 
Menſchen / woſelbſt vor Fahren /nach — der Socotarzer / die dapffere 
Amaʒonen / oder ſtreitbare Heldinnen / ſolten gelebet haben / inmaſſen annoch ein 
kleines Gebiet der Orten von einem Weib beherrſchet / und verwaltet wird. 
Deme ſeye aber / wie ihm wolle / diß Eylland Socotara iſt anjetzo dermaſſen arm 

und elend / daß / wann es die Natur mit dem aloẽ, welches allda ſehr haͤuffig / 

und vor allen andern in gang Orient Das Beſte waͤchſet / auch hierum ins gemein 

| das Socotarzifche genennet wird / nicht verfehen hätte/ ein Jeder Bedencken tra⸗ 

gen wurde / auch nur — Stunde dahin zu kehren / da es hingegen von den 
Inngebohrnen / als der Welt Aug⸗Apffel / geſchaͤtzet und geruͤhmet wird, 

Die Inſul Maltha wird auch zu Africa gerechnet / ohnerachtet fie lange Zeit 

zur Kron Sicilien gezehlet worden / jeßo aber wird fie/ ſamt der nahe daben gele⸗ 

genen Inſul Gofo ‚von den Maltheſer⸗Rittern beherrſchet / ift fonften nicht gar 

' fruchtbar/fonderntwird von Sicilien mit Getreyde verforget. La Valerra ift der 

befte Hafen/Hauptitadt/und eine unubertwindliche Veſtung / auch eine prächtige 
Refideng deß Hochmeifters und der Maltheſer⸗Ritter felber, — 


Das LXIX. Capitul / 


Von America ins gemein. 
Jeſer iſt der allergroͤſſeſte Welt⸗Theil / und wird eigenkiich Die Neue Welt 
D genannt / weil ſie von Columbo affererft Anno 1492. wie droben geſagt / 
+ gefunden worden. Die natürliche Gelegenheit def Iſthwi bey Panama 
theilet Diefes groffe Land in zween Theile / nemlich in Norder⸗ und in Suderr 
Eretetetz Americam, 
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772 Der Eleinen Welt Beſe 
Americam. Die Länder deß Mordlichen heile 0 
Suͤden / find Canada , oder Neu⸗Franckreich / Virg 
Alt-Mexico,oder Neu-Spanien/nnd Die Inſuln En 2 
Theil America,länaft am Meer/ auf veftem Land/ find: C * Ila 
Peru, Chili, Terra Magellanica , Paraguay , zufamt Tucur 
Brafilien. 
America ift Ninas umher von dem Meer umgeben /u 
Orts nicht waͤre / muͤſte es um Die Gegend derer — ron | 
gen/gegen dem Sömmerlichen Niedergang an; 9 ; vadıda i 
len noch nicht gewiß / ob es mit gedachten Ländern vereiniget/ 
Meer davon gefchieden ſey. Die Luft iſt — nd das La 
hends / wegen der vielen groſſen als ſchönen Waſſer⸗Flu ſen | 
gibt es auch immer frifche Winde / auch unter der Zona ort 
es / daß die Inngebohrne nicht fo ſchwartz ſind / wie ſie in dem 
nen Africa, und etlicher Orten Afiens / die auch unter 
fundenmwerden. Hierauf ift auch zu fchlieffen/daf 
der Sonnen / wie auch/ ob ein Land mehr oder went 
nicht Lirfach fen / daß die Menfchen eines Orts ſchw 
fondern/ daß vielmehr die Gelegenheit deß Lan —* 
Eigenſchafft der Erdenund Weyde hierzu nicht wenig ve 
Dieſer der Neuen Welt Reichthuͤmer ſind derm fer n 
ner Entdeckung, eine über groffe Menge Silbers und Goldeg 
ropa überbracht werden; Ja / das einzige Bergwerck zu Po * o 
reits eine ſtarcke Anzahl Millionen ſilberner Platten außge 
thuͤmer und Schäße aber mögen mit deß Pa Gi 
land Könige in Peru, und Derfelben in dero Kefideng-Stadt 
aller Foftbarften Mobilien verglichenmwerden. € — Ye 
etlichen Städten dieſes Landes Goͤtzen⸗Haͤuſer zu en / d 
zogen: Und groſſe Gebäu / die mit dicken Goͤld⸗ Platten be 
Spanier verſichern / daß Jaͤhrlich ihrem Koͤnig nur | 
von dar in Spanien überfommeny als da find: GoldrSilb: 
ragden / Zucker / Kotzenille, Sarfa parille, ngwer/ Di He X 
andere / mehr als s. Millionen Gulden zufallen, Die 
nannt ift wunderbar / dann fie alle Inſtrumenten der Pat 
Ehrifti / gar eigentlich vorftellet. Co — I aldi 
Fam zu fo hohem Unternehmen mehr nicht / als | 
die einer deß Königs in Spanien Secrerarius h ui hme ! 
Unter alten Americanifchen Völkern /bat manalı 
und Peruanern Städte / ob fehon fie Durch wilde Reut: /t 
bauet worden / haben darum / weder an Gröffe/nod An 
Denen Unſerigen in Europa nichts bevor gegeben, ‘ 


ar 
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wurden keine Pferde gefunden / dahero ſie einſten von einem Indianer unter 
die jenigen drey Dinge / die er am hoͤchſten achtete / gerechnet wurden / Die an⸗ 
deru zwey Dinge waren / ein friſches Ey / und ein augezuͤndetes Licht. Nichts 
bat denen Americanern groflern Schrecken veruhrſachet / als Die Pferde/ dahe⸗ 
ro fie auch gar nabe bundert Fahr laug fich nie unterfteben wollen felbige zu ber 
Reigen. Diererley Gattung Inwohner gibtes in dieſer Neuen⸗Welt / Euro- 
pzer, Mecfticen, Negros , oder Schwartze und Wilde. Viel Nationen auß 
Europa haben dafelbften neue Colonien geleget / die nach dem Namen ihrer 
Länder und Staͤdte genennet; Wie zufehen an Neu⸗Frauckreich Neus&pas 
nien / Neu⸗Engelland /New- Holland /Neu-Dännemarcd / und Meu⸗Schwe⸗ 
den/ 20. Melticen werden diefe genennet / die von Spaniern und Indianerin⸗ 
nen/ oder / von Indianern und Spanierinnen gebohren werden. Die Negros 
oder Schwartzen / werden auß Atrica , fonderlich außdem Königreich Angola, 
und dero Gegenden / in Weſt⸗Indien überbracht/ und zu allerley ſchwerer Ars 
beit als Sclaven/ fonderlich zu Bearbeitung der —— und Pflautz/ und 
Bereifung dep Zuckers gebrauchet /- weil zu folcher Arbeit deß Lands Junge 
boprnenichttaugen. Die wilden Volcker leben insgemein von der Jagd und 
Fiſcherey / neben Pflansung, de Mays, und Callawe-IGurgel / die ihnen ann 
Statt deß Getraids dienen. Es haben dieſe unter fich faft eben foviel Spra⸗ 
chen als Dörffer/ doch haͤlt man dafür / daß / wer die Mexicanifche Sprach / ue⸗ 
ben der / fo um die Gegend der Stadt Cufco in kern geredet wird / verftehe/ 
durch * Weſt⸗ Indien kommen koͤnne. Und eben dieſe Vielheit der Spra⸗ 
pet i — daß man biß noch zu / wenig gewiſſes von ihrem Uhrfprung 
wiſſen kan. 

Angehend die Inſulen dieſes Theils der Welt / ſo igt California Weſt⸗ 
werts an denen Nordlichen Randfchafften von America. Nie Juſulen Terre 
Neuf,, Bermudes , und Antilles Oſtwerts. Das hohe Gebuͤrg / Die Andes ges 
naunt / durchlaufft den Euidlichen Theil Americz, von Norden in Suͤden / dar⸗ 
unter auch Das Gebuͤrg um Potofi gerechnet wird/weiches unter allen Das Reich⸗ 
ſte iſt wegen der vortrefflichen Silber⸗Gruben. DasNord- Meer / fo am er 
ften entdecket worden / ift alfo genannt / weil esden Nordlichen Theil Americ 
umgibet: Gegen dem Krebs⸗Cireul wird es auch das grune Meer geheiſſen / weil 
das Waſſer mit Graß bedecket ift.Das fo genannte Sud-Meer/oder das Fried» 
fertige/( Mare Paciheum Jliget/ gegen America zu rechnen / Weſtwerts / wird 
aber wegen deß Nord-Meers / Dem es entgegen ligt / alfo genannt., Woher 
es diefen Namen erftmal gefchöpffet / iſt ungewiß / einige halten darfuͤr / daß es 
vondenen Wind ⸗ Stillen / die öfters mit Iingelegenheit man empfindet: Ans 
dere /weilaufdiefem Meer menigeund feltene Krieg und Streit geführet wer⸗ 
den: Dder aber darum / Daß faft Rein einiger fonderbarer Fluß in daſſelbe ſich 
ergieffet / dieſen Namen gefchöpffet habe. Um die Gegend Mexico , und Cali- 
Sornia, Wird es das rothe Dieer/ ( genannt, Das fufe — 
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und das Meer Parime , als die im Land ligen / werden Seen gear 
man dafur halt / daß durch diß erft gedachke ſuſſe Das Nend 
Sud⸗See ſich vereinbart, J 
Diel ſchoner und ſehr groſſer Waſſer⸗Stroͤhme fiehe 
Und zwar anzufangen an deſſen Rordlichem Theil / fofin 
Fluß St.Laureng in der LandfchafftCanada,der auch: 
genennet wird, Der Fluß Chagre indem engen Da 
dem Aßeftlichen America vereiniget / gibt euheit 
ren von einem Meer ins andere uͤberzuſetzen. Dert 
Breitefte unter allen: Und der Fluß Amazones, wir 
ften und tieffften ; und für einen der fchonften in der 
fe Strohm La Plara, von denen angelegenen Silber⸗ 
fo genannt / weilvoriger Zeiten die hier angelangte Span 
den Wilden bekommen / heiffet bey feinem Uhrſprung Para; 
aber vereinbaret er fich mit dem Fluß Parana ; Es flieſſen be 
neben einander fort über 6o, Meilen in einem Strobm / 
fein ABaffer mit dem andern. 


Das LXX. Capitul / | 

Bon Hero, 

N Betrachtung der Kürse diefes Cofmographifchen & 

fich allzu lange aufhalten wurde / fu man alle und jed 
ſen Agelt-Theils genau durchgehen wolte/ habe n ir do 
eine die 3. Principaleften / nemlich Mexico, Peru, und Bra 
einzuführen. Worauß von der Befchaffenheitder ub gen La 
Das herzliche / und jego fehr berühmte Mexico , fo Die erfi 


“ 


fen Fan geurtheilet werden. 


Vortrefflichkeit halber Neu⸗ Hiſpanien gekauffet/ und vor, 
ſophoro Golumbo allein von fern begrüflet/ von Ferdinand 
Fahr 1518. wuͤrcklich betretten / auch nachgehends bemächtiaet 
ter allen Landfchafftender neuen/ Ja / wann Jolepho Acolta 
der gantzen Welt an Luft und Fruchtbarkeit die Oberftell- 
menvonder Haupt Stadt / fo gar vor Zeiten Tenuxtitla 
dem Heers⸗Furſten Mexi, fo mit feinem Kriegs- Volt Das Rı 
co genennet worden. Seine Länge erfirecketfich auf acht 
wo es am ſchmaͤhleſten iſt / auf 180.Meilen / und zieberfi 
See von Dften / und der Sud⸗See von Weſten / bißzin 
Erd-Enge faſt 10.Gradiiber den Mittel-Kreyß binaup, 
dem Pritel-Punct deß Himmels / wor auß entftehet/ 
das gange Jaͤhr hindurch eben gleich/ und unter den 


Vierdtes Buch / Kap. 70. 775 
ringer Unterſchied ſeye / ſolcher Geſtalt ein faſt immerwaͤhrender fieblicher Fruͤh⸗ 
ling geſpuͤret und genoſſen werde. Worinn ſich Die alte deribenten in etwas 
verſtoſſen / erachtende / diß Land / weil es in dem fuͤnfften oder hitzigen Erd⸗Strich 
zu ligen kommt / ſey der allzugroſſen Sonnen-His halher jeder zeit unwohnbar 
nen Vielmehr ift allda eine fehr gemaͤſſigte Lufft fo dem Biehe und Men- 
en fonders erfprieffet/ den Boden aber/ vermög eines annehmlichen Thaues 

velcher vom Min an / biß zum Herbft-Monat/die Erde taͤglich benetzet / dermaſ⸗ 
fen fruchtbar macht / daß von allen / was zur Menſchlichen Nahrung zu wuͤnſchen / 
in überfluß gefunden wird. Dann die Erde alles Gewaͤchs / jo von Europa 
yahin uͤbergebracht wird / gutigft annimmt / und als ihr Eigenes / manches zu 
yumdertfältig zuruck gibt auffer deß Oels und Weins / fo dafelbft vorfeßlich 
licht gepflanget wird / damit / wann auch dieſes allda wuͤchſe / weilen es fonft an 
lichts ermangelt / das Gewerb mit Spanien nicht gänglich aufgehoben wurde. 
Der Maulbeer-Baum gruͤnet und fruchtet nirgends berfer / und uehret alda 
on feinen Blättern eine fo groffe Menge der Seiden⸗Wuͤrme / daß es unglaub⸗ 
bh. Ale Berge und Thaͤler / Waͤlder und Wieſen / erſchallen aniego vom Ge⸗ 

deß Fleinen und groffen Viehes/ deffen Menge fo hoch fteigen foll/ daß man⸗ 
er alda gefeffener Spanier allein zu 40000. Stuͤck Kind» Diebe / darzu 
yer ısoooo. Feines Viehe auf der Weyde zehlet; Folgends fich nicht zu vers 
undern / daß im Jahr 1587. von diefen Orten 64000, Ochſen⸗ Haͤute nach 
spanien übergeführet worden. Im Land wird Das Fleiſch ſehr wolfeil auß · 
hackt / indem man vor einen halben Real, (iftder fechszehende Theil eines 
Thalers /) 28, Pfund Rind⸗Fleiſch / und um 2. oder 3. ein wol⸗ge⸗ 
ſtes Schwein zu kauffen bekommt. Es mangelt auch nicht an guten Pfer⸗ 
N/ und Laft-tragenden Maul⸗Thieren / daran imgleichen manche Spanier ih⸗ 
n gröften Reichthum haben; aber auch zu Zeiten gantze Heerde von den Ju⸗ 
anifchen Kaubern/ befonders in NeusBifcaya, und deffen Haupt⸗ Stadt Gua- 
ana, hundert und etliche fiebengig Meilen von Mexico entlegen/ gebeutet/ und 
aweg geführet werden. 

Hierinn nun übertrifft Mexico das Gold⸗ und Silberreiche Peru , und mil 
ch beynebens aud) an diefem Foftbaren Bergwerck demfelben wenig nachge⸗ 
r.. Danndas Silber / fo allda neben anderm Er& gegraben wird / gehet 
he allein an Hüte dem Peruanifchen vor Afondern ift dabey in folcher Mens 

Dat auf dem Sünfftel / fo dem König jährlich indie Kammer fommt / fünff 
vie fechs Millionen gerechnef werden. Die vornehmfte Gold⸗ und Silber 
ufften waren Anfangs zu Parral, welche anigo nicht mehr fo reich ſeynd / Doch 
D Diefer Mangel durch andere erſetzet / ſo man Zacatecas, hundert und acht 
anifcher Meilen von der Stadt Mexico entlegen / Sombreretes , Guanazali, 
Indeke nennet/ auß welchen vorgemelter Königlicher Zinß geſchoͤpfft / das 
ige aber in andere Nothdurfften / und zum Bergwerck gehoͤrige — 

un 
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und Bedienten verwendet wird. Es haben fich auch allda / wöiefaftdund an 
— etliche Feur⸗Berg eingedrungen / davon Andreas Peretz ſeht nıla 
leſen gibt. 7 
Die Haupt⸗Stadt Mexico zehlet an der Himmels-Höhe alleinrg: &tıf 
ten und eine halbe / liget von der Linie Nordwaͤrts zwiſchen den KrebsEindi 
und Mittel⸗Creyß zu End dep Erſten / und Anfang deß Andern HlihiSmit 
wird von zweyen Seen, ſo von dem Semäffer dep umligenden Gebürgs an: 
füllet werden / luftig umringet / und eingefchloffen/ deren faſt Fein anderer Io 
terfchied / als daB einer von füfem / der andere von gefalgenem Wafferbeirk: 
auch beyde / gleich) dem Meer / jeder 6. Stund ansund —— —— 
Dem Letzten iſt die Urſache der Saltzige Grund; dannenhero als das Genn 
von jetztbeſagten Schnee⸗Gebuͤrg haͤuffig herab flieffet / ob esigleichinfih ic! 
ſuͤß / und rein / fo bald es ſich doch mit Dem See vermenget / von gedachten 
tzigen Grund / gleichfalls ſaltzig / trüb und zum Trincken untauguch wird; a‘ 
das Saltz / und den Salpeter fo haͤuffig an Das Geſtade wirfjet/ dei 
ſchlechter Mühe allda geſammlet / und mıt groſſen Gewinmanderwerig 
führet / und verhandelt wird. Derandere See / auf deffen O 
ſelbſten gebauet iſt / ſoll ſeinen Urſprung von Dem Meer. Haben / und de 
geheime Umweg deß Gebuͤrgs dag Saltz dergeftallt-verfiehren daB @ It 
ein gang ſuͤſſes und trinckbares Waſſet führt. An beyden findet a 
fehr nügbahrer Leim oder Letten / welcher bey Dem Feur zu Kue yen ge 4 
ſchneeweiß / auch an Arth / und Wuͤrckung dem Bleyweiß gicht u 
Beydes Gewaͤſſer umgreiffet in feinem Bezirck bey 30. Meil / hienumdantr‘ 
go. Doͤrffer / und Städt: freyen Orthen beſetzt / unter welchen: — 
Tezcuco zu 5000. Inwohner zehlet / und an vielen Dingen der Y"" 
felbft nichtsnachgeben wii. Derrings umher angraͤngzende B | 
fo haͤuffig / daß er fich Monatlich / dazu fehr ſchoͤn / und hoch-abmahemlänt 
Zwiſchen / oder mittenin Diefem Gewoͤſſer Fommt Mexico ulm 9" 
wie Die berühmte Stadt Venedig in dem Adriatiſchen Meer/und matt “ 
fen die mehrefte a — dergeftatt mit Waſſer angefuͤllet / daß 
chen und kleinen Schifflein deren zu 200000. gejehlet wurden/ 
durchſetzen mufte. wii. 0.2 A 
Es fanden fich allda mehr als 60000. Häufer oder Wohnungen a 



















ß der König / und hohe Adel bezoge / ſchoͤn und mol geba et ı die * 
chlecht / Thor und Fenſter⸗ loß / fo Doch zu drey / ſechhs ja anich gebanaa FT 
meinde zu beherbergen pflegten. Corteſius hat ft gender Zeit di E 
fert / und mit herzlichen Gebäuden dermaſſen genehret 
nehmſten in Europa mag beygezehlet werden. Nach zin IN 
da 4. Ding vor andern ſchoͤn / und vortrefflich feyny Die Beide —* 
Pferd / Die Kleydungen / und die Marck Plaͤt / auh den 
tolulco genannt / groß ſchoͤn geviert und mit bedeckten SPABWEAD: 
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uns befchloffen iſt / auch der gantzen Stadt ein fonders zierliches Anfehen erthei⸗ 
let. Nebſt dieſer / als die Königinder andern / zeiget fich Die alfo genannte En⸗ 
gels&tadt / oder Angelopolis, welche in einer ſchoͤnen Ebne mit Hügel und 
Thaͤler umgeben ’ zu ligen kommt / und ſo wol an Vieh⸗Zucht / als andern Erd⸗ 
und Baum ⸗Gewaͤchs es dem gantzen Land bevor thut. Zur andern Seite / er⸗ 
hebt ſich auf einem Huͤgel die Stadt Tlaſcala, iſt ſo viel / als eine Brodt⸗Stadt / 
vermuthlich deß fruchtbaren Bodens halber / der bey 60. Meil in Der Kunde 
umgreiffet. Vor fahren folle fie von 300000. Seelen bewohnet geweſt ſeyn / 
welche Zahlanjego biß zu goooo. vermindert worden. Die Eingefeffene dieſer 
Stadt rühmen ſich förderftdeß Adels welchen fie von den Spaniern / wegen 
geleifteter Bephülff in Eroberung deß Lands / füllen überfommen haben. Zu 
Tangſco / ein Biſchoͤffliche Stadt / zehlet man 20000. theils von Kalch / und 
Stein / theils allein von Leim gebauete Häufer ; der March: Fleck; und Dorff- 


ſchafften zu geſchweigen / deren Zahl fidy auf 250. der Meyer-Höf aber/ von den 


Spaniern Eftantias genannt /auf 3000. belauffen.. Das Land wird von dem 
Strohm Alvaradı durchfpühlet 7 welcher nachmahlen mit dreyfachem Mund 


das Meer eintrincket. 


Das LXXI. Capitul / 
Von Peru und Chili. 


Je alleredelſte Land von Suͤder⸗America iſt Peru / welches zwar Anfangs 
unter dieſem Namen eine kleine und geringe Landſchafft geweſt / jetzo 
aber alles Dadurch verſtanden wird / was unter der Boitmaͤſſigkeit deß 


' groffen Inga oder Königs Atagualpa geftanden ift. 


Peru hat zwifchen Norden und Suden in feiner Länge ungefähr 600, in 
der Breite zu go. WiedersTeutfche Meil oder Leucas , jede zu taufend fünffhuns 
dert Schub berechnet / roie fie dann auch in folgenden Erzehlungen fort anzus 
nehmen ſeynd. Jedoch beffer zu erreichen / wie daffelbe zu ligen komme / gibt 
Das rauche Gebürg / allda Andes, zu Spaniſch Cordillera, gleichfam eine an eins 
andergeheffte Berg⸗Kette genandt / bepnebens die mit vielen Thälern unters 
mengte Hügeln, und dann Die Ebne / fogegen Weſten Das Meer begränget / die 
befte Yachricht ; als welche inggefamt gleich dreyen Falten oder Schnuren in 


vorgemeldter Breite und Länge von den See-Städten Panama, und Nomen 


Dei, bißzu der Magallanifchen See / das iſt / wie P. Alphonfus d’Ovalle fchreibt/ 


zur 500. Spaniſcher Meil hinauß lauffen / und dem Aug beyderſeits eine wun⸗ 


derſame Hoͤhe / und Tieffe vorſtellen. Seine Graͤntzen ſeynd gegen Abend das 
ſtille oder friedſame Meer / der Urſachen wie etliche behaupten / alfo genandt / 
weilen es von der Ungeſtuͤmme nicht dergeſtalt / wie andere / beunruhiget wird; 
gegen Morgen jetzt beſagtes hohes / und unbeſteigliches Gebuͤrg; gegen Mittag 
das Koͤnigreich Chili / und gegen Mitternacht das Land Popaya, zur einen 
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ae — ben Sud⸗Gee/ jur andern mit erſt⸗ beſchtiebenem Andes · Gchug 
eſchloſſen wird. 
Das gantze Land wird anjetzo von einem Vice-Re, oder Koͤniglichen 
halter beordret/ und in drey Creyſe fo Die Spanier Audientias nennen) ob 
gerheilet/ Die erfte begreift das Land Quito, 180.Meil lang/ und 30. oder 40, 
breit , Datınn denn Die Haupt-Stadt gleichen Namens nur 30. Scrupel ponde 
Linie Sudwerts gelegen ift/ neben vielen andern Städten/ außdenens. Mu 
haclın dem Thal Piura, ı 20. Meil von Quito entfernet/ die Erfte mar/ fo Du 
Spanier in Diefer Gegend bezogen haben. Die Zwepteift Luma , 
Anfang nimmt bey dem fechiten Himmels⸗Grad / und fi Submärtse | 
dem ſechs⸗ oder fiebenzehenden derfelben Höhe; verftreckt fich aljo ans) 
Meer Küftenohngefähr in Die 300. Meil / und in der Breite auf 100, 
Haupt-Stadt gleichen Namens oder der Oberſtell halber / fo ihre poraı 
jugegeben wird / delos Reyes, dag iſt / der Königengenandt / ft von E 
Pizarro im Fahr ı 535. zu erfterbauet worden; zwar vom Meer 2. Dt 
gen jedoch ein fehr vortrefflicher Handels⸗Orth / dahin alles Sulbe 
bracht / und alsdann nad) Panama, von dar nad) Spanien abgefuhre 
hier ift Die Königliche Cantzley / deß Stadthalters / und de 
harrlicher Wohn⸗Sitz; ob ſchon Cuzco Der Peruanifchen König 9 
Hof⸗Sitz⸗Stadt fo vor Fahren faltallein einer Stadt gleich geſeh 
begriffen ift. Die Dritte Audieng ift Charca, oder La Plata ſo 90nD 
dep £imanifchen Krepfes feinen Anfang hat und biß nach Ehilibeplät 
300. Meillang/in der Breite aber von dem fridfamen Meer biß zu de 
de la Plata fich erftrecfet. Das Haupt aller Städten indiefem Krepf 
fonft Argyropolis, oder die Silber-Stadt genannt / vor Dar dieſes 
70. Meil weit in den berühmten und wider allen Anfall ſtarck verroah 
Arica abgeführet wird. J J 
Chili iſt ein beſonder Koͤnigreich / welches jenſeits der Frebs n 
Peru, und dem Land der Patagonum ligend / in feiner Linie faft 300. in Dk 
aber nicht viel uber zo, Meilen / und an etlichen Orthen noch) form 
Hat erſt⸗ erwehnte Paragonesgegen Mittag / Peru gegen Mi ternac > 
gen Abend, nad) einer groffen Länge / das ſtille Meer. Iſt mit niele 
gezieret Darunter Sant Jago die Vornehmſte / fomit 800. Dauferz 
Klöftern gebauet / und ein Wohn⸗Sitz dep Königlichen Stadthalter: 
jehlet in ihrem Gebiet zu 80000. Indianer / und hat zu gelegner Fah 
Topocalma, fo bey der Stadt fuͤruͤber flieſſet undden Meet Daft! 
foa, allda die Süter / fo von Lima kommen / abgeladen / und hing 
fundene Gold hinweg geführet wird. Zwiſchen der StadtImperu 
onception ligendie Volckreichen Landfchafften Arauco, Tucapı 
deren Inwohner fo offt wider die Spanier um ihre Srepheitz audıfa 
Hlucklich gekaͤmpffet / Jedoch endlich von ihrem Land etwagihnenüber 
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Dierdtes Bud) / Kap. 72. 75 
fen. Gedachte Stadt de laConception ift annoch rider Dergleicyen Anfall mie 
ſtarckem Gemaͤuer umgeben / mit einem dreyfachen Schloß verftärcket/ und 
mit oo. Spanier befegt. Die Lufft ift nad) Gelegenheit def Landes fehr uns 
terfchiedlich. Jenes jo vor gedachtes Schnee⸗ volles Sebürg zum Nachbarrt 
bat / genieffet einer gefunden / und gemäffigter Lufft ; was aber etwas entfernet / 
und auffreyer Ebne ligt wurde ungezweiffelt von Der über grojien His gantz 
aufigedorret / undallda unmöglich zu leben ſeyn / wann nicht die ſtaͤts⸗ Hand 
Binde felbe in etwas abfühleten. Hingegen iftim Reich Chili / foaud) den 
Kamen davon haben fol / Die Kälte dermaſſen groß / das Menfch / und Thier 
zu einem Stein gefriehret / wiewol es am Meer etwas wärmer / auc) Die Zeitz 
Enderungen gleich den Unfern ſeynd; jedoch alfo/daß mann es bey uns Wintert / 
Dafelbft ver Sommeranzufangen/ und wann bey ung die Hitz anhält bey ihnen 
Die fchärffefte Kälte zu feyn pfleget. Welche doch / wie erft gemeldet/ bey denen / 
fo in der Ebne ligen / vielmehr vor einen Frühling ale Winter zu rechnen ift. Ans 
derwaͤrtig erfahren die Eingefeflene faft jederzeit den Tag / und Die Wacht gleich 
abgetheilet. Bey manchen ift der Tag etwas länger/bep andern etwas kuͤrtzer. 
Etwas fage ich! Dann als die Sonne in den Steinbock eintritt / macht fie allda den 
Laͤngſten / das iſt / einen 13. ſtuͤndigen Tag; ba ſie doch in dem Krebs die ıı. 
Stund nicht uͤberſteiget. Fuͤrwahr ein merckwuͤrdige Seltenheit / daß in einem 
nicht mehr als zo. Meil breiten / und der Linie gleich ligendem Land eine fo viel⸗ 
fältige Lufft-Enderung zu finden. . 7 
Alenthalben wird daß Land von vielen Brunn⸗Fluͤſſen / und groffen Waſ⸗ 
fer-Ströhmen durchgoſſen / deren Die ade / und Groͤſte vorbeſchriebenes 
Gebuͤrg Andes, als ein unerfchöpfflicher Waſſer⸗Kaſten von ſich gieſſet / auch 
etlichen fehr wunderfame Eigenſchafften ertheilet. _ | | 
Das Verwunderlichſte bey obverftandener grofferXBaffer- Menge iſt / daß 
dannoch der Feur⸗GOtt Vulcanus fo viel ftäts- flammende Feur⸗Oeffen oder 
Brenn Berg allda zu feinem Wohn⸗Sitz aufgerichtet / vor Deren Grimme ſich 
Fand und Leuthnicht weniger als Sicilia von Dem Berg Ætna, oder Neapel yon 
Vefaviogu beforgen hat. In vorgedachtem Gebürg Andes, fh das Reich Chili 
zu unterft an fich hält / zehlet angeregter P.d’ Ovalle, fo der Orthen gemohnet / 
allein 15. deren etliche im Jahr 1645. höchft- ſchaͤdlich entbrandte / Feur / und 
Aſchen von fich geworffen/und dien —— Städt / und Dörffer unerrett⸗ 
lich vergehret und verödethaben. Im Reich Peru fiehet man dergleichen 6. 
zu denen man doch Durch Feinen Weg gelangen mag. Einer auß dieſen voirfft 
dermaffen groffe Flammen von ſich / Daß man felbe auf Die 100000. Schritt 
weit / fo Benzonio zu glauben / zu Nachts erfehen Fan. Zu Carpa / in der Lands 
fchafft Popayan brennet einanderer bey heiterer Himmels⸗Zeit fo ſtarck / daß 
nichts als ftäter Rauch und Flammen zufehen. Die Stadt Paraquipa, 90. 
Meil von Lima entlegen / hatzum Nachbaren einen dergleichen ftäts fiedenden 
Schwefel Berg welcher unabläffig Feur A nr ——— qußdaͤmpffet / —* 
» 2 a 
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daß umligende Volck in billicher Sorge und Zittern haͤlt / er möchte einsmali 
mit Gewalt von einander beriten / und Das gange Land jaͤmmerlich in die? 


fegen. Eben diß betrohet einanderer / unfern von Dem —— 
Mula hallo, und 50. Meil von der Stadt Quinto gelegen / deſſen um 
Feur⸗Flammen auch nur von fern den Sehenden Forcht / und Schreden en 
aget. — ee‘ 
> fit delos Conchucos, ift berühmt von einer Ste n⸗Klippe 
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Die Landf | 
fo in dem Grund kohlſchwartz / dabey aber mit ſchneeweiſſen Steinleim his 
und fo ordentlich verfeget iſt Daß man ſchweren möchte / Die Kunft habe em je 
ſehen⸗ werthes Meifter-Stück verfertiget. Was nun an dieſem F ꝛart 
iſt / m. ein fo hauptſchaͤdliches Gifft in ſich / Daß / wann Die Einländergeis 
net feyn / ihrem Feind eine Suppe ju Pochen / nach welcyer ——— 

geluͤſten ſoll; ſie ſolches durch kein gewiſſers Mittel / als mit ſothaner Schte 
Ge ing Werck richten koͤnnen / hingegen aber ſeynd Die a ine 
heilfame Argney wider alie Sucht und Kranckheiten/ daß es ſch als 
die Natur / als eine vorſichtige Zeug⸗Mutter / in dieſer Stei 
Heyl⸗Kaſten oder Apotecke zu Hülff diefer alberen / und. wilden MS 
eingrabenmollen ; allermaffen bey allen Zuftänden / und ſchweren Ri 
ihregemeine Zuflucht dahin iſt und nach Abnehmung eines Steinl 
ders hernach waͤchſet. — 
Insgemein beſtehet das beſte Land in den Thaͤlern / deren Peru 
zehlet. Dieſe 4. als Xaucam, Chicam, Andaguaiam, und Jucas hab den? | 
zug.. Der Boden ift an Getreyd oder Peruanifchen Maig ſeht Fruchtbarzen 
manchem Orth trägt die Erde foreichlich / daß fie füreinen Megen oo 
der Gegend deß Meer» Hafens Arica wol bey 300. jzuruͤck gibht. Bu 
an etlichen Orten erfts befchriebener Ebne die Erd faft niemals:mit Dam 
begefen wird / fo ziehet ſich doch in WWinters-Zeit / Das iſt / 
deß Wein⸗Monats / biß zu End deß Aprilis ein fo r / zugleic arte 
Thau oder Nebel durch die £ufft / daß Davon zwar dem Scheinnadh/Den Stan 
allein nieder gelegt und die Erd oben hin benetzt 4 jedoch, Dabepunpermment 
erquicket / und befeuchtet-wird; deſſen dann forderftdie Haupt-Sts Dt Lima 
nugfame Zeugnüß geben mag. _ Ein Theil deß Lande wird meDsr Don Dem 
chen Tau / noch von den Waſſer⸗Fluͤſſen befeuchtiget / gibt doch aade 
wünfchter SruchtbarFeit im geringften nichts nach ;' Dannenberg. zw. 
daß etwann Die unter. der Erde ſich außgieffende Quellen ſolches Am 
Allerhand Baum: und Erd⸗Gewaͤchs / ſo von Hſpanien 
und allda gepflanget oder geſaͤet wird / beſonders im Reich lich 12 
bald / und fruchtet ftracks in Uberfluß/ Die augeſfaete Wein breiteiele 
alfobald in groffe und fruchtreiche Wein⸗Garten auß/ und pflegenibrem gnne* 
Zins trefflich wol zu entrichten. Die Baum-Srüchten- werden Dergeftalt 
dem Stamm abgezeitiget/ daß man das gange Fahr hindurch de ebe en 
| z | 

























Bere, 
EN 


er 


— 
7 —— 


A S | 


— — 


= 


Vierdtes Buch / Kap. 7r. | 781 
ken / und zwar einer nach der andern / niedlich genieſſen mag. Inca Garcila ſſo de la 
Vega, ein Sprößling deß Peruaniſchen Koͤnigs-⸗Stammes / fo nachmahlen in 
Hiſpanien uͤbergeſetzt / und die Seltenheiten ſeines Vatterlands beſchrieben 
hat / erzehlet / er habe in Peru einen RrRaͤttich verkoſtet / deſſen Groͤſſe von einem 
Mann mit beyden Händen kaum umfangen / und feine Länge mit anderthalb 
Ehlen nicht möchte außgemeffen werden. Die Blätter aber theilen ſich der« 
maffenmeit umher / daß er fünff Pferd davon befchattet gefehen. Er ſoll auch 
uͤber das ſo zart / und mild geweſen ſeyn / daß man ihn fuͤr ein ſonders gutes 
Schlecker⸗Bißlein genoſſen habe. Noch ſeltzamer iſt mag Monardes in feis 
ner Indiſchen Hiſtorie erzehlet von einer Pflantzen / oder Geſchoß / ſo der Or⸗ 
ten zu wachſen pflegt / deſſen Zweiglein / ſo ein Sterbender in die Hand nimt / 
und zuſammen druͤckt / im Fall er ſich hierauf froͤlich erzeiget / die Geſundheit / 
wofern er aber zu trauren beginnet / den nechſt folgenden Tod vorbedeuten ſoll. 
Der Scribent bezeuget / daß ſolches im Jahr 1562. ſich mit einem Leibeigenen 
deß Safen De Nieva in Peru zugetragen auch von vielen glaubwürdigen Zeus 
gen ——— worden. 

Mit den außlaͤndiſchen Blumen / fo dahin gebracht / und eingeſetzt werden / 
geſchicht faſt eben diß / was von dem Erd⸗Gewaͤchſe iſt gemeldet worden / Daß fie 
nemlich alſobald / auch faſt ſchoner / als in ihrem erſten Batterland / bluͤhen / und 
aufwachſen. Die Einheimiſche ſeynd unterſchiedlich. Einer iſt vor andern 
beliebet / und gerůͤhmt / fo der aͤuſſerlichen Geſtalt unſern Linien nicht ungleich/ 
jedoch ſelbe in der Groͤſſe wol dreymahl uͤberſteiget. Zur Nachts-Zeit breitem. 
ſich ihre Blätter auß / mit einem zugleich lieblichen und fo ſtarcken Geruch / daß 
man ihn auf 50. Schritte weit vernehmen / und darvon mag erquicket werden. 
In dem Thal Truxill findet fich eine Blume / die wol 20. oder 30. andere / und 
zwar von unterſchiedlichen Farben / auß einem Stengel in die Höhe fuͤhret / und 
—— damit pranget / in der Warheit zugleich ein Luft-und Kunſt / Stuck 

er Natur. 

In der Landſchafft de las Charcas gruͤnet ein hoher Baum von kleinen 
Blättern/ deffen Frucht einer Hand groß/ von vielen andern Blättern/ gleich eis 
nem Buch eingesogen/ und verfchloffen wird. Im Fall man nun felbe eröffnen/ 
und außblättern wil / findet fich in einem jeden Blat ein fhönes und wol ⸗· außge⸗ 
bildetes Hertz / und in demfelben das Zeichen def Creutzes klaͤrlich außgedruckt. 
Man ſagt ingleichem / daß bey dem Gebuͤrg Chachapayas eine gewiſſe Baum⸗ 
Art zu fehen/ deren Aeſte / fo man fie abhauet / ein fo helles Liecht von ſich geben / 
daß man zu Nacht fehr firalich darbey fehen/und lefen man. Ungefehr 15. Mei⸗ 
len von der Stadf Lima,an einem Ort/ Mala genannt / fiehet man einen Feigen» 
Baum / deſſen ein Theil / fo fib Suͤdwerts Fehret / Die Geſundheit / der Andere 
hingegen geſetzte den Tod verurſachet. In der Landfchafft Mocoan deß Reichs 
Quito hat Die Frucht einer gewiſſen Baum-Art diß Seltzams in fich/ daß / was 
aͤuſſerlich ift /denen Bögeln zur Epeiß/ fr — aber den Menfehen zu 
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vielerband Gebrauch zu dienen pfleget.Sieift Der Farbenachreik/ 
und Geſtalt einer Oliven ähnlich / zu innerſt findet fich eine Fette ode Sue 
welche zu Kertzen gemacht / und angezuͤndet / mitihrem®&t at 
cket auch allerhand Geſchwulſten / und von der Kälte herrüpeende HN 
wunderbarlich außheilet / Da beynebens von allen Thieren jederzeit unverkhd 




















bleibet. 

Das Gold und Silber belangend/ no vielmehr d 
werden / was der Grieche Poflidonius von Hifpanien geſchri 
Gold⸗Goͤtz Pluro unter derfelben Erden feinen Hof-Sik habe — 
ends inder Neuen und Alten Welt findet man das Goldund 
öftlich / und in fo an Uberfluß/ als eben in dem Peruanifhen®r 
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welchem anjeßo Hifpanienjene groffe Sold- und Silber» uf rm 
dergleichen vor Fahren Die Romer von Hifponien — 
gantze Americaniſche Strich / ſo weit er fich von dem iſchen KrehiOrd 
biß zu der Sonnen⸗Wend⸗Linie hinauß ziehet / mit dergleichen ſere 
gleichſam beſaͤet / und angefuͤllet iſt / ſo Hat doch das beruͤhmte andc 
ches andere von den koſtbaren Silber⸗Berg auch Potoli, oderla Plata name 
‚ allen andern den Dortritt; Deffen umligende Gegend / wiewol ſe 
Welt⸗Guͤrtel / oder Zonz Torridz, untertworffen/ fo leydet eben 
der übermäffigen Sonnen⸗Hitze / wie man meynen möchte/ daß MeWM 
groſſen Kälte halber vor Fahren gans verlaffen/ ja noch der ZAHN 
waͤre / mann nicht Die Menfchliche Geld⸗Begierigkeit ale diefe Wngemag! 
lich ubertwunden/ und daſelbſt eine aeraume auch nunmehr Boldre zur 
. Stadt / anjetzo auch Potofi soder / wie oben gemeldet /Argyropolisgeml 
Bu mh aa — überftüffig/und zur Wolluſt verſehen 
auet hatte, 


Das LX XII. Capitul / 

Bon Brafilien. J 

An koͤnte behaupten / daß Braſilien faſt den vierdten Theil’derm 

denen Welt außmache. Es iſt zu erſt ums Jahr 150 

Yannez Pinzou, und Diego de Lope etlicher maſſen⸗/ ba 

pon Pedro Cabral, Portugieſiſchem Schif- Hauptmann/da er nah OW I" 

ſeglend / das Geftade Guinez zu meiden / allzuweit abgefahren game = 

deckt worden. Hat von diefem Letzten / weil er am Tag der Meu⸗ 

Gluͤck aufgeſtoſſen / den Namen Santa Cruz, nf er von dei 

deß allda wachfendenSBrafil-Hol&/ den Namen Brafilten erbalten/n 
ten. Komme zu ligen / wie Petrus Maffejus rechnet / z Grab v⸗ ade 

Mittel⸗Kreyß / und laufft von Mitternacht in Geſtalt eines 
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efichten Glaſſes zu 45. Stufen Sudwerts hinauß / alfo/baß'de T 
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Vierdtes Buch/ Cap. 72. „33 
be Mitiel⸗Kreyß / und dem Nord Tpeit entgegen gefeget / von Oſten 
8 en Weſten fich hinauß ʒiehet / und mit der äufferften Spitze etliche annoch une 

andte Sud-Länder gleichfam beruhret. Gegen Morgen wird es a 
von dem aAtlantiſchen Meer / ſo nachmahlen die Oſt⸗Mohren begrüffet; Gegen 
Mitternacht aber von dem groffen Waſſer⸗Fluß Maranhaon, und gegen Mittag 
von dem alfo genannten Silber⸗Strohm / oder Kio de laPlara, von welchen 
zweyen Etröhmen efliche Die Länge deß Landes wollen abgemeffen haben. Die 
Weſt⸗Seiten fchrändet ein das dermaffen hohe Peruanifche Gebuͤrge / welches 
Die Voͤgel ſelbſt mit beharlichem Flug / und ohne untergefeßter Ruhe nicht übere 
fliegen mögen. Das gange Land/fo der Länge deß Meeres nach/auf 976. Mei⸗ 

umgreiffen ſoll von Herrera aber etwas ungründlich allein auf z50. eingezo⸗ 
gen wird / theilet fich in 10. Landſchafften / und dreyzehen unterschiedliche Voͤlcker⸗ 
eo Doch faft alte in einer Sprach übereinftimmen. Manche nennen es Haupt⸗ 
. mannfcafften/ deren Nicolaus de Olyveiravierzehen/ Herrera nur acht zu zehlen 
weiß / als nemlich: Tamarata,Pernambuco,Todos los Santos,les Ilheas, Porto fe- 
uro,del Spiritu Santo, Janeyro,und S. Vincent. Für die Haupf- und vornehm⸗ 
e Meer-Stadt wird anjetzo gerechnet die erft-genannte Baya Todos los Santos, 
oder Der Meer-Bufen alter Heiligen/wofelbft der Bifchoff und Königliche Statt- 
halter ipren bebarzlihen Wohn⸗Sitz haben. Das Gebiet derſelben erftrecet 
fih auf 3. Meilen in die Breite/und 13.in die Länge/gegen der Stadt S.Salvator 
zu / ſo faft aleich vorne hin iſt. Im Fahr 1624. haben die Holländer diefen Ort 
uberfallen / jedoch nicht lang behaupten Fönen/und Jahrs hernach den zo. April⸗ 
Monats wiederum davon abziehen muͤſſen. Der Spaniſche Feld⸗ Herr Frede- 
' derico de Toledo, fo den Platz wieder erobert / und feinem Koͤnig hiervon Mach⸗ 
richt gegeben/ erzehlet / daß er neben 15. Fähnlein/ und einem groſſen Staudart/ 
ſo J dem Kirch⸗Thurn aufgeſteckt war / neben 169. Stud grobes Geſchuͤtzes / uñ 
groſſen Vorrath allerhand Kriegs Zeuges/eine Beute / ſo ſich über 4. Millionen 
betragen / ſamt der Stadt/einbefommen. Durch das Wortlein Baya wird ſonſt 
bey den Spaniern das Meer-End/ oder in einem Meer⸗Buſen gelegenes Land/ 
anjetzo aber nicht alten der Bufen/ und angrängendes Land / fondern gemei⸗ 
niglich der Wohn ⸗ Ort / oder Sees Hafen felbft verftanden. 

Das Südwerts ligende Land ift fehr ſchoͤn / und luſtig / ein gefunden und 
angenehmen Lufft / fo vermög der Linden See⸗Winden / von den aufiteigenden 
Erd⸗Daͤmpffen / und Neblen vereiniget / und hierdurch ein faft ftets heiterer 
Himmel denen Einwohnern ertheilet wird. Unter vielen Ströhmen / ſo Das 
Land dDurchgieffen / iſt obbeſchriebener Silber: Fluß faft der Vornehmſte / roch, 
her endlich nad) 40. Meilen feines Lauffs ſich mit fo groffer Gewalt ing Meer 
ftürget / Daß die Seefahrer / bevor fie noch Das Geſtade erfehen / feines füffen 
Waſſers wahrnehmen/ und genieffenmögen. Die Ebne und Gelder feynd mit 
— Huͤgeln / und ſchoͤnen Luſt⸗Waͤldern unterſetzt / auch mehrentheils ſo 

ruchtbar / daß allerhand Gewaͤchs / und Fruͤchten / beforderſt die von a 
ahm 
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dahin gebracht / glücklich herfür ſchieſſen / und mit reichlichem Gewin iheen ir; 
darreichen. Deß Zuckers iſt allda eın unglaubliche Menge / weldyerfalt hi 
liſche Safft von der Natur inlangen Röhren gebohren / demnach heraubs: 
preßt / in Hafen geſotten / und letztlich zu geſpitzten Zucker⸗Huͤten loreuttt min. 
Portugall hathievon einen ſehr reichen Verlag / als welches jaͤhrlich zu 26.1: 
fend Kiſten / deren jede auf 3 25.'Pfund gerechnet wird / von dar « 
pfanget / und nachgehends in alle Länder vertheilet. Neben andern Früdi 
finden fich gewiſſe Nuͤſſen oder Kaſtanien / fo sur Speißfehr angenehm une 
geroiffe Art fehr fafftiger Biern / deren man zur Labung / an Statt dep&etrind: 
zu genieffen pflegt. Jene werden Zabucales, und Die Letztere Ananazes, hat 
Stamm fehr klein / jedoch vor andern lieblicher / und gefünder ſeynd; di 
aber Caiulia genannt. Die Melonen/ Eucumern/ Fagen / Sranaten/ w 
Citronen / ja auch Das Geträid/ und der Weinſtock / fo von andern Ländern 
hin gebracht / geben ſtracks / nach dem fie gefäet / gepeopffet! oder angejegtim 
ihre gerünfchte Frucht. Unfern von S. Sebaftian waͤchſet der Indiamſche Ri: 
dergeftalt/ daß er nicht insgefamt/ oder zugleich / fondern eines aid 
nachy fich abzeitiget / und j:&tein Aner noch grüny Die Ander blühend/die di! 
fchon gelb zum Schnitt it. Auß gewiſſen Zweig. Schoffen/ allda Copıd 
genannt / als fie zur Sommers⸗Zeit eingefchnitten werden / flie ſſet einfohi 
cher / und wolriechender Balſam / der zuall.n Wunden fehr heilſam / und daı 
von dem Vieh ſelbſten / ſo es 2 von einer Schlangen /oder andern Giff d 
beſchaͤdiget weiß / ſorgſam geſucht / und herauß geriben wird; Auß welchet l 
ſach bemelte Rinden gemeiniglich abgeſchelet / oder zertheilet anzuteefien " 
Der Cederbaum waͤchſet allda fehr hoch / und häuffig / wie auch vielane® 
dergleichen unverfehrliches Hol fo groß/ und dick / daß Die Bardaͤren von 
Baum⸗Rinden cinen Nachen / der 25. Perſonen fähig / zu ſchneiden willen 
Es naͤhren ſich auch in Brafilien allerhand feigame Thier / DögeliMr 
und Strohm⸗diſch / fo theils anzufehen fehr verwunderlich  aud) Dep Uni: 
ſcheids / und Menge halber nicht leichtlich zuerzehlen feynd. Die wi 
fundefte Speiß gibt das Waſſer⸗Schwein / welches wegen kaͤrtze der ſotden 
und länge der hindern Fuͤß nicht ſo eylfertig fort kommen mag; Auchd⸗ 
wann es gejagt wird / ſich ins Waſſer ſtuͤrtzet / und gleich einer Otterd 
ſchwimmet / doch endlich gefangen / und genoſſen wird. Das? 
genannt / an der Farbroth /und Elein von Ohren / iſt der übrigen On 
auch Geſchmack unfern Haafen nicht gar ungleicher Gattung / jedod) 
groͤſſer ſeynd Die Pacas, fo dem Kopff nach  unfern Kaßen ähnlıd) an dade 
aber braun, und weiß beflecft / auch an Haut und Sleifch fehrzamt. BT 
felgam ift das Thier Tarufia,von den Spaniern Armadillo genandinde® 
fe eines Spanfaͤrckens / mit harten Schuppen/ gleid) ale miteanem a0" 
bedeckt; den es auch im Streit / und Gefahr an UBaffen- Statt bee 
und ſich Damit ſchuͤtzet; den Kopff aber gleich einer Schuökror hinein ai 
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und zu berbergen pflegt. Iſt kurtz an Fuͤſſen / und fucht feine Wohuung gleich 
den Koͤniglen in den Erd⸗Loͤchern. An den Cerigonen / fo der Groͤſſe / und Ge⸗ 
ſtalt nach mit unſern Fuchſen uͤbereinſtimmen / iſt dieſes verwunderlich / daß ſie 
am untern Leib gleichſam zween Waat Saͤck hangend haben / und darinn ihre 
Junge von einem Ort zum andern / ſie der Gefahr zu erretten / auch ſo lang her⸗ 
um tragen / biß ſie faͤhig ſeynd ihnen ſelbſt Nahrung zu ſchaffen / und ſich wider 
andere zu ſchirmen. Zur Entſetzung iſt das Ungeſtalte / und fo viel dem Na⸗ 
men als der That nach grund⸗traͤge Thier Parefls,oder auf unſer Sprach die 
Traͤgheit / weiches mit einem ſcheußlichen Schnabel / und Finger⸗langen Klaus 
en bewaffnet / ſonſten grau / Ohren⸗loß / und eines runden Kopffs durch keine 
Streich oder B drohung Fan fortgetrieben werden und ſo dann kaum in 15. 
Tagen einen Steinwurff weit fort ruͤcket / oder vielmehr auf der Erd ſich forts 
ſchleppet. Naͤhret fich mehrentheils von den Blättern Der Bäumen auf deren 
hoͤch ſten Aeſten es fich aufzuhalten pflegt / jedoch zwey Tag⸗Zeit erfordert fels 
ben zu befteigeny und eben fo viel Davon herab zu fommen. Oviedus mähnet/ 
es lebg auch eines Theils von der Lufft / zu der und wo der Wind her waͤhet / e8 
ſich jederzeit zu wendenpflegt. Ein anders / Tamandoagenandt / in der Groͤſ⸗ 
fe eines Schweing / mit langen Klauen bewoͤhret / pflegt den Ruͤcken gleich dem 

Eichhorn mit den gefraußten Schweiff zubedecfen. Hat zur Speißalleindie 
Amcıffen/ welche einzuholen es erftlich den Ameiß⸗Hauffen vermwirret / hernach 
Die Zunge weit außgeftrecft / und alfo Die verbitterte Thierlein/ fo fi) an dem 
Verſtoͤhrer ihrer Wohnung rächen wollen / Dauffenmweiß hinein fchlucket. Die. 
Antes, (ein felgames Thier⸗Geſchlecht) haben mit unfern Maulthieren einige 
- Gleichheit / feynd doch etwas Heiner’ kurtz am Schweiff rund an Ohren / und 
ſtoſſen die untere Leffzen / gleich einen ElephantensRüffel fcheußlic) hinauf, 
Dieſe Thier ruhen den gangen Tag / zur WachtsZeit aber gehen fie der Nah⸗ 
rung nach. Das Thierlein Hauta oder Gacai, unfern Raten nicht viel ungleich/ 
hat niemand biß zu Diefer Stund / effen oder trinckengefehen. Ich verſchwei⸗ 
ge allhier vieler anderer wilden und zahmen / auch gleich felgamen Thieren / ſo 
in diefen Landen hier und Dort anzutreffen; denen noch über das die Natur zu 
zu Zeiten neu» erdichtete beygefüget; Als da war das Jenige / welches vor 
wenig Fahren indem Hafen aller Heiligen gefunden worden/ ungebeur an der 
Groͤſſe / erſchroͤcklich von Seftalt / dem Geſicht nach einer —— den Pfot⸗ 
ten einem Loͤwen / und den Obern⸗Theil deß Leibs einem Menſchen aͤhnlich; gelb 
am Halß / in Augen 2. feurig / infamt aber dermaffen entfeß-und abfcheus - 
lic) / daß ein Kriegs: Knecht fo Darauf loßgebrennet / auch Daffelbe g tödtet hats 
davon zu Todtgefchröcket worden. Pferd / und Rind⸗Vieh / fo von Europa 
in Brafilien übergebracht/vermehren ſich dafelbft in groſſer Menge. In gemein 
zu reden/ift dasLand anigo fonders gut und Preißwuͤrdig / dannenhero ein Scris 
—2 — elbe / und viel andere durchreiſet / mit klarer Betheurung ſagen darf : 
Dralilia iſt Das vollkommſte Land / fo ich in der Welt geſehen. 
©9999 Das 
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Das LXXIT. Capitu J/// — 
Bonden Ehriftlichen Hersfchafften in 
America, . 


teil dieſelbe / feit Peru und Mexico in der Spanier Gewalt kom 
ter Barbarifche / wilde und uncivilißrte Leute auch groffen theils Men 
ſchen Sreffer find / mit denen die Europeer felten umgehen koͤnnen dannenbe 
ro wil ıch nur von den Ehriftlichen Nationen auf Europa etwag melden / welde 
einige Landfchafften in America / ja ic) folte faft fagen bey nahe den 3.tn Theil 
Diefesgangen XBelt-Theils ihnen unterworfen haben. Weil aber Die Spanien 
hierinn allen andern ‘Potentaten weit vorgehen / wil ic) von ihrer 
fchen Beherrſchung zuerſt melden. Diefe Könige haben einen Rathvomk 
Indien in Spanien aufgerichtet / welchen man nennet / den hoben 
Rath von Indien / Eylanden und veftem Lande / zu Beförderung.alles Den’ 
was Dafelbft Fan vorfallen; Diefer Rath ift hernach durch Carolum V. 
fern Stand gebracht / Anno ı 524. zu Beſchirmung der Weſt⸗Indiſchen e⸗ 
den/die anfangsin 2. Käyferthümer / nehmlich / Mexico und Peru en 
nachmals aber unter der Hand dergeftalt vermehret worden / Daß fie im Zeueee 
mehr als 100. Jahren / ( feithero America entdecket worden /) 4900: Malen 
Lande berechneten / nehmlich in Die Nunde/ was mandurd) Die S | 
fenbezwungen hatte. Nunmehr aber begreifft die Spanifche tm 


Dndeneingebohrnen Potentaten der Americaner iſt wenig zu berichten 
fommenylav 














dafelbft in dern Umfang bey 97700. Meilen, die man in verfchiedene Königreich 
Provingen / Stiffter/ 2c. eingetheilethat. . 
Diefer hohe Indianiſche Rath in Spanien beftehet auß einem Praßidemen/ 
Groß⸗Cantzler / 12. Räthen/ einem Fifcal, einem Unter-Cangler. Dt 
Schultz. 1. Thefaurier, 4. Nechen-Meifter/ 3. Buchhalter von der ede 
Kammer/ 24. Buchhaltern von beyden Secrerareyen / 2, UntersFilcalenumd 
len andern Bedienten. , 
Diefer hohe Rath hat abſolute Macht über.die Regierung in Sgnbieni® 
ren Beſtellung / Schifffahrten/ Ordonnancen/ Beftellung der Acnterz Bene 
ten Seiftlichen und Weltlichen. Er verfamletfich’täglich 3. Stu 
lich Dienftags, Mitwochens / Donnerftag und Sonn ⸗Abends fruͤh 
ſen hat Philippus IV. noch einen geheimen Rath der in. 4 Raths⸗Her 
doch den Aelteſten deß groſſen Raths / beſtund Anno 1664. eingeſetzt 
ſamt dem Prefidenten alle Montag und Freytag Abends * kom 
nige geheime Refolutiones zu nehmen: — 8 


Deß heutigen Königs in Spanien Intraden auß Weſt⸗Iud 
ran hat in jeder Proving 2, Königliche hohe Officirers / nehm li 
Saurier und einen Rechen⸗Meiſter beſtellt / Die Roͤnigliche 
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Vierdtes Buch / Kap. >73. 
heben / — auß dem Gold und Silber/ wie auch andern Bergwercken / 
Pfeffer / Stifftern / Rechten / Guͤtern der Außgeſtorbenen oder Verbanniſir⸗ 
ten / 2c. welche ſie vor Sr, Koͤnigl. Maj. in Spanien Jaͤhrlich Durch einander 
gerechnet famtnlen und anden Hof nah Mapdrır ſchicken bey 550. Millionen 
Maͤrck Goldes und Silber / und man rechnet / daß auß dem Silber⸗Bergwerck 
Potofi allein von Anno ı 545. bißz 667. über 300, Millionen Marc Silber ge⸗ 
zogen ſind / ohngerechnet andere koͤſtliche Waaren / als Smaragden / Granaten/ 
Rubinen / Karbunckeln / Bezoar, Corallen Concenille, Indigo, Zucker; Toback/ 
Haͤute / Mufcus, Ambregries Campeche· Holtz / Brafilien-Holg / Caflia Filtula, 
Chocolate, &c, Ä J 


Die Ordinaire Intraden vor den König auß den Zöllen allein find netto 
— a Ducaten Jaͤhrlich / oder 4200000, Holländifche Gulden über alfe 
often, 


Es erhebet aber den König von Spanien fothane Intraden auß denen in 
America ihm zukommenden Panden welche find / ein groffer Theil von den An- 
tillen⸗Inſuln / 2. Sloriday 3. Neu⸗Spanien / 4. Neu Gallicien und $. Gratima- 
la, dieſe gehören zum Worder; folgende Spanifch- Americanıfche Landfchafften 
aber zum Suder-Theilpon America ı. Terra Firma. 2, Neu⸗Granada. 3,Peru. 
4. Las Charcas, 5, Chıliund6.La Plata, 


Geiſtliche Regierung in America. 


ER dem Cpanifchen America find 5. Ertz⸗Biſchoͤffthuͤmer / als folgende: 
| Ss Ert Stifft ligtim and hat Stifter genieffet Jaͤhrlich Ducaten 
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I,LmM2 -— -— „— Peru - .. 98 


- 429200, 
2.SantafE - - Peru - - 3. - - - 59890, - 
5.DelaPlaa ° - Peru - _ $« - . 0. 288226, 
4.Mexco - eu Spanien 9 - 2 — 1156206. 
J. S. Domingo. Hifpaniola - 4. - - 122800, 


NB. Peru wird hie vor gantz Suͤder America (was Spanifch ) genomeny 

im übrigen wird auch das Erß-Stifft von Manilla in den Oſt⸗Indiſchen foges 
nandten Philippinen zu Mexico gezogen / welches unter fich 3. Stiffter Air le 
oder hebet Jaͤhrlich 24800. Ducaten / alle und jede Stifter und Ertz⸗Stiffter 
haben ihre gewiſſe Zahl von Abtheyen 
Schulmeiſter / Thefauriers , Außthei 
Gelder verwendet werden. 


Canonicaten/ Archidiaconos, Sängers 
ler / Canonicos, &c, quf welche fothane 


Über dem find zu Lima, Mexico, S. Domingo und Manilla auch Univerfitäs 
ten/ wie nicht weniger 3. Generale Inquifition- Kammern / als zu Mexico, a 
un vartagena. . In gantz America findet man 70000, Cathofifche Kirchen un 
Klöfter die ohne dem noch ihre befondere Intraden haben, De 

Wann man Die weltliche Kegierung diefes Drtsanführen wolte / ab 
auzu viel Zeit dazu erfordert werden! en muß ic) berichten / Daß Die ME 
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nige welche von Spanien über Peru und Mexico geſetzt find / nur 3. Jahtteye 
ren / e8 fey Dann / daß fiein ihrem Amt ferner beſtaͤttiget werden. 
Das Portugallifche Gebiet in Weſt⸗Indien. 

es hat auch der König von Portugall fchöne Länder in America / und erftcd 

fi deffen Gebiet von Dem Fluß Amazones auf ı. Grad / und etliche Dim 
ten Suder Breite /nehmlich an dem Mund dep Fluſſes unter dem 337. Gw 
der Länge. Die Portugiefen haben an dieſem Fluß verfchiedene Städte m 
befißen ferner die Kuͤſtvon Maragnon biß nach Brafilien hin / to fie die fhtn 
Stadt Nazareinder Bay Todos los Santos bejigen. Sie haben auch diesanz 
See-Küft von Brafilien / die wepland unter den Holländern fund. 
ferner die See-Küft gegen Südenbiß an den 32. Grad Der Breite welgurn 
Strich auf 780. Meilen zufammen machet / Diefe Länder werden durd mi 
Eompagnie regieret / die man nennet la Compagnie del Brafil, Die Want 
vondem Fluß Amazones fommenfind Zucker / Lobace/ eine geroiffe roth ho 
be Rocou genannt und Gold / wie auch Cacau oder Chocolate. Auf Pi 
a fie gleichfalls Toback / Zucker / Brafilien und andern je 

er. 


Das Englifche Gebiet in Weſt⸗Indien. 

J8 den Nordlichen Americanifchen Landen beſitzt der König von Engel 

ein groffen Strich nehmlic) von dem Vor⸗Gebuͤrge Anna, weldesauf+: 
Grad / und so, Minuten ligt / biß an das Vor⸗Gebuͤrge Henrich auf msi; 
Grad / und so. Minuten beydes Norder Breite ein Strich von ı 80. Meint 
der See⸗ Kuͤſt. Darinn find gelegen Vitginia / Neu Neiederland und Rud 
gelland, Virginien lieffert Toback / Fleiſch / Speck / Meel / Erbſen / Zonen 
allerhand Getteyde / zu Erhaltung der Caribiſchen Inſuln / Die unter Engel” 
ftchen. Neu Niederland gibt allerhand el und an ftatt Geldes "> 
men die Einwohner Cotallen. Viel Städte allhier find annoch von de 
dern bewohnt / ftehen aber nun unter Engelland. Neu Engelland gibt DA 
ren / als Neu Niederland. Die Englifche Inſuln / Taribiſche Eylande $ 
nannt /ligen befier gegen Süden auf ı 3. bif 162. Grad / Nordlicyer Brett 
Diefe heiflen Barbados, welches Die fürnehmfte Inſul / gi viel Zucker / Indgt 
and Rocon, Die übrigen heiffen Antigua, Monferata, S. Ehriftoffel halb Ange- 
la, Saba, melche ſolche Waaren / als Barbados lieffern / hier pefigt der Engel! 
König auch die Inſul Terreneufgelegen auf 47. biß 52. Grad / x 
woſelbſt viel Fifche gefangen werden. Hieher gehört aud) Die Inſul Bernu, 
ſo einer Compagniea parrgehört. Die Inſul Jamaica ftehet falls uni? 
Engelland / worauß Die Fauffleute viel Zucker / Indigo, und Row 


ziehen. | 
Das Sranböfifche Gebiet in America, ,. 
Nr das —————— jede Nord-Oftlichen Theil Amerien (IF 


- 
w“ 
- 
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das Nord⸗Weſtliche ift gank Barbariſch und unbefandt/) anlanget / ift 
Die Stadt Kebeck an dem Fluß Cajana der fürnehmfte Plag / worunter neu 
Franckreich und'neu Bifcaja gehören. Diefer Diſtrict gibt nichts als Peltzwerck. 
Die Sransofentrucnen hier aud) Bakeljau, Man bringet von Dannen / gleic) 
wie auß neu Engellandgute Maſt⸗Baͤume / welche den Norwegiſchen vorges 
ben. Diefes Land ſtehet unter einer Privilegirren Compagnie. Man findet das 
felbft auch allerhand Minen von Metall. Yon den Earibifchen Inſuln gehören 
unter Franckreich Martinique, auf 14. Grad / 30. Minuten hoch / Guardalupe, 
Marigalaute, S. Ehriftoffel halb / S-Bartholome / halb S. Martin / S. Crux, Gra- 
nade, Cajana bey der Kuͤſt Guajana, Tottuga, auf welchem legten Platz die See: 
Rauber / foder Ends unbefchreiblihen Schaden thun / ihren Rendevous hals 
ten. Auß dieſen Earibifchen Inſuln kommen Zucker / Toback / Indigo, Ingber / 

Kattun / Racau, &c. 
Das Hollaͤndiſche Gebiet in America. 

a! Zeiten hatte Die Weſt⸗Indiſche Compagnie auß den vereinigten Nieder⸗ 
Landen vielmehr Länder dafelbft als jetzo nehmlich einen groffen Theil von 
Braſilien / Neu Niederland / zc. aber ihre Macht iftgdafelbft nunmehr einges 
ſchrenckt und beftehet Diefelbe jeßo in einem geringen Diſtrict worzu gehören die 
u S. Euftadyio /S. Martin halb / Curacao, Orubu, Bonayre und Tabago. 
‚Der Königvon Dännemard hat hier ein klein Inſulchen S. Thomas genannt 
auf 10. Grad / 25. Minuten Norder Breite/ und Der Zurft von Ehurland hat 
‚eine Colonie auf der Inſul Tabago, wohin vor wenig Fahren der Dbrift Monck 
mit einem wolbemanneten Schiff abfeegelte / feines Principalien Recht daſelbſt 
' zu mainteniren. So viel Länder befigen die Europeifche Potentaten und Stäns 
de in America, was aber Die heutige Americanifche Pringen felber anlanget/find 

uns dieſelbe gröften Theils unbefandt. 


Das LXXIV. Capitul / 


Von den Americaniſchen Inſeln. 


A Merica hat auf der Weſt⸗Seiten nur 2. berühmte Inſeln / nehmlich Cali- 
| A fornica und la Mocha. Gegen Morgen aber hat es viele / unter Denen die / 
ſo man die Antilles nennet / Die meiſten außmachen / auch die Beſten finds 
und ligen fie alleſamt zwiſchen Florida, Neu Spanien und dem Südlichen Ame⸗ 
rien. Dieſe Inſuln find viererley / nehmlich Lucares „di Barlo Vento, Caribes 
und diSorto Vento. Die Inſuln Lucares haben ihren Namen von der gröften 
und vornehmiten Inſul die fo genennet wird. Bahama gibt den Namen Dem 
Canal , den die Spanifche Silber-Zlotten auf ihrer Det in Spanien durch⸗ 


— der da einen uͤberauß ſchnellen Fluß auß dem Suͤden nach dem Nor⸗ 
en fuͤhret. 
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Bimini, an deffen Ufer nicht wol anzulegen ift / war vor dieſem berubnt 
von einer Brunn⸗Quellen / fo dem Dorgeben nach / die alt-gefchaftne keut 
wieder verjüngert/ und war / vor andern/in diefer Inſul fchones Weibts⸗Veld 
anzutreffen / dahero auch auß denen venachbarten Orten ſich viel Mannsprit 


nen hieher zu wohnen niedergelaifen Haven. 


Guanahani iftdie allererſte Inſul / ſo durch Columbum enfdectet martin 
welche er Salvaror nennete/mweil deren Erfindung ihn von dem bofen Dornepm 
feiner Leute / die ihn uber Borth ſetzen wolten/talviret, 

Die Infuln Barlovento find Hifpaniola, Cuba, Jamaica, md botiquen 
Hifpaniola , fonften S. Domingo, ift Die Inful/ darinn die E panier/sad Ent 
deckung der Neuen Welt / ſich am erften begunten niederzulaſſen / umert 
und Veſtungen zu bauen; Von wannen auch / wie man ſagt / die fo amt 
Sransofen» Krancheit in Europa ift ubergebracht worden. Dielt Soil M 
reich von allerley Diebe / Leder / Caſſien / Zuder / 2 ber / Guajaco, Coch. 
nille, und vielen andern Gewaͤchſen / Wurtzeln und räufern/ zut Athuth und 
Farben dienlich. | u 

Han findet hier auch Gold-Bergwercke/ auß welcher das erite und fen 
Gold auf America übergebracht worden / und die das rare und feht ſchone Ort 
Stüct (fo aneinem Korn 37. Pfund fein Gold gewogen / unter Wear 
durch Sturm vergangen/) aufgelieffert haben. Hier gibt es eine Aigen 
Cucujo genannt/die bey Nacht leuchten / und fo viel Licht⸗Schein ven peu 
ben / daß man daben renfen / jagen / fiſchen / fhreiben und leſen Fan / aa 
dann die Seiftlichen diefer Orten/ an Statt eines Lichts/ ihr Brevier beylad® 


Schein zulefen pflegen 


Die Auful Cuba ift fruchtbarer / und hat eine mehr cemperirte uf # 
Hifpaniola. Unter andern Gevoͤgel / ſiehet man alhier Die papagenn/ I 
Hüner / und Turtel-Tauben in Menge / und in den Stüffen und Pulta tt“ 
man einen guten Gold⸗Sand; Dahero efliche Scribenren das Land Ophi. de 
welchem Salomon fein Gold empfienge/hieher verlegen wollen. Es gibt an? 
Ort dieſer Juſul eine Menge Kugeln / von der Ratur alſo forwiret / daß mi! 
alſo / wie man ſie in verſchiedener Groſſe findet/ zu den Stuͤcken fon gedreu⸗ 
S. Jago, die Haupf-Stadediefer Inſul / hat einen herzlichen Hafen, Dir 
lafeus hatte fie Anno 1514. erbauet; Sie liget an einem See ⸗Buſen mat 
Mittagezu / welcher gang vol Fluͤſſe / und kleiner Infuln / hinter tmelt® 
Schiffe auch in dem ſchwerſten Sturm ficher figen/ und um diefer fchönn®* 
genpeit willen nahm auch Diefer Ort in kurtzem Dermaffen zu/Daß er 2000. 
ger zehlete / und eine Haupt-Kirche mit einem Klofter und einem Di fi 
* * au 5. Domingo ftehet/ befame, Anno 1601, ward er von dene} 

en erobert, 


Ad 
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Die EtadtS.Chrittoffel de Havana, iſt die Beruͤhmteſte in gang Weſt⸗In⸗ 
dien / ſo wol wegen deß Reichthums ihrer Einwohner / als inſonderheit wegen 
deß ſchoͤnen / ſichern und groſſen See⸗Hafens willen / in welchem über 1000. 
Schiffe vor altem Wind ficher zu ligen Platz gnug haben: Dahero auch die Sil⸗ 
ber ⸗ und andere Flotten auß Neu-Spanien/ und angelegenen Landſchafften / 
als auch die Jenigen / fo auß Spanien nach Weſt⸗Indien gehen / dieſes Orts 
gleichſam ihr Rendevous halten; Und um ſolche zu verfichern / iſt dieſer Hafen 
mit 3. Caſtelen und vielen Ketten beſchloſſen / und geſtaͤrcket. Aber dieſes alles 
ungeachtet/haben doch die Englifchen ſich deſſen im Jahr 1662. bemaͤchtiget. 

Die Inſul Jamaica hat 3.Fleine Staͤdtlein / unter denen Sevilla das Vor⸗ 
nehmſte iſt; Die Wurtzel Jucca, Davon das Caflauve gemacht wird / waͤchſet hier 
in ſolchemUberfluß / daß dieſe Inſul die Korn⸗Scheuer aller Antilliſchen Inſuln 

Fan genennet werden. 

Der Caribiſchen Inſuln ſeynd an der Zahl 28. Man hat ſie weyland auch 
Camencanes genennet / doch iſt der Name les antilles ihnen allen gemein. Sie 
haben eine wolstemperirte Lufft / daß niemahlen allzu groffe Hitze / oder allzu 
ftrenge Kalte / noch Eyß hier gefunden wird, - Das Jahr wird hieſelbſt nur in 
drey Zeiten / als Frühling / Sommer und Herbft vertheilet / es ſey Dann / daß 
man die Regen» Zeit vor den Winter nehmen wolte / wie anderwerts / infonders 
heit in Indien zu gefchehen pfleget. Allerhand Kuͤchen⸗Speiſen und Zugemufe 
geräth hier wol / das Getreyde aber fan felten zu feiner vollklommenen Zeitigung 
gelangen / fondern es muß alfo grün genutzet werden. Unter denen in groffer 
Menge auf diefen Inſuln fich befindenden Baͤumen / tragen theils derſelben fehr 
Poftliche Früchte; Andere geben zum Bauen/Tifcher-Arbeit/ Färben und Ark 
ney / tuͤchtiges Hols. Etliche diefer Inſuln find ode und unbewohnet; Andere 
befißen die Völcker Caraibes , der gröffere Theil aber wird von den Europzifchen 
Nationen bewohnet. Man wil vor gewiß fagen/daß einige Nationen der Wil⸗ 

den von dem beften Lande dieſer Inſuln fich bemaͤchtiget / alle Manns-Sperfonen 
erwuͤrget / die Frauen aber leben laſſen; Dannenbero die Weiber anjetzo noch 
eine gang andere Eprache reden/ als ihre Männer die fiejegunder haben. 

Die Inſuln / fo nach dem Often ligen / werden auch wol ins gemein unter 
dem Namen Cabefle Terre verftanden / die andern aber gegen Weſten Bafle 
Terre genannt / weil die Winde gegen Diefer Gegend faft immerdar auß dem 
Dften ins Weſten blafen. Das niedere Gebürge diefer Eylanden nennet man 
Mornes ‚und die Dörfer Carbers, Die Sturm-ABinde / fo nicht lange andal- 
ten/ heiſſen fie Cafales , die aber/ fo den gangen Horizont durchftreichen/ Ouran- 
gans: Und es verurfachen diefe Ourangans aroffen Schaden. Die Inſuln 
$. Chrikofel, Martinique und Guadalaupe, find unter andern die Befandteften/ 
nnd S.Chriftofel ift meift mit Frantzoſen befeßet/ dienachmahls Anno 1627.die- 
ſes Eyland mit den Engelländern gefheilet haben, Die Geſetze und — 
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beiten, / fo bier eingeführet worden / haben nachmahls Die andern Infuln nt 
angenommen. z 

An keinen Ort/ auffer Franckreich / haben fich die Frantzoſen fo weltinat 
richtet/ als eben in Diefer Anful; Ihr Statthalter fan 7. biß dooo. Minn 
Fuß / neben etlihen Compagnien wol⸗mundirter Reuterey ins Feld ftellen, u 
die erbaute 4.Deftungen aleichtwol noch befeßt halten. Als vor einigem das 
zwiſchen Franckreich und Engelland ein Krieg entitanden/ haben die Fratzen 
die Englifche verjaget. Der Zucker ift hier Die befte IBaar. Diele ni 
das Haupt alter andern Inſuln / fo die Königliche AReft- Indische Geſen 
anjeßo in America heſitzet. Verwichener Zeit war fie unter verfchiedenfew- 
Perſonen vertheilet. 

In der Inſul Martinique befinden fich gleichfads die Frantzoſen ben 10% 
ſtarck die Indianer und Negros nicht mit gerechnet. Guadaloupe iſt ſcht W 
fersreich/ geftalten die Schiffe / fo auß Europa fommen/ fich Hier mit Walt! 
ſehen. Nach der Zeit/ da die Holländer Das Recif in Brafilien denen Pi! 
giefen wieder uͤberlaſſen muͤſſen / hat die Bevolckerung diefer Inſul guten. 
— — und wird nunmehro Jaͤhrlich auf derſelben eine groſſt Mm 
Zuckers gebauef. | | 

Barbada ‚oder Barbados ‚ift unter den Ancillifchen Inſuln / die die End 
ſchen beſitzen / die Befte/und find deren Innwohner über 20000.fard/ot!' 
Wilden und Sclaven / fo faft auf eine gleiche Anzahl fteigen dörften. a 
Inſul iſt durchgehends voller Iuftiger/fruchtbarer Hügel/uN hat 3.fleine Wat 
Fluͤſſe. Die vornehmſte Anfurch in —— eines halben Mondes / dan beh⸗ 
Schiffe vor alten Winden bergen/es wäre dann ein ſchaͤdlicher Ourangan. 

aupt-Drt/ Namens Panta-bien, hat bey 400. wol⸗gebauete Haͤuſet / der 

er zu fagen/fo viel twol-verfehene Magazins. Neben diefen find nehvidd" | 
ere Dörfer und Wohnungen hier und dar zerſtreuet durch die Juful ) 

Hieichthum diefer Inſul beſtehet in Zucker / der Hier in fo groffer Menge at 
wird / daß Jaͤhrlich bey 200. Schiffe damit beladen werden. Die® 
vertaufchen ihn gegen andere IBaaren/ umd geben den Centner um NZ 
cken / oder i5. Reichs Thaler. Dienoch übrige Ancillifche Inſuln werden | 
der Seal von den Frangofen/ Englifchen und Holländern befagter mi? 

DieYnfuln Sorto- Vento genannt / ligen länaft der Kuͤſt def veſten Lan 
Die Anfuln Margaretha und Gabaguva, waren weyland berühmt wegen brjv 
len⸗Fiſcherey / wovon die Spanier einen gewaltigen Nutzen gehabt / 2 

ie auch mancherley Fünftliche layentiones gebrauchet / die Perlen AR?" 
chen. Die Inſul Tabago Hat entiweder Dem Tobak feinen Namen 

oder ift Anfangs nach demſelben genennet worden. Sie wird von Serhoh 

bewohnet / ohne einige Churlaͤnder. en 
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Einige Authores theilen die jetzt⸗ beſchriebene Inſuln ande / und geben 
en Namen Sotto-Vento auch noch andern / als jegtzgemelten Anfuln. Es li⸗ 
zen zwar auf der Oſt⸗Seiten von America noch verſchiedene Inſuln / inſonder⸗ 
yeit gegen Morden / abet davon faͤllet wenig zu melden vor / ohne die Inſul Terre- 
Neuf , welche wol unter Die gröften Inſuln der Welt zu zehlen. Dieſe iſt Anno 
505. von den Frantzoſen zum erſten madl erfunden worden. Sie hat eine groſſe 
Anzahl Meerhafen / unter welchen alien der Port de Plaiſance, fo die Frantzoſen 
beſeden / vor den beften geachtet wird. — 

In vorigen Zeiten hat man ein groſſes Theil deß Gehoͤltzes im Land durchs 
Feuer außgerottet / um die Gegend deſto eher in einen wohnbaren Stand zu brins 
gen/allein das Pech und —* ſo von den verbrandten Baͤumen ins Meer ſehr 
bäuffig durch flieſſende Bäche abgeſpuͤhlet worden / haben verurſachet / Daß die 
Fiſche weggewichen / und Daß der dieſer Gegend fonften reiche Fiſchfaug bey ſie⸗ 
ben ganger Fahr unbrauchbar blieben iſt. 

Ehen dergleichen gefchahe auch um Die Gegend der AnfulS.Chriftoffel, alg 
einsmahls etliche mit Toback beladene Schiffe geftrandet ; Sintemahl die Kraft 
und Bitterfeit Diefes Krauts das Waſſer Dergeftalt corrampirek/ dag die Fiſche 
gleichfam vergiftet weggefhmummen find. Auß Frandreic fahren Jährlich 
eine gute Anzahl Schiffe nach der Inſul Terre. Neut , die Englifche haben fich 
hieſelbſt auch zierlich eingerichtet. Die Inſul an Cabo Breron , hat in dero Oſt⸗ 
lichen Theil den Port Chibou, den die Natur mit allen möglichften Vortheilen 
vor andern Hafen begabet hat. Oſtwerts diefer Juſul Terre-Neuf, liget eine 
Sand⸗Wanct / dieman die groffenennet/ weil fie über 260. Meilen lang fich in 
die See erſtrecket. Hier halten fich altezeit Schiffe auf/ auf unterfchiedlichen 
Nationen / undwerden die Cabeliauen fonderlich in groffer Menge dafelbft ges 
fangen/ welche theils — theils gedrucknet verfuͤhret werden. Man nennet 
dieſen Ort darum ein Sand⸗Banck / weil das Meer gegen andere Orten zu rech⸗ 
nen / da es uͤberauß tieff iſt / hier gar feucht befunden wird. Die Fiſcher haben 
inzwiſchen ihre Luſt / eine befondere Art groſſer Waſſer⸗Voͤgel / die von den Frans 
tzoſen Fauquets, ſonſten aber Pinguins genennet werden / mit ihren Angel⸗Ruthen / 
Daran fie etwas von der Leber eines Cabeliaus gehefftet / wie auch mit Netze gar 
bepende und auf eine fonderbare Manier zu fangen wiſſen. 

Aberich laffe die Americanifche Oſt⸗Seite fahren/und wende mich nach dem 
Weſten / daſelbſt zeiget fich vor alen Dingen die gar groffe Inful California, 
Welche wegen iprer Weitlaͤufftigkeit gar fpäte ift umſeegelt worden / dannenhero 
man * nicht hat gewuſt / ob es ein Theil deß veſten Landes / oder ob es 
eine Inſul ſey. 

Californien faͤnget demnach an beym Vorgebuͤrge S. Lucas, unter dem 
22. Grad Nordlicher Breite/und erſtrecket ſich biß zum Vorgebuͤrge Mendozino, 

auf 500. Meilen / uͤber welchem nach ray zu ligen / die Eand-Eipigen 
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Sebaftian und Janco, vor ibrem Land⸗Strich ligen ſehr viel andere Iuſn 
auch findet man allda verſchiedene gute Hafen / darinu Die Schiffe fider han 
Fönuen. In der Welt ⸗See fiehet man viel Wurtzeln ſchwimmen / dis aus 
Schifrohr/ Blätter/ und fonderlich Feigen Bäume, er 
wehhundert Meilen Weſtlich auf von Calıfornia , hat die Eütrtı 
überal feuchtes Waſſer / aber / wann man weiter fegelt / befindet fiefihiemd 
und mehr mit hohen See Velten / dariun fich groſſe Wall⸗ Fiſche / Aura 
Albafoten und Boniten aufhalten. Uber dem Dorgebürge Blanco ift Calim 
nien noch gans und gar unbekandt. Innerhalb wird es wor Dem weflmtun 
durch das enge Meer Vermejo da man föftliche Herten zus fifchen pfleaet/ ir 
fondert. Am Munde gemelten Meers Vermejo ſaſſen fich Die Fufulhendeht 
Marien fehen. | Pr 
Die Inſul Mochafiget gar nahe an dem Lande Chilt, im p An 
rica ift ffe nach Mitternacht zu niedrig/ und nach dem Mittag zu erhebt fe id 
Stein-Felfen/ welche von den See⸗Wellen — angefochten werden. 3 
der Mitte diefer Inſul liget ein gefpaltener Berg / auß welchem ein füßes ul 
fer herfür rauſchet. Das fruchtbare Erdreich gibt uͤberfluͤſſig Kuͤrbſe / Bar 
Patates, und allerley angenehme Früchte mehr. So findet man dafeltt u‘ 
viel Ochfen / Schafe / und ander Vieh / wie auch Hüner. In dem Dur 
Dorf diefer Inſul eben ohngefehr so. Haͤuſer von Strop / melde las | 
find/ und in der Mitte eine Thuͤr haben / ſonſten find fie oben afs ein Em 
bauet. Ein Feder mag hier h viel Weiber nehmen/als er ernähren fan. FL | 
fen anug von den Americanifchen Fufuln/deren es zwar noch wielmehral” 
von den ünrigen faͤllet nichts fonderliches zu melden vor/ derotwegenhabeld 
die Beruͤhmteſten beſchrieben. | 


Das LXXV. Capiful/ 


Bon den unbefandten Nord-Länden 


An nennet diefe Länder darum alfo / weil fie dem Mord ⸗ Pol nahe ll 
und uns Europeern noch nicht völlig find befandt worden, BIP 
gem unter deren Zahl fürnemlich vier / als Jeo , ( deffen vorhin.” 

pon mit dreyen Worten acdacht/) Nova Zembla, Spikbergen und rum" 

Jefo ‚oder Veſſo, liget zumächft über Japon nach Norden / umd iftand 
deſegelt worden / ohne daß Anno 1643. ein Hollaͤndiſches Schiff dahin ve 
welches uns einigen BerichE davon ertheilet, / nemlich Das Jen /ſo dig 

Länder damahl von Jelſo entdecket / erſtrecket ſich von dem 43. Grad 

nächtlichen Höhe an / biß auf den 48. Grad / so.Minuten der Br 

Die vornehmfte Länder und Plaͤtze fo dafeloft befandt wor 
‚Das Dorgeburge Patienas, BEN 
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Das Land der Compagnie, nicht weit von der Meer⸗Enge von Vries. 
Das Land der Staaten/ unweit dem Ganal Piecko. 
Die Bolergichte Kuͤſte von El, wo die Spitze Antoni ifl, 
Die Dörffer Sivercaumd Tacaplı. 


e 


. Das Dorgebürge Enro£, bey welcher die Meer-Einge Sungar, zwiſchen Ja⸗ 
ponien/ und dem Land Jello, liget. 


Der Pla& Machimey , oder Matemay , welche die Haupt» Stadt def 
Zandes ift, \ 
Der Ort Acqueis, untenan dem Golfo, das Borgebürge Aniwa , &c. 
Ob aber wol Diefes Land nicht weit von Japon gelegen / und nur die Euge 
von Sungar darzwifchen ift/ fo haben Doch die Faponifche Kenfer / die von der 
Kuͤſten weit entlegene Länder / nicht erkundigen Bönnen / ob fie fchon Leute / fo 
mit alien behörigen Victualien verfehen geweſen / dahin gefchickt/ dann fie haben 
nichts / als grobe und fehr einfälkige / im Gebuͤrg wohnende Leute angetroffen/ 
Die ibhnen wegen deſſen / was fie zu wiſſen begehret/Reine Ned und Autwort geben 
Fönnen. Man hält darfür / daß fich dieſes Land biß an das Mitternächtliche 
America erftrecfe/ und nicht weit vonder beruͤhmten Meer-Enge von Anian, die 
wan folang gefucht/ aber noch nicht finden koͤnnen / entlegen ſey. 
Nova Zembla. 
DI Holländer geben für / daß fie unter alten Böldernin Europa die Erſten 
geweſen / welche die Laͤnder in Nova-Zembla Anno 1594, entdecket / wel⸗ 
ches auf einer Reyſe durch das Mitternächtliche groſſe Meer /als fie nach Japon 
' und China woilen / gefcheben; Sie find aber wegen der vielen Eyß ⸗ 
Schollen / fowider ihre * geſtoſſen / und dieſelbe zerſcheitert haben wur ⸗ 
I den / wann fie ſich nicht vorgeſehen Hätten / Daran verhindert worden. 


Die vor nehunflen Orte / foman allda erfundiget/find. 
Das Dorgebür b. Die Bayevon Loms. 
| —— Dergebirge —* Vorgebuͤrge der Staten. 


Die Baye von as Vorgebuͤrge von S.Lorenz, 
Die Baye von St. Unna. Die Baye von S. Lorenz, 

Das Dorgebürg Trooft. Das BorgebürgevonMoricheran. 
Das Vorgebürg Naſſau. Das Vorgebürg von Öranve/ ꝛtc. 


Die Bayevon Bere. 

Man kan nicht wiffen/ ob Neu⸗Zembla eine Inſul / oder andasvefte Land 
gebefftet ey. Das Gewiſſeſte foman davon haben fan / iſt dieſes / daß die 
Holländer / nach vielfältig gethanem Verſuch / indem Mitternächtlichen Theil 
diefes Landes den 29. Augufti 1596. angeländet: Weil IF aber von uberauß 
— Kälte uͤberfallen worden find / haben fie ir Schiff / welches in dem Eyß 

eden geblieben / verlaſſen / und ſich aus Land begeben muͤſſen / allwo ſie Hol 
von den gebrochenen Stuͤckern eines geſcheiterten Schiffs angetroffen / au 
Hbobdh a welchem 
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welchem fieihnen eine Huͤtte gebauet / worein fie den Vorrath / den fieintm 
Schiffe gehabt / getragen / und den Winter uber mit unglaublichen retdw 
elbſt zu gebracht; Dann es gefrohr ihnen der Athem / den fie ſchöpffen / ir 
ie den et Plancken eines Daumes dick / ob fie ſchon unaufkerio 
euer gemacht. 
Mit dem Fleiſch von denen Fuͤchſen / fo fie gefangen / haben ſie ſich bu 
ten / kunten fich aber Faum der weiten Wolffe erwehren / welche sweet 
drey ihrer Boots⸗Knechte aufartrefien. Nachdem fie nun endlich zionariı 
Barguen gebauet / haben fie fih denn. Juni) 1597. unter Seegel begeben 
das UÜbrige von hrem Schiff im Eich gelaffen / und find zu Kola, einereit 
deß Moſcowit ſchen Lapplands / und von dannen zu Amfterdam an uno 
men / von felbiger Zeit an hat man andersnichts/ als nur einen undanın 
Verſuch gethan Diefen Weg wieder vor Die Handzu nehmen. 

Die Aeniaenun / Weſche eine ſo lange Zeit daf elbſt bleiben undauftuns 
muͤſſen / haben nns berichtet / daß ſelbiger Ort gank wuͤſt und Ode / u 
wichts anders / als Bären / Woͤlffe und Fuchfe anzufreffen km: deren. 
den andern aufreife/_ und das fie daſelbſt Baren von ı2, uh lang Im 
bracht. Das Fuchs-⸗Fleiſch ſeye gut zu eſſen. 

In diefer Gegend ift vom 4. November an/big zu Anfang deß Hormmay 
aneinander Nacht / und iff Die Sonne nicht an dem Horizont zır fehen/m 
ches die Holländer / weiche wegen dep Eyſes nicht haben forf Fommenkummn 
mie ihrem Leyd⸗Weſen erfahren muͤſſen/ und haben diefelbe Diefe annkeaN 

übernichts als eytel Nacht gehabt. | —J 

Die Kaͤlte iſt daſelſt ſo groß / daß der Wein / den fie gehabt/ ſeingut 
verlohren / und der Spauiſche ſelber gefrohren iſt. 1 

Man findet um die Meer⸗Enge von Waigats Zemblienfer ud Samop 
Die Zemblienfer haben kleine Huͤtten / darein vd zu Winters Zeit b 
Wiewol fie bey dieſer Zeit ſich meiſt nach dem veſten Lande von Mofonnt 
gen. Die Holländer / welche jederzeit nichts höhers verlanger/ als 
nen Weg durch Nordennach China finden möchten / abenfich richt d 
gnuͤgen laſſen / daß fie folches bey Nova Zembla verfucht / fondern 
auch bemuͤhet / ob fie nicht Durch Mofcou einige neue ig m entd 



















ten. Derowegen ſchickten fie Anno 1194. und 337 liche S 
welche dieſe beruhmte Enge entdecket / und dieſelbe Die Naffauifche 
nennet haben. m 
Diefe Enge liat zwifchen dem Lande Waigats, und Dem vefte 
Moſcou. Der Strohm gebet von Occident nach Orient , und» 
fer Enae vermifchet ſich das Mofeotwitifche Meer mit dem Zar 
haben fich aber die Holländer vergeblich bemuhet / durch 
Zarta riſche Meer zu ſchiffen / weil fie durch das Enf hieran für 
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Den. Gegen Aufaanader Sonnen von der Enge Waigats, und nicht weit von 
den Moſcowitiſchen Kuͤſten / welche die Holländer Reu⸗Holland genennet/ 
Hat es eine Feine Inſul / welche ſie den zo. Auguſti 1594. entdecket / und den 
a52 feldigen Monats / haben fie noch eine gegen Niedergang der Sonnen vor 
Diefer Enge erfunden / und ſelbige Moritz genennet. F — 
Das Land Spitzbergen. 

rn Fan noch nicht eigentlich wiffen obrdiefes eine rechte Inſul / oder nur ei 
ne Halb⸗ Inſul fen / weiche die Holländer Anno 1496. enfdecfet haben, 

Der Name Episberg kommt her von den vielen Fleinen Bergen) fo das 
ſelbſt anzutreffen find/ und ift die gange Kuͤſte mit folchen ungleichen Höhen und 

Hugeln / ſo von Kiefelftein und Sand find/ umgeben/und wird dafiir gehalten/ 

Daß diefelbe von den Wellen / fo oft an das Ufer ſchlagen herfommen. Es 

ift aber Die Reede fehr gefaͤhrlich / welches dann an den übergebliebenenStüctern 
der gefcheiterten Schiffe / foman dafelbft findet / und andie fpigigen Klippen / 
mit denen fie umgeben worden / ftoffen/ wol zu erfennen iſt. 

. Man hat dafelft zwey vornehme Vorgeburge/ nemlich Langenes, und 
Rondeklipentdefet. Das Land iſt inwendig unfruchtbar / und weder Mens 
fchen noch Bäume darinnen zu finden / und waͤchſt nur ein wenig Graß aber 
fehr viel Moog darinnen. - 

Die Lufft ift daſelſt überauß Falt und der Winter fehr ſcharff; Allermaſ⸗ 
ſen wir in unferer Halb⸗Kugel Fein Land haben / daß mehr Mitternächtlich als 
' Diefesift. Im Winter bleibt Die Sonne vier ganger Monat unter dem Hori-, 

zont, zween Monat vor / und zween Monat nad) der Sonnen⸗Winde. Der 

Fruͤhling und Herbft find wegen der dicken Webeldafelbft fo unbequem / daß 
man den Mond /wann er an bem Horizont ftehet/faumfehenfan. Im Soms 
mer ſcheinet die Sonne vier Monat / daß fie nicht untergehet/ und wann fie 
wiſchen Diefer Zeit hell und glängend ift/fo bedeutet es / der Schiffleute Außfage 
Nach / Kälte/infonderheit wann der Nord⸗Wind gehet; Wann abet der Sud⸗ 
Wind wehet / ſo bedeutet er Sturm und Ungewitter. Um dieſe Zeit ſiehet 
man daſelbſt eine groſſe Menge Meer⸗Voͤgel / welche den Enten nicht ungleich 

ſind / und ſehr viel Bären und Fuͤchſe / deren etliche weißlicht / etliche ſchwaͤrtz⸗ 
Uicht ſind / und ihr Fleiſch gut zu eſſen iſt. Es gibt auch daſelbſt Renthiere ſo 

unfern Hirſchen allerdings gleich ſeyn / und von nichts anders / als von Mooß 

Leben; Jugleichem auch weiſſe Bären / die faſt fo groß als unſere Ochſen ſind / 

und ihre Nahrung von den Fiſchen haben / die ſie im Meer fangen. Anden 

Kuͤſten dieſes Landes gibt es viel Wallfiſche / worunter etliche 200. Schuh lang 
ſind / dahin die Hollaͤnder und Hamburger fahren / dieſelbe zu ſangen. 
Das Anmercklichſte in dieſem fo Falten Erd⸗Strich (Clima) iſt dieſes / 

daß dir todte Leichnamme daſelbſt nicht verweſen. J 

* Dhhhh 3 | Die 
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* vornehmſte Inſuln und Städte an den Kuͤſten find MaſſenſAnn 

dam / Lang / 2. u 

Grünland. 2 

> das alte Gruͤnland / wie droben vermeldet / verlohren worden /ſo ht 

| r man folches zwar offtmahl wieder gefucht / aber gang ein ander Orlnlard 
unden. | 

— Die vornehmſte Hafen / und andere Oerter fo man daſelbſt erfunbigetän 

Die Bay deß Sir Thomas Smit. 

Die Inſel Hachirts. 

Der Waliſch⸗Sund. 

Der Weſterholmiſcher Sund. 

Das Vor⸗Gebuͤrg deß Sir Dudley- Digs. 

Das Capo Sanderfan, 

Der Harn-Sund. 

Der Silbort-Sund/ etc. 

Die Fufft dieſes Landes ift fehr neblicht und von Häfftigen Wind 
getrieben / und ift dag Meer von wegen der groffen Kälte / ganse Jahr m 
weit in das Septentrionalifche groiie Meer / undın das Nordiſche Mm 
gefroren/ wofelbft man Eyßſchollen findet / Die viertzig / ober / wie andmıli 
hundert und fünfzig Meilen lang find. u 

Das Fand iftan etlichen Orthen —*— und ſteinicht / und nid" 
dem Dampff denman von der Erden auffteigen fiehet/ geſchioſſen @V 
felbit Sen. gebe. Man findet daſelbſt weilte Bären / um 
fchen den weiffen und ſchwartzen dieſer Unterfcheid/ daß Die fd) 
nie vom Lande Fommen / die XBeiffen hingegen ſich aufdas Eyß , undin 
begeben und dafelbft Fiſch fangen: Sie find auch gröffer/ #" 
andern. 

In denen Meeren/ welche die Gronländifche Küften befeudhtn! 
es Wall⸗Fiſche. Das Erdreich dafelbft ift weißlicht / und fagen Die | 
der fo dahin reyſen / daß Eein eingiger Baum Dafelbft zu finden f@: 


Das LXXVI. Capitul / 
Von dem unbefandten Sud⸗Land 


Leichwie Die ungemeine Kälte verhindert / daß man die Nordiſch 
nicht völlig erkundigen kan / alſo verhindert ſolches bey dem 

Suͤdland das continuirliche Stuͤrmen / das harte firöhmendk 

UND principaliter die Unmanirlich und Grauſamkeit der Menſcherda 

En Zweiffel daß Das ganke Südland nicht gröfferfepn folter ale 

ußDdemfelben erftrecken fich unterſchiedliche gandftriche in bie RBADORT, 













Vierdtes Buch / Kap. 76. 799 
che von verſchiedenen Voͤlckern mehr von Ferne gefehen / als aan /undin 
Der Naͤhe entdecket worden. Gegen der Oſt⸗Indiſchen Inſul Gilolo über lis 
get Terrades Papous, Dem Jacob le Maire den Jramen Neu⸗Guinea zueignete, 

Der Engliſche Ritter Richard Hankins ‚in Dem er hinter Papous unnfees 
geite fand die Einwohner allda fo ſchwartz als die Mohren / audy erblickete er 
rund herum unterfchiedliche Inſelichen / und gute Hafen. i 

ier fegt Herrero nach dem Morgen zu die Gegend Aguada , Sangago, 
die Inſul Crefpos, den Andreas-Hafen, den Jungfrauen⸗Fluß / und das eine 
Inſelchen Y-:llena, vor dem Munde Dep Fluffes Auguftin. | 
erner findet man ebenmäffig nad) dem Moͤrgenzu / in einer Keihehin 
die Fluͤſſe Deß heiligen Peters und Paulus, den Hafen Hieronymus, die In⸗ 
* ger Abrigo, Malagente und Maire de Dios, Darauf fich weiffe Mens 
chen aufhalten. 

Der Erfte/ der Peu-Guinea, im 1529. fahr entdeckte / war Alvares von 

Savedra. Gegen Diefes neue Guinea follen etliche von den Salomons- Inſeln / 
wie mandavor hält/anftoffen. Achtjehen von den gemelten vielen Sälomons- 
‚ Einfeln find unter den andern Die Fürtrefflichften: Indem fich etliche Derfelben 
300M dere 200. noch andere 100. noch andere so, Meilen in ihrem Umzuge 
‚ großdefinden. Alle dieſe Inſuln werden bewohnet / und haben ein fruchtbas 
res Erdreich /da man allerley Lebens: Mittel / ee aber fehr viel Huner/ 
und Schweinen befommen fan. Die Einwohner find voneinander fehr uns 
' — dann etliche haben eine ſchwartze / andere eine weiſſe ober aber eine 
ro ar ® 
| er obgemelte Hankins, als er nach der See⸗Straſſe Magellanes zuſeegel⸗ 
' ten / undfeinem Bermuthen noch so. Meilen biß zum veften Americanifchen- 
Lande zu feegeln hatte, fiel auf 40. Staffeln nach der Suͤd⸗Seite def Mittags 
Strichs zu mit einem Weſt⸗Winde vor das unbefandte Suͤdland: Welches 
er ziemlich niedrig / und mit Menfchen bewohnet zu feyn / befand ; weil erdeß 
Machts viel Feuer auf dem Lande ſahe. Aber der Spanijche Befehlhaber Pe⸗ 
ter Ferdinandes de Quir ‚und der See-Dberfte Ludwig Paes von Sorres, haben 
dieſe Gegend was näher entdecket! Indem fie ſich aldazu Land begaben / und 
unterfchiedliche Voͤlcker antraffen / etliche derſelben waren ſchwartz braun / au⸗ 
dere weiß oder roth; und frugen ein langes/ auch wol kurtzes / bald ſchwartzes / 
baldrothes/ bald krauſſes bald ſchlichtes Haar / ihre Kriege fuͤhreten fie fo wol 
unter einander felbft / als wider fremde Dölcker / mit Pfeilen/ / Wurff⸗Spieſ⸗ 
fen/ Heers⸗Keulen / und Pruͤgeln. Ihre Häufer waren auß Hol& gebauet /und 
mit Blätern von Palm⸗Baͤumen gedecket. Der Haußgerath beftund in Topf> 
fenauß Erden gebacken / in a Fiſch⸗Netzen / Pfeiffen/Trums- 
meln und gefaͤrbten hoͤltzern Loffeln. Auß Perlenmutter machten fie ihre Saͤ⸗ 
gen/ Meiffel/ Haumeſſer und Halßzierden. Die Gaͤrte waren fehr artig bear⸗ 
beitet. Neben den Goͤtzen⸗Haͤuſern hatten ſie ihre Begraͤbnuͤſſe. Mit kleinen 





Schuhten 
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Schuptenfuhrenfiefebr fertig. Ihr Brodt wwelches ziemlich viel Nahrım 
amdeinenauten Geſchmack Hatte / machten fie auf Langen diden Murgen/ di 


-_ enttveder gebraten oder gefotten waren. Allhier wachſen fechferien Platanas,übtr‘ 


auf vie Mandeln / Nuͤſſe / Pommerantzen / Citronen / ziemlich. Dicke Zuder 
Rohre / Palm⸗Baͤume / welche Wein geben/ Kokes und Obos, die faftinie uv 
fere Quitten fchmecfenundaußfehen. —_—— 
Bonden Kokos-Bäumen haben die Einwohner Dem meiften Ruben Ic 
das Marct der Kokos-Müffe giebet eine angenehme&Speife/und einen anni 
gen Tran. Ihre Schalen dienen zu Flaſchen und Trinet-Gefchirren; tmirang 
die außivendige Rinde / die Inwendige aber/an unfers Wercks ·Stat nen 
cken / Seilen und dergleichen andern Schiff⸗Zeuge. Aufß den Blättern 
Seeaeln / Matten und Dach ⸗ Ziegel gemacht: Und auß dem Holt due 
mes felbften Ruder / Heers⸗Keulen / Picken / Hauß⸗Balcken und dergen 


Dinge. 
Das fruchtbare Erdreich traͤget nicht allein vielerley Kuͤchen · Nim 
ſondern auch ſehr hohe Kuͤrbiſſe und Bledos. 
Das Laud ift ͤberau voll Schtwein / Ziegen und anderer zahmen 
Wie auch voll Raphůner / Tauben/ Enten und dergleichen Vogel" 
Das WWarfer verſchaffet Eifft / Zumgen / Lächfe / Rochen CHEN. 
Aahl / Sardeinen / Garnaͤhle / und unterfchiedliche andere unbekandtt 51 
welche einen guten Geſchmack haben. 4 
Sonſt gibt dieſe Gegend Mußraten /Nuͤſſe / Maſtix / Anieß / Pfeſ Ar 
ber/ Zucker/ Zimimetrinde/ Gold / Silber/ Derlen/ Seiden/ Honig / Wa⸗ 
Terpentin / Ebenholtz / Marmel und Thon oder Leimen. — 
Die Phinpo bucht Hat einen guten Ancter-Brund/ auf fhhrarstt es 
de und eine gute Gelegenheit mit den Schiffen anzuliegen / fie ftrechetho® 
20, Meilen auß/ und empfänget in ihrem Bufenztoeen grofle Flüft: 
umher ligen ſehr luſtige Büfche / darium die Nachfigadien / achteln/D 
fineten/ Perfieten und Papegayen ſich fort und fort hören laſſen 
atihier Die Blumen und Blüftender Bäume / fonderlich der 
Bäume/und dep Krautes Alvabaka,einen überauß anmuthigen und 
cfenden Geruch. Da die Luft ift fo gefund / daß Die @inmohner 
nem hopen Alterthume gelangen. Anno 1642. baben die H 
Tasman mit Schiffen außgefandt/ das Suͤdland zu erfundigen/ aDREITT 
eben fo klug davon wieder kommen / als er außgepaprei 
und hiemit gebe ich diefem erften Theil der 
wunder⸗ bahren Welt feinen DEE 


Beſchluß. * 7 























' Zther was er fene/ 


| 
| 


| 


“ 


der merckwuͤrdigſten Sachen in diefem 
Erſten Theil der Pleinen 


Weli Beſchreihung 





Byſſinia, oder Ober⸗ 

| IN Moprenland/befchrie- 
BES ben/ — 
Admiral Iquon, der ſei⸗ 

NEN nes Handwerds ein 


Schneider/und gleich⸗ 

wol ein groffer Admiral worden / 242. 
woher dieſer Nam kommen / 307. 
Aebte / im Roͤmiſchen Reich / 653.1q. 
74 
Africa ing gemein / wie es gelegen / ſamt 


deſſen vornehmftenFtuffen/744.14-. 


Witterung in dieſem Welt⸗Theil / 
530. (q. hat viel Lowen / 746 fein 
Bolck achtet weniger auf den Got⸗ 
tesdienft/ 747. dieſes Lands Auß⸗ 
theiliun OO ibid. 
Agi⸗ oder Bernftein/wird in Preuſſen 
häufig gefunden/ 295. wird von 
Strand: Reutern verwahret / ibid. 
woher er ſeinen heben nehme / ib. 
hat noch allerhand Nahmen/ibid.fq. 
Manier / ſolchen Stein zu filchen/ 
296. gg. vondeffen Farben / 297. 





Geſchmack / ibid. Geruch / ibid. 
. Sachen/ fo darauf koͤnnen gemacht 
mwerden/ 298, deffen Kraft in der 
Arkney/ibid. einer zu Dantzig / ſo 
einen Frofch und Eyder in fich vers 
ſchloſſen hat / ibid. ungereimfe und 
‚ ungegründete Meynungen von die⸗ 


ſem Stein/ 299 
Alakoflus, das legte Viertel deß Mon» 
des / 40%. 
Alexandria nach Carchago die Beruͤhm⸗ 
teftein Africa, 749. (9. 
Algier hat Rauben und Streifen zu 
unfäglihem Reichthum gebracht/ 


367. Befchreibung diefer StadtA 
fgg. Don Carolo V, belagert/ 
c 


753. (9. 
Almanah , woher 8 den Namen Br 
6 


Alpen / dreyerley / 474. was für Fluͤſſe 
auß denſelben herkommen / ibid. ſq. 
Alphonſus zu Belen 1683; begraben 
worden / s8r. 
Altar/ von einem Blinden gefehnigelt 
zu Schleßwig/ 627. 
Jii ii Ambra / 


u: ar ae 


⸗ 


Regiſter aller merckwuͤrdigſten Sathen/ 


Ambra/ans Ufer geworffen / unter der 
durren Zona,146, ein Stuck deſſen 
von soo, W. verehret ein Soldaf 
Grafen Morigen von Naſſau / ibid. 
son alten Sperereyen Feine ee 
Unaewisheit/ als von diefer / 293. 
Klobii Meynung von Ambra/ ibid. 
neuer Peregrinanen Meynung ift 
beffer hiervon/ ibid. deffen Inter: 
fcheid/ıbid. groffe Aufſchneydereyen 
von Ambra-Stucfen/294. Stuck / 
fo 2. Auafp. Apothecker aefanffet / 
Anno 1613.ibid, Prob deſſen / 295. 

America, das neusgefundene von Papſt 
Alexandro IV. verehret Ferdinando 


Carholico ‚ Königin Epanien/sır. 


bon den Portugieſen uͤbel abgethei⸗ 
let / sı2.771.1gg. Chriſtliche Herr⸗ 
ſchafften in denenſelben / 786. Geiſt⸗ 
liche Regierung — 


ſiſche und Engliſche Gebiet — 
8, fq. 
Andalufien befchriesen/ Flip fq. 


Anaarien/mwo diefes herruͤhre / und auf 
mas Art es geſchehe / 425.19. 
Angelopolis, Hauptftadf in Mexico , 


717 
Angola,pon eflichenzu Guinea, von au⸗ 
dern zu Nider⸗ oder Hinter⸗ Moh⸗ 
renland gerechnet / 761. 
Antipodes, oder Gegenfuͤſſer / 702. et⸗ 
liche von den Alten haben fuͤr abſurd 
gehalten / daß es eine gebe/ibid. Ant⸗ 
wort auf die Einwuͤrffe bargegen/ 


— / diefer Stadt Befhre 


611.1q, 


Aradien/ diefes Lands Gelegen-und 


Befchaffenheit/19.fq. wird in drey 
Haupt Theile eingefheilet/ 720.19: 


Naar 
Aſtrolabium, Stern: Maß/vonna 
Er 


Ardeville, m 

Arelar, vid. Bur: 
Ariſtoteles, hat ſich in er 
Strudel hinein geftürget/und war. 
KLT. a 


af’ ——— Beſchreihung 9 dt 
mei el 
Afpecten/ was / und wie vie daſcchen / 


Aſſaranton, der achte Tag —— 

Monats / 
Aſſecurantzen / was es für cine Bei 
fenheit damit habe / der Shift un 
aar halben / au.h 


erdacht / 


— B. 
Abidilla Didacus, eine Chart 
funden/fo 60. Jahr zuveruh 
deriand gedruckt worden / in mi‘ 
die Straß le —— 
ſchon abgebildet war / 
— —* ſo die eu: 


——— autſtadt in ν 

Barbaria, —— 
nigreiche/ deren De 
zehlet werden — 
barey⸗Graͤntzen 

Barca, eine Band — wie ni 


ecke/ 
Baum / um die Gegend bg m 
Gruͤnlands — 
Br Enfanda, fond 


inder Inſul Loanda, 
derbarer ya Zar 
delas Charcas, 7 


/ 7 
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Begebnüß mit Anderfen/239.1gg.246. 
SBerg/Tepeaquilla bey Mexico,auf wel⸗ 
chem ſich ein finfter Gewoͤlck und 
Wirbel: XBind erhebt / worauß der 
Degen Fan beobachtet werden/ 107. 
fg. Taurus in klein Aſien 475.745: 
too der gröfte Hauff Der Berge / ibid. 
Atlantifche in Numidia und Mauti- 
tania, 475. Mond Berge/ 745.9. 
haben alle groſſe Waffer-Behälter 
in fih/474.(q. Andes,im Südlichen 
America,476. von fonderlicher Hös 


he / 528. 
Berg⸗Straſſe verpfaͤndet / und wieder 
geloͤſet / 


649. 
- SBernftein / inder Oſt⸗See am Preuf 


ſiſchen Strand / 146. 
Beſchlaa der Schiffe gehoͤret unter Die 
hohe Regalien / 426. 
Bett⸗Tag / zu Antwerpen angeſtellet / 
wegen groſſen Waſſer⸗gJammers / 
199.19. 

Beyta, ein Land in Portugall/ 582. 
Bidafoo,$luß/in deffen Inſul der Frie⸗ 
den zwiſchen Philippo IV. und Ludo- 
vico XIII. König in Franckreich / 
1659. gefchloffen worden, 574. 
Biſantz / Franckreich wil Daruber Herz 
ſeyn ⸗ 6851. 
Biſchoffthuͤmer / haben theils ihre 
Stim̃ und Seſſion auf dem Reichs⸗ 
Tag verlohren / theils behalten / st. 
wie ſolche von andern Staͤnden 


außgezogen worden / ibid. welche in 


Weitliche Fuͤrſtenthuͤmer veraͤndert 
worden / ilibid. 
Boͤheim / woher es ben Namen / und 
wie weit es ſich erſtrecke / auch deſſen 
Lufft und Fruchtbarkeit / 666. (q. 
Haupt-Städte darinn find Prag 
und Eger/ 667. Fluͤſſe Darinnen ib. 
ſa. ift ein Erb⸗ Reich / 668. 


Borneo, 743. 
Brafilien/ von wen und wann es ent⸗ 
decket 782.fq. allerhand ſeltzame 
hier dafelbft/ 784.19. 
Bretaigne, 588. 
Bronnen/ zu Amfterbam/ da man Fein 
Waſſer hat finden koͤnnen 480, 
Quell in der $nfulBiaini, fo vor Dies 
fem die alte deut hat follen verjuͤn⸗ 


gern/ 79% 
Brunſt / im Wald bey Würnberg/ An- 
no 1644. 184. 
in Boͤhmen / 1437. ibid, 
in Thüringen und Schwaremald, 
ıbid. 
im Hartz⸗Wald / 1684. ibid. 
zu Drontheim/ 1681. 619.(q. 
Bulgarien / ‚697. 
& Bullion, Gottfried, deſſen Zug ing ges 
lobte Land $ 


99 
Burgund / iſt zweyerley / 589.600.qq. 
Butichena, was die Spanier Da ange⸗ 

troffen / 309. 


C. 

gabegan oder Blochfang / wo ſol⸗ 
cher geſchehe / 279. deſſen Unter⸗ 
ſcheid / auch Zeit / wann er gefangen 
werde / 280. Art mit dieſer Leber zu 
fiſchen / 793. 
Cabo de bona Speranza, 768. 
Cadix / Beſchreibung / 175 . 
Cairo / beſchrieben und abgetheilet / 


749» 

Calender / Gregorianiſcher / wann / und 
von wem er ſeinen Anfang habe/68. 
Reformation, Voigts / 69. woher er 
den Namen / und welcher beſſer / der 
Alte / oder der Neue / 68. 
California, Inſul in America / 789. 


Kijjiiz 


Regiſter aller merckwuͤrdigſten Sachen / 


Canal / unterirrdiſche / wie es Damit zus 
gehe / 223.(gq. 
Candahor von Spanien befomen/24 5. 
Eandias oo.fq 
Cano, Seb, hat mit einem Schif Das 
erfte mahl Die Erd» Kugel umfchiffet/ 


574 
Caperey / wo fie herfommen/3 58. fels 
kame Gefchicht mit einem Eaper/ 


durch Die Schley und Treen an ein, 
- ander gefuͤget werden / 229. 
Chili,ein befonder Königreidh/778. = 


.(q. China / das allerärmefte Reich 


von 
Welt/ 737. defien Breite Länge, 
und Sruchtbarkeit/ibid.fq. P.Alrz- 
rezSemado hat A. 1 640.Diefestand: 
Befchreibung zu ‘Papier gebradt 
739. 


A.1673.ibid. Peter Nacıtbefomt Ch 


von den Holländern A. 1660. fehr 
viel Capern / 360. 
Caraffiſche Kuͤſt / 767. 
Caraquen / eine Art der Schiffe / fo 
nach Oſt⸗ Indien gehen ⸗/ 581. 
Carl / Hertzog / — zu Bruͤſſel ge⸗ 
fangen / und ins Gefaͤngnuͤß geworf⸗ 
fen / A. 660. aber Deren wieder ent⸗ 
laſſen worden / 599. in Lotthringen 
jetztmahliger Känfert. Generalilh- 
mus, 599. fq. dieſe Hertzoge erken⸗ 
nen Das Cam̃er⸗Gericht zu Speyer 
und Känferliche Hof⸗Gericht nicht/ 
600. warum fie fich Hertzogen von 
Lotthringen fchreiben/ ibid, 
Caftor und Pollux , Zeichen eines Fur: 
währenden Sturms / 115, 
Eatalonienvein Fuͤrſtenthum 576. 
Centrum , oder Mittel: Punct der Ers 
den / virtus gravitatis würcket / nach 
Guerike Behauptung / nur auffer; 
halb / nicht mitten in YErdfugeliso4. 
Chalcis,eine Stadt in einer Inſul / und 
ihre Beſchaffenheit / 144. 
hampaign 


P % R 5 8 8 
Charybdis,diefes Orts Beſchreibung / 


232, 

Cherfonefüs,Eimbrifcher/ Ponte leicht: 
lich Durchgraben/ und das Waſſer 
der Oſt⸗See Durch einen Canal 


io, h 792. 
— u 
an eſt⸗ en / 791. 
an ogie-D"W asmuchi,fan keinen 
Verleger babe 6 
Chur / in Graubuͤnden ein Stifftwsr 
den / Anno 440. 652. 
Clas , der Fiſch genannt / zu Zeiten 
derici, Königs in Sicilien / ein w 
waltiger Schwimmer/ 253. 
Clere Meſter / Engliſcher Capitun 
reiffet Die Malaven an / wird abet ge⸗ 
angen / und zum Sclaven genadt 


Clima, was es ſeye / 498. Tabelabir 
zu gehörig/ Br 
Cloſier / S. Lautentii im Efcurial,uir 
verbrañt / iſ erbauet von Phigpell. 
hat gekoſtet 20. Millionen & 


Count! tooher diefe den Mamm⸗ 
/ 


5 
Coͤlln / Ertz⸗Cantzler Durch 
650. deſſen Prztenbon auf Se 
woher ſie komme / Sa 
Colon ‚, oder Columbns, | 
er der erſte Erfinder Der Lan 
— —* en / 30% wang 
e erfunden / 771.40q. ſeine 
Eltern / &c. ib. * iſſenſt 
in ber Stern: und Maaß⸗ 
















u. — — — — 


— — 


dieſer kleinen Welt⸗Beſchreibung. 
@. feine Fahrten / zo5. ſqq. wilden Bedeutung derfelben/ ibid. auf fols 
nig Guackanarillofangen/ 310, . che folgen Veraͤnderungen derLufft / 
bauet die Stadt liabelle, undderen und Menfchlicher Gemuͤther / 45.1q. 
Revier Befchreibung/ 311. gehet was zu beobachten / wann man glücks 
von dannen auß / Gold⸗Bergwerck lich von Cometen wil prognoflici- 
zu fuchen / und formt mit einem grofe - ren/g6.lg. oblauter natürliche Sas 
fen Schatz zu Iſabelle wieder anzu, chen Darauß zu machen/47. Progno- 
gehet weiter, neue Länder zu ſuchen _ ficon auß dem Cometen 1 680.ibid, 
ib. Boilus,ein Benedictiner⸗Moͤnch fg. Voigts Prognofticon über den 
verweigert ihm das heilige Nacht⸗ Kometen A.1680. £rifft vor andern 
Mahl / 315. findet unter Pariaeine ein /48.ſqq. Der A. 68 t. ein nachges 
Schiffer⸗Schutte mit Perlen und ſandter Herold deſſen A. 1664. 49. 
Auftern beladen/ 317. gehet von Bewegliche Warnung ber legten 
Cuba Abendwärts fort/313. einale Kometen halben/so. feyn in gewiſ⸗ 
ter Mann redet mit ihme / ibid. kom⸗ſer Maß natuͤrlich / doch ihre Bedeu⸗ 
* A.1495. wieder nach Spanien / tung wunderbarlich / sı. Nothna⸗ 
und berichtet bey Hof / was er fuͤrͤ gels Prognoſticon über den Come⸗ 
Länder gefunden / 315. Anno 1498, ken / A. 1664. ibid.iq. 
macht er ſich wieder auf die Raͤhſe / Commiſſions⸗ Fahrer / Hollaͤndiſche 
316. Roldan Ximenes wil ihm nicht nehmen denen Engliſchen Kauffleu⸗ 
pariren / und ſchreibet Brieffeanden ten 2945. groſſe und kleine Schiffe 
Königin Spanien/ 318. Colons weg / 357. was] ein ſolcher Com- 
Berantwortung darauf/ıbid. feine _ mils- Fahrer feye/ ibid; 
getreue Dienfte werden übel belohs Compals , die wilde Mohren haben 
net/ 318.fq, ſeine Leibs⸗Beſchaffen- _ foldhenlang vor unggehabt/ 330. 
heit/und Tod 320, Gonception, ein Schloß davon den | 
Eometen / Unterfchied zroifchen Diefen Spaniern groffer Gewinn zu kam 
und andern neuen Sternen / ı16.lq. 314.778. ſeq. 


mas fie feyen woher fie entſtehen Congo, vide Angola. 


A \ 
ie een 


welcher Seftalt fie wieder zu nichte 
werden / item / ihr ——— 
he / deren viel aufſteigende Duͤnſte / 
42. (q. der Comet 1680. gibt dem 
1618. an Länge deß Schmeiffes 
nicht viel nach / 43. Außrechnung 
der Groͤſſe Deß Letzten / ibid. Riccioli 
Rechnung der Diſtantz deſſen von 
der Erden / ibid. Taͤfelein von Co⸗ 
meten / 44.52. Zeit / wann fi) Co⸗ 
meten ſpuͤren und ſehen laſſen / 45. 


Lauff derſelben ungleich / ibid, von 


Copernicus, deſſen Meynung von 


wegung der Erden / und nicht der 
Sonnen; dieſem widerſpricht Bra- 
he, Ricciolus &c, 17. & 159. a 
Meynung nicht gar zu vermerffen/ 
ibidem, 


Corallen / roth und weiſſe von der See 


außgemworffen bey Madagalcar, 146. 
worauß foiche beftehen / Streit uns 
ter den Phyficis, 291. Plioii Mey⸗ 
nung bievon / 292. warum ſolche 
von Männermgetragen  voth / von 

Jiiii3 Weibern 


Htegifter aller merckwurbdigſten Sachen / 


Weibern aber / bleich werden / 291. 
wo ſie heut zu Tag gefunden / 292. 
Waͤſſer⸗Taͤucher in der Barbarey 
wiffen die Corallen mit ven Händen 
zu fangen, ibid. welches Die beſte Co⸗ 
rallen / ibid. Indianer wollen damit 
Zauberey abtreiben  ibidem, 
Coſmogtaphia, was es eigentlich ſeye / 
2 


Croatien / 694. 
Cryſtall / 45:19. 
Cuba, Americanern Inſul / 790. 
Curdiftan, 718. leq. 


D. 
Dꝛmyſ Außdaͤmpffungen ſo durch 
AVdas Waſſer hervor ——— die 
Wellen erheben / und ſo die Außdaͤm⸗ 
pffung zerſtreuet / ſoll ſich das Waſ⸗ 
ſer mit einem Fall wieder an ſeinen 
alten Ort ſetzen / 155. dieſe Mey⸗ 
nung rekutirt / ibidem. 
Dalmatien / und was darzu gehörig, 


692.1gq- 
Dardanellen 713.lq. 
Dauphine, 594. ſeq. 


Dem̃erung / wenn ſolche angehe/ 80.1q. 
Daͤnnemarck / woher es den Namen / 
621. deſſen Bezirck / ibid. von der 
Lufft / Vieh⸗Zucht / Fiſchfang / ibid. 
wird in 3. Theil getheilet/ 622. 140. 
Coppenhagen die Hauptfladt / das 


ſelbſt / 624. fqq. 
Diarbek, ei; 
Diftang/ der Derter/ wie folche zu meſ⸗ 
07.fegq 


en/ A 
Dörffer/ ſchwimmende / bey den Sines 
fen / und wie ſolche gemachet / 623. 
Donner, Blitz / Wetterſchlag /hai feis 
nen Urfprung von der Sonnen / fo 
die fette / ſchweflichte Cörperlein auß 
der Erben aufsiehet / 116. Unter⸗ 


gb ——— iind 


W wid 
| ern ——— 


ſchied zwifchen dem Blit und dw 
nerfchlag / 1 17. warum er oft in 
Degen zerfchmelge / und die Ece 
nicht verletze / Die Knochen send 
me, und das Fleiſch nicht verlehr 
ı 18. deſſen Bewegung gang my 


* lar, ib, Erempel da GOtt mit du 


ner geftrafft hat / 119. 130.81 
woher ſolche Fommeny 1 30. [en 
Donnerfchläg gehört 1622.10 
Englifhen Provintz Devon. 
1 30. fehr erfchröcklich QBettern& 
der Beldfchlacht der Span 


ebano, 31408 


Dunſt⸗Kreyß / Keplerus kechnet jlde 


nun auf eine halbe Meilbog 
Varenius den Dunft-Kreobinie‘ 
Geographia auf ı.Meil hoch/ 
woher er komme / und wi / 


auch ein Zeit & contra, 1527 
Zeit folcher noch nie recht ulm 
get morden / ibid, die hoͤchſte I“ 

Ott / nechſt diefer dee Mond 
Urfach unterfchiedlicher Auto” 
warum die Ebbe undluft mit"? 
lich gleich Foimeyı 53.19. ethtd 
wiſſen nichts von biefer Ei ? 
Flutt / als das Feiedſame / &c 
daß der Mond nicht ebenin 
ſchein und neuen viecht / Di 
—— — 

eren bey den Griechen / 

aliänern/ Zrangofen m 
chen /ibid. worauf Diefe Ben" 

eruhe/ 161. Ort / wo old" 





rus und Schott fepn hie en 
zuww der /ibid, © 3 


Diefer Fleinen Welf-Befchreibung. 
Leut Fönnen ſolches bekraͤfftigen ib. und Munde derfelben/ 471. wird 
woher die Ebbe und Zluth Die Zeit nirgend pur und lauter gefunden/ 
fo eigentlicdy in Achtnehme/ibid. in 480. von alterhand Farben / ibid. 
| —— Meer fiegefpüretiunnicht allerhand Eigenſchafften derſelben / 
geſpuͤret werde / 164. warum ſie in 480.19q. Clavii Außrechnung / wie 
etlichen nicht geſpuͤret werde / iſtnoch fich die Erde in Proportion gegen 
von wenigen erkundiget / ibid. das dem geſtirnten Himmel halte / 492. 
unter⸗irrdiſche Feuer kan keine Ur⸗ ſeye ein groſſes Thier / nach der 
fach der Ebbe und Fluth ſeyn 164. Alten Meynung / 158. fg. hat ih⸗ 
fq. wie lang ſie in Teutſch ⸗ und Nie⸗re vielfaͤltige Hydrophylacia , oder 
derland waͤre / 108. Audoresvariren Waſſer⸗Behaͤlter / 163. habe eine le⸗ 
im Unterſcheid der Ebbe und Fluth / bendige Seele / haben die alten Hey⸗ 
der Zeit nach / 109. Engliſche Socie- ¶ den geſagt; Und auß was für einem 
tät ſehr geſchaͤfftig in Unterſuchung Grund / 231, etliche haben gemey⸗ 
der Materie von der Ebbe und Fluth / net / fie ſeye nun flach und eben hin⸗ 
173. Schreiben Henrici Philippian auß / 487. iq. J. Childteus, ein Eu⸗ 
D.Joh. Wallis von Diefer Materia, ib, gellaͤnder / wil/ fie ſeye Ey⸗rund / 
fq. Gemeine Meynung der Schifr 484. von deſſen Groͤſſe verſchiedene 
leute von der Ebbe und Fluth / 174. Meynungen und Berechnungen / 
Kechnungder Ebbe und Fluth nach 491. Ihr Gewicht / von etlichen be> 
dem Neuensund Wollen Mond rechnet/doch ohne Grund/492, auf 
Durch einen Eircul auf Londen ges dieſem Eleinen Punet wird groffe 
richtet / 175. ESuünd und übels verübet/493. Wie 
— Figur zwiſchen deß Nili ſolche nach der Laͤnge und Breite zu 
rm / geftaltet wie ein Deltas229. meſſen / 504. Tafel der Staduum 
weiter befehrieben/ 747.f9g9. Longitudinis ‚ nach dem Begriff id 
Elephanten deren ſeyn viel in Indien / rer Meilen und Minuten/ sos.lg4- 
FRE deren Zähne ju 200, rn Erd⸗Kugel / etliche Cxempel deren/die 

3 


chwer zu Bambay 763. folhedurcfeegelt/ 4. 
Elſaß / Geſterreich nennet ſich einen @richs Bel rag zum Ehriftl. Glau⸗ 
Land⸗Grafen deffen/ 652. ift Anno ben / und ſeine Tauf/ - 138, 


1603. vertheilet worden/ ibid, Ertz ⸗Biſchoff von Salgburg und Bis 
Engelland / deffen Eintheilung / 603. and/ — it Paͤpſtl. Legat, ibid. —* | 
gr uln / Seehäfen, Städte und nSuffraganei, ibid, 

rffer/ibid.fq. Luſt / Fruchtbar⸗ Eftremadura ‚deffen Hauptſtadt Bada- 
keit / und Innwohner / 6044q. jor, — 5768. 563. 
Erde / ſchwimme auf dem Waſſer Ereliz,wann/und wie lang fie waͤhren / 
wie ein Apffel / nad) Seleuci Mey 1086, ihr Urſprung/ o7. in welchen 
nung / 160. ift die Schoßder andern Landen fie —** wehen / ibid. 
Elementen / 172. deren Beſchrei⸗ Euripus,fein Ab⸗ und Zulauff / i57. ob 
bung ins gemein/ 470, Schwere @- 





Regiſter aller merckwů 
“er deß Tages 7. mahl ab⸗ und zu⸗ 
lauffe / 170. 
Europa , warum am erſten Davon ge⸗ 
handelt werde/ 568. wie weit fich 
deſſen Länge erftrecfe/ ibid. bat den 
Namen vun KR, Agenoris Tochter / 
ibid. geftaltet gleich einer fisenden 
Sumafrouen/ibid. deffen Breite/ıb. 
ift gegen Norden eingesogener / als 
gegen Mittag/s69. deſſen Graͤntzen 
nach allen 4. Theilender Welt / ibid. 
bat drey Potentaten / ſo ſich Kaͤyſere 
nennen/ibid. hat neben unterſchied⸗ 


lichen Königreichen auch deß Papſts Firmament / warum es unſenr dit 


Gebiet/ibid. viel mächtige Fuͤrſten⸗ 
















Bewaͤhrung / 477. ob / und woi 
Element Feuer 


473. deffen Bauainder m 
Unterhaltung /bidilg wit 
öfftern geheimmel/479 

den Zu⸗ und Ablauf Don 


ber fie entitebe / ibid. —5*— 
Leydens Chriſtiͤbernanne 


blau beduncke / 


thuͤmer / z. Groß / Hertzogthuͤmer / it. Fiſch / lieblich⸗ —— — 


viel herzliche Infuln/ibid, die Reli- 
gion ift faft Durchgehends Ehriftlich/ 
ibid. drey Meligionen 1648. im 
Muͤnſteriſchen Frieden⸗Schluß er: 
laubet / ibid. welche Oerter der Ca⸗ 
tholiſchen Keligion, ibid. welche der 
Proteſtirenden Religion,g70, Spra⸗ 
chen in Europa, 571. berühmte Ge⸗ 
bürge darinnen / S71. Waſſer⸗ 
Stroͤhme / 572. laͤſſet ſich fuͤglich in 
3.Striche eintheilen / ibid. 


Aush ums Fahr 1200.98 
fchrieben/meldet fchon etwas vom 
Magnet Stein/ 331. 
Fergen / was es für Echiffe/323. Mas 
für Keut fich dabey aufhalten / ibid. 
deren Leuten Betrug an einem Ju⸗ 
den veruͤbet / 324. 
Feſt / deren Ein⸗ und Abtheilung/ 73. 
Feuer / bricht herfuͤr auß einer See/ 
526. deffen Beſchreibung / 472. iſt 
hin und wieder in der Erd⸗Kugel zu 
finden/ibid,unterrzdifchen Feuers⸗ 





der Egnptifche Baſa u eu 
einem Delpbin einen 
Ring an den Kopff 
einer Überschrift / 27. Didir) 
phin wird bald darauf nenn” 
dern Meer aefangen / wii" 
gen/ıbid.dieferArtfodenmatl® 
als der Thiere auf dem Lan" 
Abtheitung derſelben / U 
dieiten die Fifcheren fchränd* 
Sergius Horatius, der Er kB 
Kom einen Fiſch⸗ Weybe 
ibid, fg. Exempel aderband 
ibid, Walifiſch / und ander 
Ser-Fifche / find zu untena®“ 
254. Watfisch-Befchreibum 
(ag. deren Bermehr⸗ und aut 
256.lg. Kiebe/Sröfle/asT. 
filch/ —— —V 
bey dem — loſtr 
pes, ibid. vondeffen 12 
3 und = u 19/27" 
ran Brennerey / 262,19: "7 
bein/263, Wallrath / bi. 
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Diefer Fleinen Welt-Befchreibung. 


Widerpart Deiphin/Tonnyn/und 
Schiwverdt-Fifch/264. Exempel ei⸗ 
nes ſolchen Kampffes / 265. feiner 


Groͤſſe und Länge halben / unter⸗ 


fchiedliche Mennungen/bid.fq. wo⸗ 
ber er feine Fettiafeit habe / 266. 
Guaikan, ein Fifch/ beſchrieben / zi2. 
Reverlus,ein Fiſch / damit die andere 
gefangen werden/ ſamt der Art und 
Weiſe/ 286,17. Savell, ein Fifch ge 
nannt/ 406. Schtwerdt-Fifch/ wie 
er gefangen werde/ 282. 1q. Diefes 
Fangs Procels befchrieben von Kır- 
chero, fo felber darbey geweſen ift/ 
A.1638.283. dieſer Fifch wird mit 


ewiſſen Worten herbey gelocket - 


ibid. Fiſch / ſo veraifftet/bringen et⸗ 
liche ſchier umsXeben/284. im Ploe⸗ 
ner⸗See ſeyn Anno 1685. in einer 
Fifcheren 36000. gefangen worden/ 
ibid.(q. Louwa,ein befonderer Dos 
gel / damit man Fifche fanget/ 284. 
(q. Art/ mit ſolchen Scholffen zu fi+ 
fiben/ibid. Ambize Angulo, 762, 


Fiſcher / Fiſcherey der Brafilianer/147. 


Sicilianer ſeyn ſehr gute Fiſcher / 
282. ein beſonder Stuͤcklein von ih⸗ 


nen / 28 3. abſonderliche Anmerckun⸗ 


Kriegs⸗Flotte Philippi II. Koͤnigs in 
Spanien / Anno 1588. wider Engels 
landı345.19g. Niederlaͤndiſ. Staa: 
ten) 1607. 347. Spanifche/ Anno 
1639. außgerüflet/ 348. Tromp 
entdeckt folche mit 13. Schiffen / un; 
ter Engelland / 3 


48. 
Fluß / entftcher entweder auß Fand: 


Seen / oder Bronnen / 434. Ma- 
ragnon, 207. Pferde inAfricanifchen 
Seen / 221. Hojeda, ein Gefährte 
Colons, entdeckt einen Sluß/ Da viel 
Golds war / 3 


Fluth / von deren Beſchaffenheit viel 


— 


gen ſolcher / oh. Nieuwhofs / auf 


feiner Raͤyſe nach Peking / 284. Hol⸗ 


länder hatten weyland ihren eigenen 


Richter in Schonen / wegen Strit⸗ 
tigkeit der See⸗ und Schiff⸗Leute / 


| 778. 
Flandern / die mächtigfte Grafſchaf in 
der Welt / 610 


Meynungen / ı 57. iſt entweder re- 
gularis, oder irregularis, 166. folget 
dem Fieber⸗Froſt / 167. wie fie zu 
amburg komme / ibid. Kircheri 
rag von der Sluth deß Aquitani=- 
chen Fluſſes Guarronne, 170. Ant⸗ 
wort darauf/ibid.fq. Yrladmarum 
die Sluth an einem Ufer höher ſteige / 
als am andern/ ı 71. Deren mannig⸗ 
faltige Nutzen / 172.q. Tafeln’ ı 76. 
(ag. SamuelSturm hat folche fleif- 
fig obferviret/178. Tägliche höhery 
ge die Naͤchtliche / ibid waͤret vom 
lußgang deß Mertzen / biß zu Auß⸗ 
gang deß Septembr. ibid. Monat⸗ 


liche Fluth / wann ſolche komme / ib. 


Tafel zu Viertel⸗Stunden / 180. 


wie viel von einem Neu⸗Mond zum 


andern Ebbe und Fluth gezehlet wer⸗ 


den / ibid. werden ſonſten nahe ben 


Floß / Holtz von Floͤſſen gebrauchen die 


Faͤrber in Venedig / und andere Me- 
chanici, 32 
Slotte/ wer folche zu erft erfunden’ uns 

terfchiedliche Meynungen / 320. 


Die Equinodia gefeßt/Fommen Doch 
meiftens im Novembr. 18 1. Grass 
fame und fchröckliche Anno 1632.44 
Oſtende und Nieport  194.1q- 


3. Franckreich / woher esden Namen has 


be / und wie es gelegen.’ 584. Außs 
theilung deſſen / gemacht A, 1614, 
Kkert von 
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Regiſter aller merkwürdigen Sachen’ 


‘son Ledovico X111,584.fq. Länder, 
fo feither 46. Jahren erſt durch 
Bert und Frieden - Schlüffe 
airirt worden / 597. dieſes Reichs 
Eufbund: — deſſen 
Sf fuln in America, gı.da. 
Beiebland ı eine groffe Inſul / Beut Er 
Tag aber nicht mehr zu finden’ 523. 
duͤrſten / ber Teutſchen Unterſcheid / 
649. Chur⸗Weltliche / Baͤyern / 
Sachſen / &c. 654. (gg. Anhalt / 
Henneberg / Naſſau / Schavenburg / 
Oſt⸗Frießland / 66 3.(gq. 
Bußsiftein Seomettiſches Map/und i 
mancherley / 485. zehen Zuß eine 
Meßz⸗Ruthe / ibid. 


G. 


Galeen deren unterſchiedliche Na⸗ 
men / 323. was fuͤr ein Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen den Chriſtlichen und 
Barbariſchen / 368. (q. eine jr 
der Galeen / 
Gallicien / deſſen Beſchreib⸗ und dub 
theilung/ 
Garde / eine Stadt InRorswegen/deren 
Erbauungs 138. 
Gebuͤrge / die Berühmtefle/s27. * Pa. 
riacacca ‚ein Gebürge in Peru / fehr 
ungefund den Ränfenden/ 108. da 
auf der einenSeitenlingewitter und 
Sturm, auf der andern aber febön 
Sommer⸗Wetter ift/s 30. derglei⸗ 
chen feyn auch bey der Inſul Ormus, 
Seifen, Sierre Dione, oder der -. 
l 
Geluͤbd / Philippi II. wegen eines Ei, 
ſters / 


Gemaziulala , der Chriſt⸗ Monai * 
uns / 


Geograpbifcher Woͤrter / Beuemn 
viel deren / sis 
Georgien 1164 
Gibraltar, woher e8 den Namen 3: 
Globus , Gottorffiſcher / — 


Goja, oder Amalphi, hat RR. 
ropeern Anno 1302.den en 
an Tag gebra ug 

Gold / nirgends — 
in dem — chen 

Sraferu Mannefed 6 

Granada, 

Griechenland / der Zeit in * 
ſchafften abgetheilet / 65! 

Grünland / woher «8 den Ran! 
Fommen/ı 38. das heutige 
ders / als = Zeiten/ 137. 
kurtze 
do, ein 
















hin ibid, Die ; Sandes! Hr | 
ten gehörendem N 


Olao, Königimi” 

en/ 139, 5 2* ce zur | 

fe * * 8 ganit? | 
e ji Zaͤhnen 

werden auß DIE 

racht / ibid, eig | 


nach) deſſen Ab dem A) 
ä —* nig — 1 
ıy n 3 rgermeifter/ Abt 
Löwen * gervorffen / | 
Kitterlich übern ande) 
Guafcogae, 
Guinea,deffen rn 
fq. von wem zu erf 
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diefer Fleinen Welt-Befchreibung. 


N. 
g / nur ein Dorff/ 
ring / ſchwimen in groſſer Men⸗ 
aber / warum / 266. 1q. ſollen 
b den Bienen einen König ha⸗ 
ıbid. an deren Fanghanget vie, 
Städten in Miederland Glück 
Rolfahrt/267. Holländer ha⸗ 
deren eine unzahlbare Menge/ 
(q. deren Zoll in Holland uͤber⸗ 
alle Zolle in Engelland 2. Jahr / 
wohin Holland dieſelbe alle hin⸗ 
s/ibid. der heutige Häringfang 
yolländer mit vielen Umftanden 
rieben / 271. ſqq. Streit deß Haͤ⸗ 
fangs halber zwiſchen den Hol⸗ 
ern und Engellaͤndern A.1667. 
eleget / 273. diefer Fiſch hat heut 
ag ſeinen Lau ndert / ibid. 
yerren Staaten Decret deß Haͤ⸗ 
angs halber / 274. dreyerley 
ten der Haͤringe / 274.19. an⸗ 
unterſchiede unter denſelben / 
groſſe Wolfeile derſelben / 276. 
ald reich machen / 277. dieſer 
gehet der Waͤrme nach / 278. 
ngfang * die ſonſten groſſe 
wandte Unkoſten wol auß/279. 
helm Benckelſen hat Haͤring 
falgen das erſte mahl A.1416, 
nen/ 279. Carolus V.hat ihm 
feinem Grab zu DBierfliet für 
Erfindung gedandet/ ibid. 
Anni der Tuͤrcken / Arabern/ 


Tartarn  — 67. 
en/ Ober⸗ und Nieder-Sach+ 
658. lg. Melchelburg / 659. 
nburg / Pommern / Holftein/ 


Heyden / übertreffen die Chriſten und 


Mahometaner weit / $ 


7. 
616. Hilgeland/Helgeland/ ſolche Einwoh⸗ 


ner ftreichen einen Häring mit Ru⸗ 
then / und verjagen hierdurch ihr 
Gluͤck/ 277,1 


ER7 ET 
Himmel/ift corruptibel, und iſt / wie et- 


liche geſchwaͤrmet / nicht ewig / 16. 
Häufer ſeyn 12. deren Ordnung / ꝛtc. 
56. (gg. deren Bedeutung / 57. qq. 
deſſen blaue Farb / woher fie komme / 
82. . Figuren Chriſtl. und Schrifft- 
maͤſſiger Ramen / gegeben von Julio 
Schillern / 8 


Hifpaniola, felsame Begebnuͤß allda 


mit einem hoͤltzernen Hauß / 310. 


His / in Mofcau / truͤcknet offt in 


Hunds-Tagen gange See auß/641. 


Holland / auf der vom Rhein herab ge» 


brachten Erden entftanden / nach 
Kircheri Meynung / 229. mit feinen 
Städten befchrieben/  614.lqg- 


Hunde/fo nicht bellen kunten / von Co⸗ 


lon angetroffen / 


312, 
Hunger/ inder Marc Brandenburg/ 


A.ı580, auf Hifpaniola, 95,313. 


en enAnfan und unterſchied⸗ 


liche Auß⸗ und Eintheilungen / 66. 
Sabbats⸗Feuer der Juden / item 
Erlaß⸗ und Hall⸗Jahr / 67. der Roͤ⸗ 
mer Indidtiones ‚ibid, wie folche zu 
unterfuchen / ibid. wo foldye anzu⸗ 
fangen ibid, Jubilza , oder Jubel⸗ 
Jahr / ibid. Erz, oder Epoche, ibid. 
Rechnung der Chriſten / 67. Zeiten 
in Europa / und ihre Witterung / 


‚.. $23.1eg. 
Japon , beftchet auß vielen Inſuln / 


Schwaben / Würtenbera/ 43. 
ch / Cleve / Berg / 661. Java, 742. 
K FEFF 2 Jello; 


Fello.0) 
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Regiſter aller merckwuͤrdigſten Sachen. 


Jeſſo, ein Land nahe bey Japon, 744. 
794.19. 
llerida, _ 578. 
Indien / deſſen Situation, und darinn 
- befindliche Könippeithe und Staͤdte / 
727.leqq. 2. liebliche Wind daſelb⸗ 
* 733. innerhalb deß Ganges, 
729.feq jenfeit deffelben /73 1. feq. 
Oingermanlandyerft 1617. an Schwe⸗ 
den kommen / 632. 
Inſulen / deren Ab⸗ und Außtheilung 
ſamt ihren Namen / 518. fegg. 
Schwimmende / 520. feq. Italien 
hat 16. ſolche Inſulen / z21. woher 
ſolche entſtehen / und warum die / ſo 
die Alte angemerckt / nicht mehr vor⸗ 
handen / 522. 1q. frag / wie die Schiff 
von den Philippin⸗Inſuln / und von 
Braſilien nach S. Helenen Inſul / 
und von Cabo de bona ſpernance 
nach Oſt⸗Indien gegen den General 
Oſt⸗Wind gelangen Fönnen/ 103. 


ſeq. Africanifche- / 769. feqg- ın: 


America / 773. Americanifche / 
2. berühmte Californica und la 
Mocha, 789. Barlovento , da ſich Die 
Spanier erfimahlen nidergelaflen/ 
Städt und Veſtungen zu bauen/ 
790, Aſiatiſche / kein Theil Der Welt / 
hat mehr als Afien/ 741. Atlantis, 


wie fie befchaffen geweſen Davon. 


nichts mehr übrig als Madera, 524. 
Ajaja, was Die Spanier allda ange 
troffen / O-Brafile ‚ fonften die Wer; 
fluchte genannt/ iftnichts als Kabel: 
Werck / 525. Caribiſche Inſuln / 
89. 791. Cea, von dieſer haben Die 
ellen mehr als 30000. Schritt 
Landes weggeriſſen / 144. Ceylon, 
eine groffe& 


Taurica Cherfonefus, 228. Loanda, 


sfabelley Diefe Befasung handei 


7 1 
Ithmi oder Land⸗Engen / gay; 
. Potentaten haben Den Jahr 
‚habt / foldye Engen Dunchuit 
‚die Schiffarten dardurch u“ 

au, 2 

Italien / deſſen General Bad 


fenheit dieſes Landes 68 


nm 

Jukka / eine Wurtzel = 

Hifpaniola gebachen wir, *" 

Jupiter / Hevelii, Meynungpe 
chem / 20. eigentlicher et 


er | 77 28 
ggdielte / Erempel erfiarretm Er 


fi 
nful/ 742: Halb⸗Inſul Kauffmannfdha 


762. Halb Zufuhr die Bekanbtefi 
ee 00, Heſpetiſc 
und deren: enheit / i7. Mo- 
cha, wie fie gelegen / 9elacciſc 


erfunden ı 5 19. von keta 


lano, 5 ı 1. in der Aftie 

hat Jeſuiter -Collegia, 221, je 
fruchtbar / ibidem. fo anda wit 
Sand angervachfen/ 144 Taxen, 
‚viel Stürmen unterworfal.aer. 


Irrland / Luſt⸗ und Sruchtbanktidr 


ligion / Städt. ee 





übel mit RaubenMordendes: 


L’Isle de France, 














dern / 


und Eintheilung / 676. BAHN 





ner heutigen Regie 
let 680. Päpft- S 
iq. Städt fo, ber 





w 
Hokio durch feinen Tubum, ® 









ten in ihrer Poſtur / und 
ſitzend / 110. iſt in Moſch 


‚groß / daß maneber Mundart 


en drüber verliehtet / Ggdadlı 
n% erſtarre / 


am erſten ſo 


Goa‘ 





Diefer Fleinen Welt-Befchreibung. 
Idiern / 301. ihr Weg nach Euros Lotthringen / defien Eintheilung / 597 


pamit Waaren / ibid. 
iwbaden / deren Beſchreibung / 308. 
beck / die führnehmite Stadt in Dem 
Mord; Dftlichen Theil ee 


kos Nuͤß und Baum im —— 
ten Sudland / 800. 
iegs⸗Knecht / Spaniſche unter dem 
Deck⸗Mantel Gold zu ſuchen / thun 
en Leuten groſſen Uberlaſt 314. 


£. 


Oar, 716. 
Laͤnder / fo ſich in- Die u 
rftrecken/ 
id⸗Grafen / Heſſen⸗ Reuchtenberg 
62.1eq 
d⸗Karten / wie folche zu gebrauchen/ 
43. ſqq. zu dem Norder Theil von 
Europa) 545. zu gantz Europa’s49. 
ie Frumme Linien zu einer Karte 
on Afia zu finden/ssı. zum gantzen 
rd⸗Boden / 561. allgemeine An⸗ 
nerckungen zu ſolchenKarten zu ver⸗ 
rtigen / 566. (9. 
IR einer jeden Gröffe ei 
I — 
— 


oland / Einwohner dieſes tie ee 
BADEN, &c, 634. hat Feine td» 

6321, 
mi ; ® I. 


m heut zu Tag Sarıo, Pen Dr 
eilung / 757. (0. 
ind / weyland von den Schwerdi⸗ 
ruͤdern beherrſchet / Fam nachge⸗ 
ndsan Pohlen und —— un 
han Schweden’ / 

u / die me in Der 


FT) 
ft 
. 2* 


u — 


Fluͤß darinnen / 598. Haupt⸗Stadt 
iſt Nancy, ıbıdem, 


Rufft / etliche baltens für Fein Element 


wider Ariftotelem/ 75. in was für 
Bedeutung fie genommen werde / 
76.19 iftyach heutiger Meinungfo 
wol dem Himmel als der Erden ge⸗ 
mein / verhindertdie Leerheit /umd 
iſt / gleich andern Slementen / mit an- 
dern Corpern vermiſcht / 77. wegen 
ihrer Höhe kommen die Erribenten 
nicht mit einander überein /ibidem. 
Luft und Dampf feyn vom Waſſer 
umterfchieden/und ein befonder Ele⸗ 
ment / 76. Fein Ort in der Welt ift 
ohne folche 74. Guetike Meynun 

bon diefer/ibid, ſq. kan nicht in Waſ⸗ 
fer verwandelt werden / ſolches ber 
weiſt Guerk durch Exempel / 75. 
wo ſolche von Dunſt und Staub 
nicht erfuͤllet / da iſt unmoͤglich Athem 
zu fchöpffen / 76. Copernicorum 
De vonder Erd-Lufft / ibid. 
Tycho Brahe von derfelben / 77- 
worauf die Höhe derfelben eigent⸗ 
lich zu ermeifen Guerike Meynung / 
ibid. Rhotmanni Meynung davon / 
ibidem. Weigelii Meynung davon/ 
ib. 79 Virellionis Rechnung der 
Luft Hoͤhe 78. Riccioli Meffung 
der But Höhe den Alten zuwider / 
— Glans / wie folcher zu achten/ 
79. (9: daß fie nicht gar hoch ſeye / 
wird mit etlichen Gruͤnden darge 
than und erwieſen / 78. 81. Außthei- 
una der Selehrten/82.Guerike Ab- 


meſſung der Qufft- Gegenden / ib. ſq. 


hie riecht fie lieblich / Dort ſtinckt fie/ 
107+ 
6:7. 
Luſt⸗ 


Regiſter aller merckwurdigſten Sachen’ 


Luſt⸗ Hauß / Er. Francifci eröffnet/ 62. 
Lyonnois, $91. 


M. 
ra Land⸗Maaß der Griechen/ 
485. Runft / 3. Brüder / Nas 
mens Böhmen in folcher wol erfah⸗ 
ren/ 303. ſollen 8. Johann einen 
Werci/Zeug erfinden/ dardurch fich 


nach dem Mittag Strich zu richten/ 
bey unbekandten Sternen/ ibid. 
Macao, ER 


4 
Madagalear , Befchreibung von Dap- 
per, 41. ſeyn —— Tag⸗ 
und Monat⸗Waͤhler / 40. 
Madera / ſeltzame Begebnuß allda 
BE: 
Madrit/ in Neu⸗Caſtilien / 77 
Maͤhren / deffen Befchreibung / 67 


q. 

Magellanifche Straß von den Spa 
niern erfunden / aber den Mexica⸗ 
nern vorher auch ſchon befand ge 


weſen / PM 
Magunet / deſſen Krafft und Wuͤrckung/ 
332. wie ſolcher zu verwahren / und 
zu gebrauchen / 335. 
Magog , Die alte und rechte Tartarien / 


741. 
Mainz/ Ertz ⸗ Cantzler in Teutſchland / 
649. pretendirf deß Kaͤyſers Kroͤ⸗ 
nuna/doch wie fern/ 650. 
Majorca , Ynful/ s76. 
Malabar , beruffen wegen der ärgften 
See⸗Raͤuber / fo unter der Sonnen 

zu finden/ ‚403% 
Manna / was es ſeye / und wo es eigent⸗ 


(ich falle/ 
Manuelis Thaten / beſchrieben von Ni- 
ceta Choniate, 41. 
Margarafen / Brandenburg / Ban 
den/Burgau/ 661,194 


©. Marien / der Stadt Yadıd 
Schweſter genannt / 7. 
Mars ‚ ob er ſein eigen Liecht habe/ oder 
vonder Souuen —*— vl 
fen blutige Farbe / woher fie komm) 
ıbid. von deffen dundelen Etrib/ 
Kircheri Meynung / ibid. Calions 
u deſſen Geſtalt gar eigen 
2% 


ib .. 
Maft-Baum / die gröfte zu Chin 
in Norwegen jeho zu finden/ 6:0, 
werden auch auß dem Nur 
eig: 
e e 
Matheſis —— Mifenfeuft 
hierinnen. 
Meer /fein Lager undAbtheilung‘ 
Well Meer hat 4.groffe il® 
Sinuum, oder&chofen-QAuftbeii 
oder Fretorund® 








* 
+ 


118 


Zahl) 


biegpe en/uset 
wolie berften/ibid. Sufeume® 
= — * deſſen 
reye ey 149. * 4 
Urſach iſt t 












nicht hoͤher / ais das Land⸗ 
her es zu erſehen / bid Arm 
davon: haben ‚nicht viel & 
fchrieben/ary. deſſen Beſg 
von einem Cormeliter ⸗ 
ss Trinitate, ibid. ſoll aulp 
ſpiſchen entſpringen / 
fleiffig erkundiget worden 
— —— 


auffen/ 219, Olsarinsinl 


Digitized Die 
2 — zug 


Diefer Eleinen Welt⸗Beſchreibung. 


Befchreibung von Becmanno refu- 
sirf/ ibid. Graß⸗Meer / 145. Judia⸗ 
nifche und Friedſame geben Waſ⸗ 
fer in die unter-irzdifche Behälter/ 
und erfegen das / was durch Die Ebbe 
inweg gehet /157. wie das Caſpi⸗ 

e ſein außgegoſſen Waſſer wieder 
komme / 226. Mittellaͤndiſche / was 
De Strom GE I 27. 
.Stephani,222, Liechter / woher ſol⸗ 
che entftehenzus.woher das Spruͤch⸗ 
wort: Mores maritimi, 18... das 
Schwartze / ſonſten Pontus Euxinus, 
woran es fich gränge/ 146. Rothe / 
ibid. Weiſſe/ bid. Blut ⸗ faͤrbig / zu 
gewiſſer Zeit deß Jahrs / bey —* 
vintz Chiribichi , 147. Silber⸗farbe 
bey der Inſul Cuba,ibid, Schwartz⸗ 
faͤrbig / etwa hundert Meilen von der 
Stadi Panama, ibid. Todte / deſſen 
Befchreibung/zıg. in ſolchem wird 
von Sodoma noch ein Stud der 
Mauren ı5. Klafftern lang gefeben/ 
ibid. Lebloſe en darein geworf⸗ 
fen/ falten zu Boden /ibid. Steine 
— Meer / —* mans 
gehalten en einen 

ehan/220 Wefesändert 

l/ 147. 
e⸗Be⸗ 


Draubers/Di nis Hiftori/ 
spretall/ Gelhald Merienni —* 
deren/ 433.19. 
opreitenrunterfchiediiche/486. Propor- 
tion Zfelein der Europeifchen/ 


487. 
Ofen man 
den / 54040, 


Mercurius, wie weiter fih von der Son⸗ 
nen entferne / 26. bald hekommt cr 
Hoͤrner / bald wird er rund/ibid. auß 
was fiir Materia er beftebe/  ıbid. 

Meridianus,pon feinem erſten Ort / und 
wo er zu ſuchen / xu. Audores fan⸗ 

zen ihren Meridianum unterſchied⸗ 
ich an / 512. q. auß deſſen erften Un⸗ 
terſcheid iſt entſproſſen die Verſchie⸗ 
denheit der Graͤntzen zwiſchen Oſt⸗ 
und Weſt⸗Indien/ 5u2. Land-Kars 
ten kom̃en felten im Meridiano übers 


ein/ ibid, 
Merindadens Befchreibun $77+ 
Meteora, warum mehr Waſſer⸗ als 
Erd⸗ oder Feuer-Mereora fepn/ 84. 
Mezico,{igt mitten in einer füllen See/ 
226. wirdbefchrieben/ 774.199- 
Metz / von Carolo V. nicht erobert wor⸗ 


Milch⸗Straß / was fie ſeye / 3 
Mingrelien / beſtehet heut zu Tag In 
3. Provintzien / 717.9. 


Minorca , Inſul 


ſul / 576 
— —— und wie lang ſie 
t . 

le Mocha, heruͤhmte — — 
% 


/ 

Mohren / was es bey den Holländern 
eht / 18833. Königs Aufzug und Klei⸗ 
ibid. nim̃t den Romiſ. Glau⸗ 
ben an / 303. ihr Urſprung / 184+ 
Eis I hun 

eiß aber von 
—* ale fo viel/als der Blin⸗ 
Moldau / 


Moluec.·Inſuin / 243. 
Monat / was / und woher er Den Ra⸗ 
men / s5. iq. wie fiezu jehlen / 66. 


Regiſter aller denckwuͤrdigſten Sachen’ 


eeinzutheilen / ibid. daher kommen 
ie 4. Jahrs⸗Zeiten / ibid 
Moncon, 7 
Mond / warum er zu unterft umter den 
Planeten ftehe/ 29. iſt ateichfam ei⸗ 
ne andere Erdfugel/ ıbid. folen 
Berge darinnen feyn/ zo. deſſelben 
Flecken Zahl/ıbid. das Meer darin 


AG 
+ * 


nen fenen/zr. fein tunckel Liecht ſoll 


er von der Erden haben / ibid. Kir- 
cherus, von deſſen verborgenen Sei⸗ 
ten / 32. daß er bewohnet werde/ Py- 
thagorz mr... /ibid. Rationes 
der. heutigen eben dieſer Meynun 
ibid. wider Otto von Guerike. Wuͤr 
ckung deſſen erftrecket fich nicht in die 
Tiefe binein/fondern bleibet aufder 
Erden: und Meer⸗Flaͤche/ 1i55. 


Monomotapa , 


Morea ‚deren Sefeaenbeit/ 228, vor; 
mahl Peloponnefus befchrieben/899. 
- Mofcan erftrecket fich ſehr weit / cz7. deſ⸗ 
ſen Eintheilung/bid. diß Reich hat 
zgroſſe Stroͤhme / 637. Laͤnder und 
Staͤdte darinnen/ ibid.ſq 
“Motus ſecundus, mas er ſeye / 36. anf 
diefem fommen & die Alpecten / ib, 
Moulſſons, gewiſſe Winde / 
Murcia, 


lein mit ſeinen gluͤgeln bedecken/ z330. 


Net ftelien 7 deſſen Requiſita, 
q. Ranzovi Bericht hier⸗ 
— Zey / unterſchi 
Exempel hiervon / | 
Naturaliften uũ Atheiften twiderlegefist. 
Navatta, in 6,.Gouvernementen gethei⸗ 
let/ 576 
Naxis, 702% 


deifen Befreibung/ " 
765.199. | 


104. qq. 
575. 
Ayrmecidis Schifflein konte ein Bien⸗ 


—— 2 


iche 
— 


Nebel / ſonderbare Mebel beh bonke 
mos, 7, 
Negropont, eine Juſul / 699, 
Meubur 66. 
Eder / beftebet auf i7. Prern 
tzien / deren 7.DieBereinigte/no.at 

die Spaniſche heiffen/6o9.ig ber 
ral-Gouverneur hierüber / Don 
gourto,610,deren Dereinigten dur 


den Befchreibung/ 612. Plis 

Miederlauds / auffer der Grant 
Niger, 745. — 
Nigtitania, 


Nilus, deſſen Urfpreumg/@reifint i 
an ftatt eines Regens in Eannia 
744% 
Mordifche Tradus, nach OhkiM. & 
richt unter der Erden bobl/zy.nx 
nicht recht bekandt / etliche derfete 
benennet/ 794. 
Nord⸗Schein / mas er fene/ w * 
weit er ſich erſtrecke/ 
Nord⸗Stern/ und Sonnen Cu 
der alten Schiffleuten einige N Nu 
richtung/ >| 
. "Normatidie,.: } {a 
Norwegen / woher es Den Nomm i 
wie es gelegen / uñ ſich a N 
iſt nicht ſo gar kalt / ob es 
Nord⸗Polnahe / 6i8. aaa 
Bro Auf und Abrpeikumg/ 
aͤdte dieſes Landes / 5 


Nubia, Beſchreibung ven. m; 


-Numidien / heut zu Täg Bil 


befeprieben/ 5 
(Or ads Zaper (ah N" 
* ——— ra 
men/ibid, auß dieſem * 


Tu 


- 
’ ‚Pr « . 









Diefer Fleinen Welt-Befchreibung. 


unterfhtedliche See⸗Buſen / 224. 
an diefem ſolle vor der Sundfluth 
das Cafpifche Meer gehangen feyn/ 
nach Kircheri Meynung / 225, 
efterreich/ / zur Marggraffchafft/ her: 
nach zum KHerkogthum gemacht 
worden / 656. zum Ertz⸗Hertzog⸗ 


thum / 657. 
/inpiades, ihr Anfang und einge, / 
ibid. 


abien / Teufels⸗Pfaffen / 40. 
ffer/ Manier für Die neu⸗geborne 
Kinder zu Madagalcar, 40.q. 
jentalifche Raͤhß⸗Beſchreibung / 
Walch, Schulz. i 11 

iens, 589.fgq. 
Amplona, 226. 
Paradoxum Geographicum in einer 
Stage und Antwort fürgeftellet / 


f 14. q. 
ea, ein ſeltzam Thier in Brafilien/ 
’ 735» 
ime, 226. 
len / deren Zeugung / Zeit deß 
Fangs / und Drt/ 287. deren San 
efchrieben von Mandelslo, &c. ibid, 
= panier tauſchens für ein alt ver; 
oſtet Meſſer ein/ 3 17. Inſuln Mars 
‚aretha und Gabagua, twaren wey⸗ 
and der Perlen» Fifcherey halber 
F beruhmt/ 792. 
-fianer / befommen Candahor, eine 
erzliche Veſtung in Afien, 245. 
:fien/ wie weit e8 ſich erftrecke/ und 
as daran gelegen/ 722.199. 


a, deffen Befchreibung/ 777.19. 


t / ſchwartze Peft grafiret in Nordi⸗ 
hen Landen / Anno 1348. 140. 
ltz⸗Grafen / 657.1q. 


— — —— — — — 
E BE nt —— 


og 


— — 
I 


Pfuͤtze / Hiſpanioliſche / 
Pfuhl / in der Provintz Cajaba, 
nee De vid. Inſuln. 


208.Iq- 
209. 


Picardie, deſſen Befchreibung/ 5 85. (q. 

Pipeln / deſſen Einwohner wollen mit 
denen See⸗Raͤubern tractiren / aber 
vergeblich / 4201. dieſer Kriegs⸗Ruͤ⸗ 
ftung wider ſolche Leute / ibid. ſq. 

Planeten / Zahl bey den alten und heu⸗ 
tigen Aſtronomis nicht einerley / 17. 
Guerike Planeten⸗Tafel / z5. haben 
einen ſchnellern motum ſecundum, 
als die Fix⸗Sterne / 36. Tafel von 
ihrer dreyfachen Verhoͤhung / 54.q. 


4. Pohlen / deſſen Yun und Breite/fgmt 


feinen Graͤntz⸗Orten / 641. deſſen 
Namens Herleitung / ibid. ſq. Eins 
theilung in 10. groſſe —— / 
642. Haupt⸗Stadt deſſen Cracau / 
ibid. Warſchau die Relidentz⸗ und 
Reichs⸗Verſammlungs⸗Stadt / 


643. 

Polar - Stern / nicht mehr an feinem 
rechten Ort / 16. 
Pol- Sud / um dieſen hat Friderich 
Hautmann / ein fleiſſiger Niederlaͤn⸗ 
der /2c. unterſchiedliche Stern⸗Fi⸗ 
guren erfonnen/7. Daß man bey dem 
Æquatote beyde ſehen Fönne / iſt 


falſch / 7oo. Nord / die Karte uͤber 
ſolchen / ſamt der Application und 
Gebrauch / 558. 199. 


Policen⸗Formul / 422.lgq, 


Portugall / in 6.Gouvernemenrenges 


theilet 582. von den Caftilianern 
jederzeit für einen Theil Spaniens 
gehalten worden / 572.14. Schiffs 
wird von den Türden angefallen / 
geroinnen ihm aber nichts ab / ibid. 
weyland Lufitanien / woher es den 
Namen Portugal 580. deſſen 

gi Länge 


— — — — — 
em ——24 ur PR 


Regiſter aller merckwuͤrdigſten Sachen / 


—— und Breite / ibid. hat 630. 
Staͤdte / und welches die Fuͤrnehm⸗ 


fte/ibid. (q. Liſſabon / — 1 


Portugieſen / haben noch viel Oerter 
auſſerhalb Europa / 583. Uberfluß 
an vielen Sachen / ibid. iſt Volck⸗ 
reicher / als Spanien / 584. 

Portus Arquicus in Zıhiopia , deffen 
Beſchaffenheit / 339. 

Poſt⸗Gebrauch / bey den Perfen auß 
H. Schriffts 6 


. 26. 
Prognofticon , von König Jagellonis 
3. Soͤhnen / 63. Jac. Scurellanushat 
ſeinen Tod vorher geweiſſaget / ibid. 
Lignani, ſeinem Sohn geſtellet ex 
olffio, ibid, 
Proportion , wie ſie zunehmen von Eu- 
ropa,Aftica, Aſia,und America, 570, 
Provence, 595. 
Pyramides, 748. 


R. 
Rabuſa eine Respublique in Dal⸗ 
matien / 694. 
Regen / was er ſeye / und woher er kom⸗ 
me / 84. warum die Tropffen nicht 


aufeinmahl  fondernnachundnad) 


herunter fallen / ibid. Jeſuiten Auß⸗ 
rechnung / wie viel Waſſers ein ge⸗ 
meiner Regen in einer Viertel: hals 
ben⸗ oder gangen&tunde geben koͤn⸗ 
ne / 85. Tumbes, eine Americanifche 
Landſchafft / da es nicht regnet / 
blitzet / oder ſchneyet / auf funffzig 
Teurtſche Meilen in die Laͤnge / und 
zwantzig in die Breite / ibidem. 
Egypten und gluͤckſelige Theil Ara⸗ 
bien / daes bißweilen nur nebelt / ſel⸗ 
ten aber / oder gar nicht regnet / ibid. 
Blut⸗Regen zur Zeit Papſts Ha- 
driani II. hey Brefcia, 86, bey Ro« 


- 1681. ibid. Mildy 


chelle in Franckreich / Anno 1163. 
ibid, zu Romy Anno 1456, ibid, 
bey Saffenberg / Anno 17523. ibid. 
zu Löwen in Braband/ Anno 1568. 
ibid. bey Embden / Anno ıgr1.bid, 
bey Bruͤſſel / Anno 1646.ibid. Gu⸗ 
duͤncken darüber/87. Eremprl alkı 
hand Wunder⸗Regen I 7. 1% 
Schlangen s und Würm geyen / 
Anno 1346.89. Wurm an 
Ober⸗ Ungarn / Anno 167.4 
Kircherus von ſolchem / zo. Mi 


Regen in Norwegen / ibid. gut 


Regen in Norwegen / / bein“ 
fehr ger 5 ——— 
recken⸗Regen zu Con | 
Anno Re 9 Gaͤnß⸗ undt 
ten⸗Regen in Eroatien / Anno; 
ibid, Floh⸗Regen gedendit 5* 

Orienfen in. curieufen 
gen/9 3. Pfeil:Regen / ex arg" 
Magno, ibid, Bley Regenuſe 
derichsburg in Norwegen/ 
und Br) 
gen zun Zeiten M. Acili,&C.R” 
Cofl. ex Plin. N, H. ibid. ® 
Milch⸗Regen / woher eremf 
koͤnne / D. Joh. Parerhus Meytuu⸗ 
ibid. Woll⸗Regen / ex Pline, ” 
Blauer Seiden⸗ Regen bey ?® 
burg / Anno 1665. ibid. Je 
Sieinlein⸗Regen in bet I 
Brandenburg / ex Cranzid ı > 
Beuersähegen in Schmeden #* 
1529. ibid. zu Buchau an" 
See/Anno 1647. guter 
taria, 94. Feuers Regens 
Donner und Blitzes Unter?“ 
ibid. Aſchen⸗Regen unter dene 
ſtantinopolitaniſchen Käpfer L*“ 
ibid, Sand» Aſchen⸗ Kiga 
| j 


diefer Fleinen Welt: Befchreibung. Ä 


1631. 94.feq. Schwefel: Regen’ 
Anno 1642. im Magdeburgijchen / 
95. Korn Regen in Kärndten/An- 
no 1548.95. & Anno 15 50. ibid, 
Fiſch⸗Regen ın Franckreich / Anno 
989.96. Froͤſch⸗Regen / woher fol: 
cher / ex Franc.Redi, ıbid, Sand» 
Regen in der groffen Africanıfcyen 
Woͤſten / ibid, woher tool diefe und 
dergleichen Sachen herfommenydie 
alfo auß der Lufft herab fallen, 97. 
Regen⸗Bogen / woher er entfiche/ 98. 
deſſen Farben / 9.Fan auch von Dem 
Mond entftchen / ibid, Die Zeit/ 
wann folcye am meiften entſtehen / 
ibid. gb er vor der Sündfluth aud) 
geſtanden / 99, 
Reiffen / was er feye? 98. 
Renn⸗Thier / mit folchen erhalten ſich 
meiftentheils die Lappen und Sins 


nen/ 636. 
Rhein / deſſen Lauff hat die Fluth ver; 
ändert/ A. 860. _ 184. 
Riga / deren Belchreibung/ 633. 
Morhfchild/ehemahls die Relideng deß 
Königs in Daͤnnemarck / 626. 


©. 
Affard , ift unfer April-Monat/ 40. 
Salamanca , alloa die berühmtefte 
Univerhitätin Spanien 578. 
Galpeter / um Mexico gibts viel herz 
108. 


um/ 
Samojaden/ Leuteüber 4. Schuhe nicht 
hoch / in der. Landſchafft Locomerien 
in Mofcau/ 640. 
Sancaren/ hat groffen Uberfluß an Del 
Bäumen’ 581. 
Saragola , die Haupt-Stadt in Arra- 


. gon, 576. 
Saturnus, den alten Aftronomis nicht 


völlig bekandt ı 8. Durch wen er das 
erfte mahl entdecfet worden / und 
wann / ibid. warum er der Bley: 
Stern genannt werde/ ibid, ſq. 
Saul / bey Alcair / an weldyer dep Nili 
Wachſen oder Fallen zu obferviven/ 


745* 
Schalt⸗Jahr / was eg feye/ 68. 
Schatten / nach welchem die Innwoh⸗ 

ner der Erd⸗Kugel eingetheilet wer⸗ 
den / Deren find dreyerley / 495.19. 


Schiffe / theils beſeegelt / theils unbeſee⸗ 


gelt / 321. Namen der Schiffe oh⸗ 
ne Seegel / ibid. mit den Seegeln/ 
322. Bergleicyung der Namen der 
Schiffe bey denen Römern mit den 
heutigen/3 22.(qg. der Kaften Nox 
aller Schiffe Worbild/321. Exem⸗ 
pel etlicher Föftlicher Schiffe der Als 
ten’ 325.(qg. der Bekandten in Si- 
na Beſchreibung / 404. fq. Luſt⸗ 
Schiff zu Nanking, 4075. * ver⸗ 
guldete Pallaͤſte zu nennen / in der 
Landſchafft Chekiang , unter der 
Hauptitadt Hancheu,ibid. Ehrifts 
liche nehmen Anno 1685. ein Türs 
ckiſches weg / 427. ein Holländi- 
ſches von den Türcken in Befchlag 
genommen/ Anno 1668. ibid. fq. 
welche jeßo die Gröfte in Europa, 
406.19. etliche felsame Schiffe bes 
fehrieben/407.(q. Archen Noz Be⸗ 
fchreib- und Hufime ung/ibid.fgq. 
Peter Janſen läflet ein Schiff 
bauen nach Proportion deß Kalten 
Noc / 410. Atheiftifche Ablurdıräs 
ten von der Arch Nox fuͤrgebracht / 
ibid, (q. Antwort darauf/ 411.19; 
Tradition von dieferAchYPow/4 12. 
alleriey Selsamfeiten von Schif⸗ 
fen/ 413. (99. Arten der heutigen 
Lull àa Schiffe 


j | 
Regiſter aller merckwuͤrdigſten Sachen’ | 


Schiffe / und Deren Ramen/ 336. 
- Kriegs: Schiffe der Niederländer / 
famt Figuren/3 37.(q. mie viel Leus 


te/ und welcherley bey ſolchen noͤ⸗ 


thig/ 338. Deren Arbeit/ 339. Art 
deß Fahrens / ibid, gute Wiſſen⸗ 
fchafft gehöret hiergw/ibid.fqg. Myr- 
mecidis Schifflein Fan eine :Biene 
mit den Flügeln bedecken/3 30. Spe- 
eiication, was die Holländer für Re- 
tour-Schiffe Anno 1684.auß In⸗ 
dien gebracht/ 343. ſeq. der Englis 
fchen er Specification , 344. [q. 
Archimedis Schiff befchrieben / 
328. leg. Pinas, oder Schnabels 
Schiff / 307. deren End⸗Urſach und 
Nutzen / 341. ſeqq. von wem der 


Schiff⸗Bau nach und nach erfun⸗ 


den worden / 32 1. Bruch / zwey jaͤm⸗ 
merliche Exempel deſſen / 235.(9q- 
def Antonii de Faria, 399. bruͤchig 
Gut / wie damit zu handeln / nach 
dem See⸗Recht zu Lüberf/A.ı 5gr. 
& 1614. aufgerichtet/ 424. Fahr⸗ 
ten/ welche die Erſte geweſen / fo fich 
in die offenbare See gewaget / 300. 
& 302, See / Fannicht weiter uns 
terfucht werden / wegen deß Tode 
Henrici in Portugall / Anno 1460. 


ibid, Johannes 11. befommt Luft in , 


die Indiſche Welt⸗See zu gehen’ 
ibid. Geſetz der Alten hiervon / 300. 
Hanno, ein Carthaginenſer / ſonder⸗ 
barer Schifffahrer / ibid. Menelaus 
iſt weit gefahren’ ıbid. ein halb⸗ Tod⸗ 
ter in einem Schiff gefunden / was 
er gefraget worden / und feine Ants 
wort / ibid. ſeq. wie ein Pferd am 

Sie geftaltet zu Memphis , ibid, 
Schifffahrt / Johann, IL, in Portugal, 


ſucht Kundfchafft durch Schiffiert 
mit den Sindianern einen Kafı 
Handel zu treffen, 303, ftirbt dat | 
zwiſchen / deſſen Nachſaß Emanuel 
das Werck fortſetzet / entdedt um 
erſten — 304. auf da 
groffen Oſt⸗See / Geſetz das mit 
mahl hiervon zu W’isbuy aufı 
tet/ unddie Schifffarten 
worden / 3 3. Emanuel Airandı us 
gluͤckliche Schifffahrt / 364.104 | 
5.Perfonen Anno 16 16.angefitk 
415.feq. Exempel einer wundwb 
chenFahrt Dreyer Engelländir4 
ein zur Einöde perurtheilter Mao 
ſchiffet in einem Todten- Sard ® 
ner Oſt⸗Indiſchen Flotte ander) 
halbe Meilen nach / und frifiet fun | 
Leben/ 416.fq. vier Sclaven / da 
unter ein Zimmermann/maden 
wunderliche Weiſe Anno 1645. 
Schifflein / und reiffen ſich amt 
auß der Sclaverey/gı7.lg MW 
Der Erempel eines Zimmermane 
welcher ihm felber ein Shift” 
reitet/ und mit demſelben fein ⸗ 
terland gefucht aber vergehm! 
20.0b man durch Pordliche Wi 
fe aub Europa nach Drient fahre 
oͤñe / 5 3. Jac. Hemskercks 
fahrt nach Mitternacht, nahıNo" 
Zembla ‚454. von dannen na" 
Sal Kilduin/ibid.felsame SP 
ahrten nach Dem Grünland/ 14° 
Oliviers Schifffahrt gedendet® 
nes dicken Nebels / ı 09. vom 
lifchen Stönig befbrber/Aı 
307. Abel. Tasmann , Annd id 
von den Hollaͤndern außgefdi 


Das Sud⸗Land iu erBunDig 


diefer Heinen Welt-Befchreibung. 


— der Spaniſchen — 
Säit‘, m unterfchiedlich berihme 


341, 

Schif-Zimmermann/ Johann Fonfe- 

ca ein fuͤrtrefflicher / 307. 

Schick ſaal / Andt. Dudithii von Thuan, 

beſchrieben / fa. 
Schiras, ſeq. 
ns ; achtfüffigevon Colon nange 
:  troffen 
Schlefien / wie weit es fich erfrede) / 
668, deſſen Außtheilung. 669. 
Schnee / wie er gezeuget werde. 
Schonen / deſſen Länge und Brat⸗ 

— denen darinn Pu en 


— / deſſen Bei 
Einwohner und Ständ/ 6o6.lq. 
Schweden /deffen Bezirk und Graͤn⸗ 
en/ 629. fq. Eintheilung/ 630. ſq. 
Haupfftadt Stockholm / 631. Unis 
verfität/ Upfal/ ıbid. Lob im Krieg/ 
6535.Schweden Höflichkeit /ibidem, 
: Gpracenund Erbarkeit 636, 
Schweitz / woher esden Namen / und 
fie es gelegen/Cantons oder Bund» 
genoß ee dieſes Landes / 672. 1q- 
Dogteyen / 673. ſeq. mfte 
Staͤdt darinnen/ 4.1g9. 
Schwimmen / die Alten haben vie 
drauffaebalten / 246. fq. Delius Na- 
tatot ———— Sprücdmort kom⸗ 
meibid, &rempel etlicher Schwim⸗ 
mer/ıbid. (qq Johann Riſt eintreff- 
licher Schwimmer / wird einsmals 
von einem Grafen von Gronsfeld 
vom Tod errettet / 249. Indianer 
find rechte Meifter hier innen / ie 
auch die Brafilianifche Menſchen⸗ 


Freſſer / ibid. Europaiſcher Taͤucher 
ſchöne Erfindungen 250. gg. 
— ſeyn fuͤrtreffliche Schwim⸗ 


48. 

—* / Art und Weiß einen auf 
Demfelben Stand zu erheben / 243 

Sclavonien / 695% 

Scylla, vide Charybdis, 

Ser/theilt die Erde ab in die 4. Theil / 
518. deren Arten und Außtheilun⸗ 
gen/205. Caſſpa, 40. Engl. Meil 
breit ib. Titicaca auf 80. Meil/ 80. 
Klafftern tieff / ibid. von Jofep 
a Cotta befchrieben / 205. g. Leut / 
fo an diefer wohnen Uri genannf/ 
206, in China alle (pecificirf / 210. 
218. woher die Eee das Saltz habe/ 
142. worzu eg nuße/ ibid. welche vor 
Zeiten nicht geweſen / ibid. faq. iſt 
nicht wol fieffer als eine Teutfche 
Meil/ 141. die überlauffende See 
batviel Derter verfencfet/ 144. fie 
find gemein auf den Gipfeln der 
Bergen / 207. Tarapay bey Potofi 
befchrieben/ ibidem, 2. gewaltige in 


—— lien / ibid. —* ee / 
Fifch-reiche See/ 208. 


IBefl- See mit dem Mittellaͤndi⸗ 
fchen Meer verbunden durch Riquer 
SFransöfifchen Ingenieur,229, deren 
ftets währende Bewegungen / ſeyn 5. 

fq. deren ſonderbahre Jaͤhr⸗ 
——— 150. ſq. deren Wuͤr⸗ 
bel⸗Strom auf dreyerley Weiſe un. 
terſchieden / ix.1. An Schwediſchen 
und Moſcowitiſchen Graͤntzen / 222. 
Capo Breton erhebt fich ohne einzige 
Wind/ Lou Mund von nnterirdi- 
ſchen Winden erreat/ ıs2. Chimay 


in Aſia / 220. in Africa 4.Tonderliche/ 
3 eren 


Regiſter aller denckwurdigſten Sachen / 


derenGodignus gedencket / ibid. Dul⸗ 


lart / oder Suder⸗See/ id1. Rothe 


See / ob fie höher lige als Acay- 

ten / 229. zween / welche eine Straß 
unterſcheidet auf der Höhe von Are- 
quipa nach Callao, 206. Finnland 


bat in Europa die meiſte See / 222. 


See⸗Baͤnck / was fie ſeyn / 235 
See / Boden- und Genfer See / 223, 
die in der Schweitz haben viel denck⸗ 
wuͤrdiges an ſich / ibid. Com̃er⸗See 
ſchafft groſſen Nusen/ ibid. Cireni⸗ 
zer in der Windiſchen Marck / ibid. 


Platt⸗See in Ungarn / ibid. 


See⸗Buͤchſe / wie fie muͤſſe gemacht 
ſeyn / 333. Compas, ie folcher zu 


probiren ob er juft/ 334. fg. Roß⸗ 


Fiſcherey befchrieben von Herrn 
Martinere , 280, ſqq. deren Horn 
fehr hoch gehalten / ibid. Fluth / wo 
fie ihren Anfang gewinne / beant- 
worte / 156. Gluͤck⸗Beſchreibung 


deffen was fich begeben / A. 1519, _ 


400, leqq. Fahrt / welche Nation 
fich deffen am meiften bedienen / 343. 
Held / Jacob. Canus, 303, Hunde/ 
234. Land / allda eine alte Stadt 
entdecket / 16010.nicht weit von Briel/ 


181. fq. 


See / Mittelländifche / bekommet ihre 
Filuth auß dem Atlantiſchen Meer/ 
165. flutet nicht bey Naelona / Ger 
nua / Livorno / weilen die Barbari⸗ 
ſche Inſul ſolchen Strohm heinen/ 
165. iq hat iw vertevVewegungen/ 

1DI 


em, 


See⸗Rauber / von Salee / was ſich 


mit ihnen zugetragen A. 1959. 359 
Anton. de Faria ein See⸗Rauber / 
beſchrieben von Pint, Fert. Mendez, 


369. hat groffe Schäs gramm 
aber endlich ein jammerlich ER ı 
nommen / ibid. fegg. die derute 
tefte Diefer Zeit / ibidem, hir 
glaubiſche Ceremonien inpalını 
der See und Straſſe / 368. u! 
aiers ſeyn auch Zauberer / 3-1 
Artfolcher / ibid.fq. wo die met; 
finden/360. Afan Calaffatein 


" negad,ein gewaltiger See Rau 


und dabey ein Zauberer / 360% 
Arakanifche und Dralabariikt  ! 
gang Aſia Fein fchlimmere 30° 
399. Exempel der Erſten / bo 
was fle ſeyen befchrieben/ 353.” 
ren fchon bey den Romern / N 
Agathocles durch dieſe Maut! 
Königin Sicifien worden/ti= 
Hayredin Barberußa eingrimali® 
See⸗Rauber / 753. Iguon Mi“ 
nefifcher See⸗Rauber / 





See⸗Gefecht / zwey Haupt· au⸗ 


darbey beyderſeits Helden" 

efochten worden / zwiſchen de 
* und Engellaͤndern = 
1672. und i7 3. durch Ducdel“ 
und Vice-Admital d’Eftte, 350” 
Verluſt beyderfeitsy 352" 


Seefahrt / zwey wichtige Hinde 


ſen fo folcher noch im Röcgle" 


See⸗Treffen / Conftanzinus Ange 


Admiral deß Könige von Ein 


hat uͤbel getroffen/damanganı"“ 


auf das Geſtirn gefehen/ sr. 
Englifdyen und Epanifehen! pr 
Veen, von der Reinen / da Im" 
Kürgern gezogen 349.1. RT 

hält fich A, 1673. in cetẽ 


roider Die Srangofen ip 
gleichem Tromp/ 353,357. A ' 


Diefer Fleinen Welt-Befchreibung. 


pi IL.mitden Bransofen bey S.Quin- 
' tin, s78. 
Zee⸗Schwaͤmme / bey der Inſul Tri- 
ftan de Cunha, 145. 
See ober, Joh.Cornelius einrey: 
williger / 67.leqq. 
Seegelmeſſe / der fürnehmite rt in 
Numidien / 7. 
epta, den Mohrenvom Königin or 


tugall abgenommen, 302. 
Sencds Bley / wie es folle befchaffen 
feyn/ | 142, 
5etubal, oder S.Hubes, ssı.feq. 


Siebenbürgen Befchreibung/ 704.19. 
Soldaten, Ali Galıi Ungemab an 
Fuͤſſen / wegen ungefunden Win⸗ 
des / oder ſonſten ſelbiger Himmels⸗ 
Gegend / ‚x 11l 
Sonne / wie folche durch Die heutige 
feharffe Tubos unfernAugen erfcheis 
ne/ 23. auß was für einer Materie 

fie beftehe/ 24. warum fie zuweilen 
heller ſcheine / als fonften/ibid. von 
deren Theilen gemwaltigem Aufwal⸗ 
len / Otto von Guerike, ibid. deren 
eigentliche Seftalt vorgefellet zum 

en mahl von Pater Scheinero;25. 
von deren Höhe unterfchiedliche 
Meynungen / ıbid. Gröffe und Dif- 
fereng gegen der Erden / ibid. in wel⸗ 
chem Grad Eclipticz fie jedes Ta⸗ 
8 fepe zu rechnen / 70% Tabellen 
—* 1. deren Auf und Nieder⸗ 
ng8 + Tafel / 72. ob fie ein Urs 
prung und Quelle alles Liechts in 


der gangen Belt ſeye / ı2. ihr Eins 


tritt in ein jedes Zeichen / Schwen⸗ 
ters Vers auß Clavio genommen/ 
69. daß fie nicmahlen gefunden/bes 
hauptet von Daniel Schmwentern / 
ı0. Haͤuſer / 6. 





Sonnen-Berg/ ein Schweißer / wil 
feine Sachen nicht vilitiren laſſen / 


246. 
Soria, 715. 
Spanien / Gegend / wieeslige/ 573. 


F uͤſſe darinnen / ibid. Fan in 16. 
groffe Provingen eingetheilet wer⸗ 
den / ibid. gleicyet ſich einer außges 
fpannten Ochſen⸗Haut / 572. Leute 
darinnen zu hoffaͤrtig zur Arbeit / 
577. bekommen auf Hifpaniola eis 
nen unfäglichen Gold⸗Schatz / kom⸗ 
men aber nicht mit heim / 320. 
Städte Ruhm / 578. diefes König: 
reichs Eintheilung in zwo Kronen/ 
ibid, feine larraden auß Weſt / In⸗ 
dien / 786.feg. was in talien/ und 
andern Orten dieſem Koͤnig gehoͤ⸗ 
rig / 579. iſt theils Nordiſch / theils 
Mittaͤgig / ibid. hat wenig Men⸗ 
ſchen / und warum / ibid. ſq. 
Speccerey / allerhand im unbekandten 
. SüdsLand gefunden / 300. 
Sphæra, mit allen ihren Circuln / 488. 
ſqq. ihre Stellung iſt dreyerley/so1. 
nach dieſer Stellung der Innwoh⸗ 
ner Namen / ibid, fq, 
Epißbergeniman weiß nicht/ob es eine 
rechte / oder nur eine Halb⸗Inſul 
ſeye / ac, 797. 
Etein/ befondere Art / die der Wind 
nicht verzehren kan / ‚107. 
Eteinklippe/ wunderlicher Art/ in Der 
Landſchafft delos Conchucos, 780. 
Stern  Abtheilung der alten Heydni⸗ 
ſchen Aftronomorum, 3.Lauff Deren/ 
gehet von Dften nad) Weſten / ibid, 
Zahl / nach alter und neuer Rech⸗ 
nung/voie viel wol deren / 4. Gemaͤhl⸗ 
de / in der Zahl kommen die alte und 
neue Aſtronomi nicht mit einander 
Stern⸗ 


+ 


Regiſter aller merckwuͤrdigſten Sachen. 


Sternfündiger Principia Dörffen nicht 
eben in der Natur und Warheit ges 
gründet ſeyn / —E 

Fir⸗Sternen / deren Verruckung Durch 
ihren motum fecundum, 9. ihre Di- 
ftang von der Erden / davon unter: 
ſchiedlicher Auctorum Meynung / z 
Hesvelii pᷣroportion· Tafel dieſer ge⸗ 
gen der Erden / 14. Riccioli Mey: 
nung/ wie viel Meilen ein Jeder in 
einer Stunde im Aquatore durch⸗ 
lauffe / 1 4. weichen in ihrem motu fe- 
cundo, niemahlen von ihrer Breite, 
vie die Planeten/ aber nad) ihrer 
Länge/ ı5. in ihrem moru fecundo 
Fommen die Auroresnicht allerdings 

— ——— 

ern / neue / geſehen in Cafiopeja,An- 
no 1572. auf deß Schwanen Bruft/ 
Anno 1600. abermahl einer Anno 
1604. ob fie etwas bedeutet / 16. wo⸗ 
her dieſe neue Stern ———— 


Stifft/ 52.9 
Stockfiſch / finden ſich an den Norwe⸗ 
gifchen Srängen/ / 278, 

- Stofller, Joh, munderlicher Fall / 62. 
Strand-&ut/was es ſeye / 434. 
Strauffen-Fagd wol zu fehen/ 746 
Strohm / Mahl-Strohm bey Norwe⸗ 
en/227. See⸗Strohm / von den 
Canari⸗ Inſuln an gegen Mexico 
fehr gefehtwind/ 155. (q. werden offt 
von den Winden auß ihrem ordent- 
lichen Lauff / und sang zur Seiten/ 
oder in gewiſſe See-Bufen geworf⸗ 
fen / 156. ale find ſuͤß 434. Be 
nabmfung derBefandteften/ıbid.(q. 
Voflius wil / die Ströhme fommen 


auß dem Regen Heer der Perſi⸗ 
ſche Seuderur ver —————— 


etliche in Lybien / ꝛc. a35. etliche ha⸗ 


ben ihre Faͤlle und Stürge/ibiten. 
Niger. Strohm / 745. Bey! 
Coanza, 762, etliche laufen art» 
gen / biß fie zur See gelangen / y 
etliche führen wiel Merall,ibid.trur 
fen fich zu gewiſſen Zeiten dehXads 
ibid. die Alteraröffefte/436. au 
Accidentia der Fluffe/ibid. Ein 
me in America/ * 
Strudel/ der Gröffefte und Sri 
lichſte der Mahl⸗Strohm am Ir 
wegiſchen Ufer/is2. atterlen arit 
liche Wuͤrbel / ibid, der groiied> 
Nord, 226, der bey Norweaw/: 
Stund / Unterfcheid derſelben auf? 
Erd-Rugel/ “gl. 


5. Eud-Land/ dasUnbefandie/me ü 


Derter herum belegen / "® 
Synagog / Juͤdiſche / wo die dernt®, 
ſte/ | 
a - 
TAbag / vertreibet die Fiſcht m 
Juful S-Chriftoffel, mit lT 
Bitterfeit/als etliche Shift" 
cher Waar allda geſtrandet / 
Tag / iſt entweder Natutal oder" 
dal,65. deſſen unterfchiedlihe 
fang / ibid. ſq. vor welchen mun 
zu — = — 
41.(q. drey abſonderli 
42. Webler / war Emanı 


er/ 

Tartarey / Afiatifche / fein Akt!“ 
Scythia, 739. wird in 
vertpeitet / 740. Curpailt! 


„ 
Tavarcare, der Fund 
von diefer Nuß/ 

Tauris, 


Zeich/im Hitpaniola, openherfih 


Van ER 

— * 
u 
m 


* 
+ 
» — 


dieſer Fleinen Welt-Befchreibung, 


ten aber mit Saltz⸗Waſſer / 29. 
Trotz auf ſtarcke Teiche/ m. & 


empel / 
Tenuttitan, Orange Haupt 


Terre Neuf,unter die gröfte Sufutnd * 
Welt zu zehlen/ - 
Deutſchland / wie es lige/ 644. defem 
Ströhme/ibid. wird in 

10. Circulos g t / ohne andere 
darzu gehörige Provintzen / erh 
fqg. deſſen Fruchtb 


7 
Teutſche Ordens: Dreifterdifpurirfmit 
are ——— 651. 
über so. 80. 
End ihrer anvielen Ortenden Der 
en / 97. fein Urfprung / ibid. fq. 
Seit van er am meiften falle / und 
warum / 98. Honig-Thau/ ibid. 
Thermoſcopium, oder Wetter⸗Glaß / 


Br 
bier ⸗Craͤiß / ift nunmehro feinen 
Sternen nach nach gend Verrat, IO, 


— — 
Tod / und begehret an — deß 
Alberti M.zu ruhen / 63. 

any Galeatius Maria von einem Bal- 

n / da er folte zur Richt: 
et werden / * Yal. 
t vermey⸗ 


— — — | 


men getragen / dienen einem Geiſt⸗ 

lichen Prelaren / Dominicaner⸗Or⸗ 

dens / für eine Wand / wider tödt- 
fchneidende Wind 


Ibgqh ⸗ſe e/ — 
Arena d Sineſ⸗ und 
en ern u 


Trier/ (er Sankler durch m. | 
und Are al, 

Tripoli / diefes Königreich hat . fi 
ner Hauptſtadt den Ramen/ 755. 

— auf ſtarcke Teiche etliche 


184.19. 

Zürcher /afi atifche/wird fonft in zwey 
groſſe Theile getheilet/ 710.199. Afris 
canifche/ was darzu gehöre/ 2 
Tunis / ein alt Königreich / was fir 
nn Leute ” Demfelben kom̃en 


754 
Turcomannia, 


anney / der Eltern ihre div 
= inder Inſul em red o > 


zue/ / a am erſten na em 
er * es an eflerreig eommen/ 


657. 
V. U. 
Bo Womus— aiteldiudigu 


Venus, wirfft gleich Dem erſten Monde 
Diertel einen Schatten auf die Er⸗ 
den/ 27. kommt über 45. Gr. nicht 
bon der Samen — von ei 

€ varife Die Autores no 
a wie fie obferviret wor» 
den von Fontana, ic eis 

62. Def Er (etlicher 
te/fov —— Helice, cm 
Stadt / ibid. Tyndaris, 145. 

— fine — * aber an⸗ 

209 
upracge er der Bi in einer Figur,g14, 
—* — zu richten / und darm ein 


ne mm — 


% 
Regiſter aller denckwuͤr digſten Sachen / 


Vieunna,ein Thier/fo ſich auf dem Ge⸗ 
buͤrg Pariacacca in Peru allein auf⸗ 


haͤlt / 109. 
Ungarn / wie weit es fich erſtrecke / 687. 
a de en Städte/Sfen/Canifea/ 


Fun — } a > 

morra /:688. ſq. deffen ars 

feit und Buft/ 690,19. 
W. 

d / vom Waſſer umgeriſſen / 

Wal — ar 


Ratififche/in der Eyſen ⸗See zwiſchen 
Spitzbergen gefangen /.278. von 
fonderlicher Groͤſſe / Anno 1580. zu 
Ecelfärdeim Hertzogthum Schleß⸗ 
wig gefangen worden / 628. 

Wallachey / o2. ſq. 

Waſſer / See⸗Waſſer iſt geſaltzen 
und warum das andere ſuͤß / 428. 
Oceanus geſaltzen / undkommen doch 
alle ſuͤſſe Waſſer daber/ ibid. gibts 
auch auf hohen Gebuͤrgen / 429. 
Phyficalifcher Difcurs , woher die 
Bronnen und Fluͤſſe eigentlich kom · 
men /ibid: fgq. warum ein Troͤpff⸗ 
(ein Dinten 100. Tropffen Waſſers 
ſchwaͤrtze; Dargegen ein Tropffen 
Weiſſe Fein Glaß mit Dinten weiß 
mache/7s. Londiſchen Collegü Me- 

ici Approbation diefeg © eten 
See⸗Waſſers halben / ſamt deſſen 
Nusbarfeit/ 459. fg. iſt auß vielen 
kleinen Theilen / die in verſchiedener 
Bewegung ſtehen / zuſammen ge⸗ 
ſetzt 471. Urſach feiner verſchiede ⸗ 
nen Bewe 284 2. dahero kom̃t 
— t / ibid. wo dag Ele- 
mentarifche und pur lautere Waſſer 
in fuchen / ibid. ob das Gefalgene 
önue ſuͤß gemacht werden / 455. 


ncue Erfindung / oder Befcreitum 

deß ver ſuͤſſeten Saltz Walt | 
456.6q. etliche Dubia und Einwurf 

fe aufgelöfet von Diefer Marerin,r 

fq. Unterirzdifch haͤget die Erdeuf 
zweyen 473.0. Galle 
Nıli, den man uͤber etliche Mein 
bören kan / 745. welcher &chal 
die Heyden / und amdere/verdn 
132. Kuuſt ⸗· Stuck vom Waſt 
Kicchero, 137. altes kommt an 
Meer ber/ ıbid. warum das Mn 

Waſſer / welches Doch feiern" 
das Fluß⸗Waſſer iſt / doch vide 
und klaͤrer feye/ 432.q. Fu 
Abend von Colon antroſen 
Waſſer ſied⸗heiß war / 


Waſſerflut/ in Rordiſchen Landior 


ten Anno 1634. 8Ba. Winn⸗ 


ſcheerſchroͤcich ⸗ 


Ergieſſung der Waſſer | 
im Nürnbergifchen Gebiet/ Dr 
bera/Kisingen/Mardbreit/e® 
feld / 2.443. iqq. 2. dendwun® 
zu K. Ogyris umd Deucalioni 2 
ten/ 144. Bremiſche Klag 
deehalben/ 452.9. zu 
Dupnfirchen/ Bent / Ant“ 
Fortrefle S.Margarerha dp % 
196.fqq. Dordrrecht leydet Die" 
eichen mandeq®" 
ee feprotti 5 
iche ſchroͤckliche 
Specification, Ping Ar 
(and von Waſſer für Schau“ 
ſchehen / 189. fgq. | 
Portenta von diefer Fut/ ya d 
Eeeland/ Anno 151, imieldtt” 
Dörffer unter | 
Landſchafft Waes / 20. 
velingen bey dem Haag 












Wechſel⸗Tage 


dieſer kleinen Welt⸗Beſchreibung. 


Catwick / deſſen Canal durch groſſe 
Waſſer verſtopffet worden/ıb.204. 
zu Rotterdam / ibid. zu Zirckſee / ib. 
Klag⸗Schreiben deßhalben auß Alt⸗ 
Tongen / auf der Iuſul Flacque,203. 
zu Volckeneſe / ibid. zu Dolen im 
Spanifchen Gebiet / bid. Flecken 
Ereits / ibid. im Haag / 204. IN 
Holland faft undefchreiblich / ibid. 
Vofmere und Bommenee, in See⸗ 
land / ibid. Voͤlcker / die am Waſſer 
wohnen / warum ſie verſchlagener 
und liſtiger / als andere / ibi. 

/ gründen ſich auf deß 
Mondes Lauff/ 38. wie ſolche zu 
"rechnen/ ibid. gute und boͤſe / welche 


fie ſeyen ⸗/ 39. 
Ween⸗Juſul / im deſſen Cloſter eine 
denckwuͤrdige Schrifft Chriſtina Fe 
mers Tochter/gefunden/ 41.q. 


ruͤhret / 109. ſo einem Land gleich⸗ 
fam eigenthumlich / 105. (q. ſo zu 
er Stun 

en/weben/ 106, heiß und faft ſtin⸗ 
ckeud am Ufer Coromandel / no, 
duͤrrer / bey Kurdeh, Peter della Val- 
le,ııı. ſo durchdringend / daß fie Ey⸗ 
ſen und Stein in den Haͤuſern durch⸗ 
dringen / auffreſſen / und zu Staub 
machen/ 107. haben das Gitter auf 
Tercera, fo Arms dick/ und gautz ey⸗ 
fen / fo dün / als Stroh gemacht / 
durch ihr Sturmen / ibid. Ricciolus 
von Winden/ 102.ſq. Bad-Semum, 
auf Teutſch gifftig- und breunender 
ind / mi. General- Oſt⸗Wind 
fuͤhret die Herrſchafft auf 2. Meer in 
der duͤrren Zona,104. Orcan, Wuͤr⸗ 
bel⸗Wind / 114, Ornithiz ‚das iſt / 
Winter⸗Windlein / deren Urſprung 
und eigentlich Land / 107. breſter, 


Welt/ Moment deren Erſchaffung⸗ 


7+ 
Weſt⸗Indien / unterſchiedl. Gebiet / 788 
Wind/ deren Urſachen / 100. was er 


ein ungeſtuͤmer brauſſender Wind / 
ſamt deſſen Eigenſchafften / n3. Ty- 
pho, ibid. feine brennende / Doch 


ſeye / ibid. wieviel deren / ibid.lq. 
Meguln und Bedeutungen Der 
Winde / 101. warum fie nicht ftets 
an einander wehen / 102. vielerley 
unterſchied derſelben / ibid. blaſen 
und Lauffen um die aͤuſſerliche Fläche 
der Erd-Rugel / flürsen ſich aber 
auch in die ihnen aufftolfende Kluff⸗ 
ten / und üben daſelbſt ihre Sewalt / 
163. nur von einem weißt man bey 
denen Polis, soo, deren Außthei⸗ 
(ungen auf der See⸗Buͤchſe / 333.q. 
Bryfix, General-YBind/ıoa2.lg. auf 
dem Gebuͤrge Periacacca, Davon Die 
Leute todt auf die Erden falien/oder 
werden lahm / und vom Schlag ge» 


aber ſchneidende Winde finden fich 


in Lappland / 12. bringen viel 
Schnees / ibid. 
Wind⸗Muͤhlen zu Tertolen / dardurch 


das Waſſer auß Stadt und Laud 

bracht worden/ 201, 
jud⸗Stille / unter dem Æquatote, 
112. woher ſolche fomme/ ibid.ſq. 


Wind⸗Wagen mit einem Seegel ver 


ſehen in China / 469. dergleichen 
hat Anno 1504. ein Burger zu Pir · 
na unterſtauden zu machen / ibidem. 


Witterung / Americanifche Jahrs - 


Witterung / 532. (qq. Aflatifche 
pitterung/sz1./g. Polarifche/ 534. 
Holländer haben Anno 1633. Ber 


Megifter aller merckw. Sachen / dieſer Heinen Welt⸗Beſcht. 


am erſten erkundigen wollen / ibid. 
(gg. groſſe Noth / ſo fie daruͤber auß⸗ 
geſtanden / 536. (9. 
Woicken/ Hoͤhe von dieſer / Cardanus, 
82. woher fie entſtehen / 84. auf 
was Art fieden Dofer verurfachen/ 
117. (q. Hofe, eine kleine niederhaus 
gende Wolde/ 114. Ochſen⸗Aug / 
ein — Woͤlcklein ob dem Ta⸗ 
fel⸗Berg / 113. Poſidonii Meynung 
von der Hoͤhe / 82, Bruch / Exhy- 


drias, 113. 
Wuͤſten / in Lobien abfonderliche / 
graufam/ 2746. 
Xaintogne, , 596: 
gute, — oder 4. 
von den Fuͤſſen verlohren / auf dem 
Gebuͤrge Periacacca, 109. 

- Zauguebar, 269, 


Zeichen/ Art zu rechnen/ in teldes die 
Sonne jeden Tag dep Mowats tttl: 


te/ 10. 
Zibanus , ziehet gegen die Spanien 
feindlich auß / 34 
Ziguaver / werden von Colons vn 
der Bartholomzo augefallen / yh. 
ſchieſſen viel Spanier nieder/ I 
tum fich Colon zurucl ziehen mulen/ 
ibidem, deren Süd Majobanis 
wird zuletzt ub tiget / und ſu 
Land ſchaͤbbar gemacht / 
Zoll Hanf / auf Terceta, daven dt 
107 


chott / 
Zonz,oder Welt⸗Suͤrteln/ find ir. 
493. fq. deren Innhalt / 49! 
Zoophyta, ein Gewaͤchs einem nt 
gleich in Mofcau / 6 
Zucker / gar viel in Zudien/ 777 I 
(Brafllien eine unglaubliche u 
3* 


ENDE dieſes Erſten Theils. 
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